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Im  Auftrag  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ist  die  Zusammenstellung 
der  antiken  Münzen  Nordgriechenlands  ausgeführt  worden.  Der  erste  Band,  von  dem 
hiermit  die  erste  Hälfte  veröffentlicht  wird,  umfasst  die  griechisch-römischen  Münzen 
der  römischen  Provinzen  Dacien,  Ober-  und  Niedermoesien  sowie  die  der  daran  an- 
stossenden  Küstengebiete  des  schwarzen  Meeres  bis  zur  Borysthenes-Mündung;  der 
zweite  ist  für  Thrakien,  der  dritte  für  Makedonien  bestimmt,  wobei  indes  die  Reichs- 
münzen Alexanders  ausgeschlossen  sind.  Die  Bearbeitung  des  ersten  und  zweiten 
Bandes  hat  Herr  Behrendt  Pick  in  Gotha,  die  des  dritten  Herr  Hugo  Gaebler  in  Berlin 
übernommen.  Die  diesem  Bande  beigegebenen  Tafeln  sind  in  der  photographischen 
Anstalt  von  Brunner  und  Hauser  in  Zürich  unter  Leitung  unseres  Mitgliedes  des 
Herrn  Imhoof-Blumer  in  Winterthur  hergestellt  worden. 

Wenn  für  die  griechisch-römische  Alterthumsforschung  überhaupt  die  geordnete 
Zusammenstellung  des  erhaltenen  Materials  erfordert  wird  und  bei  der  Leitung  der 
Sammelarbeiten  dieser  Gesichtspunkt  vor  allem  massgebend  sein  muss,  so  gilt  dies 
in  noch  höherem  Grade  als  auf  dem  archäologischen  und  dem  epigraphischen  auf 
dem  Gebiet  der  Numismatik.  Es  kommt  hier  nicht  blos  an  auf  Zusammenstellung 
der  sachlich  zusammengehörigen,  aber  an  den  verschiedensten  Orten  aufbewahrten 
Stücke,  sondern,  da  der  Regel  nach  jedes  Gepräge  in  mehreren  häufig  sich  gegen- 
seitig ergänzenden  Abdrücken  vorhanden  ist,  auf  vergleichende  Behandlung  der  vor- 
liegenden Stücke,  auf  Feststellung  nicht  des  einzelnen  Exemplares,  sondern  des 
Gepräges.  Die  Publikation  der  Kataloge  einzelner  Museen  kann  vom  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  aus  nur  als  vorbereitend  angesehen  werden;  das  methodische 
Ziel  ist  die  Publikation  wenn  nicht  der  Stempel,  was  sich  nicht  erreichen  lässt, 
doch  der  gleichen  Gepräge. 

Diesem  Ziel  sucht  die  vorliegende  Bearbeitung  der  nordgriechischen  Münzen 
sich  zu  nähern.  Sie  beruht  sowohl  auf  sorgfältiger  Sichtung  des  litterarischen 
Materials,  wie  auf  möglichst  vollständiger  Untersuchung  der  in  den  zugänglichen 
Kabinetten  vorhandenen  Originale.  Bisher  ist  jede  numismatische  Publikation  nur 
an  die  Seite  der  früheren  getreten  und  keine  hat  versucht,  durch  vollständige  Aus- 
nutzung die  älteren  zu  ersetzen.  Die  vorliegende  bezweckt,  die  Münzwissenschaft 
von  der  mit  ständiger  Wiederholung  des   gleichen  Materials  verbundenen  Unvoll- 


VI 


VORREDE. 


ständigkeit  aller  Specialkataloge  und  von  den  zahlreichen  bei  der  Bearbeitung  der 
Einzelstücke  unvermeidlichen,  sodann  aber  nicht  selten  durch  lange  Zeit  fortge- 
führten Irrungen  durch  Vereinfachung  und  Sichtung  des  Vorhandenen  zu  befreien, 
die  für  den  Fachmann  schwierige,  für  andere  Benutzer  fast  unerreichbare  Über- 
sichtlichkeit der  zur  Zeit  ermittelten  Thatsachen  zu  fördern.  Die  Akademie  giebt 
sich  der  Hoffnung  hin,  den  rechten  Weg  eingeschlagen  zu  haben. 


Berlin,  im  November  1898. 


VORREDE 


DES  HERAUSGEBERS. 

Da  mir  bei  der  Herausgabe  der  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  die 
Bearbeitung  des  ersten  Bandes  zugefallen  ist,  so  habe  ich  die  Aufgabe,  an  dieser 
Stelle  über  die  Anlage  und  Einrichtung  des  Werkes  das  Nöthige  zu  bemerken. 

Wenn  das  Ziel  erreicht  werden  sollte,  für  das  erwählte  Gebiet  ein  Werk  zu 
schaffen,  in  dem  der  Forscher  und  der  Sammler  das  numismatische  Material  —  das 
bekannte,  das  bisher  an  zahllosen  Stellen  zerstreut,  und  das  neue,  das  noch  nirgends 
veröffentlicht  war,  —  in  möglichster  Vollständigkeit  und  mit  gebührender  Kritik 
gesammelt  und  durch  übersichtliche  Anordnung  bequem  benutzbar  fände,  so  mussten 
die  Originale  in  allen  Sammlungen  aufgenommen  und  die  ganze  ältere  und  neuere 
Litteratur  erschöpfend  excerpiert  werden.  Über  alle  Einzelheiten  dieser  zwiefachen 
Sammelarbeit  geben  alphabetische  Verzeichnisse  am  Schluss  des  Bandes  nähere 
Auskunft;  nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  sind  hier  zu  machen. 

Die  öffentlichen  und  privaten  Sammlungen  in  ganz  Europa  —  mit  Aus- 
nahme einiger  schwer  erreichbarer  oder  ganz  unzugänglicher  Stellen  —  sind  von 
uns  besucht  worden,  und  dank  dem  Entgegenkommen,  das  wir  überall  fanden, 
konnten  ihre  Bestände  an  nordgriechischen  Münzen  von  uns  beschrieben  und,  soweit 
es  wünschenswerth  schien,  abgedrückt  werden.  In  manchen  Privatsammlungen  und 
bei  Münzhändlern,  von  denen  einige  ebenfalls  ein  rühmliches  Verständniss  für  unser 
Unternehmen  zeigten,  zuweilen  auch  in  öffentlichen  Sammlungen,  wo  uns  aus  beson- 
deren Gründen  nicht  genug  Zeit  gelassen  werden  konnte,  beschränkten  wir  uns  auf 
die  wichtigeren  Stücke;  bei  solcher  Auswahl  ist  gewiss  hin  und  wieder  auch  eine 
interessante  Münze  nicht  beschrieben  worden,  doch  wurde  darauf  geachtet,  dass 
wenigstens  nichts  fortblieb,  was  schon  publicirt  war.  Diese  Aufnahme  der  Originale 
geschah  in  Paris,  Grossbritannien,  den  Niederlanden  und  in  München  durch  Herrn 
Johannes  Svoronos,  der  sich  auch  sonst  manches  Verdienst  um  das  Werk  erworben 
hat;  die  meisten  übrigen  Sammlungen  sind  von  mir  selbst  aufgenommen  worden. 
Nur  bei  den  öffentHchen  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  einigen  kleineren, 
von  denen  moderne  Kataloge  gedruckt  vorliegen,  erschien  eine  neue  Aufnahme 
ihrer  Bestände  unnöthig,  weil  die  Beschreibungen  in  diesen  Katalogen  den  unsrigen 
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gleichgeachtet  werden  konnten;  wo  es  nöthig  schien,  wurden  aber  die  Beschreibungen 
nach  den  Originalen  revidirt,  entweder  von  uns  selbst  oder  gelegentlich  von 
anderen  Fachgenossen,  am  häufigsten  aber  durch  Übersendung  von  Abgüssen  und 
sonstige  Auskunft  von  Seiten  der  Beamten.  Insbesondere  habe  ich  hier  Herrn 
Dr.  Gaebler  zu  danken,  der  nicht  nur  den  Druck  —  aufmerksamer  als  ich  selbst  — 
mit  überwachte,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Münzen  des  Berliner 
Kabinets,  die  ich  grösstentheils  nur  nach  dem  Katalog  benutzt  hatte,  regelmässig 
neu  verglich  und  dadurch  manchen  Fehler  beseitigen  half.  Auch  neue  Erwerbungen, 
die  diese  und  andere  Sammlungen  nach  Publikation  der  Kataloge  oder  nach 
unserem  Besuch  gemacht  haben,  wurden  mir  vielfach  mitgetheilt;  für  solche  Nach- 
träge in  grösserem  Umfang  bin  ich  namentlich  Herrn  Arthur  Löbbecke  in  Braun- 
schweig und  Herrn  D.  E.  Tacchella  in  Sophia  zu  Dank  verpflichtet. 

Bei  der  Excerpirung  der  Litter atur  wurde  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt, 
und  wir  hoffen,  dass  dabei  nichts  wesentliches  übersehen  worden  ist.  In  dem  Ver- 
zeichniss  der  benutzten  Schriften  habe  ich  auch  kurze  kritische  Bemerkungen, 
namentlich  über  die  älteren  Autoren  und  ihre  Arbeitsweise,  gegeben,  weil  die  Aus- 
merzung ihrer  falschen  Beschreibungen  eine  Hauptaufgabe  des  neuen  Werkes  war. 
Zwar  werden  diese  alten  Bücher  selbst  nicht  leicht  mehr  von  jemand  angesehen; 
aber  indirekt  schleichen  sich  ihre  Fehler  aus  alten  Handbüchern  und  Specialarbeiten 
in  die  neuen  ein,  und  namentlich  die  unaufmerksame  Benutzung  von  Mionnets 
Werk  richtet  in  dieser  Beziehung  grossen  Schaden  an.  Es  wird  dabei  von  vielen 
Benutzern  nicht  genügend  unterschieden,  was  Mionnet  selbst  beschrieben  und  was 
er  aus  der  Litteratur  entnommen  hat,  obwohl  er  seine  Quellen  in  der  Regel  genau 
angiebt.  Aber  Mionnet  war  zwar  ein  guter  Numismatiker,  dessen  eigene  Beschrei- 
bungen durchaus  sorgfältig  und  zuverlässig  sind,  wenn  er  auch  zuweilen  irrt  wie 
wir  alle;  dagegen  seine  Excerpte  aus  der  Litteratur  hat  er  ohne  jede  Kritik  gemacht, 
indem  er  unterschiedslos  aus  den  besten  und  den  schlechtesten  Quellen  alles  das 
aufnahm,  was  ihm  eine  Lücke  auszufüllen  schien;  hat  er  doch  zuweilen  sogar 
von  einer  Münze,  die  er  selbst  schon  richtig  nach  dem  Original  beschrieben 
hatte,  auch  noch  falsche  Beschreibungen  aus  verschiedenen  Büchern  wiedergegeben, 
ohne  zu  merken,  dass  es  sich  um  dasselbe  Pariser  Exemplar  handelte!  Da  aber 
Mionnets  trotz  aller  Fehler  sehr  nützliches  Werk  die  umfassendste  Sammlung  der 
griechischen  Münzen  bietet  und  für  die  meisten  Gebiete  nach  wie  vor  als  ein  wenn 
auch  mangelhaftes  Corpus  zu  gelten  hat,  so  ist  bei  der  Ausarbeitung  darauf  be- 
sondere Rücksicht  genommen  worden,  und  am  Ende  jedes  Bandes  wird  eine  Con- 
cordanz  angeben,  unter  welcher  Nummer  in  dem  neuen  Werke  jede  Beschreibung 
Mionnets  zu  finden  ist.  Natürlich  ist  auch  die  übrige  Litteratur,  die  nicht  von 
Mionnet  aufgenommen  wurde,  excerpirt  und  mit  gleicher  Kritik  behandelt  worden. 
Die  Citate  sind  regelmässig  angegeben,  mit  Ausnahme  von  solchen  Werken,  die 
nichts  eigenes  enthalten,  sondern  nur  Excerpte  aus  älteren  Büchern  geben,  wie 
die  Lexika  von  Gusseme  und  Rasche;  auch  diese  sind  zwar  benutzt  worden,  aber 
citirt  werden  sie  nur  in  besonderen  Fällen,  namentlich  wenn  sie  von  Mionnet  oder 
andern  späteren  Autoren  als  Quellen  angeführt  sind.  —  Soweit  für  die  Münzen 
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einzelner  Gebiete  Speciallitteratur  vorliegt,  ist  diese  am  Schluss  der  betreffenden 
Einleitung  verzeichnet. 

In  dieser  Weise  ist  das  Material  gesammelt  worden,  das  in  dem  neuen 
Werke  verarbeitet  und  zugänglich  gemacht  werden  sollte.  —  Wir  konnten  uns  aber 
nicht  darauf  beschränken,  durch  die  Anhäufung  grösserer  Massen  von  Beschrei- 
bungen einfach  quantitativ  mehr  zu  geben  als  jeder  Katalog  eines  einzelnen  Münz- 
kabinets,  sondern  es  musste  darnach  gestrebt  werden,  durch  möglichst  knappe  Zu- 
sammenfassung der  Emissionen  ein  übersichtliches  Bild  von  der  Prägung  jeder  Stadt 
und  jedes  Fürsten  zu  geben,  soweit  es  das  zur  Zeit  bekannte  Material  gestattet. 
Das,  was  das  höchste  Ziel  wäre,  durch  Vereinigung  der  einzelnen  Exemplare  die 
Stempel  festzustellen,  aus  denen  sie  stammen,  und  danach  statt  der  Münzen  die 
Stempel  zu  publiciren,  das  ist  allerdings  nicht  zu  erreichen.  Gerade  die  Vereini- 
gung dieser  Tausende  von  Münzen  eines  beschränkten  Gebiets  hat  wieder  gelehrt, 
ein  wie  geringer  Bruchtheil  von  der  einst  ungeheuren  Masse  von  Münzen  auf  uns 
gekommen  ist,  und  wie  verhältnissmässig  selten  Münzen  derselben  Emission  genau 
gleich  sind.  Es  ist  zwar  in  vielen  Fällen  gelungen,  sogar  Stempelgleichheit  von 
zwei  oder  mehr  Exemplaren  zu  constatiren,  und  wenn  man  von  allen  Exemplaren 
statt  der  Beschreibungen  —  oder  neben  ihnen  —  Abdrücke  nehmen  könnte,  so 
würde  das  gewiss  noch  öfter  gelingen,  wie  es  auch  sonst  weiter  führen  würde. 
Aber  für  die  überwiegende  Mehrzahl  der  uns  bekannten  Münzen  gilt,  dass  sie  nicht 
nur  nicht  stempelgleich  sind,  sondern  dass  die  einzelnen  Stempel,  wenn  sie  auch 
im  Ganzen  dasselbe  Bild  und  dieselbe  Schrift  gaben,  doch  oft  in  allerlei  Kleinig- 
keiten verschieden  waren.  Es  tritt  das  in  den  Beschreibungen  besonders  bei  den 
Kaisermünzen  hervor,  weil  diese  mehr  Schrift  haben  und  gerade  dabei,  in  der  Ver- 
theilung  und  in  der  Abkürzung,  die  Abweichungen  am  leichtesten  zu  bemerken  sind; 
aber  für  die  meisten  älteren  Münzen  wird  dasselbe  gelten,  wenn  auch  die  Verschie- 
denheiten nicht  so  augenfällig  hervortreten;  Fälle  wie  der  Stater  No.  482,  von  dem 
dreizehn  stempelgleiche  Exemplare  nachweisbar  waren,  so  dass  wir  annehmen 
können,  dass  für  die  ganze  Emission  überhaupt  nur  dieses  eine  Paar  Stempel  be- 
nutzt worden  ist,  werden  überall  Ausnahmen  bleiben.  —  Wenn  es  aber,  aus  den 
angeführten  Gründen,  auch  nicht  möglich  war,  statt  der  einzelnen  Münze  ihre 
Stempel  zu  publiciren,  so  suchten  wir  doch  wenigstens  das  zu  erreichen,  dass  die 
Münzen  einer  Emission,  die,  wenn  nicht  aus  denselben,  so  doch  aus  gleichen 
Stempeln  sind,  unter  einer  Nummer  zusammengefasst  erschienen,  wobei  mangelhaft 
erhaltene  Exemplare  sich  oft  gegenseitig  ergänzten;  inwieweit  auch  Münzen  mit 
kleinen  Verschiedenheiten  in  dieser  Weise  angeknüpft  und  wie  ihre  Abweichungen 
hervorgehoben  worden  sind,  das  ist  weiter  unten  (S.  XII)  angegeben.  —  Diese 
systematische  Vereinigung  der  zusammengehörigen  Münzen  war  neben  der  kriti- 
schen Aussonderung  der  unzuverlässigen  Beschreibungen  die  Aufgabe,  die  zunächst 
für  das  nordgriechische  Gebiet  geleistet  werden  sollte. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  neuen  Kataloge  wurden,  wie  natürlich,  die 
Beschreibungen  derjenigen  Münzen  zu  Grunde  gelegt,  die  von  uns  selbst  gesehen 
oder  in  den  oben  bezeichneten  modernen  Katalogen  publicirt  waren;  die  nicht  mehr 
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nachweisbaren  oder  nicht  controHrbaren  gleichen  oder  ähnlichen  Stücke,  die  sich 
in  der  Litteratur  finden,  wurden  nach  Möglichkeit  an  dieselben  Nummern  an- 
geschlossen, wobei  grössere  oder  kleinere  Abweichungen  immer  ausdrücklich  an- 
eeseben  wurden.  Doch  sind  mitunter  auch  Münzen  aus  der  Litteratur,  von  denen 
kein  Exemplar  in  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  nachweisbar  ist,  als  beson- 
dere Nummern  aufgenommen,  wenn  ihre  Beschreibung  in  der  Hauptsache  zuver- 
lässig zu  sein  schien;  in  solchen  Fällen  habe  ich  aber  die  Aufnahme  in  einer  Be- 
merkung gerechtfertigt  und  zur  Kennzeichnung  die  laufende  Nummer  (am  Rande 
links)  in  eckige  Klammern  eingeschlossen. 

Zu  diesem  Theil  der  Aufgabe  gehörte  dann  auch  die  Aussonderung  der 
Fälschungen  und  der  falschen  oder  unvollständigen  Beschreibungen  aus 
dem  eigentlichen,  künftig  zu  benutzenden  Katalog.  Da  es  sich  dabei  viel  seltener 
um  falsche  Münzen  als  um  schlechte  Beschreibungen  echter  Münzen  handelt,  die 
grösssentheils  noch  immer  ohne  Argwohn  benutzt  werden,  so  habe  ich  dieses 
Material  nicht  als  eine  besondere  Gruppe  der  falschen  und  verdächtigen  Münzen 
am  Anfang  oder  am  Schlüsse  des  Bandes  vereinigt,  sondern  es  in  der  Weise  unter- 
gebracht, dass  jede  Beschreibung  an  derjenigen  Stelle  des  neuen  Werkes  zu  finden 
ist,  wo  man  sie  zu  suchen  hätte,  wenn  sie  zuverlässig  wäre.  Diese  Beschreibungen 
sind  aber  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  von  dem  zuverlässigen  Material  auf  derselben 
Seite  durch  einen  Strich  getrennt;  ausserdem  haben  ihre  Ordnungsnummern, 
durch  welche  angegeben  wird,  bei  welchen  Nummern  des  Katalogs  sie  einzuschalten 
sein  würden,  eine  unterscheidende  Bezeichnung  durch  einen  oder  mehrere  Sterne 
erhalten.  —  Innerhalb  dieses  unter  dem  Strich  vereinigten  Materials  spielen  die 
Fälschungen  im  eigenthchen  Sinne  die  geringste  Rolle.  Die  Numismatik  hat  das 
Glück  gehabt,  schon  vor  hundert  Jahren  in  Eckhel  den  Mann  zu  finden,  der  sie  von 
den  Produkten  der  litterarischen  Fälscher  in  der  Hauptsache  zu  befreien  wusste. 
Gewiss  werden  heute  noch  mehr  falsche  Münzen  hergestellt  als  zu  Eckhels  Zeit  und 
geschickter  als  damals,  und  als  Sammler  haben  wir  oft  genug  unsere  Noth  mit  ihnen; 
aber  in  der  wissenschaftlichen  Litteratur  spuken  die  Fälschungen  nur  noch  aus- 
nahmsweise und  ohne  grossen  Schaden  anzurichten.  In  dem  vorliegenden  ersten 
Bande  war  sehr  wenig  von  dieser  Art  anzuführen,  und  es  war  leicht,  die  verein- 
zelten Fälschungen  (in  Metall  oder  auf  Papier)  auszuscheiden;  in  den  späteren 
Bänden  werden  mehr  falsche  Münzen  zu  beschreiben  und  manche  dieser  Stücke 
aus  modernen  Stempeln  auch  abzubilden  sein,  was  im  ersten  Bande  in  keinem 
Falle  nÖthig  schien.  Moderne  Güsse  aber  werden  überall  nur  dann  berücksichtigt, 
wenn  keine  echten  Originale  der  Münzen  nachweisbar  sind.  —  Wichtiger  und 
schwieriger  war  es,  die  falschen  Beschreibungen  und  Zeichnungen  echter  Münzen 
auszusondern,  die  in  der  älteren  Litteratur  einen  so  breiten  Raum  einnehmen  und 
von  deren  schädlicher  Wirkung  oben  schon  die  Rede  gewesen  ist.  Massgebend 
war  mir  für  diese  Ausschliessung  zahlreicher  Beschreibungen  aus  dem  Katalog 
ausser  den  besonderen  Gründen  des  einzelnen  Falles,  die  in  der  Regel  in  einer 
hinzugefügten  Bemerkung  angegeben  sind,  auch  das  allgemeine  Urtheil,  das  ich 
mir  über  den  Autor  und  das  Werk  während  der  Arbeit  gebildet  habe.    Das  Litte- 
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ratur-Verzeichniss  giebt  darüber  im  Einzelnen  Aufschluss;  hier  kann  ich  nur  kurz 
bemerken,  dass  meine  Beobachtungen  in  der  Hauptsache  die  seit  Eckhel  herrschen- 
den Ansichten  bestätigen,  wenn  ich  auch  über  einzelne  Autoren  strenger  (so  über 
Vaillant),  über  andere  milder  (so  über  Sestini)  urtheilen  muss.  Im  Ganzen  ergiebt 
sich  aus  der  neuen  Durcharbeitung  der  Litteratur,  dass  wir  es  mit  Fälschern  fast 
nie  zu  thun  haben;  auch  absichtliche  Interpolation  findet  sich  recht  selten;  aber  die 
Flüchtigkeit  mancher  Autoren,  ofc  gepaart  mit  Unwissenheit,  ist  so  gross,  dass  ihre 
Angaben  stets  mit  Misstrauen  aufgenommen  werden  müssen;  wenn  eine  Münze  z.  B. 
nur  aus  Vaillant  bekannt  war,  so  musste  sie  ihren  Platz  in  der  Regel  unter  dem 
Strich  finden.  —  Im  Uebrigen  bedeutet  dieser  Platz  unter  dem  Strich  nicht  immer 
Misstrauen  gegen  den  Autor.  Denn  es  sind  hier  auch  solche  Beschreibungen  unter- 
gebracht, die  für  andere  Zwecke  vollkommen  genügten,  aber  nicht  vollständig  ge- 
nug waren,  um  in  den  Katalog  aufgenommen  werden  zu  können;  das  gilt  z.  B.  für 
viele  Kaisermünzen,  deren  Rückseite  ganz  gut  beschrieben  ist,  während  für  die 
Vorderseite  nur  der  Kaiser  genannt  ist.  —  Wenn  endlich  hin  und  wieder  auch 
eine  Beschreibung  aus  den  neuesten  und  besten  Publicationen,  wie  dem  Londoner 
Katalog,  sich  als  fehlerhaft  erwies  und  darum  in  ähnlicher  Weise  behandelt  werden 
musste,  so  werden  die  Verfasser  sich  mit  mir  trösten  können,  da  ich  auch  mich 
selbst  einmal  so  unter  dem  Strich  zurechtweisen  musste.  Vielleicht  müsste  bei  er- 
neuter Prüfung  auch  das  eine  oder  andere  Stück,  das  jetzt  im  Katalog  steht,  noch 
denselben  Weg  wandern.  Aber  in  der  Hauptsache  hoffe  ich  durch  die  Aussonde- 
rung des  unzuverlässigen  Materials  gereinigte  Kataloge  hergestellt  zu  haben. 

Ueber  die  Anordnung  der  einzelnen  Nummern,  aus  denen  sich  die 
neuen  Kataloge  zusammensetzen,  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Angabe  über  das  Metall  und  die  Grösse  der  Münze  findet  sich 
am  Rande  links  unter  der  Ordnungsnummer.  —  Die  Beschreibung  der  Münze  ist 
in  zwei  Spalten  gegeben,  links  die  der  Vorderseite,  rechts  die  der  Rückseite. 
Vorangestellt  ist  auf  beiden  Seiten  die  Schrift,  soweit  solche  vorhanden  ist;  nur 
Werthzeichen,  Monogramme  und  andere  Theile  der  Schrift,  die  wie  Beizeichen 
wechseln,  sind  in  der  Regel  an  den  Schluss  gesetzt.  Die  Vertheilung  der  Schrift 
ist  genau  angegeben,  wenn  sie  ganz  oder  zum  Theil  im  Felde  oder  im  Abschnitt 
steht;  wenn  sie  rund  um  das  Bild  läuft,  sind  nur  etwaige  Unterbrechungen  durch 
das  Bild  mit  dünnen  senkrechten  Linien  bezeichnet.  Besteht  die  Schrift  aus 
mehreren  —  abgekürzten  oder  ausgeschriebenen  —  Wörtern,  so  sind  dieselben  zur 
Erleichterung  der  Lesung  durch  Zwischenräume  getrennt;  Punkte  aber  sind  nur 
dann  angegeben,  wenn  sie  wirklich  auf  der  Münze  stehen.  —  Bei  der  Beschreibung 
des  Bildes  ist  möglichste  Kürze  erstrebt  worden,  soweit  nicht  aus  besonderen 
Gründen  grössere  Ausführlichkeit  nützlich  schien.  Für  die  Götter  u.  a.  sind  die 
griechischen  Namen  und  Bezeichnungen  gewählt  worden,  ausser  für  gewisse 
römische  Personificationen;  einzelne  Inconsequenzen  in  diesem  Kreise  werden  mit 
der  darüber  herrschenden  Unsicherheit  entschuldigt  werden.  —  Wenn  bei  der 
Münze  Gegenstempel  vorkommen,  so  sind  diese  gleich  hinter  der  Beschreibung 
jn  der  linken  oder  der  rechten  Spalte  angegeben,  je  nachdem  sie  sich  auf  der 
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Vorderseite  oder  auf  der  Rückseite  der  Münze  finden;  in  wichtigeren  Fällen  sind 
über  die  Gegenstempel  besondere  Vorbemerkungen  gemacht  worden. 

Wieviele  und  welche  Exemplare  von  der  beschriebenen  Münze  bekannt 
sind,  ergeben  die  weiter  unten  in  kleinerer  Schrift  erscheinenden  numerirten 
Belege.  Unter  diesen  sind  zwei  Arten  unterschieden:  die  noch  nachweisbaren  und 
die  nur  aus  der  Litteratur  bekannten  Exemplare.  Die  ersteren  erscheinen  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  der  Sammlungen;  wer  das  einzelne  Exemplar  beschrieben  hat, 
ist  nicht  angegeben,  da  es  aus  den  Verzeichnissen  am  Schluss  und  auch  schon  aus 
den  oben  gemachten  Angaben  hervorgeht;  ist  das  Stück  schon  publicirt,  so  folgen 
die  Citate  sogleich  auf  den  Namen  der  Sammlung.  Die  nicht  mehr  nachweisbaren 
Exemplare  sind  chronologisch,  nach  dem  Erscheinen  ihrer  ersten  Publication  ge- 
ordnet. Wenn  ExemjDlare  von  beiden  Arten  anzuführen  sind,  so  stehen  die  Originale 
voran,  und  nach  einem  Trennungszeichen  ( —  ||  — )  folgen  mit  fortgezählten  Nummern 
die  übrigen.  Sind  von  einem  Exemplar  mehrere  Publicationen  zu  citiren,  so  folgen 
sich  die  Originalbeschreibungen  in  chronologischer  Ordnung,  während  die  nur  ab- 
geleiteten Publicationen  in  eckigen  Klammern  hinter  ihren  Quellen  eingeschaltet 
sind.  Dasselbe  gilt  auch  für  die  Citate  zu  den  noch  nachweisbaren  Exemplaren, 
nur  dass  bei  Münzen  der  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  Neapel  die 
Nummer  des  Katalogs,  nach  dem  sie  benutzt  sind,  allen  anderen  Citaten  voran- 
gestellt ist. 

Zwischen  die  Beschreibungen  und  die  Belege  sind  gegebenen  Falles  dreierlei 
Angaben  eingeschoben:  über  Abbildung,  Gewicht  und  Abweichungen. 

Wenn  Abbildung  einer  Münze  gegeben  ist,  so  giebt  die  hinter  diesem 
Wort  in  Klammern  erscheinende  Nummer  an,  welches  Exemplar  abgebildet  ist; 
ist  die  Vorderseite  und  die  Rückseite  von  verschiedenen  Exemplaren  genommen 
oder  nur  eine  von  beiden  Seiten  abgebildet,  so  ist  das  an  derselben  Stelle  kennt- 
lich gemacht.  Die  Angabe  der  Tafel  und  der  Nummer,  wo  das  Stück  abgebildet 
ist,  findet  sich  am  Rande  links  unter  der  Metall-  und  Grössenangabe. 

Das  Gewicht  ist  für  die  Gold-  und  Silbermünzen  möglichst  vollständig 
angegeben,  bei  den  Kupfermünzen  seltener,  obgleich  es  auch  da  in  grösserem 
Umfang  wünschenswerth  gewesen  wäre;  bei  den  Kaisermünzen  mit  Werthzeichen 
habe  ich  aber  nachträglich  von  vielen  Stellen  Gewichtsangaben  erhalten  und  ver- 
werthet.  Die  Gewichte  sind  in  absteigender  Reihenfolge  geordnet,  wobei  die 
Nummer  des  Exemplars  in  Klammern  hinzugefügt  ist  und  nöthigenfalls  auch  über 
den  Erhaltungsgrad  Angaben  gemacht  sind. 

Kleine  Abweichungen  einzelner  Exemplare,  besonders  in  den  Abkür- 
zungen oder  der  Vertheilung  der  Schrift,  sind  vielfach  in  der  Weise  behandelt, 
dass  die  verwandten  Stücke  unter  einer  Nummer  vereinigt,  die  eine  Münze  oder 
mehrere  gleiche  der  Beschreibung  zu  Grunde  gelegt  und  die  Besonderheiten  der 
anderen  als  »Abweichungen«  verzeichnet  sind;  auch  zur  Anführung  von  unvoll- 
ständig beschriebenen  Stücken  aus  der  Litteratur  und  von  mangelhaft  erhaltenen 
Originalen  ist  öfters  derselbe  Weg  gewählt  worden.    In  anderen  Fällen  sind  aber 
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aus  wenig  verschiedenen  Stücken  auch  besondere  Nummern  gemacht  worden,  wenn 
es  sich  der  grösseren  UebersichtHchkeit  wegen  empfahl. 

Hinter  den  Belegen  folgen  zuweilen  Anmerkungen,  namentlich  um  über 
Zweifel  der  Beschreibungen  Aufschluss  zu  geben;  auch  über  Ergänzungen  der 
Schrift  u.  dergl.  ist  da  das  Nöthige  gesagt,  während  Angaben  über  Stempelgleich- 
heit in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Belege  angeknüpft  sind.  —  Erklärungen  der 
Schrift  oder  der  Typen  sind  nur  ausnahmsweise  gegeben;  über  allgemeine  Erschei- 
nungen geben  die  Einleitungen  alles  Nöthige  an,  anderes  ist  in  besonderen  Vor- 
bemerkungen für  einzelne  Gruppen  behandelt  oder  aus  den  Indices  zu  ersehen. 
Die  weitere  Verwerthung  des  Materials  gehört  nicht  mehr  zur  Aufgabe  dieses 
Werkes. 

Bei  der  Anordnung  der  neuen  Kataloge  wurde  natürlich  danach  gestrebt, 
die  Münzen  in  chronologischer  Reihenfolge  zu  geben.  Wo  das  für  die  autonomen 
Münzen  nicht  zu  erreichen  war,  sind  diese  in  Gruppen  eingetheilt,  über  die  theils 
in  den  Einleitungen,  theils  in  besonderen  Vorbemerkungen  Auskunft  gegeben  ist; 
zuweilen  schienen  dafür  auch  blosse  Ueberschriften  zu  genügen.  —  Unter  die  au- 
tonomen Münzen  der  einzelnen  Städte  sind  auch  die  Stater  und  Tetradrachmen  mit 
Typen  Alexanders  des  Grossen  und  des  Lysimachos  aufgenommen,  welche  erst 
nach  der  Zeit  dieser  Könige  geschlagen  und  daher  nicht  als  königliche,  sondern  als 
städtische  Prägungen  anzusehen  sind;  doch  sind  diejenigen  fortgelassen  worden, 
deren  Zutheilung  nicht  ganz  sicher  ist.  —  Bei  den  Kaisermünzen  sind  die 
Prägungen  der  einzelnen  Perioden,  wo  es  die  Namensform  oder  die  Angabe  des 
Statthalters  ermöglichte,  auseinander  gehalten  worden;  im  Uebrigen  sind  für  jeden 
Kaiser  auch  die  verschiedenen  Nominale  getrennt  und  innerhalb  der  einzelnen 
Nominale  die  Typen  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  der  Götter  u.  s.  w.  ge- 
ordnet worden. 

Die  Abbildungen  sind  in  der  Hauptsache  auf  Tafeln  vereinigt.  Ab- 
bildungen im  Text  zu  geben,  was  in  vielen  Fällen  gewiss  vorzuziehen  sein  würde,  er- 
schien nicht  wünschenswerth,  weil  es  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  mechanische 
Reproduktionen  von  Münzen  im  Text  so  gut  zu  drucken,  dass  sie  in  der  erforder- 
lichen Klarheit  erscheinen.  Wir  haben  daher  nur  in  vereinzelten  F"ällen,  wo  die 
Abbildung  im  Text  gewissermassen  als  Uberschrift  zu  einer  längeren  Serie  dienen 
konnte,  eine  solche  gegeben.  Die  Anordnung"  der  Abbildungen  auf  den  zwanzig 
Tafeln,  welche  diesem  ersten  Bande  beigegeben  sind,  ist  für  die  autonomen 
Münzen  im  ganzen  dieselbe  wie  die  der  Beschreibungen  im  Text.  Von  den  Kaiser- 
münzen dagegen  ist  nur  ein  kleiner  Theil  im  Anschluss  an  die  autonomen  abge- 
bildet, eine  Auswahl  von  Stücken,  die  für  die  Stadt  besonders  characteristisch 
sind;  die  grosse  Masse  der  Rückseiten  habe  ich,  ähnlich  wie  es  in  Pooles  Katalog 
der  alexandrinischen  Münzen  im  British  Museum  geschehen  ist,  nach  Typen  ge- 
ordnet und  ohne  Rücksicht  auf  den  Prägeort  auf  den  späteren  Tafeln  (XIII — XX)  ver- 
einigt. Obwohl  viele  von  diesen  Typen  zweifellos  auch  eine  lokale  Bedeutung  haben, 
wie  dies  in  den  Einleitungen  nachgewiesen  ist,  so  schien  mir  doch  ihr  kunstmytho- 
logisches oder  sonstiges  typologisches  Interesse  im  allgemeinen  wichtiger  zu  sein. 
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SO  dass  diese  Anordnung  vielleicht  nützlich  erscheinen  wird.  Für  andere  Gebiete, 
wo  die  Typenkreise  der  einzelnen  Städte  selbständiger  und  geschlossener  sind,  wird 
sich  die  Einrichtung  solcher  Typentafeln  nicht  empfehlen,  ausser  etwa  für  Thrakien, 
wo  namentlich  in  den  Kaiserstädten  die  conventioneilen  Typen  eine  ähnliche  Rolle 
spielen,  wie  in  Niedermoesien.  —  Die  Ausführung  der  Tafeln  hat  Herr  Dr.  Imhoof 
überwacht  und  sich  dadurch  wie  in  so  vielen  anderen  Beziehungen  ein  grosses 
Verdienst  um  das  Werk  erworben. 

Die  Einleitungen  endlich,  welche  den  einzelnen  Katalogen  vorausgeschickt 
sind,  behandeln  hauptsächlich  das  Münzwesen  (Chronologie  der  Prägungen, 
Währungs-  und  münzrechtliche  Fragen)  und  suchen  besonders  auch  durch  Hervor- 
hebung der  Typen  mit  lokaler  Bedeutung  gegenüber  den  conventioneilen  die  Bilder- 
kreise der  einzelnen  Städte  festzustellen,  um  so  einen  Einblick  in  den  besonderen 
Cultus  und  andere  örtliche  Verhältnisse  zu  ermöglichen.  In  den  früheren  Theilen 
des  Werkes  habe  ich  allerdings  auch  über  die  Ortlichkeit  und  die  politische  Ge- 
schichte der  Städte,  sowie  über  die  römische  Verwaltung  ausführliche  Erörterungen 
gegeben;  da  diese  aber,  wie  ich  zugeben  muss,  nicht  unbedingt  erforderlich  sind,  wenn 
sie  auch  hin  und  wieder  selbst  über  rein  numismatische  Fragen  Licht  verbreiten 
können,  so  wird  das  in  den  späteren  Abschnitten  anders  gehalten. 

Den  Schluss  des  Bandes  bilden  die  Nachträge  und  Berichtigungen,  die 
Indices,  bei  denen  möglichst  vielseitige  Erschliessung  des  Inhalts  erstrebt  wird, 
die  Verzeichnisse  der  Sammlungen  uud  der  excerpirten  Litteratur,  und  endlich 
die  Concordanz  mit  Mionnet,  die  schon  im  Eingang  erwähnt  worden  ist. 

Dass  dem  Werke,  das  nun  in  dieser  Form  der  Öffentlichkeit  übergeben  wird, 
noch  Mängel  genug  anhaften,  ist  den  Herausgebern  am  besten  bekannt.  Da  es  sich 
aber  um  einen  ersten  Versuch  handelt,  so  wird  man  wenigstens  Fehler  in  der 
Anlage  entschuldigen  müssen;  die  bei  der  Arbeit  gesammelten  Erfahrungen  können 
erst  späteren  Werken  zugute  kommen;  für  die  Ausarbeitung,  die  Kataloge  und 
die  Einleitungen,  muss  ich  die  Verantwortung  mit  dem  Bewusstsein  übernehmen, 
dass  auch  da  manches  besser  gemacht  werden  könnte.  Immerhin  glauben  wir  an 
der  Hoffnung  festhalten  zu  können,  dass  das  Werk  auch  so  den  Numismatikern 
nützHch  sein,  und  besonders  dass  es  den  Alterthumforschern  ein  Material  bequem 
zugänglich  machen  wird,  dessen  Verwerthung  bisher  nur  allzu  viele  zum  Schaden 
der  Wissenschaft  unterlassen  haben. 

Ich  kann  aber  diese  einleitenden  Bemerkungen  nicht  schliessen,  ohne  allen 
denjenigen  zu  danken,  die  sich  um  unser  Werk  Verdienste  erworben  haben.  Ich 
hatte  die  Freude,  fast  überall  bei  den  Besitzern  und  Verwaltern  der  grossen  und 
kleinen  Münzsammlungen,  deren  Namen  das  Verzeichniss  am  Schluss  dieses  Bandes 
nennt,  das  freundlichste  Entgegenkommen  zu  finden,  und  mehr  als  einem  fühle  ich 
mich  seitdem  in  herzlicher  Freundschaft  verbunden.  Dass  sie  alle  zu  Gunsten  unseres 
Werkes  darauf  verzichteten,  diesen  Theil  ihrer  Schätze  selbst  zu  veröffentlichen, 
dafür  gebührt  ihnen  der  aufrichtigste  Dank,  besonders  von  mir,  dem  diese  Ent- 
sagung am  meisten  zugute  kam  ebenso  wie  die  Geduld,  mit  der  sie  später  meine 
brieflichen  Fragen  beantworteten.    Mehr  als  allen  aber  habe  ich  hier  dem  Manne 
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ZU  danken,  durch  den  ich  vor  fast  zehn  Jahren,  als  ich  die  nordgriechischen 
Münzen  seiner  ausgezeichneten  Sammlung  aufnahm,  zuerst  einen  Einblick  in  das 
Wesen  und  Walten  eines  wahren  Numismatikers  gewann.  Wenn  Friedrich  Imhoof- 
Blumer  jedem  als  ein  unerreichbares  Vorbild  auf  diesem  Gebiet  gelten  kann,  so 
habe  ich  noch  besonderen  Grund,  ihm  für  das  zu  danken,  was  er  mir  während 
dieser  Arbeiten  gewesen  ist,  im  Anfang  ein  geduldiger  Lehrer,  ein  nie  versagender 
Rathgeber  bis  heute,  und  immer  ein  treuer  und  beständiger  Freund,  namentlich 
in  den  trüben  Tagen,  deren  mir  das  Werk  genug  gebracht  hat.  —  Wenn  aber 
dieses  Werk  Vorzüge  haben  sollte,  die  nicht  auf  numismatischem  Gebiet  liegen, 
und  wenn  die  Arbeit  leichter  von  mir  geleistet  werden  konnte  als  von  so 
manchem  anderen,  dem  ich  im  numismatischen  Können  gewiss  nicht  gleichkomme, 
so  habe  ich  das  der  glücklichen  Fügung  zu  danken,  dass  ich  vor  der  Beschäf- 
tigung mit  Numismatik  Gelegenheit  hatte,  bei  epigraphischen  Arbeiten  Lehre  und 
Führung  desjenigen  zu  geniessen,  der  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  das 
Vorbild  für  alle  Sammelarbeit  gegeben  hat  und  dessen  Verdienst  es  auch  ist, 
dass  endlich  für  die  griechischen  Münzen  ein  ähnliches  Sammelwerk  in  Angriff 
genommen  worden  ist. 

Gotha,  31.  October  1898. 

Behrendt  Pick. 


PROVINCIA  DACIA 


Das  Land  der  Daker,  das  heutige  Sie- 
benbürgen und  ein  Theil  der  Walachei 
welches  die  Römer  im  Jahre  107  nach  der 
Besiegung  des  Decebalus  in  eine  Provinz 
verwandelten,  ist  gewiss  in  vorrömischer 
Zeit  schon  der  Schauplatz  einer  reichen 
Münzprägung  gewesen.  Um  aber  festzu- 
stellen, welche  von  den  rohen  Nachah- 
mungen griechischer  und  römischer  Mün- 
zen hier  in  Dacien,  welche  in  Pannonien 
und  weiter  westlich  geprägt  worden  sind, 
wäre  eine  zusammenhängende  Behandlung 
aller  barbarischen  Prägungen  nöthig,  für 
die  hier  nicht  der  Ort  ist.  Wie  die  Münz- 
funde zeigen ,  war  ausser  den  barba- 
rischen und  verschiedenen  griechischen 
Münzsorten  auch  römisches  Geld  schon 
vor  der  Unterwerfung  des  Landes  hier 
in  Umlauf;  die  Einrichtung  der  Provinz 
brachte  das  letztere  zur  Herrschaft,  im 
Lande  selbst  wurde  vorerst  nicht  wieder 
geprägt.  Griechische  Münzen  des  Kaisers 
Traianus  mit  der  trauernden  Dacia  und 
der  Aufschrift  AAKIA  auf  der  Rückseite, 
wie  Vaillant  eine  beschrieben  hat''),  giebt 

')  Über  die  Grenzen  der  Provinz  und  die  Vernn- 
derungen  ihrer  Verwaltung  vgl.  Mommsen,  Cor- 
pus inscr.  Lat.  III  S.  160  fg.;  Marquardt  röm. 
Staatsverw.  I  308  fg. ;  v.  Domaszewski,  archäol.- 
epigr.  Mittheilungen  aus  Österreich  13  (1890)  135 
bis  144  und  Rhein.  Museum  N.  F.  48  (1893) 
240  —  244;  Kalopothakes  ,  6  ytup(0|J.öi;  ttj?  axpa- 
TiiuTixTj;  -/cd  TToXiTtXT);  ^^o'jai'a;  xcd  'Piojj.c('r/rj 
Sioi'xrjat?  zapoi  xöv  xcixtu  Ao'jvctßtv  (Athen  1894).  — 
Die  Frage  über  die  Grenzen  von  Dacia  braucht 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


es  wahrscheinlich  garnicht;  sollten  sie  sich 
doch  nachweisen  lassen,  so  wären  sie  na- 
türlich ebenso  wenig  als  Prägungen  der 
Provinz  anzusehen  wie  die  zahlreichen 
lateinischen  Münzen  dieser  Art,  welche 
unter  Traianus  in  Rom  zur  Feier  des  da- 
kischen  Sieges  von  Kaiser  und  Senat  ge- 
schlagen worden  sind,  sondern  sie  wären 
in  Greta  oder  anderwärts  auf  griechischem 
Boden  geprägt.  Ebenso  wenig  wie  Pro- 
vinzialmünzen  giebt  es  Stadtmünzen 
aus  Dacien;  die  neue  Provinz  wurde  in 
dieser  Hinsicht  wie  die  Provinzen  des 
Westens  behandelt;  während  in  den  grie- 
chischen Reichstheilen,  selbst  im  benach- 
barten Untermoesien,  wenigstens  die  Aus- 
prägung der  Scheidemünzen  den  Gemein- 
den überlassen  wurde,  erhielt  in  Dacien 
und  ebenso  in  Obermocsien  keine  Stadt 
das  Münzrecht.  Erst  'gegen  die  Mitte  des 
III.  Jahrhunderts  wurde  hier  wie  dort  eine 
einheimische  Prägung  eröffnet,  in  Ober- 
moesien unter  Gordianus  III.  und  in  Da- 
cien unter  Philippus.  Die  beiden  Münz- 
reihen sind  in  der  Form  einander  sehr 


hier  nicht  erörtert  zu  werden,  da  sie  auf  die  Er- 
klärung der  Münzen  keinen  Einfluss  hat,  noch 
auch  die  Münzen  zur  Entscheidung  der  Grenz- 
frage etwas  beitragen. 

0  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Mommsen,  Röm. 
Münzwesen  697  und  im  Corpus  III  S.  161. 

')  Vaillant  num.  gr.  27  [daraus  Eckhel  d.  n.  2,4; 
Mionnet  6,  697,  564  incertaines;  Scstini  lett. 
cont.  3,60  Creta;  Mionnet  .S.  4,  350,  331  Creta; 
Svoronos,  Grete  348,83]. 
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ähnlich,  man  richtete  sich  in  Dacien 
nach  dem  Muster  von  Moesien;  sachlich 
aber  steht  jede  für  sich,  und  so  dürfen 
wir  hier  ohne  Schaden  die  jüngere  daci- 
sche  Prägung  vor  der  älteren  moesischen 
behandeln. 

Aus  welchen  Gründen  und  unter  wel- 
chen Umständen  der  Kaiser  Philippus  der 
Provinz  Dacia  das  Münzrecht  gewährt  hat, 
ist  unbekannt.  Vielleicht  sollte  einem 
Mangel  an  Kupfergeld  dadurch  abgehol- 
fen werden;  aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  der  Kaiser  nur  nicht  den  Bewohnern 
von  Dacien  einen  Vortheil  und  eine  Ehre 
vorenthalten  wollte,  welche  sein  Vorgänger 
denen  von  Obermoesien  gewährt  hatte.  — 
Wie  dort  so  beginnt  auch  hier  zugleich 
mit  der  Münzprägung  eine  neue,  eigene 
Jahreszählung.  Beide  Neuerungen,  die 
vielleicht  auch  noch  mit  anderen  Verfü- 
gungen des  Kaisers  über  Dacien  Hand  in 
Hand  gingen,  reihen  sich  denjenigen  Ein- 
richtungen an,  welche  die  Einheit  der 
Provinz  —  unbeschadet  der  seit  etwa 
80  Jahren  bestehenden  Dreitheilung  — 
festzuhalten  bestimmt  und  geeignet  waren. 
Als  Inhaberin  des  Münzrechts  ist  durch 
die  Aufschrift  die  provincia  bezeichnet, 
d.  h.  die  in  anderen  Provinzen  commune 
oder  xoivov  genannte  Gesammtheit  der  Ge- 
meinden; dass  eine  solche  Vereinigung 
auch  in  Dacien  bestand,  lehren  die  In- 
schriften, aus  denen  wir  ihre  Vertretung 
[concilinm  truim  Daciaruni)  und  ihre  Prie- 
sterthümer  {coronatiis  trium  Daciarum, 
sacn'dos  arac  Augusti)  kennen  ^).  Der 
Ort  der  Prägung  ist  nicht  genannt,  wie 
dies  für  eine  Provinzialmünze  auch  ange- 
messen und  die  Regel  ist");  wir  haben  ihn 
wie  sonst  in  der  Hauptstadt  zu  suchen. 


und  da  die  drei  dacischen  Provinzen  zu- 
sammen nur  eine  mctropolis  haben,  Sar- 
mizegetusa,  den  Sitz  des  gemeinsamen 
Landtags  und  des  Kaisercultus,  so  kann 
man  diese  Stadt  ziemlich  bestimmt  als 
den  Prägeort  der  dacischen  Münzen  an- 
sehen. —  Die  neue,  gemeinsame  Jahres- 
zählung, welche  mit  den  Münzen  zugleich 
eingeführt  wurde,  scheint  im  Verkehr  we- 
nig Anwendung  gefunden  zu  haben;  es 
fehlt  nicht  an  Inschriften  aus  der  Zeit, 
aber  keine  ist  nach  der  Aera  datirt.  Wir 
kennen  sie  ausschliesslich  aus  unseren 
Münzen,  auf  deren  Rückseite  im  Abschnitt 
unter  dem  Bilde  regelmässig  die  Jahres- 
angabe ANI",  AN 'II'  u.  s.  w.  erscheint. 
Leider  sind  die  Münzen  grade  an  dieser 
Stelle  oft  schlecht  erhalten  und  zuweilen 
auch  unvollständig,  so  dass  irrige  Lesun- 
gen leicht  vorkommen;  doch  sind  die 
meisten  der  unten  aufgenommenen  Stücke 
von  mir  gesehen  oder  von  anderen  für 
mich  verglichen  worden,  so  dass  nicht 
viele  zweifelhafte  Fälle  übrig  geblieben 
sind;  dagegen  ist  es  wohl  möglich,  dass 
aus  ungarischen  und  siebenbürgischen 
Sammlungen  noch  mancher  erwünschte 
Nachtrag  beizubringen  wäre. 

Die  Prägung  erstreckt  sich  über  die 
Jahre  I — XI  der  neuen  Aera,  von  Philip- 
pus bis  Valerianus  und  Gallienus;  die 
Vertheilung  ergiebt  sich  aus  der  folgen- 
den Tabelle.  Die  Buchstaben  ABCDE 
geben  die  unten  beschriebenen  fünf  Haupt- 
typen an;  die  horizontalen  Reihen  zeigen, 
in  welchem  Jahre  und  mit  welchen  Typen 
jeder  Kaiser  (Kaiserin,  Caesar)  sich  findet; 
die  vertikalen  Reihen,  welche  Kaiserköpfe 
u.  s.  w.  und  welche  Typen  in  jedem  Jahre 
geprägt  worden  sind. 


Vgl.  die  Citafe  bei  Mommsen  und  bei  Marquardt  |  '-)  Mommsen  Münzw.  732;  über  die  Metropolen  als 
a.  a.  O.  I        Sitz  der  provinzialen  Münzprägung  ebenda  731. 
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I 

II 

III 

IUI 

V 

VI 

VII 

VIII 

Villi 

X 

XI 

Philippus  scn. 
Otacilia 

Philippus  iun.  Caes. 
Philippus  iun.  Aug. 

ÄRA' 

ADA 

AB 
AB 

ART. 
ADV 

ABC 
A  C 

D 
D 

B 
B 

Decius 
Etruscilla 

Hostilianus  Caes. 

(B?) 

BDD 
BD 

BD 
D 
D 

BD 

Gallus 

Volusianus 

BD 
BD 

Aemilianus 

BD 

BD 

Valerianus 
Gallienus 

(E) 
(E) 

BD 
B 

A' 

A  E 
DE 

E 
E 

Ein  Blick  auf  die  Tabelle  lehrt,  dass 
wir  in  den  Jahreszahlen  I — XI  eine  ein- 
heitliche, regelmässig  fortgezählte  Aera 
vor  uns  haben,  wie  dies  schon  Eckhel 
gegenüber  verschiedenen  Zweifeln  und 
Vermuthungen  der  älteren  Numismatiker 
festgestellt  hat.  Von  den  Münzen  des  Va- 
lerianus und  Gallienus  mit  AN -VI,  welche 
nicht  in  die  Reihe  passen,  wird  später 
gezeigt  werden,  dass  sie  nur  scheinbar 
eine  Ausnahme  bilden.  Zunächst  gilt  es 
erst,  den  Anfangspunkt  der  dacischen 
Provinzialacra  zu  ermitteln.  Derselbe  er- 
giebt  sich  am  leichtesten  aus  den  Mün- 
zen des  Kaisers  Aemilianus;  die  einen 
tragen  das  Datum  AN-VII  (n.  55.  56),  die 
anderen  AN -VI II  (n.  57.  $8).   Das  dacische 


Jahr  VIII  begann  also  unter  der  Regierung 
dieses  Kaisers,  d.  h.  zwischen  Juni  und 
September  253');  und  danach  ist  der  An- 
fang der  ganzen  Aera  zwischen  Juni  und 
September  246  zu  setzen.  Dieser  An- 
setzung  fügen  sich  alle  bisher  bekannten 
Daten:  der  Antritt  des  Decius  im  Jahre 
III  (248/9)  ■-),  sein  Tod  und  der  Antritt  des 
Gallus  im  Jahre  V  (250/1)  und  endlich 
der  Antritt  des  Valerianus  im  Jahre  VIII 
(253/4).  Eckhel,  der  Aemilians  Regie- 
rung noch  in  das  Jahr  254  hineinreichen 
Hess,  hatte  als  Anfangstag  der  Aera  den 
I.  Januar  247  angenommen.  Er  war  da- 
bei von  der  Anschauung  beeinflusst,  dass 
die  Jahresberechnung  in  römischen  Co- 
lonien  und  Municipien  nach  römischem 


Die  Inschrift  Corpus  Inscr.  Lat.  VIII  2634 
(=  Dessau  inscr.  lat.  sei.  531)  zeigt,  dass  am 
22.  Oct.  253  schon  Kaiser  Valerianus  im  fernen 
Numidien  anerkannt  war;  danach  ist  Aemilians 
Untergang  spätestens  Ende  September  zu  setzen, 
und  da  es  alexandrinische  IVIünzen  aus  seinem 
zweiten  ägyptischen  Jahre  giebt,  das  am  29.  Au- 
gust 253  begann,  so  war  er  Ende  August  noch 
am  Leben  oder  wenigstens  sein  Tod  in  Alexan- 
dreia  noch  nicht  bekannt.  Seine  etwa  dreimo- 
natliche Regierung  fällt  also  zwischen  Juni  und 
September  253.  —  Vgl.  darüber  Schiller,  Gesch. 


d.  röm.  Kaiserzeit  1,809  fg.;  v.  Rohden  in  Pauly- 
Wissowas  Realencylopädie  1,546;  im'  Allgemei- 
nen über  die  Chronologie  dieser  Zeil  Goyau, 
Chronologie  de  l'empire  romain,  und  die  Disser- 
tation von  Sadee,  de  imperatorum  Romanorum 
tertii  p.  Chr.  n.  saeculi  temporibus  constituendis 
(Bonn  1891). 
-)  Vgl.  aber  die  Bemerkung  unten  S.  14  zu  35.  — 
Wenn  es  wirklich  Münzen  des  Decius  mit  AN  III 
giebt,  so  müssen  sie  in  der  Zeit  nach  seinem  Al)- 
fall,  aber  vor  dem  Tode  des  Philippus  geschlagen 
sein;  s.  die  Einleit.  zu  Viminacium  unten  S.  25. 
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Muster  eingerichtet  sein,  das  Jahr  also 
am  I.  Januar  beginnen  müsste.  Doch  ist 
diese  Anschauung  unbegründet:  wir  wer- 
den sehen,  dass  auch  die  Aera  von  Vi- 
minacium  (Obermocsien)  ihr  Neujahr  im 
Herbst  hatte.  Die  dacische  Aera  begann 
eben  an  demjenigen  Tage  des  Jahres  246, 
an  welchem  Kaiser  Philippus,  der  damals 
wohl  des  karpischen  Krieges  wegen  in 
Dacien  weilte,  der  Provinz  das  Münz- 
recht gewährt  und  vielleicht  noch  andere 
Neuerungen  eingeführt  hat.  Wir  können 
den  Tag  nicht  genau  angeben;  doch  leh- 
ren die  Münzen  Aemilians  mit  AN-VII,  von 
denen  wenigstens  eine  (n.  56)  sicher  ist, 
dass  das  Neujahr  einige  Zeit  nach  An- 
fang Juni  lag,  und  die  zahlreicheren  mit 
AN  VIll,  dass  es  einige  Zeit  vor  Ende 
September  lag;  am  wahrscheinlichsten 
also  wird  man  den  Anfangstag  der  daci- 
schen  Aera  im  Juli  oder  August  246 
zu  suchen  haben  —  Unvereinbar  mit 
dieser  wie  mit  jeder  anderen  Berechnung 
sind  nur  die  schon  erwähnten  Münzen  des 
Valerianus  (n.  59)  und  Gallienus  (n.  65) 
mit  AN  VI  •  Da  diese  Kaiser  erst  im 
Jahre  VIII  zur  Regierung  gelangt  sind, 
wie  denn  auch  aus  dem  Jahre  VII  keine 
Münzen  mit  ihren  Köpfen  vorliegen,  so 
ist  kein  Zweifel,  dass  das  Datum  AN -VI 
hier  fehlerhaft  ist.  Auch  Eckhel  hat 
richtig  erkannt,  dass  diese  Münzen  nicht 
im  Jahre  VI,  sondern  später  geprägt  sind; 
und  er  spricht  die  Vcrmuthung  aus,  dass 
man  unter  Valerian  einmal  alte  Rücksei- 
ten-Stempel aus  dem  Jahre  VI  hervorge- 
sucht und  zu  Münzen  der  regierenden 
Kaiser   verwendet   habe.     Doch    ist  es 


')  Wenn  Sadee  (a.  a.  O.  32)  den  Tod  des  Decius 
richtig  auf  den  27.  Juli  251  berechnet  hätte,  so 
müsste  das  dacische  Jahr  V,  aus  dem  es  noch 
viele  Münzen  des  Gallus  und  Volusianus  giebt, 


wenig  wahrscheinlich,  dass  man  in  jener 
Zeit  die  alten  Stempel  überhaupt  aufbe- 
wahrte; und  es  lässt  sich  ziemlich  sicher 
nachweisen,  dass  auch  die  Stempel  erst 
aus  einem  späteren  Jahre  stammen.  Die 
Münzen  zeigen  nämlich  auf  der  Rückseite 
den  Typus  der  Frau  mit  2  Feldzeichen 
(Typus  E  =  Tafel  I,  4),  der  sich  sonst  erst 
mit  AN-X  und  AN- XI  findet,  wahrend  in 
den  Jahren  VII,  VIII  und  Villi  noch  die 
älteren  Typen  erscheinen.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliessen,  dass  die  Münzen 
des  Valerianus  und  Gallienus,  auf  denen 
wir  AN  'VI  lesen,  aus  flüchtig  geschnitte- 
nen oder  schlecht  erhaltenen  Stempeln 
mit  AN  ■  XI  stammen.  Keineswegs  sind 
diese  fehlerhaften  Münzen  geeignet,  die 
Berechnung  der  dacischen  Aera  zu  beein- 
flussen. Die  Provinz  hat  nur  eine  Aera 
gehabt,  die  im  Juli  oder  August  246  be- 
gann, und  die  Daten  auf  den  Münzen  der 
einzelnen  Kaiser  stehen  durchaus  in  Ein- 
klang mit  der  Chronologie  der  Zeit,  so- 
weit sie  uns  überhaupt  bekannt  ist.  — 
Die  Prägung  endet  im  Jahre  XI,  und  ihr 
Erlöschen  ist  eines  der  Zeichen  für  den 
Untergang  der  römischen  Herrschaft  über 
Dacien  im  Jahre  256  oder  257. 

Die  Aufschrift  PROVINCIA  DACIA 
(auf  den  spätesten  Münzen  zuweilen  ab- 
gekürzt), welche  die  Provinz  als  die 
Inhaberin  des  Münzrechts  bezeichnet, 
kann  zugleich  als  erklärende  Beischrift 
zu  der  weiblichen  Figur  betrachtet  wer- 
den, welche  auf  der  Rückseite  der  mei- 
sten Münzen  dargestellt  ist.  Wir  finden 
nach  und  neben  einander  die  folgenden 
Typen: 

bis  in  den  August  hineingereicht  haben.  Da- 
nach liesse  sich  also  das  Neujahr  der  dacischen 
Aera  genauer  in  den  August  setzen;  aber  Sadees 
Berechnung  ist  nicht  sicher  genug. 
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Typus  A  [Abbildung  Seite  8] 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  linkshin 
stehend,  in  der  Rechten  ein  krummes 
Schwert,  in  der  Linken  ein  Feld- 
zeichen mit  der  (oft  undeutlichen) 
Aufschrift  DF  haltend;  zu  ihren  Füssen 
links  ein  Adler  mit  ausgebreiteten  Flü- 
geln nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  einem  Kranz  im  Schnabel  rechts- 
hin  erhebend,  rechts  ein  Löwe  links- 
hin schreitend. 

Typus  A'  [selten]  =  A,  nur  hält  die  Frau 
das  Schwert  in  der  Linken  und  das  Feld- 
zeichen (ohne  erkennbare  Aufschrift)  in 
der  Rechten. 

Typus  B  [Abbildung  Seite  8] 

Die  gleiche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Schwert,  in  der  L.  ein  Feldzeichen 
mit  der  Ziffer  XIII;  vor  ihr  steht  frei  ein 
zweites  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V. 

(Da  das  Schwert  auf  mangelhaft  erhal- 
tenen Stücken  nicht  gut  zu  sehen  ist,  so 
wird  dieser  Typus  oft  ungenau  beschrie- 
ben, als  ob  die  Frau  das  zweite  Feld- 
zeichen in  der  linken  Hand  hielte,  also 
ähnlich  Typus  E,  der  aber  auf  sicheren 
Münzen  erst  unter  Valerianus  erscheint.) 

Typus  C  [Abbildung  Tafel  I,  i  und  2;  nur 
im  Jahre  II  sicher  nachweisbar] 

Die  gleiche  Figur  1.  sitzend;  die 
Attribute  sind  verschieden ,  aber  die 
beiden  Feldzeichen  immer  vorhanden. 
(Genauer  bei  den  einzelnen  Beschrei- 
bungen n.  9  — 14.  21 — 24.  32.) 

Typus  D  [Abbildung  Tafel  I,  3] 

Weibliche  Figur  (ohne  phrygische 
Mütze)  zwischen  Adler  und  Löwe  1. 
stehend,   in  der  erhobenen  R.  einen 


Zweig,  im  1.  Arm  ein  Scepter  hal- 
tend. 

Typus  D'  [nur  einmal,  n.  37,  vorhanden] 
=  D,  nur  steht  auf  dem  Scepter  eine 
kleine  Siegesgöttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  linkshin. 

Typus  E  [Abbildung  Tafel  I,  4;  gewöhn- 
lich sehr  roh] 

Weibliche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  die  Arme  ausge- 
breitet  und  in  jeder  Hand  ein  Feld- 
zeichen haltend.  (Die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  sind  gewöhnlich  nicht  er- 
kennbar.) 

Die  Bedeutung  aller  dieser  Darstel- 
lungen ist  leicht  zu  erkennen.     Die  in 
Typus  A,  A',  B,  C  und  E  dargestellte 
Frau  ist  die  Dacia;  sowohl  das  krumme 
Schwert  als  die  der  phrygischen  ähnliche 
Kopfbedeckung  sind  als  Abzeichen  der 
Daker  bekannt;  nur  auf  einem  Theil  der 
letzten  Münzen  (Typus  E)  scheint  die  Mütze 
durch  das  gewöhnliche  Abzeichen  der  per- 
sonificirten  Provinzen,  den  Modius,  ersetzt 
zu  sein.  Die  Aufschriften  der  Feldzeichen 
und  die  beigegebenen  Thiere  sind  eben- 
falls schon  von  Eckhel  (zum  Theil  nach 
dem  Vorgang  von  Froelich  und  Neumann) 
richtig  erklärt  worden.    Die  Buchstaben 
DF  sind  die  Abkürzung  von  Dacia  Felix, 
wie  die  Provinz   auch  auf  römischen 
Münzen  des  Decius  heisst.   Die  Ziffern  V 
und  XIII  bezeichnen  die  beiden  Legionen, 
die  (nach  Dio  Cassius  55,23  und  den  In- 
schriften) im  dritten  Jahrhundert  in  Dacien 
lagen,   die  legio  V  Macedonica  und  die 
legio  XIII  Gemina\  und  wie  die  römischen 
Münzen  des  Gallienus  lehren,  ist  der  Ad- 
ler das  Abzeichen  der  V.  und  der  Löwe 
das  der  XIII.  Legion^).    Da  in  Dacien, 


')  Vgl.  V.  Domaszewski,  die  Thierbilder  der  Signa,  in  archäol.-epigr.  Mitth.  15  (1892)  182  fg. 
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und  ebenso  in  Obermoesien,  die  Besatzung 
einen  grösseren  Bruchtheil  der  Bevölke- 
rung bildete  als  in  den  meisten  anderen 
Grenzprovinzen,  so  war  es  ganz  passend, 
die  Feldzeichen  der  beiden  Legionen, 
oder,  wo  die  Dacia  ihre  eigene  Provinzial- 
fahne  hält,  wenigstens  die  beiden  Thier- 
bilder auf  den  Münzen  darzustellen.  — 
Diese  Thierbilder  erscheinen  dann  auch 
auf  denjenigen  Münzen,  die  statt  der 
Dacia  eine  andere  weibliche  Figur,  ohne 
phrygische  Mütze,  mit  Zweig  und  Scepter 
zeigen  (Typus  D  und  D').  Wie  Sallet 
(Cat.  Berlin  34,16)  richtig  bemerkt  hat, 
ist  das  der  römische  Typus  der  Fax.  Er 
ist  erst  im  Jahre  IUI  unter  Decius  neu 
eingeführt  und  erscheint  ganz  ebenso,  mit 
oder  ohne  die  kleine  Siegesgöttin  auf 
dem  Scepter,  auf  gleichzeitigen  Münzen 
von  Viminacium  (s.  dort  unter  Decius 
mit  AN- XI);  es  passt  dazu,  dass  derselbe 
Kaiser  auf  einer  nicht  viel  späteren  In- 
schrift als  restitutor  Daciarum  gefeiert 
wird  (Corpus  inscr.  Lat.  III,  1176).  Der  1 
neue  Typus  bezeichnete  also  ursprünglich 
die  Wiederherstellung  des  Friedens  an  der 
unteren  Donau  und  wurde  dann  beibehal- 
ten, auch  als  er  diesen  Sinn  nicht  mehr 
haben  konnte. 

Endlich  erhebt  sich  noch  die  Frage, 
welche  Werth e  die  Münzen  der  Provin- 
cia  Dacia  vorstellen.  Die  angeblichen  Sil- 
bermünzen dieser  Art,  welche  in  der  älte- 
ren Litteratur  erwähnt  werden  (vgl.  n.  7*. 
8,14.  69*),  waren  entweder  versilbert  oder 
gegossen;  echte  Münzen  giebt  es  nur  aus 
Kupfer.  Unter  diesen  sind  einige  beson- 
ders schwere  Stücke  (n.  15.  26.  44)  leicht 
als  Ausnahmen  zu  erkennen;  es  ist  kaum 
wahrscheinlich,  dass  in  Dacia  Nominale 


von  so  hohem  Gewicht  (63,  40,  39  g) 
als  Geld  dienen  sollten').  Bei  den  ge- 
wöhnlichen Münzen  ist  das  Gewicht  sehr 
ungleich.  Immerhin  können  wir  wenig- 
stens unter  Philippus,  zu  dessen  Zeit  die 
Prägung  am  stärksten  und  sorgfältigsten 
gewesen  zu  sein  scheint,  drei  Nominale 
unterscheiden:  das  grösste  wiegt  etwa 
16  g  und  soll  wohl  der  Sesterz  sein; 
das  zweite,  im  Gewicht  von  etwa  6  g, 
scheint  durch  die  Strahlcnkrone ,  die  der 
Kaiser  regelmässig  trägt,  alsDupondius 
bezeichnet  zu  werden;  und  das  kleinste, 
welches  nur  mit  dem  Kopf  des  jünge- 
ren Philipp  vorkommt  und  gewöhnlich 
etwa  3  g  wiegt,  wird  als  der  As  anzu- 
sehen sein.  Unter  den  späteren  Kaisern 
kommt  nur  noch  je  ein  Nominal  vor,  das 
aber  (mit  wenigen  Ausnahmen)  immer 
leichter  wird;  der  Durchmesser  der  Stücke 
wird  nicht  viel  kleiner,  aber  die  Linse 
wird  immer  dünner;  das  Gewicht  sinkt 
von  etwa  13  bis  8  g  und  zuweilen  noch 
I  tiefer,  doch  soll  auch  diese  leichte  Münze 
wohl  immer  noch  den  Sesterz  vorstellen. 

Litteratur. 

Zusammenfassende  Behandlung  der  dacischen 
Münzen  und  ihrer  Aera  findet  sich  an  folgenden 
Stellen  : 

Mazzoleni ,  animadversioncs  2,177.  [Kr  glaubte 
zwei  verschiedene  Acren  in  Daciq  nachweisen  zu 
können,  die  eine  im  Jahre  247,  die  andere  im 
Jahre  249  beginnend.] 

Eckhel ,  d.  n.  2,4  fg. 

Sanclemente,  mus.  Sanclem.  4,164 — 174. 
[Er  benutzte  alle  wesentlichen  Werke  der  älteren 
Litteratur  in  verständiger  Weise;  eine  sichere  Lö- 
sung der  Schwierigkeiten  erklärt  er  nicht  zu  finden : 
daher  begnügt  er  sich  damit,  die  Münzen  nach 
Jahren  zu  ordnen  und  einige  Vorschläge  zur  Be- 
richtigung der  fehlerhaften  Daten  zu  machen.  Ci- 
tirt  ist  er  im  Folgenden  nur,  wo  er  Münzen  seiner 


')  Vgl.  Pick,  Wiener  numism.  Zeitschrift  23  (1891)  30. 
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eigenen,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mailand  befindlichen 
Sammlung  anführt.] 

Ackner,  die  antiken  Münzen,  eine  Quelle  der 
älteren  Geschichte  Siebenbürgens.  —  Der  Anfang  | 
dieser  Arbeit  erschien  im  »Archiv  für  die  Kenntniss 
von  Siebenbürgens  Vorzeit  und  Gegenwart«  Band  l 
(1841)  S.  69  —  96  und  297 — 331  (citirt:  Ackner 
1841);  der  Schluss  im  »Archiv  des  Vereins  für  sic- 
benbürgische  Landeskunde«  Band  i,  Heft  2  (1844) 


S.  58—77  (citirt:  Ackner  1844).  [Ackner  entnimmt 
sein  Material  theils  aus  Eckhels  catalogus  und  einigen 
älteren  Werken,  theils  aus  Hermannstädter  .Samm- 
I  hingen,  nämlich  aus  dem  Bruckenthalschcn  Museum, 
der  Gymnasialsanimlung  und  seiner  eigenen  Samm- 
lung. Die  Beschreibungen  nach  Originalen  sind  un- 
genau und  konnten  leider  nicht  nachgeprüft  wer- 
den. —  Die  Arbeit  enthält  zur  Beurtheilung  der 
Daten  nichts  neues,  ist  aber  regelmässig  citirt.] 


Typus  A 


Typus  B 


Philippus  senior 


1 

K  29 


IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Brust- 
bild des  Kaisers  mit  Lorbeerkranz, 
Panzer  und  Mantel  r. 


PROVINCIA  DACIA  und  im  Ab- 
schnitt AN'I"  Weibliche  Figur 
in  langem  Gewand  mit  phrygi- 
scher  Mütze  zwischen  Adler  und 
Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  ein 
krummes  Schwert,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  DF 


(Typus  A) 


Gewicht:  16,40(4)  —  14,85(1) 

Abweichungen:  Aufschrift  des  Feldzeichens  oft  unsicher;  angeblich  DP  14.  26  — 
AN  I  zuweilen  ohne  Punkte 
I.  2.  3  Berlin  C'at.  33,1-3  —  4  Gotha  —  5  Haag  —  6  Kopenhagen  Ramus  1,97,  i  (2  nicht 
mehr  vorhanden)  —  7  Leake  Europ.  Gr.  44  —  8  Lübbecke  —  9  London  Cat.  14,1  — 
10  Mailand  —  II.  12.  13  München  —  14  Neapel  Cat.  6229  —  15  Paris  Mionnct  1,350,1  — 
16  Paris  —  17  Parma  —  18  St.  Petersburg  Sestini  mus.  Benkowitz  5  —  19.  20  St.  Petersburg  — 
21.  22  Wien  Eckhel  cat.  48,1.  2  [Ackner  1841,  323,3]  —  23.  24  Wien  Mus.  Theup.  742  — 
25  Zürich.  — j| —  26  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XI,  177  (Rs.)  —  27  Wiczay  1975;  Sestini 
mus.  Hederv.  6,1  —  28  Sestini  mus.  Hederv.  6,2  (angeblich  capite  radiato)  —  29  ücco  (1601) 
441  =  Mediobarbus  343  ohne  Grössenangabe 


I  Cat.  Pfau  461;  Gessner  imp.  CLXXVI,  15  [Rasche  suppl.  2,393].  —  Die  Sammlung  Pfau 
kam  später  nach  Berlin;  vermuthlich  haben  wir  es  hier  mit  der  schlecht  erhaltenen  Münze 
des  Decius  Cat.  Berlin  34,16  (unten  n.  38,3)  zu  thun,  auf  der  auch  die  Jahreszahl  fehlt; 
keinesfalls  kann  es  eine  Münze  Gordians  sein,  da  die  Prägung  erst  unter  Philippus  begann. 


1* 

K  — 


IMP  C  M  ANT  GORDIANVS  AVG  Kopf  mit 
Lorbeerkranz  (r.) 


I  PROVIN|CIA  DACIA  [i.  A.  nichts,  abgeschnit- 
ten] Weibliche  Figur  zwischen  Löwe  und 
Adler  1.  stehend,  die  R.  vorgestreckt,  im  1. 
Arm  Scepter  (also  ähnlich  Typus  D,  nur 
ohne  den  Zweig) 
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ebenso,  aber  die  Aufschrift  des  Feld- 
zeichens immer  undeutlich 


[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  statt 
des  Lorbeerkranzes 
Gewicht:  6,65  (i) 

I  Berlin  Cat.  33,4  —  2  Haag  —  3  Hunter  —  4  Mailand  —  5.  6  München  —  7  Paris, 
früher  Wiczay  1976;  Sestini  6,3  —  8  St.  Petersburg  Sestini  mus.  Benkowitz  5  —  9.  10  Wien 
Eckhcl  cat.  48,3.  4  [Ackner  1841,  324,4]  —  11  Wien  Mus.  Thcup.  742  —  12.  13  Wien 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso,  aber  die  Frau  hält  das  Feld- 

zeichen in  der  Rechten  und  das 
Schwert  in  der  Linken  (Typus  A') 

I  Müjichen  —  2  Neapel  Cat.  6230.  —  Vgl.  unten  3*. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  I  ■ 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert, 
davor  frei  stehend  ein  Feldzeichen 
mit  der  Aufschrift  V,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  XIII 
(Typus  B) 

I  Haag  —  2  Löbbecke  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  33,  l  —  4  Wien  Eckhel  cat.  48,5.  — 1|  — 
5  Vaillant  nuni.  col.  2,230  =  159  Abb.  2  (Rs.)  —  6  Havercanip  numoph.  reg.  Christinae  247, 
XXXIV,  23  (Rs.)  —  7  Wiczay  1977;  Sestini  6,4  —  8  Hermannstadt  Ackner  1841,  324,5 


ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone       |  ebenso 

I  Lübbecke  —  2  London  Cat.  14,2  —  3  Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  - 
5  Paris  Mionnet  l,  350,  2  —  6  St.  Petersliurg  —  7  Wien  Eckhel  cat.  48,6 
— ' —  II  Wiczay  1978;  Sestini  6,6 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 


4  Mailand  — 
8.  9.  10  Wi«n. 


I  PROVINCIA  DACIA  u.  i.A.  AN  I  I 

I      Typus  A 

I  Wiczay  1984;  Sestini  7,12.  —  Wohl  ebenso:  2  Occo  (1601)  441  =  Mediobarbus  344  (Rs.) 
Da  derselbe  Typus  mit  AN  II  bei  Otacilia  und  Philippus  iunior  vorkommt  (unten  n.  19.  31), 
so  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 


5* 


Philippus  senior  (Vs.  nicht  besclirieben)  ]  =  3,  aber  AN.,  und  auf  dem  Feldzeichen  DE 
I  Patin  imp.  (1671)  382  Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  344;  geändert  in  AN-II-  und  DF  bei 
Vaillant  nuni.  col.  2,231  =  160;  Gessner  imp.  CLXXX,  25;  Rasche  2,22,  19] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  |  =  4,  aber  die  ?""rau  angeblich  ohne  Schwert 

I  Vaillant  num.  col.  2,230=  15g  Abb.  l  (Rs.) 

Vaillant  lässt  das  Schwert  gewöhnlich  fort;  da  aber  der  Typus  E  (ohne  Schwert)  auf 
sicheren  Münzen  erst  unter  Valerianus  vorkommt,  so  sind  Vaillants  Zeichnungen  als  irrig 
anzusehen. 


=  4  1=4 
I  Sestini  nius.  Hederv.  6,5 

Münzen  dritter  Grösse  sind  sonst  nur  für  Philippus  iunior  nachweisbar; 
Irrthum  von  Sestini. 


vielleicht  ein 


lO 
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K  29 


8 

K  21 


9 

K  27 


Tafel  1,  2 


10 

K  21 

11 

K  27 

TMfcl  I,  I 


13 

K  27 


[Philippus  senior] 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  1  PROVIjNCIA  DA|CIA  u.  i.  A.  AN  ■  II  • 

Lorbeerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  |      Typus  B 

Abweichungen:  die  Trennung  der  Schrift  auf  der  Rs.  ist  oft  unsicher  —  AN  II 
zuweilen  ohne  Punkte  —  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert  l6.  l8  (vgl.  n.  4*) 
I  Berlin  Cat.  33,5  —  2  Hunter  —  3  Kopenhagen  Ramus  l  add.  396,2  a  —  4  Löbbecke  — 
5.  6  London  Cat.  14,3.  4  —  7  Mailand  —  8.  9.  10  Neapel  Cat.  6231-6233  —  11  Paris 
Mionnet  S.  2,  33,  2  —  12  Parma  —  13  St.  Petersburg  —  14  Wien  Eckhel  cat.  48,11  — 
15  Wien  Mus.  Theup.  742.  — 1| —  16  Mediobarljus  344  —  17  Mus.  Arigoni  i  alia  colon. 
XI,  178  (Rs.)  —  18  Gessner  imp.  CLXXX,  8  (Rs.)  —  19  Sestini  mus.  Hederv.  7,13;  wohl 
dieselbe  Münze  vorher  ungenau  Wiczay  1986  {iimlier  sedens)  —  20  Hermannstadt  Ackner 
i84i>  325.12 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone       j  ebenso 

Gewicht:  6,22(1)  —  6,05(4)  —  5,60(2)  —  4,40(3) 

I  Berlin  Cat.  33,6  —  2.  3  Gotha  —  4  Imhoof  —  4  Kopenhagen  Ramus  i  add.  396,2  b  — 
6  London  Cat.  14,5  —  7  Mailand  —  8  Neapel  Cat.  6234  —  9  Paris  Mionnet  S.  2,  33,  3  — 
10  Stuttgart  —  II  Wien  Eckhel  cat.  48,12.  — 1| —  12  Muselli  imp.  CCIIII,  5  ungenau  — 
13  Sestini  mus.  Hederv.  7,14,"  vorher  ungenau  Wiczay  1987  (sedens)  —  14  Sestini  mus. 
Hederv.  7,15  als  versilbert;  vorher  Wiczay  1999,  VI,  128  als  .Silbermünze  [Mionnet  S.  2,  37,  7 
als  gegossen]  —  15  Hermannstadt  Ackner  1841,  325,13 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  II  • 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  sitzend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert,  in 
der  L.  das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor 
ihr  aufgepflanzt  das  Feldzeichen 
mit  V  (Typus  C) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Arolsen  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  34,  5  [Cohen  5,  119,  255?]  —  3  Wien,  früher  Neumann 
num.  vet.  1,85;  Wiczay  1991,  VI,  127;  Sestini  7,17.  —  Hierher  gewiss  auch:  4  Hermann- 
stadt Ackner  1841,  324,6  angeblich  mit  AN  I  • 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone        |  ebenso 

I  Gotha  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  34,  6  —  3  Surutschan.  — 1| —  4  Wiczay  1992;  Sestini  7,18 


ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 


ebenso,  aber  die  Frau  hält  in  der 
R.  statt  des  Schwertes  ein  Ähren- 
bündel 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Wien,  früher  Neumann  1,84,  III,  2  [Mionnet  S.  2,  34,  4;  Cohen  5,  119,  256];  Wiczay  1988, 
VI,  126;  Sestini  7,16;  überall  ungenau.  — 1|  —  2  Wiczay  1985;  Sestini  7,16  ungenau  — 
3  Wiczay  1990;  Sestini  7,19  angeblich  mit  Zweig  statt  der  Ähren 

ebenso  j  ebenso,   aber  statt  des  Schwertes 

1  Schale 

I  Zürich.  — " —  2  Wiczay  1989  (nicht  bei  Sestini) 


T'  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  =  7,  nur  ohne  Schwert 

' —  I  Vaillant  num.  praest.  (3.  Ausg.,  von  Baldinus)  2,315.  —  Dieser  von  Baldinus  aus  seiner 

Sammlung  in  Vaillants  Werk  eingeschobene  »Silbermedaillon«  muss  eine  versilberte  oder 
falsche  Münze  gewesen  sein;  das  meint  auch  Mionnet  S.  2,33. 
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[Philippus  senior] 

ebenso  ebenso,  aber  der  Gegenstand  in  der 

R.  unsicher;  vielleicht  hält  sie  hier 
das  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V 

Abweichungen:  AN -I  •1-2,  angeljlich  AN-I-4 
I  Budapest  —  2  Buihapcst  Univ.  —  3  St.  Florian.  — j| —  4  Mus.  Arigoni  2  colon.  XII,  128 
(Rs.,  schlechte  Zeichnung) 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  II  • 

Weibliche  Figur  wie  oben  1. 
sitzend,  aber  ohne  Adler  und 
Löwe,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor  ihr 
aufgepflanzt  das  Feldzeichen  mit  V; 
j  am  Schaft  eines  jeden  hängt  ein 
Thierkopf  (wohl  Adlerkopf  und 
I  Löwenkopf) 

I  Wiczay  1983,  VI,  125;  Sestini  7>20;  Abbildung  und  Beschreibung  ungenau 
Da  dieser  Typus  bei  Otacilia  gesichert  ist  (unten  n.  24),  so  ist  sein  Vorkommen  bei  Phi- 
lippus glauljhaft;  die  Beschreibung  hier  ist  nach  jener  Münze  berichtigt. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  III 

Typus  B 

Gewicht:  63  g,  7  mm  dick 

I  Mandl,  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  30,1.  —  Über  andere  Stücke  von  ungewöhnlichem 
Gewicht  vgl.  a.  a.  ().;  hinzuzufügen  ist  die  erst  später  bekannt  gewordene  Münze  der 
Etruscilla,  unten  n.  44. 

ebenso,   aber  gewöhnliche  Grösse  |  ebenso 
(Sestertius)  j 
Gewicht:  17,58(1)  —  I5,95(i3) 

Abweichungen:  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert:  13.  17.  18  —  auf  dem  Feld- 
zeichen in  der  R.  (ohne  Ziffer)  angeblich  ein  Adler  18 
1.2  Berlin  Cat.  33,7.8  —  3  Kopenhagen  Ramus  1,97,  3  —  4  Löbbecke  —  5  London 
Cat.  16,4  —  6  Mailand  —  7  Moskau  Univ.  Cat.  114  —  8  München  —  9  Paris  Mionnet 
S.  2,  34,  8  —  10  Parma  —  11  St.  Petersburg  —  12  Sophia  —  13  Turin  Mus.  Cat.  1945 
=  Lavy  955  —  14  Wien  Eckliel  cat.  49,16  ungenau  [Ackner  1841,  325,17]  —  15.  16  Wien. 
—  II —  17  Mus.  Arigoni  l  alia  colon.  XII,  179  (Ks.,  ungenau  Legionsziffer  XII)  —  18  Cat. 
d'Ennery  3118  —  19  Wiczay  1998;  Sestini  8,26  —  20  Sabatier  icon.  rem.  imp.  LXIX,  38 


15* 

K- 


16* 

K- 


(Vs.  nicht  beschrieben)  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  Ty- 

I       p US  A 

I  Vaillant  num.  col.  2,231  =  160  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXX,  26].  —  Da  Typus  A 
mit  AN  III  sonst  nicht  bezeugt  ist,  muss  die  Münze  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

=  16  I  PROVINCIA  DACIA  Jahreszahl   und  Typus 

I  unsicher 

I  Occo  (1601)  441  =  Mediobarbus  343  (Rs.)  —  2  Muselli  suppl.  (1760)  imp.  XXXIV,  6 
(sin.  sceptritiii) 


12 
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K  29 


Otacilia 

MARCIA   OTACILIA    SEVERA   AVG    PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  I  • 

Brustbild    der   Kaiserin   mit  Ge-        Typus  A 
wand  r. 

Gewicht:  15,20(3)  —  14,27(1) 

Abweichungen;  Rs.  mit  Stempelfelilcr  PROVICIA  9 
I  Athen  Cat.  777  —  2.  3  Berlin  Cat.  34,9.  10  —  4  llunter  —  5  Mailand  —  6  Paris  Mionnet 
Ii350i3  —  7  Parma  —  8  Wien  —  9  Wien  Cimel.  Vindob.  1,105  ungenau;  Eckhel  cat.  48,7 
[Ackner  1841,  324,7].  — 1| —  10  Tristan  (1644)  2,  564,  i  Abb.  [Vaillant  nuiii.  col.  2,257 
=  178]  —  II  Patin  imp.  385  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbus  349]  —  12  Mediobarbus  348  un- 
genau (=  lor)  —  13  Wiczay  1979;  Sestini  6,7 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  I  • 

Typus  B 

I  Wiczay  19,80;  Sestini  6,8  —  2  Cat.  Welzl  1233.  —  (Mionnet  S.  2,  34,  9  hat  vielmehr 
AN -II-,  s.  unten  n.  20,6). 

Da  Typus  B  mit  AN'I-  bei  Philippus  senior  (n.  4.  5)  und  Philippus  iunior  (n.  29.  30)  vor- 
kommt, so  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN   II  • 

Typus  A 

3  Vaillant  num.  col.  2,257  =  178  Abb.  d.  Rs. 

PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  II  • 

I     Typus  B 

Gewicht:  14,08(1) 
I  Athen  Cat.  779  —  2  Löbbecke  —  3.  4  München  —  5  Paris  Mionnet  S.  2,  35,  10  —  6  Paris 
Mionnet  vS.  2,  34,  9  [Cohen  5,  152,  78]  (irrig  mit  AN-I-).  — 1| —  7  Wiczay  1993;  Sestini  7,21 


ebenso 

I  Mandl  —  2  Wien  Eckliel  cat,  48,13. 
[Gessner  imp.  CLXXXII,  18] 

ebenso 


ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  II 

Sitzende  Fiyur  (Typus  C)  = 
Philippus  n.  9;  Tafel  I,  2 

I  Schottenstift  —  2  Wien  Mus.  Theup.  745 

ebenso  Sitzende  Figur  =  Philippus  n.  11; 

Tafel  I,  I 

I  Wien.  — }j —  2  (aber  ungenau)  Wiczay  1994;  Sestini  7,22 

ebenso  |  Sitzende  Figur  =  Philippus  n.  13 

I  Budapest  —  2  Bukarest  —  3  Mailand.  —  Eine  gleiche  Münze  in  Cimel.  Vindob.  1,105, 
XVII,  II,  aber  nicht  bei  Eekliel  und  auch  jetzt  nicht  im  Wiener  Cabinet 

ebenso  |  Sitzende  Figur  =  Philippus  n.  14 

I  Wien,  früher  Wiczay  1995,  VI,  129  [Mionnct  S.  l,  35,  II;  Cohen  5,  152,  81];  Sestini  7,23 
(überall  ungenau) 

ebenso  j  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  III 

I     Typus  B 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  35,  12 


24*         I  Otacilia  (Vs.  nicht  beschriel)en)  \  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  Typus  A 

K  I        1  Vaillant  num.  col  2,257  =  178.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  15* 


PROVINCIA  DACIA 
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Philippus  iunior 


PROVINCIA  DACIA 

Typus  A 


u.  i.  A.  AN  •  I 


M  IVL  PHILIPPVS  CAES  Brustbild 
mit  Panzer  und  Mantel  r. 

Gewicht:  40  g,  5  mm  dick 
I  Wien  Mus.  Theup.  812;  vgl.  oben  zu  n.  15 

ebenso,   aber   gewöhnliche  Grösse  ebenso 
(Scstertius) 

Gewicht:  11,90(2) 

I  Frankfurt  —  2  Gotha  —  3  Kopenhagen  Ramus  i  atld.  396  zu  97,4  —  4  Krupka  — 
5  Lübbecke  —  6  London  Cat.  14,7  —  7  Mailand  Mus.  .Sanclem.  4,166  —  8  Paris  Mionnet 
»^■2,35,  13  —  9  Paris,  früher  Wiczay  1981 ;  Sestini  6,9  —  10  Wien  Cimel.  Vindob.  1,105; 
Eckhel  cat.  48,8  [Ackner  1841,  324,8].  — 1| —  11  Patin  imp.  387  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbus 
351]  —  und  vielleicht  auch  12  Mediobarbus  350  (ohne  Angabe  des  Schwertes) 

ebenso  (Dupondius?,  As)  |  ebenso 

Gewicht:  5,60(6)  —  3,46(1)  —  3,00(2.3)  —  2,80(4) 

I  Athen  Cat.  778  —  2.  3  Berlin  Cat.  34,11.  12  —  4  Gotha  —  5  Lübbecke  —  6  München  — 
7  Parma  —  8  Wien  Eckhel  cat.  4&,9  [Ackner  1841,  324,9].  — |! —  9  Sestini  mus.  Hederv.  6,10 
—  10  Cohen  5,  172,  93  (nicht  in  Paris)  —  und  wohl  auch  Ii  Muselli  imp.  CCVIII,  8  (mit 
AN...,  und  ohne  Schwert) 

Da  das  unterscheidende  Merkmal  der  .Strahlenkrone  hier  fehlt,  bleibt  es  unsicher,  ob  nicht 
ein  Theil  der  Münzen,  wie  die  Münchener  (6),  als  Dupondii  anzusehen  sind;  1-4  sind 
aber  gewiss  Asse. 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  I  • 

Typus  R 

I  Haag  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  35,  14  —  3  Psrma.  — [I —  4  Vaillant  num.  col.  2,270=  187 
Abb.  d.  Rs.  (angeblich  ohne  Schwert)  —  5  Wiczay  1982;  .Sestini  6,11 

ebenso  (As)  |  ebenso 

Gewicht:  3,50(1) 
I  München  —  2  Wien  Eckhel  cat.  48,10  [Ackner  1841,  324,10] 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  II  • 

Typus  A 

I  Wien  Eckhel  cat.  48,14  [Mionnet  S.  2,  35,  15;  Ackner  1841,  325,15].  — 1| —  2  Wiczay  1996; 
Sestini  8,24 

Münzen  des  Philippus  iunior  mit  Typus  B  sind  in  diesem  Jahre  gewiss  auch  geschlagen 
worden,  aber  noch  nicht  nachgewiesen;  die  Beschreibung  unten  n.  32*  ist  werthlos. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  II  • 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
oben  n.  9  und  21;  Tafel  I,  2 

I  Paris  —  2  Paris,  früher  Wiczay  1997;  Sestini  8,25  (beide  ungenau)  —  3  Wien  Cimel. 
Vindob.  1,105,  XVII,  12  ungenau;  Eckhel  cat.  48,15  [Ackner  1841,  325,16].  — 1| —  4  Occo 
(1601)  448  (von  Cellarius)  =  Mediobarbus  351  —  und  gewiss  auch  5  Ackner  1841,  324,11 
(aus  seiner  Sammlung,  angeblich  mit  AN  I  und  ohne  Schwert) 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Kopf  mit  Lor-  1  DACIA  AN  II  (so,  ohne  PROVINCIA)  Ty- 
beerkranz  (r.)  |       pus  B,  ohne  .Schwert 

I  Vaillant  num.  col.  2,270  =  187.  —  Die  Beschreibung  ist  unzuverlässig,  da  der  jüngere 
Philippus  sonst  in  Dacia  erst  im  Jahre  III  Augustus  heisst. 
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PROVINCIA  DACIA 


[Philippus  iunior] 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  1  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  III  • 

Lorbeerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  j      Typus  B 

I  Wien  EckliL'l  cat.  49,17  (IMP  vergessen)  [Mionnet  S.  2,  36,  16;  Ackner  1841,  325,18; 
Cohen  5,  172,  96].  — j|—  2  Vaillant  num.  col.  2,270  =  187  (ohne  Schwert)  —  3  Wiczay 
2000;  Sestini  8,27 

IMP  PHILIPPVS  AVG  eb  enso  I  ebenso 

I  Wien  Mus.  Theup.  748  ungenau 


Decius 

m.  !  PROVINCIA  DACIA 


i.  A.  AN 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br. 

L.  P.  M.  r.  1     Typus  B 

Gewicht:  13,37 

I  Berlin  Cat.  34,13.  —  (Eckhel  cat.  49,18  hat  vielmehr  AN -IUI;  s.  unten  n.  36,7.) 
Die  Jahreszahl  III  scheint  mir  nicht  sicher;  vielleiclit  ist  doch  AN -IUI  zu  lesen. 

ebenso  I  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  •  INI 

I     Typus  B 

Abweichungen:  DECIOS  statt  DECIVS  3.8 
1.2  Berlin  Cat.  34,15  und  eine  überprägte  mit  unsicherer  Jahreszahl  34,14 —  3  Mailand  — 

4  Paris  Banduri  1,19  richtig;  Mionnet  S.  2,  36,  20  [Cohen  5,  199,  136]  irrig  mit  AN  V  — 

5  Paris  Cohen  135;  früher  Wiczay  2001;  Sestini  8,28  —  6  Wien  Mus.  Theup.  751  ungenau  — 
7  Wien  Eckhel  cat.  49,18  iriig  mit  AN- III-  [Mionnet  S.  2,36, 17;  Ackner  1841,  328,1;  Cohen 
133]  —  8  Wien  Eckhel  cat.  49,19  [Mionnct  S.  2,  36,  18;  Ackner  1841,  329,2;  Cohen  134] 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  INI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand (ohne  phrygische  Mütze)  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend,  in 
der  erhobenen  R.  einen  Zweig,  im 
1.  Arm  ein  Scepter,  von  welchem 
eine  kleine  Victoria  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sie  zuschwebt 

ebenso,  aber  das  Scepter  ohne  die 
I      kleine  Victoria  (Typus  D) 
Gewicht:  19,15  (2)  —  13,13  (3) 

I  Budapest  —  2  Imhoof.  —  Hierher  vielleiclit  3  Berlin  Cat.  34,16;  vgl.  i* 
Zur  Erklärung  dieses  Typus,  der  römischen  Pax  oder  I)acia-Pax,  vgl.  die  Einleitung, 
oben  S.  6;  Abbildung  einer  späteren  Münze:  Tafel  I,  3. 


I  Wien 

ebenso 


ebenso 


I  Budapest  —  2  Lölibeckc. 


PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  B 

(Mionnet  S.  2,  36,  20  hat  vielmehr  AN-IIII;  s.  oben  n.  36,4) 


IMP  CMQTK AI ANVS  DECIVS  Kopf  m.L.(r.)!  =  36,  aber  ohne  Schwert 

1  Vaillant  num.  col.  2,283=  '9^  [Banduri  num.  imp.  1,19;  Mionnet  S.  2,  36,  19] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  j  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V  Typus  A 

I  Vaillant  num.  col.  2,283  =  196  Abi).  [Banduri  1,19].  —  Vgl.  zu  15* 

(Vs.  nicht  beschrieben)  1  PROVINCIA  DACIA  [ohne  Jahreszahl]  Ty- 

I       pus  B,  ohne  Schwert 

I  Occo  (1601)  449  =  Mediobarbus  353 


PROVINCIA  DACIA 
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[Decius] 

ebenso  PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  D 

I  Budapest  —  2  Linz  —  3  Parma  —  4  Wien  Eckhel  cat.  49,20  [Tanini  5;  Ackner  1841, 
329,4].  — ]| —  6  \Vic7.ay  2004;  Sestini  8,31 

IMP  CMQ  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso 
ebenso 

I  Kopenhagen  Cat.  VVelzl  1236  —  2  Mailand.  — 1| —  3  Mus.  Arigoni  2  colon.  XITI,  133  [Ta- 
nini 5  ungenau]  —  4  Sestini  mus.  Hederv.  8,32 

Etruscilla 

HER   ETRVSCILLA  AVG     Brustbild    PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  IUI 

mit  Gewand  r.  Typus  B 

I  München  —  2  Paris,  früher  Neumann  num.  vet.  1,91;  Wiczay  2003;  Sestini  8,30  —  3  Wien 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  INI 

Typus  D 

I  Hunter  —  2  Paris,  früher  Wiczay  2002;  Sestini  8,29.  — 1| —  3  Mus.  Arigoni  l  colon.  XI,  174 
[Tanini  15;  Mionnet  S.  2,  37,  21 ;  Cohen  5,  212,  35] 

ebenso  PROVINjCIA  [DACIAJ  u.  i.  A.  AN  V 

ebenso 

Gewicht:  39  g,  7  mm  dick 
I  Belgrad.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1 5 
ebenso,   aber  gewöhnliche  Grösse    PROVINjCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

(Sestertius)  |  ebenso 

I  Budapest  —  2  Kopenhagen  Cat.  Wclzl  1238  —  3  Wien  Debiel  util.  81,41,  II,  41  =  Froe- 
lich  4  tentam.  135,49  Abb.;  Eckhel  cat.  49,21  [Tanini  18;  Mionnet  S.  2,  37,  22;  Ackner 
1841,  329,5;  Cohen  5,  212,  36].  — 1| —  4  (=2?)  Wiczay  2005;  Sestini  9,33 

Etruscus 


PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  D 


Q  H  ETR  MES  DEC  CAES  Brustbild 
mit  Panzer  und  Mantel  r. 
Gewicht:  13,03(1) 

I  Athen  Cat.  780  —  2  Mailand  —  3  München  —  4  Paris  Mionnet  S.  2,37,24  —  5  St.  Peters 
bürg  —  6  Wien.  — !; —  7  Wiczay  2006;  Sestini  9,31  (Vs.  Q  HER-,  wohl  irrig) 


IMP  CMQ  TRA  DECIVS  AV  Br.  mit  Krone 
und  Gewand  r.  (ganz  jugendliches  Gesicht, 
das  keine  Ähnlichkeit  mit  Decius  hat) 


PROVINCIA  DACIA  AVG  u.i.  A.  AN  V  Weib- 
liche Figur  wie  sonst  1.  stehend,  in  der  R. 
krummes  Schwert  (coronam  /!),  in  dcrL.  Scep- 
tcr  mit  Thierkopf  (caput  asini  .S'.,Victoriola  7!) 
I  Mus.  Arigoni  l  alia  colon.  XII,  186  Abb.  [Tanini  5];  Sestini  catal.  castig.  10 
Es  kann  sich  nur  um  falsche  Zeichnung  einer  schlecht  erhaltenen  Münze  handeln ,  wenn 
auch  Sestini  sie  als  richtig  hinninnnt  und  den  Zusatz  AVG  auf  der  Rs.  sogar  für  wichtig 
hält.  Der  Kaiser  und  beide  Inschriften  bleiben  unsicher,  das  Bild  der  Rs.  ist  wohl  Typus  D. 
Q  HER  ETR  MES  DEC  CAES  Sein  Kopf  j  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  IUI  Ty- 
ohne  Lorbeerkranz  |       pus  B,  ohne  Schwert 

I  Vaillant  num.  col.  2,297  =  206  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,43;  Mionnet  S.  2,  37,  23;  Ackner 
1841,  329,3;  Cohen  5,221,43] 
=  45*  j  =  45*,  aber  AN  V 

I  Vaillant  num.  col.  2, 297  =  206  [Banduri  1,43;  Ackner  1841,  329,6] 

Münzen  des  Etruscus  mit  AN  V  und  Typus  B  wären  zu  erwarten,  aber  Vaillants  Beschrei- 
bung ist  jedenfalls  ungenau. 
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PROVINCIA  DACIA 


Hostilianus 


[CVAL]  HOSTMQVINTVS  C  Brust-  j  PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

bild  mit  Panzer  und  Mantel  r.       }      Typus  B 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  37,  25  [Cohen  5,233,72].  —  Auch  Cimel.  Vindob.  1,106  (unten  48,7) 
beschreilit  eine  Münze  iypo  soltto,  die  aber  bei  Eckhel  nicht  wiederkelirt. 

CVAL  HOSTMQVINTVS  C  ebenso    PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  D 

Abweichungen:  HQST  statt  HOST  3.  9  —  Rs.  AN...  5 

I  Budape.'it  —  2  Hunter  —  3  Mailand  —  4  München  —  5  Neapel  Cat.  6235:  gewiss  das 
gleiche  .Stück  vorher  bei  Banduri  1,53  [Ackner  1844,  59,2  ohne  Quellenangabe],  angeblich 
mit  CAE  auf  der  Vs.,  aus  der  Sammlung  Foucault  —  6  Parma  —  7  Wien  Cimel.  Vindob.  1,106; 
Eckhel  cat.  49,22  [Tanini  23;  Ackner  1844,  59,1]  —  8  Wien  Cimel.  Vindo)).  1,123;  Eckhel 
cat.  49,23  [Tanini  23;  Ackner  1844,  59,1]  —  9  Wien  Eckhel  cat.  49,24  —  10  Wien.  —  j|  — 

II  Wiczay  2007;  Sestini  9,35 

Gallus 

IMP  CAE  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG  '  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |      Typus  B 

Gewicht:  io,oo(i) 

I  Athen  Cat.  781  (ungenau,  ohne  Schwert)  —  2  Budapest.  — 1| —  3  Wiczay  2011 ;  Sestini  9,93 

IMP  CVIBIO  TREBON  GALLO  AVG  ebenso 
ebenso  j 

I  Wiczay  2010;  Sestini  9,38 

Da  diese  Namensform  des  Kaisers  mit  Typus  D  vorkommt  (unten  n.  52),  ist  sie  auch 
hier  glaulihaft;  sie  ist  wahrscheinlich  älter  als  die  mit  Caesar  zwisclien  IMP  und  C  (vgl. 
V  i  m  i  n  a  c  i  u  m  ) 

IMP  CAE  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG 

ebenso 


u. 


A.  AN  V 


PROVINCIA  DACIA 

Typus  D 

Abweichungen:  Vs.  C  statt  CAE  2  (?).  3,  unvollständig  4 
I  Berlin  Cat.  34,17  ungenau  —  2  Wien  Eckhel  cat.  49,25  [Tanini  30;  Mionnet  .S.  2,  38,  28; 
Ackner  1844,  60,  i;  Cohen  5,  254,  139];  dieses  .Stück  oder  52,1  vorher  ungenau  in  Cimel. 
Vindol).  1,124.  — !! —  3  Mus.  Arigoni  I  alia  colon.  XII,  193  [Tanini  30]  —  4  Tanini  442 
add.  (von  Gradenigo) 


=  48  I  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Ty- 

I       pus  B,  ohne  Schwert 
I  Banduri  1,53  [Mionnet  S.  2,38,27  und  vorher  ohne  Quellenangabe  1,351,4;  Cohen  5,  233, 
74].  —  Da  Banduri  die  Münze  als  in  der  Pariser  Sammlung  befindlich  citirt,  so  haben 
wir  es  nur  mit  einer  falschen  Bcschreil)ung  unserer  n.  47  zu  thun,  was  Mionnet  nicht  be- 
merkt hat. 

C  OVAL  MOSTILIAN  AVG  ebenso  wie  48    |  =  47* 

I  Vaillant  num.  col.  2,301  ==  209  Al)b.  d.  Rs.  [Banduri  1,53;  Mionnet  S.  2,  38,  26;  Ackner 
1844.  59,3;  Cohen  5,  233,  75] 

Münzen  des  Hostilianus  als  Augustus  könnten  zwar  in  Dacia  geprägt  worden  sein,  so  gut 
wie  in  Viminacium,  doch  würden  sie  AN  V  oder  VI  haben;  da  es  ferner  selbst  von  Gallus 
und  Volusianus  keine  mit  AN  VII  giebt  und  die  Inschrift  der  Vs.  gewiss  unrichtig  ist,  so 
haben  wir  Vaillants  Beschreibung  als  werthlos  anzusehen. 


PROVINCIA  DACIA 
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[Gallus] 

IMP  C  VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  |  ebenso 
ebenso  [ 

Abweichungen:  Vs.  mit  unvollständiger  Schrift  I.  2  —  Ks.  PROVINCI  ohne  A  4 
I  Wien  Eckhel  cat.  49,26  Vs.  ungenau  [Tanini  30;  Mionnet  S.  2,  38,  29;  Ackncr  1844,  61,2]. 
—  Ii —  2  Mus.  Arigoni  2  colon.  XIII,  139  [Tanini  30]  —  3  Wiczay  2008;  Scstini  9,36  — • 
4  Wiczay  2009;  Sestini  9,37 

Münzen  des  Gallus,  und  ebenso  des  Volusianus,  mit  AN  VI  und  AN  VII 
sind  bisher  nirgends  nachgewiesen.  —  Vgl.  unten  52*  und  54*. 


Volusianus 


IMP  C  C  VIB  VOLVSIANVS  AVG  Br 

m.  L.  P.  M.  r. 


PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  B 

I  Budapest  —  2  Kopenhagen  —  3  München  —  4  Neapel  Cat.  6236  —  5  Wien  Froelich  4 
tentam.  137,51  Abb.;  E;ckhel  cat.  49,28  [Tanini  36;  Mionnet  S.  2,  39,  32;  Cohen  5,  2S0,  142]. 
—  j| —  6  Wiczay  2013;  Sestini  9,41 

ebenso  PROVIN|CIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  D 

Abbijdjung  des  Rs.  (i) 

Gewicht:  12,27(1)  —  9,90(7)  —  8,75(8) 

Abweichungen:  Vs.  VIBI  statt  VIB  (?)  19  —  Rs.  ohne  Jahreszahl  17 
1.2.3.4  Berlin  Cat.  35,18-21  —  5  Budapest  —  6  Florenz  Banduri  1,88  ungenau  [Mion- 
net S.  2,  39,  31  mit  AN  III]  —  7.8  Gotha  —  9  Kopenhagen  Cat.  Welzl  1239  —  10  Löb- 
becke  —  11  Mailand  —  12  München  —  13  Parma  —  14  St.  Petersburg;  s.  unten  54*  — 
15  Wien  Eckhel  cat.  49,27  [Tanini  36;  Ackner  1844,  61,3]  —  16  Wien.  — 1| —  17  Medio- 
barbus 362  —  18  Mus.  Arigoni  i  colon.  XII,  178  (Rs.)  —  19  (=18?)  Mus.  Arigoni  i  alia 
colon.  XIII,  195  (beide  Seiten)  [Tanini  37]  —  20.  21  Tanini  37  (aus  seiner  Sammlung, 
der  Zweig  nicht  angegeben)  —  22  Wiczay  2012;  Sestini  9,40  —  23  Sabatier  iconogr.  rom. 
imp.  LXXIII,  22 


IMP  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG  Kopf  mit  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  [VI]  Ty- 
L.  (r.)  I       pus  D  [auf  dem  .Scepter  ein  Eselskopf] 

I  Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [Vaillant  num.  colon.  2,306  =  213;  Banduri  1,70;  Mionnet 
S.  2,  38,  30;  Ackner  1844,  61,5;  Cohen  2,  254,  140] 

Während  Patin  nur  die  Rs.  einer  schlecht  erhaltenen  Münze  =  51  oder  52  abgebildet 
hatte,  hat  Vaillant  die  Inschrift  der  Vs.,  die  Jahreszahl  und  die  Verzierung  des  Scepters  erst 
willkürlich  hinzugefügt;  wir  haben  also  keine  Münze  des  Gallus  mit  AN  VI. 


IMP  CAE  VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  P. 
M.  r. 


Die 


PROVINCIA  DACIA  AN  III  Weibliche 
Figur  wie  sonst  1.  stehend,  die  R.  ausge- 
streckt, in  der  L.  Zweig 
I  Banduri  1,88  [Mionnet  S.  2,  39,  31 ;  Cohen  5,  280,  143]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Banduri  selbst  bemerkt  in  den  Addenda,   dass  er  sich  wohl  geirrt  habe  und  vielmehr 
AN  VI  zu  lesen  sei;  da  auch  die  Inschrift  der  Vs.  und  der  Typus  der  Rs.  offenbar  falsch 
angegeben  sind,  fällt  dieses  Zeugniss  fort;  die  Münze  ist  vielleicht  dieselbe  wie  oben  54,14, 
da  einiges  von  Foucault  jetzt  in  St.  Petersburg  ist.  —  Nach  Ackner  1844,  61,4  befindet 
sich  auch  eine  (nicht  näher  beschriebene)  Münze  Volusians  mit  AN  III  in  der  Ilcrmann- 
städter  Gymnasialsammlung,  doch  verdient  diese  Angabe  keine  Berücksichtigung, 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  2 


l8  PROVINCIA  DACIA 


Aemilianus 


[55] 
K  27 


56 

K  27 


57 

K  27 


58 

K  26 


IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

Typus  B 

I  Vaillant  nuni.  col.  2,326  =  227  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,98;  Mionnet  S.  2,  39,  33;  Ackner 
1844,  63,1;  Cohen  5,294,70]  ohne  Schwert  —  2  Boutkowski  petit  Mionnet  47 
Da  Typus  B  unter  Aemilianus  mit  AN  VIII  vorkommt,  ist  er  auch  mit  AN  VII  möglich; 
daher  ist  n.  55  trotz  der  schlechten  Beglaubigung  aufgenommen. 


IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG 

ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

Typus  D 

I  Kopenhagen  Cat.  Welzl  1242  (Typus  ungenau)  —  2  Paris  Banduri  1,98  [Ackner  1844, 
63,2];  Mionnet  1,351,5  [Cohen  5,293,69]  ungenau.  — 1[ —  3  (=2?)  Tristan  2,681,2 
Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  364;  Ackner  1844,  63,4]  (Vs.  ungenau);  s.  auch  unten  55* 


IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG 

ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B 


1  Wien  Eckhel  cat.  49, 32  die  Rs.  ungenau  ohne  Schwert  [Tanini  42;  Ackner  1844,  64,6]  — 

2  Wien.  — II —  3  Wiczay  2016;  Sestini  10,44 

ebenso  PROVIN|CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  D 

Gewicht:  8,12(3)  —  8,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  3.  7 
I  Athen  Cat.  782  —  2  Budapest  —  3  Gotha  —  4  Lübbecke  —  5  München  —  6  Wien 
Cimel.  Vindob.  1,124,  XXIIT,  5;  Eckhel  cat.  49,31  [Tanini  41;  Ackner  1844,  64,5].  — 1|  — 
7  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XIII,  199  [Tanini  42]  —  8  Wiczay  2015;  Sestini  10,43 


Valerianus 

59         IMP  P  LICI  VALERIANVS  A^G    Br.    PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

^  26  L_  p  y[  j.  Weibliche  Figur  im  langen  Ge- 

wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  I.  stehend, 
die  Arme  ausgebreitet,  in  jeder 
Hand  ein  Feldzeichen  ohne  sicht- 
bare Legionsziffer  (Typus  E) 

Gewicht:  6,60(2) 

AV)weichungL'n:  Vs.  die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  2  eher  einem  Mo- 
dius  —  Rs.  die  Ziffern  der  Feldzeichen  sind  bei  4  wohl  nur  irrig  mit  angegeben 
1  Lübbecke  —  2  München  —  3  Wien  Froelich  append.  2  novae  25,29  [Tanini  57];  Eckhel 
cat.  49,29  [Mionnet  S.  2,  39,  34].  — 1|—  4  (nur  Rs.)  Sabatier  icon.  introd.  p.  LVII,  186 
Die  Lesung  der  Jahreszahl  AN  VI  ist  ganz  sicher;  es  muss  aber  Stempelfehler  sein,  da 
Valerians  Regierungsantritt  erst  in  AN  VIII  fällt;  vgl.  oben  S.  4  und  bei  Gallienus  n.  65 

55* 
K  — 


56* 

K- 


Aemilianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Typus  A 

I  Patin  imp.  404  Abb.  d.  Rs.  [angeblich  daraus  Vaillant  num.  col.  2,326  =  227  und  wohl 
auch  Ackner  1844,  63,3];  vielleicht  nur  schlechte  Zeichnung  von  56,2 

PRO  CIA  u.  i.  A.  AN  VII  Weibliche 

Figur  zwischen  Adler  und  Löwe  1.  sitzend; 
vor  und  hinter  ihr  je  ein  Feldzeichen 
I  Mus.  Arigoni  i  colon.  XII,  179  Abb.  [Tanini  41].  —  Schlechte  Zeichnung;  die  Münze  war 
offenbar  schlecht  erhalten,  daher  der  Typus  verkannt  und  die  Inschrift  der  Vs.  unrichtig. 


IMP  CAES  AEMILIANVS  P  F  AVG  Br.  m 
L.  P.  M.  r. 
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[Valerianus] 

ebenso 


PROVINjCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B  (die  Ziffern  der  Feld- 
zeichen auch  hier  nicht  zu  sehen) 


1  Wien  Eckhcl  cat.  49, 33  [Mionnct  S.  2,  40,  35;  Ackner  1844,  66,  i]  ohne  Schwert;  doch 
glaube  ich  es  in  der  R.  der  Frau  zu  erkennen.  — j] —  Wohl  ebenso  2  Tanini  443  add.  (von 
Gradenigo,  Vs.  angeblich  IMP  P  LIC  VALERIANO  AVG) 


IMP  P  LIC  VALERIANVS  AVG  ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  D 


Gewicht:  9,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  i.  2  —  Rs.  vielleicht  AN  Villi  2 
I  Berlin  Cat.  35,22  —  2  Linz  —  3  München.  — | —  4  Wiczay  2017;  .Sestini  10,45 

IMP  VALERIANVS  P  F  AVG   ebenso    PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Villi 

Weibliche  Figur  wie  sonst  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  (ohne 
sichtbare  Aufschrift),  in  der  L. 
das  krumme  Schwert  (Typus  A', 
=  oben  n.  3) 

I  Wien  Debiel  util.  82,43,  II>  43  =  Froelich  4  tentam.  138,52  Abb.;  Eckhel  cat.  49,34 
[Tanini  53;  Mionnet  S.  2,40,  36;  Ackner  1844,  67,3]  irrig  mit  ANNO  statt  AN  —  2  Wien 
Mus.  Theup.  763.  —  Hierher  gehört  wohl  auch  3  (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Neapel  Cat.  6237; 
gewiss  dasselbe  Stück  bei  Banduri  1,129  aus  der  Sammlung  Foucault ;  vgl.  auch  unten  68'" 

IMP  P  L  VALERIANVS  A..  ebenso      PROVINCIA  [DACIA]  u.  i.  A.  AN  X(?) 

Typus  A   (aber  das  Feldzeichen 
I     ohne  sichtbare  Aufschrift) 

Gewicht:  9,00 

I  Berlin  Cat.  35,23  mit  AN  V[in],  es  ist  aber  X  oder  allenfalls  XI.  —  Roher  Stil 

IMP  P  L  VALERIANVS  A^G  ebenso     PROVIN   DACIA  (so!)  u.  i.  A.  AN  X 

oder  XI  Typus  E,  die  Legions- 
ziffern V  und  XIII  sind  auf  den 
Feldzeichen  zu  erkennen 

Abbildung  (i) 

Roher  Stil.    Die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  allen  drei  Stücken  eher  einem 
Modius. 

I  Budapest  ■ —  2  Budapest  Univ.  —  3  Wien  Eckhel  cat.  49, 30  mit  AN  V...  und  auch  sonst 
ungenau  [Tanini  53] 

IMP  P  LICI  VALERIANVS  AVG  ebenso         PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIIL  »Eine 

stehende  Figur  mit  beiden  Händen  eine 
Fahne  haltend;  vor  den  Füssen  ein  Ge- 
fangener mit  links  stehendem  Löwen.« 
I  Hermannstadt  Gymnas.  Ackner  1844,  66,2.  —  Der  Typus  der  Rs.  muss  unrichtig  be- 
schrieben sein;  es  ist  doch  wohl  Typus  B  oder  E  gemeint. 
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Gallienus 


IMP  GALLIENVS  PIV  AVG  Br.  m.  L.    PROVINjCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

P.  M.  r.  Typus  E  (die  Legionsziffern  sind 

nicht  zu  sehen) 

Abweichungen:  Vs.  mit  unvollständiger  Schrift  2.3 
,    I  Paris  Banduri  1,199;  Mionnet  S.  2,  40,  37;  Cohen  5,  472,  1357;  dasselbe  Stück  falschlich 
mit  AN  VII  s.  unten  65*  —  2  Wien.  — j| —  3  Wic;:ay  2014,  Vjesser  als  Scstini  9,42 
Die  Rs.  der  Pariser  Münze  (l)  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Rs.  von  59,1  (Löl)bcckc, 
Valerianus);  wegen  der  fehlerhaften  Jahreszahl  VI  s.  dort  und  Einleitung  S.  4. 

ebenso  PROVI[NCIA]  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B  (aber  ohne  Legionsziffern) 

Gewicht:  9,80(1) 

I  Berlin  Cat.  35, 24  (irrig  ohne  Schwert)  —  2  Bukarest.  — {! —  3  Wiczay  2018;  Sestini 
10,46  —  4  Herraannstadt  Ackner  1844,  69,2  (Vs.  angeblich  PIVS,  Rs.  ohne  Schwert) 


ebenso 

Roher  Stil. 
I  Löbbecke 

ebenso 


u. 


i.  A.  AN  X 


PROVINCI|A  DACIA 

Typus  D 

Das  Scepter  ist  ganz  krumm,  so  dass  es  eher  einem  Palmzweig  gleicht. 

PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

Typus  E  (ohne  Ziffern) 

Roher  Stil. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  4  —  Rs.  PROVINCI  4,  PROVIN  2, 
unsicher  l  —  Feldzeichen  mit  V  und  XIII  (?)  3  —  die  Frau  vielleicht  mit  Modius  4 
I  Mailand  —  2  Parma  —  3  Wien  Debiel  util.  83,45,       45  =  Froelich  4  tcntam.  140,54 
Abb.;  Eckhel  cat.  50,35  [Tanini  75;  Ackner  1844,  70,3  ungenau].  — j|—  4  Neumann  2,121, 
IV,  15  [Mionnet  S.  2,  40,  39;  Cohen  5,  472,  1359];  Wiczay  2019,  VI,  131;  Sestini  10,47 


ebenso 


PROVINCIA  DACIA 

Typus  E 


u.  i.  A.  AN  XI 


Roher  Stil. 

I  Wien,  früher  Wiczay  2020;  Sestini  10,48  (beide  mit  AN  X,  was  allenfalls  richtig  sein 
könnte,  da  der  Strich  I  hinter  X  nicht  ganz  sicher  ist)  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2021, 
VI,  130  [Mioimet  S.  2,  41,  40;  Cohen  5,  472,  1357];  Sestini  10,49;  hier  AN  XI  sicher 

IMP  GALLIENVS  PIVS  AVG  Kopf  m.  L.  r.  1  PROVINCIA  DACIA  u.i.A.  AN  VII  Typus  E, 

I  angeblich  mit  den  Legionsziffern  V  und  XIII 
I  Vaillant  num.  col.  2,344  =  239  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,199;  Mionnet  S.  2,40,  38;  Ackner 
1844,  69,1;  Cohen  5,472,  1358].  —  Da  Vaillant  die  Münze  als  in  der  Pariser  Sammlung 
befindlich  citirt,  so  haben  wir  es  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  65,  l  zu 
thun,  was  Mionnet  nicht  bemerkt  hat;  es  gielit  also  keine  Münze  des  Gallienus  mit  AN  VIL 
(Vs.  nicht  beschrieben)  1  PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  Ty- 

I       pus  A'  (=  62) 

I  Patin  imp.  411  Abb.  d.  Rs.  [daraus  Medioliarbus  374,  der  irrig  Vaillant  citirt].  --  Viel- 
leicht hat  Patin  nur  aus  Versehen  die  oben  n.  62  beschriebene  Münze  des  Valerianus  unter 
Gallienus  abgebildet. 

(Vs.  nicht  beschrieben)  1  PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  »Der 

I       Genius  zwischen  dem  Adler  und  Löwen.« 
I  Ackner  1844,  72  aus  Jo.  Filtsch,  de  Romanorum  in  Dacia  coloniis  dissertatio.  1808  (mit 
•numismatischem  Anhang).  —  Die  Schrift  von  Kiltsch  war  mir  nicht  zugänglich;  jedenfalls 
ist  diese  ungenaue  Beschreibung  einer  gegossenen  oder  falschen  Silbermünze  werthlos. 


MOESIA  SVPERIOR 
VIMINACIVM 


Die  Bezeichnung^  Moesia  für  das 
Land  zwischen  dem  Istros  im  Norden 
und  dem  Haimos  und  Skardos  im  Süden 
tritt  erst  in  der  Zeit  auf,  wo  die  Römer 
davon  Besitz  ergriffen  hatten.  Die  Be- 
wohner, oder  docli  ein  wichtiger  Theil 
derselben,  hiessen  allerdings  schon  früher 
Moarn;  und  auch  die  Myser  in  Kleinasien 
waren  einer  Uberlieferung  nach  von  hier 
ausgezogen.  Aber  für  das  Land  selbst 
hatten  die  Griechen  keinen  besonderen 
Namen;  sie  rechneten  es  zu  Thrake, 
worunter  das  ganze  Gebiet  der  thraki- 
schen  Stämme,  zu  denen  auch  die  Myser 
gehörten,  verstanden  wurde,  von  der  Nord- 
grenze Makedoniens  bis  an  den  Istros'). 
Erst  als  die  Römer  unter  Augustus  das 
nördliche  Gebiet  unterwarfen,  während 
der  Süden  nominell  noch  frei  blieb,  stellte 

')  Vgl.  Forbiger  in  Paulys  Realencyclopädie  7  S. 
1892  u.  1897  f.  Auch  das  Land  nördlich  vom 
Istros,  gewöhnlich  Skythia  genannt,  wird  zu- 
weilen zu  Thrake  gerechnet.  —  Von  den  stamm- 
verwandten Bewohnern  dieses  Gebiets  sind  wie- 
derholt grössere  Massen  in  die  römische  Provinz 
Moesia  verpflanzt  worden :  unter  2\ugustus  50000 
Köpfe  (.Strabo  7,  3,  lo:  ett  yip  £'^'  Tj(J.üjv  A'lXtoc 
Kc(To;  jXETci'jxi3EV  iv.  -•?];  -zpcihi  to'j  ''laxpou  ttevts 
[J.upic(5as  0(ujj.c£T(uv  Tcapd  tojv  FeTüiv,  öij.cy^wtto-j 

d-j-öDt  Motaoi  xc(Äo'J[j.£vot)  und  unter  Nero  über 
100000  Köpfe  (Inschrift  des  Legaten  Ti.  Plautius 
Silvanus  Aelianus,  C.  I.  L.  XIV,  3608  =  Uessau 
986;  pliira  quam  ccntttin  millia  ex  numero  l'rans- 


sich  das  Bedürfniss  ein,  die  beiden  Land- 
schaften in  der  Benennung  bestimmt  zu 
unterscheiden:  der  Name  Thrake  wurde 
auf  das  Land  zwischen  dem  Haimos  und 
dem  aegaeischen  Meere  beschränkt,  wo 
der  Kern  der  thrakischen  Stämme  sass; 
der  des  unterworfenen  Gebiets  aber  wurde 
von  dem  wichtigsten  Volke  desselben,  den 
Mysern,  abgeleitet,  welche  die  Römer 
Moesi  nannten  (Strabo  7,  3,  2  01  Muaoi, 
9paze;  ovtö;  xoci  otuxot',  xo(l  oS;  vüv  Moiaou? 
xaXouatv;  12,  3,  3  nl  Muiot  —  d.  h.  die  klein- 
asiatischen  —  Öpazwv  öt-oizot  ö!3i  Twv  viüv 
X£",'0|i.£v(uv  Moiawv);  die  neue  Provinz  hiess 
nach  ihnen  Moesia.  Über  die  erste  Ein- 
richtung der  Provinz  und  ihren  ursprüng- 
lichen Umfang  gewähren  unsere  Quellen 
keine  Sicherheit'-).  Lange  Zeit  wurde  sie 
mit  Macedonia  und  Achaia  zusammen  ver- 


danuvianorum  ad  praestanda  tribttta  ctim  coniu- 
gihus  ac  liberis  et  principibiis  mit  regibus  stiia 
traiisdicxit.  Vielleicht  ist  ähnliches  noch  öfter 
geschehen,  um  die  Bevölkerung  von  Moesia  zu 
verstärken. 

-')  Über  die  Provinz  Moesia  s.  Mommsen  im  C.  1.  L. 
III  S.  263  und  Römische  Geschichte  V  12.  193; 
Marquardt  I  301.  —  Genauere  Bestimmung  der 
Grenzen  und  mannigfache  Aufklärung  geben  die 
oben  S.  I  Anm.  l  angeführten  Arbeiten  von  Do- 
maszewski,  ferner  derselbe  in  Neue  Heidelb. 
Jahrbücher  l  (1891)  S.  190  fg.;  danach,  zum 
Theil  abweichend,  Kalopothakes  a.  a.  O.  Für 
das  Münzwesen  von  (,)bermoesien  haben  die 
Streitfragen  keine  Bedeutung. 
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waltet,  bis  sie  unter  Claudius  einen  eigenen 
Statthalter  [legatus  Augusti  pro  practore) 
consularischen  Ranges  erhielt;  vielleicht 
wurden  auch  damals  erst  die  Griechen- 
städte am  Schwarzen  Meere  zu  Moesia 
geschlagen'),  während  die  etwa  gleich- 
zeitig eingerichtete  neue  Provinz  Thracia 
nur  das  Land  südlich  vom  Haimos  um- 
fasste.  Eine  wichtige  Neuerung  trat  unter 
Domitian  ein,  der  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  die  Provinz  in  zwei 
Theile  zerlegte,  Moesia  superior  im 
Westen  (der  grösste  Theil  von  Serbien 
und  anstossende  Gebiete)  und  Moesia 
inferior  im  Osten  (Nordbulgarien),  jede 
unter  einem  eigenen  consularischen  Le- 
gaten. In  diese  Zeit,  vielleicht  kurz  vor 
der  Theilung,  müssen  die  griechischen 
Münzen  mit  dem  Kopfe  Domitians  ge- 
hören ,  welche  auf  der  Rückseite  eine 
trauernde  Frauengestalt  mit  der  Beischrift 
MY2IA  zeigen;  sie  sind  aber,  wie  schon 
PZckhel  richtig  erkannt  hat,  nicht  im  Lande 
geprägt,  sondern  auf  der  Insel  Kreta  ^). 

Wir  lassen  nunmehr  die  Verhältnisse 
von  Moesia  inferior,  welche  in  der  Ein- 
leitung zum  nächsten  Abschnitt  behandelt 
werden  müssen,  bei  Seite  und  gehen  auf 
das  Münzwesen  von  Moesia  superior 

')  Vgl.  die  Einleitung  zu  Moesia  inferior. 

'-')  Es  sind  4  Exemplare  dieser  Münze  bekannt: 
I  aus  der  Sammlung  Foucault  bei  Vaillant  num. 
gr.  24  und  Hardouin  op.  sei.  Iii  [daraus  Eckhel 
d.  n.  2,6  incerta;  .Sestini  lett.  cont.  3,60  Creta; 
Mionnet  S.  4,  350,  332  Crcta;  Svoronos  Grete 
344,59],  wohl  jetzt  in  Neapel  Cat.  7869  unter 
Asia.  —  2  Paris  Mionnet  2,512  Asia;  Svoro- 
nos 344i59.  XXXIII,  19.  —  3  Paris  Svoronos 
344,60,  XXXITI,  20.  —  4  Wien,  friilier  Wiczay 
2022,  VI,  132.  ~  Auf  den  drei  letzten  Exem- 
plaren ist  die  Lesung  MIÜIA  keineswegs  sicher; 
es  wäre  immerhin  möglich,  dass  eine  andere  Pro- 
vinz dargestellt  ist. 

^)  Näheres  in  dem  Bericht  über  d.Ts  Museum  zu 
Belgrad  von  A.  Dumont,  revue  nrclieül.  1868,  II, 


ein.  Wir  finden  hier  die  gleiche  Entwick- 
lung wie  im  benachbarten  Dacien.  In  vor- 
römischer Zeit  circulirte  ausser  einheimi- 
schen barbarischen  Münzen  griechisches 
Geld  aus  verschiedenen  Gebieten');  die 
römische  Eroberung  bringt  den  Denar  zur 
Herrschaft.  Griechische  Städte  gab  es  im 
Lande  nicht*),  und  von  den  römischen  er- 
hielt keine  das  Münzrecht,  weder  die  Co- 
lonien  Ratiaria  Singidunum  Scupi  ^),  noch 
das  Municipium  Viminacium.  Die  Münzen 
mit  der  Aufschrift  DARDANICI,  welche  un- 
ter Trajan,  und  die  mit  AELIA  PINCENSIA, 
welche  unter  Hadrian  in  diesem  Gebiet 
geschlagen  worden  sind,  scheinen  wie  die 
Münzen  der  anderen  Metalla  von  den 
Verwaltungen  der  einzelnen  Bergwerke 
für  den  Gebrauch  der  Arbeiter  geprägt 
worden  zu  sein'');  sie  sind,  als  römische 
Prägungen,  nicht  in  unser  Werk  aufge- 
nommen; jedenfalls  hatten  sie  für  den  all- 
gemeinen Geldverkehr  der  Provinz  keine 
Bedeutung.  —  Die  Bewohner  von  Moesia 
superior  behalfen  sich  mit  römischem 
Gelde  wie  ihre  Nachbarn  in  Dalmatien 
und  Pannonien  und  der  ganze  Westen, 
bis  die  Provinz  endlich  im  III.  Jahrhun- 
dert eigene  Münze  erhielt.  Die  Prägstättc 
der  obermoesischen  Münzen  ist  Vimina- 

407 — 416  =  Melanges  d'archeologie  178  — 185. 

■*)  Combe  hatte  iin  Mus.  Hunter  19,1,  III,  18  eine 
griechische  Münze  beschrieben,  die  er  nach  Al- 
mus  geben  wollte.  Eckhel  erkannte  das  als  irrig 
und  dachte  an  eine  der  negaeischen  Inseln  (d. 
n.  2,7);  Mionnet  S.  2,  41  glaubte  phoenicische 
Buchst.iben  auf  der  Münze  zu  sehen.  Die  rich- 
tige Zutheilung  nach  Knidos  giebt  Friedländer, 
num.  Ztschr.  1870  S.  323,2.  —  Wegen  der  an- 
geblichen Münzen  von  .Scupi  vgl.  Anm.  5. 

■'')  Nach  Scupi  wollte  Postolakkas  im  Cat.  Athen  I 
.S.  104  griechische  Münzen  geben,  was  aber 
unmöglich  ist;  sie  gehören  in  die  Krim,  s.  Im- 
hoof-Blumer,  griech.  Münzen  S.  40  fg. 
Zusammenstellung  der  Bergwerksmünzen  bei  Eck- 
hel d.  n.  6,445—448. 
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cium,  das  heutige  Kostolatz  an  der  Do- 
nau in  Serbien^).  Diese  Stadt  heisst  in  den 
älteren  Inschriften  niunicipiuni  (C.  I.  L.  III 
1654.  1655,  Suppl.  8102.  8127—8129);  der 
volle  Name  inunicipiuni  Aeliunt  Viniina- 
ciuni  zeigt,  dass  sie  das  Municipalrecht 
unter  Hadrian  oder  Pius  erhalten  hat.  In 
einigen  späteren  Inschriften  dagegen  ist 
sie  als  colonia  bezeichnet  (C.  I.  L.  III  1474, 
Suppl.  8109),  und  ebenso  heisst  sie  regel- 
mässig auf  den  Münzen,  deren  Prägung 
unter  Gordianus  III.  begann ').  Die  An- 
nahme liegt  nahe,  dass  die  Stadt  eben 
damals  erst  zur  Colonie  erhoben  worden 
ist,  um  so  mehr  als  gleichzeitig  mit  der 
Münzprägung  auch  eine  eigene  neue  Jah- 
reszählung eingeführt  wurde;  eine  Aera 
von  der  Gründung  der  Colonie  findet  sich 
ja  auch  sonst,  z.  B.  in  Sinope^).  Eine  be- 
sondere Veranlassung  für  diese  Neuerun- 
gen in  Viminacium  ist  uns  nicht  bekannt; 
die  eigene  Münzprägung  mag  nur  wün- 
schenswerth  erschienen  sein,  weil  es  im 
Lande  an  Kupfermünzen  mangelte  und 
man  dieselben  nicht  aus  Rom  herbei- 
schaffen wollte;  vermuthet  man  doch  so- 
gar, dass  ein  Theil  der  Silbermünzen  [An- 
toniiiiani)  Gordians  hier  in  Viminacium  ge- 
schlagen isf).  Die  neuen  Münzen  waren 
aber  wohl  nicht  nur  für  das  Gebiet  der 
Stadt,  sondern  für  die  ganze  Provinz 
bestimmt.  Allerdings  unterscheiden  sie 
sich  durch  die  Nennung  des  Stadtnamens 


')  Mommsen  C.  I.  L.  III  S.  264.  —  Kanitz,  römi- 
sche Studien  in  .Serbien,  in  den  Denkschriften 
der  Wiener  Akademie  phil.-hist.  Classe  Bd.  41 
.S.  16 fg.  —  Die  Arbeit  von  Ormos,  die  Alter- 
thiinier  von  Viminacium  (Temesvar  1878),  citirt 
C.  I.  L.  III  Suppl.  8108,  konnte  ich  nicht  benutzen,  j 

''^)  Die  viminacischen  Münzen  der  Maesa  und  des  : 
Alexander  sind  von  Goltz  erfunden;  s.  unten  70*. 

^)  Vgl.  Mommsen,  römisches  Staatsrecht  3,  821. 
Vötter,  Monatsblatt  der  numism.  Gesellschaft  in 


COL  VIM  (in  den  späteren  Jahren  zuweilen 
abgekürzt  oder  fehlerhaft)  von  anderen 
Provinzialmünzen  (vgl.  oben  S.  2  Anm.  2), 
und  man  wird  daher  in  diesem  Falle 
nicht  die  Provinz,  sondern  die  Stadt  als 
Inhaberin  des  Münzrechts  anzusehen  ha- 
ben. Aber  der  Zusatz  PMS  [Provincia 
Moesia  Superior),  der  hier  nicht  den  Zweck 
haben  kann  zur  Unterscheidung  unseres 
Viminacium  von  einer  anderen  Stadt  glei- 
chen Namens  zu  dienen^),  muss  wohl  so 
aufgefasst  werden,  dass  durch  ihn  den 
Münzen  der  Stadt  in  der  ganzen  Provinz 
Geltung  verliehen  werden  soll;  das  lehrt 
auch  die  Wahl  der  Typen,  deren  pro- 
vinzielle Bedeutung  unten  nachgewiesen 
werden  wird.  —  Ob  auch  die  neue  Jah- 
reszählung der  Colonie  Viminacium  für 
ganz  Obermoesien  gelten  sollte,  können 
wir  nicht  wissen,  da  sie  überhaupt  nur 
auf  unseren  Münzen  nachweisbar  ist.  Hier 
aber  erscheinen  die  Jahreszahlen  regel- 
mässig wie  auf  den  dacischen  Münzen  im 
Abschnitt  der  Rückseite,  von  AN  •  I  •  unter 
Gordianus  bis  AN- XVI-  unter  Valerianus 
und  Gallienus.  - —  Der  Anfangsbuchstabe 
des  Datums  erscheint  gewöhnlich  als  A 
ohne  Querstrich,  was  vereinzelt  auch  auf 
dacischen  Münzen  vorkommt "). 

Die  folgende  Tabelle  stellt  die  Daten 
der  Münzen  von  Viminacium  zusammen; 
von  ihrer  Vollständigkeit  gilt  dasselbe, 
was  oben  (S.  2)  über  die  Jahreszahlen  der 


Wien  3,  17   und  Num.  Zschr.  25  (1894)  406. 

5)  Die  Inschrift  PMS  COL  VIM  wird  gewöhnlich 
Provinciae  Moesiae  Stiperioris  Colonia  Viininaciuin 
gelesen;  das  ist  aber  schlechtes  Latein  und  ver- 
trägt sich  namentlich  nicht  mit  dem  Sprachge- 
brauch der  Inschriften  und  Münzen.  Die  beiden 
Theile,  P  M  S  und  COL  VIM,  stehen  wohl  ohne 
grammatische  Verbindung  neben  einander. 

'')  Zuerst  bemerkt  von  Postolakkas  Cat.  Athen  zu 
n.  785;  vgl.  Pick,  num.  Ztschr.  23,33  Anm.  6. 


24 


MÜESIA  SVPERIOR 


Provincia  Dacia  gesagt  worden  ist.  —  Das 
Zeichen  X  gicbt  an,  dass  sichere  Münzen 
vorhanden  sind;  die  horizontalen  Reihen 
zeigen,  in  welchen  Jahren  sich  Münzen 


jedes  Kaisers  (Kaiserin,  Caesar)  finden; 
die  vertikalen  Reihen,  mit  welchen  Bild- 
nissen in  jedem  Jahre  geprägt  wor- 
den ist. 


I 

II 

III 

IUI 

V 

VI 

VII 

VIII 

villi 

X 

XI 

XII 

XIII 

XIV 

XV 

XVI 

Gordianus  III, 

X 

X 

X 

X 

X 

Philippus  sen. 

Otn  fi  Ii  n 

Philippus  iun.  Cacs. 
Philippus  iun.  Aug. 

(XO 

(X) 

(X) 

X 

X 
X 

X 
X 

XXXX 

X 

V 

X 

X 
X 

Decius 
Etruscilla 
Etruscus  Caes. 
Hostiiianus  Caes. 

X 
X 

xxxx 

(X) 

Hostiiianus  Aug. 

Gallus 

Volusianus 

Gallus  und  Volusianus 

X 
■X 
X 

xxxx 

X 

(X) 

Aemilianus 

X 

(X) 

Valerianus 
Mariniana 
Gallienus 

X 

X 
X 

X 
X 

Sehen  wir  .von  den  durch  runde 
Klammern  (X)  bezeichneten  Fällen  ab, 
die  wir  später  als  Stempelfehler  nach- 
weisen werden,  so  bleibt  eine  regelrechte 
Aera  übrig,  die  sechzehn  Jahre  hindurch 
gezählt  worden  ist.  Um  den  Anfang 
dieser  Aera  zu  berechnen ,  ging  Eckhel 
vom  Jahre  V  aus,  welches  sowohl  auf 
Münzen  des  Gordianus  als  auf  solchen 
des  Philippus  erscheint.  Da  der  Regie- 
rungswechsel im  Frühjahr  244  erfolgte 
und  das  Jahr  nach  Eckhcls  Ansicht  auch 
in  Viminacium  am  i.  Januar  beginnen 
muss,  setzt  er  das  Jahr  V  gleich  244  und 
findet  demnach  als  Anfang  der  ganzen 
Aera  den  i.  Januar  240.  Dass  die  Aera 
schon  im  Herbst  239  anfangen  könne, 
hält  Eckhel,  abgesehen  von  seiner  allge- 
meinen Ansicht  über  das  Neujahr  in  Co- 
lonicn,  auch  darum  für  unmöglich,  weil 


es  Münzen  des  Decius  mit  AN  X  gebe, 
die  dann  vor  dem  Herbst  249  geprägt 
sein  müssten,  und  ferner  Münzen  des 
GaUus  mit  AN  XII,  die  vor  den  Herbst 
251  fallen  würden.  Nun  giebt  es  in  der 
That  zahlreiche  Münzen  des  Gallus  und 
auch  des  Volusianus  mit  AN  XII;  da  man 
aber  jetzt  weiss,  dass  Gallus  schon  im 
Sommer  (August?)  251  Kaiser  wurde, 
machen  diese  Münzen  gar  keine  Schwie- 
rigkeit; und  auch  der  andere  Einwand 
fällt  fort,  da  sich  keine  sicheren  Münzen 
des  Decius  mit  AN  X  nachweisen  lassen; 
die  von  Eckhel  angeführten  Stücke  der 
Wiener  Sammlung  haben  XI  oder  XII  (s.  un- 
ten zu  122**).  Wohl  aber  giebt  es  sichere 
Münzen  des  Philippus  mit  AN  XI  (un- 
ten 108;  vgl.  106  und  Philippus  iunior  122; 
diese  würden,  wenn  man  die  Aera  am 
I.Januar  240  beginnen  Hesse,  in  das  Jahr 
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250  fallen,  wo  Philipp  schon  einige  Mo- 
nate todt  war,  und  darum  muss  der  An- 
fang der  Aera  in  das  Jahr  239  gesetzt 
werden.  Eine  etwas  genauere  Bestim- 
mung ergiebt  sich  aus  den  Münzen  mit 
AN  XIV;  in  dieses  Jahr  fällt  noch  der 
Regierungsantritt  des  Valerianus,  der  im 
September  253  erfolgte;  danach  wird  man 
das  Neujahr  kaum  vor  den  O  et  ob  er 
setzen  können.  Näher  lässt  es  sich  nicht 
berechnen ,  da  die  Chronologie  dieser 
Zeit'),  besonders  für  die  Regierung  des 
Decius,  zu  unsicher  ist.  Man  weiss,  dass 
Decius  in  den  Donauländern  zum  Kaiser 
ausgerufen  wurde  und  dass  Philippus  dann 
im  Kampfe  gegen  ihn  bei  Verona  fiel; 
dass  eine  geraume  Zeit  zwischen  dem 
Abfall  des  Decius  und  dem  Tode  des 
Philippus  liegt,  ergiebt  sich  aus  den  Ti- 
tulaturen des  ersteren  auf  Inschriften;  der 
Abfall  wird  gewöhnlich  in  den  Herbst  248 
gesetzt,  der  Tod  des  Philippus  in  den 
Herbst  249.  Nach  unseren  Münzen  scheint 
es,  dass  die  Besatzung  von  Viminacium 
den  Decius  nicht  vor  dem  Tode  des  Phi- 
lippus anerkannt  hat,  da  in  dieser  Stadt 
noch  im  Jahre  XI,  also  im  October  249 
oder  etwas  später,  Münzen  mit  dem  Bilde 
des  Philippus  geschlagen  worden  sind; 
der  Typus  derselben,  der  stehende  Kaiser 
mit  der  Siegesgöttin,  könnte  sogar  darauf 
schliessen  lassen,  dass  hier  die  Anhänger 
des  Philippus  noch  im  Herbst  249  irgend 
einen  Erfolg  errungen  oder  wenigstens  er- 
hofft haben;  kurz  darauf  aber,  als  der  Tod 
des  Philippus  aus  Italien  gemeldet  war, 
musste  der  Widerstand  aufgegeben  wer- 
den, und  so  wurden  denn  im  Jahre  XI  in 
Viminacium  noch  zahlreiche  Münzen  des 
Decius  geprägt.  —  Es  ist  möglich,  dass 


die  Geschichte  dieser  Zeit  später  durch 
neue  Inschriftenfunde  oder  auf  andere 
Weise  besser  aufgeklärt  wird,  dann  wer- 
den vielleicht  auch  die  obigen  Aufstel- 
lungen berichtigt  werden  müssen;  mit 
unserer  jetzigen  Kenntniss  der  Chrono- 
logie lassen  sich  die  Daten  von  Vimi- 
nacium in  der  angegebenen  Weise  ver- 
einigen: die  Münzen  des  Philippus  mit 
AN  XI  und  die  des  Valerianus  mit  AN  XIV 
ergeben,  dass  der  Anfang  der  Aera  in 
den  Herbst  239,  wahrscheinlich  in  den 
October,  fällt;  der  Neujahrstag  braucht 
weder  mit  dem  römischen,  noch  mit  dem 
syrischen,  actischen  oder  irgend  einem  an- 
deren zusammenzufallen;  es  ist  der  uns 
unbekannte  Tag,  an  welchem  Viminacium 
im  Jahre  239  das  Münzrecht  und  wahr- 
scheinlich auch  das  Colonialrecht  erhal- 
ten hat. 

Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereiten 
die  Münzen  des  Hostiiianus  aus  dem 
Jahre  XIII.  Derselbe  ist  auf  einem  Theil 
der  Münzen  des  Jahres  XII  schon  Ai/j^i/sf/ts 
genannt  (155.  156);  und  es  wird  dadurch 
bestätigt,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Decius  von  Gallus  als  Mitherrscher  ange- 
nommen worden  ist.  Dagegen  heisst  er 
auf  den  meisten  Münzen  des  Jahres  XIII 
(158.  159)  wieder  nur  Caesar.  Der  Fehler 
wird  wohl  so  entstanden  sein,  dass  man 
im  Anfang  des  Jahres  XIII  aus  Versehen 
Vorderseiten -Stempel  des  vorhergehen- 
den Jahres  benutzt  hat.  Jedenfalls  be- 
stätigen die  Münzen  des  Jahres  XIII,  auch 
die  fehlerhaften,  dass  Hostiiianus  noch 
bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  253  ge- 
lebt hat.  —  In  völligem  Widerspruch  zu 
der  regelmässigen  Jahreszählung  stehen 
die   Münzen   der   Philippi   mit   AN  IUI 


')  Vgl.  die  oben  S.  3  Aniii.  l  citirten  Schriften. 
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(n.  95  und  1 14)^)  und  diejenigen  des  Gallus 
und  des  Aemilianus  mit  AN  XVI  (n.  169  und 
184);  da  die  Lesung  der  Ziffern  sicher  ist, 
kann  es  sich  nur  um  Stempelfehler  handeln, 
wie  bei  den  dacischen  Münzen  des  Valeria- 
nus  und  Gallienus  mit  AN  VI.  Die  künst- 
lichen Erklärungen  dieser  Daten,  wie  sie 
einige  ältere  Numismatiker  versucht  haben, 
sind  schon  von  Eckhel  mit  Recht  als  un- 
möglich und  unnöthig  zurückgewiesen  wor- 
den. Gegenüber  der  grossen  Masse  regel- 
recht datirter  Münzen  wird  man  nicht  an- 
stehen, in  den  wenigen  Ausnahmen  Fehler 
zu  erkennen.  Denn  wenn  man  selbst  den 
von  Mazzoleni ')  vorgeschlagenen  und  von 
vornherein  ganz  unwahrscheinlichen  Aus- 
weg, dass  in  Viminacium  neben  der  Aera 
von  240  gleichzeitig  eine  zweite  von  242 
in  Gebrauch  gewesen  wäre,  annehmen 
wollte,  so  wäre  es  doch  auch  damit  un- 
vereinbar, dass  der  jüngere  Philipp  schon 
im  Jahre  IUI  Augustus  hiesse;  und  um  die 
Münzen  des  Gallus  und  des  Aemilianus  mit 
AN  XVI  zu  erklären,  müsste  man  gar  eine 
dritte,  im  Jahre  238  beginnende  Aera  an- 
nehmen. Das  ist  wie  gesagt  unmöglich. 
Eckhel  hat  die  Abweichungen  von  der  ein- 
heitlichen Aera  mit  Recht  als  Fehler  be- 
zeichnet; nur  sind  es  nicht  Stempelver- 
tauschungen  (irrthümliche  Benutzung 
alter  Stempel),  wie  er  meinte,  da  sonst  nicht 
bei  Gallus  und  Aemilianus  ein  späteres 
Datum  vorkommen  könnte,  sondern  ein- 
fach Versehen  nachlässiger  Stempelschnei- 
der; statt  AN  INI  ist  AN  VIII  oder  Villi  zu 
lesen,  und  statt  AN  XVI  ist  die  Ziffer  um- 
zustellen AN  XIV.  —  Wenn  man  von  die- 
sen Fehlern  absieht,  sind  die  Münzen  von 

')  Die  Münzen  des  älteren  Philippus  mit  AN  III 
(n.  94)  lasse  ich  hier  ausser  Betracht,  weil  die*' 
Lesung  nicht  sicher  genug  ist;  natürlich  wäre 
auch  AN  III  Stempelfehler. 


SVPERIOR 


Viminacium  und  ihre  Aera  ein  brauch- 
bares Hilfsmittel  für  die  Chronologie  des 
Zeitraums,  der  mit  ihrem  Jahre  I  im 
Herbst  239  beginnt  und  mit  dem  Jahre 
XVI  =  254/5  endet;  aus  welchen  Gründen 
die  obermoesische  Prägung  noch  zwei 
Jahre  vor  der  dacischen  erloschen  ist, 
wissen  wir  nicht.  — 

Die  Typen   von   Viminacium  sind 
weit  mannigfaltiger  als   die  von  Dacia; 
aber  deutlich  tritt  hier  ein  einziger  Typus 
als  das  Wahrzeichen  der  Münzstätte  her- 
vor, der  in  den  sechzehn  Jahren  immer 
wiederkehrt,  während  die  anderen  nur  je 
einmal  oder  nicht  viel  öfter  vorkommen 
und  sich  dadurch  selbst  als  Abweichun- 
gen erweisen,  zu  deren  Prägung  eine  be- 
sondere, wenn  auch  für  uns  nicht  mehr 
sicher  erkennbare  Veranlassung  vorlag. 
Der  Haupttypus,  den  wir  der  Kürze  wegen 
Typus  A  nennen  werden,  ist  folgender: 
Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 
1.  stehend,  zu  ihren  Füssen  links  ein 
Stier  r.  und  rechts  ein  Löwe  1.,  über 
deren  Köpfe  sie  die  Hände  hält. 
(Abbildung  Seite  31.) 
Diese  Darstellung   findet  sich  auch 
auf  einem  Steinrelief,  das  am  Popenhause 
zu  Kostolatz  eingemauert  ist^,  die  Frau 
steht  dort  nach  vorn  und  hat  eine  un- 
deutliche Kopfbedeckung,  von  den  bei- 
den Thieren  sind   nur  die  Vordertheile 
sichtbar.    Das  Relief  ist  von  schlechter 
Arbeit  und  gehört  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; es  sieht  aus,  als  ob  es  erst  dem 
Münztypus  nachgebildet  wäre.  —  Auch 
auf  den   Münzen   giebt   es  mancherlei 
kleine  Abweichungen  in  der  Stellung  der 

-)  Animadversiones  2,160.  176. 

■'')  Kanitz  a.  a.  O. ;  abgebildet  in  den  Mittheilungen 
der  K.  K.  Central-Commission  zur  Erforschung 
und  Erhaltung  der  Baudenkmale  XII,  S.  52.  53. 
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Frau  und  der  Thiere;  die  Frau  steht  oft 
ganz  nach  vorn,  die  Haltung  der  Hände 
ist  verschieden;  die  Thiere,  beide  oder 
eines ,  erscheinen  bald  stehend ,  bald 
schreitend;  da  das  aber  oft  unsicher  ist, 
konnten  diese  Abweichungen  nicht  regel- 
mässig berücksichtigt  werden,  nur  die 
auffallenderen  sind  an  ihrem  Ort  hervor- 
gehoben. Erwähnung  verdient  hier  nur  die 
ganz  abweichende  Form  des  Typus  auf 
einer  einzigen  Münze  Gordians,  wo  die 
beiden  Thiere  von  der  Frau  abgewen- 
det sind  (Tafel  I,  5);  es  ist  möglich,  dass 
dies  der  ursprüngliche,  aber  bald  aufge- 
gebene Typus  ist  (s.  unten  70).  Auf  der- 
selben Münze  scheint  die  Frau  die  phry- 
gische  Mütze  zu  tragen,  was  für  eine 
moesische  Figur  ebenso  passend  wäre 
wie  für  die  Dacia;  doch  ist  dieses  Ab- 
zeichen nicht  beibehalten  worden,  die 
Frau  erscheint  sonst  immer  ohne  Kopf- 
bedeckung, ausser  bei  zwei  abweichen- 
den Typen,  wo  sie  die  Mauerkrone  hat 
(Tafel  I,  6  und  7). 

Ob  die  weibliche  Figur  die  Stadt 
oder  die  Provinz  darstellen  soll'),  würde 
zweifelhaft  sein,  wenn  nicht  neben  ihr 
der  Stier  und  der  Löwe  erschienen,  die 
Abzeichen  der  beiden  obermoesischcn 
Legionen.  Von  diesen  lag  nur  die  eine, 
die  legio  VII  Claudia,  in  Viminacium, 
während  die  andere,  die  legio  IUI  Flavia 
in  Singidunum  (Belgrad)  lag;  mit  der  letz- 
teren  und   ihrem  Wappenthier  hat  also 


die  Stadtgöttin  von  Viminacium  nichts 
zu  thun,  wogegen  für  eine  Darstellung 
der  Provinz  die  Beigabe  der  beiden 
Legionsbilder  gerade  passend  war.  Der 
Typus  zeigte  da  zugleich  an,  dass  die 
Münze  für  die  ganze  Provinz,  die  beiden 
Legionen  und  die  übrigen  Einwohner, 
bestimmt  war.  —  Dass  die  beiden  Thiere 
auch  hier,  wie  in  Dacia  der  Adler  und 
der  Löwe,  als  die  Abzeichen  der  Legio- 
nen anzusehen  sind,  crgiebt  sich  beson- 
ders aus  den  abweichenden  Typen  des 
Jahres  INI.  Wir  haben  da  zunächst  die 
Frau  mit  2  Feldzeichen,  auf  denen  die 
Ziffern  VII  und  INI  zu  lesen  sind;  neben 
dem  Feldzeichen  der  VII.  Legion  steht 
der  Stier,  neben  dem  der  INI.  Legion 
der  Löwe  (n.  85.  86;  ebenso  unter  Phi- 
Hppus  mit  AN  V,  n.  99,  Tafel  I,  10;  unter 
Hostiiianus  Aug.  mit  AN  XII,  n.  156).  Ein- 
mal erheben  sich  auf  den  beiden  Feld- 
zeichen die  Bilder  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin  (n.  87,  Tafel  I,  7),  eine  sehr 
bemerkenswerthe  Darstellung,  da  die  iina- 
<rincs  sonst  immer  nur  in  Form  von  Me- 
daillons  an  den  Signa  angebracht  er- 
scheinen ").  Noch  deutlicher  sind  dann 
die  Münzen  desselben  Jahres,  welche  die 
beiden  Thiere  nicht  neben  der  Frau  am 
Boden,  sondern  auf  den  Feldzeichen 
stehend  zeigen  (n.  88,  Tafel  I,  6);  und  die 
anderen,  welche  statt  der  Frau  den  Kai- 
ser mit  Speer  und  Schale  am  Altar  haben 
zwischen   den   beiden   Feldzeichen,  auf 


')  Die  Mauerkrone  würde  eher  auf  eine  Stadtgöttin 
schliessen  lassen,  aber  sie  kommt  nur  zweimal 
vor  und  wäre  übrigens  auch  für  eine  Landes- 
göttin nicht  unzulässig.  —  Die  Erklärung  von 
Birch  (num.  chron.  8,39;  s.  unten  170),  dass 
die  Frau  Kybele  sei,  Stier  und  Löwe  deren 
Attribute,  die  von  den  Legionen  erst  angenommen 
wären,  sei  hier  wenigstens  erwähnt,  obwohl  sie 
gewiss  nicht  richtig  ist. 


A.  V.  Domaszewski,  die  Fahnen  im  römischen 
Heere,  S.  69  fg.  und  vorher  die  Zusammenstellung 
der  Praetorianer  -  Signa  S.  56fg. ,  wo  es  immer 
nur  Medaillons  am  Schaft  sind.  Wenn  auch  an- 
derwärts wie  auf  unseren  Münzen  kleine  Büsten 
als  Bekrönung  der  Feldzeichen  anzunehmen 
wären,  so  würden  sich  die  Nachrichten  der 
Schriftsteller  über  Zerstörung  der  Kaiserbildnisse 
in  den  Lagern  besser  erklären. 
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denen  die  Vordertheile  des  Stiers 
und  des  Löwen  darf^estellt  sind  (n.  91, 
Tafel  I,  9)  Diese  Typen  bestätis^en 
also,  was  wir  durch  die  römischen  Münzen 
des  Gallienus  wissen,  dass  der  Stier  das 
Abzeichen  der  legio  VII  Claudia  und  der 
Löwe  das  der  legio  IUI  Flavia  ist.  — 
Ausser  diesen  Typen  mit  den  beiden 
Feldzeichen  findet  sich  im  Jahre  IUI  noch 
eine  abweichende  Darstellung,  die  eben- 
falls nur  in  diesem  einen  Jahre  vorkommt: 
die  Frau  hält  in  der  Linken  ein  Feld- 
zeichen (ohne  Legionsziffer)  und  in  der 
Rechten  einen  Hasen  (n.  89.  90,  Tafel  I, 
8);  üb  damit  nur  der  Hasenreichthum  des 
Landes  angedeutet  werden  soll,  wie  Neu- 
mann meinte,  oder  vielleicht  eine  Anspie- 
lung auf  einen  besiegten  Feind  darin  zu 
suchen  ist,  muss  dahingestellt  bleiben. 
Jedenfalls  wird  man  annehmen  müssen, 
dass  für  diese  aussergewöhnliche  Prägung 
zahlreicher  Münzen  mit  neuen  Typen,  die 
auch  durch  bessere  Arbeit  ausgezeichnet 
sind,  eine  besondere  Veranlassung  vorlag; 
vielleicht  hat  Kaiser  Gordian,  der  um 
diese  Zeit  (AN  Uli  —  242/3)  auf  seinem 
Zuge  nach  dem  Orient  durch  Moesien 
kam  und  dort  auch  einige  kriegerische 
Unternehmungen  auszuführen  hatte,  sich 
eine  Zeit  lang  in  Viminacium  aufgehalten, 
und  sind  die  neuen  Münzen  zur  Feier 
seiner  Anwesenheit  geschlagen  worden. 

Die  Münzen  mit  dem  Hasen  sind  die 
einzigen,  auf  denen  der  Stier  und  der 
Löwe  fehlen;  sonst  erscheinen  die  Thier- 
bilder der  beiden  Legionen  regelmässig 
auch  auf  den  abweichenden  Typen, 


die  später  noch  in  Viminacium  geprägt 
worden  sind.    Es  sind  das  die  folgenden: 

Unter  Philippus  finden  wir  im  Jahre  V 
(ausser  dem  schon  erwähnten  Typus  mit 
den  beiden  Feldzeichen)  eine  geflügelte 
Figur  mit  Kranz  und  Palmzweig,  also 
die  römische  Victoria  oderMoesia  als 
Victoria  (n.  99);  wie  die  Namensform  des 
Kaisers  zeigt,  gehört  diese  Münze  in  die 
ersten  Monate  seiner  Regierung;  ob  sie 
sich  auf  einen  Sieg  in  Moesien  bezieht, 
wissen  wir  nicht.  Eine  ähnliche  Dar- 
stellung kehrt  im  Jahre  XIII  auf  Münzen 
des  Gallus  wieder  (n.  167);  aber  die  Frau 
hält  da  nur  in  der  Rechten  den  Kranz, 
während  ihre  Linke  über  den  Kopf  des 
Löwen  ausgestreckt  ist;  ebenso  finden 
wir  eine  geflügelte  Figur  mit  Kranz  ohne 
Palmzweig  auf  einem  Relief,  das  mit  dem 
oben  erwähnten  zusammen  in  Kostolatz 
gefunden  worden  ist'j. 

Im  Jahre  XI  erscheint  auf  Münzen  des 
Philippus  senior  der  oben  besprochene 
Typus  des  stehenden  Kaisers  mit  der 
Siegesgöttin  auf  der  Rechten  und  dem 
Speer  in  der  Linken  (n.  108,  Tafel  I,  11). 
Der  Antritt  des  Decius  in  demselben 
Jahre  kündigt  sich  durch  einen  anderen 
neuen  Typus  an,  die  Frau  mit  Zweig  und 
Scepter  (die  Sestertii  mit  einer  kleinen 
Victoria  auf  dem  Scepter,  s.  Tafel  I,  12), 
die  römische  Pax  oder,  wegen  der  Thiere, 
Moesia-Pax  (n.  123  mit  Victoria,  126 
ohne  Victoria);  wir  haben  dieselben  Typen 
gleichzeitig  auch  in  Dacia  gefunden;  hier 
wie  dort  feiern  sie  die  Wiederherstellung 
des  Friedens  an  der  unteren  Donau  ').  — 


')  Auf  dem  Grabstein  eines  Signifer  der  VII.  Le- 
gion in  Viminacium  erscheinen  zwei  Feldzeichen, 
an  deren  Spitze  ein  Stier  köpf  angebracht  ist; 
s.  die  Abl)ildung  bei  v.  Domaszewski,  arch.-ep. 
MittheiUmgen  XV  (1892)  192. 


-)  Abgebildet  bei  Kanitz  in  den  Mittheilungen  a. 
a.  O.  (oben  S.  26  Anm.  3). 

•')  Es  verdient  Beachtung,  dass  der  Kaiser  auf  die- 
sen seinen  ersten  Münzen  von  Viminacium  den 
Namen  Traiamts  nicht  führt;  es  wäre  nicht  un- 
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Im  Jahre  XII  findet  sich  dann  auf  Mün- 
zen des  Decius  und  der  Mitglieder  seines 
Hauses  die  Frau  ausser  in  der  gewöhn- 
h'chcn  Stellung  auch  oft  mit  neuen  Attri- 
buten: mit  Zweig  und  Kugel  (n.  132.  138. 
144.  150,  so  auch  mit  AN  XIII  bei  Hosti- 
üanus  n.  159;  Tafel  I,  14);  mit  Zweig  und 
Füllhorn  (131),  auf  dem  zuweilen  eine 
kleine  Victoria  steht  (130,  Tafel  I,  13); 
mit  Füllhorn  und  Kugel  (140);  oder 
auch  nur  mit  einem  dieser  Attribute 
(Zweig,  Kugel,  Füllhorn)  in  dieser  oder 
jener  Hand,  während  die  andere  Hand 
frei  über  dem  Kopf  des  einen  Thieres 
liegt;  die  Frau  mit  dem  Zweig  findet  sich 
auch  einmal  unter  Aemilianus  im  Jahre 
XII II  (n.  181).  Da  diese  Typen  nicht  von 
römischen  Münzen  entlehnt  sind,  so  haben 
wir  in  der  Frau  immer  wieder  die  Moesia 
zu  erkennen;  eine  besondere  Benennung 
nach  den  Attributen  vermögen  wir  nicht 
zu  geben. 

Auffallend  ist  es,  dass  in  demselben 
Jahre  (AN  XII)  Medaillons  des  Caesars 
Hostiiianus  in  Viminacium  geschlagen 
worden  sind,  während  es  von  Decius 
keine  giebt;  vielleicht  sind  sie  nach  dem 
Tode  des  Kaisers  und  vor  der  Anerken- 
nung des  Gallus  geprägt;  aber  es  ist  auch 
möglich,  dass  es  von  Decius  und  Etruscus 
(oder  von  Gallus)  ähnliche  Stücke  gab, 
die  uns  nur  nicht  erhalten  sind.  Ihr  Ty- 
pus ist  der  gewöhnliche.  —  Auf  einer 
Münze  des  Hostiiianus  als  Augustus 
mit  AN  XII  findet  sich  auch  der  ältere 
Typus  der  Moesia  mit  den  beiden  Feld- 
zeichen (n.  156). 

Die  letzten  Neuerungen  in  den  Typen 
bringt  das  Jahr  XIII.  Die  Münzen  mit  der 
geflügelten  Figur  (n.  167)  sind  oben  schon 

möglich,  dass  er  von  Haus  aus  nur  C.  Messitis 
Q.  Decius  hiess  und  erst  nach  seiner  allgemeinen 


erwähnt  worden.  Dazu  kommen  schliess- 
lich noch  zwei  Medaillons  des  Gallus  und 
Volusianus  (n.  170  und  171).  Dieselben 
haben  auf  der  Vorderseite  die  I^rustbilder 
der  beiden  Kaiser,  einander  zugekehrt; 
auf  der  Rückseite  zeigt  das  eine  Gallus 
und  Volusianus  einander  gegenüber 
stehend,  mit  Victoria  auf  der  Kugel  und 
Speer  (Tafel  I,  16),  das  andere  den  Gal- 
lus zu  Pferde  und  vor  ihm  die  Sieges- 
göttin mit  Kranz  und  Palmzweig;  Stier 
und  Löwe  sind  auf  diesen  Medaillons  in 
den  Abschnitt  zu  Seiten  der  Jahreszahl 
gesetzt.  —  Andere  abweichende  Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  ist 
es  möglich,  dass  noch  manches  neue  zum 
Vorschein  kommt. 

Die  Wert  he  der  Münzen  von  Vimi- 
nacium sind  die  gleichen,  die  wir  in  Dacia 
gefunden  haben.  Silber  giebt  es  hier  so 
wenig  wie  dort.  Unter  den  Kupfermünzen 
sind  einige  durch  besondere  Grösse  und 
hohes  Gewicht  auffallend;  diejenigen  des 
Gordianus  (n.  75  mit  AN  II)  und  die  eine 
des  Hostiiianus  (n.  153)  sind  von  gewöhn- 
lichem Stil,  während  die  andere  (n.  154, 
wegen  des  Randes)  und  die  schon  erwähn- 
ten Stücke  der  beiden  Kaiser  Gallus  und 
Volusianus  aus  dem  Jahre  XIII  als  Medail- 
lons zu  betrachten  sind  ').  In  der  Masse 
der  übrigen  Münzen  können  wir  auch  hier 
Sestertius,  Dupondius  und  As  unterschei- 
den. Der  Sestertius  ist  unter  Gordian 
und  Philippus  gewöhnlich  etwas  grösser 
und  schwerer  als  der  dacische;  der  Durch- 
messer ist  28 — 32mm,  das  Gewicht  im 
Durchschnitt  18,  oft  über  20  g.  Der  Du- 
pondius, durch  die  Strahlenkrone  des 
Kaiserkopfes  kenntlich  gemacht,  wiegt 
etwa  7  g,  der  As,  nur  mit  AN  I  und  AN  II 

Anerkennung  den  Beinamen  Traiaiius  erhalfen  hat. 
')  Vgl.  Pick,  num.  Zschr.  23  (1S91J,  30. 
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sicher  nachweisbar,  3,5  g.^)  Unter  den 
späteren  Kaisern  wurden  wohl  die  kleine- 
ren Nominale  fast  gar  nicht  mehr  geprägt; 
die  wenigen  Dupondii,  deren  Gewicht  be- 
kannt ist,  sind  wesentlich  leichter  als  die 
älteren.  Noch  stärker  fällt  das  Gewicht 
der  Sesterzen ;  schon  unter  Decius  ist 
das  Durchschnittsgewicht  12  g,  später  nur 
9 — 10  g,  und  nicht  selten  sinkt  das  Ge- 
wicht bis  auf  6  g,  womit  hier  auch  eine 
Verkleinerung  des  Durchmessers  Hand  in 
Hand  geht;  es  ist  aber  kaum  zu  bezwei- 
feln, dass  auch  diese  leichten  und  kleinen 
Stücke  als  Sesterzen  gelten  sollten. 

Litteratur. 

Von  fler  älteren  Litteratur  verdient  ausser  der 
oben  citirten  Behandlung  der  obermoesisclien  Aera 
von  Mazzoleni  nur  noch  Erwähnung: 

Panel  (AI.  X.),  de  nunimis  exprimentibus  un- 
deciniuni  Treboniani  Galli  Augusti  annum ;  decimum 
tertiuni  et  decimum  (juartum,  Aemiliano  Auguste, 


Coloniae  Viminacii;  undecimum  denique  Valeriani 
senioris.  Illiberi  1748.  4.  [Panel  sucht  die  Chrono- 
logie der  Kaiser  von  Gordian  bis  Valerian  festzu- 
stellen und  ihre  römischen  und  provinzialen  Mün- 
zen nach  Jahren  zu  ordnen.  Dabei  sind  alle  ihm 
bekannten  Münzen  von  Viminacium  mit  eingereiht. 
Ausser  Vaillant  und  anderen  Werken  der  alteren 
Litteratur  citirt  er  zahlreiche  Sammlungen ,  die 
grösstentlieils  sonst  unbekannt  und  jetzt  verschollen 
sind.  Obvk'ohl  er  im  Ganzen  zuverlässig  zu  sein 
scheint,  hat  er  doch  eine  Anzahl  offenbar  falscher 
Beschreibungen  gegeben;  ich  glaubte  daher,  wo  ir- 
gend ein  Bedenken  vorlag,  eine  nur  durch  Panel 
bezeugte  Münze  nicht  in  die  Reihe  der  sicheren 
Nummern  aufnehmen  zu  können.  Citirt  ist  die  Ar- 
beit regelmässig.] 

Eckhel,  d.  n.  2,8 fg. 

Sanclemente,  mus.  Sandern.  4,379-392  (vgl. 
denselben,  de  vulgaris  aerae  emendatione  libri 
quatuoi,  Romae  1793,  p.  391).  [S.  geht  von  AN  XIV 
aus,  das  wegen  der  Münzen  des  Gallus,  Aemilianus 
und  Valerianus  gleich  253  sein  müsse,  also  AN  I 
=  240 ;  die  Abweichungen  erklärt  er  als  nachlässige 
Schrift,  V  statt  II,  oder  Stempclfehler.  Das  Material 
entnimmt  er  aus  der  Litteratur  und  aus  seiner  eigenen 
Sammlung;  für  die  letztere  ist  er  regelmässig  citirt.] 


')  Es  scheinen  auch  Ausnahmen  vorzukommen; 
n.  177  mit  I-orbeerkranz  wiegt  5,3  g,  dagegen 
n.  166  mit  .Strahlenkrone  nur  3,1;  vielleicht  ist 
also    ersteres   Dupondius    und    letzteres  As. 


Auch  n.  114  (3,2  g)  ist  wohl  trotz  der  Strah- 
lenkrone als  As  anzusehen.  —  Uber  weitere 
Unregelmässigkeiten  vgl.  zu  182.  183,  auch 
176. 


Gordianus  III. 


IMP   CAES   M    ANT  GORDIAN[VS 

AVG]  Brustbild  des  Kaisers  mit 
Lorbeerkranz,  Panzer  und  Man- 
tel r. 


PMS  C;OL  VIM  und  im  Abschnitt 
AN...  Weibliche  Figur  in  langem 
Gewand  (mit  phrygischer  Mütze?) 
zwischen  einem  Stier  und  einem 
Löwen  1.  stehend,  über  deren 
Köpfe  sie  die  Hände  hält;  die 
beiden  Thiere  stehen  hinter  ihr, 
so  dass  nur  die  Vordertheile  sicht- 
bar sind,  der  Stier  1.,  aber  den 
Kopf  zu  ihr  zurückwendend,  der 
Löwe  r. 

Abbildung  der  Rs. 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  122,38  Abb.;  Eckhel  cat.  50,10 

Die  Jahreszahl,  welche  Froelich  AN-I-  las,  ist  nicht  zu  erkennen;  doch  kann  seine  An- 
nahme, dass  diese  Form  der  Darstellung  die  ursprüngliche  war,  wohl  richtig  sein,  da 
sie  später  nicht  mehr  vorkommt;  dass  die  Münze  in  eins  der  ersten  drei  Jahre  gehört, 
hat  schon  Eckhel  hervorgehoben;  mit  AN  IUI  beginnt  eine  andere  Form  des  Kaiser- 
namens. 


Julia  Maesa  (nicht  näher  beschrieben) 


COL  VIM  AN  I  ohne  Angabe  des  Typus 


und 


Severus  Alexander  (ebenso)  [  COL  VIM  AN  II  ebenso 

1.  2  Goltzius  thesaurus  huberrimus  (1579)  151 

Diese  von  Goltz  willkürlich  erfundenen  Münzen  sind  von  Noris  (vgl.  unten  zu  94.  95), 
Hardouin  (nummi  antiqui  516),  Mazzoleni  und  anderen  ernst  genommen  worden  und  haben 
die  Ansichten  über  die  Jahreszahlen  von  Viminacium  besonders  verwirrt;  Eckhel  d.  n.  2,10 
hat  sie  aber  schon  richtig  als  Erfindungen  bezeichnet. 


MOESIA  SVPERIOR 


Gewicht:  16,68(7)  —  16,67(4) 


[Gortiianus  III.] 

IMP  CAES  M  ANT  GORDIANVS  AVG  |  P  M  S  COjL  VIM  u.  i.  A.  AN  •  I  • 

]^r.  m.  L.  r.  M.  r.  Weibliche  Figur  wie  oben  (je- 

doch ohne  phrygische  Mütze)  1. 
stehend;  aber  die  Thiere  stehen 
hier  nicht  hinter  ihr,  sondern  schrei- 
ten auf  sie  zu,  der  Stier  rechtshin 
und  der  Löwe  Hnkshin  (Typus  A; 
Abbildung  eines  Stückes  mit  AN  III 
oben  S.  31) 

-  14-37(8)  —  14,27(9);  vgl.  26.  27 
Abweichungen:  Vs.  nm  Schluss  AV  15,  ATi  20  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  zu- 
weilen anders  —  AN  I  oft  ohne  Punkte  —  die  Frau  wendet  ihren  Kopf  zurück  20 
1.2.3.4  Berlin  Cat.  97,1-4  —  5-6  Budapest  —  7.8.9  Gotha  —  10  Haag  —  II  Kopen- 
hagen Ramus  1,97,  i  —  12  Leake  suppl.  151  —  13  London  Cat.  15,1  —  14  Mailand 
Mus.  Sanclem.  3,91  =  4,380  —  15  Mandl  —  16.  17.  18.  19  München  —  20  Paris  Mionnet 
S.  2,42,1  —  21  Thorwaldsen  Müller  cat.  371,143  —  22  Wien  Eckhel  cat.  50,1  —  23  Wien. 
—  —  24  Havercamp  numoph.  reg.  Christinae  239,  XXXIII,  22  (Rs.)  [Ge.ssner  imp.  CLXXIV, 
45]  ungenau  —  25  Muselli  imp.  CXCVI,  10  —  26  Wiczay  2023;  Sestini  12,1  (schwer)  — 
27  Wiczay  2025;  Sestini  12,2  (leichter)  —  ferner  (ohne  Grössenangabe)  28  Occo  (1601) 
432  Rs.  =  Mediobarbus  342  —  endlich  (ohne  Jahreszahl)  29  Patin  imp.  369  Abb.  d.  Rs. 

ebenso,  aber  mit  Strahlcnkrone    |  ebenso 
Gewicht:  7,12(4)  —  5,40(15)  —  5,30(i) 

Abweichungen:  Vs.  am  .Schluss  angeblich  ohne  AVG  l  —  mit  Gcgcnstempcl  AI  22 
—  Rs.  zuweilen  AN  I  ohne  Punkte  —  Zahl  unsicher  1 1 
I  Athen  Cat.  784  —  2  Haag  —  3  Hunter  —  4  Imhoof  —  5  Leake  suppl.  151  —  6  Lüb- 
becke —  7.  8  London  Cat.  15,3.  4  —  9  Mailand  —  10  München  —  11  Neapel  Cat.  6239  — 
12  Neapel  Santang.  Cat.  9908  —  13  Paris  Mionnet  l,  351,  i  =  S.  2,  42,  2  —  14  Paris 
Mionnet  S.  2,  43,  3—15  Turin  Mus.  Cat.  1951  =  Lavy  956  —  16  Wien  Eckhel  cat.  50,2  — 
17  Wien  Mus.  Theup.  738  —  18.  19  Wien.  — 1| —  20  Panel  15  —  21  Wiczay  2026;  Sestini 
12,5  —  22  .Sal)atier  iconogr.  LXVII,  25 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz        |  ebenso 
Gewicht:  4,35(1)  —  3,96(7)  —  2,98(2; 

I  Berlin  Cat.  38,  5  —  2  Gotha  —  3  Kopenhagen  Ramus  1,97,  2  —  4  Mailand  Mus.  Sanclem. 
3,91  =4,380  —  5  Neapel  Cat.  6238  —  6  Paris  Mionnet  l,  352,  2  —  7  Turin  Mus.  Cat.  1957 
==  Lavy  957  —  8  Wien  Eckhel  cat.  50,3  —  9.  10  Wien.  — jj —  11.  12  Wiczay  2024.  2025; 
Sestini  1 2,  3.  4 


IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  Kopf  des     =  71 
Kaisers  mit  Lorbeerkranz,  auf  anderen  mit 
Strahlenkrone 

I  Mediobarbus  342  —  2  Vaillant  num.  col.  2,221  =  152  Abb.  d.  Rs.  [Panel  15] 
Die  Vs.  ist  erfunden;  diese  Naniensform  kommt  auf  sicheren  Münzen  erst  im  Jahre  III  vor. 
=  71-  mit  Lorbeerkranz  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  1    Typus  der 

Frau  mit  2  Feldzciclien,  auf  denen  der  Kopf 
des  Kaisers  und  der  der  Kaiserin  angebracht 
sind  (=  unten  87) 

I  Panel  13   An  cimelio  .Sereniss.  Henr.  Borbonii,  Ducis  Vernolii« 
Es  muss  ein  Irrthum  Panels  vorliegen,  da  dieser  Typus  in  das  Jahr  IUI  gehört. 
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[Gordianus  III.] 

IMP    CAES    M    ANT    GORDIANVS  i  eb enso 
ebenso  | 
Gewicht:  3,8  (1) 

I  Athen  Cat.  783  y  —  2  London  Cat.  15,2  —  3  Paris  —  4  St.  Pctersl)urg  Sostini  mus.  Benkowitz  5 

IMP  CAES  M  ANT  GORDIANVS  AVG    PMS  CO  L  VIM  u.  i.  A.  AN  II 

ebenso  1      Typus  A 

Gewicht:  66,30(2)  —  55,90(1);  6  mm  dick 

I  Löbbecke  Z.  f.  Num.  15  (1887)  37  —  2  Wien  Mus.  Theup.  807.  — [| —  3  Patin  thes.  (1672) 
125  Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  338].  —  Vgl.  Pick  num.  Ztsclir.  23  (1891)  31  und  oben  S.  29 


P  M  S  CO  L  VIM  u.  i.  A.  AN  I  I 

Typus  A 


ebenso,   aber  gewöhnliche  Grösse 
(Sestertius) 

Gewicht:  19,20(2)  —  14,71  (8) 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  statt  Brustbild  16  —  Rs.  Trennung  zuweilen  CjOL  — 
AN -II-  19.  22,  AN  n  öfters,  angeblich  ANTI  25 
I  Athen  —  2.  3.  4.  5  Berlin  Cat.  38,6-9  —  6.  7  Budapest  —  8  Gotha  Liebe  292  Abb. 
[Gessner  imp.  CLXXIV,  46]  —  9  Haag  —  10  Hunter  —  11  Kopenhagen  Ramus  l,  97,  3  — 
12.  13  London  Cat.  15,5.6  —   14  Mailand  Mus.  Sandern.  4, 381   —   15.  16  München  — 

17  Neapel  Cat.  6241  —  18  Paris  Mionnet  l,  352,  3  —  19  Paris  —  20.  21  Wien  Eckhel 
cat.  50,4.  5  —  22  Wien  Mus.  Theup.  738  [Panel  19]  —  23  Wien  —  24  Winterthur.  — |  — 
25  Erizzo  ed.  2  (1568)  704  Abb.  d.  Rs.  =  ed.  4,511  —  26  Mediobarbus  342  —  27  Panel  19  — 
28  Muselli  imp.  CXCVII,  l  —  29  Wiczay  2027;  Sestini  12,7  —  30  Scstini  mus.  Hederv.  12,6 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:  5,91  (2) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  CjOL,  AN-II-  und  AN  II 
I  Berlin  Cat.  38,11  —  2  Gotha  —  3  Hunter  —  4  Imhoof  —  5  London  Cat.  15,7  —  6  Mai- 
land —  7.  8  München  —  9  Neapel  Cat.  6240  —  10  Paris  Mionnet  S.  2,  43,  5  —  11  Rom 
Vatican  --  12.  13  Wien  Eckhel  cat.  50,6.  7.  — ij —  14  Panel  19  —  15  Muselli  imp.  CXCVII,  2 
(Vs.  unvollständig)  —  16  Wiczay  2028;  Sestini  12,8  —  17  Sabatier  icon.  LXVII,  26  — 

18  Chaix  descr.  5 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz        |  ebenso 
Gewicht:  4,08(3)  —  3,60(2) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  C|OL  —  meistens  nur  AN  II  ohne  Punkte  —  Jahres- 
zahl unsicher  2.  13  —  der  Stier  liegt  am  Boden  und  erhebt  den  r.  Vf.  5 

I  Berlin  Cat.  38,  lo  —  2  Berlin  Cat.  39, 22  (mit  AN  III,  aber  die  Zahl  ist  unsicher)  — 
3  Gotha  —  4  Kopenhagen  Ramus  1,97,4  —  5  Löbbecke  —  6  Mailand  Mus.  Sanclem.  4, 
381  —  7  München  —  8  Neapel  Cat.  6241  —  9  Paris  —  10  Wien  Eckhel  cat.  50,8.  — 1|  — 

II  Mus.  Arigoni  l  alia  colon.  XI,  174  (Rs.)  —  12  (=  1 1  r)  Mus.  Arigoni  2  colon.  XII,  126 
(Rs.)  —  13  Agnethler  Beschr.  des  Schulz.  Münzkab.  2,248,  1093  (angeblich  AN  V,  aber 
schlecht  erhalten) 

Aus-  den  späteren  Jahren  Gordians  sind  keine  kleinen  Münzen  dieser  Art  nachweisbar,  da- 
her sind  2  und  13  hier  eingereiht. 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG   Br.  m.  1  =  76 
L.  P.  M.  r.  I 

1  Mediobarbus  342  (aus  Index  Polatius,  ausserdem  ein  Stück  mit  unsicherer  Jahreszahl)  — 

2  Pedrusi  7,421,  XLII,  8  [erwähnt  von  Gessner  imp.  CLXXIV,  zu  n.  46].  —  (Mionnet 
S.  2,  43,  4  =  Cohen  5,  68,  417  hat  vielmehr  AN  III;  s.  unten  81,20) 

Die  Namensform  weist  die  Münze  in  das  Jahr  III  oder  ein  späteres;  die  Zahl  ist  wohl  ver- 
lesen statt  AN  III  wie  bei  der  Pariser  Münze  Mionnets;  2  ist  vielleicht  =  Neapel  cat.  6242 
oder  6243  (unten  n.  81,16.  17). 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  3 
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[Gordianus  III.] 

IMP  CAES  M  ANT  GORDIANVS  AVG    PMS  C  OL  VIM  u.  i.  A.  AN  I  I  I- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  \     Typus  A 

Gewicht:  19,15(14)  —  15,97(0  —  15.82(3) 

Aljweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I  —  auf  dem  Bruststück  des  Schuppenpanzers 
eine  Victoria  mit  Kranz  (?)  und  Palmzweig  1.  schreitend  15.  24  —  Kopf  statt 
Brustbild  8.  11  und  vielleicht  öfter  —  Ks.  CO[L  5  —  zuweilen  AN-III-  oder  AN  III 
I  Athen  Cat.  785  —  2.  3  Berlin  Cat.  38,12.  13  —  4.  5  Haag  —  6  Hunter  —  7  London 
Cat.  16,10  —  8  Mailand  Mus.  Sancleni.  4,381  —  9.  10.  11  München  —  12.  13  Paris 
(vgl.  unten  83*)  —  14  Turin  Mus.  Cat.  1952  —  15  Wien  —  16  Wien  Eckhel  cat.  50,9  — 
17  Wien  Mus.  Theup.  738  —  18  Wien.  — j| —  19  Panel  21  —  20.21  Wiczay  2029.  2030: 
Sestini  12,9.  10  —  22  Wiczay  2031 :  Sestini  12,  n  —  23  Haller  Cat.  Bern  266,82  — 
24  Chaix  descr.  6.  —  Vgl.  unten  79* 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  ■  III  • 

I  ebenso 

Gewicht:  6,40(2)  —  5,56(1) 

Abweichungen:  Rs.  CO|L  3.  5.8,  COL  2 
I.  2  Berlin  Cat.  39,20.21  —  3  Haag  —  4  Kopenhagen  Cat.  Welzl  1255  —  5  Paris  (vgl. 
unten  84*)  —  6  Wien  Mus.  Theup.  738  —  7.  8  Wien 

Im  Laufe  des  Jahres  III  tritt  neben  die  ältere  Namensform  IMP  CAES 
M  ANT  GORDIANVS  AVG  die  in  Rom  schon  seit  einic^cn  Jahren  herr- 
schende Form  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG,  die  dann  auch  in 
Viminacium  beibehalten  wird. 

IMP   GORDIANVS    PIVS   FEL  AVG  |  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  '      Typus  A 

Gewicht:  17,95(6)  —  15,95(7) 

Abweichungen:  Vs.  FELIX  statt  FEL  6.12.  18.  26  —  am  Schluss  AV  12;  —  Rs. 
Trennung  gewöhnlich  C|OL  —  unsicher  ob  III  oder  IUI  21.  23 
1-6  Berlin  Cat.  38,14-19  —  7  Gotha  Liebe  292  Abb.  [wohl  daraus  Gessner  imp.  CLXXIV 
am  Ende]  —  8  Gotha  —  9  Kopenhagen  Ramus  1,97,  5  —  10  Leake  suppl.  151  —  11  Löb- 
becke  —  12.13  London  Cat.  15,8.9  —  14  Mailand  —  15  München  —  16.17  Neapel 
Cat.  6242.  6243  vgl.  oben  76*  —  18.  19  Neapel  Santang.  9909.  9910  —  20  Paris  Mionnet 
S.  2,  43,  4  [Cohen  5,  68,  417]  irrig  mit  AN  II  —  21  Paris  (=  Mionnet  S.  2,  44,  11,  mit 
AN  IUI?)  —  22  Sophia  —  23  Thorwaldsen  Müller  cat.  371,144  —  24  Wien  Eckhel  cat. 
50,11  ungenau  —  25  Wien.  — 1| —  26  Panel  21  —  27  Wiczay  2032;  Sestini  12,12  — 
28  Sabatier  icon.  LXVII,  27  —  29  Cohen  5,  68,  418  von  Rollin.  —  (Die  Münze  in  Lon- 
don Cat.  16,11  scheint  dem  Gallus  zu  gehören;  s.  unten  165,24) 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:  7,28  (i) 

I  Gotha  —  2  Hunter  —  3  Mailand  —  4  Paris  (=  Mt.  S.  2,  44,  12,  mit  AN  IUI?)  — 
5  Wien  Eckhel  cat.  50,12.  — ]| —  6  Wiczay  2033:  Sestini  12,13  —  7  Cohen  5,  68,419 
von  Rollin 


(Vs.  nicht  beschrieben)  |  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III    Typus  A 

I  Patin  thes.  Mauroc.  106  —  2  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XI,  175  (Rs.)  —  3  (=2?)  Mus. 
Arigoni  4  colon.  X  (Rs.)  —  4.  5  Cat.  d'Ennery  3096 

Da  die  Form  des  Kaisernamens  nicht  angegeben  ist,  bleibt  die  Zutheilung  dieser  Münzen 
zweifelhaft;  sie  gehören  entweder  zu  79  oder  zu  81. 


VIMINACIVM 


35 


[Gordianus  III.] 

IMP   GORDIANVS  PIVS 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  20,50(1) 
15,87(8) 

I  Athen  Cat.  786  —  2.  3.  4 
9.  10  liaatj  —  II  Imhoof  — 


FEL  AVG    PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 

I      Typus  A 
-  20,30(11)  —  17,99(25)  —  16,93(7)—  16,35(26)  — 


5  Berlin  Cat.  39,23-26  —  6  Budapest  —  7.8  Gotha  — 
12  Kopenhagen  Ramus  i,  97,  6  —  13  Linz  —  14.  15  Lon- 
don Cat.  16,12.  13  —  16  Mailand  Mus.  Sanclem.  4,381  —  17.  18.  19.  20  München  — 
21.  22.  23  Neapel  Cat.  6244-6246  —  24  Paris  Mionnet  S.  2,  43,  6  (und  S.  2,  44,  11?)  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1953  =  Lavy  958  —  26  Turin  Mus.  Cat.  1954  —  27  Wien  Eckhel 
cat.  50, 13  —  28  Wien  Mus.  Theup.  738  [Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal]  — 
29.  30  Wien.  —  —  31  Mus.  Arigoni  i  alia  col.  XI,  176  (Rs.)  —  32  Muselli  imp.  CXCVII,  3 
—  33  Wiczay  2035;  Sestini  13,15  —  34  Chaix  descr.  7  —  und  (ohne  Grössenangabe)  35 
Florenz  Noris  duplex  dissert.  (1676)  67  [Mediobarbus  342] 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewrcht:  8,93(1)  —  7,65(25)  —  6,96(5)  —  6,85(11)  —  6,40(24)  —  5,82(6) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  CO}L  l.  15 
I.  2.  3.  4  Berlin  Cat.  39,27-30;  eins  davon  bei  Gessiier  imp.  CLXXVI,  39  (Rs.)  aus  der 
Sammlung  Pfau  —  5.6  Gotha  —  7  Haag  —  8.9.  10  Hunter  —  11  Imhoof  —  12  London 
Cat.  16,15  —  13-  H-  15  Mailand  Mus.  Sanclem.  4, 381  —  16  Moskau  Univ.  Cat.  107  — 
17.  18.  19.  20  München  —  21  Neapel  Cat.  6247  —  22  Neapel  Santang.  Cat.  99 11  —  23  Paris 
Mionnet  S.  2,  43,  7  (=  S.  2,  44,  12?  vgl.  82,4)  —  24  Turin  Mus.  Cat.  1955  =  Lavy  959  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1956  —  26  Wien  Eckhel  cat.  50,  14  —  27  Wien  Mus.  Theup.  738 
[Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal].  — j| —  28  Muselli  imp.  CXCVII,  4  — 
29  Wiczay  2036;  Sestini  13,16  —  30  Sabatier  iconogr.  LXVIl,  29  —  31  Chaix  descr.  8 


IMP   GORDIANVS  PIVS 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


FEL  AVG 


P  M  S  I  CjOL  I  VIM  u.  i.  A.  AN  INI 

Weibliche  Figur  wie  vorher  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  mit 
der  Ziffer  VII,  in  der  L.  ein  zweites 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  IUI 

(Abbildung  des  gleichen  Typus  von  einer  späteren  Münze  s.  Tafel  I,  10) 
Abweichungen:  Rs.  Trennung  der  Schrift  zuweilen  unsicher,  die  Ziffern  auf  den 
F^eldzeichen  nicht  immer  zu  erkennen 
I  Berlin  Cat.  39,31  —  2  Budapest  —  3  Bukarest  —  4  London  Cat.  16,14  —  5  Mailand  — 
6.  7  Neapel  Cat.  6248.  6249  —  8  Paris  Mionnet  S.  2,  44,  13  —  9  Parma  —  10  Rom  Vati- 
can  —  II  St.  Petersburg  —  12  Wien  Eckhel  cat.  50,15  —  13  Wien  —  14  Zürich.  — 1|  — 
15  Patin  imp.  369  (Abb.  d.  Rs.,  ungenau)  —  16  Vaillant  num.  col.  2,220  =152  —  17  Wiczay 
2037;  Sestini  13,19  —  18  Cat.  Welzl  1526  (irrig  bei  AN  III) 

Zur  Erklärung  dieses  und  der  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  IUI  vgl.  die  Vor- 
bemerkungen, oben  S.  27  u.  28. 

IMP    CAES   M    ANT    GORDIANVS    AVG  1  =  83 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | 

I  Mionnet  S.  2,  43,  6  [Cohen  5,  69,  422].  —  In  Paris  ist  keine  solche  Münze  vorhanden; 
da  die  Vs.  für  AN  IUI  nicht  passt,  liegt  wohl  ein  Irrthum  Mionnets  vor  und  ist  AN  III 
zu  lesen;  dann  vielleicht  =  oben  79,12  oder  13. 
ebenso  (wie  83*),  aber  mit  Krone  j  =  84 

I  Mionnet  S.  2,  43,  7.  —  In  Paris  nicht  vorhanden:  vielleicht  ist  auch  hier  AN  III  zu  lesen; 
dann  wäre  die  Münze  =  oben  80,5. 

3* 


I 
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86 

K  24 


87 

K  22 


Tafel  I,  7 


88 

K23 


Tafel  I,  6 


89 

K  29 


[Gordianus  III.] 

IMP  GORDIANVS    PIVS  FEL 

Br.  mit  Krone  P.  M.  r. 


Gewicht:  6, 53  (13) 

1.2.3.4  Berlin  Cat.  39, 32- 35  ;  eins 
lung  Pfau  —  5.  6  Budapest  — ;  7 
14  Kopenhagen  —  15  Mailand  — 
20  Paris  Mionnet  S.  2,  44,  14  — 
Eckhel  cat.  50,16  —  25  Wien  Mus. 
—  28  Wiczay  2038;  Sestini  13,20 

ebenso 


AVG    PMS  C;OL    VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 

Weibliche  Fi^^ur  mit  zwei  Feld- 
zeichen zwischen  Stier  und  Löwe 
I      1.  stehend,  wie  vorher 


davon  bei  Gessner  imp.  CLXXVI,  40  aus  der  Samm- 
Budapest  Univ.  —  8-12  Bukarest  —  13  Gotha  — 
16.  17  München  —  18.  19  Neapel  Cat.  6250.  6251  — 
21.  22  St.  Florian  —  23  St.  Petersburg  —  24  Wien 
Theup.  738  —  26  Wien.  — [| —  27  Cat.  d'Ennery  3097 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 

Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend,  in  den  Händen  die  bei- 
den Feldzeichen  mit  VII  und  Nil, 
auf  deren  jedem  eine  Büste  steht, 
1.  die  des  Gordianus  m.  L.  B.  M. 
r.,  r.  die  der  Tranquillina  1. 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

I  Wien  Debiel  util.  74,32,  II,  32  [Gessner  imp.  CLXXIV,  47]  =  Froelich  4  tentani.  123,39 
Abb.;  Eckhel  cat.  50,17.  — |] —  2  Panel  25  aus  der  Sammlung  de  Vitry  —  3  (angeblich 
mit  AN  I)  Panel  13  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  Heinrich  von  Bourbon  (=  oben  73*) 


ebenso 


PMS  C|OL    VIM  u.  i.  A.  AN  INI 

Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone 1.  stehend,  in  den  Händen 
die  beiden  Feldzeichen,  deren 
Ziffern  hier  nicht  zu  erkennen  sind; 
auf  dem  Feldzeichen  in  der  R. 
steht  der  Löwe  r.,  auf  dem  in 
der  L.  der  Stier  1. 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
I  Bukarest  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1S92,  59,  I,  2. 


3  Eckhel  num.  vet.  50, 


IV,  12  aus  der  Sannnlung  Festetics  (angeblich  mit  P  M  C  III  VIM) 


ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 


PMS  CIOL  VIM  u.  i.  A.  AN  III! 

Weibliche  Figur  1.  stehend,  in 
der  R.  einen  Hasen  an  den  Hin- 
terfüssen haltend,  die  L.  auf  ein 
Feldzeichen  (ohne  Ziffer)  ge- 
stützt 

I  Budapest  —  2  St.  Petersburg  —  3  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,95,  III,  4  [Mionnet 
S.  2,  44,  10  ungenau,  mit  Strahlenkrone;  ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Wiczay  2040,  VI,  135; 
Sestini  13,17 
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Tafel  I,  8 
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K23 


Tafel  J,  9 


92 

K  29 


93 

K  23 


[Gordianus  III.] 

IMP   GORDIANVS   PIVS   FEL  AVG  ebenso 
Br.  mit  Krone  P.  M.  r. 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Arolsen  —  2  Bukarest  —  3  Dresden  —  4  Löbbecke  —  5  St.  Petersburg  —  6  Scholz  — 
7  Wien  Debiel  util.  75,  33,  II,  33  [Gessner  imp.  CLXXIV,  47**]  =  Froelicli  4  tentam. 
125,40;  Eckhel  cat.  50,18.  — jj —  8  Neumann  num.  vet.  1,95,  III,  5;  Wiczay  2041,  VI,  134; 
Sestini  13,18 

ebenso  PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI  Der 

Kaiser  in  Kriegstracht  I.  stehend, 
mit  der  R.  eine  Schale  über  den 
vor  ihm  stehenden  Altar  ausgies- 
send,  die  L.  auf  den  Speer  gestützt; 
1.  und  r.  sind  zwei  Feldzeichen 
aufgepflanzt,  deren  Zifi"ern  nicht  zu 
erkennen  sind;  auf  dem  linken 
steht  das  Vordertheil  des  Stiers 
r. ,  auf  dem  rechten  das  Vorder- 
theil des  Löwen  1. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6, 18  (i) 

I  Gotha  —  2  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,94,  III,  3  [Mionnet  S.  2,  43,  8  ungenau; 
ebenso  Cohen  5,  69,423];  P^ckhel  num.  vet.  49,  IV,  11  ungenau;  Wiczay  2039,  VI,  133 
[Mionnet  S.  2,  43,  9  Rs.  ungenau;  ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Sestini  mus.  Hederv.  13,21 

IMP  GORDIANVS    PIVS    FEL  AVG  |  P  M  S  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |      Typus  A 

Gewicht:  22,64(3)  —  19, 54  (7)  —  16,73(8)  —  15,34(2) 

I  Athen  Cat.  787  —  2.  3.  4  Berlin  Cat.  39,36-38  —  5  Budapest  —  6  Budapest  Univ.  — 
7.  8  Gotha  —  9  Haag  —  10  Imhoof  —  11  Kopenhagen  —  12  Linz  —  13  London  Cat.  16,16 
—  14  Mailand  Mus.  Sanclem.  4,382  —  15  München  —  16  Paris  Mionnet  S.  2,  45,  16  — 
17  St.  Petersburg  —  18  Wien  Eckhel  cat.  51,19  —  19  Wien  Mus.  Theup.  738.  — [| —  20  Patin 
thes.  Mauroc.  106  (Rs.)  —  21  Mediobarbus  342  (ausserdem  ein  Stück  mit  AN.  .)  —  22  Vail- 
lant  num.  col.  2,221  =  153  (Abb.  d.  Rs.)  —  23  Panel  27  —  24  Mus.  Arigoni  4  colon.  XI 
(Rs.)  —  25  Muselli  imp.  CXCVII,  5  —  26  Wiczay  2043;  Sestini  14,23 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

I  Hunter  —  2  München.  — 1[ —  3  Wiczay  2044  (Vs.  falsch);  Sestini  14,24 

Münzen  der  Tranquillina  scheinen  in  Viminacium  nicht  geprägt  worden 
zu  sein;  vgl.  unten  93*  und  93**. 


SAB  TRANQVILLINA  AVG    Br.  r. 

I  München 
Schrift  und  Bili 


I  P  M  S   COL  VIM   u.  i.  A.  AN  IUI 

I       p  u  s  A 


Ty- 


der  Vs.  sind  retouchirt;  man  erkennt  noch,  dass  es  ein  Gordianus  war. 
(Vs.  nicht  beschrieben)  1  COL  VIM  AN  VI  ohne  Angabe  des  Typus 

I  Goltz  thes.  huberrimus  (1579)  151  :  willkürliche  Erfindung 
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Philippus  senior 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  Krone    [PMS  C]10L  VIM  u.  i.  A.  AN  III 

P.  M.  r.  oder  AN  IUI    Typus  A 

I  Wien,  früher  Wiczay  2034  [Mionnet  S.  2,45,  17;  Cohen  5,  119,  258];  Scstini  13,14  (beide 
mit  AN  III).  — II —  2  Neris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobarbus  347  mit  Vs.  =  ij  aus 
der  Sammlung  in  Florenz 

Ich  glaube  auf  dem  Wiener  Exemplar  im  Abschnitt  einen  vierten,  etwas  kürzeren.  Strich  zu 
sehen;  aber  es  liommt  nichts  darauf  an,  da  III  wie  IUI  nur  Stempelfehler  wäre;  vgl.  die 
Bemerkung  zur  folgenden  Münze. 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  ebenso  [  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  INI 

I  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  PIVS  AVG  5  (Sestini;  Wiczay  ohne 
PIVS)  —  ....IPPVS  FEL  AVG  6 
1  Berlin  Cat.  39,39  —  2  Kopenhagen.  — 1| —  3  Noris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobar- 
bus 347  mit  Vs.  =  94,1]  aus  der  Sammlung  in  Florenz  —  4  Muselli  imp.  CCIIII,  6  — 
5  Neumann  num.  vet.  2,122;  Wiczay  2042  ohne  IMP  [Mionnet  S.  2,  45,  18:  Cohen  5,  119, 
259];  Sestini  14,22  —  6  Sabatier  iconogr.  LXX,  l  —  7  Cat.  Welzl  1262.  —  Vgl.  unten  95* 
Die  Lesung  AN  IUI  ist  sicher;  da  aber  Gordianus  noch  im  Jahre  V  regiert  hat,  müssen 
diese  Münzen  (und  ebenso  diejenigen,  die  vielleicht  nur  AN  III  haben,  n.  94)  aus  fehler- 
haften Stempeln  stammen.  Es  kommt  dazu,  dass  AN  IUI  sich  auch  auf  einigen  Münzen 
des  jüngeren  Philippus  findet  (unten  n.  114),  auf  denen  dieser  schon  Augustus  heisst; 
da  er  diesen  Titel  erst  seit  dem  Jahre  VIII  führt  (vgl.  117  und  118),  so  müssen  die  Münzen 
mit  AN  IUI  fehlerhaft  sein,  und  schwerlich  handelt  es  sich  um  Stempelvertauschung,  son- 
dern einfach  um  Stempelfehler  statt  AN  VIII  oder  Villi.  Keinesfalls  können  diese  Münzen 
der  Philippi  mit  AN  IUI  für  die  Berechnung  der  Aera  in  Betracht  kommen. 

Die  ersten  zuverlässigen  Münzen  des  Philippus  tragen  die  richtige  Jahres- 
zahl V  und  die  ältere  Namensform  des  Kaisers  IMP  IVL  PHILIPPVS 
PIVS  FEL  AVG  P  M,  die  in  den  späteren  Jahren  nicht  mehr  vorkommt; 
P  M  ist  hier  wahrscheinlich,  wie  auch  v.  Sallet  Cat.  Berlin  S.  40  hervor- 
hebt, Abkürzung  des  Titels  Parthicus  Maximus,  den  Philippus  nur  in 
der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  geführt  hat. 

IMP  IVL'PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  I  P  M  S  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

P  M    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |     Typus  A 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  AVG  PI  9.  10,  AVG  P  13,  AVG  6.  11.  12 
I  Berlin  Cat.  40,46  (Vs.  ungenau  AVGV)  —  2  London  Cat.  16,17  —  3  Mailand  —  4  Wien 
mus.  Theup.  745  (ungenau  AVG  PP)  —  5  Wien  Eckhel  cat.  51,21.  — 1| —  6  Havercamp 
numoph.  247,  XXXIV,  21.  22  —  7  Mus.  Arigoni  4  colon.  XI  —  8  Wiczay  2050;  Sestini 
14,26  —  9.  10  Wiczay  2047.  2049;  Sestini  14,27  —  11  Sestini  mus.  Hederv.  14,26  — 
12  Mionnet  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  119,  261],  nicht  in  Paris  —  13  Mionnet  S.  2,  45,  22 
[Cohen  5,  120,  263],  nicht  in  Paris.  —  Vgl.  auch  unten  100,45-47  und  ii4'-"-' 


94* 

K(28) 


95* 

K  (28) 


IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG   K.  m.  L.  (r.)  |  P  M  S  COL  VIM  AN  II    Typus  A 
I  Wise  num.  Bodl.  58 

Die  Jahreszahl  muss  falsch  gelesen  sein,  vielleicht  statt  V;  in  der  Bodleiana  zu  Oxford 
ist  keine  solche  Münze  vorhanden. 
=  95?,  aber  mit  Lorbeerkranz  |  =  95 

I  Cat.  Welzl  1263.  —  Die  Beschreibung  ist  zu  unsicher,  um  sie  in  den  Text  aufzunehmen. 
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K  29 


[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:  9,20(4)  —  8,32(5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Ende  AVG  P  2.4.15,  AVG  i,  [?PIV]S  AVG  P  12,  un- 
vollständig 3 

1  Atlicn  —  2.  3  Berlin  Cat.  40,49.  50  —  4  Berlin  Cat.  42,73  (Vs.  P  vergessen,  Rs.  AN..,  aber 
wohl  V)  —  5  Gotha  —  6  Kopenhagen  —  7  Löbbecke  —  8  Mailand  —  g.  10.  11  Neapel 
Cat.  6255-6257  —  12  Paris  Mionnet  S.  2,  45,  21  [Cohen  5, 120,  262]  (ohne  PIVS)  —  13  Wien 
Eckhel  cat.  51,22.  — [[ —  14  Wiczay  2051;  Sestini  14,30  —  15  Wiczay  2048:  Sestini  14,28 

IMP  IVL  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG    P  M  S  |  C|0|L  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

P  M    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  VII, 
in  der  L.  das  mit  NM  (=  oben  85 
und  86) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  18, 35  (i) 

Abweichungen:  Rs.  die  Trennung  der  Schrift  zuweilen  anders 
I  Athen  Cat.  789  ungenau  —  2.3  Berlin  Cat.  40,47.48  —  4  Budapest  —  5  London  Cat. 
16,19  —  6  Wien,  früher  Neumann  1,98;  Wiczay  2052,  VI,  136;  Sestini  14,31 

ebenso,  aber  mit  Krone  PMS   CjOL  VIM   u.  i.  A.  AN  V 

Victoria  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend  (vgl.  S.  28) 

I  Wien.  — II —  2  Neumann  num.  vet.  1,99,  III,  6  [daraus  ungenau  Mionnet  S.  2,  46,  23; 
Cohen  5,  120,  264  und  als  265  ein  zweites  Exemplar  angeblich  mit  AN  VIII];  Wiczay  2053, 
VI,  138;  Sestini  14,  32 

Noch  in  demselben  Jahre  V  beginnt  die  gewöhnliche  Namensform  IMP 
M  IVL  PHILIPPVS  AVG,  die  dann  beibehalten  wird;  die  einzige  Aus- 
nahme oben  n.  94. 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.    P  M  S   C  OL  VIM  u.  i.  A.   AN  V 

L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  20,11(29)  —  19,95(8)  —  19,37(9)  —  19,10(5)  —  I9>00(3i) 

—  17,37(30)  —  16,71(1)  —  14,98(32) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  PHILIPPVS  AVG  42,  Schrift  unbestimmt  45-47 

—  angeblich  Philippus  iunior  41,  vgl.  35  —  Rs.  Trennung  zuweilen  unsicher 

I  Athen  Cat.  788  —  2-7  Berlin  Cat.  40,40-45  —  S.'g  Gotha  —  10.  11  Haag  —  12  Im- 
hoof —  13  Kopenhagen  Ramus  1,97,7  —  ^4  Linz —  15  London  Cat.  16,18  —  16-20  Mün- 
chen —  21.  22.  23  Neapel  Cat.  6252-6254  —  24.  25  Neapel  Santang.  9912.  9913  —  26  Paris 
Mionnet  S.  2,  45,  19  —  27  Prag  —  28  Sofia  —  29-32  Turin  Mus.  Cat.  1958-1961  — 
33  Wien  Panel  28;  Eckhel  cat.  51,20  —  34  Wien  Mus.  Theup.  744  —  35  Wien  Mus. 
Theup.  749  (unter  Phil,  iunior).  — [| —  36  Vaillant  num.  col.  2,254  =176  Abb.  d.  Rs.  — 
37  Muselli  imp.  CCIIII,  7  —  38.  39  Wiczay  2045.  2046;  Sestini  14,25  —  40  Mus.  Sanclem. 
3,101  (nicht  in  Mailand,  oder  Vs.  falsch  beschrieben)  —  41  Sestini  inus.  Hederv.  15, 33  — 
42  Mionnet  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  119,  260],  nicht  in  Paris  —  43  Sabatier  iconogr.  LXX,  2 
—  44  Chaix  descr.  9.  —  Ferner  ohne  Beschreibung  der  Vs.  (also  vielleicht  zu  n.  96  gehörend) 
45  Patin  imp.  382  Abb.  d.  Rs.  —  46  Mediobarbus  347  —  47  Cat.  d'Ennery  3119 
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i.  A.  AN  V 


-  i7>49(2) 

lo  Haag  — 


[Philippus  senior] 

101      :  IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit    PMS  COL  VIM 

K  24     !      Krone  P.  M.  r.  j     Typus  A 

I  London  Cat.  17,20.  —  |,—  2  Musclli  imp.  CCIIII,  8 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz        |  ebenso,  aber  AN  VI 

Gewicht:  19,87(1)  —  19,52(8)  —  18,77(9)  —  18,23(3)  - 

1.2  Athen  Cat.  790.  791  —  3-7  Berlin   Cat.  41,51-55  —  8.9  Gotha  — 

II  Kopenhagen  Ramus  i  add.  396,7a  —  12  Linz  —  13  London  Cat.  17,21  —  14  Mailand  — 
15-19  München  —  20.21.22  Neapel  Cat.  6258-6260  —  23  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  25  — 
24  Sophia  —  25  Thorwaldsen  Müller  Cat.  51,23  —  26  Wien  Eckhel  cat.  51,23  —  27  Wien 
Mus.  Theup.  745  —  28  Wien  —  29  Winterthur.  — 1| —  30  Patin  thes.  Maurocen.  106  (Rs.)  — 

31  Vaillant  num.  col.  2,254  =176  —  32  Panel  31  —  33  Muselli  imp.  CCIIII,  9  —  34  Wiczay 
2054;  Sestini  15,34  —  35  Chaix  descr.  10 

Die  Münzen  mit  dem  stehenden  Kaiser  und  angebHch  AN  VI  s.  unten  bei 
AN  XI  (n.  108). 

ebenso  ]  ebenso,  aber  AN  VII 

Gewicht:  19,47(2«)  —  19,45(0  —  19,28(7)—  18,96(27)—  17,57(8) 

I  Athen  Cat.  793  —  2-6  Berlin  Cat.  41,57-61  —  7.8  Gotha  —  9  Kopenhagen  Ramus 
Ii  97,  8  —  10  Krupka  —  11  Leakc  suppl.  151  —  12  Linz  —  13  London  Cat.  17,23  — 
14  Mailand  —  15  Mandl  —  16.  17  Moskau  Univ.  Cat.  108.  109  —  18-21  München  — 
22.  23.  24  Neapel  Cat.  6261-6263  —  25  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  26  —  26  Prag  —  27  Turin 
Mus.  Cat.  1962  =  Lavy  960  —  28  Turin  Mus.  Cat.  1963  —  29  Wien  Eckhel  cat.  51,25  — 
30  Wien  Mus.  Theup.  745.  — |] —  31  Occo  (1579)  304  =  (1601)  440  =  Mediobarbus  347 
(Rs.)  —  32  Tristan  2,  557,  3  Abb.  (angeblich  IMP  C)  —  33  Vaillant  num.  col.  2, 254  =  i  76 
—  34  Panel  34  —  35-36  Wiczay  2056;  Sestini  15,35  —  37  Sabatier  icon.  LXX,  3 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  18,75(1)  —  17,32(7)  —  16,00(24)  —  14,70(6,  versilbert) 
I  Athen  Cat.  794  —  2.  3.  4.  5  Berlin  Cat.  41,62-65  —  6  Berlin  Cat.  41,66  (mit  falscher 
Grössenangabe)  —  7  Gotha  —  8.  9.  10  Haag  —  11  Kopenhagen  Ramus  1,  98,  10  —  12  Leake 
suppl.  151  —  13  Linz,  —  14  London  Cat.  17,24  —  15  Mailand  Mus.  Sandern.  4,383  — 
16.  17.  18  München  —  19.  20  Neapel  Cat.  6264.  6265  —  21  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  27  — 
22  Paris  —  23  Sofia  —  24  Turin  Mus.  Cat.  1964  —  25  Wien  Eckhel  cat.  51,27  —  26  Wien 
Mus.  Theup.  745.  —  |j —  27  Vaillant  num.  col.  2, 254  =  176  —  28  Panel  37  —  29  Muselli 
imp.  CCIIII,  10  —  30  Wiczay  2057;   Sestini  15,36  —    31  Haller  Cat.  Bern  272,62  — 

32  Sabatier  iconogr.  LXX,  4 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  Villi 

Gewicht:  14,73(7)  —  14,59(15) 

1-6  Berlin  Cat.  42,67-72  —  7  Gotha  —  8  Ramus  l  add.  396,10a  —  9  London  Cat.  27, 
25  —  10  Mailand  —  11.  12  München  —  13  Neapel  Cat.  6266  —  14  Paris  Mionnet  S.  2,  46, 
28  —  15  Turin  Mus.  Cat.  1965  —  16  Wien  Eckhel  cat.  51,30  —  17  Wien  Mus.  Theup.  745 
[Panel  40].  —  ^ —  18  Vaillant  num.  col.  2,254  =  176  —  19  Wiczay  2060;  Sestini  15,39 

Münzen  mit  AN  X  sind  bisher  nicht  zuverlässig  nachgewiesen;  s.  unten  105*. 


105* 

K  — 


IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG   Brustbild  mit  1  P  M  S  C,OL  VIM  u.  i.  A.  AN  X    Typus  A 
Krone  (r.)  | 

I  Vaillant  num.  col.  2,254  =  176  [Mus.  Sandern.  4,384]  2  Panel  45  aus  der  Sammlung 
des  Marquis  de  Bon  in  Montpellier 

(-)bgleich  Münzen  des  Philippus  mit  AN  X  chronologisch  unbedenklich  waren,  können 
diese  beiden  Beschreibungen  nicht  als  sichere  Zeugnisse  angesehen  werden. 
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[Philippus  senior] 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  XI 

I  Neumann  num.  vct.  2,122;  Wiczay  2062,  VI,  140;  Sestini  16,41  —  2  Mionnet  S.  2,  46,  29 
[Cohen  5,  120,272]  aus  der  Sammhuig  Tochon  —  3  Cat.  Welzl  1270 

Neumann  hält  AN  XI  für  einen  Stempelfehler  statt  AN  VI,  auch  Sanclemente  4,383  i^'laubt 
an  ein  Versehen  statt  AN  IX,  weil  es  von  Decius  schon  Münzen  mit  AN  X  gebe.  Wir 
werden  al)er  seilen,  dass  die  Münzen  des  Decius  erst  mit  AN  XI  beginnen;  und  da  es 
sichere  Münzen  des  Philippus  mit  einem  neuen  Typus  aus  dem  Jahre  XI  giebt  (n.  108), 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  g ewö hn  1  i c h e  Typus  für  ihn  in  diesem  Jahre  ge- 
prägt worden  ist;  vgl.  auch  die  Kopenhagener  Münze  mit  der  sicheren  Jahreszahl  XI 
(unten  122),  die  allenfalls  auch  dem  älteren  Philippus  gehören  könnte. 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  ... 

I  Moskau  Univ.  lio  —  2  Paris  —  zahlreiche  andere  Münzen  mit  unsicherer  Jahreszalil  in 
vielen  Sammlungen 


IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br. 

L.  P.  M.  r. 


m.  I  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Der 

Kaiser  in  Kriegstracht  zwischen 
Stier  und  Löwe  1.  stehend,  auf  der 
vorgestreckten  R.  eine  Kugel,  von 
der  eine  i-:leine  Victoria  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 


-■r  Rs.  (12) 

;en:    Vs.  halten  Neumann  (l)   und  Sestini  (l.  10)    für  den 


jüngeren 


Abbildung  d  1 
Abweichun; 

Philippus,  mit  Unrecht:  —  Rs.  irrig  AN  VI  gelesen  l.  5.  13 
I  Berlin  Cat.  41,56;  wohl  dasselbe  Stück  früher  Neumann  1,100  [Mionnet  S.  2 ,  46,  24; 
Cohen  5,  120,  266];  Wiczay  2055,  VI,  138;  Sestini  16,43  (richtig  mit  AN  XI,  die  anderen 
AN  VI)  —  2  Budapest  —  3  Gotha  —  4  Löbbecke  • —  5  London  Cat.  17,22  —  6  St.  Morian 
—  7.8  St.  Petersburg  —  9  Wien  Debiel  util.  77,35,  II,  35  [Gessner  imp.  CLXXX,  43"]  = 
Froelich  4  tentam.  129,43  Abb.;  Eckhel  cat.  51,31  —  10  Wien,  früher  Wiczay  2063,  VI, 
139:  Sestini  16,42  —  11  Wien  —  12  im  Handel.  — —  13  Panel  31  aus  der  Sammlung 
Saintbonnet  in  Marseille  —  14  Cat.  Welzl  1271 

Die  Jahreszahl  XI  ist  sicher  bei  1-3.  6-8.  10-12.  14,  wahrscheinlich  bei  4  und  5;  danach 
wird  man  annehmen  dürfen,  dass  in  allen  Fällen  XI  zu  lesen  ist.  Da  die  Stücke  nicht 
alle  aus  demselben  Stempel  sind,  so  kann  man  die  Zahl  nicht  als  Stempelfehler  erklären, 
zumal  die  Münzen  von  guter  Arbeit  sind.  Die  Vorschläge,  VI  oder  IX  zu  lesen,  sind  un- 
nöthig;  letztere  Zahl  müsste  überdies  Villi  geschrieben  sein.  —  Dass  chronologisch  gegen 
das  Vorkommen  der  Jahreszahl  XI  unter  Pliilippus  nichts  einzuwenden  ist,  vielmehr  die 
Berechnung  der  Aera  gerade  von  diesen  Münzen  ausgehen  muss,  ist  in  der  Einleitung  ge- 
zeigt worden  (oben  S.  25). 


Otacilia 

[MARCIA  OT]ACIL[IA]  SEVERA  AVG    PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  (mit  Gewand  r.)  j      Typus  A 

I  Panel  29  aus  der  Sammlung  de  Rives  in  Lyon  (Vs.  ...AGIL  SEVERA  AVG) 
Da  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  Münzen  der  Otacilia  im  Jahre  V  geschlagen  worden 
sind,  so  ist  dieses  nur  von  Panel  bezeugte  Stück  hier  mit  aufgenonnnen ;  dassell^e  gilt  für 
die  Münzen  mit  AN  VII  und  AN  Villi  (n.  iii  und  113). 
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[Otacilia] 

MARCIA   OTACILIA    SEVERA   AVG  1  P  M  S  C]OL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.     |  ebenso 
Gewicht:  18,34(1) 

I  Athen  Cat.  792.  —  jl—  2.  3  Panel  31—4  Muselli  imp.  add.  X,  4  =  suppl.  XXXV,  2 

MARCIA  OTACIL  ebenso?      I  P  M  S  COL  VIM  11.  i.  A.  AN  VII 

ebenso 

I  Panel  34  aus  der  Sammlung  des  Erzbischofs  von  Lyon,  de  Villcroi.  —  Vgl.  zu  n.  109. 

MARCIA   OTACILIA    SEVERA   AVG    PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.     j  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  MARC  4.  5  (Wiczay),  M  5  (Sestini).  6  —  OTACIL  4 
—  ohne  AVG  3 

I  Budapest  —  2  Wien  Eckhel  cat.  51,28.  — 1|—  3  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XII,  180.  181  — 
4  Panel  38—5  Wiczay  2058  [Mionnet  S.  2,  46,  30;  Cohen  5,  152,  82];  Sestini  15,37  — 
6  Cat.  Welzl  1272  —  7  Sabatier  iconogr.  LXX,  19 

MARC[IA]  OTACIL[IA]  SEVERA  AVG    PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Villi 

ebenso?  j  ebenso 

I  Panel  41  aus  der  Sammlung  Alleti  in  Ragusa  (Vs.  MARC  OTACIL  — ).  —  Vgl.  zu  n.  109. 

Philippus  iunior 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 

Typus  A 


IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  des 

PhiHppus    iunior    mit  Strahlen- 
krone, Panzer  und  Mantel  r. 
Gewicht:  3, 20  (2) 

I  Arolsen  (Vs.  unvollständig)  —  2  Wien 

Die  Zahl  IUI  ist  Stempelfehler  statt  VIII  oder  Villi  (vgl.  Einleitung  S.  26  und  die  Be- 
merkung zu  95);  die  Münze  gehört  der  Zeit  nach  hinter  118  oder  120.  —  Wegen  des 
niedrigen  Gewichts  möchte  man  wenigstens  das  Wiener  Exemplar  als  As  ansehen,  während 
118  und  120  gewiss  Dupondii  sind;  ein  ähnlicher  Gewichtsunterschied  bei  dacischen 
Münzen  des  Philippus  iunior  oben  n.  28. 

MAR  OTACIL  SEVERA  AVG    Br.  (r.)  |  =  113,  aber  AN  X 

I  Goltz  thes.  huberrimus  151  nur  kurz  Otacilia  AN  X  —  2  Vaillant  num.  col.  2,266  =  184 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXXII,  40;  Panel  47;  Mus.  Sanclem.  4,384;  Mionnet  S.  2,47, 
31;  Cohen  5,  152,  83]  wohl  nicht  aus  Goltz,  sondern  selbständig  erfunden 

Otacilia  (Vs.  nicht  beschrieben)  j  —  AN  XI  (ohne  Beschreibung) 

I  Eckhel  d.  n.  2, 9  [Mionnet  S.  2,  47,32;  Cohen  5,152,84]  angeblich  im  Wiener  Cabinet; 
das  muss  aber  ein  Irrthum  von  Eckhel  sein,  da  dort  keine  solche  Münze  vorhanden  ist. 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG    Br.  m.  L.  1  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V    Typus  A 
P.  M.  r.  I 

I  Mus.  Theup.  749  —  2  Sestini  Mus.  Hederv.  15,33.  —  Die  erste  dieser  beiden  Münzen,  jetzt 
in  Wien,  hat  sicher  das  Bild  des  Philippus  senior,  und  von  der  zweiten  gilt  wohl  dasselbe; 
sie  sind  daher  oben  unter  den  Münzen  des  älteren  Philippus  verzeichnet  (n.  100,35.41). 
IMP  M  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  ebenso  |  ebenso 

I  Cat.  Welzl  1273.  —  flis  Münze  als  martelee  bezeichnet  ist,  darf  man  wohl  die  Be- 

schreibung der  Vs.  für  unrichtig  halten;  vermuthlich  ist  es  auch  Philippus  senior  und  ge- 
hört zu  96. 
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[Philippus  iunior] 

M  IVL  PHILIPPVS  CAES 

Panzer  und  Mantel  r. 

I  München  —  2  Wien.  — 1|  — 

ebenso 


Br.  mit    PMS  C  OL  VIM  u.  i. 

Typus  A 

3  Vaillant  num.  col.  2,273  =  189  [l^incl  32] 

I  ebenso,  aber  AN  VII 


A.  AN  VI 


I  Kopenhagen  —  2.3  München  —  4  Paris  Mionnct  S.  2,  47,  33  —  5  Wien  Eckhcl  cat.  51, 
26.  — 1|—  6  Vaillant  num.  col.  2,273  =  189  [Panel  32] 
ebenso  |  ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  20,03(3)  —  17,21(2)  —  16,80(1) 

1.2  Berlin  Cat.  42,74.75  —  3  Gotha 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  [  P  M  S  C  OL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Krone  P.  M.  r.  I     Typus  A 

Gewicht:  6,42(2)  —  5,15(0 

Abweichungen:  Vs.  IMP  M  M  IVL  6  (vgl.  120,4),  unvollständig  l 
I  Berlin  Cat.  42,76  —  2  Gotha  —  3  Löl)becke  —  4  München  —  5  Paris  Mionnet  S.  2,47, 
34  —  6  Wien  Eckhel  cat.  51,29.  — l]—  7  Vaillant  num.  col.  2,273=  189  —  8  Muselli 
suppl.  XXXV,  3  —  9  Wiczay  2059;  Sestini  15,38.  —  Vgl.  auch  oben  n.  114 


Br.  m.  L.  P. 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  Villi 

ebenso 


IMP  PHILIPPVS  AVG 
M.  r. 

Gewicht:  16,75(1)  —  13,40(4) 

I  Berlin  Cat.  42,77  —  2  London  Cat.  17,26  —  3  München  —  4  Turin  Mus.  Cat.  1966  — 
5  Wien.  — II —  6  Muselli  imp.  CCV,  l  —  7  Wiczay  2061;  Sestini  16,40 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG   Br.  m.  ebenso 

Krone  P.  M.  r. 

Gewicht:  7,47(2)  —  7,22(1)  —  6,42(4)  —  4,85(3) 

Abweichungen:  IMP  M  M  IVL  4  (vgl.  118,6).  —  (2  ist  bei  Bingen  im  Rhein  ge- 
funden) 

I.  2  Berlin  Cat.  42,78.  79  —  3.  4  Gotha  —  5  Kopenhagen  —  6  Leipzig  —  7  Löbbecke  — 
8  London  Cat.  17,24  —  9  München  —  10  Paris  Mionnet  S.  2,  47,  35  —  11  Sophia  — 
12.  13  Wien  Eckhel  cat.  51,32.  33.  — 1| —  14  Vaillant  num.  col.  2,273  =  189  —  15  Panel  41 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz        ]  ebenso 

I  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,105  [Mionnet  S.  2,  47,  36;  Cohen  5,  172,  loo]  =  4,384 

Die  Münze  ist  nicht  gut  erhalten,  so  dass  nicht  sicher  zu  erkennen  ist,  ob  es  der  ältere 

oder  der  jüngere  Philippus  ist;  Sanclemente  gab  sie  dem  jüngeren. 

M  IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  |  =  115,  aber  AN  V 

I  Vaillant  num.  col.  2,273  =  189  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXXIII,  27*;  Panel  29: 
Mus.  Sanclem.  4,382] 

Obgleich  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  im  Jahre  V  auch  mit  dem  Bilde  des  Pliilippiis 
Caesar  geprägt  worden  ist,  niuss  diese  Münze  als  unsicher  gelten. 
IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG   Br.  m.  L.  P.  I  =  118 
M.  r.  I 
I  Panel  38,  aus  der  Sammlung  Alleti  in  Ragusa 

Da  im  Jahre  Villi  die  Sestertii  eine  andere  Namensform  haben  als  die  Dupondii  (vgl.  119 
und  120),  so  erwartet  man  im  Jahre  VIII  dasselbe,  und  es  erschien  daher  in  diesem  Falle 
Panels  Zeugniss  nicht  sicher  genug:  möglich  aber  ist  die  Existenz  solcher  Münzen. 
(Vs.  nicht  beschrieben)  |  =  121,  aber  AN  X 

1  Vaillant  num.  col.  2,273  =  '89  [Panel  48;  Mus.  Sanclem.  4,384] 
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P  M  [S  CiO]L  VIM 

Typus  A 


i.  A.  AN  XI 


[riiili])l)us  iunior] 

[IMP  M  IVL  PjHILIPPVS  AVG  Br. 

m.  L.  V.  U.  r. 

I  Kopcnhasfcn  Ramus  1,98,11 

Auch  Iiier  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  es  niclit  der  ältere  Philippus  ist;  die  Jahreszahl  XI 
ist  sicher.  —  Vt,'l.  die  Bemerkungen  zu  n.  106  und  n.  108. 


123 

K  28 


Tafel  I,  12 


K  — 


122* 

K  - 


IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS 

AVG    Br.  m.  L.  1'.  M.  r. 


D  e  c  i  u  s 

P  F    P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand zwischen  Stier  und  Löwe  1. 
stehend,  in  der  erhobenen  R.  einen 
Zweig,  im  1.  Arm  ein  Scepter, 
von  welchem  eine  kleine  Victoria 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sie 
zuschwebt  (Moesia-Pax;  vgl.  S. 28) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  11,  am  Schluss  angeblich  DECIVS  TRAIAN 
13  —  Rs.  angeblich  Adler  statt  Victoria  12,  ganz  ohne  Scepter  13 

I  Arolsen  —  2.3  Berlin  Cat.  43,87.  88  —  4  Budapest  —  5  Lübbecke  —  6  Mailand  — 
7.  8  München  —  9  Wien,  früher  Nemiiann  num.  vet.  l,  loi,  III,  7  [Tanini  5;  Mionnet  S.  2, 
48,40:  Cohen  5,  199,  141];  Wiczay  2065,  VI,  141 ;  Sestini  16,47  —  10  Windischgrätz.  — 1|  — 

II  Mus.  Arigoni  l  alia  colon.  XII,  190  Rs.  [Tanini  5]  —  12  Sestini  mus.  Hedervar.  16,46; 
vgl.  unten  123*  —  hierher  wohl  auch  13  Sabatier  iconogr.  LXXI,  30 

Die  zugehörigen  Hälften  (n.  126),  auf  denen  nur  die  kleine  Victoria  fehlt, 
haben  schon  die  gewöhnliche  Namensform  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG. 
Dass  diese  kürzere  Form  nur  wegen  des  beschränkteren  Raumes  der  Du- 
pondii  gewählt  sei,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  auch  auf  Sestertii 
des  Jahres  XI  beide  Namensformen  erscheinen.  Da  nun  die  längere 
Form,  die  sich  auf  römischen  Münzen  nie  findet  und  besonders  durch 
das  Fehlen  des  Beinamens  Traianus  auffallend  ist  (s.  oben  S.  28  A.  3), 
nur  im  Jahre  XI  vorkommt,  die  andere  auch  später,  so  ist  jene  als  die 
ältere  anzusehen.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  Münzen,  auf  denen  der 
Name  Traianus  fehlt,  hier  vorangestellt. 

IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  TR  P  F  AVG  [PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X  Typus  A 
Br.  m.  L.  (P.  M.  r.)  I 

I  Ilardouin  op.  sei.  843  aus  der  Sammlung  Chaniillart;  Panel  49  in  Museo  Doinus  Professae 
Socktatis  Jesu.  —  Panel  bat  die  Beschreibung  offenbar  aus  Hardouin  entnommen,  da  er  die 
interpolirten  Buchstaben  TR  im  Kaisernamen  auch  wiedergicbt. 
IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  j  ebenso 

I  Vaillant  num.  col.  2,  288  =  199  [Banduri  1,20;  Panel  49:  Mus.  Sandern.  4,  385] 
Da  es  sichere  Münzen  der  Philippi  mit  AN  XI  giebt  (n.  106.  108.  122),  so  können  diese 
ungenügend  beglaubigten  Münzen  des  Decius,  sowie  der  Etruscilla  und  der  beiden  Caesares 
(unten  136**.  141*.  147*),  nicht  aufgenommen  werden.  Die  von  Eckhel  cat.  51,34.  35 
[Mionnet  S.  2,47,37.  38:  Cohen  5,  199,  137.  138]  mit  AN  .\  beschriebenen  Stücke  haben 
(wie  auch  schon  Neuniann  num.  vet.  2,125  "^'^'i  eigener  Prüfung  bemerkt  hat}  AN  XI  oder 
XII  (s.  unten  129,3  "f"'  132, 9). 
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[Decius] 

IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  P  F  j  P  M  S  C;OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

AVG    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I      Typus  A 

Gewicht:  16,06(6)  —  14,38(4) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  G  M  statt  C  MES  15.  16  —  Rs.  Zahl  unsicher  10 
I  Athen  Cat.  795  —  2.  3  Berlin  Cat.  43,85.  86  —  4  Gotha  —  5  Kopenhagen  —  6  Krupka  — 
7  London  Cat.  17,28  —  8  München  —  9  Paris  Mionnet  S.  2,48,39;  Cohen  5,  199,  140  un- 
genau —  10  (=  14?)  St.  Petersburg  Sestini  mus.  Benkowitz  5  —  11  Wien  Eckhel  cat.  52, 
37  —  12  Wien  Mus.  Theup.  755.  — !] —  13  (=9?)  Banduri  1,14  —  14  Banduri  1,14  aus 
der  Sammlung  Foucault  —  15.  16  Banduri  1,14  —  17  Mus.  Arigoni  4  cnlon.  XII,  116  (an- 
geblich AN  XII)  —  18  Tanini  6  —  19  Wiczay  2064:  Sestini  16,45  —  20  Chaix  descr.  11 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  |  ebenso 
Gewicht:  15,62(6)  —  14,54(22) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  14,  angeblich  IMP  C  27 
1-5  Berlin  Cat.  42,80-84  —  6  Gotha  —  7-11  Haag  —  12  Kopenhagen  —  13  London 
Cat.  17,29  —  14  Mailand  Mus.  Sandern.  3,107  [Mionnet  S.  2,48,41;  Cohen  5,  200,  142]  — 
15  Mailand  —  16.  17.  18  München  —  19.  20  Neapel  Cat.  6267.  6268  —  21  Paris  Mionnet 
S.  2,  48,  39  [Cohen  5,  199,  139]  —  22  Turin  Mus.  Cat.  1967  —  23  Wien  Eckhel  cat.  52,36  — 
24  Wien  Mus.  Theup.  753.  — [  —  25  Vaillant  num.  col.  2,288  =  199  —  26  Banduri  1,20  — 
27  Panel  56  • —  28  Wiczay  2066;  Sestini  16,45  —  endlich  29  Noris  dissert.  63  [Mediobar- 
bus 354;  Banduri  1,28]  ohne  Angalje  des  Typus 

Sichere  Dupondii  des  Jahres  XI  mit  dem  gewöhnlichen  Typus  sind  noch  nicht  nachge- 
wiesen; doch  könnte  die  unter  AN  XII  beschriebene  Wiener  Münze  (unten  129,3)  auch 
AN  XI  haben. 


=  123,  Moesia-Pax,  aber  ohne  die 
kleine  Victoria  auf  dem  Sceptcr 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m. 

Krone  P.  M.  r. 

Gewicht:  4,41  (i) 

1  Berlin  Cat.  43,89  —  2  Wien  Eckhel  cat.  52,38  —  3  (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Wien.  — 1|  — 
4  Mus.  Arigoni  2  colon.  XIII,  135  Rs.  [Tanini  10,  mit  willkürlich  ergänzter  Schrift  der  Vs.] 
ungenau  mit  P  M  S  C  COL  VIM  —  5  Wiczay  2067,  VI,  142;  Sestini  17,48.  —  Vgl.  123* 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  ]  P  M  S  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

L.  P.  M.  r:  |     Typus  A 

Gewicht:  12,32(3)  —  11,33(7) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  C  Ii  —  TRAIAVS  4  —  am  Schluss  AVG  4.8.9.  lo.  13 
—  unsicher  5.  11  —  ohne  Mantel  3.  12  und  vielleicht  öfter 
1.2  Berlin  Cat.  43,91.92  —  3  Gotha  —  4  London  Cat.  18,30  —  5  Mailand  —  6  Neapel 
Santang.  Cat.  9914  —  7  Turin  Mus.  1968  =  Lavy  962  —  8  Wien  Eckhel  cat.  52,41  — 
9  Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62].  — 1| —  10  Vaillant  num.  col.  2,288=  199  —  11  Ban- 
duri 1,14  —  12  Wiczay  2071;  Sestini  17,52  —  13  Wiczay  2072;  Sestini  17,53 


123,  aber  auf  dem  Scepter  ein  Adler?  und 
die  Frau  mit  Mauerkrone ! 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  (?)  Br.  mit 
Krone  (oder  Lorbeer?)  P.  M.  r. 
I  Wiczay  2068;  Sestini  17,49.  —  Es  muss  ein  schlechtes  Stück  gewesen  sein;  die  beiden 
Beschreibungen  weichen  sehr  von  einander  ab.  Caronni  sah  im  1.  Arm  der  Frau  ein  Füll- 
horn mit  Victoria,  Sestini  ein  .Sceptcr  mit  Adler;  der  Kopf  der  Vs.  hat  nach  C.  Lorbeer- 
kranz, nach  S.  Strahlenkrone.  Wenn  letzteres  richtig  ist,  so  haben  wir  es  mit  einem  Du- 
pondius  =  126  zu  thun;  wenn  es  aljcr  ein  .Sestertius  ist,  JE  I,  wie  beide  angeben,  so  muss 
wolil  die  Schrift  der  Vs.  anders  lauten  und  die  Münze  zu  123  gehören. 
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128 

K  27 


MOESIA  SVPERIOR 


PMS  C  OL  VIM 

Typus  A 


u.  i.  A.  AN  XII 


12» 

K  22 


im 

K  26 


IMP  C  M  Q  TRAIANVS  DECIVS  AVG 

ebenso 

Gewicht:  12,36(1) 

I  Gotha  —  2  Kopenhagen  Ramus  i,  98,  12  —  3  Löbbecke  —  4  München  —  5  Paris  Ban- 
duri  1,20  (Vs.  ungenau  =  127)  —  6  Rom  Vatican  —  7  Wien  Eckhel  cat.  52,46.  —  j]  — 
8  Muselli  imp.  CCXI,  5  —  9  Wiczay  2073;  Sestini  17,54  —  und  vielleicht  hierher  10  Sa- 
batier  iconogr.  LXXII,  31  (Vs.  angeblich  IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  TRAIAN,  wenn 
CS  nicht  schlechte  Lesung  einer  Münze  mit  AN  XI  =  124  ist) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  Br.  mit  1  ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AVG  3;   —  Rs.  vielleicht  nur  AN  XI  3 
I  Belgrad  —  2  London  Cat.  18,31  —  3  Wien  Eckhel  cat.  51,35  [Mionnet  S.  2,  48,  38; 
Cohen  5,  199,  138]  mit  AN  X;  es  steht  aber  sicher  noch  etwas  hinter  X 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m 

L.  P.  M.  r. 


Tafel  I,  13 


K  26 


P  M  S  CpL  VIM  u.  i.  A.  AN  X[ll] 

Weibliche  Fi^ur  (Moesia)  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  im  1. 
Arm  ein  Füllhorn,  von  demeine 
kleine  Victoria  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auf  sie  zuschwebt 

Abbildung  der  Rs. 

I  Wien,  früher  Wiczay  2075,  VI,  144;  Sestini  18,58;  beide  mit  AN  XII.  —  Die  Jahreszahl 
ist  nicht  sicher,  aber  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  131  ist  XII  wahrscheinlich,  wofür  auch 
der  Raum  passt. 

Über  diesen  und  die  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  XII  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

IMP  C  M  Q  TRAIANVS  DE[CIVS    PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
AVG]    ebenso  ebenso,  aber  das  Füllhorn  ohne 

die  kleine  Victoria 

I  Löl)becke.  —  Der  Schluss  des  Kaisernamens  ist  nach  n.  128  ergänzt. 


132 

K  27 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  L. 
Kugel  (vgl.  Tafel  I,  14) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  7  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
Jahreszahl  unsicher,  aber  jedenfalls  höher  als  X  9  —  die  Kugel  nicht  ganz  sicher  l 
I  Berlin  Cat.  43, 90  —  2  Budapest  —  3  Bukarest  —  4.  5  Mailand  —  6  Paris  Mionnet 
S.  2,49,43  [Cohen  5,  200,  143]  —  7  Venedig  Mus.  —  8  Wien  Cimel.  Vindcb.  1,106, 
XVII,  2;  Eckhel  cat.  52,40  ungenau  [Tanini  5]  —  9  Wien  Eckhel  cat.  51,34  [Tanini  5; 
Mionnet  S.  2,47,  37;  Cohen  5,  199,  137]  mit  AN  X  und  ohne  Angabe  des  Zweiges  — 
10  Wien  Mus.  Thcup.  753  [Panel  62;  Tanini  5].  — ]j —  11  Wiczay  2076:  Sestini  18,57  — 
12  Cat.  Welzl  1281 

12fr'  IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  P  F  AVG  1  =  128 

K(28)  Rr.  m.  L.  P.  M.  r.  I 

I  Mus.  Arigoni  4  colon.  XII,  117.  —  Da  diese  Namensforni  des  Kaisers  auf  sicheren  Mün- 
zen nur  mit  AN  XI  vorkommt,  so  ist  wohl  auch  hier  XI  statt  XII  zu  lesen  und  diese 
Münze  daher  oben  124,17  angeführt. 
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[Decius] 

IMP  C  M  Q  TRAIANVS  DECIVS  AV    P  M  S  |  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

erhobenen  R.  Zweiy,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CMQ4  —  am  Schluss  AVG  4.  5  —  nicht  beschrieben  6 
I  Berlin  Cat.  43,93  (Vs.  unvollständig)  —  2  im  Handel.  — |j —  3  Sestini  mus.  Hedervar. 
17,56  —  4.  5  Cat.  Welzl  1282.  1283  —  und  vielleicht  6  Mediobarbus  354  (Rs.  d.  labaritni) 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  ebenso 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Kugel,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen 


42  [Cohen  5,  200,  144]  angeblich  mit  Schale, 


Gewicht:  11,77(1) 

I  Athen  Cat.  796.  — '| —  2  Mionnet  S.  2, 
am  Schluss  der  Vs.  AVG;  im  Pariser  Cabinet  nicht  vorhanden 

ebenso,    aber    der    Panzer    ohne    PMS  CiOL  VIM  u 
Mantel 


A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorgestreckten  R.  Füllhorn,  die 
L.  über  dem  Löwen 

I  Budapest  —  2  St.  Florian  —  3  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  l,  102,  III,  8  [Tanini  6; 
Mionnet  S.  2,  49,  44;  Cohen  5,  200,  145];  Wiczay  2074,  VI,  143;  Sestini  17,55 


Etruscilla 


PMS  C|OL  VIM 

Typus  A 


u.  i.  A.  AN  XI 


HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge- 
wand r.,  zuweilen  auf  der  Mond- 
sichel 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  3.7.  10  —  Rs.  AN  X.I  3 
I  Berlin  Cat.  44,94  —  2  Löbbecke  —  3  Mailand  —  4  Paris  Mionnet  S.  2,49,45  —  5.6  Paris 
—  7  Wien  Eckhel  cat.  52,39  —  8  Wien.  — j| —  9  Vaillant  num.  col.  2,294  =  204  [Banduri 
1,34;  Panel  56]  —  10  Wiczay  2069;  Sestini  17,50  —  11  Wiczay  2070;  Sestini  17,51  — 
12  (mit  unsicherer  Jahreszahl,  also  vielleicht  zu  137)  Patin  imp.  401  Ablj.  [Mediobarbus  454; 
Banduri  1,36?] 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  XII 

Gewicht:  15,86(6)  —  11,98(9)  —  8,96(2; 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  17.  32 
I  Arolsen  —  2  Athen  Cat.  797  —  3-7  Berlin  Cat.  44,95-99;  eins  davon  bei  Beger  thes. 
Brand.  2,733  —  8  Frankfurt  —  9  Gotha  —  10  Haag  —  11  London  Cat.  18,32  — 
12  Mailand  Mus.  Sandern.  3,108  —  13  Moskau  Univ.  Cat.  112  —  14.  15.  16  München  — 
17  München  —  18  Neapel  Cat.  6269  f==  Banduri  1,34  von  Foucault?)  —  19  Neapel  San- 
tang.  Cat.  9915  —  20  Paris  Banduri  1,34;  Mionnet  S.  2,  49,  47  —  21  Paris  —  22  Thor- 
waldsen  Müller  Cat.  371,146  —  23  Wien  Eckhel  cat.  52,43  [Tanini  15]  —  24  Wien  Mus. 
Theup.  755  —  25  Wien.  — jj —  26  Vaillant  num.  col.  2,294  =  204  [Banduri  1,34]  — 
27  Mus.  Arigoni  4  colon.  XII,  117  —  28  Muselli  imp.  CCXII,  2  —  29  Panel  62  — 
30  Tanini  15  —  31  Wiczay  2077;  Sestini  18,59  —  32.  33  Cat.  Welzl  1285.  1286  — 
34  Sabatier  iconogr.  LXXII,  3  —  35  Chaix  descr.  12  —  Vgl.  unten  140" 

Etruscilla  =  136  (ohne  Mondsichel)  |  =  136,  aber  AN  VIII 

I  Muselli  suppl.  imp.  XXXV,  6;  es^muss  schlechte  Zeichnung  statt  AN  XII  sein 

ebenso  [ebenso,  aber  AN  X 

1  Vaillant  num.  col.  2,294  =  204  [Panel  50  ohne  Quellenangabe;  Mus.  Sandern.  4,385] 


MOESIA  SVPERIOR 


[Etruscilla] 

HER  ETRVSCILLA  AVG   Br.  mit  Ge-    PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

wand  r.,  ohne  Mondsichel  Weibliche  Figur  (Moesia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig  (?),  in 
der  L.  Kugel  (vgl.  132) 

AI)  wcicluingcn:  Vs.  Schliiss  der  Schrift  unsicher  1.2;  —  Rs.  Trennung  C|OL  3, 
S  COI,  1.2  —  der  Zweig  unsicher  2.3,  vielleicht  nichts  in  der  R.  l 
I  Kiew  -     2  Kopenhagen  (=4?)  —  3  Wien  Cimel.  Vindob.  1,106;  Ecl^hcl  cat.  52,44  [Ta- 
nini 15].  — Ii —  4  Wiczay  2079;  Sestini  18,60  (jetzt  in  Kopenhagen?) 

ebenso  I  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen  (=  133) 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  1,106,  XVIII,  3;  Eckhel  cat.  52,45  [Tanini  15] 


ebenso 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorgestreckten  R.  Füllhorn,  in 
der  L.  Kugel  (vgl.  135  ohne  Kugel) 

I  St.  Petersburg  —  2  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,103,  I^Ii  9  [Tanini  15;  Mionnet 
S.  2,  49,  46:  Cohen  5,  213,  39];  Wiczay  2078,  VI,  145;  Sestini  18,61 


Etruscus 

Q  HER  ETR  MES  DECIVS  NOB  (C)  j  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  |      Typus  A 

Gewicht:  12,90(6) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher,  vielleicht  Q  HEREN  ETR  (=  145)  3  — 
Schluss  C  2  und  vielleicht  6,  sonst  immer  NOB;  NVB  9  —  Rs.  Jahreszahl  un- 
sicher 3,  angeblich  XI  10;  vgl.  141** 
I  Berlin  Cat.  44, 100  (irrig  mit  ETRVSCVS)  —  2  Löbbecke  —  3  Mailand  Mus.  Sandern. 
3,109,  XXXIII,  367  mit  AN  XI  [Mionnet  S.  2,  50,  49];  Mus.  Sancl.  4,386  mit  AN  XII  — 
4.  5  München  —  6  Turin  Mus.  Cat.  1969  (ohne  C)  =  Lavy  963  (mit  C).  — 1| —  7  Tanini 
19  aus  seiner  Sammlung  —  8.  9  Wiczay  2082.  2083;  Sestini  18,63.  64  (irrig  H  statt  HER)  — 
und  wohl  auch  10  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XII,  191  [Tanini  19] 

=  140  (ohne  Mondsichel)  j  =  137,  aber  AN  XIII 

I  Banduri  1,34  [Panel  70;  Mionnet  S.  2,  50,  48;  Cohen  5,  213,  40]  aus  der  Florentiner 
Sammlung.  Banduri  zweifelte  selbst  an  der  Lesung  XIII  und  wie  mir  Herr  Prof.  Milani 
schreibt,  kann  es  ebensogut  XII  heissen;  die  Münze  gehört  also  wohl  zu  137 

Q  H  ETR  MES  DEC  CAES    Kopf  (r.)  |  =  141,  aber  AN  X 

I  Panel  52,  aus  der  Sammlung  de  Vitry 

ebenso  |  =  141,  aber  AN  XI 

I  Vaillant  num.  col.  2,298  =  207  [Banduri  1,43]  —  2.3  Panel  58  »in  thesauro  Farnesiano 
et  in  musaeo  III.  Abljatis  Fuldensis« 

Münzen  des  Etruscus  mit  AN  X  sind  unmöglich ;  mit  AN  XI  könnten  zwar  welche  ge- 
prägt worden  sein;  da  sie  aber  nicht  besser  Ijezeugt  sind,  bleiben  sie  zweifelhaft.  Die  an- 
deren mit  AN  XI  publicirten  Münzen  haben  wohl  AN  XII  (s.  oben  141,3.  10). 
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[Etruscus] 

Q  H  ETR  MES  DEC  CAES  ebenso  |  ebenso 
Gewicht:  13,75  (0 

Abweichungen:    Vs.  am  Schluss  CAVS  (=  unten  147)    16.  18.  19  —  angeblich 
DECIVS  GAE  20 

I  Athen  Cnt.  798  —  2.  3.  4  Berlin  Cat.  44,101-103  —  5  Kopenhagen  Rainus  l,  98,  13  — 
6  Löbbeclce  —  7  London  Cat.  18,33  —  ^  Mailand  —  9  Paris  Banduri  1,43;  Panel  62; 
Mionnet  I,  352,  4  —   10  Wien  Ciniel.  Vindob.  1,106;   Eckhel  cat.  52,46  [Tanini  19]  — 

II  Wien  Mus.  Thcup.  756  [Panel  62]  —  12  Wien.  — 1| —  13  Patin  imp.  349  Abb.  [Medio- 
barbus 356]  —  14  (=13?)  Vaillant  nuin.  col.  2, 298  =  207  [Banduri  1,43]  —  15  La 
Motraye  voynge  2,203;  Abi).  Bd.  l,  XIV,  40  —  16  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XII,  192 
(irrig  C  AVG)  —  17  Muselli  imp.  CG  XIII,  4  —  18.  19  Wiczay  2081  (mit  DEG  AVG) 
und  2084  (mit  DEG  GAYS);  Sestini  18,62  (beide  mit  DEG  GAES)  —  20  Gat.  Welzl  1288 
Der  Schluss  der  Schrift  CAVS  (hier  und  unten  147)  ist  gewiss  nur  als  Stempelfehler  statt 
GAES  anzusehen,  ebenso  wie  sich  zuweilen  CAIS  findet  (unten  144,5-  1°;  146).  Die 
Lesung  G  AVG  (die  Form  S  für  G  wäre  in  dieser  Zeit  niclit  unmöglich;  sie  kommt  z.  B. 
auf  Münzen  von  Pella  vor)  für  Caesar  AugustHs,  die  sich  allenfalls  rechtfertigen  liesse,  ist 
unwahrscheinlich. 


Q  H  ETR  MES  DEC  CAES 

Krone  P.  M.  r. 

I  Belgrad 


Br.  mit 


ebenso 


Die  Strahlenkrone  findet  sich  auf  Münzen  von  Viniinacium  sonst  für  keinen  Caesar;  vgl.  149. 


Q  H  ETR  MES  DEC  CAES   Br.  mit 

P.  11.  M.  r. 


PMS    COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Weibliche  Figur  (Mocsia)  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  in 
der  L.  Kugel  (=  132;  vgl.  138) 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  16,48(2)  —  15,16(3)  —  12,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  CAIS  5.  lo,  CAVS  (?)  9;  —  Rs.  COL  IVII  oder  IVM  2.3 
I  Budapest  —  2.  3  Gotha  —  4  Imhoof  —  5  Leipzig  —  6  Paris  Mionnet  S.  50,  50  — 
7  Wien  Eckhel  cat.  52,47  ungenau  [Tanini  14].  — 1| —  8  Tanini  19  aus  der  Sammlung 
Odescalchi  —  9  Wiczay  2080  mit  DEG  AVG;  Sestini  18,65  DEG  CAES  —  10  Mionnet 
S.  2,  50,  51 ;  Cat.  Welzl  1289.  —  Vgl.  unten  147* 


Q  HEREN  ETR  MES  DECIVS  NOB 

ebenso 

I  Ciiaix  descr.  13 

Q  H   ETR  MES   DEC   CAIS  (so!) 
ebenso 


1  Budapest.  —  Vgl.  unten  146* 


ebenso 


P  M  I  S  I  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  über 
dem  Löwen  (=  133.  139) 


(Vs.  nicht  l)eschricben)  I  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Moesia 

I       wie  sonst,  aber  d.  labarum 
I  Banduri  1,45  ohne  Quellenangabe,  vielleicht  irrige  Wiederholung  der  von  Mediobarbus  354 
unter  Decius  ebenso  beschriebenen  Münze  (oben  133,6);  der  Gegenstand  in  der  R.  ist 
vielleicht  ein  Zweig. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  4 


50 


MOESIA  SVPERIOR 


[Etruscilla] 

Q  H   ETR  MES   DEC  CAVS  (sol) 

Br.  mit  P.  u.  M.  r. 


I  St.  Petersburg 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorg.  R.  Füllhorn,  die  L.  über 
dem  Löwen  (=  135,  vgl.  140) 


Hostiiianus 


C  VAL    HOST   M   QVINTVS   CAE  1  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 


Br.  mit  P.  und  M.  r. 


I     Typus  A 

12,86(9)  —  12,50(8) 


10,86  (49) 


Gewicht:  14,28(1)  —  12,99(7) 
—  10,07(6) 

Abweichungen:  Vs.  VAI  (der  Ansatz  des  L  ist  so  kurz,  dass  es  wie  I  aussieht) 
I.  II.  27.  28  —  ROST  statt  HOST  47  —  am  Schluss  CA  13.  14,  C  8.  10.  26.  28. 
33.  36.  43.  47.  48,  QVINTVS  9.  23.  36.  37.  39.  41 ;  —  Panzer  ohne  Mantel  5.  6. 
14.  15  und  wohl  auch  sonst  zuweilen  —  Vs.  ganz  ungenau  34.  35 
I  Athen  Cat.  799  —  2-6  Berlin  Cat.  44,104-108  (irrig  mit  CAES)  —  7.  8.  9  Gotha  — 
10  Haag  —  II  Imhoof  —  12  Kopenhagen  Ramus  1,98,  14  (15  nicht  mehr  vorhanden)  — 
13  Löbbccke  —  14.  15  London  Cat.  18,34.35  —  16.  17.  18  Mailand  Mus.  Sandern.  3,111 
=  41387  —  19-23  München  —  24.  25  Neapel  Cat.  6270.  6271  (eins  =  Banduri  1,53  von 
Foucault?)  —  26  Neapel  Santang.  Cat.  9916  (QVINT  C?)  —  27  Paris  Mionnet  i,  352,  7 
=  S.  2,  51,  54  —  28  Paris  —  29  Thorwaldsen  Müller  Cat.  371,147  —  30  Wien  Cimel. 
Vindob.  1,123  ungenau;  Eckhel  cat.  52,48  —  31.  32  Wien  Mus.  Theup.  757  (das  zweite 
irrig  mit  AN  XI)  —  33  Wien  Cimel.  Vindob.  i,io6(?);  Eckhel  cat.  52,49.  — j| —  34  Patin 
imp.  396  Abb.  (Vs.  angeblich  C  VAL  HOSTIL  QVINTVS  CAES)  —  35  Mediobarbus  357 
(Vs.  angeblich  C  VALENS  HOSTIL  MES  QVINTVS  NC)  —  36  Mediobarbus  357 
[Banduri  1,55]  (Vs.  angeblich  MES  statt  M)  —  37  Vaillant  num.  col.  2,302  =  210  [Ban- 
duri 1,53]  —  38  (aus  der  Sammlung  Chamillart)  Hardouin  op.  sei.  844  (Vs.  ungenau); 
Banduri  1,53  (ohne  CAE);  Panel  63  (mit  CAE,  aber  doch  wohl  aus  Banduri)  —  39  Ban- 
duri 1,52  (HOSTIL  statt  HOST)  —  40  Mus.  Arigoni  2  colon.  XIII,  137  ==  4  colon.  XII,  119 
[Tanini  24  ungenau  CAES]  —  41  Muselli  imp.  CCXIII,  10  —  42  Tanini  23  —  43  Wiczay 
2085  (Tafel  VII,  146  gehört  nicht  dazu);  Sestini  18,66  —  44  Wiczay  2086;  Sestini  18,67  — 
45.46  Wiczay  2087.  2088  (nicht  bei  Sestini)  —  47  Cat.  Welzl  1292  —  48  Sabaticr  iconogr. 
LXXII,  19.  —  Hierher  wohl  auch  (mit  unbestimmter  Jahreszahl)  49  Turin  Mus.  Cat.  1972 
=  Lavy  964  (Schrift  der  Vs.  unvollständig)  —  50  Muselli  imp.  CCXIII,  9  (Vs.  CAES?) 


IMP  C  Q  HER  ETR  MES  DECIVS  AVG  I  =  144 
capite  tiudo  \ 
I  Panel  63  aus  der  Sammlung  Mazaugues 

Wenn  Etruscus  wirklich  IMP  und  AVG  genannt  wäre,  so  müsstc  er  wohl  den  Lorbeerkranz 
haben;  die  Inschrift  der  Vs.  ist  gewiss  unrichtig,  und  die  Münze  gehört  zu  144. 

C  VAL  HOST  M  QVINTVS   Caput  nudum    |  =  148,  aber  AN  X 
I  Panel  52  aus  der  Sammlung  Labat  in  Lyon 

C  VAL  HO.ST  M  QVINTVS  (CAE)    Br.  m.  1  =  148,  aber  AN  XI 
Gewand  r.  | 

I  Vaillant  num.  col.  2,302  =  210  [Banduri  1,152]  ohne  CAE  —  2  Mus.  Arigoni  2  colon. 
XIII,  136  [Tanini  24]  mit  CAE.  —  (Die  Münze  Mus.  Theup.  753  hat  AN  XII;  s.  oben 
148,32.)  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  141*  und  141**. 
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[Hostiiianus] 

C  VAL    HOST  M   QVINTVS    GAE  |  ebenso 
ebenso  I 
Gewicht:  4,42  (4) 

Abweichungen:  Vs.  VAI  2  —  OVINTVS  4  —  nm  Scliluss  C  3.  7 
I  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,111  [Mionnet  S.  2,  50,  52]  —  2  Paris,  früher  Wiczay  2o8g; 
Sestini  18,68  —  3  Sophia  —  4  Turin  Mus.  Cat.  1970  =  Lavy  965  —  5  Wien  Cimel. 
Vindob.  1,123;  Eckhel  cat.  52,51.  — 1| —  6  Tanini  25  aus  der  Sammlung  Odescalchi  — 
7  Mionnet  S.  2,  50,  52  ohne  Quellenangabe 


VAL  HOST 

ebenso 


M    QVINTVS  C 


PMS  CIOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  gewöhnlich,  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  L. 
Kugel  (=  132) 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  1,123,  XXIII,  4  =  Eckhel  cat.  52,50  (ohne  Zweig);  Cimel.  Vindob. 
1,107,  XVIII,  4  (mit  Zweig);  vorhanden  ist  nur  ein  Exemplar,  mit  Zweig.  — 1| —  2  Mus. 
Arigoni  2  colon.  XIII,  138  nur  Rs.  [Tanini  24]  —  3  Wiczay  2090 ;  Sestini  19,70 


ebenso,  aber  am  Schluss  CAE 


PMS  qOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorg.  R.  Füllhorn,  die  L.  über 
dem  Löwen 


I  Budapest  Univ.  - 

ebenso,  mit  CAE 


2  Parma  —  3  Wien 


PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  die  R. 
über  dem  Stier,  im  I.Arm  Füllhorn 

I  .Stuttgart  —  2  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  2,125  [Tanini  24];  Wiczay  2091,  VII,  147; 
Sestini  19,69  —  3  Wien.  ■ —  Nach  Sestini  hatte  Wiczay  zu  seiner  Zeit  zwei  Exemplare, 
auf  denen  die  Frau  in  der  R.  Ähren,  in  der  L.  das  Füllhorn  hielt.  Davon  identificirt 
er  das  eine  mit  Wiczay  2091  (oljcn  2),  wo  aber  die  Frau  sicher  nichts  in  der  R.  hält; 
möglich  aber  ist  es,  dass  Wiczay  ausserdem  ein  jetzt  verschollenes  Exemplar  mit  Zweig 
und  Füllhorn  hatte  (Typus  =  Decius  131  oder  130). 

VAL  HOST  M  QVINTVS  CAES    PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  47,20  g 

I  Paris  Num.  mod.  max.  XXX,  7.8  (ungenau  CAE);  Vaillant  num.  pracst.  i  (3.  Ausg.  1694) 
235;  Sestini  sei.  num.  2  (nach  Ertingcr  tab.  160);  Mionnet  l,  352,  5.  —  Vgl.  153* 
Über  dieses  und  das  folgende  Medaillon  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

VAL   HOST   M   QVINTVS   CAE  ebenso 
ebenso 

Gewicht:  45, 50  g 

Abbildung 

I  Paris  Banduri  1,51,  Abb.  auf  S.  49;  Mionnet  1,352,6 

Der  Stempel  dieser  Münze  hat  nur  dieselbe  Grösse  wie  bei  den  gewöhnlichen  Sestertii 
(Durchmesser  28  mm);  durch  den  profilirten  breiten  Rand  wird  sie  aber  zum  Medaillon. 

153  I  =  153.  aber  CO\B 

I  Leipzig.  —  Ob  das  Original,  nach  welchem  diese  Münze  gegossen  ist,  echt  war,  muss 

zweifelhaft  bleiben.  Ein  Stück  mit  demselben  Fehler  COB ,  welches  ich  im  Handel  ge- 
sehen habe,  war  retouchirt. 
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PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Typus  A 


[Hostiiianus] 

IMP  C  VAL  HOST  M  QVINTVS  AVG 

Er.  mit  Lorbeerkranz  P.  M.  r. 
Gewicht:  13,40(2) 

I  Budapest  —  2  Gotha  —  3  Neapel  Cat.  6272  —  4  Wien  Cimel.  Vindob.  1,123;  Eckhel 
cat.  52,52  —  5  Wien.  — 1| —  6  Tanini  23  —  7.8  Wiczay  2093;  Sestini  19,71  (Vs.  angeb- 
licli  VAr  statt  VAL) 

ebenso  P  M  S|  C|0|L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend  mit  zwei  Feldzeichen, 
in  der  R.  das  mit  der  Ziffer  VII,  in 
der  L.  das  mit  INI  (=  85.  86.  98) 

I  Wien,  frülier  Ncumaiin  num.  vet.  1,104,  Uli  lo  [Tanini  23;  Mionnet  S.  2,  50,  53];  Wiczay 
2092,  VII,  148;  Sestini  19,72 


ebenso 


PMS  C|OL  VIM  u. 

Typus  A 


A.  AN  XIII 


I  London  Cat.  18,38 

Neben  diesen  Münzen  des  Hostiiianus  Augustus  sind  im  Jahre  XIII  noch 
die  folgenden  geprägt  worden,  auf  denen  er  nur  Caesar  heisst;  wahr- 
scheinlich sind  hierzu  aus  Versehen  Vorderseiten-Stempel  des  Jahres  XII 
benutzt  worden  (vgl.  oben  S.  25). 

C  VAL    HOST   M   QVINTVS   GAE  ebenso 

Br.  m.  P.  M.  (ohne  Lorbeer)  r. 
Gewicht:  11,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C  8,  ohne  C  (?)  6 
I  London  Cat.  18,36  —  2  Paris  Banduri  1,153;  IVTionnet  S.  2,  51,  54  —  3  St.  Peterslnirg 
■ —  4  Turin  Mus.  Cat.  1971  —  5  Wien.  — [| —  6  Vaillnnt  num.  col.  2,302  =  210  Abb.  d. 
Rs.  [Banduri  1,53;  Panel  70]  —  7  Wiczay  2097;  Sestini  19,78  —  8  Sestini  mus.  Hederv. 
19-77  —  9  Cat.  Welzl  1294 

PMS]  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Moesia  wie  gewöhnlich,  aber  in 
der  erhobenen  R.  Zweig,  in  der 
L.  Kugel  (=  132) 

I  London  Cat.  18,37  —  2  Longperier  Cat.  Magnoncour  198 


C  VAL  HOST  M  QVINTVS  C  ebenso 


Gallus 


PMS  COL  VIM 

Typus  A 


u.  i.  A.  AN  XII 


IMP  C  VIBIO  TREBON  GALLO  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  11,85(5)  —  10,40(6) 

Abweichungen:  Vs.  VIB  3.  8.  16.  18  —  AV  6.  18  —  angeblich  mit  CAES  l8 
1.2  Berlin  Cat.  45, 109.  1 10  —  3  Berlin  Cat.  45,  iii  —  4  Budapest  —  5.6  Gotha  — 

7  Mailand  Mus.  Sandern.  3,114  [Mionnet  S.  2,  51,  55;  Cohen  5,  254,  141]  =  4,387  — 

8  München  —  9.  10  Neapel  Cat.  6273.  6274  —  11.  12  Paris  —  13.  14  Wien  Eckhel  cat. 
52,53.  54  [Panel  65].  — 1| —  15  (vgl.  162,4)  Banduri  1,70  von  Foucault  —  16  Panel  65  — 
17  Muselli  imp.  CCXVI,  2  —  18  Tanini  32  —  19.  20  Wiczay  2094;  Sestini  19,73 
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ebenso,  aber  AN  XIII 


[Gallus] 
ebenso 

Gewicht:  10,25  (2) 
Abweichungen:  Vs.  GALL  AVG  5.7.8 
I  Berlin  Cat.  45,112  —  2  Gotha  —  3  Kopenhagen  Ramus  l  add.  396,15a  —  4  London 
Cat.  19,42  —  5  Wien  Eckhel  cat.  52,57  [Mus.  Sandern.  4,388;  das  daneben  angeführte 
Exemplar  seiner  eigenen  Sammlung  ist  in  Mailand  nicht  vorhanden]    —    6  Wien  Mus. 
Theup.  758.  — II —  7  Wiczay  2097;  Sestini  20,79  —  8  Cat.  Welzl  1299 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  .... 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  3.4.5.6;  —  Rs.  COL  VM  i 
I  Kopenhagen  Cat.  Welzl  1295  —  2  London  Cat.  19,40  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg 
Sestini  mus.  Benkowitz  5  (angeblich  gleich  oben  160,15  von  Foucault).  — j| —  5  Mcdio- 
barbus  361  [Banduri  1,78]  —  6  Banduri  1,67 

Die  Namensform  des  Kaisers  auf  den  Münzen  n.  160-162  scheint  im  Jahre  XIV  nicht  mehr 
vorzukommen;  die  unter  162  verzeichneten  Stücke  haben  also  wohl  AN  XII  oder  XIII.  — 
Im  Jahre  XII  finden  sich  die  anderen  Namensformen  auf  sicheren  Münzen  noch  nicht  (die 
unsicheren  Fälle  s.  unten  162*.  165*);  es  scheint  also  die  Form  Imp.  C.  Vibius  Trebonianus 
Gallus  Aug.,  die  auf  römischen  Münzen  nicht  vorkommt,  die  älteste  zu  sein;  dann  wird 
Caesar  zwischen  Iiiip.  und  C.  eingeschoben,  was  in  Dacia  schon  im  Jahre  V  (also  etwa 
August  251)  geschieht;  als  späteste  Form  ist  Imp.  C.  Gallus  P^ius)  Felix  Aug.  zu  betrachten, 
wie  der  Kaiser  in  Dacia  nie  heisst,  weil  dort  keine  Münzen  aus  dem  Jahre  VI  oder  VII 
(251/3)  nachweisbar  sind. 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Typus  A 


angeblich  ohne 


IMP  C  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  12,86(1)  —  9,90(3) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  CAES  C  4,  IMP  CAE  C  7  vgl.  9 
TREB  II.  12;  —  Rs.  vielleicht  AN  XIIII  6 
I  Atlien  Cat.  Soi  —  2  Berlin  Cat.  45,114  —  3  Gotha  —  4  Lübbecke  —  5  Mailand  (viel- 
leicht dieses  im  Mus.  Sanclem.  4, 388;  vgl.  oben  161,5)  —  ^  Moskau  Univ.  Cat.  113  — ■ 
7  Neapel  Cat.  6275;  wohl  dasselbe  bei  Banduri  1,70  von  Foucault  —  8  Rom  Vatican.  — 1|  — 

9  Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [daraus,  mit  Vs.  =  7,  Mediobarbus  361;  Banduri  1,78]  — 

10  Vaillant  num.  col.  2,315  =  219  [Banduri  1,72]  —  11  Banduri  1,72  von  Le  Roy  — 
12  Muselli  imp.  CCXVI,  3  —  13  Haller  Cat.  Bern  282,25  —  '4  Sabatier  icon.  LXXIII,  8 

ebenso,  aber  TRIB  statt  TREB         |  ebenso 
Gewicht:  13,10(11) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  8.  15  —  Rs.  vielleicht  AN  XIIII  9 
I  Berlin  Cat.  45, 113  —  2.3.4  Budapest  —  5  Bukarest  —  6  London  Cat.  19,41  —  7  Lon- 
don Cat.  19,  39  (mit  AN  XIII  oder  XII)  —  8.9  München  —  10  Paris  Mionnet  S.  2,  51,  57 
[Cohen  5,  254,  143]  —  11  Turin  Mus.  Cat.  1973  =  Lavy  966  —  12  Wien  Eckhel  cat.  52, 
58;  wohl  dasselbe  vorher  ungenau  Cimel.  Vindob.  1,124  mit  AN  XII.  — 1| —  13.  14  Wiczay 
2099  (mit  TREB).  2100;  Sestini  20,80  (beide  mit  TRIB)  —  15  Mionnet  S.  2,  51,  57  von 
Allier  —  16  Chaix  descr.  14 

IMP  CAE  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG  Br.  j  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII   Typus  A 
m.  L.  P.  M.  r.  1 

Abweichungen:  IMP  C  C  2.  3. 4  —  TRE  4  —  ohne  TREB  2.3 
I  Mediobarbus  361  [Banduri  1,78]  —  2  Vaillant  num.  col.  2,315  =  219  [Banduri  1,78]  — 
3  Cimel.  Vindob.  1,124  —  4  Sestini  mus.  Hederv.  19,74 

Da  alle  sicheren  Münzen  mit  dieser  Namensform  AN  XIII  haben  (s.  163),  so  müssen  die 
hier  verzeichneten  als  zweifelhaft  gelten,  obwohl  die  Form  auch  im  Jahre  XII  vorkommen 
könnte;  3  ist  wahrscheinlich  =  164,12.    Vgl.  auch  164,7. 
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[Gallus] 

IMP    C    GALLVS    P    FELIX    AVG    PMS  C  OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  10,60(9)  —  9,26(1)  —  6,72(4) 

Abweichungen:  Vs.  PIVS  statt  P  2.8.16.22  (=  unten  167)  —  ohne  P  19  —  un- 
sicher 24  —  am  Schluss  AV  18  vgl.  16;  —  Rs.  Theilung  der  Schrift  P  M  S  |  COL 
I.  6.  9  —  am  Schluss  VI  statt  VIM 
1  Athen  Cat.  802  —  2-6  Berlin  Cat.  45, 1 1 5 -l  19  —  7.8  Budapest  —  9  Gotha  —  10  Im- 
lioof  —  II  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,114  [Mionnet  S.  2,  51,  56:  Cohen  5,  254,  142]  und 
wohl  dasselbe  4,387  irrig  mit  AN  XII  —  12.  13.  14  München  —  15  Paris  —  16  Paris 
Mionnet  S.  2,  51,  58  [Cohen  5,  254,  144  mit  AV]  —  17  Sophia  —  18  Wien  Eckhel  cat. 
53,59  —  19  Wien.  — II —  20  Panel  69  —  21.22  Wiczay  2101.  2102;  Scstini  20,81.82  — 
23  Sabatier  iconogr.  LXXIII,  5.  —  Hierher  gehört  wohl  auch  24  London  Cat.  16,11  (irrig 
unter  Gordianus  mit  AN  III). 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:  ^,12  (vielleicht  trotz  der  Strahlenkrone  als  As  anzusehen;  vgl.  unten  177) 
I  Berlin  Cat.  45,  120 


IMP  C  GALLVS   PIVS  FELIX  AVG 

Br.  m.  L.  P.  iM.  r. 


P  M  S  I  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Gef Iii  igelte  l'rauengestalt  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Kranz,  die 
L.  über  dem  Löwen 

I  Lübbecke  —  2  Wien 

Über  den  Typus,  Victoria  oder  M  o  e  s  i  a  -  V  i  c  t  o  r  i  a,  vgl.  die  Einleitung  S.  28. 


P    FELIX  AVG 


PMS  C  OL  VIM  u. 

Typus  A 


A.  AN  XIV 


Rs.  COL  VII  oder  COL  VM  7.  17.  21.  22 


IMP    C  GALLVS 

ebenso 

Gewicht:  9,59(1)  —  9,05  (7) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  18  — 
Jahreszahl  unvollständig  21.  22 
1  Athen  Cat.  805  —  2.3.4  Berlin  Cat.  45, 121-123  —  5.6  Budapest  —  7  Gotha  — 
8  Kopenhagen  Ramus  1,98,17  —  9  London  Cat.  19,43  —  10.11  Mailand  (vgl.  165*)  — 
12.  13.  14  Neapel  Cat.  6276-6278;  eines  davon  Banduri  1,70  (von  Foucault)  —  15  Wien 
Eckhel  cat.  53,62  [Mionnet  S.  2,  52,  59;  Cohen  5,  254,  145]  —  16  Wien  Mus.  Theup.  759 
[Panel  73]  —  17  Zürich.  — |j —  18  Vaillant  num.  col.  2,315  =  219  Abb.  d.  Rs.  [Banduri 
1,72]  —  19  Muselli  imp.  CCXVI,  4  —  20  Wiczay  2106;  Sestini  20,85.  —  Ferner  mit  un- 
vollständiger Jahreszahl  21  Paris;  wohl  dieses  Stück  bei  Banduri  1,70  (mit  AN  XU)  — 
22  Wien  Eckhel  cat.  52,55  (mit  AN  XII);  doch  könnten  die  beiden  letzten  Stücke  auch 
zu  AN  XIII  gehören  (vgl.  165*). 

ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Typus  A 

I  Agnethler  Beschreibung  des  Schulz.  Münzk.  3,  10,  1184 

Wie  in  der  Einleitung  gezeigt  wurde,  ist  XVI  nur  Stempelfeliler  für  XIV. 

=  165  I  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 

I  Banduri  1,70  (Paris)  —  2  Eckhel  cat.  52,55  (Wien)  —  3  Mus.  Sanclem.  4,387  (Mailand) 
Die  Jahreszahl  von  i  und  2  ist  unsicher;  wegen  der  Form  des  Kaisernamens  sind  sie 
unter  AN  XIV  verzeichnet  (168,21.22).  Bei  3  hat  sich  Sanclemente  wohl  geirrt;  in  Mai- 
land gicbt  es  mit  dieser  Vs.  ein  Stück  mit  AN  XIII  (165,11)  und  zwei  mit  AN  XIV 
(168,10.  Ii),  aber  keins  mit  XII. 
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Gallus  und  Volusianus 


170 

K35 


Tafdl,  16 

[171] 

K(35) 


IMP  C  VIBIO  TREBON  GALLO  AVG 
IMP  C  C  VIB  VOLVSI  AV  Br.  des 

Gallus  mit  L.  P.  M.  r.  und  Br. 
des  Volusianus  mit  L.  P.  M.  1., 
einander  zugekehrt 


PMS!  COIL  VIM 


u.  1. 


A. 


AN 
XIII 


Die 


beiden  Kaiser  mit  (Lorbeerkranz) 
Panzer  und  Mantel  einander  gegen- 
überstehend; jeder  von  ihnen  trägt 
auf  der  einen  Hand  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Victoria  mit 
Kranz  (und  Palmzweig?)  auf  ihn 
zuschwebt,  während  er  sich  mit 
der  anderen  Hand  auf  den  Speer 
stützt.  Im  Abschnitt,  zu  beiden 
Seiten  des  Datums,  1.  der  Stier  r. 
und  r.  der  Löwe  1. 

Abbildung  der  R  s. 
I  London  Cat.  19,44;  vorher  beschrieben  von  Birch  nuni.  chron.  8  (1846;  39 


[IMP   C  VIBIO]    TREBON  GALLO 

AVG  IMP  C  C  VIB  VOLV[SI  AV.?] 

ebenso 


PMS  COL  [VIM]  u.  i.  A.  j^^i'J'i  ?j 

Der  Kaiser  (Gallus)  zu  Pferde 
r. ;  vor  ihm  Victoria  mit  einem 
Kranze,  den  sie  dem  Kaiser  reicht, 
und  einem  Palmzweig.  Im  Ab- 
schnitt Stier  und  Löwe  wie  oben 

I  Boyne  num.  chron.  N.  S.  4  (1864)  158;  Auetionscat.  (London  1868)  n.  265.  —  Am 
Schhiss  der  Ys.  glaubte  Boyne  CAES  lesen  zu  können,  doch  ist  das  unwahrscheinlich. 
Die  Jahreszahl  ist  nicht  erhalten,  darf  aber  wolil  nach  der  vorhergehenden  Münze  so  er- 
gänzt werden.  Leider  ist  nicht  zu  cnnitteln  gewesen,  wohin  die  Münze  gekommen  ist. 
Römische  Medaillons  des  Gallus  und  Volusianus  mit  diesen  beiden  Typen  sind  nicht  be- 
kannt; doch  mag  der  Sterapelschneider  uns  unbekannte  römische  Muster  benutzt  haben. 


Volusianus 


173 

K26 


172* 

K- 


P  M  S  C|OL  VIM 

Typus  A 


u.  i.  A.  AN  XII 


IMP  C  C  VIB  VOLVSIANVS  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  9,90(1)  —  9,06(9) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  laeschrieben  12  —  angeblich  CS  statt  C  C  15  —  VB 

VOLVSIANS  4.  8.  15,  angeblich  VOLVSIANO  9  (aber  wohl  =  4.  8.  15) 

I  Athen  Cat.  800  —  2.3  Berlin  Cat.  45,124.  125;  eins  davon  bei  Beger  thes.  Brand.  2,736 
[Banduri  1,88;  Panel  67]  —  4  Berlin  Cat.  46,126  (nicht  bei  Beger)  —  5  Budapest  — 
6  Kopenhagen  —  7  Leake  suppl.  151  —  8  München  —  9  Turin  Mus.  Cat.  1974  — 
10  Wien  Eckhel  cat.  52,56  [Mionnet  S.  2,  52,  61 ;  Cohen  5,  280,  144]  —  11  Wien  Mus. 
Theup.  761  [Tanini  37].  — 1| —  12  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XIII,  198  (Rs.)  [Tanini  37]  — 
13  Panel  67  —  14  Wiczay  2095;  Sestini  19,76  —  15  Wiczay  2096;  Sestini  19,75 

Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Typus  A 

I  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XIII,  197  [Mionnet  S.  2,  52,  60;  Cohen  5,280  Note  2,  zweifelnd] 
Da  im  Jahre  XII  Decius  noch  regierte,  sind  Münzen  des  Volusianus  mit  AN  XI  unmöglich. 
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MOESIA  SVPERIOR 


PMS  C|OL  VIM 

Typus  A 


i.  A.  AN  XII 


ebenso,  aber  mit  AN  XIII 


[Volusianus] 

IMP  CAE  C  VIB  VOLVSIANO  AVG 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  München 

IMP   C  C  VIB  VOLVSIANVS  AVG 

ebenso 

Gewicht:  14,50(4)  —  13,80(2)  —  13,00(5) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  C  VIB  7.  10,  ausserdem  ohne  AVG  lo 
I.  2  Berlin  Cat.  46,128.  129  —  3  Florenz  Banduri  1,89  (irrig  mit  IMP  CAES)  —  4.  5  Gotha 

—  6  Kopenhagen  Ramus  1,98,  16  —  7  Neapel  Cat.  6279  mit  IMP  C  VIB,  aber  wohl  das- 
selbe richtiger  mit  IMP  C  C  VIB  bei  Banduri  1,86  (von  Foucault)  —  8  Wien  Eckhel 
cat.  53, 61  —  9  Wien  Mus.  Theup.  761.  — [| —  10  Vaillant  num.  ci>l.  2,325  =  226  [Banduri 
1,89]  —  II  Mus.  Arigoni  4  colon.  XIII,  122 

IMP  CAE  C  VIB  VOLVSIANO  AVG  ebenso 
Kopf  mit   Lorbeerkranz   r. ,  am 
Halse  etwas  Gewand 

Abweichungen:  Vs.  zuweilen  Brustbild  mit  L.  P.  M.;  —  Rs.  VM  statt  VIM  4  — 
Jahreszahl  unsicher  2 

I  Berlin  Cat.  46, 127  —  2  Berlin  Cat.  46, 131  —  3  Budapest  —  4  Mailand  —  5.6.7  München 

—  8  Paris  Mionnet  S.  2,  52,  62  [Cohen  5,  281,  246  und  ungenau  245]  —  9  Wien  Eckhel  cat. 
53,60.  — II —  10  Muselli  imp.  CCXVII,  9  (vgl.  10,  unten  178*)  —  11  Wiczay  2103;  Sestini 
20,83  —  12  Wiczay  2105,  VII,  149  (das  angebliche  B  am  Halse  ist  Gewand);  Sestini  20,83 

IMP  C  VOLVSIANVS  AVG  ebenso  |  ebenso 

Gewicht:  ii,oi  (i)  —  10,05(2)  —  8,45(5) 

Abweichungen:  Vs.  VOLVSIANO  9  —  Brustbild  mit  Gewand  2 
1.2  Athen  Cat.  803.  804  —  3  Berlin  Cat.  46, 130  —  4  Budapest  —  5  Gotha  —  6  Lon- 
don Cat.  19,45  —  7  München  —  8  Paris  Mionnet  1,352,8  [Cohen  5,  281,  147]  —  9  Wien 
Mus.  Theup.  761  —  10.  11  Wien.  — 1|  —  12  Mus.  Arigon  2  colon.  XIV,  140  —  13  Panel  70 
(ex  thesauro  regio,  also  =  8?)  —  14  Wiczay  2104;  Sestini  20,84  —  ^5  Ghaix  descr.  15 
Dass  die  Münzen  mit  dieser  kürzeren  Namensform  etwas  kleiner  und  leichter  zu  sein 
scheinen  als  die  anderen  desselben  Jahres,  hat  wohl  nichts  zu  bedeuten;  schwerlich  darf 
man  in  ihnen  ein  besonderes  Nominal  (=  drei  As?)  sehen. 

IMP  C  VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  ebenso 
P.  M.  r. 

Gewicht:  5,30 

I  Paris  Mionnet  i,  352,  8 

Dem  Gewichte  nach  wird  man  diese  Münze  als  Uupondius  anzusehen  haben,  obwohl 
der  Kaiser  nicht  die  Strahlenkrone  trägt;  umgekehrt  hat  Gallus  auf  einer  Münze,  die 
n'""  3>l2g  wiegt  und  darum  wohl  als  As  zu  betrachten  ist,  die  Strahlenkrone  (oben  166). 

Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  =  173,  aber  Jahreszahl  unbestimmt 

1  Patin  imp.  399  Abb.  [Mediobarbus  363;  Banduri  1,90] 
(Vs.  nicht  beschrieben)  |  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV  Typus  A 

I  Vaillant  num.  col.  2,325  =  225  [Banduri  1,89;  Panel  74] 
IMP  VOLVSIANVS  P  AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |  ebenso 

I  Mus.  Arigoni  4  colon.  XIII,  123.    Vielleicht  ist  es  ein  Valerianus  =  unten  186. 
=  175  jebenso,  aber  angeblich  AN  XV 

I  Muselli  imp.  CCXVII,  10.  —  Da  im  Jahre  XIV  schon  Aemilianus  und  dann  Valerianus 

zur  Regierung  kamen,  so  kann  XV  nicht  richtig  sein;  es  ist  wahrscheinlich  nur  falsche 

Zeichnung  (statt  XII  oder  XIII),  nicht  Stempelfehler. 
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Unbestimmter  Kaiser 


IMP 


AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


PMS  C|[OL  VIM]  u.  i.  A.  AN  XIII 

Typus  A 
darauf  geprägt  der  römische  Typus 
der  drei  Monetae 

I  Budapest 

Nach  der  Jahreszahl  XIII  miiss  die  Münze  dem  Hostiiianus,  Gallus  oder 
Volusianus  gehören;  das  Bild  des  Kaisers  ist  aber  durch  die  Uberprägung 
unkenntlich  geworden. 

Aemilianus 

IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG    PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,25(5)  —  9,02(2)  —  8,70(7)  —  8,20(6) 

Abweichungen:  Vs.  CAES  statt  C  13  —  angeblich  x\EMILI  10  —  AEMIL  AN  VÖ  14 
—  AVjG  6;  AV  (vielleicht  das  G  nur  undeutlich)  5.  15.  16;  A'G  10.  Ii;  A  l.  (2;) 
13.  22.  25;  Schluss  unsicher  2.  3.  4.  7.  8;  —  Rs.  Trennung  P  M  S  |  COL  4.  9.  11. 
17;  zuweilen  unsicher  —  COL  VII  3.  4.  7.  9.  24;  CüL  VI  l.  17.  23;  angeblich 
COL  VIII  24  —  Jahreszahl  fehlt  10.  27;  angeblich  AN  XII  24,  vgl.  9.  —  Durch 
Überprägung  (man  sieht  2  Köpfe)  breit  geschlagen  (Durchmesser  29  mm)  6 

I.  2  Berlin  Cat.  46, 132.  133  —  3.4  Budapest  —  5-6.7  Gotha  —  8  Kopenhagen  — 
9  Kopenhagen,   früher  Welzl  Cat.  1308  (irrig  mit  AN  XII)  —  10  Leake  suppl.  151  — 

II.  12  London  Cat.  20,47.  48  —  13  Mailand  —  14  München  —  15  Paris  Banduri  1,98; 
Mionnet  1,353,9  (ungenau  ohne  AEMIL)  [Cohen  5,  294,  72]  —  16  Wien  Eckhel  cat.  53,63 
—  17  im  Handel.  — 1| —  18  Patin  imp.  Index  26  (mit  M  S  C  III  XIV)  [Mediobarbus  364; 
Banduri  1,99]  —  19  Vaillant  num.  co!.  2,328  =  228  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,98]  —  20  Ban- 
duri 1,98  von  Foucault  —  21  Muselli  suppl.  imp.  XX.WI,  3  —  22  Wiczay  2108;  Sestini 
20,86  —  23  Wiczay  2107;  Sestini  20,87  ungenau  —  24.25  Cat.  Welzl  1309.  1310  — ■ 
26  Sabatier  iconogr.  LXXIII,  29.  —  Hierher  gehört  vielleicht  auch  27  (mit  unsicherer  Vs.) 
Patin  imp.  404  Abb.  [Mediobarbus  364;  Banduri  1,99].  —  Vgl.  179*. 


IMP  C  EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.    PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  9,85  (i) 

Abweichungen:  Rs.  XIIII  statt  XIV  2 
I  Gotha  —  2  Wien  Eckhel  cat.  53,64.  — [{ —  3  B.induri  1,98  aus  der  Sammlung  Foucault 


IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  A    Br.  m.  j  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 
L.  P.  M.  r.  i 

I  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XIII,  200  [Mionnet  S.  2,  52,  63;  Cohen  5,  294,  71  zweifelnd].  — 
Die  Jahreszahl  XII  kann  nicht  richtig  sein;  wahrscheinlich  ist  auch  hier  wie  bei  Welzl 
1308  (vgl.  oben  179,9)  AN  XIV  zu  lesen,  und  dasselbe  wird  wohl  für  Cat.  Welzl  1309 
(oben  179,  24)  gelten. 

ebenso,  nur  am  Schluss  AVG  |  ebenso,  aber  angeblich  AN  XIII 

I  Mus.  Theup.  761 

Die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  hat  vielmehr  AN  XVI  und  ist  unter  n.  184  beschrieben. 
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[Acmilianiis] 

IMP  C  EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.    P  M|S  |  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIIII 

L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

und  Löwe  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Zweig,  die  L.  über 
dem  Löwen 

I  Berlin  C;U.  46,134.  — !i —  2  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XIII,  201  [Tanini  42  ungenau 
mit  AN  XIJIJ.  —  Auf  dem  Berliner  Exemplar  ist  der  Schluss  des  Kaisernamens  und  die 
Jahreszahl  undeutlich,  doch  dürfte  es  mit  dem  anderen  übereinstimmen. 
Der  gleiche  Typus  findet  sich  öfter  auf  Münzen  des  üecius  und  der  Seinen  aus  dem 
Jahre  XII;  s.  oben  133.  139-  146. 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIIII 

Typus  A 


4  Neapel  cat.  6280  —  5  Wien  Mus. 


IMP  CAES  AEMILIANVS   P  F  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  17,94(2)  —  I4,45  (5) 

I  Haag  —  2  London  Cat.  20,46  —  3  Mailand 
Theup.  761.  — II —  6  Wiczay  2109;  Sestini  20,88 

Die  Münzen  mit  dieser  Namcnsform  haben  eine  für  diese  Zeit  ungewöhnliche  Grösse  und 
Schwere.    Das  folgende  Stück  dürfte  als  Dupondius  aufzufassen  sein. 

ebenso  (Dupondius?)  |  ebenso 

Gewicht:  5,92 

I  Paris 


IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Typus  A 

I  Löbbecke  —  2  Paris  —  3  Wien  Mus.  Theup.  761  (irrig  mit  AN  XIII)  [Panel  71  ;  Ta- 
nini 42;  Mus.  Sancleni.  4,388] 

Die  Zahl  XVI  muss  Stempelfchler  sein  (statt  AN  XIV);  vgl.  Einleitung  S.  25.  26. 

Valeria  n  US 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

Typus  A 


IMP  P  LIC  VALERIANO  AVG  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  8,75  (i) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  C  LIC  5  —  VALERIAIO  i;  —  Ks.  V  statt  VIM  i 
I  Gotha  —  2  Wien  Eckhel  cat.  53,66  [Tanini  54;  Mionnet  S.  2,  53,  66;  Cohen  5,  324,  287]. 

—  II —  3  Wiczay  2110;  Sestini  20,89  —  4  Wiczay  2113  (angeblich  AN  XAI,  auch  Vs.  un- 
genau); bericlitigt  von  Sestini  20,90  —  5  Sabatier  iconogr.  LXXIV,  27 

IMP  VALERIANVS  P  AVG  ebenso    |  ebenso 

I  Wien  Eckhel  cat.  53,65  [Mionnet  .S.  53,65  ganz  ungenau;  ebenso  Cohen  5,  324,  286]. 

—  II —  2  Vaillant  num.  col.  2,341  =  237  Abb.  d.  Ks.  [Banduri  1,130;  Panel  76]  —  3  Panel 
76  aus  der  Sammlung  Caulet  in  Toulouse.  —  Vgl.  unter  Volusianus  177** 

Die  Jahreszahl  ist  auf  dem  Wiener  Exemplar  ganz  unsicher;  da  aber  Eckhel  XIV  las  und 
auch  2  und  3  ebenso  beschrieben  sind,  ist  die  Münze  hier  aufgenommen;  sonst  findet 
sich  diese  Namensform  erst  mit  AN  XV. 

=  185  I  =  185,  aber  angeblich  AN  XII 

I  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XIII,  202  [Mionnet  S.  2,  52,  64;  Cohen  5,  323,  285  zweifelnd]. 
Es  ist  wohl  XV  zu  lesen,  was  auch  Sanclemente  4,390  vermuthet,  auf  dessen  Exemplar 
(oben  187,2)  die  bciilen  Striche  der  Ziffer  V  ebenfalls  nicht  schliessen. 

=  186  I  =  186,  aber  angeblich  AN  II 

I  Patin  imp.  406  Abb.  d.  Rs.  =  Index  26  [Mediobarbus  368;  Banduri  1,143;  vgl.  auch  unten 
I90i7]-  —  Die  ZifTer  II  muss  natürlich  irrig  angegeben  sein. 
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[Valerianus] 

IMP  P  LIC  VALERIAIO  AVG  ebenso    PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

Typus  A 

I  Kopenhagen,  früher  Cat.  Welzl  1312  —  2  Mailand  Mus.  Sandern.  3, 1 24 ,  XXXIV,  385 
[Mionnet  S.  2,  53,  67;  Cohen  5,  324,  288]  =  4, 390.  —  Hierher  vielleicht  185* 

IMP  VALERIANVS  P  AVG   ebenso    |  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  P  F  AVG  3 
I  Budapest  (sehr  roher  Stil).  — 1| —  2  Vaillant  num.  col.  2,341  =  237  [lianduri  1,130; 
Panel  80]  —  3  Tanini  54  aus  seiner  Sanunlung  [Mus.  Sanclem.  4, 390] 


IMP  [P  LI]C  VALERIAIO  AVG  ebenso 


PMS  C;OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Typus  A 


I  München 

IMP  VALERIANVS  P  AVG  ebenso    |  ebenso 
Gewicht:  9,82  (i) 

Abweichungen:  Vs.  P  F  AVG  l.  9  —  unvollständig  2  —  angeblich  ohne  P  7 
I  Berlin  Cat.  47,135  —  2  Mailand  —  3  Paris  Mionnet  1,353,  10  [Cohen  5,  324,  289]  — 
4  Wien  Eckhel  cat.  53,68.  — []—  5  Vaillant  num.  col.  2,341  =  237  [Banduri  1,30]  — 
6  Mediobarbus  368  [Banduri  1,143]  —  7  Panel  83  (angeblich  aus  Patin  p.  26,  wo  aber 
nur  die  fehlerhafte  Beschreibung  mit  AN  II  steht;  s.  unten  186*)  —  8  Wiczay  21 12 
Sestini  21,92  —  9.10  Cat.  Wel/.l  1313.  1314 


M  a  r  i  n  i  a  n  a 


PMS  C|OL  VIM 

Typus  A 


A.  AN  XV 


DIVAE  MARINIANAE  Br.  mit  Schleier 
und  Gewand  r. 

Gewicht:  9,90(4)  —  6,72(1) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  auf  Mondsichel  6  —  der  Schleier  zuweilen  un- 
sicher; —  Rs.  VI  statt  VIM  3.4.6 
I  Berlin  Cat.  47,136;  früher  Cat.  Pfau  483,  XX,  8  [Panel  80]  —  2.  3  Budapest  —  4  Gotha 

—  5  Linz  —  6  Löbbecke  —  7  Paris  —  8  Wien  Froelich  append.  duae  novae  25,30,  1,30 
[Tanini  63];  Eckhel  cat.  53,67  [Mionnet  S.  2,  53,  68;  Cohen  5,  343,  20];  Eckhel  d.  n.  7,389. 

—  [] —  9  Froelich  append.  duae  novae  25,30  aus  der  Sammlung  Jenisch  [Eckhel  d.n.  7,389; 
Tanini  63,  Tafel  I]  —  10  Wiczay  211 1;  Sestini  21,91  (wohl  das  von  Eckhel  d.  n.  7,389 
erwähnte  Exemplar  Neumanns).  —  Tanini  63  erwähnt  auch  ein  Stück  mit  AN  XIV  und 
abweichendem  Typus,  angeblicli  im  Wiener  Cabinet;  das  muss  aber  ein  Irrthum  sein. 

Aus  diesen  Münzen  von  Viminaciuni  hat  Froelich  zuerst  nachgewiesen,  dass 
Mariniana  zur  Familie  des  Valerianus  gehört;  alle  näheren  Angaben  sind 
unsicher  (s.  Eckhel  d.  n.  7,388). 

Gallienus 

Sichere  Münzen  des  Gallienus  mit  AN  XIV  und  AN  XV  sind  noch  nicht 
nachgewiesen;  doch  konnten  einige  der  Stücke  mit  zweifelhafter  Jahres- 
zahl (192,1.4;  193,6;  194,3)  wohl  XIV  oder  XV  haben.  Die  unsicheren 
Beschreibungen  s.  unten  191*. 

IMP  LICI  GALLIENVS  AVG  Kopf  m.  L.  r.  1  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIIII,  auf  an- 

I       deren  AN  XV    Typus  A 
I  Vaillant  num.  col.  2,352  =  244  [Banduri  1,200;  Panel  77] 

Beide  Jahreszahlen  wären  für  Gallienus  möglich;  doch  sind  sie  nicht  genügend  beglaubigt. 
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[Gallienus] 

IMP  GALLIENVS  AVG    Br.  m.  L.  P.    PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,20(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.4  —  Rs.  Jahreszahl  undeutlich  1.4 
I  Berlin  Cat.  47,138  —  2  Budapest  —  3  Paris  Cohen  5,  473,  1362  (ungenau  IMP  C)  — 
4  Wien.  —  Vgl.  unten  193,7  (Sestini) 

IMP  GALLIENVS  P  AVG   ebenso     |  ebenso 
Gewicht:  9,80(1.4)  —  9,25(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2  —  Rs.  Jahreszahl  undeutlich  6 
I  Athen  Cat.  806  —  2  Berlin  Cat.  47,137  —  3  Bukarest  —  4  Gotha  —  5  Lübbecke  — 
6  Mailand.  —  ]|—  7  Wiczay  21 14;  aber  nach  Sestini  21,93  IMP  C  GALLIENVS  AVG 

IMP  C  GALLENVS  AVG  ebenso      |  ebenso 
Gewicht:  10,40(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2  —  Rs.  Jahreszahl  undeutlich  3 
I  Budapest  — ■  2  Gotha  —  3  Kopenhagen  Ramus  l  add.  396,  18  a  —  4  Lübbecke  —  5  Wien 
Eckhel  cat.  53,69  ohne  Jahreszahl  [Mionnet  S.  2,  53,  69;  Cohen  5,473,  1361],  aber  XVI  ist 
sicher  ■ —  6  Wien  Mus.  Theup.  768  [Panel  84].  — ]] —  7  Mus.  Arigoni  2  colon.  XIV,  142 
[Tanini  76  ungenau]  —  8  Cat.  Welzl  1315 

IMP  C  GALLENVS  P  AVG   ebenso  |  ebenso 

I  München 


(Vs.  nicht  beschrieben)  |  =  192-195 

I  Patin  thes.  Maurocen.  108  —  2  Vaillant  num.  col.  2,  352  =  244  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  l ,  200] 
Beide  Münzen  sind  wohl  richtig  beschrieV)en  und  gehören  zu  einer  der  Nummern  192-195; 
da  aber  die  Schrift  der  Vs.  niclit  angegeben  ist,  lassen  sie  sich  oben  nicht  aiischliessen. 
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Während  das  obermocsischc  Gebiet 
in  älterer  Zeit  nur  barbarische  Prägungen 
gehabt  hat  und  auch  in  der  Kaiserzeit  erst 
sehr  spät  zu  eigener  Münze  gelangt  ist, 
sind  im  Bereich  der  späteren  Provinz 
Moesia  inferior  schon  lange  vor  der  römi- 
schen Herrschaft  zahlreiche  wohlbekannte 
und  sicher  zu  bestimmende  Münzen  ge- 
schlagen worden.  Sitz  dieser  Prägung, 
die  dann  in  der  Kaiserzeit  fortgesetzt 
wurde,  waren  die  griechischen  Colonien 
an  der  Westküste  des  Schwarzen  Meeres, 
die  TAV/ivtoöc  ttoXöi?,  wie  sie  die  griechi- 
schen Geographen  bei  der  Beschreibung 
dieses  barbarischen  Gebiets  zusammen- 
fassend nennen').  Von  ihnen  kommen  hier 
in  erster  Linie  diejenigen  zwischen  der 


Donau  und  dem  Balkan  in  Betracht,  Istros 
Tomis  Kallatis  Dionysopolis  Odes- 
sos,  weil  sie  dauernd  zur  Provinz  Moesia 
inferior  gehört  haben;  die  Münzen  der 
nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Städte 
Tyra  und  01b ia  werden  wir  im  fol- 
genden Capitel  (Sarmatia)  beschreiben; 
die  Colonien  südlich  vom  Balkan,  Me- 
sembria  Anchialos  Apollonia,  wer- 
den unter  Tlirake  erscheinen,  obwohl  we- 
nigstens die  erstere  zeitweilig  zu  Moesia 
gehört  hat;  dagegen  müssen  die  Münzen 
der  beiden  von  Traianus  gegründeten 
Städte  Markianopolis  (in  der  Nähe  der 
Küste)  und  Nikopolis  am  Istros  hier 
angeschlossen  werden.  Wir  werden  die 
Geschichte  jeder  einzelnen  Stadt,  soweit 


')  Die  erste  zusammenfassende  Behandlung  der 
Geschichte  dieser  Colonien  gab  P.  Becker  in 
seinen  »Beiträgen  zur  genaueren  Kenntniss  To- 
mi's  und  der  Nachbarstädte«  (Neue  Jahrbücher 
für  Philologie  und  Paedagogik,  ig.  Supplement- 
band, 325  fg.  1853).  Die  zahlreichen  Inschriften, 
die  seitdem  besonders  durch  Desjardins  Mordt- 
mann  Perrot  Jirecek  Tocilescu  Skorpil  bekannt 
gemacht  wurden  und  an  ihrem  Ort  citirt  werden 
sollen,  wurden  dann  mit  grosser  Sorgfalt  zu  einer 
neuen  Behandlung  desselben  Gegenstandes  ver- 
werthet  von  Jos.  Kleinsorge  in  seiner  Disser- 
tation >;de  civitatium  Graecarum  in  Ponti  Euxini 
ora  occidentali  sitarum  rebus«  (Halle  1888).  — 
Ausser  diesen  beiden  wichtigsten  Vorarbeiten 
sind    hier   als  Untersuchungen   über  das  ganze 


Gebiet  oder  einen  grösseren  Thcil  zu  nennen: 
Ra o u  1-Ro c he 1 1 e ,  histoire  critique  de  l'etablis- 
sement  des  colonies  grecques,  tome  3  (1815); 
Ukert,  Skythien  und  das  Land  der  Geten  oder 
Daker  (=  Geographie  3,  2.  1846);  A.  Papa- 
dopoulo  Vretos,  la  Bulgarie  ancienne  et  mo- 
derne (1856);  G.  Perrot,  memoire  sur  quelques 
inscriptions  ineditcs  des  cotes  de  Ia  Mer  Noire 
(aus  der  Revue  arch.  N.  S.  28,  1874,  abgedruckt 
in  seinen  «Memoires  d'archeologie  et  d'histoire-  , 
160—212,  446—450.  1875);  M.  Soutzo,  coup 
d'oeil  sur  les  monuments  antiques  de  la  Dobrudja, 
I  (Revue  arch.  N.  S.  42,  1881,  204  —  215;  vgl. 
287  —  304);  D.  Kalo  pot  hak  CS,  de  Thracia 
provincia  (Disscrt.  Berlin  1893).  —  Die  übrigen 
Arbeiten  werden  an  ihrem  Ort  citirt  werden. 
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sie  zum  Vcrständniss  des  Miinzwesens 
nöthig  ist  oder  durch  die  Münzen  aufge- 
klärt wird,  in  einer  besonderen  Einleitung 
darlegen;  hier  soll  das  Gemeinsame  be- 
handelt werden. 

Entstanden  als  griechische  Handels- 
stationen im  Thraker-  und  Skythenlande, 
hatten  sich  diese  Küstenplätze  am  Bar- 
barenstrande je  nach  den  besonderen  Be- 
dingungen entwickelt,  indem  sie  sich  mit 
den  Bewohnern  des  Hinterlandes  so  gut 
wie  möglich  abfanden,  freundlich  oder 
feindlich.  Aber  trotz  der  Ähnlichkeit  ihrer 
Lage  scheint  eine  politische  Verbindung 
zwischen  ihnen  nicht  bestanden  zu  haben; 
nicht  einmal  von  einer  sacralen  Verbin- 
dung, wie  man  sie  mit  der  fast  allen  ge- 
meinsamen Mutterstadt  Miletos^)  und 
mit  den  zahlreichen  anderen  milesischen 
Colonien  an  der  Nord-  und  Südküste  des 
Pontos  Euxeinos  erwarten  würde,  ist  et- 
was ausdrücklich  überliefert^).  Überhaupt 
schweigen  unsere  Quellen  fast  ganz  über 
die  Angelegenheiten  dieser  vorgeschobe- 
nen Posten  in  älterer  Zeit;  und  selbst  als 
der  Skythenzug  des  Dareios  die  Blicke 
der  Hellenen  auf  jene  Gegenden  lenkte, 
scheinen  sie  die  Colonien  wenig  beachtet 
zu  haben ;  wenigstens  ist  in  der  erhaltenen 
Litteratur  von  keiner  einzelnen  Stadt  etwas 


berichtet So  blieb  es  auch  während 
des  ganzen  V.  Jahrhunderts;  die  Colonien 
an  der  Westküste  betheiligten  sich  nicht 
an  der  grossen  Politik  der  Hellenen;  sie 
mochten  genug  mit  ihren  barbarischen 
Nachbarn  zu  thun  haben.  Die  Ausdeh- 
nung des  Odrysenreiches  ^)  über  dieses 
Gebiet  (durch  Sitalkcs)  hat  wahrschein- 
lich eher  wohlthätig  als  schädlich  auf  die 
Griechenstädte  gewirkt;  wenn  sie  den  Kö- 
nigen auch  gewiss  Tribut  zahlen  mussten, 
so  war  dieser  Zustand  dem  unsicheren 
Verhältniss  zu  den  kleinen  barbarischen 
Stämmen  wohl  vorzuziehen  und  beför- 
derte die  Sicherheit  des  griechischen  Han- 
dels. Und  als  die  odrysische  Herrschaft 
durch  Theilung  und  inneren  Zwist  ge- 
schwächt wurde,  konnten  die  Städte  auch 
die  politische  Selbständigkeit  erstreben, 
die  ihre  Stammesgenossen  an  der  Nord- 
und  Südküste  des  Pontos  zum  Theil  schon 
früher  erlangt  hatten;  an  der  Westküste 
scheint  zuerst  Istros  unabhängig  gewor- 
den zu  sein,  dessen  älteste  Münzen  wohl 
um  400  geprägt  sind.  Was  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  von  einem  Kriege 
der  »Istrianer«  gegen  den  Skythenkönig 
Ateas  berichtet  wird  '•") ,  bezieht  sich 
schwerlich  auf  die  Stadt  Istros;  aber  es 
lässt  darauf  schliesscn,  dass  die  Griechen- 


')  Vgl.  L.  Biirchncr,  die  Besiedelung  der  Küsten 
des  Pontos  Euxeinos  durch  die  Milesier.  I.  Theil 
(Programm  Kempten  1885).  Von  den  Städten 
der  Westküste  ist  in  diesem  ersten  Theil  nur 
Istros  näher  behandelt;  ein  zweiter  Theil  ist  noch 
nicht  erschienen. 

^)  Ohne  Grund  nimmt  Kalopothakes  (de  Thracia 
65  fg.)  an,  dass  die  Pentapolis  schon  vor  der 
römischen  Zeit  bestanden  hat;  der  gemeinsame 
Krieg  von  Kallatis  und  Istros  (um  Tomis)  gegen 
Byzanz  (unten  S.  63)  beweist  ein  Bündniss,  aber 
keinen  Bund;  und  dass  die  Inschrift  von  Me- 
sembria  (C.  I.  Gr.  2053  d)  nichts  beweist,  ist 
unten   (S.  70  A.  3)  gezeigt.     Dass  schon  früh 


leibhafte  Beziehungen,  namentlich  Handel,  zwi- 
schen den  Städten  bestanden,  ist  selbstverständ- 
lich; man  vergleiche  z.  B.  die  Proxeniedecrete 
l)ei  Latyschew  inscr.  orae  septentr.  Ponti  Euxini 
1,8  fg.;  aber  von  einem  Bund  staatsrechtlicher 
Natur  ist  vor  der  Zeit  des  Augustus  nirgends 
etwas  zu  finden. 

■"')  llerodot  2,33  erwähnt  Istros  (Mcixpirj),  aber  in 
anderem  Zusammenhang. 

^)  Vgl.  A.  Höck,  das  Odrysenrcich  in  Thracien; 
Hermes  26  (1891)  76  fg. 

■'■)  Justinus  9,2.  Es  scheint  sich  da  um  einen  Bar- 
barenstamm am  Istros  zu  handeln.  Vgl.  die  Ein- 
leittmg  zu  Istros. 


MOESIA  INFERIOR 


63 


Städte  sowohl  von  den  Barbaren  als  von 
den  Makedonen  unabhängig  waren.  König 
Philipp  stand  mit  Apollonia  und  viel- 
leicht auch  mit  anderen  Städten  im  Bünd- 
niss;  Odessos  griff  er  an,  doch  kam  es 
ohne  Kampf  zum  Frieden  und  Vertrag, 
im  J.  341')-  Als  Alexander  der  Grosse 
in  diese  Gebiete  zog,  kamen  ihm  die 
Städte  nicht  als  Unterthanen,  sondern  als 
selbständige  Freunde  entgegen;  nament- 
lich wird  das  für  Kallatis  gelten,  das 
zu  seiner  Zeit  die  ersten  Münzen  geprägt 
zu  haben  und  überhaupt  sehr  einfluss- 
reich gewesen  zu  sein  scheint.  Die 
Kallatianer  übernahmen  dann  auch  die 
Führung  eines  Aufstandes  gegen  Ly- 
simachos,  der  die  Griechenstädte  sei- 
nes Sprengeis  als  Unterthanen  behandeln 
wollte^).  Sie  verbanden  sich  unter  ein- 
ander und  mit  Thrakern  und  Skythen. 
Aber  Lysimachos  ward  mit  den  Barbaren 
schnell  fertig;  auch  Odessos  und  dann 
Istros  unterwarfen  sich  bald;  nur  die  Be- 
lagerung von  Kallatis  zog  sich  länger  hin, 
namentlich  da  Lysimachos  mit  der  Haupt- 
masse seiner  Truppen  gegen  Antigonos 
abziehen  musste;  aber  schliesslich  ist  ge- 
wiss auch  Kallatis  bezwungen  worden.  — 
Dass  nach  dem  Tode  des  Königs  (281) 
die  Städte  wieder  frei  wurden,  ist  nicht 
ausdrücklich  überliefert,  aber  doch  wahr- 
scheinlich. Jedenfalls  finden  wir  nicht  viel 
später  Istros  und  Kallatis,  offenbar  als 
selbständige  Staaten,  in  einen  Krieg  mit 

')  Durch  die  Vermittelung  von  Apollonia  sucht 
der  .Skythenkönig  Ateas  Philipps  Hülfe  gegen 
die  »Istrianer«  (s.  die  vor.  Anm.).  —  Über  Phi- 
lipps Verhältniss  zu  Odessos  (Jordanes  Get.  10) 
und  den  anderen  Städten  vgl.  A.  Höck,  de 
rebus  ab  Atheniensibus  in  Thracia  et  in  Ponto 
ab  anno  a.  Chr.  378  usque  ad  annum  338  gcstis 
(Dissert.    Kiel  1876)  73.  74. 

2)  Diodor  19,73  zum  Jahre  313  v.  Chr.  —  Vgl.  die 


Byzantion  verwickelt,  bei  dem  es  sich 
um  die  Beherrschung  von  Tomis  han- 
delte''); der  Krieg  endete  mit  einer  schwe- 
ren Niederlage  von  Kallatis,  dessen  Mut- 
terstadt Heraklea  vergebens  zu  vermitteln 
gesucht  hatte;  dagegen  scheint  Tomis 
erst  in  Folge  dieses  Krieges  selbständig 
geworden  zu  sein,  wofür  der  Beginn  seiner 
Münzprägung  um  200  spricht  ■•).  —  Wie 
die  Griechenstädte  zu  dem  thrakischen 
Gallierreich  standen,  wissen  wir  nicht; 
wahrscheinlich  verschafften  sie  sich  wie 
Byzanz  durch  Tributzahlungen  Ruhe;  ihre 
innere  Selbständigkeit  scheint  nicht  be- 
rührt worden  zu  sein.  Die  wichtigste  der 
Städte  war  in  dieser  Zeit,  nach  dem  Nie- 
dergang von  Kallatis,  wohl  Odessos; 
denn  hier  sind  schon  im  III.  Jahrhundert 
Alexander-Tetradrachmen  und  auch  Gold- 
münzen (grösstentheils  mit  Typen  des 
Lysimachos)  geprägt  worden,  während 
in  den  anderen  Städten  überhaupt  keine 
sicheren  Alexandermünzen  und  erst  viel 
später  Lysimachos  -  Stater  nachzuweisen 
sind.  In  Odessos  sind  dann  auch  jene 
Tetradrachmen  zu  Ehren  des  Grossen 
Gottes  (OEOY  MErAAOY)  geschlagen 
worden,  welche  wohl  mit  Recht  auf  die 
Befreiung  der  Griechen  von  den  Galliern 
bezogen  werden  ^).  Nach  dem  Ende  die- 
ses Reiches  müssen  sich  die  Gricchen- 
städte  am  Schwarzen  Meere  einerseits  von 
den  benachbarten  Barbaren,  andererseits 
von  den  makedonischen  Königen  frei  ge- 
Einleitung zu  Kallatis. 
■■')  Memnon  fr.  21  (Müller  fragm.  hist.  gr.  3, 537). — 
Die  Chronologie  ist  nicht  ganz  sicher,  doch  wird 
da?  Ereigniss  wohl  richtig  in  die  Mitte  des 
III.  Jahrhunderts  gesetzt. 
*)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Tomis. 
'■•)  Gardner,  num.  chron.  1876,  301  fg.  —  Näheres 
über  diese  und  die  Königsmünzen  von  Odessos 
in  der  Einleitung  zu  dieser  Stadt. 
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halten  haben;  dass  sie  nicht  ihre  Untcr- 
thanen  waren,  zcis^cn  die  Münzen,  die  sie 
im  II.  Jahrhundert  geprägt  haben;  auch 
nach  der  Unterwerfung  Makedoniens  unter 
die  Römer  scheint  sich  darin  zunächst 
nichts  geändert  zu  haben.  —  Erst  in  der 
Zeit  der  mithradatischen  Kriege  trat  eine 
Wandlung  ein.  Wir  wissen,  dass  Mithra- 
dates  VI.  schon  früh  auch  das  thrakische 
Gebiet  in  den  Bereich  seiner  Unterneh- 
mungen gezogen  und  einige  Jahre  die 
Herrschaft  darüber  ausgeübt  hat.  Die 
Griechenstädte  schlössen  sich  ihm  an, 
freiwillig  oder  gezwungen,  und  die  Spu- 
ren seiner  Herrschaft  zeigen  sich  in  ihrem 
Münzwesen.  Dass  ein  Alexander-Tetra- 
drachmon  von  Odessos  die  Züge  des 
Mithradates  trägt,  ist  bekannt').  Aber 
auch  auf  den  Lysimachos-Statern,  welche 
die  Städte  Kallatis,  Tomis  und  Istros 
mit  dem  gemeinsamen  Zeichen  des  Drei- 
zacks nach  dem  Muster  von  Byzanz  — 


vielleicht  auch  im  Bunde  mit  Byzanz  und 
untereinander  - —  in  dieser  Zeit  geschlagen 
haben,  ist  fast  immer  das  Portrait  des 
Mithradates  oder  eines  seiner  Söhne  an 
Stelle  des  herkömmlichen  Alexander-  oder 
Lysimachos-Kopfes  zu  erkennen''').  Diese 
Verbindung  der  Griechenstädte  mit  Mith- 
radates gab  dann  den  Römern  die  erste 
Veranlassung,  ihr  Augenmerk  auf  jene 
zu  richten.  Der  Feldzug,  den  C.  Scribo- 
nius  Curio  im  Jahre  75  von  Makedonien 
aus  in  das  moesische  Gebiet  unternahm  ^), 
scheint  das  Küstengebiet  nicht  berührt  zu 
haben.  Dagegen  wissen  wir,  dass  im  Jahre 
72  Marcus  Lucullus  nicht  nur  die  Moeser 
bekriegte,  sondern  auch  die  Griechen- 
städte an  der  Westküste  des  Pontos  ein- 
nahm; Apollonia  scheint  er  zerstört  zu 
haben,  die  Namen  der  anderen  Städte 
sind  nicht  alle  festzustellen,  vielleicht 
waren  es  die  sämmtlichen  Colonien  *). 
Eine  Provinz  wurde  indessen  hier  noch 


1)  Vgl.  Friedlaentler,  Zeitsclir.  f.  Num.  4  (1877)  15; 
Reinach  revue  num.  1888,  447;  dcrs. ,  Mitliri- 
(late  Eupator  75. 

'-')  Die  Zusammengehörigkeit  dieser  Münz.en  ist  rich- 
tig hervorgehoben  worden  von  L.  Müller,  die 
Münzen  des  thracischen  Königs  Lysimachus 
(1858),  S.  6ofg.;  wie  dort  bemerkt  ist,  findet 
sich  der  Dreizack  als  Beizeichen  sonst  nur  noch 
auf  Lysimnchos  -  Statern  von  Rhodos  und  auf 
den  Nachahmungen  des  bosporanischen  Königs 
Pairisades,  und  scheinen  alle  diese  Münzen 
für  den  pontischen  Handel  bestimmt  gewesen 
zu  sein.  Die  von  Byzantion ,  welche  das  Vor- 
liild  für  die  anderen  waren,  beginnen,  nach  dem 
guten  Stil  einiger  Stücke  zu  schliessen,  schon 
im  III.  Jahrh. ;  dasselbe  mag  allenfalls  für  die 
rhodischen  gelten.  Dagegen  gehören  die  Stater 
der  drei  pontischen  Städte,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen vielleicht,  in  die  Zeit  des  Mithradates, 
wie  wir  an  den  einzelnen  Stellen  sehen  werden, 
ebenso  der  des  Pairisades,  und  nicht  viel  älter 
ist  der  des  Akes  (vgl.  Imhoof,  Portraitköpfe  35). 
Müller  hatte  zwar  richtig  erkannt,  dass  alle  diese 
Münzen  erst  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 


geprägt  sind;  aber  er  hatte  sie  nicht  so  spät 
angesetzt.  —  Irrig  setzt  Soutzo  (s.  oben  .S.  61 
Anm.  i)  p.  209  die  Münzen  der  drei  .Städte  in 
die  Zeit  des  Lysimachos  selbst,  und  denselben 
Fehler  macht  Kleinsorge  p.  12. 

9  Rufius  Festus  brev.  7 :  Dardanos  et  Mocsiacos  Cu- 
ria proco7istil  subegit  et  primus  Romanorum  duciiiii 
nd  Dajin-'iiim  nsque  pervenit. 

')  Eutropius  6,10:  inde  multas  supra  Pofiliim  posi- 
tiis  civitates  adgressus  est.  illic  ApoUojiiam  evertit, 
Cnllatim  Parthefwpotim  Tomos  Iiistrum  Burziao- 
jiem  [wohl  verdorben  aus  Bizone/i]  cepit;  Rufius 
Festus  lirev.  9  (aus  Eutropius) :  stipra  Pontuni  po- 
sitas  civitates  occjipaz<it  Apollotiiam  Calaihiini  Par- 
tlienopolim  Pornos  Ilistrnm  \Biirziaonem  ist  viel- 
leicht fortgelassen,  weil  der  Name  unverständ- 
lich war];  Appianus  Illyr.  30:  M'jaoü;  Ss  Mcip/o? 
p.£v  As'JxoXXo;,  ö '  dosAtpös  Atxivto'j  Aeuxo'jX^.ou 
ToO  Mt!)pi3a'Tifj  TToXefji/jaoiv-o;,  xo[Teopo([j.e  xat  es  töv 
7roTC(ij.öv  [vielleicht  fehlerhaft  statt  xöv  FIovtciv?] 
ifj.ß'xXdjv,  ivOa  eiaiv  'EXXyjvt'Ses  S$  TtfjXsi?  Musois 
7rc(por/.ot,  "loTpo;  ts  zai  AtovuaoTtoXts  -mS.  ''Ooriaaöi 
■/ctt  Mearjußpi'a  ....  (Lücke)  .  . .  .  1?  fj;  b/  'Pdinq 
£5c  KaAaTtoo;  iJ.ETrjvsYxE  töv  fA^yav  'ÄTtdXXcuva  tov 
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nicht  eingerichtet;  vielleicht  wurde  die 
Westküste  unter  den  Schutz  des  Statt- 
halters von  Bithynia')  gestellt;  jeden- 
falls darf  man  annehmen,  dass  die  Grie- 
chen auch  in  diesem  Falle  von  Rom 
milde  behandelt  worden  sind.  Schlim- 
mer erging  es  ihnen  etwa  zwanzig  Jahre 
später,  als  die  Geten  unter  Burebista 
sich  auf  das  thrakische  Gebiet  war- 
fen und  alle  Küstenstädte  von  Olbia  bis 
Apollonia  einnahmen  ■);  damals  wurde 
nicht  nur  Olbia  verwüstet,  sondern  nach 
dem  Zeugniss  einiger  Inschriften  scheint 
Istros  schwer  bedrängt ,  Odessos  und 
Apollonia  sogar  zeitweilig  von  ihren  Ein- 
wohnern verlassen  worden  zu  sein;  die 
Namen  der  Feinde  werden  nicht  ge- 
nannt, aber  der  Zeit  nach  dürfte  es  sich 
um  die  Geten  oder  ihre  Verbündeten 
handeln').  Die  Feinde  zogen  allerdings 
bald  ab;  und  als  Augustus  die  Provinz 

ävaxei(J.evov  ev  tiij  IIcxXocTtd).  Wie  wir  aus  Strabo 
(7,  6,  i)  wissen,  hat  Lucullus  die  Apollostatue, 
ein  Werk  des  Kaiamis,  aus  Apollonia  entführt; 
die  Worte  iy.  KctXccn'öo?  sind  also  bei  Appian  zu 
streichen;  aber  wahrscheinlich  stand  KciXXaTi; 
mit  in  der  Lücke  und  war  eine  der  beiden  feh- 
lenden Städte,  die  andere  war  vielleicht  Apol- 
lonia. Sicherheit  ist  nicht  zu  erreichen,  da  bei 
Eutrop  Odessos  und  Dionysopolis  fehlen, 
die  bei  Appian  mit  genannt  sind;  dass  bei 
Eutrop  die  minder  wichtigen  Städte  Partheno- 
polis  und  Bizone  erscheinen,  lässt  vielleicht 
auf  grössere  Genauigkeit  in  der  Benutzung  des 
Livius  schliessen.  Appian  könnte  dadurch  be- 
einflusst  sein,  dass  er  an  die  zu  seiner  Zeit 
bestehende  pontische  Hexapolis  dachte  (Ivüa 
efalv  'EWvTjviäös  zdAsts)  und  daher  ihre  sechs 
Städte  aufzählte;  es  wäre  dann  in  der  Lücke 
KciXXocTt;  und  Tc/p.i;  zu  ergänzen  und  der  Anfang 
eines  neuen  Satzes  über  'ÄTioXXiovia. 
')  Da  Macedonia  durch  das  damals  noch  selbstän- 
dige Odrysenreich  von  den  Städten  getrennt  war, 
so  war  Bithynia  die  am  nächsten  gelegene  Pro- 
vinz. Doch  wurde  ihr  dieses  europäische  Ge- 
biet gewiss  nicht  einverleibt  wie  der  asiatische 
Pontos.  Dagegen  geht  wohl  die  in  augustischer 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


Moesia  einrichtete  und  die  untere  Do- 
nau zur  Reichsgrenze  machte,  war  die 
schlimmste  Gefahr  abgewendet.  Aber 
wie  unsicher  die  Lage  der  Griechenstädte 
auch  dann  noch  blieb,  wie  sie  namentlich 
im  Winter  durch  die  Raubzüge  der  Geten, 
Bastarner,  Sarmaten  über  den  gefrorenen 
Strom  bedroht  wurden,  das  lehren  die 
Gedichte,  welche  der  verbannte  Ovidius 
in  den  Jahren  9  — 17  von  Tomis  aus  nach 
Rom  sandte.  Völlige  Sicherheit  trat  hier 
erst  ein,  als  Traianus  nach  Besiegung  der 
Daker  die  Reichsgrenze  über  die  Donau 
vorschob;  seitdem  hob  sich  der  Wohlstand 
der  Städte,  und  als  Denkmäler  ihrer  Blüthe 
erscheinen  auch  die  Münzen,  die  sie  im 
II.  und  III.  Jahrhundert  geschlagen  haben. 

Aber  unsere  Griechenstädte  waren 
nicht  sofort  der  von  Augustus  neu  einge- 
richteten Provinz  Moesia  zugetheilt  wor- 
den.    Dass  sie  unter   ihm   schon  zum 

Zeit  geläufige  Unterscheidung  des  rechten  und 
linken  Pontos  (s.  unten  S.  68)  auf  diese  Ord- 
nung der  Dinge  zurück.  Nach  Strabo  7,  7,  i  reicht 
der  linke  Pontos  oltzo  "larpou  ~oxa.[i.o\}  pi/pt  B'j- 
CotvTt'o'j;  und  die  in  der  Kaiserzeit  nachweisbaren 
Beziehungen  von  Byzanz  zu  Bithynia  (s.  Momm- 
sen  R.  G.  5,  280  A.  2)  mögen  der  letzte  Rest 
dieser  Ordnung  sein. 
-)  Dio  Chrysost.  36  (Borysth.),  4  erzählt  die  letzte 
und  schlimmste  Eroberung  von  Olbia,  150  Jahre 
vor  seiner  Zeit,  also  um  50  v.  Chr.,  und  fügt 
hinzu:  erXov  hi  xal  xa'itTjv  Fetoii  xat  xä;  d'XXos 
xd;  b/  xot?  dpiaxepoT?  xoO  IIovxou  ttqXei?  [J-s^P' 
'ÄTtoXXtuvfa;.  Dazu  vgl.  Strabo  7,3,11:  (Hoipö- 
ßisxcz;)  otaßai'vujv  äoöüi;  xöv  "laxpov  xal  xljv  0pa- 
XTjv  XerjXaxüjv  fji/pi  Metxe8ov(a;  xai  xtj;  'IXXu- 
pico;. 

Kleinsorge  S.  15  bezieht,  nach  dem  Vorgang 
von  Latyschew,  auf  die  Züge  des  Burebista  eine 
Inschrift  von  Istros  (arch.-ep.  Mifth.  aus  Öster- 
reich 6,36),  eine  von  Odessos  (Mitth.  d.  arch. 
Inst.  Athen  10,317;  vgl.  Latyschew,  daselbst  11, 
200)  und  eine  von  Apollonia  (arch.-ep.  Mitth. 
aus  Ost.  10,163:  -/.xi'aa;  xvjv  ticXiv  (j.exa  x>jv  sx- 
Ttxioaiv).  Näheres  in  den  Einleitungen  zu  diesen 
Städten;  vgl.  auch  bei  Kallatis  und  Tomis. 

s 
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Reichsgebiet  gehörten,  beweist  allerdings 
die  Verbannung  des  Ovid  nach  einer  die- 
ser Städte,  und  der  Dichter  sagt  es  auch 
ausdrücklich  ^).  Plinius  rechnet  sie  zu 
Thracia;  und  wir  werden  sehen,  dass 
die  Reichsbeschreibung  des  Agrippa  und 
Augustus,  welche  Plinius,  allerdings  un- 
genau, wiedergiebt,  sie  zwar  nicht  als 
Theil,  aber  doch  als  Annex  von  Thracia 
behandelt  hat  Nun  gab  es  ja  unter 
Augustus  eine  Provinz  Thracia  noch 
nicht;  aber  der  geographische  Bezirk  [ 
Thracia  deckte  sich  im  wesentlichen  mit  j 

Ovid  Tr.  2, 197  fg. :  hactenus  Euxini  pars  est  Ro-  | 

mana  sinistri-,  ....  Auso?iio  siib  iure  novissima  

in  imperii  margine.  Als  Moesia  bezeichnet  er 
das  Land  nie  [an  einer  Stelle  nennt  er  Mysas 
genles,  aber  da  meint  er  eben  die  Barbaren  und 
nicht  die  Griechenstädte:  ex  Ponto  4,  9,  77],  ein- 
mal vielleicht  als  Thracia  (ex  P.  4,  5,  5),  der 
gewöhnliche  Name  ist  Pontus. 
^)  Plinius  Ii.  n.  4,  11,  44:  Threcia  altera  latere  a 
Pontico  litore  incipiens ,  tibi  Hister  amnis  inmer- 
gitur,  vel  pukherrimas  in  ea  parte  urbes  habet^ 
Histropolim  .  .  .  . ;  ähnlich  Mela  2,2  aus  derselben 
Quelle,  nämlich  der  Chorographie  des  Agrippa. 
In  dieser  war,  wie  die  späteren,  aus  ihr  abge- 
leiteten, kurzen  Reichsbeschreibungen  zeigen,  die 
ganze  nördliche  Balkanhalbinsel  als  ein  beson- 
derer Bezirk  zusammengefasst ,  und  zwar  als 
Macedonia  Thracia  Hellesponius  et  pars  sinisirior 
Ponti  (so  in  derDivisio  und  beim  Dicuil:  in 
der  Dimensuratio  unvollständig  Macedonia  et 
Plellespontus  et  pars  Ponti').  Plinius  zerlegt  das 
Gebiet  in  Macedonia  und  Threcia,  indem  er  unter 
letzterem  ungenau  auch  Plellespontus  und  pars 
sinistrior  Ponti  mit  begreift;  Agrippa  hatte  mit 
Recht  diese  beiden  Gebiete,  die  in  einem  an- 
deren Verhältniss  zu  Rom  standen  als  das  Odry- 
senreich,  von  Thracia  getrennt  gehalten.  —  Die 
Provinz  Moesia  fehlt  natürlich  in  diesen  Reichs- 
beschreibungen, da  sie  bei  Lebzeiten  des  Agrippa 
noch  nicht  existirte.  Plinius  dagegen  kennt  sie 
(h.  n.  3,  26,  146):  Pannoniae  iungitur  provincia 
quae  Aloesia  appellaiur,  ad  Pontiim  usque  cum 
Danuvio  decurrens.  incipit  a  conßuente  supra  dicto. 
in  ea  Dardani  Celegeri  Triballi  Tinicuhi  Moesi 
Thraces  Pontoque  co>itermi?2i  Scythae;  aber  Städte 
nennt  er  in  dieser  Provinz  nicht.    Die  Angabe 


dem  Odrysenreiche,  dessen  Fürsten  die 
Römer  als  Könige  von  Thracia  zu  be- 
zeichnen pflegten.  Diesem  thrakischen 
Staate,  der  als  Clientelfürstenthum  zum 
römischen  Reiche  gehörte,  waren  die 
Griechenstädte  am  Pontos  Euxeinos  zwar 
nicht  einverleibt,  aber  doch  angegliedert; 
und  dem  gemäss  erscheint  bei  Ovid  der 
Odrysenkönig  als  der  zunächst  eintretende 
Schutzherr  der  Städte,  wenn  auch  der 
Legat  von  Moesien  (oder  der  Gesammt- 
statthalter  der  Balkanhalbinsel)  als  obere 
Instanz  einzugreifen  berechtigt  ist  ^).  — 

stammt  jedenfalls  aus  einer  anderen  Quelle  (man 
beachte,  dass  der  Fluss  hier  Danuviiis ,  dort 
Hister  wie  bei  Agrippa  heisst) ,  vielleicht  aus 
der  eigenen  Zeit  des  Plinius.  —  Die  Arbeiten 
von  Schweder  (Beiträge  zur  Kritik  der  Choro- 
graphie des  Augustus  I,  1876.  II,  1878.  III, 
1883)  und  von  Cunz  (de  Augusto  Plinii  geogr. 
auctore,  Diss.  Bonn  1888;  derselbe  in  Fleck- 
eisens Jahrb.  Suppl.  19)  gehen  auf  diese  Fragen 
nicht  ein. 

3)  Ovidius  ex  Ponto  1,8;  2,9;  4,7.  —  Vgl.  dar- 
über V.  Domaszewski,  neue  Heidelb.  Jahrb.  1, 
190  fg. ,  der  die  Schutzherrschaft  des  Odrysen- 
königs  und  die  Stellung  des  römischen  Legaten 
als  obere  Instanz  zuerst  klargelegt  hat.  Sehr 
unwahrscheinlich  ist  es  aber,  dass  die  .Stellung 
des  Vestaiis  (ex  P.  4,  7)  im  Pontusgebiete  als 
eine  dauernde  anzusehen  und  derjenigen  des  in 
claudischer  Zeit  nachweisbaren  praefectus  civita- 
tium  Moesiae  et  Treballiae  (C.  I.  L.  V,  1838) 
gleichzusetzen  sei.  Es  scheint  sich  bei  Vestaiis 
um  eine  ausserordentliche  Function  zu  handeln; 
aber  selbst  wenn  es  ein  regelrechtes  Amt  wäre, 
könnte  es  nicht  die  praefectura  civitatium  sein. 
Denn  diese  militärischen  Praefecten  finden  sich 
nur  in  barbarischen  Gegenden  und  haben  die 
Gewalt  über  Gemeinden,  die  nicht  städtisch 
organisirt  sind;  für  unsere  Griechenstädte  wäre 
also  ein  solcher  Beamter  nicht  angemessen,  und 
ausserdem  ist  er  unnöthig.  —  Im  Text  zu  dem 
neuen  Atlas  von  Kiepert  (Formae  orbis  antiqui, 
Blatt  XVII)  sind  Domaszewskis  Ausführungen 
missverstanden;  das  Gebiet  der  späteren  Pro- 
vinz IVIoesia  inferior  hat  niemals  Treballia  ge- 
heissen;  letzteres  kann  nur  das  eigene  Gebiet  der 
Treballi  sein,  wie  es  auf  der  Karte  selbst  richtig 
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Aus  dieser  mittelbaren  Zugehörigkeit  zum 
römischen  Reiche  scheinen  die  Griechen- 
städte erst  im  Jahre  46,  nach  der  Ein- 
ziehung des  Odrysenreichs,  in  die  unmit- 
telbare Verwaltung  der  römischen  Provin- 
zialbehördcn  gelangt  zu  sein.  Als  damals 
die  neue  Provinz  Thracia  eingerichtet  und 
ihre  Grenze  gegen  die  ältere  Provinz 
Moesia  festgestellt  wurde,  mussten  auch 
die  Griechenstädte  einer  von  beiden  zuge- 
thcilt  werden.  Die  Grenze  war  zunächst 
wohl  die  natürliche,  der  Kamm  des  Hai- 
mosgebirges in  seinem  ganzen  Verlauf  bis 
zum  Meere,  so  dass  also  die  Städte  von 
Istros  bis  Odessos  zu  Moesia,  die  südlich 
vom  Vorgebirge  Emine  Burnu  liegenden, 
Mesembria,  Anchialos  und  Apollonia,  zu 
Thracia  kamen.  Im  zweiten  Jahrhundert 
dagegen  erscheint  die  Grenze  dahin  ab- 
geändert, dass  das  Gebiet  der  von  Tra- 
ianus  begründeten  Stadt  Nikopolis  an 
der  Jantra  zu  Thracia  gehört,  obwohl  es 
nördlich  vom  Haimos  liegt,  und  umge- 
kehrt Mesembria  zu  Moesia  inferior; 
beide  Einrichtungen  mögen  von  Traianus 
selbst  stammen,  der  überhaupt  in  der  Ver- 
waltung von  Thracia  mancherlei  geändert 
zu  haben  scheint,  wie  auch  die  Münzen 
der  thrakischen  Städte  zeigen;  vermuth- 
lich  gab  die  Einrichtung  der  Provinz  Dacia 
den  Anstoss  zu  einer  Neuordnung  der 


ganzen  Provinzialeintheilung  dieses  Ge- 
biets; doch  ist  es  auch  möglich,  dass  die 
Änderung  erst  unter  Hadrianus  erfolgt 
ist^).  Unter  Septimius  Severus  kam  dann 
Nikopolis  zu  Moesia,  wie  die  Statthalter- 
namen auf  den  Münzen  (s.  unten  S.  81) 
zeigen,  und  wohl  gleichzeitig  Mesembria 
zu  Thracia,  so  dass  die  natürliche  Grenze 
wieder  hergestellt  war;  an  diese  haben 
wir  uns  hier  gehalten,  da  die  meisten 
Münzen  beider  Städte  erst  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören,  und  beschreiben  daher 
die  Münzen  von  Nikopolis  bei  Moesia, 
während  die  von  Mesembria  mit  den 
thrakischen  im  nächsten  Bande  erscheinen 
sollen. 

Die  römische  Provinz  war  aber  in 
der  Kaiserzeit  nicht  die  einzige  Einheit, 
zu  welcher  die  Griechenstädte  gehörten, 
sondern  es  bestand  auch  noch  eine  be- 
sondere Verbindung  zwischen  ihnen  und 
eine  besondere  Benennung  ihres  Gebiets, 
sogar  schon  vor  der  Einrichtung  der 
neuen  Provinz  Moesia.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  das  vielfach  bezeugt:  das  Ge- 
biet der  Griechenstädte  führt  den  Namen 
Pontos,  hauptsächlich  auf  den  Münzen 
und  Inschriften  ihres  Vororts  Tomis,  der 
ILTizprjTzoXi;  IlovTou;  uud  um  dieses  Ge- 
biet von  dem  gleichnamigen  in  Kleinasien 
zu  unterscheiden,  führt  das  europäische 


angegeben  ist.  —  Den  Umfang  jener  Praefectur 
und  die  Namen  ihrer  moesischen  und  treballi- 
schen  Gemeinden  anzugeben,  ist  bisher  unmög- 
lich; die  Griechenstädte  gehören  aber  keineswegs 
dazu,  und  der  einzige  Name  der  Uferzone  ist 
Pont  US. 

Nach  einigen  Inschriften  (C.  I.  L.  III,  749;  vgl. 
S.  992),  deren  eine  nördlich  von  Nikopolis  ge- 
funden wurde,  ist  im  J.  136  die  Grenze  in/er 
Moesos  et  Thraces  regulirt  worden ;  und  man 
möchte  daraus  schliessen,  dass  die  Zutheilung 
von  Nikopolis  und  Mesembria  an  die  beiden  Pro- 


vinzen überhaupt  erst  damals  erfolgt  ist.  Aber 
Ptolemaios,  der  ebenfalls  Nikopolis  zu  Thracia 
rechnet  (3,  11,  7)  und  Mesembria  zu  Moesia  in- 
ferior (3,  10,  3;  vgl.  3,  II,  3),  scheint  in  diesem 
Abschnitt  den  Zustand  der  traianischen  Zeit  an- 
zugeben, da  er  einige  der  von  Traianus  gegrün- 
deten Städte  schon  aufzählt,  andere  aber  noch 
nicht  kennt  (vgl.  Kalopothakes ,  de  Thracia  3); 
dass  eine  Nachlässigkeit  des  Ptolemaios  vor- 
liegt, ist  kaum  anzunehmen.  —  Vgl.  auch  die 
Einleitung  zu  Nikopolis  und  später  zu  Mesem- 
bria. 
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in  einigen  Inschriften  den  vollen  Namen 
6  euwvufAO?  riovTo?^),  der  linke  Pontes; 
denn  dies  ist  die  linke  Seite  des  Meeres 
für  die  aus  der  Propontis  kommenden 
Schiffe.  Aber  diese  Übertragung  des 
Namens  IIovto?  von  dem  Meere  auf  die 
Küstenländer,  in  Europa  wie  in  Asien 
ist  älter.  Strabo  sagt  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Beschreibung  des  pontischen 
Reiches  (12,  3,  2):  et?  07j  xov  Eücsivov  Oov- 
Tov  si'a-Xsouatv  sx  tTjC  DpOTrovitSo;  iv  otpiaxepa 
[i.£V  -a  -K^joav/r^  iw  ßuCav-Mo  y.siiotr  Bpaxwv 
6'  satt,  xaKciicti  os.  -a  'Apiaispot  tou  TIov- 
Tou"  £v  SsEta  OS  xa  7rpoas/_rj  XaXxr^Sovf 
.  .  .  .  xaijxa  os  ravxa  xaXsTxai  xa  Aecta  xou 
Kucstvou  llovxou.  Es  handelt  sich  an 
dieser  Stelle  nicht  einfach  um  eine  An- 
gabe, wie  sie  zur  genaueren  Bezeichnung 
der  Westküste  bei  Strabo  und  sonst  öfter 
vorkommt  ^) ,  sondern  um  einen  techni- 

')  Die  Inschriften  sind  zweimal  in  Tomis  abge- 
schrieben, zuerst  von  einem  Ungenannten,  dessen 
Abschriften  (drei  an  der  Zahl)  von  Kirchhoff  in 
den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie  1861 
S.  1040  fg.  abgedruckt  sind,  dann  von  Karankio- 
zoglu  mit  zahlreichen  anderen  Inschriften,  die 
Kumanudis  in  der  athenischen  Zeitschrift  Ne« 
nav6u)pa  Bd.  19   (1868/9)  h 

erausgegeben  hat. 
Die  Abschriften  des  Ungenannten  sind  in  man- 
cher Hinsicht,  besonders  durch  Angabe  der 
Lücken,  genauer;  doch  hat  er  zuweilen  einen  ein- 
zelnen Buchstaben  ausgelassen  und  ist  einmal  in 
die  folgende  Zeile  übergesprungen,  so  dass  meh- 
rere Worte  fortgelassen  sind.  Ich  drucke  hier 
zunächst  die  beiden  Texte  nach  der  älteren  Ab- 
schrift, aber  mit  Ergänzung  der  fehlenden  Buch- 
staben und  Worte  aus  der  späteren,  ab.  i)  Kirch- 
hoff  S.  1042,  2  =  Kumanudis  S.  81,  i  [daraus 
Mommsen  R.  G.  5,  283  Anm.  i]:  'Ayatlfj  TU)^Tj. 
Kaxd  xd  oo^avxa   rf]   xpczTTjOxrj   ßo'jXfj    -/.cd  xtö 

XafXTrpOTCCtüJ    OTjfAUJ    xfjS  XafJ.7TpOTCt'xTjC  (JlTjXpOTIoXeoUS 

xai  a  xoü  Eüu)vu,ao'j  Otj'vxo'J  To'[j.euj;  xöv  Dov- 
xcipyrjV  Aüp(rjXtciv)  llpst'axtov  "Avvtocvöv  dplavxa  xoü 
xoivoO  xtüv  'EXXrjViuv  xa'i  xr^;  !j.rjxpo7idXE(u;  xrjv  a 
äpyrjv  ctyvüi;,  xal  äp^(epaao!(j.£vov,  x/)v  oC  ojiXiuv 
xat  -/.uvTjyeai'iov  Iv8d;(us  cpiXoxstpii'av  jj.7)  SwXimvx», 
dXXd  xal  ßouXeuxrjv  xa't  xöiv  ;tpa>xeudvxwv  iI)Xa[jtas 


sehen  Ausdruck;  und  dasselbe  gilt  für 
eine  zweite  Stelle  (7,  7,  i):  xy;v  xa  'Apt- 
axspa  xou  Flovxot;  Xs-j'Ofxsvr^v  (•KapaXtav)  d~o 
"laxpo'j  TTOxaiJioa  [AS/pi  BuCavxi'ou.  Für  das 
asiatische  Gebiet  ist  die  Bezeichnung  xöt 
Ascta  xou  Hovxou  sonst  nicht  bezeugt;  aber 
der  Name  Pontos  blieb  ihm  dauernd; 
das  Wort  Asctos  konnte  fortbleiben,  da  es 
als  Theil  der  Provinz  BitJiynia  et  Pontus 
ohnehin  genügend  bezeichnet  war.  Ob 
auch  die  europäische  Seite  schon  in  der 
mithradatischen  Zeit  Oovxoc  genannt  wor- 
den ist,  wissen  wir  nicht.  Sicher  aber 
war  dieser  Name  in  der  Zeit  des  Augustus 
schon  officiell  und  geläufig.  Die  oben 
(S.  66  A.  2)  erwähnte  Chorographie  des 
Agrippa  hatte  als  Annexe  von  Tliracia 
zwei  Gebiete  genannt;  das  eine,  Helles- 
pontns,  ist  gewiss  identisch  mit  der  Cher- 
sonnesos ,    welche  Privateigenthum  des 

Nias  rioXstü;,  xcti  xyjV  dp-^iEpstsv  a'jjj.ßiov  a'jToü 
'louXi'av  'ATioXa'iaxryv  Ttda/js  xei[j.ry;  ydpEiv.  Die 
sonst  bis  auf  die  Namen  fast  gleichlautende 
zweite  Inschrift  (Kirchhoff  1041,  i  ==  Kumanu- 
dis 82,2;  s.  unten  S.  73  A.  l)  hat  die  kürzere 
Fassung  Tr;S  Xa|j.7rp.  [j.rjXpo;rdXstu;  Tdjxetu;.  Da- 
gegen gehört  hierher  noch  2)  Kirchhoff  1042,3 
=  Kumanudis  82,  4:    'Ayaiifj   x6/r).  'louXtav 

 XsßocaiJjv  aüxoxpdxopo;  Kcd'aapo;  M. 

A'jpT;XXfou  Eeo'jT;po'j    E'ja£|3(oü;)  E'jxu)((oOs) 

Ssß(c(3T0'j)  (j.rjX£pa  xcti  xwv  yevvatoxdxcuv  aüxoü 
axpaTOTieocov  ßo'jXr)  8fj|xo;  xfj;  XaiATupoxdirj;  [jiTjXpo- 
Tt&Xeuj?  7M  a  xoö  Ei)iovü[j.o'j  Odvxcu  To'[j.Etu;.  Der 
Name  des  Kaisers  ist  getilgt ,  es  muss  aber 
Alexander  sein;  die  Kaiserin  ist  Mamaea. 
Die  Zeit  dieser  Inschrift  ist  also  sicher,  und 
die  vorhergehende  dürfte  wegen  der  genauen 
Übereinstimmung  in  der  Benennung  der  Bun- 
deshauptstadt in  dieselbe  Zeit  gehören.  —  Das 
Wort  eiju)vu(j.o?  war  von  Kumanudis  und  Perrot 
nicht  verstanden  worden;  die  richtige  Deutung 
gab  Millingen  ('EXXtjV.  cptX.  X'jXXoyo;  4,  105  fg.; 
mir  nicht  zugänglich,  citirt  von  Perrot  447). 

^)  Wegen  des  asiatischen  Pontos  vgl.  E.  Meyer, 
Gesch.  des  Kgr.  Pontos  (1879)  S.  i  fg. 

•■')  Strabo  7,  II;  7,  3,15;  Diodor  19,  73,  l;  Dio 
Chrys.  Borysth.  4  (oben  S.  65  A.  2),  und  sonst. 
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Agrippa  war');  und  das  andere,  pars  sini- 
sirior  Ponti,  kann  nichts  anderes  sein  als 
das  Gebiet  unserer  Griechenstädte.  Der 
Beschreibung  der  nördlichen  Balkanhalb- 
insel bei  Strabo,  die  ja  leider  nur  zum 
kleinsten  Theil  erhalten  ist,  liegt  gewiss 
dieselbe  Eintheilung  zu  Grunde,  und  der 
Ausdruck  xa  'AptaTspa  tou  Hoviou  dürfte 
Übersetzung  des  lateinischen  pars  sinistra 
Ponti  sein.  Dass  aber  der  Name  Pontiis 
für  die  Griechenstädte  nicht  nur  officiell, 
sondern  auch  in  den  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch der  ersten  Kaiserzeit  eingedrun- 
gen war,  lehren  die  Gedichte  des  Ovid. 
Denn  wenn  er  seine  poetischen  Briefe  ex 
Ponto  an  die  Freunde  schickt,  so  meint 
er  natürlich  nicht  das  Meer,  sondern  das 
Land^);  auch  sonst  muss  Ponüis  oft  das 
Land  bedeuten,  und  einige  Male  finden  wir 
sogar  den  vollen  Namen  Pontus  Sinister 
oder  Laevus  Ponhts^).  —  Es  ist  also  nicht 
zweifelhaft,  dass  das  Gebiet  der  Griechen- 
städte schon  unter  Augustus  und  dann 
weiter  nach  seiner  Einverleibung  in  die 
Provinz  Moesia  den  Namen  Flövioc  geführt 
hat.  Wahrscheinlich  ist  dieses  Wort  aber 
ebenfalls  schon  von  der  augustischen  Zeit 
an  nicht  nur  die  geographische  Be- 


I  nennung  des  Gebiets,  sondern  bezeichnet 
es  zugleich  den  Verband  der  Griechen- 
städte an  der  Westküste  des  Schwarzen 
Meeres,  dessen  verschiedene  spätere  Na- 
men wir  unten  kennen  lernen  werden. 
Bekanntlich  hat  Augustus  das  unter  der 
Republik  verpönte  System  der  Städte- 
bünde allenthalben  gefördert  oder  sogar 
gefordert^);  und  es  lag  nahe,  jene  griechi- 
schen Seestädte,  die  in  oder  neben  dem 
odrysischen  Clientelstaat  eine  national  ge- 
sonderte Gruppe  bildeten,  zu  einem  Bunde 
zusammenzufassen.  Welche  Städte  die- 
sem Koivov  riovrou,  wie  es  wohl  geheissen 
haben  wird,  in  der  ersten  Zeit  angehört 
haben,  ist  nicht  festzustellen;  auch  die 
Zahl  ist  unbekannt.  Solange  sie  dem 
Odrysenreiche  angegliedert  waren,  ge- 
hörten vermuthlich  alle,  von  Istros  bis 
Apollonia,  soweit  sie  eigenes  Stadtrecht 
hatten,  zum  Bunde.  Als  aber  das  thra- 
kische  Königreich  eingezogen  wurde  und 
damit  also  auch  die  Griechenstädte  zum 
unmittelbaren  Provinzialgebiet  kamen, 
musste  auch  der  Umfang  des  Bundes 
nach  den  Provinzialgrenzen  geregelt  wer- 
den. Die  südlichen  Städte  traten  viel- 
leicht später  dem  K'jivov  ©paxtuv  bei;  der 


')  Vgl.  Marquardt  Staatsverw.  1,313  Anm.  2;  es  fin- 
det sich  im  ersten  Jahrhundert  ein  Procuraior 
Augusti  regiofiis  Chersonesi  und  ein  proctirator 
provinciae  Hellesponti,  die  wohl  identisch  sind. 
Ovidius  Tr.  5,  2,  i  e  Ponto ex  P.  2,  5,  10  ab  ex- 
tremo  Ponto.  Die  Stellen,  wo  Pontus  das  Land 
bezeichnen  muss,  sind  zahlreich  (Tr.  3,  2,  28; 
3.  8,  27;  3,  13,  Ii;  5,  10,  l;  ex  P.  1,  3,  65;  l,  9,  6: 
4,15,  20);  an  vielen  anderen  Stellen  bezeichnet 
es  natürlich  das  Meer,  und  sehr  oft  kann  man 
.auch  zweifelhaft  sein,  ob  Land  oder  Meer  ge- 
meint ist. 

Tr.  2,197  hactenus  Euxini  pars  est  Romana  si- 
nistri;  vgl.  Tr.  5,  10,  14  et  Scythici  vere  terra 
sinistra  freii,  wo  gerade  das  Wortspiel  zeigt, 
dass  sinister  ein  officieller  Ausdruck  ist;  weniger 


wichtig  sind  die  anderen  Stellen:  Tr.  i,  8,  39 
Ponti,  qtios  haec  habet  ora  sinistri;  Tr.  4,  8,  42 
(]ua  niaris  Euxini  terra  sinistra  iacet;  ex  P.  2, 
2,  2  pulsus  ad  Euxini  ISfaso  sinistra  freti;  ex 
P.  3,  8, 17  tota  Ponti  regtone  sinistra;  das  Wort 
sinister  scheint  überall  den  Doppelsinn  zu  ha- 
ben. —  Von  den  Stellen  mit  laevus  zeigt  nur 
eine  die  officielle  Bedeutung  des  Ausdrucks,  ex 
P.  4,  9,  119  is  quoque  quo  laevus  fucrat  sub 
praeside  Po?ttus;  allenfalls  auch  Tr.  l,  2,  83 
laevi  fcra  littora  Ponti;  aber  die  anderen 
(Tr.  4,  I,  60  Euxini  littora  laeva  peto  und  Tr.  4, 
10,  98  ntaris  Euxini  positos  ad  laeva  Toinitas) 
klingen  doch  auch  daran  an. 
■*)  Mommsen  Staatsrecht  3,  744;  vgl.  Marquardt 
Staatsverwaltung  1,503  fg. 
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Name  Hovios  wurde  auf  den  Griechenbund 
der  nördlichen  Provinz  beschränkt,  dem 
die  Mehrzahl  der  Städte  angehörte^).  — 
Für  diesen  Bund  der  Gricchenstädte  in 
Moesien  treten  dann  im  Laufe  der  Kaiser- 
zeit mehrere  neue  Namen  auf.  Ausser 
der  Bezeichnung  Hovioc,  die  sich  bis  zum 
Schluss  in  der  Titulatur  der  Metropolis 
Tomis  besonders  auf  den  Münzen  er- 
hielt"), finden  wir  in  den  .Inschriften  die 
Namen  Utv-amh;,  'E^aTtoXi?,  Koivov  -wv 
'E)J,r]vojv.  Den  ersten  dieser  Namen  kennen 
wir  nur  aus  einer  Inschrift  von  Odessos 
für  einen  Beamten  der  Stadt  und  des 
Bundes  (C.  1.  Gr.  2056  c):  'Hpoaoocjv  (l^cp- 
vayou  [ä']p;avT7.  xr^s  TioXcfoc  xott  d'pcavTa  tou 
xoivou  TTp  risvia-oXsajc  xocl  x£iijLr|i)£v-ot 
uttÖ  xou  xoivou  xr;  IlevxctTroÄecoc.  Seit 


dem  Bekanntwerden  dieser  Inschrift  sind 
zahlreiche  Versuche  gemacht  worden,  die 
fünf  Städte  festzustellen,  welche  den  Bund 
der  Pentapolis  bilden'').  Völlige  Sicher- 
heit ist  mit  dem  bisher  bekannten  Material 
nicht  zu  erreichen;  da  es  sich  aber  jeden- 
falls um  fünf  Griechenstädte  innerhalb  der 
Grenzen  von  Moesia  handeln  muss,  so 
ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  fünf 
Seestädte  zwischen  der  Donaumündung 
und  dem  Haimosgebirge,  Istros  Tomis 
Kallatis  Dionysopolis  Odessos,  zu 
jenem  Koivov  vereinigt  waren;  denn  diese 
gehörten  sicher  im  ersten  Jahrhundert,  in 
welchem  die  Inschrift  nach  allgemeinem 
Urtheil  gesetzt  ist,  und  dauernd  zu  Moe- 
sien. Allerdings  könnte  man  zunächst  auch 
an  Tyra  und  Mesembria  denken.  Tyra 


Dass  der  Name  Ilovro^  den  Griechenstädten  in 
Moesia  blieb,  zeigt  die  Benennung  von  Tomis 
|AT]Tpd-oXt?  ridvTou.  —  Das  Koivöv  0po;y.(üv  wird 
selten  erwähnt  (s.  Marquardt  l,  512  Anm.  l; 
Kalopothakes  de  Thracia  42) ;  welche  Städte 
dazu  gehörten,  ist  unbekannt.  Anchialos  ist 
zur  Zeit  des  Strabo  noch  unselbständig  (7,  6,  i 
'Ay/idXr;  TToXt^vtov  'AiroXAtüviaTojv)  und  erhält 
erst  durch  Traianus  Stadtrecht. 
2)  Die  Münzen  von  Marcus  bis  Philippus  mit  Aus- 
nahme der  kleinsten  haben  die  Aufschrift  [jLrjTpo- 
TidXeu)?  IJdvTou  T(jp.EU)s  (unter  Pius  nur  Tofj.ixwv 
IJ.TjTpoTtoXt;  ohne  [TcävTOu).  Inschriften  des  III. 
Jahrhunderts  mit  der  Form  (j-TiTpo-ciXi;  xost  a  toj 
EÜa)V'!)jj.ou  ridvTou  s.  oben  S.  68  A.  i. 
Blaramberg,  dem  Boeckh  die  Kenntniss  der 
Inschrift  (C.  I.  Gr.  2056c)  verdankte,  glaubte, 
dass  Odessos  als  Vorort  mit  Tomis  Kalla- 
tis Mesembria  Apollonia  den  Bund  bildete. 
Boeckh  schlug  statt  Kallatis  Istros  vor,  gestützt 
auf  eine  Inschrift  von  Mesembria  (C.  I.  Gr. 
2053d),  in  welcher  Tomis,  Istros  und  Apol- 
lonia jemand  ehren;  diese  drei  Städte  nebst 
dem  Fundort  der  Inschrift  Mesembria  und  dem 
Vorort  Tomis  bilden  nach  seiner  Meinung  die 
HevTciTroXis.  Aber  schon  Becker  (a.  a.  O.  S.  363) 
hat  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  solche 
Ehrenbezeugungen  der  verschiedensten  Städte 
sehr   wohl   auf  einem  Steine   stehen  können, 


ohne  dass  sie  einen  Bund  bilden;  er  verweist 
ganz  richtig  auf  eine  Inschrift  von  Olbia  (C.  I. 
Gr.  2059;  jetzt  bei  Latyschew  n.  22,  vgl.  Buresch 
athen.  Mitth.  19  (1894)  105),  in  der  ebenfalls 
'OoTjoasiTai  'l'ciij.Etxat  'laxptavol  KaXXaxtavot  einen 
Mann  mit  goldenen  Kränzen  ehren,  aber  ausser 
ihnen  noch  15  andere  Städte  wie  Olbia  Miletos 
Sinope,  die  gewiss  nicht  mit  ihnen  einen  Bund 
bildeten.  Trotzdem  wurde  Boeckhs  Auffassung 
lange  Zeit  für  richtig  gehalten ;  sie  ist  wieder- 
holt von  Marquardt  Staats verw.  1,305  A.  5; 
Perrot  memoires  192;  neuerdings  auch  von 
Kalopothakes  de  Thracia  65fg. ,  der  aber 
vermuthet,  dass  für  Apollonia  nach  der  Zerstö- 
rung durch  Luculius  Kallatis  eingetreten  sei;  ähn- 
lich Kiepert  formae  orbis  antiqui  zu  Blatt  XVII. 
Blarambergs  Ansicht  ist  aufgenommen  von  Bur- 
meister, die  thrakische  Pentapolis  (Zeitschrift 
für  die  Alterthumswissenschaft  1837,  425 — 428); 
Vretos  (a.  a.  O.  I99_).  Müller  Lysimachus 
S.  61  lässt  unentschieden,  ob  Kallatis  oder  Istros 
die  fünfte  Stadt  war.  —  Den  entscheidenden 
Punkt,  dass  der  Umfang  der  Pentapolis  durch 
die  Grenzen  der  römischen  Provinz  bestimmt 
sein  muss,  hat  erst  Mommsen  R.  G.  5,  283 
A.  I  richtig  hervorgehoben  und  danach  die  Städte 
von  Istros  bis  Odessos  als  Mitglieder  des  Bun- 
des festgestellt;  ihm  schliesst  sich  auch  Klein- 
sorge S.  1 9  fg.  an. 
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kam  im  Jahre  56  n.  Chr.  unter  römische 
Oberhoheit  und  stand  seitdem  unter  dem 
Schutz  des  Statthalters  von  Moesia  (in- 
ferior); aber  da  es  nur  in  loserer  Verbin- 
dung mit  der  Provinz  stand  und  streng 
genommen  jenseits  der  Reichsgrenze  lag, 
konnte  es  billig  oder  musste  vielleicht  so- 
gar ausserhalb  des  Koivrjv  bleiben').  Me- 
sembria  dagegen  würde  gewiss  Mitglied 
des  Bundes  sein,  wenn  es  zur  Zeit  der 
Inschrift  innerhalb  der  Provinz  Moesia 
lag;  man  müsste  dann  annehmen,  dass 
eine  der  fünf  nördlichen  Städte  damals 
kein  eigenes  Stadtrecht  hatte')  und  Me- 
sembria  die  fünfte  im  Bunde  war.  Aber 
alle  jene  Städte  waren  schon  in  vorrömi- 
scher Zeit  selbständig  gewesen,  und  es 
findet  sich  nirgends  eine  Andeutung,  dass 
die  römische  Regierung  daran  etwas  ge- 
ändert hätte.  Es  ist  daher  v/ahrschein- 
licher,  dass  eben  Mesembria  im  ersten 
Jahrhundert  nicht  zur  Pentapolis  gehört 
hat,  und  darum  ist  oben  (S.  67)  die  Ver- 


muthung  ausgesprochen  worden,  dass  die 
Stadt  überhaupt  erst  im  zweiten  Jahrhun- 
dert zu  Moesia  gekommen  ist.  Als  Mit- 
glieder der  Pentapolis  aber,  die  wohl 
gleich  nach  Einrichtung  der  Provinz 
Thracia  unter  Claudius  organisirt  worden 
ist,  wird  man  die  fünf  Städte  nördlich 
vom  Haimos,  von  Odessos  bis  Istros,  an- 
zusehen haben.  —  Im  II.  Jahrhundert  er- 
scheint dann  an  Stelle  der  Pentapolis  eine 
Hexapolis.  Wir  kennen  sie  aus  zwei 
Inschriften,  von  denen  die  eine  unter 
Hadrianus  oder  Pius^),  die  andere  nicht 
viel  später'')  gesetzt  ist;  in  beiden  ehrt 
die  Stadt  Tomis  xov  Trov-apyr^v  (einmal  xal 
ap;c(v-c()  TTj?  'E^otTToXeo)?.  Wie  gewiss  mit 
Recht  angenommen  wird,  ist  die  Hexa- 
polis entstanden ,  indem  zu  den  fünf 
Städten  der  Pentapolis  eine  sechste  trat. 
Es  muss  eine  Stadt  sein,  die  erst  im 
II.  Jahrhundert  zur  Provinz  Moesia  inferior 
gekommen  ist.  Mommsen  sieht  sie  in  der 
von  Traianus  südlich  von  Odessos  gegrün- 


')  Über  die  Aera  von  Tyra  vgl.  die  Einleitung  zu 
den  Münzen  dieser  Stadt;  es  ist  nicht  ganz  klar, 
ob  Tyra  der  Provinz  einverleibt  oder  nur  unter 
den  regelmässigen  Schutz  des  Statthalters  ge- 
stellt worden  ist. 

-)  Es  müsste  dann  eine  der  fünf  Städte  bisher  nur 
als  Nebenniederlassung  einer  anderen  bestanden 
haben,  wie  Anchialos  zu  Apollonia  stand  (s.  oben 
S.  70  A.  i);  vgl.  aber  die  Einleitung  zu  den 
Münzen  von  Dionysopolis,  um  das  es  sich 
allein  handeln  könnte. 

^)  Zuerst  publicirt  von  Millingen  in  den  Schriften 
des  'EAXr|vr/.&;  (fiXoXo^nöi  ^'jAXc/yo;  in  Konstan- 
tinopel Bd.  4,  105  fg. ;  danach  wiederholt  von 
Perrot  memoires  447  und  Marquardt  Staats- 
verw.  1,305  A.  7:  fAyai^jT]  rr/jj.  [T]6v  Hov- 
Tap/r^v  xai  o(p[;o[VT]ct  ttjS  'E?0(Zo[X]Etü;  [tov]  ulöv 

TOÜ   UdvTO'J   -AOl  [ir]p(ÜTOV   C/YtUVOÖETTjV    JJsOÜ  'Avxt- 

vöou  T.  OXaoutov  OoaEioujvtov  u'töv  Oatopo'j  toü 
flovTapyou  xal  uloü  tt]?  t^öXecus,  cp'jXrj  ''Apyciosojv 
tÖv  iauT/j;  7Lpo3Ta-TjV.  Die  ersten  Festspiele  zu 
Ehren  des  Antinous  sind  vermuthlich  bei  Leb- 


zeiten des  riadrianus  gefeiert  worden;  aber  die 
Pontarchie  des  Poseidonios  kann  unter  Pius  fal- 
len. Dagegen  war  sein  Vater  Phaidros  spätestens 
unter  Hadrianus,  vielleicht  schon  unter  Traianus 
Pontarches.  Zu  beachten  ist  noch,  dass  der 
Vater  wji  xr;?  ~6XzmQ,  der  Sohn  ulös  xoü  fldv- 
TO'J  heisst;  vielleicht  fällt  zwischen  die  Amts- 
führung beider  eine  Veränderung  im  Bestand  des 
Bundes. 

■*)  Zuerst  publicirt  von  Christ  (nach  einer  Abschrift 
von  Weickum),  Münchener  Sitzungsber.  1875,  Ii 
78,3:  dann  von  Soutzo,  revue  arch.  N.  S.  42 
(1881)  297;  zuletzt  von  Tocilescu ,  arch.-ep. 
Mitth.  aus  Österreich  6  (1882)  22,46:  'Aya»)?] 
X'jyr).  'H  ßo'JÄ)/  xoti  b  ofjfj.c;  T.  Koixiviov  KXau- 
oiavov  'Ep[J.d'«piXov  TOV  ao'pictrjv  xal  äytuvoJHTrjV 
GcpETTj?  /apiv,  TÖV  llovTapyrjv  ttj?  'EcaTidÄsu);  xal 
dp-/icpEa  xal  tspEa  tiüv  p  autoxpa-optov.  Die  ß 
aÜTOxpdxopES  sind  vermuthlich  Marcus  Aurelius 
und  Lucius  Verus.  Die  Worte  tov  novTap;(T)v 
und  die  folgenden  scheinen  erst  nachträglich 
hinzugefügt  zu  sein. 
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deten  Stadt  Markianopolis^).  Aber  man 
kann  zweifelhaft  sein,  ob  diese  neue  Stadt 
als  gleichberechtigt  angesehen  worden 
ist^);  denn  gewiss  wachte  der  Bund  der 
Griechenstädte  am  Pontos  ebenso  eifer- 
süchtig über  die  Reinheit  des  Hellenen- 
thums wie  das  Panhellenion  in  Athen"), 
und  schwerlich  wird  man  der  eben  erst 
von  Römern,  wenn  auch  zum  Theil  mit 
griechischen  Einwohnern ,  gegründeten 
Stadt  das  Zeugniss  hellenischer  Abstam- 
mung gegeben  haben.  Wahrscheinlich 
ist  als  die  sechste  Stadt  im  Bunde  Me- 
scmbria  anzusehen,  das  nach  dem  aus- 
drücklichen Zeugniss  des  Ptolemaios  im 
II.  Jahrhundert  zu  Moesia  inferior  gehört 
hat;  denn  das  ist  eine  alte,  rein  griechi- 
sche Stadt,  der  man  die  Aufnahme  in 
den  Hellenenbund  nicht  gut  verweigern 
konnte,  sobald  sie  einmal  innerhalb  der 
Grenzen  der  Provinz  lag.  —  Wie  es  dann 
im  III.  Jahrhundert  wurde ,  wissen  wir 
nicht.  Da  Mesembria  doch  wohl  aus- 
scheiden musste,  als  es  wieder  zu  Thracia 
kam,  so  wurde  der  Bund  wieder  auf  fünf 
Städte  reducirt,  falls  nicht  eine  andere 
Stadt  oder  mehrere  neu  eintraten;  man 
könnte  an  Tyra  oder  Olbia  denken,  wo- 
bei man  freilich  annehmen  müsste,  dass 

')  Mommsen,  Rom.  Geschichte  5,283  A.  i;  ebenso 
Kleinsorge  a.  a.  O.  21  fg. 

^)  Kalopothakes  (de  Thracia  67  fg.)  glaubt,  dass 
Markianopolis  überhaupt  latinisches  Stadtrecht 
gehabt  hat.  Darin  geht  er  gewiss  zu  weit;  aber 
CS  wird  unten  (S.  79)  gezeigt  werden,  dass  die 
Rechtsstellung  von  Markianopolis  und  Nikopolis 
in  der  That  von  der  der  übrigen  Städte  ver- 
schieden war;  dass  die  Statthalternamen  auf  den 
Münzen  der  letzteren  stets  fehlen,  hebt  Kalopo- 
thakes richtig  hervor. 

^)  Vgl.  die  Bescheinigung  der  hellenischen  Her- 
kunft für  Kibyra  (C.  I.  Gr.  5882)  und  für  Magne- 
sia am  Maiandros  (C.  I.  Att.  III,  16),  angeführt 
von  Mommsen  röm.  Gesch.  5,245  Anm.  i. 

■*)  Auf  den  Münzen  von  Olbia  erscheinen  die  Kai- 


die  losere  Verbindung  dieser  Städte  mit 
der  Provinz  nicht  mehr  so  genau  beachtet 
wurde  ^);  auch  das  schlechtere  Hellenen- 
thum und  die  verschiedene  Rechtsstellung 
von  Markianopolis  waren  vielleicht  in 
dieser  Zeit  kein  Hinderniss  mehr,  woge- 
gen die  Binnenstadt  Nikopolis  schwer- 
Hch  als  MitgHed  des  pontischen  Städte- 
bundes denkbar  ist.  Etwas  bestimmtes 
lässt  sich  über  den  Umfang  des  Bundes 
im  III.  Jahrhundert  nicht  sagen.  Die  In- 
schriften geben  auch  keinen  Aufschluss 
über  die  Zahl  der  Städte;  die  einzige 
Stelle,  wo  der  Bund  noch  ausdrücklich 
bezeichnet  wird,  nennt  ihn  Kotvov  xwv 
'EXXrjVtuv  ^);  sonst  findet  sich  nur  der  alte 
zusammenfassende  Name  Ilovcoc,  oder  ge- 
nauer EuMvofio;  Hov-o;"),  der  ja  mehr  das 
Gebiet  bezeichnet.  Wie  lange  der  Helle- 
nenbund noch  bestanden  hat,  ist  unbe- 
kannt; die  letzten  Münzen  von  Tomis,  die 
unter  Philippus  geschlagen  sind  und 
diese  Stadt  immer  noch  [xr^xpoTioXt;  llovxo'j 
nennen,  sind  auch  das  letzte  Zeugniss  für 
den  Verband  der  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres.  Von 
dem  Provinzialverband ,  der  seinen  Sitz 
wenigstens  eine  Zeit  lang  in  Troesmis 
hatte       sind  die  Griechenstädte  gewiss 

serköpfe  seit  Severus;  das  Verhältniss  der  Stadt 
zu  Rom  scheint  das  gleiche  gewesen  zu  sein  wie 
das  von  Tyra. 

In  der  Inschrift  des  Annianus  oben  S.  68  A.  l. 

'')  Vgl.  die  eben  angeführte  Inschrift  des  Annianus 
und  die  der  Mamaea  ebenda. 

'')  Eine  Inschrift  von  Troesmis  (C.  I.  L.  III,  773) 
nennt  einen  saeerdos  provinciae.  Wann  das  Com- 
mune,  dem  er  angehört,  entstanden  ist,  wissen 
wir  nicht.  Dass  die  Griechenstädte  ihr  eigenes 
Koivdv  behielten  und  nicht  dem  provinzialen 
angegliedert  wurden,  ist  nicht  auffallend;  ganz 
ähnlich  bildeten  die  Städte  des  kleinasiatischen 
Pontos  ein  besonderes  Kotv&'v  neben  dem  bithy- 
nischen,  obwohl  sie  zu  derselben  Provinz  ge 
hörten. 
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getrennt  geblieben,  so  lange  ihr  eigener 
Verband  existirte;  zu  jenem  gehörten 
wohl  nur  die  Colonicn  und  Municipien '); 
und  erst  die  diocletianische  Reichsordnung 
mag  diesen  Unterschied  aufgehoben  und 
dem  Griechenbunde  ein  Ende  gemacht 
haben. 

Über  die  Organisation  des  griechi- 
schen Städtebundes  ist  nicht  viel  zu  sagen. 
Wie  die  anderen  Städtebünde  der  Kaiscr- 
zeit  war  auch  der  pontische  im  wesent- 
lichen eine  Festgenossenschaft;  nationale 
Feste  und  Spiele,  Kaisercultus,  Ehrenbe- 
zeugungen, später  vielleicht  auch  Petitio- 
nen bildeten  die  Aufgaben,  mit  denen 
sich  der  Bund  und  seine  Vertretung  zu 
befassen  hatten.  Ob  die  Vereinigungen 
immer  an  demselben  Ort  oder  abwechselnd 
in  allen  Städten  stattfanden,  wissen  wir 
nicht.  Jedenfalls  muss  eine  bestimmte 
Stadt  Sitz  des  Bundesvorstands  gewesen 
sein.  Diese  Würde  genoss  mindestens 
seit  der  Zeit  des  Antoninus  Pius  Tomis;  [ 
denn  auf  den  Münzen  dieses  Kaisers,  die 
anfangs  auch  nur  die  ältere  Aufschrift 
Tojit-wv  zeigen,  erscheint  zuerst  die  Be- 
zeichnung jj.rjxpo-'-Ai?.  Allerdings  könnte 
die  Stadt  schon  in  früherer  Zeit  Vorort 
des  Bundes  gewesen  sein  und  der  Kaiser  { 

■)  Auch  die  Städte  Markianopolis  und  Nikopolis, 
die  ihrer  späten  Entstehung  und  verschiedenen 
Rechtsstellung  wegen  nicht  dem  pontischen  Ver- 
band angeschlossen  worden  sind,  könnten  zum 
Provinzialverband  gehört  haben:  über  ihr  den 
Colonien  ähnliches  Stadrecht  s.  unten  S.  79. 

-)  Ein  Verzeichniss  der  Pontarchen  giebt  Kalopo- 
thakes,  de  Thracia  S.  69;  doch  ist  dasselbe  nicht 
ganz  richtig.  Bisher  sind  folgende  gesichert: 
l)  <DaTop&;  -ovTCf'py/j;  -/oti  'j'io;  tt);  ttoXeio;  unter 
Traianus  oder  Hadrianus  (Inschrift  oben  S.  71 
A.  3);  2)  T.  OXctouio;  [Joaswiovios  zo^xdpyrfi  -/.aX 
a'p[?«s]  TT];  'E^ardXscus  ulos  toO  Ildviou,  Sohn 
des  vorigen,  wohl  unter  Pius  (dieselbe  Inschrift); 
3)  T-  Ko;j.iv[fi;  KXotuäiavo;  'Ep[AcctptXos  TtovTOcp/Y); 
TTj?  EJa-oXetu;  -/.rn  d-/_ispc'j;  xctl  icpE'j;  twv  p  a'JTO- 
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durch  Verleihung  jenes  Titels  nur  einen 
längst  vorhandenen  Rechtszustand  äusser- 
lich  bezeichnet  haben.  Doch  ist  es  auch 
möglich,  dass  vor  Tomis  eine  andere  Stadt 
Vorort  gewesen  ist.  Man  würde  dann  an 
Od  es  SOS  denken;  denn  während  alle 
späteren  Vorsteher  des  Bundes  zugleich 
Beamte  von  Tomis  sind,  ist  der  älteste 
uns  bekannte  (Herosodos,  S.  70)  ein 
Beamter  von  Odessos;  das  kann  Zufall 
sein,  aber  vielleicht  war  es  doch  durch 
die  Verfassung  des  Bundes  so  bestimmt, 
dass  der  erste  Beamte  des  Vororts  auch 
den  Bund  zu  leiten  hatte.  —  Der  Titel 
des  Vorstehers  mag  in  älterer  Zeit  ein- 
fach ap/oiv  gewesen  sein;  den  eben  er- 
wähnten Herosodos  nennt  die  Inschrift 
von  Odessos  apccvia  toS  xoivotj  xTp  [Isvxcz- 
TcoXstuc.  Dagegen  im  II.  und  III.  Jahrhun- 
dert führt  der  Vorsteher  des  europäischen 
Pontos  —  ebenso  wie  der  des  asiatischen 
—  den  besonderen  Titel  Ilovrap/rjc,  zu- 
[  weilen  mit  dem  unterscheidenden  Zusatz 
XTjC  'Ezarnkzio;.  Wie  es  scheint,  behielten 
die  Träger  dieser  Würde  ihren  Ehrentitel 
lebenslänglich;  denn  zur  Bezeichnung  der 
beendigten  Amtsführung  selbst  wird  einige 
Male  hinzugefügt  i'pcac  xrfi  'EcaTToXsoj?  oder 
{  später  apCc(c  xou  xotvo'j  xwv  'E^Xt^vojv  ^). 

xpocTOpwv,  wohl  unter  Marcus  und  Verus  (Inschrift 
oben  S.  71  A.  4;  vgl.  die  Inschrift  seines  Bru- 
ders Attalos  äSeXcpo?  Ko(aivi'o'j  KXot'jStctvoü  'Epp-ot- 
tft'Xou  TTOVTCt'pyo'j  arch.  -  ep.  Mitth.  11,  43,  56); 
4)  AüprjXto?  UpziTAioi  'Hiocupo;  Trovxcfpyrj;,  etwa 
unter  Septimius  Severus  (Monatsberichte  der 
Berliner  Akademie  1861,  S.  1041,1;  Oavowpa  19, 
82,  2;  die  Inschrift  ist  sehr  ähnlich  der  folgen- 
den abgefasst;  doch  führt  Tomis  noch  nicht  den 
Ehrentitel  TTpiotr)  toü  E'jiuv6[j.ou  IIovtou)  ;  5)  Aüp. 
Upzh-ALOi  'Avvtavo;  -ovrapyj;;  — ,  ap?as  toü  7.01- 
voO  Tüiv  'EXXr;-;(uv,  wohl  unter  Severus  Alexan- 
der, vielleicht  der  Sohn  des  vorigen  (Inschrift 
oben  S.  68  A.  l).  —  Ferner  aus  unbekannter 
Zeit:  6)  [Ou]aXepio[?J  .  .  .  (arch.-ep.  Mitth.  6,8, 
13);  7)  ....  dtov'jaootop&;  ^.0'/Tdp■/J^i  (arch.-ep. 
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Auf  den  Münzen  der  linkspontischen 
Griechenstädte  wird  das  Koivov,  seine  Ein- 
richtungen Feste  Spiele  Vorsteher,  nir- 
gends erwähnt.  Während  andere  Pro- 
vinzialverbände  in  der  Kaiserzeit  selbst 
Münzen  geschlagen  haben  —  sei  es  nur 
zur  Feier  der  Feste  oder  als  dauerndes 
gemeinsames  Geld  — ,  ist  dies  bei  dem 
unsrigen  nie  der  Fall  gewesen;  für  Gold 
und  Silber  war  man  wie  fast  überall  auf 
die  Reichsmünze  angewiesen ,  und  die 
Kupferprägung  blieb  den  einzelnen  Städten 
allein  überlassen.  Aber  ganz  ohne  Ein- 
fluss  auf  das  Münzwesen  ist  die  Existenz 
dieses  nationalen  Verbandes  doch  nicht 
gewesen.  Es  ist  das  Verdienst  von  Gard- 
ner zuerst  daraufhingewiesen  zu  haben, 
dass  die  meisten  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres  ihre 
Münzen  mit  Werthzeichen  ^)  versehen 
haben;  und  wenn  auch  der  Kreis  dieser 
Städte  sich  nicht  ganz  mit  dem  Kotvov 
deckt,  so  hat  die  nationale  Verbindung 
doch  jedenfalls  die  Annäherung  im  Münz- 
wesen gefördert.  —  Die  hauptsächlichsten 
Werthzeichen  sind  B  f  A  E  (€);  zur  Unter- 
scheidung von  den  Buchstaben  sind  sie 
zuweilen  umgekehrt  9  "1  3  5-  Auf  den 
kleinen  Münzen,   welche  nach  Grösse 


und  Gewicht  die  Einheit  zu  vertreten 
scheinen,  steht  in  der  Regel  kein  Werth- 
zeichen; es  ist  wohl  absichtlich  als  un- 
nöthig  fortgelassen;  nur  in  Olbia  findet 
sich  einmal  das  A  auf  kleinen  Münzen 
des  Geta.  Aber  auch  auf  den  grösseren 
Stücken  sind  die  Werthzeichen  nicht  über- 
all gleichmässig  gesetzt;  der  Brauch  wurde 
überhaupt  nicht  in  allen  Städten  mit  der- 
selben Regelmässigkeit  gehandhabt,  und 
es  wird  daher  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  noch  von  ihren  Beson- 
derheiten die  Rede  sein  müssen.  Am 
strengsten  durchgeführt  erscheint  die  An- 
gabe des  Werthes  auf  den  Münzen  von 
Tomis;  hier  finden  sich  sogar  noch  zwei 
besondere  Nominale  als  Zwischenstufen: 
die  kleinen  Münzen  des  Maximus  Caesar 
haben  das  Werthzeichen  AC,  und  ein  Theil 
der  Münzen  mit  den  beiden  Brustbildern 
des  Gordianus  und  der  Tranquillina  trägt 
die  Werthangabe  AC;  das  zu  A  und  A 
hinzugefügte  Zeichen  C  ^)  wird  man  mit 
Gardner  als  eine  dem  römischen  semis 
nachgebildete  Bezeichnung  für  die  Hälfte 
der  Einheit  ansehen  müssen,  so  dass  also 
jene  Stücke  den  Werth  von  und  47.^ 
Einheiten  haben.  Dass  der  Prägung  in 
allen  Städten  dieselbe  Einheit  zu  Grunde 


Mitth.  6, 29,  58).  —  Kalopothakes  führt  auch  einen 
Achilleus  an  (nach  Hermes  3,440);  aber  in  jenen 
Inschriften  handelt  es  sich  nicht  um  einen  Be- 
amten, sondern  um  den  Heros  'A/tXXeü;  Ilov- 
Tdpyrj?;  vgl.  über  ihn  Latyschew,  inscr.  Ponti 
Euxini  i,iiofg.  Bei  dem  Fragment  arch.-ep. 
Mitth.  14,  29,  60  ...  .  ß.  Ttovra'pyou  ist  wohl  eher 
ein  Beamtenname  zu  erganzen.  —  Zu  beachten 
ist,  dass  die  Pontarchen  4,  5  und  wohl  auch  6 
zugleich  clpyiEpEi;  sind  und  dass  neben  ihnen  ihre 
Frau  als  dpyispsw  fungirt;  aber  beide  F"unctionen 
beziehen  sich  gewiss  auf  die  Stadt  Tomis  und 
nicht  auf  den  Bund ;  auch  der  Zusatz  -/.ai  ä'p;a; 
Trjv  Ttpiutrjv  äp5rv]v  bei  4  bezieht  sich  auf  die 
Stadt,  wie  die  genauere  Wendung  bei  5  zeigt 


ap;ct;  xoij  xoivoü  tiöv  'FjAXt;Viov  -xat  tti?  [j.T)Tpo- 
ttoXew;  Trjv  TrpiüxYjv  dp^rjv. 

')  Gardner,  a  monetary  league  on  the  Euxine  Sea, 
im  Numism.  Chronicle  N.  S.  16  (1876)  307 — 314. 

^)  Hardouin  und  Vaillant  hatten  B  F  A  E  für  die 
Zahlen  der,  Kaiserjahre  gehalten,  was  Eckhel 
(d.  n.  2, 16)  leicht  als  irrig  zurückweisen  konnte; 
er  selbst  giebt  keine  Erklärung,  sondern  nennt 
sie  nur  notae  monetariontm.  Den  Gedanken 
von  Sestini  (lett.  cont.  4,50),  die  Buchstaben 
als  Abkürzungen  von  Bo'jXrj ,  FEpo'jaia,  Afjjj.o;, 
'ETrap^i'a  zu  erklären ,  erwähne  ich  nur  als 
Curiosum. 

Die  verschiedenen  Formen  des  Zeichens  werden 
bei  Tomis  angeführt  werden. 
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liegt,  ist  nicht  zu  bezweifeln;  so  ungleich- 
mässig  die  Stücke  im  einzelnen  auch  aus- 
gebracht sind,  entsprechen  doch  im  gan- 
zen den  gleichen  Werthzeichen  in  allen 
Städten  Münzen  von  gleicher  Grösse  und 
gleichem  Gewicht.  Die  Grösse  der  Mün- 
zen ist  ziemlich  sorgfältig  nach  dem  Werth 
geregelt  und  unterschieden;  wenigstens 
innerhalb  der  Prägung  jeder  einzelnen 
Stadt  entspricht  bei  gleichzeitigen  Münzen 
der  grössere  Durchmesser  fast  ausnahms- 
los dem  höheren  Werthzeichen.  Dage- 
gen sind  die  Gewichte,  wie  immer  bei 
Kupfermünzen,  sehr  ungleich;  zahlreiche 
Münzen  mit  A  wiegen  mehr  als  andere 
gleichzeitige  mit  E,  ebenso  einige  mit  B 
mehr  als  andere  mit  f;  nicht  einmal  in 
derselben  Stadt  und  unter  demselben  Kai- 
ser herrscht  hierin  Gleichmässigkeit 
Immerhin  ist  auch  bei  den  Gewichten 
das  richtige  Verhältniss  zu  den  Werth- 
zeichen nicht  zu  verkennen;  das  gewöhn- 
liche Gewicht  ist  für  die  Einheit  (mit 
oder  ohne  A)  2 — 3  g,  für  die  Stücke  mit 
AC  3—4  g,  mit  B  5—7,  r  7—9,  A  10— 
13,  AC  II  — 14,  E  ebenfalls  11  —  14g.  Dass 
starke  Abweichungen  sowohl  nach  oben 
wie  nach  unten  vorkommen,  ist  nicht  zu 
leugnen;  aber  anderwärts  finden  sich  bei 
Kupfermünzen  noch  stärkere  Abweichun- 
gen sogar  in  einer  und  derselben  Stadt, 

')  In  Kallatis   und   ebenso   in  Olbia   werden   wir  I 
Münzen  finden,  deren  Vorderseiten  aus  demselben 
Stempel  sind,  während  die  Rückseiten  ungleiche 
Werthzeichen  haben. 

■)  Vgl.  die  Gewichte  bei  Imhoof,  griechische  Mün- 
zen S.  135  fg. 

^)  In  dem  von  Tacchella,  revue  num.  1893  vS.  51  fg., 
beschriebenen  Funde  waren  ausser  den  Münzen 
von  Tomis,  die  die  Hauptmasse  bildeten,  auch 
Münzen  fast  aller  anderen  Küstenstädte,  mit  und 
ohne  Werthzeichen ,  aber  auch  Münzen  von  an- 
deren Städten  vertreten.  —  Der  von  mir  in  der 
ehemaligen    Sammlung   Mandl    gesehene  Fund 
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so  z.  B.  in  Chios").  Alles  in  allem  scheint 
es  sicher  zu  sein,  dass  die  betheiligten 
Städte  ihre  Münzen  nach  demselben  Münz- 
fuss geprägt  haben;  und  die  Folge  musste 
eine  wesentliche  Erleichterung  des  Ver- 
kehrs sein,  da  die  Münzen  mit  Werth- 
zeichen gewiss  im  ganzen  Prägungsgebiet 
ohne  Unterschied  Geltung  hatten  ^).  — 
Wie  die  einzelnen  Nominale  hiessen,  ist 
nicht  bekannt;  die  Einheit  ist  aber  wohl 
wie  in  anderen  Gegenden  daaot'f/iov  ge- 
nannt worden  und  entsprach  —  nicht  im 
Gewicht,  aber  doch  im  Werth  —  dem 
römischen  As;  die  Stücke  mit  B  wären 
dann  Dupondii,  die  (besonders  häufigen) 
mit  A,  die  Terp^cjcjotpioi,  Sestertii.  Münzen 
im  Werth  von  ly.,  Assaria  finden  sich 
sonst  nur  noch  in  Chios*),  solche  von 
3  Assarien  ebendaselbst  und  anderwärts^); 
dagegen  sind  nirgends  ausser  in  Tomis 
Münzen  von  475  Assaria  nachweisbar,  und 
das  Nominal  mit  €  scheint  auch  keine 
Analogien  zu  haben;  nur  als  Einstempe- 
lung  findet  es  sich  später  auf  pisidischen 
und  anderen  Münzen  ^').  —  Grössere  No- 
minale sind  in  unserem  Gebiet  nur  unter 
Gordianus  geprägt  worden;  wir  haben 
von  Odessos,  Tomis  und  Markiano- 
polis  Medaillons  mit  seinem  Bilde,  im 
Gewicht  von  durchschnittlich  etwa  25  g; 
dass  das  Brustbild  des  Kaisers  auf  einigen 

(vgl.  num.  Zschr.  23,  29  fg.)  enthielt  hauptsäch- 
lich Münzen  von  Marki.Tnopolis ,  Nikopolis  und 
Hadrianopolis;  es  scheint  also  das  Geltungsge- 
biet auch  von  Münzen  ohne  Werthzeichen  ein 
ziemlich  weites  gewesen  zu  sein. 

^)  Imhoof- Blumer,  gr.  Münzen  S.  134,  hat  dieses 
Nominal  zuerst  richtig  erkannt. 

■')  Imhoof,  gr.  M.  S.  134.  157  fg. 

Imhoof,  gr.  M.  S.  161,  vgl.  aber  S.  157.  —  Der 
Zusammenstellung  von  Werthzeichen  wären  die- 
jenigen auf  Münzen  der  bosporanischen  Könige 
hinzuzufügen,  auf  die  wir  in  der  Einleitung  zu 
Olbia  zurückkommen. 
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Münzen  aller  drei  Städte  aus  demselben 
Stempel  ist,  liefert  einen  weiteren  Beweis 
für  ihre  Verbindung  im  Münzwesen  ^).  — 
Erwähnung  verdient  endlich  noch  der 
Umstand,  dass  das  Werthzeichen  T  haupt- 
sächlich auf  Münzen  der  Kaiserinnen 
erscheint;  und  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  werden  wir  sehen,  wie 
hier  und  da  für  die  verschiedenen  Nomi- 
nale gewisse  Typen  besonders  bevorzugt 
werden. 

Trotz  des  übereinstimmenden  Ge- 
brauchs der  Werthzeichen  kann  man  aber 
nicht  eigentlich  von  einer  Münzliga 
sprechen.  Denn  der  Gebrauch  ist  nicht 
durch  gemeinsamen  Beschluss  der  be- 
theiligten Städte  eingeführt  worden;  son- 
dern eine  begann  damit,  und  andere  be- 
folgten das  gute  Beispiel;  und  auch  dann 
war  für  die  Münzprägung  jeder  einzelnen 
Stadt  nur  ihre  eigene  Verwaltung  und  das 
unten  zu  erörternde  Aufsichtsrecht  der 
römischen  Regierung  massgebend;  die 
anderen  Städte  hatten  nichts  damit  zu 
thun.  Wir  können  daher  nur  angeben, 
wie  der  Gebrauch  der  Werthzeichen  sich 
allmählich  fast  über  das  ganze  Gebiet  aus- 
gebreitet hat;  neue  Münzfunde  werden 
vielleicht  das  Bild  hier  und  da  verändern 
und  vervollständigen,  aber  bei  der  unge- 
heuren Zahl  von  Münzen,  die  schon  be- 
kannt sind,  darf  man  die  wesentlichen  Züge 
schon  jetzt  als  feststehend  ansehen '').  ■ — 
Den  Anfang  hat  Tomis  unter  Marcus 
Aurelius  gemacht,  indem  es  die  Münzen 
des  Kaisers  und  seines  Sohnes  Commo- 
dus  mit  den  Werthzeichen  B  und  f  ver- 


sah. Unter  der  Alleinherrschaft  des  letz- 
teren prägte  es  dann  auch  Stücke  mit  A. 
Jetzt  begannen  die  anderen  Städte,  dem 
Beispiel  des  Vororts  zu  folgen.  Noch 
unter  Commodus  prägten  Dionysopolis, 
Istros  und  Tyra  Münzen  mit  Werth- 
zeichen. Unter  Severus  folgen  Kallatis, 
Markianopolis,  Olbia  und  in  Thracia 
Anchialos;  nur  Odessos  prägte  nach 
wie  vor  ohne  Werthzeichen,  bis  es  endlich 
seine  letzten  Münzen,  unter  Gordianus, 
auch  noch  mit  dem  Zeichen  C  versah. 
Dieses  Nominal  mit  €,  der  Fünfer,  war 
ursprünglich  dem  Münzsystem  unseres 
Gebiets  ebenso  fremd  wie  jedem  anderen 
unter  römischem  Einfluss,  und  in  die 
Prägung  von  Tomis  ist  es  nie  einge- 
drungen. Weshalb  und  unter  welchen 
Umständen  es  eingeführt  worden  ist,  wis- 
sen wir  nicht.  Es  findet  sich  zuerst  in 
Kallatis  (auf  Münzen  des  Geta  Caesar) 
und  ebenfalls  noch  unter  Severus  in  Dio- 
nysopolis; am  wichtigsten  aber  wurde  es 
im  Münzwesen  von  Markianopolis,  wo 
es  in  der  letzten  Zeit  des  Severus,  unter 
dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  (zwi- 
schen 209  und  211),  auftritt.  Die  meisten 
Münzen  von  Markianopolis  haben  über- 
haupt kein  Werthzeichen;  sonst  giebt  es 
nur  noch  solche  des  Diadumenianus  mit 
r.  Aber  die  Münzen  mit  €  sind  nirgends 
in  solcher  Menge  geprägt  worden  wie 
hier;  sie  finden  sich  unter  allen  Regie- 
rungen bis  zum  Erlöschen  der  ganzen 
Prägung  unter  Philippus.  Ausser  dem 
Werthzeichen  haben  diese  Fünfer  von 
Markianopolis  noch  ein  besonderes  Merk- 


')  Auch  die  Stadt  Anchialos  hat  unter  Gordianus  1 
Medaillons  derselben  Grösse  geprägt.  —  Erwähnt 
seien    die  zahlreichen  Medaillons  von  Bizye 
unter  Philippus. 

2)  Nach  der  älteren  Litteratur,  wie  sie  bei  Mionnet 


zusammengefasst  ist,  würde  sich  das  Bild  we- 
sentlich anders  gestalten;  aber  es  wird  bei  den 
einzelnen  Städten  gezeigt  werden ,  dass  viele 
Münzen  nicht  den  richtigen  Kaisern  zugetheilt 
oder  sonst  falsch  beschrieben  waren. 
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mal:  die  Vorderseite  zeigt  immer  zwei 
Köpfe  (oder  Brustbilder),  einander  zuge- 
kehrt ').  Der  Zweck  war  gewiss  der,  dass 
man  diese  Fünfer  leicht  von  den  unge- 
fähr gleich  grossen  Stücken  unterscheiden 
könnte,  welche  neben  ihnen  geprägt  wur- 
den und  auch  dieselben  Aufschriften  und 
Typen  haben;  diese  letzteren  Stücke  darf 
man  wohl,  obgleich  sie  keine  Werthan- 
gabe tragen,  als  Tcxpottjaocpiot  ansehen,  und 
dasselbe  wird  für  die  gleichartigen  Mün- 
zen von  Nikopolis  gelten,  welches  die 
Werthzeichen  überhaupt  nie  angenommen 
hat').  Jene  Fünfer  mit  zwei  Köpfen  blie- 
ben lange  eine  Besonderheit  von  Mar- 
kianopolis  ^);  wie  sie  bei  ihrer  ersten  Ein- 
führung theils  die  Köpfe  des  Severus  und 
der  Domna,  theils  die  der  beiden  jünge- 
ren Augusti  Caracalla  und  Geta  zeigten, 
so  wurde  unter  den  folgenden  Regierun- 
gen damit  fortgefahren,  auf  der  Vorder- 
seite immer  das  Bild  des  Kaisers  mit 
dem  einer  Augusta  oder  eines  Caesars  zu 
paaren.  Als  dann  aber  Gordianus  III. 
Kaiser  wurde,  gesellte  man  ihm  in  Er- 
mangelung einer  Augusta  oder  eines  Cae- 
sars den  Sarapis  oder  den  »Grossen 
Gott«,  dessen  Verehrung  sich  von  Odes- 
sos  über  das  ganze  Gebiet  ausgedehnt 


hatte  ■*).  Und  jetzt  wurde  der  Brauch, 
Münzen  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vor- 
derseite zu  prägen,  auch  in  den  meisten 
benachbarten  Städten  angenommen.  Mün- 
zen mit  den  Brustbildern  des  Gordianus 
und  Sarapis  finden  sich  noch  in  Dio- 
nys opo  Iis  und  Odessos;  in  letzterer 
Stadt  ist  der  bärtige  Gott  aber  durch  das 
Füllhorn  ausdrücklich  als  der  8co;  Msy«? 
bezeichnet.  In  allen  drei  Städten  tragen 
diese  Münzen  das  Werthzeichen  €.  Nach 
der  Verheirathung  des  Gordianus  wurde 
das  Bild  des  Gottes  durch  das  der  Tran- 
quillina ersetzt,  und  noch  mehr  Städte 
prägten  Münzen  mit  den  Brustbildern  des 
Kaisers  und  der  Kaiserin:  ausser  in 
Markianopolis  und  Odessos  '-')  finden  sich 
solche  Münzen  in  Tomis  und  Istros, 
ferner  ausserhalb  der  Provinz  Moesia  in 
den  benachbarten  thrakischen  Städten 
Mesembria  und  Anchialos.  Die  von 
Markianopolis,  Odessos  und  Istros*^)  haben 
das  €,  die  von  Mesembria  und  Anchialos 
sind  ohne  Werthzeichen,  endlich  die  von 
Tomis  haben  theils  wie  die  älteren  A, 
theils  AC.  Weshalb  diese  Münzen  von 
Tomis,  die  im  Durchschnitt  ebenso  schwer 
sind  wie  die  entsprechenden  Münzen  der 
anderen  genannten  Städte,  nicht  auch  als 


Zuerst  von  mir  hervorgehoben  in  der  Num.  Zschr. 
23.43;  genaueres  s.  dort. 
2)  Die  Währung  von  Nikopolis  scheint  aber  die 
gleiche  zu  sein  wie  in  Markianopolis,  Tomis 
u.  s.w.;  auch  für  die  thrakischen  Städte  dürfte, 
wenigstens  seit  Severus,  dasselbe  gelten;  vgl.  die 
Angabe  über  die  Funde  oben  S.  75  A.  3.  —  Es 
giebt  auch  von  Nikopolis  einige  Münzen  mit 
zwei  Köpfen  auf  der  Vorderseite;  sie  sind  älter 
als  die  von  Markianopolis,  da  sie  unter  dem 
Statthalter  Ovinius  Terlidhis  geprägt  sind,  und 
zeigen  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domna, 
sowie  des  Caracalla  Augustus  und  des  Geta 
Caesar  nebeneinander,  während  in  Markiano- 
polis und  dann  in  den  anderen  Städten  am  Pon- 


tes die  beiden  Köpfe  immer  einander  gegenüber- 
stehen. Ganz  gleiche  Münzen  mit  zwei  Köpfen 
wie  von  Nikopolis  giebt  es  von  Pautalia. 

^)  Eine  unsichere  Münze  mit  den  Köpfen  des  Ca- 
racalla und  der  Domna  in  Istros  s.  dort. 

^)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Odessos. 

In  Dionysopolis  scheint  die  Prägung  vor  Gor- 
dians Verheirathung  erloschen  zu  sein;  vgl.  die 
Einleitung  zu  dieser  Stadt. 

<■)  Auf  den  Münzen  von  Istros  fehlt  das  E  zu- 
weilen, vielleicht  weil  das  Merkmal  der  beiden 
Köpfe  genügte,  um  die  Stücke  als  Fünfer  zu  be- 
zeichnen. Es  giebt  von  Istros  auch  Münzen  mit 
dem  Kopf  des  Gordian  allein;  auf  ilmcn  fehlt  das 
E  nie.  — ■  Ähnlich  ist  es  in  Anchialos;  s.  oben. 
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Fünfer  galten,  wissen  wir  nicht;  jedenfalls 
war  es  doch  ein  Nachtheil  für  die  Stadt, 
dass  sie  so  lange  nicht  über  die  Prägung 
von  Tetrassarien  hinausgehen  konnte;  die 
Einführung  des  neuen  Nominals  von  4^1^ 
Einheiten  war  dann  schon  eine  nützliche 
Conccssion  zu  Gunsten  der  Stadt.  Die 
Münzen  von  Mesembria  und  Anchialos 
darf  man  wohl  als  Fünfer  ansehen;  das 
Werthzeichen  könnte  darum  fortgelassen 
sein,  weil  das  Merkmal  der  zwei  Köpfe 
zur  Bezeichnung  des  Werthes  genügte; 
die  Münzen  von  Anchialos  mit  dem  Kopf 
des  Gordianus  allein  haben  das  E.  Unter 
der  folgenden  Regierung  hat  nur  noch 
Markianopolis  Münzen  mit  dem  Werth- 
zeichen (E)  geprägt;  ihre  Vorderseiten 
haben  theils  die  Köpfe  des  Philippus  und 
der  Otacilia,  theils  die  des  jüngeren  Phi- 
lippus und  des  Sarapis.  Dieselben  Vor- 
derseiten finden  sich  auch  in  Tomis  und 
Mesembria,  die  erstere  auch  in  Bizye  '), 
aber  überall  ohne  Werthzeichen;  vermuth- 
Hch  galten  alle  diese  Münzen  als  Fünfer, 
auch  die  von  Tomis,  wo  eben  darum  das 
Werthzeichen  fortgelassen  sein  mag. 

Uberblickt  man  das  ganze  Münzwe- 
sen der  moesischen  Griechenstädte  in  der 
Kaiserzeit,  so  erkennt  man  zunächst  mit 
Sicherheit,  dass  die  Regelung  desselben 
durchaus  in  den  Händen  der  römischen 
Regierung  lag.  Die  Prägung  von  Gold 
und  Silber  war  allen  Städten  des  Gebiets 
entzogen;  aber  auch  die  Kupferprägung 
wurde  nicht  allen  auf  einmal  und  gleich- 
mässig  gestattet.  Aus  dem  I.  Jahrhundert 
haben  wir  nur  Münzen  von  Tomis,  erst 
am  Schluss  folgt  unter  Domitianus  Tyra; 


dann  beginnt  unter  Traianus  die  Prägung 
von  Odessos  ''),  unter  Pius  folgen  Dio- 
nysopolis,  Istros  ^)  und  das  damals 
noch  thrakische  Nikopolis,  unter  Pius 
oder  Marcus  Kallatis unter  Commodus 
Markianopolis,  endlich  unter  Severus 
tritt  Olbia  dazu.  Die  einmal  begonnene 
Prägung  wird  dann  aber  keineswegs 
stehend  und  gleichmässig  fortgesetzt; 
sondern  sie  versagt  unter  der  einen  Re- 
gierung hier,  unter  der  anderen  dort.  So 
z.  B.  haben  unter  Macrinus  in  Moesia 
nur  Markianopolis  und  Nikopolis  geprägt, 
unter  Maximinus  nur  Tomis.  Wir  ken- 
nen die  Gründe  nicht;  aber  da  nicht  an- 
zunehmen ist,  dass  die  anderen  Städte 
das  einträgliche  Recht  der  Münzprägung 
z>var  auch  unter  jenen  Kaisern  besessen, 
aber  freiwillig  nicht  ausgeübt  hätten,  so 
kann  man  aus  solchen  Erscheinungen  nur 
schliessen,  dass  das  Prägerecht  nicht  un- 
widerruflich, sondern  von  Fall  zu  Fall 
ertheilt  wurde.  Damit  ist  nicht  ausge- 
schlossen, dass  ein  Kaiser  auch  allen 
Städten  zugleich  die  Prägung  gestatten 
konnte,  wie  dies  Commodus,  Severus  und 
Gordianus  gethan  zu  haben  scheinen. 
Aber  andererseits  können  wir  wenigstens 
bei  Markianopolis  und  Nikopolis  aus  den 
Statthalternamen  nachweisen,  dass  die  Er- 
laubniss  zur  Münzprägung  keineswegs  für 
längere  Zeit  oder  etwa  für  die  ganze  Re- 
gierungszeit eines  Kaisers  gelten  musste; 
denn  die  meisten  Legaten  haben,  wie  ihr 
Verzeichniss  (unten  S.  8i)  zeigen  wird, 
nur  je  einer  dieser  beiden  Städte  die  Prä- 
gung gestattet.  Dieses  Eingreifen  und  die 
regelmässige  Aufsicht  der  römischen  Re- 


')  Die  von  Gardner  a.  a.  O.  angeführte  Münze  von 
Bizye  (=  Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  S.  91,15)  hat 
das  ^  nur  als  Gegenstempel;  derselbe  ist  viel- 
leicht erst  unter  Gallienus  oder  später  und  an- 


derwärts  eingestempelt;   jedenfalls  gehört  das 
Stück  nicht  in  unseren  Kreis. 
*')  Vgl.  aber  die  Einleitungen  zu  Kallatis,  Istros, 
Odessos. 
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gierung  waren  ohne  Zweifel  nöthig,  um 
die  Städte  von  einer  allzu  reichen,  dem 
Ganzen  und  ihnen  selbst  schädlichen 
Münzprägung  abzuhalten.  Freilich  haben 
sie  trotz  dieser  Überwachung  in  Folge 
der  Sorglosigkeit  einzelner  Herrscher  oder 
Statthalter  schon  bei  weitem  zu  viel  ge- 
prägt; und  es  trifft  gewiss  auch  für  un- 
ser Gebiet  zu,  was  Mommsen^)  im  allge- 
meinen über  die  griechische  Kupferprä- 
gung der  Kaiserzeit  gesagt  hat:  »Zu  dem 
im  Osten  in  stärkerem  Verhältniss  als  im 
Westen  auftretenden  communalen  Banke- 
rott werden  die  Münzen,  die  unsere  Mu- 
seen füllen,  das  ihrige  beigetragen  haben.« 

Es  ist  möglich,  dass  einem  Theil  un- 
serer Städte  das  Münzrecht  auf  Grund 
ihrer  Rechtsstellung  zustand;  aber  die 
Ausübung  dieses  Rechts  wurde  durch- 
aus nach  dem  Gutdünken  der  römischen 
Regierung  geregelt.  Daher  kann  aus  dem 
blossen  Vorhandensein  oder  Fehlen  von 
Münzen  einer  Stadt  zu  dieser  oder  jener 
Zeit  auf  die  Art  ihres  Stadtrechts  nicht 
geschlossen  werden.  Aber  eins  gestatten 
unsere  Münzen  wenigstens  festzustellen, 
dass  nämlich  die  Rechtsstellung  von  Mar- 
kianopolis  und  Nikopolis  eine  andere 
war  als  die  der  übrigen  Städte.  Denn 
wenn  auf  den  Münzen  jener  beiden  Städte, 
mit  Ausnahme  der  kleinen,  fast  regel- 
mässig die  Namen  der  Statthalter  genannt 
werden,  auf  denen  der  anderen  Städte 
nie^),  so  wird  man  daraus  schliessen  dür- 
fen, dass  jene  die  Erlaubniss  zur  Prägung 
vom  Statthalter,  diese  sie  vom  Kaiser  selbst 


erhielten.  Der  weitere  Schluss  aber,  dass 
die  letzteren  Städte  überhaupt  vom  Statt- 
halterregiment ausgenommen,  also  freie 
Städte  waren,  wäre  darum  noch  nicht 
berechtigt.  Da  sie,  alle  oder  doch  die 
meisten,  als  besiegte  Feinde  unter  römi- 
sche Botmässigkeit  gekommen  waren 
(oben  S.  64),  so  ist  ihnen  jedenfalls  nicht 
das  beste  Stadtrecht  gewährt  worden. 
Dass  sie  nach  der  Dedition  ihre  demo- 
kratische Verfassung  behielten,  lehren  die 
Inschriften;  in  diesem  Sinne  also  waren 
sie  freie  Städte.  Aber  welcher  staats- 
rechtlichen Kategorie  sie  als  römische 
Unterthanen  zugerechnet  wurden,  scheint 
sich  nicht  feststellen  zu  lassen.  Es  kann 
auch  keineswegs  behauptet  werden,  dass 
die  Rechtsstellung  von  Markianopolis  und 
Nikopolis  eine  schlechtere  gewesen 
wäre  als  die  der  alten  Griechenstädte; 
nur  dass  sie  eine  andere  war,  kann  man 
sowohl  aus  den  Münzen  als  aus  den  In- 
schriften schliessen,  die  in  den  Einleitun- 
gen angeführt  werden  sollen.  Uberhaupt 
scheinen  alle  diese  griechischen  Städte, 
welche  ihr  Stadtrecht  erst  durch  die  Kai- 
ser erhalten  haben,  eine  besondere  Kate- 
gorie unter  den  Städten  des  römischen 
Reichs  zu  bilden,  deren  Stellung  —  wie 
ihre  Entstehung  —  mit  der  der  Colonien 
manche  Ähnlichkeit  hat^).  Indessen  kann 
diese  Frage  hier  nicht  behandelt  werden. 

Wir  haben  nunmehr  auf  die  Statt- 
halter einzugehen,  deren  Namen  sich 
auf  den  Münzen  der  beiden  von  Traianus 
gegründeten  Städte  finden*).    In  Niko- 


')  Staatsrecht  3,  764. 

'■')  Sestini  (descr.  30,3;  daraus  Mionnet  S.  2,  65,  70) 
las  auf  einer  Münze  von  Dionysopolis  die 
Buchstaben  <t>.  O.  und  hielt  das  für  Abkürzung 
des  Statthalternamens  tpXcco'Jio?  OüXTiiavds;  es 
steht  aber  eine  Jahresangabe  da,  und  die  Münze 


gehört  nach  Phrygia;  s.  unter  Dionysopolis. 

2)  Auch  in  der  Provinz  Thracia  finden  sich  Statt- 
halternamen nur  auf  den  Münzen  solcher  Städte, 
die  durch  die  Kaiser  erst  gegründet  sind  oder 
doch  ein  neues  Stadtrecht  erhalten  haben. 

■•)  Vgl.  Pick,  num.  Zschr.  23,32 — 40. 
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polis,  dessen  Prägung  unter  Hadrianus 
beginnt,  finden  sich,  da  die  Stadt  anfangs 
zu  Thracia  gehörte,  zunächst  natürhch 
die  Namen  von  StatthaUcrn  dieser  Pro- 
vinz, unter  Pius  HFE  ZHNONOC  und  unter 
Commodus  HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIAN. 
Der  erstere,  M.  Antonius  Zeno,  wird  auch 
auf  Münzen  von  Perinthos  und  Philippo- 
poHs  genannt,  der  letztere,  Caeci{liusf)'^) 
Servilianus,  auf  solchen  von  Anchialos, 
Hadrianopolis,  Pautalia  und  Philippopolis. 
Das  abgekürzte  Wort  vor  den  Namen  ist 
wohl  nicht  rfj'etxovoc,  sondern  fj-i'otxovsuovxo? 
zu  lesen;  denn  so  pflegen  auch  in  den 
thrakischen  Inschriften  die  Statthalter- 
namen eingeleitet  zu  werden:  fj-,'£ixov£6ov-o; 
xrfi  Hpaxwv  sTrapy^öia?  [ivj  Ssiva),  worauf 
dann  der  eigentliche  Titel  folgt:  irpsaßEu- 
ToS  i'sßaa-ou  (xocl)  ocvttatpaxriYOu ;  rjs(i6vos 
allein  wäre  schlechtes  Griechisch,  wenn 
auch  in  dieser  Zeit  nicht  unmöglich.  An- 
fangs, unter  Traianus  und  Hadrianus  und 
zuerst  auch  unter  Pius,  war  auf  den  Mün- 
.  zen  der  thrakischen  Städte  vielmehr  die 
Titulatur  DPECB  mit  oder  ohne  den  Zu- 
satz, d.  h.  die  richtige  Übersetzung  des 
officiellen  Titels  legatus  Augnsti  pro  prae- 
tor e,  üblich  gewesen");  aber  seit  der  Zeit 
des  Pius  wird  sie  durch  den  allgemeinen 
Ausdruck  Hr(EMO)  ersetzt,  der  wie  das 
entsprechende  lateinische  Wort  praeses 
für  alle  Arten  von  Statthaltern  passend 
war.  —  In  Markianopolis  haben  die 
ersten,  unter  Commodus  geprägten  Mün- 
zen keine  Statthalternamen,  wahrschein- 
lich weil  die  Verleihung  des  Münzrechts, 
die  erste  Erlaubniss  zur  Prägung,  vom 
Kaiser  selbst  und  nicht  vom  Legaten 
ausging.  Die  weitere  Ausübung  scheint 
dann  aber  von  den  Legaten  beaufsichtigt 


worden  zu  sein;  denn  seit  der  Zeit  des 
Severus  erscheinen  ihre  Namen  regel- 
mässig, mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen, 
auf  den  Münzen  von  Markianopolis  und 
dem  damals  zu  Moesia  gezogenen  Niko- 
polis.  Dass  es  sich  nicht  um  Lokal- 
magistrate handelt,  hatte  schon  PIckhel 
richtig  erkannt,  da  einige  Namen  in  bei- 
den Städten  vorkommen,  und  Borghesi 
hatte  es  durch  weitere  Beispiele  bestätigt; 
inzwischen  sind  einige  dieser  Statthalter 
auch  auf  Inschriften  nachgewiesen  wor- 
den; und  ausserdem  steht  der  römische 
Titel  selbst  auf  allen  Münzen.  Allerdings 
war  der  Titel  nicht  als  solcher  erkannt 
worden.  — -  Der  Statthalter  von  Moesia 
inferior  hätte  ebenso  wie  der  von  Thracia 
mit  der  Formel  f|-,'£fj,ovc6ovTo;  oder  dem 
Titel  TipecsßsiiToui  bezeichnet  werden  kön- 
nen; beides  passt  für  beide.  Aber  es 
war  in  dieser  Zeit  schon  Sitte  geworden, 
dass  die  höher  gestellten  Legaten  ihrem 
Titel  die  Rangbezeichnung  consularis, 
griechisch  uTraitxoc,  beifügten  oder  diese 
Rangbezeichnung  allein  statt  des  Titels 
gebrauchten.  Diese  Titulatur  ist  dann 
auch  auf  den  Münzen  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  regelmässig  angewendet 
worden;  ein  einziger  Statthalter,  Um.  Te- 
reventinus  unter  Alexander,  ist  wie  die 
thrakischen  durch  die  Formel  HF  einge- 
leitet, doch  wohl  weil  er  ausnahmsweise 
als  Practoricr  Legat  von  Niedermoesien 
geworden  ist;  vor  allen  anderen  Namen 
steht  die  Abkürzung  Vfl,  seltener  V  oder 
VriA.  Man  hat  das  Vfl  bis  vor  kurzem 
für  eine  Abkürzung  der  Praeposition  u-6 
gehalten;  das  wäre  aber  sprachlich  falsch, 
da  die  Münzen  ja  nicht  vom  Statthalter 
geprägt  sind;  die  in  der  älteren  Litteratur 


')  Auch  Caechia  wäre  möglich. 


^)  Verzeichniss  bei  Pick  a.  a.  O.  S.  53. 
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beschriebenen  Stücke,  die  angeblich  YflO 
ausgeschrieben  haben,  sind  ungenügend 
beglaubigt.  In  der  Abkürzung  steckt  na- 
türlich die  Rangbezeichnung  uTraxixoc,  und 
sie  ist  vcrmuthlich  uTraxifjovio?  aufzulösen, 
wie  die  Stellung  des  Statthalters  auch  in 
einigen  Inschriften  unseres  Gebiets  ausge- 
drückt wird');  die  Form  VflA  hätte  dar- 
auf führen  können,  aber  man  hielt  die 
Auflösung  des  Vfl  in  YflO  für  selbstver- 
ständlich und  las  daher  statt  VflA  immer 
Vn.A.  oder  (da  der  Querstrich  des  A  oft 
sehr  dünn  ist  oder  ganz  fehlt)  Vfl.A.,  so 
dass  zahlreichen  Statthaltern  von  Moesia 
inferior  fälschlich  der  Vorname  Anlits  oder 
Lucnis  beigelegt  worden  ist.  —  Da  ich 
die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  auf 
Münzen  erscheinenden  Legaten  von  Moe 
sia  inferior  schon  früher  an  einem  anderen 
Orte  ausführlich  behandelt  habe*),  so  gebe 
ich  hier  nur  ein  kurzes  Verzeichniss  der- 
selben, nach  Regierungen  geordnet  und 
mit  Angabe  des  Prägorts  oder  der  beiden 
Prägorte;  in  welcher  Form  jeder  Name  auf 
den  Münzen  erscheint,  wird  aus  den  Indi- 
ces  zu  entnehmen  sein;  anderes  wird  unter 
Markianopolis  und  Nikopolis  bemerkt  wer- 
den. Die  zahlreichen  Fehler,  die  aus  der 
älteren  Litteratur  bis  in  die  neuesten  Zu- 
sammenstellungen ')  übergegangen  sind, 
berücksichtige  ich  hier  nicht;   ihre  Be- 

')  Arch.-ep.  Mitth.  aus  Österreich  lo,  243,  10  u.  11; 
15,  211,  86.  —  Vgl.  Pick  a.  a.  O.  S.  32  A.  8. 
Num.  Zschr.  23,  32 — 40. 

Liebenam,  Forschungen  zur  Verwaltungsge- 
schichte des  römischen  Kaiserreichs  Bd.  i  (1888) 
S.  281  fg.  —  Die  kurze  Zusammenstellung  von 
Blanchet  in  der  Revue  numism.  1892  (abge- 
druckt in  seinen  Etudes  de  numismatique  1,71  fg.) 
erschien  gleichzeitig  mit  der  meinigen  und  konnte 
die  von  mir  gegebenen  Berichtigungen  daher  nicht 
berücksichtigen.  Das  letzte  Verzeichniss  der 
Statthalter  von  Kalopothakes,  6  /(upiap-ö?  xtX. 
(s.  oben  S.  l  A.  l)  benutzt  meinen  Artikel,  aber 
mit  manchen  Missverständnissen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


richtigung  oder  Abweisung  wird  sich  bei 
der  Beschreibung  der  Münzen  finden.  Die 
gesicherten  Namen  sind  folgende: 
unter  Severus: 
Pollemus  Auspex  (Nik.) 
Cosconiiis  Gentianus*)  (Mark.,  Nik.) 
Ovinius  Tertulbis  (Nik.) 
Aurelius  Gallus  (Mark.,  Nik.) 
lulius  Fmistinianus  (Mark.) 
Flaviiis  Ulpianus  (Mark.,  Nik.) 

unter  Caracallas  Alleinherrschaft: 
Quintiiianus  (Mark.) 

unter  Macrinus: 
Statins  Longinus  (Nik.) 
P.  Fu.  .  .  Pontianus  (Mark.,  Nik.) 
Marcius  Claudius  Agrippa  (Mark.,  Nik.) 

unter  Elagabalus: 
lulius  Antonius  Seleucus  (Mark.) 
Sergius  Titianus  (Mark.) 
Novius  Rufus  (Nik.) 

unter  Alexander: 
Tib.  hilius  Festus  (Mark.) 
Fir.  .  .  .  Philopappus  (Mark.) 
Um[briust)  Tereventimis^)  (Mark.) 
lu  ....  GaetulicHS  (Mark.) 

unter  Gordianus  III.: 
Tullius  MenopJiilus  (Mark.) 
Sab[iniusf)  Modestus  (Nik.) 
Tertullianus  (Mark.) 

unter  Philippus: 
Prastina  Messallinus^)  (Mark.) 

*)  Nachzutragen  ist,  dass  dieser  Statthalter  vielleicht 
in  einer  Inschrift  von  Olbia  aus  der  Zeit  des  Se- 
verus, bei  Latyschew  n.  97,  genannt  ist:  otETrivxoc 
TTjV  e-c(p-/äiov  Ko  O'J. 

•')  Auf  den  Münzen  steht  TepsßevTi'vou;  aber  Dessau 
machte  mich  freundlichst  darauf  aufmerksam,  dass 
der  Name  doch  wohl  von  der  Stadt  Terventuin 
(bei  den  Schriftstellern  Tereventum;  s.  C.  I.  L.  IX 
S.  241)  abgeleitet  ist.  —  Da  in  Unteritalien  der 
Name  Uinbrius  häufig  ist,  so  vermuthe  ich,  dass 
auch  Tereventinus  dieser  Gens  angehört  hat. 

6)  Ich  hatte  (a.  a.  O.  S.  40)  gesagt,  dass  seine  Statt- 
halterschaft vor  246  fallen  müsste,  weil  der  jün- 
gere Philippus  auf  den  Münzen  mit  seinem  Na- 
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Städtische  Beamte  werden  auf 
den  Kaisermünzen  unseres  Gebiets  mit 
Ausnahme  der  ersten  von  Tomis  nicht 
genannt');  dass  Beamte  des  Bundes  nicht 
vorkommen,  ist  schon  oben  bcmcrl<t 
worden. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  geht 
natürhch  von  Anfang  an  jede  Stadt  ihren 
eigenen  Weg.  Über  die  Typen  der  vor- 
römischen Zeit  kann  daher  nur  in  den 
Einleitungen  zu  den  einzehien  Städten 
gesprochen  werden.  In  der  Kaiserzeit 
sind,  wie  wir  sehen  werden,  diese  alten 
Typen  hier  und  da  wieder  aufgenommen, 
auch  manche  neue  Darstellungen  geschaf- 
fen worden,  die  sich  auf  die  Örtlichkeit, 
den  Cultus  der  Hauptgottheiten  und  an- 
dere Besonderheiten  der  einzelnen  Stadt 
beziehen.  Aber  die  Hauptmasse  der  Ty- 
pen entbehrt  in  dieser  Zeit  jeder  localen 
Bedeutung:  es  sind  die  conventionellen 
Darstellungen  der  Götter  und  ihrer  Attri- 
bute —  letzterer  vorwiegend  auf  den 
kleinen  Münzen  — ,  der  römischen  Per- 
sonificationen  wie  Concordia  u.  dgl.,  der 
Kaiser,  alles  zum  grossen  Theil  von  der 
römischen  Prägung  entlehnt,  deren  Gold 
und  Silber  ja  überall  im  Lande  umlief. 
Aus  diesem  Grunde  sind  auch  auf  unseren 
Tafeln  (XIII— XX)  die  Darstellungen  die- 
ses allgemeinen  Typenkreises,  die  ja  über- 


all vorkommen  können,  nicht  bei  den  ein- 
zelnen Städten  abgebildet,  sondern  nach 
Typen  geordnet,  wie  das  in  den  Vorbe- 
merkungen angegeben  ist.  —  Auf  der 
Vorderseite  von  Münzen  der  Kaiserzeit 
erscheinen  fast  in  allen  Städten  zuweilen 
statt  der  Portraits  des  Herrschers  oder  an- 
derer Gheder  des  Kaiserhauses  die  Köpfe 
von  Gottheiten,  mythischen  Stadtgründern 
und  Stadtgöttinnen,  am  häufigsten  in 
Kallatis  und  Tomis,  nie  in  Odessos, 
wohl  aber  in  Markianopolis  und  Niko- 
polis;  man  sieht,  dass  auch  dies  kein 
Merkmal  für  die  Art  des  Stadtrechts  ist; 
vielleicht  ging  das  Aufsichtsrecht  der  Re- 
gierung so  weit,  dass  ihre  Genehmigung 
für  jede  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  be- 
sonders eingeholt  werden  musste. 

Erloschen  ist  die  Münzprägung  un- 
seres Gebiets  zuerst  in  Olbia  und  Tyra 
unter  Severus  Alexander,  dann  unter 
Gordianus  III.  in  Dionysopolis,  Istros, 
Odessos  und  Nikopolis,  endlich  in  Kal- 
latis, Tomis  und  Markianopolis  unter 
Philippus.  In  derselben  Zeit  begann, 
wie  wir  oben  (S.  i  fg.  und  22  fg.)  gesehen 
haben,  die  eigene  Münzprägung  in  den 
Nachbarprovinzen  Dacicn  und  Obermoc- 
sien;  ob  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  beiden  Thatsachen  besteht,  lässt 
sich  nicht  sicher  erkennen. 


men  nur  Caesar  heisst;  inzwischen  ist  aber  eine 
Münze  zum  Vorschein  gekommen,  auf  der  er 
Augustus  genannt  ist;  die  Verwaltung  des  Mes- 
salinus  hat  sich  also  über  das  Jahr  246  hinaus 
erstreckt. 

')  Eine  Münze  von  Nikopolis  im  British  Museum 


(Cat.  46, 39)  ist  APX  ATPI  gelesen  worden;  dar- 
aus schliesst  Kalopothakes  (de  Thracia  64),  dass 
der  Statthalter  in  diesem  Falle  zugleich  oi'pytuv 
von  Nikopolis  war  und  anderes.  Alicr  es  han- 
delt sich  nur  um  eine  irrige  Lesung  statt  [Vfl 

MjAPK  ArPi[nnA]. 


KALLATIS 


Die  Örtlichkeit  der  alten  Stadt  Kal- 
latis über  die  früher  viele  irrige  Ver- 
muthungen bestanden,  ist  zuerst  von  Gail, 
dann  von  Becker  und  Vretos  richtig  be- 
stimmt worden:  es  ist  das  heutige  Man- 
galia  in  der  rumänischen  Dobrudscha; 
Inschriftenfundc  haben  das  später  be- 
stätigt'). 

Der  Stadtname  lautet  bei  den  Schrift- 
stellern fast  übereinstimmend  K'z'XXaTi?, 
lateinisch  Callatis\  die  Schreibung  KaXaxt? 
[Calatis),  die  sich  in  einigen  Handschriften 
findet,  ist  ungenau;  auf  allen  Münzen  und 
Inschriften  sind  es  zwei  Lambda^).  Doch 
scheint  die  Stadt  in  älterer  Zeit  \\rj}X'j.zh. 
geheissen  zu  haben denn  ein  Theil  der 
autonomen  Silbermünzen  (n.196 — -199)  hat 
die  Aufschrift  KAAAATIA,  die  schwerlich 
Abkürzung  des  Ethnikon  KaXXctTW.V(uv  ist, 

')  Ausser  den  olien  S.  61  A.  i  angeführten  Arbeiten 
behandeln  die  Geschichte  der  Stadt  Mi  11  in  in 
der  Einleitung  zu  seiner  Notice  (s.  unten  S.  96) 
und  Polsberw,  de  rebus  Chersonesitarum  et 
Callatianorum,  Berlin  (Programm  des  Real- 
Gymnasiums)  1838. 

Geograph!  Graeci  minores,  ed.  Gail  3,133;  Becker 
■''•343fg-;  Vretos,  la  Bulgarie,  S.  iSgfg.  —  Vgl. 
Corpus  inscr.  Lat.  III.  Suppl.  S.  1365  zu  n.  7616. 
Bei  einigen  der  in  den  arch.-ep.  Mittheilungen 
aus  Österreich  der  Stadt  Kallatis  zugewiesenen 
Inschriften  ist  es  mir  wahrscheinlicher,  dass  sie 
nach  To  Ulis  gehören;  vgl.  unten  S.  84  A.  6, 
S.  90  A.  I ;  der  umgekehrte  Fall  S.  84  A.  4. 
^)  Auf  einer  stadtromischen  Inschrift  aus  der  Kaiser- 


sondern  Nominativ  wie  HPAKAEIA,  I2TPIH 
und  OABIH  auf  älteren  und  gleichzeitigen 
Münzen  dieser  Städte.  Wann  dafür  der 
Name  KÄXait^  sich  festgesetzt  hat,  wissen 
wir  nicht;  in  der  Litteratur  ist  er  allein 
gebräuchlich^);  ausserdem  ist  er  in  einer 
lateinischen  Inschrift'')  nachweisbar;  sonst 
findet  sich  nur  das  Ethnikon,  und  auch 
die  Münzen,  ausser  den  eben  angeführten, 
haben  entweder  KAAAATIANHN  oder  Ab- 
kürzungen. —  Woher  der  Name  Ka'W.ctn? 
stammt,  ist  nicht  festzustellen.  Die  Er- 
klärung des  Stephanus  sv  xaXai}oc  eupsi)/] 
io'.xoj?  ToTc  OscjiJ-ocpoptGtxoi;  ist  eine  werthlosc 
Etymologie.  Eher  könnte  die  Angabe  des 
Etymologicum  Magnum  richtig  sein  u)vo- 
;x7aTcii  0'  TTj?  TM[J'J.'AV.\)Av'r^i  Xfav/)?;  uach 
dem  Vorgang  von  Polsberw  vermuthet 
Müller^),  dass  dieser  See  und  ein  sich 

zeit  (Ephem.  epigr.  4,  894  a,  4.  6  j  findet  sich  als 
Heimath  zweier  Soldaten  CALATI  und  CALATA 
angegeben;  es  ist  aber  ganz  unsicher,  ob  unser 
Kallatis  damit  gemeint  ist. 

^)  Ebenso  steht  dem  später  gebräuchlichen  Namen 
der  Stadt  Istros  der  ältere  'la-cpirj  gegenüber. 

'■>)  Die  Handschriften  des  Ptoleniaios  haben  zum 
Theil  KctXXctTia  oder  KaXatia  (ed.  Müller  S.  462), 
und  die  des  Arrianus  KocXÄavxi'a  oder  KcfXXavtpa; 
doch  darf  man  wohl  daraus  nicht  schliessen, 
dass  im  II.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Schreibung 
noch  schwankte;  vgl.  Anmerkung  6. 
C.  I.  L.  III  Suppl.  7616  (aus  dem  Jahre  162) 
hat  a  Callatide. 
1    ')  Polsberw  S.  19;  Müller  (zu  Ptol.)  S.  430. 

6* 


84 


MOESIA  INFERIOR 


darein  ergiessender  Fluss  nach  dem  bei 
der  Mutterstadt  Heraklea  belegenen  Flusse 
KakXriC  oder  KaXr^?  benannt  und  davon  erst 
der  Stadtname  Kct'/Aait;  abgeleitet  war. 
Die  Stadt  müsstc  dann  vorher  einen  an- 
deren Namen  geführt  haben,  wozu  die  An- 
gabe des  Plinius  (h.  n.  4,  ii,  44)  Callatiinque 
quae  antea  Cerbatis  vocabatur  (oder  Acerve- 
tisf)  i:)assen  würde.  Aber  wir  können  diese 
Fragen  auf  sich  beruhen  lassen,  da  sie  für 
das  Münzwesen  keine  Bedeutung  haben 
und  doch  keine  Sicherheit  zu  erreichen  ist. 

Über  die  Gründung  der  Stadt  be- 
richtet die  dem  Skymnos  zugeschriebene 
Periegesis  folgendes:  Kct'XÄaitc,  ä-oixtv  itov 
'  HpotxXeojTÖiv  YsvofisvTj  xaia  '/yrpy^w  Ixxiaav 
0$  TO!ur/)v,  rjvua  xrjv  Mot/coovtuv  apxV  'A[j.uv- 
Tct;  7:7pEXc(ßsv  ^).  Welcher  Amyntas  gemeint 
ist,  bleibt  unsicher;  wahrscheinlich  han- 
delt es  sich  um  den  ersten,  so  dass  die 
Gründung  gegen  Ende  des  VI.  Jahrhun- 


derts erfolgt  sein  dürfte.  Was  für  ein 
Orakel  den  Anlass  gegeben  hat,  ist  un- 
bekannt. Dass  Heraklea  die  Mutter- 
stadt von  Kallatis  war,  wird  auch  durch 
das  Zeugniss  anderer  Schriftsteller  be- 
stätigt"''); ferner  haben  die  Kallatiancr 
selbst  sich  als  Colonisten  von  Heraklea 
betrachtet,  wie  die  Münzen  der  Kaiserzeit 
lehren,  auf  welchen  sie  den  Herakles  als 
xiiaT/ic  bezeichnen  (n.  290 — 296);  und  ein 
Ehrenbeschluss  der  Mutterstadt  wird  auch 
in  der  Tochterstadt  öffentlich  aufgestellt^). 
Demgegenüber  hat  die  Angabe  des  Pom- 
I^onius  Mela^),  dass  Kallatis  von  den 
Milesiern  gegründet  sei,  keine  Bedeutung. 
Zwar  wäre  ja  doppelte  Besiedelung,  von 
Milet  und  von  Heraklea  aus,  sehr  wohl 
möglich;  aber  wie  auch  die  falsche  Reihen- 
folge der  Städte  zeigt,  liegt  bei  Mela  eine 
Verwirrung  vor.  Wichtiger  wäre  der  von 
Kleinsorgc  '^)  angeführte  Umstand,  dass  in 


')  Der  Name  ist  wohl  verdorben;  über  die  Con- 
jectur  KepaiTi;  s.  unten  Anm.  5. 

^)  Scymnus  v.  761 — 764,  dniaus  Anonym.  Peripliis 
Ponti  Euxini  74. 

■■')  Strabo  7,6,1:  Kc<aAc(ti;  'Hpay.ÄEWTÄv  otitoixo? 
(vgl.  Str.  12,  3,  6):  Memnon'  fr.  21:  «rcoixot  öe 
O'jTOt  (KaXXatiavoi)  'HpaxXccotiüv  r^iav;  Ovidius 
Trist.  I,  10,  39:  et  qtios  Alcathoi  memorant  a  moe- 
nibus  ortos  sedibus  his  profugum  constituisse  Lareiu 
(er  knüpft  Kallatis  an  die  Mutterstadt  von  Hera- 
klea, Megara,  an). 

■>)  Arch.-ep.  Mitth.  aus  Osterreich  8  (1884)  20,21, 
Ehreninschrift  der  Stadt  Heraklea  für  ihren  rö- 
mischen Patron  aus  der  Zeit  des  Pius.  Die  In- 
schrift ist  bei  Cicracci  im  Distrikt  Küstendsche 
gefunden  und  darum  unter  Tomis  beschrieben; 
aber  es  hätte  keinen  Sinn  gehabt,  eine  Copie 
dieser  Inschrift  von  Heraklea  in  Tomis  aufzu- 
stellen, während  die  Aufstellung  in  Kallatis  sehr 
passend  war,  da  die  Ehrung  des  Patrons  der 
Mutterstadt  gewiss  auch  für  die  Tochterstadt  von 
Interesse  war.  Ich  glaube  daher,  dass  die  In- 
schrift nach  Kallatis  gehört.  Allenfalls  könnte 
man  auch  daran  denken,  dass  bei  Cicracci  irgend 
eine  unbedeutende  Niederlassung  der  Kallatia- 


ncr lag;  einen  solchen  Platz,  aber  südlich  von 
Kallatis,  der  sogar  den  Namen  der  Mutterstadt 
Heraklea  führte,  erwähnt  Plinius  (4,11,44) 
als  zu  seiner  Zeit  verschwunden. 
^)  Pomponius  Mela  2,2:  in  litoribtts  Istro  proxima 
est  htropolis ,  deinde  a  Milesiis  deducia  Callalis, 
tum  Tomoi  ....  Schon  Pintianus  erkannte  das 
als  fehlerhaft  und  wollte  den  Zusatz  a  Milesiis 
dediicta  hinter  htropolis  setzen ;  vielleicht  ist  aber 
die  Änderung  .  .  htropolis,  deinde  a  Milesiis  de- 
ducta  Tomis,  tum  Callatis  vorzuziehen,  weil  da- 
durch die  richtige  Reihenfolge  der  Städte  her- 
gestellt wird.  Vossius  hatte  die  Angabe  des 
Mela  rechtfertigen  wollen  und  darum  für  die 
Stelle  des  Plinius  (s.  oben  bei  Anm.  i)  die  Con- 
jectur  Ceraitis  gemacht,  weil  es  in  Milet  eine 
Örtlichkeit  Kspataxi'?  oder  Kepaaxt's  gab  (s.  Mela 
ed.  Tzschuckius  Vol.  3,  84);  Tzschucke  und 
Polsberw  billigten  diese  Vermuthung.  Da  aber 
jedenfalls  bei  Mela  ein  Irrthum  vorliegt,  wird 
man  keine  Folgerungen  aus  der  Stelle  ziehen 
können. 

")  Kleinsorge  (oben  S.  61  Anm.  l)  S.  6.  Die  In- 
schrift (arch.-ep.  Mittli.  a.  Ö.  6,  9,  15)  befindet 
sich  in  einer  Privatsammlung  in  Bukarest;  der 
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einer  Inschrift  der  Kaiserzeit  die  ionische 
Phyle  Aiyr/opsr?  erscheint;  aber  jene  In- 
schrift gehört  wahrscheinlich  nicht  nach 
Kallatis,  sondern  nach  Tomis;  und  wenn 
auch  mit  der  Zeit  gewiss  immer  mehr 
Griechen  ionischen  und  anderen  Stammes 
in  Kallatis  gelebt  haben,  so  hat  sich  die 
Stadt  selbst  nach  wie  vor  officiell  als 
eine  dorische,  und  zwar  als  Colonie  von 
Heraklea  betrachtet. 

Über   die    ältesten   Schicksale  der 
Stadt  Kallatis  wird  in  der  uns  erhaltenen 
Litteratur  nirgends  etwas  berichtet.  Die 
erste  Erwähnung  findet  sich  bei  Gelegen- 
heit ihrer  Auflehnung  gegen  Lysima- 
chos  im  Jahre  313  (oben  S.  63).  Die 
Stadt  muss  aber  schon  längere  Zeit  vor- 
her unabhängig   und    mächtig  gewesen 
sein;  denn  sie  spielte  bei  diesem  Kriege 
gegen  den  König  die  führende  Rolle,  und 
sie  leistete  am  längsten  Widerstand.  Dio- 
dor  (20,25)  berichtet  unter  dem  Jahre  304, 
dass  ein  Theil  ihrer  Bürgerschaft  bei  dem  ! 
taurischen   Könige   Eumelos  Aufnahme 
gefunden  habe;  und  wenn  auch  daraus 
nicht  sicher  zu  schliessen  ist,  dass  der 
Krieg  bis  zu   diesem  Jahre   oder  noch 
länger  gedauert  habe,   so   ist  es  doch 
auch  nicht  unmöglich,  dass  Kallatis  durch 
geschickte  Benutzung  der  Streitigkeiten 
unter  den  Diadochen  sich  so  lange  die 
Freiheit  zu  wahren  vermocht  hat.  Dass 
aber  Lysimachos  dann  schliesslich  doch 
die  Stadt  zur  Unterwerfung  gebracht  hat, 
ist  nicht  zu  bezweifeln;  und  erst  der  Tod 


I  des  Königs  im  Jahre  281  wird   ihr  die 
I  Freiheit  wiedergegeben  haben.    Die  Un- 
ternehmungslust der  Kallatianer  war  aber, 
wie  es  scheint,  durch  die  Herrschaft  des 
j  Lysimachos  nicht  gebrochen  worden.  Das 
lehrt  der  ebenfalls  schon  erwähnte  Streit 
um  Tomis'),  der  um  das  Jahr  260  statt- 
gefunden zu  haben  scheint.    Trotz  des 
Bündnisses  mit  Istros  war  aber  Kallatis 
dem    mächtigen    Byzantion    nicht  ge- 
wachsen; auch  die  Vermittelung,  welche 
Heraklea  statt  der  von  beiden  Parteien 
erbetenen  Hülfe  anbot,  hatte  keinen  Er- 
folg;  der  Krieg  wurde  fortgeführt  und 
endete   mit   dem   Siege   der  Byzantier. 
Von  diesem  schweren  Schlage  konnte  sich 
Kallatis  nach  dem  Zeugniss  des  Memnon 
nicht  wieder  erholen.    Ihre  Selbständig- 
keit hat  aber  die  Stadt  nicht  oder  doch 
nur  für  kurze  Zeit  eingebüsst,  wie  die 
zahlreichen  Münzen  zeigen,  die  sie  in 
den  folgenden  zweihundert  Jahren  geprägt 
hat.   In  der  Litteratur  wird  sie  allerdings 
zunächst  nicht  mehr  erwähnt.    Ihr  Ver- 
hältniss  zu  den  Galliern,  Odrysen,  Make- 
donen  war  natürlich  dasselbe  wie  das  der 
übrigen  Griechenstädte.   Und  ebenso  wie 
jene  musste  sie  sich  dem  Mithradates  an- 
schliessen,  wie  die  Münzen  zeigen,  und 
kam  dann  zugleich  mit  den  anderen  im 
Jahre  72  in  die  Gewalt  der  Römer.  Auch 
die  weiteren  Schicksale  theilte  Kallatis 
mit  den  Nachbarstädten;  was  wir  darüber 
festzustellen  vermögen,  ist  schon  in  der 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  auseinander- 


Fundort  ist  nicht  näher  angegeben.  Ich  möchte 
glauben,  dass  der  Stein  aus  Tomis  verschleppt 
ist,  da  die  Phyle  Aiyt-^opEi;  in  dieser  ionischen 
Stadt  auch  sonst  nachweisbar  ist.  —  Kleinsorge 
führt  ausserdem  an,  dass  in  einer  anderen  In- 
schrift (in  derselben  Sammlung,  a.  a.  O.  S.  8,14) 
sich  der  ionische  Genetiv  hoiut  findet;  aber  es 


ist  wahrscheinlich,  dass  auch  diese  Inschrift 
nach  Tomis  gehört,  wo  im  Itpiui  öfter  vorkommt 
(arch.-ep.  Mitfh.  11,41,  55  =  12,  127;  wohl  auch 
11,38,43);  vgl.  unten  S.  90  A.  i.  In  Kallatis 
dürfte  wie  in  Heraklea  auch  in  der  Kaiserzeit 
der  dorische  Dialekt  vorgeherrscht  haben. 
)  Vgl.  oben  S.  63  und  die  Einleitung  zu  Tomis. 
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gesetzt  worden.  Die  Stadt  wird  in  allen 
Beschreibungen  des  Gebiets  mit  aufge- 
führt; etwas  besonderes  über  ihre  Schick- 
sale wird  aber  nirgends  berichtet').  Die 
wiederholte  Erwähnung  von  ßouX/j  und 
örjjios  in  den  Inschriften  zeigt,  dass  sie 
autonom  war;  dass  sie  aber  schwerlich 
freie  Stadt  im  römischen  Sinne  war,  ist 
früher  schon  hervorgehoben  worden. 

Wir  haben  nunmehr  die  Aufgabe, 
das  Münzwesen  von  Kallatis  darzustel- 
len. Die  Münzen  lassen  sich,  nach  den 
von  ihnen  selbst  gebotenen  Merkmalen 
und  mit  Berücksichtigung  unserer  spär- 
lichen Kcnntniss  der  Stadtgeschichtc,  in 
sechs  Gruppen  eintheilcn;  vier  davon 
gehören  in  die  Zeit  der  Selbständigkeit, 
zwei  in  die  der  römischen  Herrschaft. 

1. 

Die  älteste  Prägung  der  Stadt  scheint 
in  den  autonomen  Silbermünzen  (n.  196 
bis  204)  vorzuliegen.  Dem  Stile  nach 
könnte  man  dieselben  ebenso  wohl  in 
die  Zeit  Alexanders  des  Grossen  wie  in 
die  erste  Hälfte  des  III.  Jahrhunderts 
setzen.  Aber  der  Münzfuss  spricht  für 
die  erstere  Ansetzung.  Das  Gewicht  der 
grösseren  Stücke  schwankt  zwischen  5,58 
und  5,00  g,  ein  einzelnes  von  4,73  dürfte 
als  Ausnahme  anzusehen  sein.  Die  Mün- 
zen scheinen  also  nach  der  aeginaei- 
schen  Währung  geprägt  zu  sein,  welche 
auch  in  der  Mutterstadt  Heraklea  im 
Anschluss  an  Sinope  bis  zum  Ende  des 


'  IV.  Jahrhunderts  herrschte');  sonst  könnte 
man  auch  allenfalls  an  den  persischen 
Siglos  denken,  wie  ihn  Byzanz  in  dersel- 

j  ben  Zeit  geprägt  hat.  Die  kleineren  Stücke 
wiegen  gewöhnlich  etwa  2,  50  g  und  sind 
wohl  alle,  obgleich  einem  ausserordent- 
lich schweren  Exemplar  von  3,12  g  zwei 
besonders  leichte  von  1,95  und  1,82  g 
gegenüberstehen,  als  Hälften  der  Drach- 
men anzusehen.  Dieses  aeginaeischen 
(oder  persischen)  Münzfusses  wegen  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  die  Silbermünzen 
von  Kallatis  noch  im  IV.  Jahrhundert  ge- 
prägt sind;  denn  in  späterer  Zeit  hätte 
eine  Stadt,  die  überhaupt  zum  ersten 
Male  prägte,  also  nicht  von  Alters  her 
an  einem  bestimmten  Münzfuss  festhielt, 
nicht  leicht  eine  andere  als  die  attische 
Währung  gewählt.  Aus  diesem  Grunde 
möchte  ich  die  Münzen  der  ersten  Gruppe 
in  die  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  oder  die 
ersten  Jahre  nach  seinem  Tode  setzen. 
Die  bemerkenswcrthe  Erscheinung,  dass 
die  Drachmen  und  Triobolen  oft  mit 
Grünspan  bedeckt,  also  aus  einer  schlech- 
ten Mischung  hergestellt  sind,  würde  sich 
vielleicht  daraus  erklären,  dass  diese 
Stücke  schon  in  der  Zeit  des  Krieges 
mit  Lysimachos,  im  Jahre  313  oder  etwas 
später,  geprägt  sind.  —  Einige  Kupfer- 
münzen sind  der  ersten  Gruppe  zugetheilt, 
weil  sie  sich  durch  die  Typen  ihrer  Rück- 
seiten an  die  Silbermünzen  anschliessen; 
dem  Stil  nach  könnten  sie  allerdings  auch 
zur  dritten  Gruppe  gehören. 


')  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Kallatis  bei 
dem  Einfall  des  Burebista  (oben  S.  65)  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wurde;  man  könnte  darauf 
einige  Andeutungen  in  Inschriften  bezichen : 
arch.-ep.  Mitth.  6,  lo,  i6  [vjcc'iv  [j.a-/.pav  xaT«- 
ax£uaic([j.[evo;  d]x  tojv  Joiwv  xdv  ts  Xt[jiva  x[ai 
Tai  dx]TC(S  djToXsfJLi^TO'JS  ^Tr,p7]CEV,  vgl.  daselbst 
''ii34>33  "ncl  14.32,75.  —  In  frühere  Zeit  ge- 


hört der  in  der  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  10,197  fg. 

erwähnte  Krieg,  in  welchem  Apollonia  den 
Kallatianern  Hülfe  gebracht  hat. 
-')  S ix,  Sinope,  im  Nuni.  Chronicle  1885,  S.  I5fg., 
wo  auch  die  älteren  Münzen  von  Heraklea  und 
Amastris  mit  behandelt  sind;  Head,  historia 
numorum  S.  440  fg.;  Wroth,  British  Museum 
Cat.  Pontus  S.  139  fg. 
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Die  Typen  der  Silbermiinzen  sind: 
Vs.  Kopf  des  jugendlichen  Heraivles 

mit  dem  LöwenfeU  r. 
Rs.  Gorytos  mit  dem  Bogen,  Keule, 
Ähre. 

[Abbildung  Tafel  I,  17] 

Die  Wahl  des  Herakleskopfes  und 
der  Herakleswaffen  als  erste  Typen  der 
Prägung  von  Kallatis ')  erklärt  sich  aus 
dem  herakleotischen  Ursprung  der  Stadt; 
denn  Herakles  ist  der  mythische  Gründer 
der  Mutterstadt  und  ihrer  Colonien.  Auf 
den  Münzen  von  Heraklea-)  war  in  älterer 
Zeit  der  Kopf  des  Gottes  bärtig  darge- 
stellt worden,  aber  schon  früh  findet  sich 
auch  dort  der  unbärtige  Kopf);  dass 
man  in  Kallatis  den  letzteren  wählte,  mag 
unter  dem  Einfluss  der  Alexandermünzen 
geschehen  sein.  Auch  für  die  Waffen  des 
Herakles  fand  man  das  Vorbild  hier  wie 
dort:  die  Münzen  von  Heraklea  zeigen 
zuweilen  entweder  die  Keule  oder  den 
Bogen  im  Gorytos  als  selbständige  Typen, 
oder  beide  zusammen^);  und  ebenso  finden 
sich  beide  auf  kleinen  Silbermünzen  und 
namentlich  auf  Bronzen  Alexanders  des 
Grossen.  Als  das  besondere  Zeichen  von 
Kallatis  aber  offenbart  sich  die  Ahre, 
welche  ausser  den  Waffen  des  Herakles 

')  Auch  ein  Gewicht  (halbe  Mine)  von  Kallatis 
im  Bukarester  Museum  hat  entsprechende  Dar- 
stellungen: Vs.  Kopf  des  bärtigen  Herakles 
mit  dem  Löwenfell  nach  vorn;  Rs.  HMI  zwischen 
Keule  r.  und  Gorytos  mit  dem  Bogen  r.,  dar- 
unter A  (?),  ganz  oben  ein  undeutliches  Zeichen. 
Das  Gewicht  ist  zuerst  publicirt  von  Soutzo 
Etalons  ponderaux  primitifs  et  lingots  monetaires 
(Bucarest  1884)  n.  303,  Tafel  III,  vgl.  S.  23  und 
41 ;  dann  von  Bormann  arch. -ep.  Mitth.  14 
(1891)  2,3  mit  Abb.;  neuerdings  in  der  Samm- 
lung von  E.  Pernice  griechische  Gewichte 
(1894)  n.  708,  vgl.  S.  68.  Das  Zeichen  über  der 
Keule  hält  Pernice  für  ein  halbes  H  und  schlägt 
daher  die  Lesung  AHjj/j^iov  vor;  aber  das  ist 
schwerlich  richtig,  da  das  Zeichen  zu  lang  und 


fast  regelmässig  nur  auf  den  Münzen  die- 
ser Stadt  erscheint. 

Dieselbe  Verbindung  von  Gorytos, 
Keule  und  Ähre  findet  sich  auf  einigen 
Kupfermünzen  (n.  205.  207.  208),  welche 
eben  darum  der  ersten  Gruppe  zuge- 
theilt  sind.  Als  Typus  der  Vorderseite 
hat  n.  205  einen  Herakleskopf  ohne  Lö- 
wenfell, aber  mit  Lorbeerkranz;  aus  dem- 
selben Stempel  ist  der  Kopf  von  206,  die 
auch  denselben  Beamtennamen,  aber  als 
Typus  nur  die  Keule  allein  hat;  ein  ähn- 
licher Kopf  findet  sich  auch  auf  Münzen 
von  Heraklea^).  Dass  der  Beamtenname 
hier  ausgeschrieben  oder  doch  mit  mehre- 
ren Buchstaben  erscheint,  während  die  Sil- 
bermünzen die  Namen  nur  in  Monogram- 
men haben,  könnte  auf  spätere  Prägung 
dieser  beiden  Kupfermünzen  schliessen 
lassen;  doch  ist  dergleichen  auch  im 
IV.  Jahrhundert  nicht  unmöglich.  —  Die 
beiden  letzten  Münzen  (Tafel  I,  18)  haben 
auf  der  Vorderseite  einen  makedoni- 
schen Schild,  wie  er  ähnlich  auf  Mün- 
zen der  Diadochenzeit,  namentlich  den- 
jenigen mit  B  A  vorkommt.  Sie  haben 
an  Stelle  des  Stadtnamens  nur  den  Buch- 
staben K  und  wurden  deshalb  dem  Kas- 
sandros  gegeben;  doch  spricht  die  Ähre 

dick  ist.  Doch  scheint  es  auch  nicht  die  Ähre 
zu  sein,  die  man  nach  Analogie  der  Münzen 
erwarten  würde.  Interessant  ist  es ,  dass  der 
Ilerakleskopf  bärtig  ist,  was  auf  Münzen  der 
vorrömischen  Zeit,  in  welche  das  Gewicht  jeden- 
f:\lls  gehört,  nie  vorkommt;  dass  das  Gewicht 
älter  ist  als  die  ersten  Münzen,  wird  man  aber 
kaum  annehmen  dürfen. 

-)  Six  num.  chron.  1S85,  51—63. 

3)  Six  n.  II,  31,  33  fg. 

*)  Six  n.  12  Keule,  Six  n.  40  Gorytos  mit  Bo- 
gen; beides  Six  n.  26fg.,  vgl.  auch  25. 
Six  n.  51 ;  Brit.  Mus.  Cat.  Pontus  142,  28.  29, 
XXX,  6.  —  Hier  hat  Herakles  aber  das  Löwen- 
fell um  den  Hals  geknotet,  auf  den  Kupfermün- 
zen von  Kallatis  fehlt  es. 
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für  Kallatis;  dass  ihre  Datirung  nicht  sicher 
ist,  wurde  schon  oben  gesagt;  sie  könn- 
ten auch  in  die  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts gesetzt  werden. 

II. 

Als  zweite  Gruppe  sind  eine  An- 
zahl von  Königsmünzen  mit  Gegen- 
stempeln zusammengestellt,  n.  209—216. 
Es  sind  Tetradrachmen  und  Drachmen, 
grösstentheils  von  Alexander  d.  Gr.  selbst; 
aber  auch  ein  Tetradrachmon  des  Seleu- 
kos  I.  und  eine  Drachme  des  Lysimachos, 
beide  mit  Alexandertypen,  sind  darunter, 
und  auch  von  den  dem  Alexander  zuge- 
schriebenen Stücken  mag  noch  das  eine 
oder  andere,  dessen  Schrift  durch  die 
Stempelung  unleserlich  ist,  einem  der 
Diadochen  gehören.  Auf  diesen  Mün- 
zen, und  zwar  regelmässig  auf  der  Vor- 
derseite, finden  sich  die  folgenden  drei 
Gegenstempel: 

1  (kreisrund):  Kopf  der  Demeter  mit 

Ährenkranz  r.,  davor  K 

2  (rechteckig):  Ähre  r.,  darüber  KAA 

3  (kreisrund):    Kopf  der  Athen a  1., 

darunter  KAA. 
Von  dem  dritten  sehen  wir  zunächst 
ab.  Die  beiden  ersten  finden  sich  oft  ne- 
beneinander auf  derselben  Münze  (s.  Tafel 
I,  19),  sind  also  gewiss  in  derselben  Stadt 
eingestempelt.  Die  Anfangsbuchstaben 
des  Stadtnamens,  KAA,  passen  auch  für 
Kalchedon.  Wahrscheinlich  ist  aber 
Kallatis  der  Ort  der  Einstempelung,  wie 
dies  auch  Eckhel  Sestini  Müller  Fried- 
laender  annehmen  ^).  Allerdings  würde 
manches  für  Kalchedon  sprechen:  eine 
Ähre  mit  der  Beischrift  KAAXA  ist  das 
Münzzeichen  von  Kalchedon  auf  Lysima- 


chos-Tetradrachmen  und  überhaupt  spielt 
die  Ähre  im  Münzwesen  dieser  Stadt  eine 
wichtige  Rolle;  auch  der  Kopf  der  De- 
meter findet  sich  dort  häufig;  und  end- 
lich spräche  für  Kalchedon,  dass  in  der 
so  vielfach  parallelen  Prägung  von  Byzan- 
tion  Königsmünzen   mit  Gegenstempeln 
nachweisbar  sind.    Andererseits  ist  die 
Ähre,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  das 
unterscheidende  Merkmal   von  Kallatis; 
und  dass  Demeter  in  dieser  Stadt  eine 
Hauptgottheit  war,    lehren  die  Münzen 
der  Kaiserzeit,  auf  denen  bei  ihrem  Kopf 
wie  bei  dem  des  Herakles  und  der  Athena 
sich  das  städtische  K  findet  (n.  279.  280. 
286.  288;  vgl.  unten  S.  93).  Danach  wäre 
die  Frage  also  nicht  zu  entscheiden.  Den- 
noch sind  die  Münzen  hier  aufgenommen, 
weil  uns  gerade  aus  der  Geschichte  von 
Kallatis  eine  Periode   bekannt   ist,  für 
welche  diese  offenbar  in  grösserem  Um- 
fang erfolgte  Überstempelung  der  Königs- 
münzen sehr  gut  passt.  Die  Münzen  des 
Seleukos  und  des  Lysimachos  mit  Alexan- 
dertypen sind   im  Jahre  306  oder  nicht 
viel  später  geprägt,  und  auch  die  mit 
Alexanders  Namen  gehören  ihrem  guten 
Stile  nach  in  dieselbe  Zeit;  da  nun  die 
ersteren  nur  in  geringer  Menge  geprägt 
zu   sein   scheinen    und   jedenfalls  nicht 
lange  im  Umlauf  waren,   so  dürfen  wir 
annehmen,  dass  auch  die  Gegenstempel 
kurz  nach  dem  Jahre  306  eingeschlagen 
sind.    Sie  würden  also  in  die  Zeit  des 
Krieges  zwischen  Kallatis  und  Lysimachos 
gehören.   Der  Zweck  der  Einstempelung 
konnte  sein,   da  das  eigene  Geld  der 
Stadt  nicht   ausreichte,    diesen  Königs- 
münzen durch   den  Stempel   einen  be- 
I  stimmten  Werth  zu  verleihen;  da  ihre 


Eckhel  sylloge  24;  Sestini  lettere  6,14;  Müller  Alexandre  S.  180  Anm.  loi : 
Friedlaender  Zschr.  f.  Num.  4  (1877)  341. 
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attische  Währung  von  der  städtischen 
verschieden  war,  war  eine  Festsetzung 
über  das  Werthvcrhältniss  jedenfalls  nö- 
thig;  und  es  war  zugleich  in  die  Hand 
der  städtischen  Behörden  gelegt,  ihnen 
einen  höheren  Zwangscurs  zu  geben, 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  nach- 
einander, da  nicht  auf  allen  Münzen 
beide  Gegenstempel  erscheinen.  —  Der 
Stil  des  Demeterkopfes  spricht  für  mög- 
lichst frühe  Datirung;  woher  dieser  Ty- 
pus ohne  Schleier  entlehnt  ist,  wissen 
wir  nicht.  — 

Noch  wahrscheinlicher  ist  die  Zuthei- 
lung  nach  Kallatis  für  den  dritten  Gegen- 
stempel, der  bisher  nur  auf  einer  Münze 
(n.  216)  nachgewiesen  ist.  Denn  der 
Athenakopf  ist  der  Vorderseiten  -  Ty- 
pus der  meisten  kleinen  Kupfermünzen 
von  Kallatis  in  der  folgenden  Periode 
(Gruppe  III,  n.  234 — 247.  254),  und  auch 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  er  sich 
oft  (n.  267 — 274),  zuweilen  von  dem  K  be- 
gleitet (n.  270.  271),  wogegen  in  Kalche- 
don  ein  Athenakopf  nur  auf  sehr  v/enigen 
Münzen  vorkommt.  Ob  auch  diese  Ein- 
stempelung  in  die  Zeit  des  lysimachischen 
Krieges  zu  setzen  ist,  muss  unentschieden 
bleiben;  vielleicht  gehört  sie  erst  in  die 
Zeit  des  Krieges  mit  Byzantion. 

III. 

Wie  sich  das  Münzwesen  von  Kallatis 
nach  der  Unterwerfung  unter  Lysimachos 
gestaltet  hat,  lässt  sich  nicht  bestimmt 

')  Müller  Lysimaclius  S.  58  fg.,  n.  240  —  257.  — 
Vorher  hatte  Birch  (num.  chron.  2,  165)  eben- 
falls daran  gedacht.  Die  von  diesem  vorge- 
schlagene Vertheilung  der  Münzen  zwischen 
Kallatis  und  Kalchedon,  je  nachdem  sie  eine 
Weizenähre  oder  Gerstenähre  haben,  hat  Müller 
mit  Recht  als  undurchführbar  abgelehnt. 

-)  Müller  254—256  mit  K,  257  (=  Leake  Kings  12) 


sagen.  Schwerlich  wird  die  Stadt  eigene 
Münzen  geprägt  haben.  Dagegen  ist  es 
möglich,  dass  hier  eine  königliche 
Münzstätte  eingerichtet  wurde  und  dass 
die  von  Müller  ^)  der  Stadt  Kallatis  zu- 
geschriebenen Münzen  mit  der  Ähre  als 
Beizeichen  zum  Theil  noch  unter  Lysi- 
machos hier  geprägt  sind.  Freilich  ist 
die  Ähre  ein  sehr  weitverbreitetes  Sym- 
bol; nur  wenige  von  diesen  Münzen  haben 
ausserdem  K  oder  KAA  '),  und  auch  das 
ist  noch  kein  sicherer  Beweis  für  die  Prä- 
gung in  Kallatis.  Da  ferner  nicht  mit 
Sicherheit  festzustellen  ist,  welche  von 
diesen  Münzen  unter  Lysimachos  selbst, 
welche  in  späterer  Zeit  geschlagen  sind, 
und  da  die  erstercn  jedenfalls  nicht  als 
Stadtmünzen  sondern  als  Königsmünzen 
anzusehen  wären,  so  sind  alle  diese  Mün- 
zen nicht  mit  aufgenommen.  Die  späten 
Goldstater  mit  dem  Dreizack  sind  unten 
als  Gruppe  IV  beschrieben. 

Als  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 
die  Stadt  frei  wurde,  konnte  sie  natürlich 
auch  wieder  eigene  Münzen  prägen.  Wie 
es  mit  dem  Silber  gehalten  wurde,  ist 
unsicher.  Da  die  Münzen  mit  eigenen 
Typen  der  Währung  wegen  wahrschein- 
lich in  ältere  Zeit  zu  setzen  sind  (oben 
Gruppe  I),  so  müsste  es  sich  um  Mün- 
zen mit  Königstypen  handeln,  und  es  ist 
wahrscheinlicher,  dass  man  dazu  die  Ty- 
pen Alexanders  wählte  als  die  des  eben 
gefallenen  Besiegers.  Danach  könnten 
die  von  Müller  ^)  der  Stadt  Kaliatis  zuge- 

mit  KAA.  Ein  unedirtes  Tetradrachmon  der 
Sammlung  Löbbecke  hat  im  Felde  KAA,  '"^ 
Abschnitt  die  Ähre  und  AZ;  es  gehört  schwer- 
lich nach  Kallatis. 
3)  Müller  Alexandre  S.  180  fg.,  n.  491— 498;  491 
hat  dasselbe  Monogramm  wie  der  Demeterkopf 
des  ersten  Gegenstempels ,  492  und  493  ha- 
ben K. 
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schriebenen  Alexander-  Tetradrachmen 
mit  Ähre  theils  sofort  nach  dem  Jahre 
281,  theils  später  hier  geprägt  sein.  Diese 
lange  nach  dem  Tode  des  Königs  ge- 
prägten Münzen  wären  staatsrechtlich  als 
städtische  zu  betrachten.  Da  aber  auch 
ihre  Zutheilung  ganz  unsicher  ist,  so  sind 
sie  nicht  unter  den  Münzen  von  Kallatis 
beschrieben. 

Sichere  Silbermünzen  von  Kallatis 
sind  also  aus  dieser  Periode  nicht  nach- 
zuweisen. Dagegen  haben  wir  zahlreiche 
Kupfermünzen,  mit  der  Aufschrift  KAAAA- 
TIANflN  oder  verschiedenen  Abkürzun- 
gen (KAAAATI,  KAAAAT,  KAAAA,  KAAA), 
welche  sicher  in  der  Zeit  der  Freiheit,  vom 
Tode  des  Lysimachos  bis  zum  mithrada- 
tischen  Kriege  (281  —  72  v.  Chr.),  geprägt 
sind;  wir  fassen  sie  als  dritte  Gruppe  zu- 
sammen. Von  den  Münzen  der  römischen 
Zeit  ohne  Kaiserköpfe  (Gruppe  V)  unter- 
scheiden sie  sich  durch  den  Stil  und  durch 
die  Beamtennamen.  Dagegen  ist  es  nicht 
möglich,  sie  unter  sich  genauer  chrono- 
logisch zu  ordnen,  obwohl  grosse  Unter- 
schiede im  Stil  unverkennbar  vorhanden 
sind.  Bei  den  grösseren  Stücken  ist  in 
der  Regel  die  Vorderseite  gewölbt,  die 
Rückseite  platt;  bei  den  kleinen  ist  das 
Feld  der  Rückseite  oft  concav,  zuweilen 
vertieft;  die  Arbeit  ist  bei  den  einen  sorg- 
fältig, zuweilen  sogar  schön,  bei  den  an- 
deren ganz  roh.  Aber  aus  allen  diesen 
Merkmalen  ist  wie  gesagt  kein  sicherer 
Anhalt  dafür  zu  entnehmen,  in  welcher 

')  Arch.-ep.  Mitth.  aus  Ö.  6,  8, 14:  erpictTO  t/]v  tepo)- 
ajvTjv  Ti'|j.[aio;]  IrpaTiuvos  yp'jstüv  k--a  •^c<X[x<Tjv] 
£;rjx&VTa.  Wie  aber  schon  oben  S.  84  A.  6  ge- 
sagt wurde,  dürfte  die  Inschrift  aus  Toiuis 
stammen.  Doch  könnten  immerhin  die  Münz- 
bezeichnungen  in  beiden  Städten  die  gleichen 
sein.  [Nachträglich  finde  ich,  dass  auch  in  der 
Arbeit    von   Ilerbrecht,    de   sacerdotii  apud 


Reihenfolge  diese  Kupfermünzen  während 
der  zweihundertjährigen  Periode  geprägt 
worden  sind;  ebenso  wenig  ist  aus  den 
Buchstabenformen  die  Chronologie  fest- 
zustellen. Die  Münzen  sind  daher  nur 
nach  der  Grösse  in  zwei  Reihen  einge- 
theilt  und  innerhalb  jeder  Reihe  nach 
Typen  geordnet.  Wie  die  Nominale  zu 
benennen  sind,  ist  ebenfalls  unbekannt. 
In  einer  angeblich  aus  Kallatis  stammen- 
den Inschrift  ^)  findet  sich  die  Münzbe- 
zeichnung •/jjXy.n<j<;;  ob  das  die  Benennung 
der  grösseren  oder  der  kleineren  Münzen 
wäre,  lässt  sich  nicht  bestimmen;  die  erste- 
ren  wiegen  6—8,  die  letzteren  i7-.~3g- 

Die  Beamtennamen,  die  auf  den 
Kupfermünzen  fast  regelmässig  erschei- 
nen, sind  theils  nur  durch  ein  Monogramm 
ausgedrückt  wie  auf  den  Silbermünzen, 
theils  mit  mehreren  Buchstaben  geschrie- 
ben. Ein  Titel  steht  nie  dabei,  so  dass 
wir  nicht  wissen,  ob  einer  der  inschriftlich 
bekannten  aTpc-rfi'ot  ^)  oder  ein  anderer 
Beamter  gemeint  ist. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  finden  wir 
bei  den  grösseren  Kupfermünzen  mehr 
Abwechselung  als  auf  den  kleinen. 

Der  Dionysoskopf  (n.  217— 224a,  I, 
20.  21)  mag  von  den  Münzen  der  Mutter- 
stadt Heraklea^)  entlehnt  sein;  wogegen 
der  Panther  mit  dem  Thyrsos  (n.217)  und 
der  Epheukranz  mit  dem  Thyrsos  da- 
neben (n.  218  —  224  a)  eigene  Typen  von 
Kallatis  zu  sein  scheinen,  —  Dass  Deme- 
ter eine  Hauptgöttin  der  Stadt  ist,  wurde 

Graecos  emptione  venditione  ( Dissert.  philol. 
Argentoratenses  vol.  lo,  1886,  S.  8)  diese  In- 
schrift nach  Tomis  gegeben  wird,  hauptsäch- 
lich wegen  der  Form  des  Monatsnamens  ['At:«- 
Toujpsüivo;.] 

-)  Arch.-ep.  Mitth.  10,198  fg.  (vgl.  Kleinsorge  S.  44); 
II,  33.  32. 

■')  .Six  n.  43fg.,  Brit.  Mus.  Cat.  21—27. 
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schon  oben  bemerkt;  aber  während  ihr 
Kopf  auf  dem  Gegenstempel  nur  den 
Ährenkranz  trcägt,  finden  wir  ihn  auf  den 
Kupfermünzen  (n.  225.  226;  I,  22)  mit 
Schleier  und  Ährenkranz;  als  passende 
Rückseite  dazu  einmal  einen  Ähren- 
kranz, das  andere  Mal  eine  Ähre.  — 
Für  den  Apollo  köpf  mit  dem  Drei- 
fuss als  Rückseite  (n.  227  —  233,  I,  23) 
kennen  wir  keine  besondere  Beziehung 
in  den  Einrichtungen  der  Stadt;  doch 
kommt  dieser  Typus  ja  überall  vor.  Be- 
merkenswerth ist,  dass  auf  Münzen  die- 
ses Typus  derselbe  Beamtenname  einmal 
mit  Buchstaben  und  einmal  als  Mono- 
gramm erscheint  {'E~via  .  .  .  n.  230.  231). 
—  Endlich  ist  noch  hervorzuheben,  dass 
ein  Theil  dieser  grösseren  Münzen  Ge- 
genstempcl  hat,  die  in  Kallatis  selbst 
eingeprägt  zu  sein  scheinen;  deutlich  war 
er  mir  nur  einmal  (224a),  wo  ich  ein 
Brustbild  der  Artemis  mit  Köcher  und 
Bogen  erkannte;  weniger  sicher  war  ich 
in  einem  anderen  Fall  (n.  229,5), 
mir  der  Kopf  des  Perseus  zu  sein  schien; 
über  den  Zweck  dieser  Stempel  lässt  sich 
nichts  sagen. 

Von  den  kleineren  Münzen  hat  der 
grösste  Theil  (n.  234— 245)  folgende  Typen: 
Vs:  Kopf  der  Athen a  mit  korinthi- 
schem Helm  r. 
Rs.:   Keule  und  Ähre  parallel  mit 
Stadtnamen  und  Beamtennamen  in 
verschiedener  Reihenfolge. 

[Abbildungen  Tafel  I,  24.  25] 

Uber  Athena  als  Göttin  von  Kallatis 
ist  schon  oben  das  Nöthige  gesagt.  Der 
Typus  der  Rückseite,  der  mit  dem  Cultus 
der  Athena  nichts  zu  thun  hat,  geht  auf 
den  der  älteren  Silbermünzen,  Herakles- 


wafifen  und  Ähre,  zurück.  —  Auch  die 
Ähre  allein  findet  sich  einmal  auf  der 
Rückseite  einer  Athenamünze  (n.  247,  vgl. 
246).  —  Der  Gorytos,  der  neben  der 
Keule  auf  den  Münzen  der  ersten  Gruppe 
erscheint,  findet  sich  angeblich  auf  einer 
der  kleinen  Kupfermünzen  (n.  248)  nebeii 
dem  Köcher;  doch  ist  die  Beschreibung 
unsicher.  Dagegen  ist  der  Köcher  allein 
auf  mehreren  Münzen  sicher  nachweisbar, 
auf  deren  Vorderseite  ein  Artemiskopf 
erscheint  (n.  250  —  252,  vgl.  248.  249).  — 
Endlich  haben  wir  noch  zwei  kleine  Mün- 
zen mit  dem  Hermesstab,  der  ja  auch 
überall  vorkommen  kann;  die  eine  hat 
einen  Hermeskopf  auf  der  Vorderseite 
(n.  253),  die  andere  einen  Athenakopf 
(n.  254). 

TV. 

Als  vierte  Gruppe  bieten  sich  die 
Goldstater  mit  den  Typen  des  Lysi- 
machos  und  der  Aufschrift  BA2IAEfl2 
AY2IMAX0Y,  welche  am  Thron  der 
Athena  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
KAA  haben;  im  Abschnitt  haben  sie  re- 
gelmässig einen  linkshin  liegenden  Drei- 
zack, im  Felde  unter  dem  vorgestreckten 
Arme  der  Göttin  einen  abgekürzten  Be- 
amtennamen (n.  255  —  266).  Für  diese 
Münzen  ist  die  Zutheilung  nach  Kallatis 
sicher,  da  es  gleichartige  und  gleichzeitige 
Münzen  auch  aus  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Istros  giebt  ^).  Sie  sind  in 
den  Katalog  der  Münzen  von  Kallatis  auf- 
genommen, da  es  nicht  Königsmünzen 
sind,  sondern  Prägungen  der  Stadt.  Mül- 
ler hatte  schon  richtig  erkannt,  dass  sie 
lange  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 
geprägt  sind.    Aber  die  Zeit  lässt  sich 


')  Sie  werden  auch  in  dieser  Gegend  gefunden;  vgl.  die  Bemerkungen  zu  258  und  266*. 
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«genauer  bestimmen.  Gewiss  sind  diese 
Münzen  yrösstentheils  von  schlechter 
Arbeit;  aber  (Hc  Köpfe  sind  keineswegs 
willkürliche  barbarische  Verzerrungen  des 
alten  Alexander-  (oder  Lysimachos-)  Ideal- 
kopfes, sondern  beabsichtigte  und  meistens 
auch  characteristische  Portraits.  Die 
Goldmünzen  von  Kallatis,  von  deren  je- 
der mir  ein  oder  mehrere  Abgüsse  zur 
Vergleichung  vorliegen,  zeigen  Köpfe  aus 
vier  verschiedenen  Stempeln.  Davon  ha- 
ben drei,  wie  mir  scheint,  unverkennbar 
die  Züge  des  Mithradates  (n.  256,  257 
bis  260,  261 — 266);  bei  dem  vierten,  den 
ich  der  sorgfältigen  Arbeit  auch  der  Rück- 
seite wegen  an  die  Spitze  gestellt  habe 
(n.  255),  kann  man  zweifelhaft  sein,  ob  er 
nicht  doch  den  alten  Alexanderkopf  vor- 
stellen soll;  sonst  könnte  man  an  den 
Sohn  des  Mithradates,  Ariarathes,  den- 
ken, von  dem  ein  schlechteres  Portrait 
auf  den  Statern  von  Istros  vorzukommen 
scheint,  wie  das  des  anderen  Sohnes 
Pharnakes  wahrscheinlich  auf  solchen 
von  Tomis.  Für  den  letzten  Stempel  von 
Kallatis  (n.  261 — 266)  wurde  meine  Ver- 
muthung  dadurch  bestätigt,  dass  eine  der 
Münzen  (n.  262)  ausser  dem  von  Müller  an- 
gegebenen Monogramm  noch  ein  zweites 
aufweist,  welches  aus  den  Buchstaben  MIO 
zusammengesetzt  ist  und  schwerlich  etwas 
anderes  als  Mti)ry7oa--/)c  bedeuten  kann. 
Dass  diese  Goldprägung  den  historischen 
Verhältnissen  sehr  gut  entspricht,  ist  in 
der  allgemeinen  Einleitung  (oben  S.  64) 
gezeigt  worden.  Sie  gehört  in  die  Zeit,  wo 
der  König  sich  auch  der  linken  Seite  des 
Pontos  zuwandte,  und  —  wie  eben  die 
Stater  der  drei  Städte^)  und  die  Tetra- 


j  drachmcn  von  Odessos  zeigen  —  die  Grie- 
chen dort  mit  ihm  im  Bunde  standen. 
Nur  der  Stater  n.  255  könnte  allenfalls 
etwas  früher  geprägt  sein,  die  anderen 
gehören  in  die  Zeit  des  Mithradates. 
Schliesslich  verdient  es  noch  Beachtung, 
dass  das  Gewicht  dieser  späten  Stater  we- 
sentlich niedriger  ist  als  das  des  /fiocJO'j? 
der  älteren  Zeit;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,38—8,15  g;  dazu  stimmt  es,  dass 
auch  die  eigenen  Goldmünzen  des  Mithra- 
dates leichter  sind  als  der  normale  attische 
Stater.  —  Dass  in  derselben  Zeit  auch 
Kupfermünzen  in  Kallatis  geschlagen  wor- 
den sind,  ist  wahrscheinlich;  aber  wir 
vermögen  nicht  festzustellen,  welche  der 
Münzen  von  Gruppe  III  in  diese  letzten 
Jahre  gehören ;  gleiche  Beamtennamen 
auf  Gold  und  Kupfer  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 

V. 

Die  Eroberung  der  Stadt  durch  Lu- 
cuUus  im  Jahre  72  dürfte  der  Münzprägung 
zunächst  ein  Ende  gemacht  haben.  Wann 
sie  wieder  aufgenommen  worden  ist,  lässt 
sich  nicht  bestimmt  sagen.  Die  zahlreichen 
Kupfermünzen,  welche  als  Gruppe  V  zu- 
sammengefasst  sind  (n.  267 — 296),  lassen 
schon  durch  ihren  Stil  erkennen,  dass  sie 
erst  in  römischer  Zeit  geprägt  sind.  Da- 
zu kommt  das  I'ehlen  der  Beamtennamen 
und  die  Wahl  der  Typen;  und  bei  einigen 
lehrt  das  Vorhandensein  der  Werthzei- 
chen B  und  r,  dass  sie  wohl  frühestens 

'  unter  Septimius  Severus  geprägt  sind. 
Im  übrigen  ist  der  Stil  sehr  verschieden; 
einige  sind  von  sehr  feiner  Arbeit  (z.  B. 

j  289,  Tafel  II,  Ii),  andere  ganz  roh  (na- 


')  Auch  auf  einem  Theil  der  sp.^testen  Stater  von  Byzantion  ist  das  Portrait 
des  Mithradates  zu  erkennen. 
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mentlich  276  —  278.  293  —  296;  Tafel  II, 
5 — 7.  13).  Man  muss  sie  wohl  alle  in  das 
II.  und  III.  Jahrhundert  n.  Chr.  setzen,  ob. 
wohl  manche  dem  Stile  nach  auch  älter 
sein  könnten.  Da  eine  zuverlässige  und 
vollständige  chronologische  Anord- 
nung dieser  Münzen  nicht  möglich  gewe- 
sen ist,  so  sind  sie  der  leichteren  Uber- 
sicht wegen  nach  Typen  geordnet,  wo- 
bei allerdings  manches,  was  zeitlich  zu- 
sammengehört, getrennt  werden  musste. 
Weshalb  gerade  in  Kallatis  so  viele  Mün- 
zen der  Kaiserzeit  ohne  Kaiserköpfe  ge- 
prägt worden  sind ,  mehr  als  in  Tomis 
und  allen  anderen  Städten  dieses  Ge- 
biets, wissen  wir  nicht;  dass  es  während 
eines  gewissen,  uns  unbekannten  Zeitraums 
eine  bessere  Rechtsstellung  als  jene  hatte, 
wird  man  schwerlich  daraus  schliesscn 
dürfen. 

Für  die  Anordnung  dieser  Münzen 
nach  Typen  waren  zunächst  die  Vorder- 
seiten massgebend.  Wir  finden  auf  ihnen 
die  Köpfe  des  Herakles  (jetzt  immer 
bärtig),  derAthena  und  der  Demeter, 
derselben  also,  die  auch  schon  in  der 
älteren  Prägung  als  die  wichtigsten  Gott- 
heiten von  Kallatis  zu  erkennen  waren. 
Ein  Theil  der  Münzen  der  Kaiserzeit  zeiet 
neben  diesen  Köpfen  den  Buchstaben  K 
(Athena  270.  271,  Herakles  277.  278,  De- 
meter 279.  280.  286.  288);  man  wird  nicht 
fehlgehen,  wenn  man  denselben  als  eine 
Abkürzung  von  KctXXa-iavo;  und 
auffasst;  wenigstens  ist  eine  andere  Er- 
klärung nicht  zu  finden.  Diese  drei  wer- 
den also  gewissermassen  als  die  Stadtgott- 
heiten bezeichnet;  und  es  stimmt  dazu, 
dass  ihre  Bilder  diejenigen  der  Kaiser  er- 
setzen. Dass  Herakles  ausserdem  als 
Gründer  der  Stadt  betrachtet  wurde,  ist 
schon  früher  hervorgehoben  worden;  die 


Münzen,  auf  welchen  sein  Kopf  die  Um- 
schrift KTICTHC  hat,  sind  am  Schluss 
zusammengestellt  (n.  290 — 296). 

Wir  betrachten  nun  noch  kurz  die 
Typen  der  Rückseiten  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  unten  geordnet  sind. 

Auf  den  Rückseiten  der  Athcna- 
münzen  (n.  267  —  274)  erscheint  regel- 
mässig ein  kreisrunder  Schild,  neben 
ihm  die  Keule  des  Herakles  und  meistens 
auf  der  anderen  Seite  des  Schildes  der 
Gorytos,  der  aber  zuweilen  durch  Bo- 
gen oder  Köcher  ersetzt  zu  sein  scheint; 
ausserdem  auf  einigen  ein  Bündel  von 
drei  Ähren,  um  das  alte  Merkmal  der 
Stadt  wiederzugeben.  —  Ahnlich  sind  die 
Rückseiten  der  darauf  folgenden  Hera- 
klesmünzen (n.  275 — 278),  nur  dass  natür- 
lich der  Schild  der  Athena  fortgelassen 
ist;  einmal  scheint  er  durch  eine  Wein- 
traube (?)  ersetzt  zu  sein  (n.  275).  Bei 
der  letzteren  Münze  ist  auch  der  Kopf 
nicht  sicher  zu  benennen;  sonst  ist  es 
immer  der  des  bärtigen  Herakles  mit  dem 
Lorbeerkranz.  —  Es  folgen  die  Deme- 
termünzen (n.  279  —  288).  Die  Göttin 
trägt  immer  den  Schleier,  ausserdem  bald 
die  Stephane,  bald  den  Ährenkranz;  vor 
der  Brust  befindet  sich  oft  eine  Fackel 
oder  zwei  Ähren;  einmal  scheint  hinter 
der  Schulter  eine  zweite  Fackel  oder  ein 
anderes  Attribut  bemerkbar  (n.  288,  II,  16). 
Den  Haupttypus  der  Rückseite  auf  den 
Demetermünzen  bilden  die  Dioskuren 
zu  Pferde  (n.  279—286);  dieselben  finden 
sich  auch  auf  den  Münzen  der  Kaiserinnen 
Domna,  Mamaea  und  Otacilia,  regel- 
mässig mit  dem  Werthzeichen  f,  das 
auch  auf  einem  Theil  der  Demetermünzen 
(n.  283 — 286)  erscheint.  Dasselbe  gilt  für 
den  Typus  des  Schiffes,  der  auf  einer 
Demetermünze  (n.  287)  und  auf  einer  der 
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Kaiserin  Otacilia  (n.  365)  erscheint,  hier 
wie  dort  mit  f.  Diese  Demetermünzen 
mit  r  gehören  also  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; man  könnte  vielleicht  vermuthen, 
dass  sie  die  fehlenden  Münzen  der  Tran- 
quillina vertreten,  mit  der  die  Göttin  zu- 
weilen Ähnlichkeit  hat;  doch  ist  das  un- 
sicher. Ob  die  anderen  Dioskurenmünzen, 
auf  denen  das  f  fehlt,  älter  sind,  muss 
dahingestellt  bleiben;  dass  sie  frühestens 
in  das  II.  Jahrhundert  gehören,  zeigt  ihr 
Stil,  und  bei  der  einen  (n.  280)  auch  der 
Umstand,  dass  sie  aus  einem  Fund  von 
späteren  Kaisermünzen  stammt;  die  ab- 
gekürzte Form  des  Stadtnamens  (n.  279 
KAA,  280  KAAAA)  beweist  hier  nichts  für 
höheres  Alter.  Endlich  hat  eine  Demeter- 
münze auf  der  Rückseite  den  Typus  des 
auf  dem  Löwen  reitenden  Eros  (288, 
II,  16),  wie  er  sich  ähnlich  auch  in  Tomis 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  (Tafel 
VI,  13);  auch  diese  Münze  gehört  in  das 
II.  oder  III.  Jahrhundert,  da  das  K  der 
Vorderseite  auch  auf  Demetermünzen  mit 
dem  Werthzeichen  f  vorkommt.  —  Am 
Schluss  stehen  die  Herakles  münzen 
(n.  289— 296).  Die  erste  (289,  II,  11) 
könnte  ihrem  schönen  Stil  nach  wohl  in 
die  Mitte  des  II.  Jahrhunderts  gehören; 
sie  erinnert  am  meisten  an  eine  Münze 
der  Faustina  (n.  297),  die  auch  einen  ähn- 
lichen Typus  hat,  die  thronende  Stadt- 
göttin; ob  die  Siegesgöttin,  die  sie  auf 
der  Heraklesmünze  trägt,  eine  besondere 
Beziehung  auf  ein  Ereigniss  der  gleich- 
zeitigen Stadtgeschichte  hat,  wissen  wir 
niclit.  Die  übrigen  Heraklesmünzen  ge- 
ben dem  Gotte,  der  auch  hier  immer 
bärtig  ist,  den  schon  erwähnten  Beinamen 
KTICTHC.  Es  sind  aber  zwei  Reihen 
deutlich  zu  unterscheiden.  Bei  der  ersten 
hat  der  Gott  immer  das  Löwen  feil  ent- 
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weder  auf  dem  Kopf  (290)  oder  um  den 
Hals  (291.  292);  die  Typen  der  Rückseite, 
stehende  Tyche  (290.  291)  und  thronende 
Kybele  (292,  II,  12),  sind  von  dem  Werth- 
zeichen B  begleitet.  Diese  Münzen  sind 
also  genauer  datirbar,  sie  sind  in  der  Zeit 
von  Severus  bis  Philippus  geprägt.  Ihre 
Arbeit  ist  nicht  schön,  aber  doch  sorg- 
fältig wie  die  der  meisten  Kaisermünzen. 
Dagegen  ist  die  zweite  Reihe  (293  bis 
296)  von  sehr  rohem  Stil;  der  Kopf  des 
Herakles  trägt  den  Lorbeerkranz  (wie 
auf  der  schönen  Münze  n.  289),  auf 
der  Rückseite  finden  wir  theils  wieder 
die  Kybele  ( 293  —  295 ) ,  aber  viel 
schlechter  gearbeitet,  theils  den  auf  dem 
Widder  reitenden  Hermes  (n.  296,  II, 
13).  Die  Werthzeichen  fehlen  auf  diesen 
Münzen,  und  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  sie  etwas  älter  sind  als  die 
anderen. 

VI. 

Die  sechste  Gruppe  bilden  die 
Kaisermünzen  (n.  297  —  367);  sie  sind 
im  Ganzen  gleichzeitig  mit  den  Münzen 
der  vorhergehenden  Gruppe  geprägt,  nur 
dass  sie  statt  der  Götterköpfe  diejenigen 
der  Augusti,  Caesares  und  Augustae  ha- 
ben. Ihre  Reihe  beginnt  mit  zwei  Münzen 
der  jüngeren  Faustina,  die  wohl  unter 
Marcus  geprägt  sind ;  doch  gehören  sie 
möglicherweise  schon  in  die  Zeit  des 
Pius,  da  auch  von  Dionysopolis  und  Istros 
Münzen  des  Pius  und  dann  wieder  des 
Commodus  bekannt  sind,  während  solche 
des  Marcus  fehlen;  indessen  kann  das 
überall  Zufall  sein ,  da  die  Prägungen 
aller  dieser  Städte  vor  Severus  spärlich 
sind.  Auch  in  Kallatis  sind  von  Com- 
modus bisher  nur  zwei  Münzen  nachge- 
wiesen.   Reicher  wird  die  Prägung  unter 
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Severus,  versagt  dann  wie  es  scheint  nach 
seinem  Tode  (denn  die  Caracallamünzen 
sind  hier  alle  bei  Lebzeiten  des  Severus 
geprägt)  und  beginnt  wieder  unter  Alexan- 
der; dann  folgen  zahlreiche  Münzen  des 
Gordianus  III.  sowie  des  Philippus  und 
der  Seinen,  mit  denen  dann  um  250  die 
Prägung  erlischt.  Man  sieht,  wie  das 
schon  früher  (S.  78)  dargelegt  worden  ist, 
dass  unter  jedem  Kaiser  das  Prägerecht 
erneuert  werden  musste,  dass  es  aber 
hier  nicht  von  jedem  gewährt  wurde.  — 
Statthalternamen  finden  sich  auf  den  Mün- 
zen von  Kallatis  nicht,  ebenso  wenig  die 
Namen  von  städtischen  Beamten. 

Den  Gebrauch  der  Werthzeichen 
hat  die  Stadt  Kallatis  unter  Septimius  Se- 
verus angenommen,  auf  dessen  Münzen 
zuerst  €  und  A  erscheinen.  Möglich  wäre 
es  allerdings  auch,  dass  die  schon  er- 
wähnten Heraklesmünzen  mit  B  und  die 
Demetermünzen  mit  f  etwas  älter  sind; 
doch  ist  das  nicht  wahrscheinlich.  Jeden- 
falls haben  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  keine  Werthzeichen,  ob- 
wohl sie  wahrscheinlich  nach  demselben 
Münzfuss  geprägt  sind;  die  beiden  klein- 
sten (298.  300)  haben  auch  die  gleichen 
Typen  wie  die  gleichgrossen  der  späteren 
Zeit.  Seit  Severus  haben  dann  alle  Mün- 
zen Werthzeichen  ausser  den  kleinsten, 
welche  —  wie  das  früher  (S.  74)  schon 
hervorgehoben  wurde  —  die  PLiner  zu 
vertreten  scheinen.  Ich  lasse  eine  Tabelle 
folgen,  aus  der  die  Vertheilung  der  Werth- 
zeichen von  Severus  bis  Philippus  sich 
ergiebt;  der  Vollständigkeit  wegen  füge 
ich  auch  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  mit  ihrem  zu  vermuthen- 
den  Werth  und  die  Münzen  ohne  Kaiser- 
köpfe mit  Werthzeichen  bei;  die  Einer 
bezeichne  ich  durch  die  Ziffer  i. 


Faustina 

(2) 

(I) 

Commodus 

(40 

(I) 

Severus 

e 

A 

I 

Uomna 

r 

Caracalla 

e 

Geta  Caesar 

e 

Geta  Augustus 

e 

A 

Alexander 

E 

A 

I 

Mamaea 

r 

Gordianus 

E 

A  1 

I 

Philippus  senior 

E 

A 

Otacilia 

r 

Philippus  iunior 

A 

Demeter 

r 

Herakles 

B 

Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  die  häu- 
figsten Nominale  €  und  A.  Münzen  mit 
r  sind  nur  mit  Köpfen  der  Kaiserinnen 
und  der  Demeter  geprägt,  was  gewiss 
kein  Zufall  ist;  auch  haben  die  Rück- 
seiten bestimmte  Typen,  die  regelmässig 
wiederkehren:  die  Dioskuren  (283  —  286. 
312.  337.  364),  Artemis  (336.  363),  Schiff 
(287.  365).  Das  B  findet  sich  nur  auf 
Heraklesmünzen;  doch  ist  wohl  auch 
die  grössere  Münze  der  Faustina  (297) 
als  Zweier  zu  betrachten.  Etwas  zahl- 
reicher sind  die  Einer;  ihr  häufigster 
Typus  ist  die  auf  dem  Löwen  reitende 
Kybelc  (313.  347;  vgl.  298),  ferner  der 
Todesgenius  (314;  vgl.  300);  ausserdem 
finden  wir  auf  einer  dieser  kleinen  Mün- 
zen eine  Keule  im  Kranz  (335),  und 
auch  der  auf  dem  Löwen  reitende  Eros 
(288,  Vs.  Demeter)  ist  wohl  hierher  zu 
rechnen.  Auch  bei  den  Münzen  mit  A 
ist  ein  Typus  als  bevorzugt  zu  erkennen; 
das  ist  die  Schlange,  die  fast  bei  allen 
Kaisern  nachweisbar  ist  (n.  311.  329.  334. 
346.  361.  362.  367).  —  Die  Gewichte 
dieser  Münzen  sind  in  Kallatis  ziemlich 
regelmässig  in  Einklang  mit  den  Werth- 
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zeichen;  die  mit  €  wiegen  von  10,56  bis 
13,42  g  (zwei  leichtere  sind  schlecht  er- 
halten), die  mit  A  8, 80— lO,  60,  mit  f 
5,78 — 7,18  (n.  286  im  Gewicht  von  4,74  g 
ist  sehr  abgenutzt),  mit  B  3,82 — 4,82,  die 
Einer  2,55  —  3,75  g.  —  Als  eine  Besonder- 
heit wäre  zu  bemerken,  dass  das  Werth- 
zeichen der  Fünfer  auf  den  Münzen  des 
Severus  und  seiner  Söhne  die  runde  Form 
auf  den  späteren  die  eckige  E  (3)  hat; 
es  stimmt  das  aber  im  ganzen  auch  mit 
der  Buchstabenform  in  den  Kaisernamen 
überein.  Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass 
für  die  Münzen  des  Geta  Augustus  einmal 
derselbe  Vorderseitenstempel  zu  Münzen 
mit  €  und  zu  solchen  mit  A  verwendet 
worden  ist  (n.  327 — 329). 

Von  den  Typen  der  Kaisermünzen 
sind  einige  soeben  schon  wegen  ihrer 
besonderen  Benutzung  für  die  verschie- 
denen Nominale  erwähnt  worden.  Die 
meisten  anderen  haben  keine  locale  Be- 
deutung. Bemerkenswerth  sind  nur  die 
Darstellungen  des  Herakles  mit  dem 
Bogen  (306)  oder  den  Äpfeln  (342;  vgl. 
306,2)  und  verschiedener  Heraklestha- 
ten  (307  Eöwe,  331  Eber,  354  Ker- 
beros, und  vielleicht  354*  mit  Hydra); 
sie  kommen  zwar  auch  in  anderen  Städten 
vor,  sind  aber  hier  doch  wohl  darum  ge- 
wählt, weil  Herakles  als  Stadtgründer  ver- 
ehrt wurde;  hierher  gehört  auch  die  Dar- 
stellung  der  Keule   auf  einer  kleinen 


')  Der  Hauptsitz  ihres  Cultus  in  unserem  Gebiet 
scheint  Toniis  gewesen  zu  sein.  Dort  erscheinen 
sie  schon  in  vorrömischer  Zeit  als  die  Schutz- 
gottheiten der  Stadt;  in  der  Inschrift  arch.-ep. 
Mitth.  14  (1891)  22,50  heisst  es:  zaS'  £xc([a]-ov 


Münze  (n.  335,  II,  18).  Die  beiden  ande- 
ren Hauptgötter  sind  nur  selten  darge- 
stellt, Athena  zweimal  (309.  340)  und 
Demeter  einmal  (339).  Sonst  scheinen 
in  der  Kaiserzeit  noch  die  Dioskuren 
und  Kybele  in  Kallatis  besonders  ver- 
ehrt worden  zu  sein  ^) ;  und  auch  das 
häufige  Erscheinen  der  Schlange  als 
Münztypus  hängt  gewiss  mit  dem  Cul- 
tus zusammen  ').  Das  auf  einer  Münze 
dargestellte  Stadtthor  (n.  323)  ist  nicht 
ein  conventioneller  Typus,  sondern,  wie 
die  Reliefs  zeigen,  ein  wirklich  vorhande- 
nes Bauwerk  von  Kallatis.  Endlich  die 
Kränzung  des  Kaisers  durch  die  Stadt- 
göttin auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus  (299)  bezieht  sich  vielleicht  auch 
auf  ein  bestimmtes  Ereigniss  der  Stadt- 
geschichte; auch  die  Stadtgöttin  allein 
scheint  einmal  (355  a;  vgl.  289)  darge- 
stellt zu  sein. 

Litteratur. 

Eckhel  d.  n.  2, 13. 

Miliin,  notice  sur  des  medailles  inedites  de 
Callatia.  Paris  1815  (Extrait  du  Magasin  Encyclo- 
pedique,  Numero  de  Mars  1815).  [Die  kleine  Ar- 
beit enthält  nach  einer  Einleitung  über  die  Ge- 
schichte der  Stadt  eine  Besprechung  von  10  Münzen 
des  Pariser  Cabinets  nebst  ihrer  Zeichnung  auf  einer 
Tafel.    Die  Abbildungen  sind  regelmässig  citirt.] 

Sestini,  lett.  cont.  4  (1818)  43  fg.  gicbt  ausser 
der  Beschreibung  noch  unbekannter  Stücke  auch  Be- 
richtigungen zu  früher  publicirten  Münzen  und  an- 
dere Bemerkungen. 


MTjxpi  8eü)v  xai  Aioa/.dpot;;  vgl.  die  Einleitung 
zu  Tomis. 

'')  Vgl.  W.  D  rexler,    Mythologische    Beitrüge  I 
(1890)  61  fg. 


I. 
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Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit 
Löwenfell  r. 


Ähre  r. 
Keule  r. 
KAAAATIA 

Gorytos  mit  dem  Bogen  r. 


Abbildung  (4) 

Gewicht:  5,58(4)  —  5- 10 (3)  —  4.98(0 

Abweichungen:  KAAAATI  4-  5  —  KAAAAT  7 
I  Kopenhagen  —  2  Leake  Europ.  Gr.  31  —  3  Lübbecke  —  4  Wien  Eckhel  cat.  53,1 
[Mionnet  S.  2,  54,  3];  Aincth  Wiener  Sitzungsberichte  phil.-hist.  Classe  9  (1852)  888,1.  —  — 
5  Sestini  lett.  4,91,  i  von  Ainslie  —  6  Mionnet  1,353,  ^  >  Sestini  lett.  9,73;  Miliin  2  Al)b. 
(jetzt  nicht  mehr  in  Paris;  aber  Mionnets  Schwefelpaste  zeigt,  dass  ein  solches  Stück  ohne 
Monogramm  vorhanden  war)  —  7  Sestini  Mus.  Hederv.  22,  i 

ebenso  ebenso,  aber  über  der  Ähre  Mono- 

gramm M  (?) 

Gewicht:  5,48(4)  —  5,21  (i,  E.  schl.)  —  5,00(2.5) 

Abweichungen:  KAAAATI  (i  0  5  —  das  Monogramm  ist  nirgends  ganz  sicher; 
es  erscheint  wie  ^  4,       2,  [i^  1,  ^3,  |^  oder  ^  5 
I  Berlin  Cat.  48,  i  —  2  Imhoof  —  3  Leake  Europ.  Gr.  31  (ungenau  g|)  —  4  Paris  Pel- 
lerin  recueil  I,  XXXVI,  4  ungenau;  Mionnet  i,  353,  2;  Miliin  3  Abb.  —  5  St.  Petersburg 

ebenso  |  ebenso,  aber  über  der  Ähre  l'\ 

Gewicht:  5,43  (i)  —  4,73  (2) 

Abweichungen:  KAAAATI  2.  (3?) 
I  Berlin  Cat.  48,2  —  2  London  Cat.  21,1  Abb.  —  3  München  Sestini  descr.  29,1  ohne  Mono- 
gramm; Sestini  lett.  cont.  4,  44, 12  [Mionnet  S.  2,  54,  i]  ungenau  mit  E.  —  Vgl.  auch  199,1 

ebenso  |  ebenso,  aber  oben  undeutlich 

Abweichungen:  KAAAATI  2.3.4 

Gewicht:   5,48(2,  schlechtes  Silber)  —  5,34(0 
I  Berlin  Cat.  48,3  (vielleicht  =  198)  —  2  Gotha  —  3  Moskau.  — 1| —  4  Cat.  Welzl  1317 
(ungenau  mit  A) 


199*  Kopf  des  jugendliehen  Herakles  mit  Löwen-  1  KAAATIA2  oben.  Gorytos  mit  Bogen  1., 
^('7)  feil  r.  I       darunter  Keule  1.,  ganz  unten  Ähre  1. 

I  Goltz  Asia  Tafel  IL  III,  i  [Gessner  num.  pop.  268,  XXVII,  22]  als  Münze  von  Galatia.  — 
Wie  schon  Hardouin  num.  ant.  234  richtig  erkannt  hat,  liegt  der  Zeichnung  eine  Münze 
von  Kallatis  zu  Grunde,  vielleicht  eine  stark  oxydirte  Silbermünze  ähnlich  196-203. 
Ungenau  ist  die  Zeichnung  der  Rs.  jedenfalls,  wie  die  falsche  Form  der  Inschrift  zeigt; 
auch  ob  die  Reihenfolge  richtig  ist,  bleibt  zweifelhaft. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  7 
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Kopf  des  jugendlichen  Herakles 
mit  Löwenfell  r. 


Gorytos  mit  Bogen  1. 
HAAAA 
Keule  r. 
Ähre  1. 

Gewicht:  3,12(4)  —  2,58(3,  schlechtes  Silber)  —  2,46(1)  —  1,82(2) 
I  Imhoof  —  2  Kopenhagen  —  3  Löbbecke  —  4  Paris  Mionnet  i,  354,  3;  Sestini  lett.  9,73: 
Miliin  I  Abb. 

ebenso  |  ebenso,  aber  ganz  oben  o 

Gewicht:  2,48  (i) 

I  Athen  Cat.  807 

ebenso  |  ebenso,  aber  oben  W 

Gewicht:  2,83(1)  —  2,52(3)  —  1,95(2) 

I.  2  London  Cat.  21,2.  3  —  3  St.  Petersburg 

ebenso  [ebenso,  aber  oben  nichts,  unten  M 

j      oder  M 

I  München  Sestini  lett.  cont.  4,44,  13  [Mionnet  S.  2,  54,  2]  mit  M 

ebenso  j  ebenso,  aber  ohne  Ähre  und  ohne 

I  Beizeichen 

Gewicht:  2,45 

I  Berlin  Cat.  48,4 

Die  Münze  ist  gut  erhalten;  das  auffallende  Fehlen  der  Ähre  erklärt  sich  vielleicht  daraus, 
dass  der  Schrötling  etwas  zu  klein  war;  auch  auf  der  Pariser  Münze  oben  199,4  ist  von 
der  Ähre  nur  ein  Blättchen  zu  sehen. 

Kopf   des   jugendlichen   Herakles  «t^lACON 
mit  Lorbeerkranz  r.  Ähre  1. 

Keule  1. 
KAAAATI 

Gorytos  mit  Bogen  1. 

I  London  Cat.  21,4 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      '  4»IA 

Keule  r. 
KAA 

I  Ilunter  Combe  236,  XLIII,  18  unter  Philocalea  [Eckhel  d.  n.  2,13  richtig  unter  Kal- 
latis; ebenso  Sestini  lett.  cont.  4,41,2;  Mionnet  S.  2,  54,4;  vgl.  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  I 
(1874)  326] 

Diese  Münze  ist  gewiss  von  demselben  Beamten  wie  die  vorhergehende  geprägt. 


Gorytos  mit  Bogen  1.,  und  darunter  Keule  1.  |  KAA[ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
I  Goltz  Asia  Tafel  II.  III,  2  [Gessner  num.  pop.  268,  XXVII,  23]  als  Münze  von  Galatia. 
Diese  Münze  ist  erfunden,  die  Vs.  nach  der  vorhergehenden,  die  Rs.  nach  den  bekannten 
Kaisermünzen. 

Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  1  KAA|ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
feil  r.  I       in  einer  Urne 

I  Cat.  Bentinck  2,1028  als  Münze  von  Galatia;  abgebildet  hinter  dem  Supplement  S.  26. 
Die  Münze  ist  nach  den  beiden  vorhergehenden  des  Goltz  erfunden;  die  Vs.  ist  von  199* 
entnommen,  die  Rs.  von  204";  die  Urne  ist  durch  ein  Missverständniss  hinzugefügt. 


KALLATIS 


99 


Makedonischer  Schild;  in  der  Mitte  l<  links.    Gorytos  und  Bogen  zu- 
ein  Punkt  von  drei  Kreisen  um-  sammengebunden,  rechts  davon  ab- 
geben, darum  das  Ornament  ^  wärts  gerichtete  Keule,  und  ganz 
fünfmal;  als  Rand  ein  Perlkreis  rechts  aufrecht  stehende  Ähre 
zwischen  zwei  Linienkreisen 

Abbildung  (3) 

Gewicht:  2, 73  (2,  E.  schl.) 

I  Haag  —  2  Lübbecke  — •  3  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,105,  ^^^i  "  [Mionnet 
S.  3,  241,561  unter  König  Kassandros] ;  Wiczay  21 17,  VII,  150;  Sestini  mus.  Hederv.  22,5; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  888,  3  a 

ebenso,  aber  dicker  |  ebenso 

Gewicht:  3,36 

I  Imhoof 


(n.  209-216) 


II. 


Königsmünzen  mit  Gegenstempcln 


Eine  grosse  Anzahl  von  Tetradrachmen  und  Drachmen  Alexanders  des 
Grossen  und  der  Diadochen  hat  auf  der  Vorderseite  Gegenstempel, 
welche,  wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  88)  gezeigt  ist,  wahrscheinlich  in 
Kallatis  aufgeprägt  sind,  und  zwar: 
Ggst.  I  (kreisrund) 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  r.,  davor  K  (zuweilen  nur  Kr) 
Ggst.  2  (rechteckig) 

Ähre  r.,  darüber  KAA 
Ggst.  3  (kreisrund) 

Kopf  der  Athena  1.,  darunter  KAA 
Da  die  Beizeichen  der  Rückseite  in  der  Regel  durch  die  Gegenstempel 
der  Vorderseite  zerstört,  die  Typen  aber  immer  die  gleichen  sind  (Vs. 
Herakleskopf,  Rs.  Zeus  Aetophoros),  so  sind  die  überstempelten  Stücke 
nicht  einzeln  beschrieben,  sondern  nur  Münzherr  und  Werth  angegeben. 

Tetradrachmon  (Alexandros) 


mit  Ggst.  I 

Gewicht: 
I  Berlin 


16,83 


ebenso 

mit  Ggst.  I  und  2 

Abbildung  d.  Vs.  (4) 

Gewicht:  17,12(5)  —  16,82(3)  —  15,72(2) 

I  Athen  —  2  Berlin  —  3  Imhoof  —  4  Paris  —  5  Wien  Eckhel  syll.  24,  III,  4 

7* 
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S28 


Tetradrachmon  (Selcukos) 
mit  Ggst.  I  und  2 
Gewicht:  16,70(1) 

I  Paris  Babelon  rois  de  Syrie  4,21  (Ggst.  l  als  Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeerkranz  be- 
schrieben). — 1|—  2  (=  1?)  Wiczay  5557;  Sestini  mus.  Hederv.  3,  i,  5,  XXX,  i  [Mionnet 
S.  8,  3,  8];  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  i,  22 

Drachme  (Alcxandros) 
mit  Ggst.  I 

Gewicht:  4,18(2)  —  4,05(1)  —  3-98(3) 

I  Berlin  —  2  Kopenhagen  —  3  Tarma 

ebenso  | 
mit  Ggst.  I  und  2  1 

Gewicht:  3,90(3)  —  3,66  (i)  —  3,38(2-  beschädigt) 

I  Berlin;  dieses  Stück  aus  der  Sammlung  Knobeisdorff  Sestini  lett.  6,14  [Mionnet  S.  3,  200, 
203];  vgl.  Friedlacnder  Zschr.  f.  Num.  4  (1877)  341  —  2  Berlin  —  3  Wien.  —  |j—  4  Sestini 
mus.  Hederv.  22 

ebenso  1 
mit  Ggst.  2  I 
Gewicht:  3,65 

I  Imhoof,  Cat.  Photiades  1523,  ungenau,  unter  Kaiehedon 

ebenso  (Lysimachos)  j 
mit  Ggst.  I  und  2  | 
Gewicht:  3,75 

I  Imhoof 

ebenso  (Alexandros)  j 
mit  Ggst.  3  I 

Gewicht:  4,05 
I  Imhoof 


III. 


Tafel  I,  20 


218 

K23 


Kopf  des  jugendÜchen  Dionysos 
mit  ECpheukranz  r.  Pkr. 


KAAAA  i.  A.  Panther  r.  springend, 
die  Hinterfüsse  auf  einer  Ähre;  an 
seiner  1.  Seite  ein  schräg  gestellter 
Thyrsos;  unter  dem  Leibe  0 

Abbildung 

Gewicht:  8,70 

I  Imhoof;  wohl  dasselbe  Stück  (aus  der  Sammlung  Tochon)  Mionnet  i,  354,  9;  Sestini 
lett.  cont.  4,  43,  7;  Mionnet  S.  2,  55,  9 


ebenso,  aber  ohne  Pkr. 


I  Gotha 


KAAAA  über  einem  Ep  heu  kränz, 
darin  APTI;  am  Rande  r,  Thyr- 
sos (?) 
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K23 


320 

K  21 


221 

K  22 

Tafel  I,  21 


ebenso 

Ggst.  O  undeutlicher  Kopf  r 


ebenso,   mit  Thyrsos;   im  Kranz 
AI.,  (vielleicht  APTI?) 

I  Weber  Hamburg 

Der  Gegenstempel  ist  wohl  hier  und  bei  <.len  folgenden  Münzen  der  gleiche  wie  bei  224  n. 

KAAAAT  ebenso;  im  Kranz  ETTI 


222 
K  21 


223 

K  21 


224 

K  22 


K  21 


225 

K  21 

Tafel  I,  22 


226 

K  20 


ebenso 

Ggst.  wie  vorher 
I  im  Handel.  —  Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  unten  230.  231. 

ebenso 


no 


KAAAA  ebenso;  im  Kranz 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  6, 20  (2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  undeutlichem  Gegenstempel  2.  5  — ;  Rs.  KAAAAT  2.  (5?)  — 
das  I  hinter  AY  und  <ler  Thyrsos  undeutlich  4 
I  Bukarest  —  2  Imhoof  —  3  Löbbecke  —  4  London  Cat.  22,7;  dieses  Exemplar  früher 
Dumersan  Cat.  Allier  20,  II,  15  —  5  Weber  Hbg.  —  Vgl.  zu  233. 


ebenso 


ebenso;    im   Kranz  OA  (vielleicht 
darüber  noch  ein  Buchstabe) 

I  St.  Petersburg.  —  Der  Name  könnte  AOA  {—  228)  gewesen  sein. 


ebenso;  im  Kranz  undeutHche  Buch- 
staben 

ebenso,  aber  der  Thyrsos  am  Rande 
links;  im  Kranz  EY 

ebenso,  der  Thyrsos  links;  im  Kranz 
undeutliche  Buchstaben 


ebenso 

Ggst.  O  undeutlich  (=  224  a?) 

I  Wien 

ebenso 

Ggst.  O  undeutlich  (=  224 ar) 

I  Berlin 
ebenso 

Ggst.  O  Br.  der  Artemis  r.,  an 
der  Schulter  der  Köcher 

I  Kopenhagen 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz    KAAAATIA  über  einem  Ährenkranz; 
unter  dem  Schleier  r.  |     darunter  vielleicht  Buchstaben 

Abbildung 
I  im  Handel 

ebenso,  aber  roherer  Stil 

I  Moskau 


[KAjAAATIA    dazwischen  Ähre  r, 
NHN 


liegend 


225* 

K(I2) 


226"= 
K12 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  (r.)  j  RAA  in  einem  aus  drei  Ähren  gebildeten 

I  Kranze 

I  Sestini  mus.  Hederv.  22,8 

Eine  solche  Münze  ist  nirgends  nachweisbar;   vielleicht  ist  die  Vs.  falsch  angegeben  und 
gehört  sie  zu  der  folgenden  Nummer: 
Stierkopf  1.  (bei  andern  r.)  |  KAA  zwischen  drei  Ähren 

1-7  Berlin  Cat.  48, 6-49, 12  —  8  London  Cat.  22,6  —  9  München  F.  J.  Streber  Forts,  d. 
Gesch.  (Denkschriften  der  Bayr.  Akad.  für  1814/5,  Classc  der  Gesch.)  29,3,  I,  3;  Sestini 
lett.  cont.  4,  43,  9  [Mionnet  S.  2,  55,  8]  —  und  in  vielen  Sammlungen 

Diese  Münzen  gehören  nicht  nach  Kallatis,  sondern  nach  Kalchedon  in  Bithynien;  im 
Londoner  Cat.  Pontus  125,18  ist  das  schon  berichtigt. 
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227 

K  25 


228 

K  24 

229 

K  24 


Kopf  des   Apollon   mit  Lorbeer- 
kranz r. 


I  Weiss 
ebenso 


KAAAA  r.      von  oben  nach  unten. 
TIANflN  1.         Dreifuss  zwischen 

zwei    Lorbeerzweigen;  unten 

AnOAA 

ebenso,   ohne  die  Lorbeerzweige, 
aber  am  Rande  1.  Ähre;  unten  AOA 


ebenso,  mit  Ähre;  unten  ATTOA 


230 

K  25 

Tafel  I,  23 


231 

K  24 


232 

K  25 

233 

K25 


234 

K  14 

Tafel  I,  24 


234» 
K  14 


I  Weiss.  —  Vgl.  zu  222. 

ebenso 

Ggst.  O   Kopf  des  Perseus  mit 
Greifenhelm  (?)  r.  4.  5  1 

I  Berlin  Cat.  48, 5  —  2  Gotha  —  3  Moskau  —  4  Odessa  Univ.  —  5  St.  Florian 

ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  ETTIXA, 

über  dem  Dreifuss  j.  (unterer  Theil 
des  Ir) 

Abbildung  (l) 

I  Paris,  früher  Wiczay  21 15;  Sestini  lett.  cont.  4,43,  6  [Mionnet  S.  2,  56,  18];  Sestini  mus. 
Hederv.  22,3.  — |' —  2  (der  Anfangsbuchstabe  K  angeblich  über  dem  Dreifuss  und  ohne 
Ähre)  Sestini  lett.  cont.  4,42,  5  [Mionnet  S.  2,  56,  17]  aus  der  Sammlung  d'Hermand 

ebenso 


ebenso,  mit  Ähre;  unten  ^;  oben 


I  Sophia 

Das  Monogramm  steht  gewiss  für  EfllXA:  auch  das  unvollständige  Zeichen  Uber  dem  Drei- 
fuss beweist  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Münzen.  • —  Vgl.  zu  220. 

ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  HK..(?) 
Ggst.  O  undeutHch 

I  Bukarest 

ebenso  |  ebenso,  mit  Ähre;  unten  TTO 

I  Löbbecke.  —  Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  oben  221. 


Behelmter  Kopf  der  Athen a  r. 


N 

Keule  1. 
KAAAA 
Ähre  1. 

Abbildung  (2) 

1  Paris  Pellerin  recueil  3,  CXVll,  8  (incert.);  Pellerin  suppl.  2,38  (Anemuriumj;  Mion- 
net 6,  657,  313  (incert.,  vermuthet  aber  Kallatis);  Sestini  lett.  cont.  4,  42,  3  (Kallatis); 
Mionnet  S.  2,  55,  10  —  2  Weber  Hbg.  =  Cat.  Becker  515? 

ebenso  |  ebenso,  aber  oben  nur  A? 

I  London  Cat.  21,5 


233*         I  Behelmter  Kopf  der  Athena  r.  |  ..AAA  oben,  .AO  unten.   Weidendes  Rind  r. 

^'3  I  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1318;  Arneth  Sitzungsber.  9,  888,  3d.  —  Welzl  las  KAAAA  und 

IAO,  Arneth  KAAAA  (f)  und  IAO;  doch  ist  alles  unsicher.    Jedenfalls  gehört  die  Münze 

nicht  nach  Kallatis. 
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ebenso 

I  Moskau  —  2  St.  Petersburg 

ebenso 

I  Bassarabescu  —  2  Moskau 
ebenso 


I  St.  Petersburg 

ebenso 


Gewicht:  1,77 

I  Imhoof 

ebenso 

I  Odessa  Univ. 

Behelmter  Kopf  der  Athen a  r. 


ebenso,  aber  oben  Bl} 

ebenso,  aber  nur  KAAA  und  oben 
undeutHch 

Ähre  1. 
KAAAA 

Keule  1. 

Ähre  r. 
KAAAA 

Keule  r. 
M  ? 


ebenso,  aber  ohne  Monogramm 


KAAAA 

Keule  r. 
M02XI 

Ähre  r. 

I  St.  Petersburg  —  2  Wien,  früher  Wiczay,  Sestini  lett.  cont.  4,41,  l,  I,  6  [Mionnet  S.  2, 
55iii];  Sestini  mus.  Hederv.  22,  7  ;  Arneth  Sitzungsber.  g,  888,  3  c,  ungenau 


ebenso 


HPA 

Keule  r. 
KAAAA 

Ähre  r. 


ebenso,  aber  OAYM  über  der  Keule 


Gewicht:  3,00 
I  im  Handel 

ebenso 

Gewicht:  2,30(4)  —  1,88  (i) 

I  Imlioof  —  2  Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  4  —  3  St.  Petersburg 
ebenso  (roherer  Stil)  |  ebenso,   aber  .Y^.O  (?)  über  der 

{     Keule  und  nur  KAAA 

I  Moskau;  wohl  dieses  Stück  bei  Köhne  memoires  4  (1850)  341,2  mit  —  Der 

Beamtenname  über  der  Keule  ist  nicht  sicher  zu  lesen;  der  erste  Buchstabe,  oder  auch 
zwei,  fehlt;  das  Zeichen  hinter  dem  Y  bleibt  unsicher,  vielleicht  steht  es  für  4>;  zwischen 
diesem  und  dem  allerdings  nicht  dicht  anschliessenden  O  habe  ich  das  von  Köhne  ange- 
gebene Zeichen  nicht  bemerkt. 

Kopf  der  Athenar.  [Ähre  und  Keule;  unten  undeutlich 

I  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,238,2;  gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  (Leuke) 
Der  Stadtname  war  vermuthlich  zerstört;  einer  bestimmten  Nummer  lasst  sich  die  Münze 
nicht  anschliessen,  doch  ist  sie  wohl  ähnlich  237-239. 


I04 


Behelmter    Kopf   der    Athena  r. 
(besserer  Stil) 


Ähre  r. 

KAAAA 

AOH 

Keule  r. 
AO--  4 


Abweichungen:  KAAA[  2  —  KAA-- 
I  Berlin  —  2  Bukarest  —  3  Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  i. 
Pembroke  2,  XIII,  6  [Sestini  lett.  cont.  4-42,4;  Mionnet  S.  2,  56,  13] 


4  Mus. 


ebenso  (roher  Stil) 


[249] 
K15 


!  Ähre  1.? 
11  ROMA 
KAAAA 

Keule  r.? 

I  Moskau 

Die  sehr  schlecht  erhaltene  Münze  gehört  sicher  nach  Kallatis;  die  Rs.  ist  über  und  unter 
der  Schrift  ganz  undeutlich,  doch  scheinen  Ähre  und  Keule,  wie  vorher,  oder  umgekehrt, 
dargestellt  zu  sein. 

KAA  und  darunter  Ähre  (r);  dazwi- 
schen ein  Strich 


ebenso  (roher  Stil) 


I  Moskau 


Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 

Abbildung  (2) 
I  Löbbecke  —  2.  3  .St.  Petersburg  - 


KAAAA 

Ähre  1. 
€YKA€ 


Feld  concav 


4  (mit  unvollständiger  Schrift)  Stuttgart 


Kopf  der  Artemis  (?)  r.  (vgl.  zu  250)  |  KAAA  €YKA€I    Gorytos  und  Kö- 

I      eher  mit  Riemen  1.  (?) 

I  Köhne  memoires  6  (1852)  364  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Perowski;  gefunden  auf 
der  Insel  Fidonisi  (Leuke) 

In  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  ist  keine  solche  Münze  vorhanden,  doch  ist  sie 
jedenfalls  nicht  erfunden ,  wie  der  Beamtenname  zeigt.  Der  Kopf  der  Vs.,  nach.  Köhne 
Artemis  oder  Aphrodite,  ist  gewiss  derselbe  wie  bei  den  folgenden  Münzen;  die  Rs.  ist 
vielleicht  ungenau  beschrieben  und  hat  nur  den  Köcher  zwischen  den  beiden  Schriftzeilen 
ohne  Gorytos,  so  dass  diese  Münze  zu  der  folgenden  Gruppe  (250-252)  gehörte;  doch 
wäre  auch  der  Gorytos  (ohne  den  Köcher)  möglich.  —  Die  Bezeichnung  als  Trilepton 
ist  willkürlich. 


Weiblicher  Kopf  r. 


KAAAA  EPVni  Köcher  mit  Bogen 
darin  (?) 

I  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  5 

Der  Kopf  ist  gewiss  der  gleiche  wie  bei  248  und  250-252;  auf  der  Rs.  hat  Murzakewicz 
entweder  die  Riemen  des  Köchers  für  einen  Bogen  gehalten,  oder  es  ist  vielmehr  ein 
Gorytos  mit  Bogen;  auch  der  Beamtenname  ist  schwerlich  richtig  gelesen. 


243*         '  Kopf  der  Athena  r.  |  ATP  KAAA   Keule  und  Ähre 

^  '3         I       I  Murzakewicz  Odess.  Meni.  3,  238,  3 

Da  die  Vertheilung  von  Schrift  und  Bild  auf  der  Rs.  unsicher  bleibt,  kann  die  Münze  oben 
nicht  verzeichnet  werden;  sie  gehört  aber  wohl  in  dieselbe  Gruppe  wie  241-243.  —  Die 
Lesung  ATP  ist  wohl  unrichtig. 
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Kopf  der  Artemis  (?)  r. 


KAAAA 

Köcher  mit  Riemen  1. 
mYPIOY 

I  Moskau;  dasselbe  Stück  bei  Köhne  memoires  4  (1850)  338,  i,  I,  5  mit  TYPIOY,  doch 
ist  wohl  TTYPIOY  zu  lesen. 

Der  Kopf  hat  keine  Attribute,  ist  aber  nach  der  Haartracht  ziemlich  sicher  der  Artemis 
zuzuschreiben,  für  die  auch  der  Typus  der  Rückseite  passend  ist. 

ebenso 


I  St.  Petersburg 

ebenso 

I  St.  Petersburg 

Kopf  des  Hermes  mit  Petasos  r. 
Gewicht:  1,61 

I  Imhoof 

Kopf  der  Athena  r. 

I  St.  Petersburg 


ebenso,    aber  unter   dem  Köcher 

no  •  A  •  (?) 

ebenso,  aber  unten  unleserlich 
KAAAA 

Hermesstab  1. 


KAAA,  darüber  Hermesstab  1.;  un- 
ten zerstört 


(255-266) 


IV. 


Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 


Von  den  zahlreichen  Königsmünzen,  die  wegen  ihrer  Beizeichen  der  Stadt 
Kallatis  zugeschrieben  werden,  gehören  nur  die  folgenden  bestimmt 
hierher.  Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  91.  92)  gezeigt  wurde,  sind  sie 
alle,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  255,  unter  Mithradates  VI.  geprägt 
und  tragen  sein  Bildniss. 


Kopf  (des  Alexandros?)  mit  Wid- 
derhorn am  Diadem  r. 


BAIIAEni  r. 

AY2IMAX0Y  1.  Athena  Nikephoros 
1.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2  Delphinen 
1.;  im  Felde  1.  t 


1  Hunter. 


Nicht  bei  Müller 


Kopf  der  Athena  r. 

I  Leake  Suppl.  119  unter  Kallatis. 

Kopf  des  Zeus  r. 

I  Leake  Suppl.  119  unter  Kallatis. 


j  KA  in  einem  Kranze 
Die  Münze  gehört  nach  Kalymna. 

I  KjA  und  dazwischen  Keule,  in  einem  Kranze 
Die  Münze  gehört  nach  Canusium. 


io6 
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Kopf  (des  Mithradatcs)  mit  Wid- 
derhorn am  Diadem  r. 
[Müller  264] 


BAIIAEni  r. 

AY2IMAX0Y  1.  Athena  Nikephoros 
I.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2  Delphinen 
1.;  im  Felde  1.  W 

ebenso;  i.  F.  1.  0€ 


ebenso;  i.  F.  1.  FPO 


I  Wien 

Ähnlicher  Kopf  r. 
[Müller  268] 

I  London  —  2  Wien 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
[Müller  265]  I 

Gewicht:  8,28(4)  —  8,27(5)  —  8,19(1,  durchlöchert)  —  8,08(2,  durchlöchert) 
I  Berlin  Cat.  308,69  —  2  Leake  Suppl.  2  —  3  Paris  Mionnet  i,  439,  20  —  4  Six  —  5  Turin 
Mus.  Cat.  2096  =  Lavy  1092  —  6  Wien  Eckhel  cat.  81,17.  — 1| —  7-  8  Wiczay  2536;  Sestini 
87,8.  9  —  9  Vaux  num.  chron.  1869,  158,  i  aus  der  Sammlung  Gullen  (in  Tomis  gefunden) 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)        ebenso;  i.  F.  1.  hPA 
[Müller  267] 

Gewicht:  8,26(2)  —  8,22(4)  —  8,20(1) 
1.2  Berlin  Cat.  308,67.68  —  3  Wien  Eckhel  cat.  81,16  —  4  im  Handel 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  ebenso;  i.  F.  1.  CCO 
[Müller  263]  I 

Gewicht:  8,28(6)  —  8,23(3)  ~  8,17(1)  —  8,15(5) 

I  Berlin  Cat.  309,70  —  2  Haag  —  3  Klagenfurt  —  4  München  —  5  Paris  —  6  Six.  — 1[ — 
7  Wiczay  2537;  Sestini  87,10 

Ähnlicher  Kopf  r.  ebenso;  i.  F.  1.  f'C  (?) 

[Müller  259,  ungenau] 

I  Wien  Eckhel  cat.  81,18  (mit  T);  Müller  259  (mit  P).  —  Die  Zeichen  im  Felde  sollen 
wohl  ein  Monogramm  (aus  nOC€?)  bilden,  stehen  aber  unverbunden  nebeneinander. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  ebenso;  i.  F.  1.  '75,  und  über  dem 
[Müller  260,  ungenau]  ]     vorgestrecktem  Arm  A  oder  ä 

I  Wien  Eckhel  cat.  81,19  (mit  Monogramm  aus  TTAP);  Müller  260  (mit  TP);  die  richtige 
Lesung  ergiebt  die  Anfangsbuchstaben  lATP.  —  Das  zweite  Monogramm,  über  dem  Arm, 
hatten  beide  übersehen;  es  ist  aus  den  Buchstaben  /V\IO(P)  zusammengesetzt  und  steht 
wohl  für  Mti)(pa5aTTj?) ;  vgl.  die  Einleitung  S.  g2. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  ebenso;  i.  F.  1.  A 
[Müller  258]  I 
Gewicht:  8,28(1)  —  8,26(2) 

1  Lübbecke  —  2  Six  —  3  Wien 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  ebenso;  i.  F.  1.  CS 
[Müller  261]  I 

I  Haag  —  2  Wien 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)        ebenso;  i.  F.  1.  OSY 
[Müller  262]  I 

I  Wien 
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ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  ebenso,  i.  F.  1.  HP 
[Müller  266]  I 
Gewicht:  8,38(2)  —  8,27(1) 

I.  2  Berlin  Cat.  308,65.66  —  3  Haag  —  4  London  —  5  München  —  6  Paris  Mionnet 
I,  439,  19  —  7  Wien  Eckhel  cat.  81,15.  — II —  ^-  9  Wiczaj^  2532.  2538;  Sestini  86,6.  7 

Wegen  der  Tetradrachmen  mit  Lysimachos -Typen  (Müller  241-257)  und 
mit  Alexander -Typen  (Müller  Alex.  491-498)  vgl.  die  Einleitung  (oben 
S.  89);  ihre  Zutheilung  nach  Kallatis  ist  zu  unsicher,  um  sie  hier  aufneh- 
men zu  können;  dasselbe  gilt  für  den  Lysimachos-Stater  bei  Müller  240. 


V. 

Münzen  der  römischen  Zeit  ohne  Kaiserköpfe 


KAAAATI|ANnN  Kreisrunder  Schild; 
zur  Seite  1.  Köcher  (r),  r.  Keule. 
Pkr. 


Brustbild  der  Athena  mit  Gewand 
und  Aegis  r.  Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  2,60 

I  Lnhoof 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Aegis  KAAAATIIANflN   ebenso,  auf  dem 

Mittelfelde  des  Schildes  ein  Del- 
phin r. 

I  Paris  Pellerin  recueil  i,  XXXVI,  7:  Mionnet  i,  354,  11 

Bärtiges  Brustbild  mit  Helm  und  t  KAAAA|llV  .  .  .    Ähnlicher  Schild 
Gewand,  ohne  Aegis,  r.  (ohne  Delphin);  zur  Seite  1.  Bo- 

gen (?),  r.  Keule 

I  Paris,  früher  Wiczay  21 16  [Mionnet  S.  2,  55,  7];  Sestini  nius.  Hederv.  22,4.  —  Auf  der 
Vs.  sahen  Caronni  und  Sestini  einen  bärtigen  Kopf  (des  Mars)  und  dahinter  einen  Speer 
oder  Bogen;  es  ist  mir  nicht  ganz  sicher,  ob  der  Kopf  wirklich  bärtig  ist,  obwohl  es  so 
scheint;  man  erwartet  Athena  wie  sonst;  dahinter  war  wohl  nichts. 

Der  . Gegenstand  links  vom  Schilde  könnte  allenfalls  auch  bei  267-269  Gorytos  mit 
Bogen  sein  wie  bei  der  folgenden  Münze. 

KAAAA  unten.  Kreisrunder  Schild, 
über  den  drei  Ähren  herausragen; 
daneben  1.  Gorytos  mit  Bogen, 
r.  gesenkte  Keule 


Brustbild  der  Athena  mit  Gewand 
und  Aegis  r.,  davor  K 


Tafel  II,  2'  Abbildung 

^        I  Kopenhagen  Ramus  1,98,2,  II,  2  [Mionnet  S.  2,  55,  12] 


266'= 
G  19 


=  255-266  I  =  255-266,  aber  das  Beizeichen  i.  F.  1.  nicht 

I  angegeben 
I  Cat.  Becker  (i88i)  475,  in  Olbia  gefunden 


io8 


MÜESIA  INFERIOR 


271 

K  17 


272 

K  16 


Tafel  II,  3 

273 

K  17 

274 

K  16 


275 

K15 

Tafel  II,  4 

276 

K  18 

Tafel  II,  5 

277 

K  18 

Tafel  II,  6 


Brustbild  der  Athena  mit  Gewand 
und  Aegis  r.,  davor  K 


KAAA    unten.      Schild    mit  drei 
Ähren  wie  vorher;  aber  links  die 
I     Keule,  r.  nichts  zu  sehen 

I  München  F.  J.  Streber  Fortsetzung  (1813)  29,  I,  I,  1.  —  Streber  glaubte  unten  noch 
eine  zweite  Zeile  vSchrift  zu  sehen;  doch  war  das  wohl  ein  Irrthum. 

Br.  der  Athena  mit  Gewand  r.,  da-  [  KAAAA  unten.     Schild   mit  drei 


vor  ein  Speer.  Pkr. 


Abbildung 
I  Berlin  Cat.  49, 13 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Speer 


AIT 


Ähren  (etwas  kleiner  als 
vorher);  daneben  1.  Gory- 
tos  mit  Bogen  (?),  r.  ge- 
senkte Keule.  Pkr. 


KAAA  ^nten.  Ebenso 


I  St.  Florian  —  und  vielleicht  ebenso  2  Kiew,  wo  aber  Gorytos  und  Keule  unsicher  sind 


ebenso,  ohne  Speer 


I  St.  Petersburg 


.  IJ.  .  oben 
K[AAA]?  unten, 
ganz  undeutlich 


Ebenso,  aber  links 


278 

K  18 

Tafel  II,  7 


Bärtiger  Kopf  (des  Herakles?)  r.  1  KAAAA  unten.    Weintraube  (r);  da- 
Pkr.  neben  1.  gesenkte  Keule,  r.  Go- 

I     rytos  mit  Bogen  (?) 

Abbildung 
I  Moskau 

Kopf  des  bärtigen   Herakles  mit  i  KAAAA  unten.  Gesenkte  Keule  und 
Lorbeerkranz  r.  Pkr.  j     r.  davon  Gorytos  mit  Bogen.  Pkr. 

Abbildung  (i) 
I  Kopenhagen  —  2  Moskau 

ebenso,  vor  dem  Kopf  K  [    KAA    oben.  Gesenkte  Keule  und  r. 

I  AATIA     davon  drei  Ähren.  Pkr. 

Abbildung  (i) 

Abweichungen:  Vs.  K  unsicher  2;  —  Rs.  das  letzte  A  unsicher  2;  dass  unter  den 
Ähren  noch  etwas  gestanden  hat,  ist  unwahrscheinlich 
I  Dr.  Weber,  wohl  früher  Cat.  Billoin  279  —  2  Wien,  früher  Wiczay  Eckhel  num.  vet. 
52;  Wiczay  21 18,  VII,  151;  Sestini  lett.  cont.  4,  43,  10  [Mionnet  S.  2,  54,  5];  Sestini  mus. 
Hederv.  22,6;  Arneth  Sitzungsber.  9,  888,  3  b 

ebenso,  ohne  K  KAA   in  der  Mitte;  daneben  1.  Gory- 

tos  mit  Bogen,  r.  gesenkte 
Tl  ^     '  5 


Abbildung 
I  St.  Petersburg 


Keule.  Pkr. 


274* 
K  17 


Kopf  der  Athena  r.  ]  Ak'l'IA  (?)  Herakles  1.  stehend  u.  r.  blickend 

I  München  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  29,2,  1,2  liest  KAiVAATlA.  —  Die  Münze 
gehört  aber  nicht  hierher,  sondern  wahrscheinlich  nach  Aetolien. 


KALLATIS  1 09 


279  Brustbild  der  Demeter  mit  Stephane, 
K  20  Schleier  und  Gewand  r.,  davor  K 

und  Fackel.  Pkr. 


281 

K  22 


Tafel  II,  9 


282 

K  18 


283 

K  20 


284 

K  22 


285 

K  22 


KAA  im  Abschnitt.  Die  Dioskuren 
mit  Kappe,  fliegendem  Mantel  und 
eingelegtem  Speer,  hintereinander 
1.  reitend.  Pkr, 


TafeLlI,  8 


280 

K  21 


Abbildung  (l) 

Gewicht:  5,40(1) 

I  Imhoof.  — II —  2  Sestini  mus.  Hederv.  22,2  (angeblich  mit  Ährenkranz) 


KAAAA   ebenso.     Die  Dioskuren 
wie  vorher,  aber  ohne  Speere.  Pkr. 


Br.  der  Demeter  wie  vorher,  aber 
das  K  hinter  dem  Kopf,  die  Fackel 
vor  dem  Kopf.  Pkr.  (=  unten  286) 

I  Sophia 

Die  Münze  stammt  aus  dem  von  Tacchella  revue  num.  1893,  53  fg.  beschriebenen  Funde, 
der  fast  ausschliesslicli  Kaisermünzen  des  III.  Jahrhunderts  enthielt. 


Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz, 
Schleier  und  Gewand  r.,  vor  der 
Brust  zwei  Ähren.  Pkr. 


KA  AlAATI  u.  i.  A.  ANHN  Die  Dios- 
kuren mit  Sternen  über  dem 
Kopf  und  fliegenden  Mänteln  im 
Galopp  r.  reitend.  Pkr. 


Abbildung  (5) 

Gewicht:  7,21  (i) 

I  Berlin  Cat.  49,15  —  2  Bukarest  —  3  Kiew  —  4  London  Cat.  22,9  —  5  Paris  Mionnet 
S.  2,  56,  14.  — II —  6  (=4?)  Sestini  lett.  cont.  4,43,11  aus  der  .Sammlung  Millingen 


ebenso 

I  Paris  Mionnet  l,  354,  7;  Miliin  2 

ebenso 


KAAAATIA  im  Abschnitt.  Ebenso, 
aber  ohne  Sterne  und 
Mäntel 


KAAAATIANn  u.  i.  A.  N   Die  Dios- 
kuren, ohne  Sterne,  mit  fliegen- 
den Mänteln  r.  reitend;  im  Felde 
oben  r.  Pkr. 
Gewicht:  7,18(2)  —  5,81(1) 

I  Berlin  Cat.  49,14  —  2  Paris  Mionnet  1,354,8;  Sestini  lett.  9,  73;  Miliin  7  Abb.  — 
Sestini  vermuthet,  dass  das  Pariser  Exemplar  von  der  Königin  Christine  stammt  und  mit 
der  von  Holstenius  (ad  Steph.  p.  156)  aus  der  Sammlung  Gotifredi  angeführten  Münze 
identisch  ist;  doch  ist  die  Beschreibung  bei  Holstenius  zu  ungenau. 

ebenso  |  KAA|AATIA|l/IOI/l  ebenso,  oben  f 

Gewicht:  7,12 

I  Wien  Mus.  Theup.  1256;  Arneth  Sitzungsber.  9,  888,  4 

ebenso  I  I/Ifll/I 


KAAA     ebenso,  oben  f 


I  im  Handel 


I  lO 
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Br.  der  Demeter  mit  Stephane, 
Schleier  und  Gewand  r.,  vor  dem 
Kopf  Fackel,  dahinter  K.  Pkr, 
(=  280) 

I  Paris  Mionnet  i,  354,  6;  Miliin  5  Abb. 


KAAAATIA  u.  i.  A.  NHN  Die  Dio- 
skuren  zu  Pferde,  einander  zu- 
gekehrt; i.  F.  oben  f.  Pkr. 


Br.  der  Demeter  mit  Schleier  und 
Gewand  r. 


KAAA  unten,   Schiff  mit  aufge- 

spanntem Segel  1.  fahrend;  i.  F.  1, 
r.  Pkr. 
Gewicht:  5,78  (Erh.  schl.) 
1  Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  43,  8;  Mionnet  S.  2,  56,  15 

Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Beschreibung  vielleicht  nicht  vollständig  ist; 
die  Göttin  könnte  noch  Ährenkranz  (oder  Stephane)  und  vor  der  Brust  Ähren  haben; 
von  der  Schrift  der  Rs.  ist  nur  unter  dem  Schiff  KAAA  sichtbar,  sie  scheint  aber  rechts 
weiterzugehen. 


KAA|AjA!Tll  u.  i.  A.  ANflN  Eros 
auf  einem  r.  schreitenden  Löwen 
r.  reitend ,  in  der  erhobenen  R. 
eine  Fackel,  wie  es  scheint.  Pkr. 


Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz, 
Schleier  und  Gewand  r.;  davor 
Fackel,  dahinter  K  und  vielleicht 
eine  zweite  Fackel.  Pkr.  (vgl. 
oben  280  und  286) 

Abbildung  (2) 

1  Bukarest  —  2  Paris  Pellerin  recueil  i,  XXXVI,  6;  Mionnet  i,  354,  10  und  genauer  S.  2, 
56,  16;  Gerhard  antike  Bildwerke  CCCXI,  24  [Müller -Wieseler  Denkmäler  2,  LI,  637  Abb. 
d.  Rs.]  —  3  Paris.  —  (i  und  2  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Hinter  dem  Kopfe  der  Demeter  erscheint  ein  Attribut,  welches  nicht  zur  Frisur  gehört, 
sondern  eine  (nicht  brennende)  Fackel  oder  vielleicht  ein  Scepter  sein  könnte.  —  Über 
den  Typus  der  Rückseite  vgl.  Riggauer  Z.  f.  Num.  8  (1881)  85. 


Kopf  des   bärtigen  Herakles   mit  j  KAAAA|TIANnN     Stadtgöttin  mit 
Lorbeerkranz  r.   Pkr.  |     Mauerkrone  1.  thronend,  auf  der 

vorgestreckten  R.  eine  kleine  1. 
schwebende  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  die  er- 
höhte Lehne  des  Sessels  gestützt. 
Pkr. 

Abbildung  (5).  —  Schöner  Stil. 

I  Kopenhagen  —  2  London  Cat.  22,8  —  3  Paris  Blanchet  rcvue  num.  1892,  59,6  — 

4  Turin  Bibl. ,  früher  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXIII,  311   (Rs. ,  unter  Caracalla)  — 

5  Wien  Cimel.  Vindob.  1,72,  XIV,  8;  Eckhel  cat.  53,2  [Mionnet  S.2,55,6];  Arneth  Sitzungs- 
berichte 9,  888,  2 
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I  I  I 


290 

K  20 


KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera 
kies  r. ,  mit  dem  Löwenfell  be 
deckt.  Pkr. 

Gewicht:  4,82 

I  Paris  Pellerin  lecueil  i,  XXXVI,  5:  Mionnet  1,354,4 


KAAA|ATIANnN  Tyche  mit  Kala- 
thos,  Steuer  und  Füllhorn  r.  stehend 
und  1.  blickend;  i.  F.  1.  B.  Pkr, 


291 

K  20 


292 

K  20 


KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera- 
.kles  r. ,  mit  dem  Löwenfell  um 
den  Hals.  Pkr. 

Gewicht:  3,82 
I  Löbbecite 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


Taf.  II,  12 


293 

K  20 


293' 

K  20 


Abbildung  (I) 

Gewicht:  4,43  (i) 

I  Paris  Mionnet  i,  354,  5;  Sestini  lett.  9,73;  Miliin  6  Abb. 


KAAAATjlANHN  Tyche  wie  vorher, 
aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 


KAAAATI|ANnN  Kybele  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  den  1.  Arm  auf  das  Tym- 
panon  gestützt;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 


2  Sophia 


KTICjTH  C  Kopf  des  bärtigen  Hera- 
kles mit  Lorbeerkranz  1.  Pkr. 


KAAAATIANflN  (von  r.  oben)  Ky- 
bele wie  vorher;  ohne  Werthzei- 
chen. Pkr. 


Roher  Stil 

I  Berlin  Cat.  49,  1 6  —  2  Wien  Eckhel  ^yll.  24;  Arneth  Sitzungsber.  9, 

KTICITHC  ebenso 


i,  3 


KAAAA|TIANn|N  (von  1.  unten)  Ky- 
bele wie  vorher,  aber  mit  einem 
Scepter  im  1.  Arm.  Pkr. 


Gewicht:  4,50 

I  Kopenhagen  Ramus  i,  98,  i 


294 

K20 


295 

K  20 

296 

K  21 


Taf.  II,  13 


KTIjCTHC  ebenso,  aber  der  Kopf  r.    KAAAAjTIANflN  ebenso,  aber  ohne 

j  Scepter 

I  München 

KTICTHC  (von  r.  oben)  ebenso      |  ebenso  (aber  von  r.  oben) 

I  St.  Petersburg 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)        NflNlAljTAAAA>l  (rückläufig)  Nackter 

Hermes  auf  einem  Widder  1. 
reitend,  in  der  R.  den  Beutel,  im 
1.  Arm  den  geflügelten  Stab.  Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  5,00 

I  Imhoof 


I  12 
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VI. 

Kaisermülizen 

Faustina  iunior 

<t)AVCTEIjNA  CEBACT  Br.  r.  KAAAATIjANnN    Stadtgöttin  mit 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale 

I  Turin  Eibl.,  früher  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XVI,  195  (Rs.)  [Mionnet  S.  2,  57,  20] 

ebenso  KAA|AATI|A  u.  i.  A.  NflN  Kybele 

mit  Mauerkrone  auf  dem  r.  schrei- 
tenden Löwen  sitzend  und  r. 
blickend,  die  R.  aufgestützt,  im  1. 
Arm  Scepter 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  60,7,  I,  3.  — [! —  2  (=  i?)  Sabatier  revue  beige  1860, 
2,  I,  I,  I.  —  Die  von  Ramus  1,98,3  der  Faustina  oder  Lucilla  zugetheilte  Münze  s.  unter 
Donina  (unten  313,2) 

Commodus 

KOMOAOC  Br.  [K]AA  AA|TIANnN  Der  Kaiser,  ge- 
panzert, mit  Schale  und  Speer  I. 
stehend  (am  Altar?);  hinter  ihm 
die  Stadtgöttin  mit  Mauerkrone 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
mit  der  R.  den  Kaiser  kränzend, 
im  1.  Arm  Scepter 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  ii , 40 

I  Imhoof 


AY  KAI  M  AYPH 

(leicht  bärtig)  mit  L.  P.  M.  r 


AVT  j  TPA-AAPIANOY-KAI-CEB  Kopf  des 
Hadrianus  m.  L.  r. 


KAAAA|TIANQN  (von  r.  oben)  Artemis  in 
kurzem  Gewand,  mit  dem  r.  Fuss  auf  eine 
Prora  tretend,  in  der  R.  den  Bogen,  mit 
der  Linken  nach  dem  Speer  greifend;  hinter 
ihr  A  oder  A 

I  Sestini  piü  musei  21,  IV,  12;  Sestini  raus.  Chaudoir  41,  i.  —  Die  Münze  ist  jetzt  in 
St.  Petersburg;  die  Schrift  der  Rs.  ist  ganz  undeutlich;  jedenfalls  gehört  die  Münze  nicht 
nach  Kallatis,  sondern  nach  Phoenikien. 

K.M.AT.ANT   Kopf  des  Marcus  1  KAAAATIANQN   Hygieia  (r.)  stehend 

Aurelius  mit  L.  r.  | 

I  Sestini  descr.  29,  2  [Mionnet  S.  2,  56,  19]  aus  der  Sammlung  Borgia 

Wahrscheinlich  hat  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt;  unter  Marcus  sind  Münzen  dieser 
Grösse  in  Kallatis  nicht  zu  erwarten;  vielleicht  war  es  ein  Caracalla. 
ATT.A.BHP.  Kopf  des  Lucius  Verus  ohne  1  KAAATIANQN   Nike  (r.)  schreitend 
Kranz  (r.)  | 

I  Sestini  Mus.  Hederv.  23, 9.  —  Es  wäre  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  des  Verus 
giebt;  aber  die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau. 
AOl'KIAAA  CEBACTH  Kopf  der  Lucilla  r.  1  KAAAATIANÜN    Kybele  auf  dem  Löwen 

I       sitzend,  in  der  L.  das  .Scepter 
I  Eckhel  syll.  24  [Mionnet  S.  2,  57,  21];  Arneth  888,5 
Die  Münze  gehört  vielmehr  der  Julia  Dorana;  s.  unten  313,4. 


KALLATIS 


[300] 

K  20 


[Commodus] 

AY  •  K  •  1  M 

(bärtig) 


m 


AY • KOMOAOC 

L.  r. 


Kopf 


KAAAA|T   Geflügelter  Eros  (als 

Todesgenius)  mit  gekreuzten 
Beinen  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend,  mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel 
gestützt 


I  Murzakewicz  Odess.  Mem.  i,  316;  VII,  6 


Severus 


AYT  K  A  Cen    C€YHPOC  n€P|T- 

Kopf  m.  L.  r. 
(aus  demselben  Stempel  wie  304,1. 
305-  307) 


G  e  ■w  i  c  h  t : 

I  Wien 


12,50 


ebenso,  aber  am  Schluss  TT€P 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  11,55 

I  Imhoof.  —  Vgl.  auch  unten  302* 

AYT  K  A  C€[   K.  m.  L.  r. 

I  Wien 

AYT  K  A  Cen  I  CeYHPOC  mp\T- 
K.  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


KAAAA|TIANnN  Hades  -  Sarapis 
mit  Kalathos  und  Strahlen  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; im  F.  1.  oben  € 


KAAAATIjANnN  Brustbild  der  Isis 
mit  ihrem  Kopfschmuck  und  Ge- 
wand r.;  i.  F.  r.  unten  € 


KAAAATI|ANnN  Artemis  als  Jägerin 
r.  schreitend;  i.  F.  1.  € 

KAAAAlTIANflN  Dionysos  mit 
nacktem  Oberkörper  von  vorn  auf 
dem  r.  schreitenden  Panther 
sitzend  und  r.  blickend;  er  stützt 
die  R.  auf  das  Thier,  während  er 
mit  der  L.  den  Thyrsos  schultert; 
i.  F.  1.  € 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  fieP  2  —  Rs.  Schrift  anders  getheilt  2 
I  Bassarabescu  —  2  Paris  Vaillant  num.  gr.  83;  Miliin  8  Abb.;  Sestini  lett.  cont.  4,  44,  l; 
Mionnet  S.  2,  58,  25  (die  Figur  auf  dem  Panther  überall  für  weiblich  gehalten) 


302* 
KU 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben) 


[  (KAAAATIANQN)  Weiblicher  Kopf  mit 
I  Mauerkrone 

I  Vaillant  num.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  58,  27]  aus  der  Sammlung  Cassagnole  in  Mailand.  — 

Vielleicht  war  es  eine  Münze  mit  Isiskopf  wie  oben  302. 

o 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  " 
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[Severus] 

AYT  K  A  C€n  !  CC[YH]POC  n€P|T-  |  KA[AAA]|TIANnN    Dionysos  (?)  in 
K.  m.  L.  r.  kurzem  Gewand  1,  stehend,  in  der 

(aus  demselben  Stempel  wie  301)      j     vorgestreckten  R.  den  Kantharos(?), 

die  L.  auf  den  Thyrsos  (?)  gestützt; 
vor  ihm  der  Panther  (?);  [Werth- 
zeichen zerstört] 

I  Wien,  früher  Neumann  num.  vct.  1,108  [Mionnet  S.  2,  57,  22];  Wiczay  21 19,  VII,  152 
[Mionnet  S.  2,  57,  23];  Sestini  lett.  cont.  4,  44,  2;  Sestini  mus.  Hederv.  23,  lO;  Arnetli  889,6 
Sestini  wollte  auf  der  Rs.  vor  der  Figur  noch  ein  B  erkennen;  doch  ist  das  unmöglich, 
da  die  Münze  zu  gross  ist  und  das  Werthzeichen  6  haben  müsste.  Sie  ist  so  schlecht  er- 
halten, dass  nicht  einmal  der  Typus  ganz  sicher  ist;  es  könnte  allenfalls  auch  der  Kaiser 
mit  Schale  und  Scepter  am  Altar  sein. 


AY  K  A  C€  I  C€YHPOC  H   Br.  mit    KAAAAiTIANnN      Nackter  bärtiger 
I-       M.  r.  Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 

die  Keule  gestützt,  in  der  vorg. 
L.,  über  die  das  Löwenfell  hängt, 
den  Bogen;  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Rs.  das  Attribut  in  der  L.  unsicher  2  (vielleicht  die  Äpfel).  3 

I  Bukarest  —  2  Wien  Mus.  Theup.  936;  Arneth  889,6a.  — |j —  3  (aber  nur  Rs.)  Vaillant 
num.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  57,  24] 


AYT  K  A  Cen  I  C6YHP0C  n€P|T- 
K.  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


I  London  (neue  Erwerbung) 

AVT  K  A  C€n  I  C€VHPOC  mP  K. 

m.  L.  r. 

Gewicht:  10,30 

I  Imhoof.  —  Roher  Stil. 


KAAAAjTIANflN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  vortretend  und  mit 
beiden  Händen  den  auf  den  Hin- 
terfüssen 1.  stehenden  Löwen 
würgend;  hinter  ihm  die  Keule; 
i.  F.  1.  € 


KAAAATIANniN  (von  r.  oben)  Ty- 
chc  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  9 


AV[T  K]  A  C€n 
L.  r. 


C€V  . 


K.  m. 


KAAAATIANON  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer  gestützt,  in 
der    L.    Schale    oder    Eule  (?); 
[Werthzeichen  zerstört] 
I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  60,8 

Die  Münze  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Typus  deutlich  Athena;  nur  das  Attri- 
but in  der  L.  ist  unsicher.  Das  Werthzeichen  war,  nach  der  Grösse  der  Münze,  wahr- 
scheinlich 


KALLATIS 


[Severus] 

AVT  K  A  cen  I  cevHPOC  m  k.  m. 

L.  r. 


KAAAATIIANON  Nemesis  r.  stehend, 
in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  die 
Wage;  hinter  ihr  der  Greif  mit 
Rad;  i.  F.  1.  A 


Abbildung  der  Ks. 
I  im  Handel.  —  Hierher  vielleicht  auch  unten  310* 

AVT  K  A  C€n  I  C€VHPOC  m  K.  m.    KAAAAjTIANHN    Schlange,  in  vie- 
L.  r.  .  len  Windungen  aufgerichtet,  Kopf 

r.;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2  — ■  Brustbild  m.  L.  P.  M.  3  —  Rs. 
KAAAlATIANßN  und  das  A  rechts  3 
I  Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  301,1  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892, 
60,  8  bis  —  3  St.  Petersburg 


D  o  m  n  a 


lOYAlA  I  AOMNA  C-  Brustbild  r. 


1  St.  Petersburg 


KAAAATI  u.  i.  A.  ANON  Die  Dio- 
skuren  mit  Sternen  über  dem 
Kopf  hinter  einander  r.  reitend; 
unter  dem  vorderen  Pferde  f 


lOYAlA  Ar»Y  CCBACTH  (von  r.oben 
Br.  r. 


KAAAjATIANlON    Kybele  auf  dem 
Löwen  r.  (=  298);  ohne  Werth- 
zeichen 
Gewicht:  2,85  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AT  statt  AF-Y  3;  A...  2 

I  Bassarabescu  —  2  Kopenhagen  Ramus  1,98,3  (ungenau,  als  Faustina  oder  Lucilla)  — 
3  London  Cat.  23,10  —  4  Wien  Eckhel  syll.  24  [Mionnet  S.  2,  57,  21];  Arneth  888,5;  alle 
irrig  unter  Lucilla,  es  ist  aber  sicher  Domna 


ebenso,  aus  demselben  Stempel  wie 
313-1-  3 


KAAAATIANflN  Geflügelter  Eros  (als 
Todesgenius)  nach  vorn  stehend, 
auf  die  Fackel  gestützt  (=  300) 
Gewicht:  2,55 

I  Wien  Mus.  Theup.  950  [Mionnet  S.  2,  58,  28]  (Rs.  irrig  als  Victoria  beschrieben); 
Arneth  889,7;  f'is  Vs.  überall  ungenau 

Caracalla 


AV  K  M  AVP  I  ANTONINJOC  Br.  (un- 
bärtig) m.  L.  P.  M.  r. 


KAAAAT  lANflN  Zeus  (?)  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 


I  Lübbecke 

Der  Typus  ist  nicht  ganz  deutlich;  es  scheint  ein  bärtiger  Mann  zu  sein,  aber  die  Klei- 
dung ist  nicht  zu  erkennen;  allenfalls  könnte  es  der  Kaiser  sein. 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  (KAAAATIANQN)  Stehende  Frau,  in  der  R. 

I       Wage,  in  der  L.  Füllhorn 
I  Vaillant  nura.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  58,  26  £fuiie']  aus  der  Sammlung  Galland 
Vielleicht  ist  die  Münze  =310;  doch  könnte  der  Typus  auch  richtig  beschrieben  sein;  da 
aber  Vs.  und  Werthzeichen  nicht  angegeben  sind,  bleibt  die  Münze  unsicher. 
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K  27 


317 

K  27 


318 

K  27 


319 

K  28 


320 

K  27 


331 

K  28 


[Caracalla] 

AV  K  M  AVP  :  ANTnNINO|C  Br.  m.  |  KAAAAT  lANflN    Hera  mit  Schale 
L.  r.  M.  r.  '     und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

I  Bukarest  Soutzo  rcvuc  arch.  N.  S.  42  (1881)  301,2 

ebenso  KAAAAT[IANnN   Artemis  als  Jäge- 

rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagd- 
I     hund;  i.  F.  1.  €  (=  324) 

Abweichungen:  Ys.  angeblich  AVT  3  —  R»-  Werthzeichen  zerstört  3,  vergessen  4 
I  Hunter  —  2  Lübbecke  —  3  Neapel  Cat.  6281.  — 1| —  4  (=3?)  Vaillant  num.  gr.  102 
[Mionnet  S.  2,  58,  31]  (Rs.)  von  Magnavacca  —  5  (=  i?)  Sestini  descr.  29,4  [Mionnet 
S.  2,  59,  32]  von  Ainslie 

ebenso,  nur  am  Schluss  undeutlich  1  KAAAAjT  lANON  Nike  mit  Kranz  und 

I     Palmzweig  r.  stehend;  i.  F.  1.  C 

Gewicht:  9,30 

I  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  29,  3  [Mionnet  S.  2,  58,  30] 

ebenso,   Schluss  vollständig,   aber  j  KAAAATI  A|NniN   Reiter  im  Schritt 
der  Kopf  vielleicht  bärtig  {      r.;  i.  A.  wohl  €  zerstört  (vgl.  326) 

I.  2  im  Handel.  —  Beide  waren  schlecht  erhalten,  die  Rs.  vermuthlich  aus  demselben 
Stempel  wie  die  Münze  des  Geta  unten  326. 

ebenso,  aber  unbärtig  KAA|AA|TIA|NnN  ■  €    Adler  mit  aus- 

gebreiteten Flügeln  von  vorn  auf 
einem  bekränzten  Altar  stehend 
und  r.  blickend,  zwischen  zwei 
Feldzeichen  (vgl.  345.  356) 

Abweichungen:  Rs.  KAA'AATI;ANßN  2  —  Werthzeichen  nicht  zu  erkennen  2.4; 
bei  4  stand  es  wohl  wie  bei  i  und  3,  bei  2  wahrscheinlich  im  Abschnitt 
I  Hunter  —  2  Lübbecke  —  3  Sophia  —  4  Turin  Eibl.,  früher  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  X, 
150  [Mionnet  S.  2,  59,  38]  (Rs.)  irrig  unter  Elagabalus 

ebenso  KAAjAATI  ANnjN  €•   Stadtthor  mit 

zwei  Thürmen 

Abweichungen:  KAAA^ATIlANßN  u-  i-  A.  e  i 
I  Paris  Pellerin  mt'lange  2,172  unter  Elagabalus;  Sestini  lett.  cont.  4,44,3;  Mionnet 
S.  2,  58,  29  —  2  Weiss 


320* 

K  — 


321* 
K20 


Caracalla  (Ys.  nicht  beschrieben)  1  (KAAA ATlANüN)   Tempel  mit  acht  Säulen, 

I       auf  jeder  Seite  eine  Statue 
I  Vaillant  num.  gr.  102  [Mionnet  S.  2,  59,  33]  von  Foucault 

Da  auf  Münzen  von  Kallatis  sonst  niemals  Tempel  dargestellt  sind,  muss  diese  Beschrei- 
bung als  werthlos  gelten;  wahrscheinlich  gehörte  die  Münze  nach  einer  anderen  Stadt, 
vielleicht  Kalchedon. 

(Ys.  nicht  beschrieben)  j  KAAAAl'l'IANQN  Stadtgöttin  1.  sitzend,  auf 

I       der  vorg.  R.  Nike 

1  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXIH,  311 

Die  Münze  ist  in  der  Turiner  Biljliothek;  sie  hat  auf  der  Ys.  nicht  einen  Kaiserkopf, 
sondern  den  Kopf  des  Herakles;  s.  oben  289. 
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Geta 

(als  Caesar) 


K-A-C€TT   Br.  des  jugendlichen 

Geta  mit  Panzer  und  Mantel  r. 
(wohl  derselbe  Stempel  wie  323) 

I  Sophia  Tacchella  revue  nuni.  1893,  70,1  irrig  als  Severus 

K  A  C€n  i  r€TAC  ebenso 


KAAAATIjANflN  Nike  mit  Kranz  u. 
Palmzweig  r.  schreitend;  i.  F.  r.  € 


KAAAATlAjNflN  (von  oben  begin- 
nend) Stadtthor  mit  zwei  Thür- 
men;  an  dem  Thurme  rechts  in 
einer  Nische  das  Standbild  einer 
stehenden  langbekleideten  Figur 
mit  erhobener  R.  und  Scepter  oder 
Speer  in  der  L. ;  unten  links  zwi- 
schen Thor  und  Thurm  eine  runde 
Öffnung;  über  dem  Mittelbau  € 

I  London  Cat.  23,11  Abb.  — J —  2  (=  i;)  La  Motraye  voyages  2,210,  abgebildet  Bd.  i, 
XXVIII,  2  [Gessner  imp.  CLIII,  16;  Mionnet  S.  2,  59,  37],  in  Varna  gekauft. 


(als  Kaiser) 


Av  K  no  C€n  r€TAC 

bärtie)  mit  L.  P.  M.  r 


Br.  (leicht 


KAAAAT  lANON  Artemis  als  Jägerin 
r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 
i.  F.  1.  €  (=  317) 

I  Paris  Mionnct  i,  355,  12;  Scstini  Ictt.  9,73:  Miliin  9  Abb. 

..|C€n  reiAC  ebenso  (wohl  =    KAA|A  AUA  u.  i.  A.  NON  Kybele  mit 


324  und  326) 


Schale  und  Tympanon  1.  thronend, 
zu  ihren  Füssen  ein  Löwe  (ein 
zweiter  wohl  auf  der  anderen  Seite 
des  Sessels);  i.  F.  1.  € 


Gewicht:  ii,6o 

1  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  30, 6  [Mionnet  S.  2,  59,  36] 


AV  K  no  I  C€n  reiAC  ebenso 


KAAAATIANn;N  Bärtiger  Reiter 
(Kaiser?)  mit  fliegendem  Mantel 
im  Schritt  r.;  i.  A,  €  (=  319) 


KAAA  A|TIA  u.  i.  A.  NON  Diony- 
sos auf  dem  Panther  r.  (=  304); 
i.  F.  1.  C 


.33 

I 


Gewicht:  10,60 

I  Imhoof 

AV  •  K  •  n  •  C€  •  I  [r]C[TAC-  C  ]  Kopf 

(leicht  bärtig)  m.  L.  r, 
(aus  demselben  Stempel  wie  328  und 

329,  danach  die  Schrift  ergänzt) 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,80 

I  Dresden 

Das  Werthzeichen  C  steht  gewiss  für  6;  es  ist  beachtenswerth,  dass  also  derselbe  Vorder 
seilen- Stempel  für  Münzen  mit  €  und  für  solche  mit  A  verwendet  ist. 
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328 

K  26 


329 

K  26 


[Geta] 

AV  K  TT  C6  I  r^TAC  C-  Kopf  m.  L.  r. !  KAjAAAjT  lANflN    Apollon  in  lan- 
(aus  demselben  Stempel  wie  327)        gem  Gewand  1.  stehend,  in  der  R. 

das  Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra 
auf  eine  Säule  stützend;  i.  F.  1.  A 

I  Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  45»  4;  Mionnet  S.  2,  59,  34 


330 

K  27 


331 

K  28 
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332 

K  29 


333 

K  26 


334 

K25 


329 
K  II 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


KAAAATjlANnN  Schlange,  Kopf  r.; 
i.  F.  1.  A 


Gewicht:  10,60 

I  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  30,5  [Mionnet  S.  2,  59,  35]. 
num.  gr.  117  (Ks.,  A  vergessen)  von  Galland 

Alexander 


2  Vaillant 


KAAAATI  ANHN  Hygieia  mitSchlan- 
ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 


AVT  K  M  AVP  CEVH  j  AAEZANAPOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Kopenhagen  —  2  Mandl  —  3  Paris  Pellerin  melange  2,182  ungenau;  Mionnet  S.  2,60,41 
—  4  Sophia 

ebenso  j  KAAAAjTIANHN  Herakles  mit  dem 

Löwenfell  r.  schreitend,  über  der 
1.  Schulter  den  erymanthischen 
Eber  tragend;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CEV  statt  CEVH  2 
1  Paris  Mionnet  S.  2,  60,  39  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2120,  VII,  153;  Sestini  mus.  Hed. 
23,11;  Arneth  889,7  a  (vorher  erwähnt  von  Eckhel  d.  n.  2,13) 


AVT  K  M  AVP  CEVH  A[AEZANAPOC 

ebenso 


KAAA1[ATIA]  u.  i.  A.  NflN  Kybele 
mit  Kalathos,  Schale  und  Tympa- 
non  1.  thronend  zwischen  zwei  Lö- 
wen, von  denen  der  eine  (an  ihrer 
linken  Seite)  r.  schreitet;  [i.  F.  r.  E] 
I  Moskau.  —  Es  ist  ein  Stück  der  sonst  gut  erhaltenen  Münze  abgebrochen,  so  dass 
die  beiden  Inschriften  unvollständig  sind,  der  Kopfschmuck  des  Kaisers  nicht  festzustellen 
ist  und  das  Werthzeichen  fehlt;  doch  dürfen  die  Ergänzungen  wohl  als  sicher  gelten;  ein 
anderes  Werthzeichen  als  E  ist  jedenfalls  bei  dieser  Grösse  nicht  zu  erwarten. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  |  KAAAA  TIANflN  Ty  che  mit  Kalathos, 
K.  m.  L.  r.  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 

I     i.  F.  1.  A 

I  Bukarest.  — [j —  2  Wiczay  2121  [Mionnet  S.  2,  60,  42];  Sestini  23,12 

AVT  K  M  AVP  C€V  |  AAEZANAPOC    KAAAATIANflN  Schlange,  Kopf  r.; 
Br.  m.  L.  r,  |      i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,95  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CEVH  und  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  2 

I  Toeilescu  —  2  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1319;  Arneth  889,7b  —  3  ini  Handel 

Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  [  KAAAA'l'IANliN    Adler  auf  Altar  zwischen 

I       zwei  Feldzeichen 
I  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  X  150  [Mionnet  S.  2,  59,  38] 
Die  Münze,  jetzt  in  Turin,  gehört  dem  Caracalla;  s.  oben  320,4. 
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[Alexander] 

AVT  K  M  ..  I  AAEIANA[POC?]    Br.    KAAAATjlANHN  um  eine  Keule  (?); 
m.  L.  P.  M.  r.  |     das  Ganze  im  Lorbeerkranz 

Abbildung 

I  Moskau,  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  Wiczay  add.  i  n.  2,  XXXI,  689  [Mionnet  S.  2, 
60,40];  Sestini  23,13 

Die  beiden  Buchstaben  hinter  M  sind  zweifelhaft;  Caronni  und  Sestini  lasen  CE,  es 
könnte  auch  A  C  sein.  Ob  unter  dem  Halse  noch  die  drei  letzten  Buchstaben  stehen, 
ist  unsicher. 


Mamaea 


lOVAlA  MAMEA   Br.  r. 


KAAAATIANON  Artemis  als  Jägerin 
r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

i.  F.  r 


I  Murzakevvicz  descriptio  mus.  Odess.  24,  i 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  vielleicht  nach  n.  337  zu  berichtigen. 


[lOVJAlA  I  MAMMEA  (so)   Br.  r. 


KA|AAA[TIA]  u.  i.  A.  [NjON  Die 

Dioskuren  einander  gegenüber- 
stehend, jeder  sein  Pferd  am 
Zügel  haltend;  i.  F.  unten  in  der 
Mitte  r 


I  im  Handel 


Gordian  US  III. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVP  Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 


KAAAATilANON  Hades-Sarapis  l 
thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  i.  F.  1.  E 


Gewicht:  12,24(2) 

I  Huntcr  —  2  Löbbecke  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  60,  43 


ebenso 


KAAAATI|ANnN  Demeter  mit  Ste- 
phane und  langem  Schleier  I.  ste- 
hend, in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,04 

I  Löbbecke 

ebenso  KAAAATlIANflN  Athena  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt,  am  Boden  der 
Schild;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,56(1) 

1  Berlin  Cat.  49,19;  wohl  dasselbe  Stück  Sestini  lett.  cont.  4,  45.  7  (von  Friedlaender)  — 

2  Kopenhagen  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  60,  44 
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341 

K  28 


342 

K  27 


343 

K  28 


344 

K  27 


345 

K  28 


346 

K  25 


347 

K  17 


[Oordianus  TII.J 

AVT  K  M  ANT  roPAIANOC  AVf  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  13, 15  (0 

I  Berlin  Cat.  49, 17  —  2  Bologna  Univ. 


KAAAAjTjlANnN  Nike  mit  Kranz  u. 
Palmzweig  1.  schreitend;  i.  F.  1.  E 

-  3  Bukarest  —  4  London  Cat.  23,12;  wohl 


dasselbe  (aus  der  Sammlung  Gullen)  Vaux  num.  chron.  1869,  159,2  —  5  St.  Petersburg  — 
6  Tocilescu.  —  j|—  7  La  Motraye  voyages  i,  XXVIII,  24  [Gessner  imp.  CLXXV,  13*; 
Mionnet  S.  2,  61,48].  —  4  und  7  sind  in  Tomis  gefunden 


ebenso 


Gewicht:  12,27 

I  Berlin  Cat.  49, 18 

ebenso 


KAAAAjTIANnN  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, auf  der  L.,  über  die  das 
Löwenfell  hängt,  die  drei  Hespe- 
ridenäpfel;  i.  F.  1.  E 


I  Soutzo. 

ebenso 


KAAAAT  lANflN  Kybele  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Tympanon  1. 
sitzend,  zwischen  zwei  Löwen; 
i.  F.  1.  E 

—  2  Patin  thes.  Mauroc.  135  (nur  die  Ks.;  E  vergessen) 

KAAAATjlANHN  Nemesis  1.  stehend, 
in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  70,2 

ebenso 


Gewicht: 

I  Löbbecke 

AVT   K   M  ANT 

Kopf  m.  L.  r, 


KAAAIAT[l|ANnN  Adler  mit  Kranz 
im  Schnabel  auf  einem  niedrigen 
bekränzten  Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  r. 
blickend;  i.  A.  E  (vgl.  320.  356) 


13-15 

roPAIANOC  Avr 


KAAAAITIANHN  Schlange,  Kopf 
r. ;  in  der  Mitte  zwischen  den 
Windungen  A 

I  Bologna  Univ.  —  2  Bunbury.  — 1|- —  3  Patin  imp.  372  Abb.  d.  Rs.  =  Index  24  [Hardouin 
num.  ant.  234  =  op.  sei.  78;  Gessner  imp.  CLXXVI,  71 ;  Mionnet  S.  2,  61,  47]  (^  vergessen) 


M  ANT  rojPAIANOC  AT   Br.  m.  L. 
P.  M.  r. 


KAAA|AT1IA  u.  i.  A.  NflN  Kybele 
auf  dem  Löwen  r.  (=  298.  313); 

ohne  Werthzeichen 
Gewicht:  3,75  (i) 

I  München.  — 11 —  2  Cat.  d'Ennery  4290  (Rs.)  —  3  Sestini  lett.  cont.  4,  45,  5  [Mionnet 
S.  2,  61,  45]  von  Allier;  Dumersan  21.  —  Hierher  wohl  auch  4  (=  2?)  Sestini  lett.  cont. 
4,45,6  [Mionnet  S.  2,  61,46]  aus  der  Sammlung  de  Tersan,  angeblich  mit  Dionysos  auf 
dem  Löwen.  —  Beide  Typen,  Kybele  auf  dem  Löwen  und  Dionysos  auf  dem  Panther,  kom- 
men in  Kallatis  vor,  aber  der  letztere  nur  auf  grossen  Münzen  (n.  304  u.  327);  und  da  das 
Thier  überdies  als  Löwe  bezeichnet  ist,  wird  wohl  auch  der  Typus  von  4  Kybele  sein. 
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Philippus  senior 


AVT  M  lOVA  !  (t)IAinnOC  AVr   Er.  !  KAAAAT  IANON   Hades-Sarapis  1. 
m.  L.  P.  M.  r.  j     thronend,  mit  dem  Kerberos  (=  338); 

I     i.  A.  E 

I  Bukarest  —  2  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,97  [Mionnet  S.  2,  62,  53]  —  3  Paris  Sestini 
lett.  cont.  4,  46,  9.  — II —  4  Panel  de  nuniniis  expr.  39  (angcblicli  mit  Schale  in  der  R., 
ohne  Kerberos?)  aus  der  Sammlung  Gravier 

ebenso  I  KAAAAiTIIIANON  Sarapis  mit  Kala- 

thos  1.  stehend,   die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  das  Scepter;  t.  F.  1.  3 
Gewicht:  12,85(2)  —  12,35(3)  —  12,24(1) 

Abweichungen:  Vs.  <t)|AinnOC  i-  4  —  I^^-  Theilung  der  Schrift  unbekannt  4.  6 
I  Athen  Cat.  808  —  2  Imhoof  —  3  Löbbeckc  —  4  Neapel  Cat.  6282:  wohl  dieses  Stück 
Hardouin  op.  sei.  836  [Mionnet  S.  2,  62,  52]  von  Foucault  —  5  Tocilescu.  — [| —  6  (nur  Rs.) 
Vaillant  num.  gr.  162  aus  der  Sammlung  Dron 

ebenso  KAAAATIIjANflN  Demeter  (?)  1.  ste- 

hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r,  E 
Gewicht:  8,6i  (i,  E.schl.) 

I  Berlin  Cat.  50,20.  — j[—  2  Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnet  S.  2,  63,  59]  von  Magna- 
vacca.  —  Die  Ähren  und  das  Scepter  sind  auf  dem  Berliner  Exemplar  nicht  ganz  sicher; 
die  Frau  konnte  allenfalls  Schale  in  der  R.  oder  Fackel  in  der  L.  halten,  schwerlich 
beides;  vgl.  auch  unten  350*. 

ebenso  KAAAAT|l|ANflN  Artemis  als  Jäge- 

rin r,  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 
i.  F.  1.  E 

1.2  Paris  Miliin  10  Abb.;  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  13  (Vs.  ungenau);  Mionnet  S.  2,  62,  54. 
—  II —  3  (=  I  oder  2f)  Vaillant  num.  gr,  162  von  Galland  (nur  Rs.,  E  vergessen) 

ebenso  KAAAA|TIANnN     Asklepios  nach 

vorn  stehend  und  1.  blickend,  die 
R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt; 
i.  F.  1.  E 

I  Neapel  Cat.  6283  (Rs.  nicht  ganz  sicher,  E  vergessen)  —  2  Paris  Sestini  lett.  cont.  4,46, 10; 
Mionnet  S.  2,  61,  51 


Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (KAAAATIANQN)    Weibliche  Figur  (1.) 

stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
(oder  Scepter) 

1  Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnet  S.  2,  62,  58]  aus  der  Sammlung  Correr.  —  Es  ist  mög- 
lich, dass  unter  Philippus  eine  Münze  mit  diesem  Typus  (Hera  mit  Schale  und  Scepter) 
geschlagen  worden  ist;  vielleicht  hat  sogar  die  Münze  oben  350  diese  Darstellung;  aber 
da  die  Vs.  nicht  beschrieben  und  das  Werthzeichen  nicht  angegeben  ist,  muss  das  Stück 
als  unsicher  gelten. 
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[Philippus  senior] 

AVT  M  lOVA    ct>IAinnO[:  AVr   Br.  1  KAAAAjTIANflN  Hygieia  mitSchlan- 
m.  L.  P.  M.  r.  I     ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,50(1) 

I  Berlin  Cat.  50,22  —  2  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  4  imp.  gr.  XVI 


ebenso 


KAAAATiljANnN  Bärtiger  Herakles, 
mit  dem  Löwenfell  über  dem  1. 
Arm,  r.  schreitend  u.  1.  blickend, 
mit  der  R.  den  gefesselten  Ker- 
beros aus  der  Hadeshöhle  zie- 
hend, in  der  L.  die  Keule;  i.  F.  1.  E 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
I  Bukarest  —  2  Taris  Sestini  Ictt.  cont.  4,  45,  8 ;  Mionnet  ,S.  2,  61,  50 
Theup.  1062;  Arncth  889,8:  beide  ungenau 

ebenso 


3  Wien  Mus. 


KAAAA|TIANnN  Nemesis  mit  Stab, 
Zaum  und  Rad  1.  stehend,  wie 
oben  344;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  13,42(3) 

I  Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stück  (ungenau,  nur  Rs.)  im  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  XII,  186 
[Gessner  imp.  CLXXXI,  41*;  Mionnet  S.  2,  62,  57]  —  2  Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  11; 
Mionnet  S.  2,  62,  55  —  3  Sophia  —  4  Tocilescu 


ebenso  KAAAATIANON     Stadtgöttin  1. 

sitzend;  i.  A.  E 

I  Cat.  Sambon  1889  Nr.  3,  128  =  Nr.  7,  140.  —  Obwohl  die  Beschreibung  nicht  ganz  genau  ist, 
konnte  sie  aufgenommen  werden,  da  eine  solche  Münze  gewiss  existirt;  für  den  Typus  vgl.  289. 

ebenso  KAAAATIANHN    Adler  auf  Altar 

zwischen  zwei  Feldzeichen,  wie 
oben  320,  aber  1.  blickend;  i.  A.  E 
Gewicht:  12,30(2)  —  12,29(1) 

I  Berlin  Cat.  50,21  —  2  Löbbecke.  —  —  3  Sestini  descr.  30,8  [Mionnet  S.  2,  63,  61]  aus 
der  Sammlung  Verit.i  in  Verona. 

AVT  M  lOVA  c|>ljAinn0C  AVr  Br.  m.  |  KAAAA[TIANnN    Nackte  männliche 
L.  P.  M.  r.  Figur  (Bonus  Eventus)  1.  stehend, 

mit  der  R.  Schale  über  einen  Al- 
tar ausgiessend,  in  der  gesenkten 
L.  einen  Zweig;  i.  F.  1.  A 

I  Kopenhagen  —  2  London  Cat.  23,13  —  3  Tocilescu 

AVT  M  lOVAl  4)IAinn0C  AV  ebenso  |  ebenso 

1  Bologna  Univ.  —  2  Bukarest  —  und  wohl  auch  3  Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnet 
S.  2,  61,49];  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  16  [Mionnet  S.  2,  63,64]  irrig  unter  Philippus  iunior. 
—  Das  Mailänder  Exemplar  ist  sehr  schlecht  erhalten;  Sanclemente  sah  auf  der  Rs.  einen 
nackten  Herakles,  Sestini  einen  behelmten  Mann;  man  erkennt  einen  nackten  Jüngling 
am  Altar,  so  dass  die  Münze  wohl  hierher  gehört;  das  Werthzeichen  ist  zerstört.  Sicher 
gehört  die  Münze  dem  Philippus  senior. 

Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  KAAAATIS2N  (so,  aber  wohl  nur  Druckfehler) 

I       Herakles  mit  der  Hydra 
I  Patin  thes.  Mauroc.  137.  —  Wenn  der  Typus  auch  möglich  ist,  so  muss  doch  die  Be- 
schreibung als  unbrauchbar  gelten. 
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[Philippus  senior] 

=  357  KAAAA|TIANflN  Nemesis  1.  stehend, 

in  der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab,  neben  ihr  das  Rad; 
i.  F.  1.  A 
Gewicht:  10,00(1) 

I  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  30,7  [Mionnet  S.  2,  62,  56]  —  2  St.  Florian 

=  358,  aber  am  Schluss  AVF  |  ebenso,  aber  das  A  rechts 

Gewicht:  8,90 

I  Löbbecke.  —  Vgl.  unten  360* 

=  357  I  KAAAA|TI[ANnN    Schlange,  Kopf 

[      r.;  i.  F.  r.  A 

I  Bologna  Univ.  —  2  Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  12;  Mionnet  S.  2,  63,  60 

=  358  I  ebenso 

I.  2  Bukarest 


Otacilia 


M  WTAKIA  CEVHPA  AVf    Br.  mit 

Diadem  r. 

I  Bukarest 
ebenso 


KAAAATI|ANnN   Artemis  als  Jäge- 
rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 

i.  A.  r 

KAAAA  oben,  TIANflN   i.  A.  Die 

Dioskuren,  nackt,  einander  ge- 
genüberstehend, jeder  mit  einem 
Stern  über  dem  Kopf,  mit  der 
einen  Hand  sein  Pferd  am  Zügel 
und  in  der  anderen  einen  Speer 
haltend;  in  der  Mitte  oben  T 

KAAAA|TIA  oben,  NflN  unten.  Schiff 
mit  aufgespanntem  Segel  r. ,  auf 
dem  Hintertheil  ein  Mann  r.;  i.  F. 
1.  oben  r  (undeutlich) 
Gewicht:  6,23 

I  Wien  Sestini  lett.  cont.  4,46,  14  [Mionnet  S.  2,  63,  62]  ungenau;  Arneth  889,9 

A  K  M  lOr  tPIAinnOC  AIT    Kopf  m.  L.  r.      KAAAATIANQN  Aequitas  1.  stehend,  in  der 

R.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn; 
i.  F.  A 

I  Panel  de  nummis  exprim.  37  aus  der  Sammlung  der  Basilica  in  Lyon. 
Da  die  Vs.  jedenfalls  unrichtig  beschrieben  ist,  konnte  die  Münze  nicht  aufgenommen 
werden,  obwohl  der  Typus  der  Aequitas  nicht  unmöglich  wäre;  aber  vielleicht  ist  auch 
die  Rs.  ungenau  und  vielmehr  =  359  oder  360. 


I  Basel  —  2  Bassarabescu  —  3  im  Handel 

ebenso 
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M   lOVA  4)1  AinnOC  KAI     Br.  mit 

Lorbeerkranz,  P.  M.  r. 


Philippus  iunior 

KAAAAjTIANOJ      Bonus  E:ventus 
am  Altar  1.  stehend,  wie  oben  357 
u.  358;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  8,80(2) 

I  London  Cat.  23,14  —  2  München  Scstini  Ictt.  cont.  4,  46,  15  [Mionnet  S.  2,  63,  63]  un- 
genau —  3  Wien  Mus.  Thcup.  1069  [Mionnct  S.  2,  63,  63];  Arneth  889,10 

ebenso  1  KAAAATI]ANnN  Schlange,  Kopf  r.; 

!     i.  F.  1.  A 

I  Bassarabescu  —  2  Bukarest 

Die  dem  jüngeren  Philippus  zugeschriebene  Münze  mit  der  Aufschrift 
AVT  M  lOVAl  (t)IAinnOC  AVr  (Mionnet  S.  2,  63,  64  aus  Sestini)  gehört 
seinem  Vater  (s.  oben  358,3);  der  Sohn  hat  auf  den  Münzen  von  Kallatis 
zwar  den  Lorbeerkranz,  führt  aber  nur  den  Titel  Caesar. 
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Wie  die  meisten  Geographen^)  schon 
aus  den  Entfernungsangaben  der  Alten 
richtig  erkannt  hatten,  lag  das  alte  Dio- 
nysopolis  an  der  Stelle  der  jetzigen  Ort- 
schaft Balcik  an  der  bulgarischen  Küste, 
zwischen  Varna  und  dem  Vorgebirge  Kal- 
liakra,  etwa  vier  Stunden  von  letzterem  ent- 
fernt. Die  erste  inschriftliche  Bestätigung, 
welche  von  L.  Mercklin  bekannt  gemacht 
wurde,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu 
sein^);  neuerdings  hat  aber  Jirecek  zwei 
hischriften  mit  dem  Stadtnamen  an  Ort 
und  Stelle  gefunden  so  dass  die  Örtlich- 
keit als  gesichert  angesehen  werden  kann. 


Der  ursprüngliche  Name  der  Nieder- 
lassung war  KpouvoL  Die  Periegesis  des 
sogenannten  Skymnos,  der  wir  diese 
Kenntniss  verdanken,  erklärt  den  Namen 
5ta  T«?  TÜ)V  i",7u;  uSatcuv  expuaöt;  Wie 
Jirecek  angiebt,  sind  die  Weinberge  bei 
Balcik  in  der  That  sehr  reich  an  Quellen; 
die  Erklärung  könnte  also  richtig  sein^). 
Den  späteren  Namen  Dionysopolis  erhielt 
der  Ort,  derselben  Überlieferung  nach, 
weil  dort  ein  Bild  des  Dionysos  aus  dem 
Meere  ans  Land  geschwemmt  worden 
wäre*^).  Der  anonyme  Periplus  des  Pon- 
tos  Euxeinos,  der  hier  im  übrigen  fast 


')  Die  wichtigeren  Stellen  sind  citirt  von  Becker 
(s.  oben  vS.  6i  A.  i)  S.  346. 

')  L.  Mercklin,  archäol.  Ztg.  8  (1850)  141,  8 
publicirte  nach  der  Abschrift  eines  Ungenannten 
die  in  Balöik  gefundene  Inschrift  eines  tepsu; 

TO'j  xTi'ato'j  [  ?]  Ssoü  A(ov'jaou  und  machte 

richtig  darauf  aufmerksam,  dass  das  Erscheinen 
dieses  Dionysospriesters  für  die  Identität  von 
Baleik  und  Dionysopolis  spräche. 
C.  Jirecek,  arch.-ep.  Mitth.  aus  Öst.  10  (i886) 
183 fg.  mit  Angaben  über  die  Örtlichkeit;  vgl. 
die  Karte,  Tafel  VII.  In  der  ersten  Inschrift 
(S.  184,  i)  liest  man  ßouXv)  6tj(j.o[?  Aiov]'jao7roXt- 
Tiüv,  in  der  zweiten  (S.  185,3)  [rj  ,3ouXy)  [xoit  6 
ofiixoi  Atovu]oo7:oA.etTüiv ;  die  erste  ist  aus  der  Zeit 
des  Pius,  die  zweite  nicht  viel  später. 
Skymnos  v.  751 — 755,  daraus  Anonymus  Peri- 
plus Ponti  Euxini  78  und  Stephanos. 

0  Vretos,  la  Bulgarie,  S.  218  hatte  die  Vermu- 
thung  ausgesprochen,  dass  Dionysopolis  zwei 
Stunden  weiter  südwestlich  bei  Ekrene  lag, 
weil  er  in  diesem  Namen  eine  Verstümmelung 
von  Kpc'jvot  sah.  Kanitz,  Donaubulgarien  3-, 
218,   ist  derselben  Ansicht,   fügt  aber  diesem 


werthlosen  Argument  das  vernünftigere  hinzu, 
dass  bei  Ekrene  ein  starker  Wasserlauf,  die  Ba- 
tova,  fliesse,  während  bei  BalCik  kein  nennens- 
werthes  Gewässer  vorhanden  sei,  so  dass  der 
Name  Kpouvoi'  nur  für  ersteres  passend  gewesen 
wäre.  Nachdem  aber  JireCek  auf  die  Quellen 
bei  Baleik  hingewiesen,  fällt  auch  dieses  Argu- 
ment fort.  Das  bei  Ekrene  gefundene  Relief, 
welches  Kanitz  ebenfalls  für  seine  Ansicht  an- 
führt (abgebildet  a.  a.  O.  S.  191),  ist  nicht  dem 
Gotte  Dionysos  geweiht,  sondern  von  einem 
Manne  Namens  Atovuato;  dem  Apollon  und  der 
Artemis;  es  gehört  wohl  nach  Odessos. 
AtovuawxoO  Ö£  rpoSTreadvio;  uarepov  iy.  ttjs  8cc- 
XaiTTj;  ToT;  xoTtots  dyrikij.a.-zcii;,  AtovuaoTToXtv  Xe^ouai 
-<cX7)>4t)voh  TzdKiy.  Nach  Stephanos  verdankt  die 
gleichnamige  Stadt  in  Phrygia  einem  ähnlichen 
Funde  Ursprung  und  Namen  »xTtafia  'Atto!Xo'j 
•/ai  Eypivoo;  ?davov  eüpo'vTwv  Atovjao'J  Ttepi  xoü? 
TOTTO'JS«;  es  sind  wohl  Attalos  I.  und  Eumenes  II. 
gemeint.  Ob  die  beiden  Angaben  historisch  sind, 
muss  dahingestellt  bleiben;  bei  der  moesischen 
Stadt  könnte  auch  der  Weinreichthum  die  Wahl 
des  Namens  veranlasst  haben. 
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Avörtlich  den  Skymnos  wicdergiebt,  schiebt 
den  Zusatz  ein ,  dass  Kpo-jvoi  zunächst 
Matiopolis  und  dann  erst  Dionysopolis 
genannt  worden  sei;  doch  wird  das  mit 
Recht  allgemein  als  ein  Irrthum  des  Ano- 
nymus betrachtet').  Die  Stadt  hcisst  auf 
Inschriften  und  Münzen  immer  nur  Dio- 
nysopolis, und  dasselbe  gilt  fast  aus- 
nahmslos für  die  Schriftsteller.  Auffallend 
ist  es,  dass  Strabo  (7,6,  i)  nur  den  älteren 
Namen  Koo-jvot  angiebt.  Da  aber  nach 
dem  Zeugniss  der  Münzen  und  des  Skym- 
nos der  Ort  lange  zuvor  den  neuen  Na- 
men Dionysopolis  angenommen  hatte,  da 
ferner  Strabos  Zeitgenosse  Ovid  (Tr.  i, 
10,  37)  ihn  als  arccs  Bacchi  bezeichnet, 
wie  auch  Plinius  (h.  n.  4,  11,  44)  Criini  nur 
als  den  ehemaligen  Namen  von  Diony- 
sopolis anführt,  so  muss  man  annehmen, 
dass  Strabo  hier  die  Angabe  seiner  Quelle 
unvollständig  wiedergegeben  hat.  Und 
die  Worte  des  Mela  (2,  2):  est  portus  Crn- 
nos;  lu'bcs  Dionysopolis  cet.  sind  wohl  nur 
ein  Versuch,  den  ihm  unklaren  Doppel- 
namen zu  erklären;  Stadt  und  Hafen  von 
Balcik  sind  thatsächlich  eins,  und  wie 
heut  so  werden  sie  auch  im  Alterthum 
immer  nur  einen  Namen  gehabt  haben. 

Über  die  besonderen  Schicksale  der 
Stadt  ist  nichts  überliefert.  Jedenfalls 
gehört  sie  nicht  zu  den  alten  Colonien, 
welche  Miletos  und  andere  griechische 
Städte  in  so  grosser  Zahl  an  den  Küsten 
des  Schwarzen  Meeres  gegründet  hatten, 
da  sonst  schwerlich  eine  Angabe  darüber 


')  Periplus  P.  E.  78  s'-sixa  Sc  [j.eTtuvo[A0(3&r)  Maxid- 
TToXis.  Schon  Vossius  (s.  Gail,  geogr.  graeci  mi- 
nores 3,  273)  vermuthete,  dass  der  Interpolator 
MapxtavdTioXis  schreiben  wollte,  welches  er  na- 
türlich nicht  in  der  Periegesis  gefunden  hatte 
und  darum  für  identisch  mit  Dionysopolis  hielt. 
Sollte  es  vielleicht  Ma-rtotd-oXts  heissenf 


j  bei  Skymnos  fehlen  würde;  dieser  sagt 
nur,  dass  Dionysopolis,  an  der  Grenze 
des  Gebiets  der  Skythen  und  Krobyzen 
gelegen,  zu  seiner  Zeit  von  Griechen  ver- 
schiedenen Stammes  ([xqaBiC  "EUr^vsc)  be- 
wohnt werde.  Der  ältere,  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  v.  Chr.  verfasste  Peri- 
plus, der  unter  dem  Namen  des  Skylax 
geht,  nennt  den  Ort  noch  nicht.  Wenn 
also  die  Niederlassung  zu  seiner  Zeit 
überhaupt  schon  bestand,  kann  sie  keine 
autonome  Stadt  gewesen  sein,  sondern 
ein  abhängiges  -KfMyyim  wie  Tomis  und 
Anchialos,  die  ebenfalls  nicht  genannt 
sind  ■').  Die  Stadt,  zu  deren  Gebiet  Krunoi 
gehörte,  war  vermuthlich  Odessos;  denn 
einmal  war  dies  die  nächste  selbständige 
iroXu,  und  dann  lehren  die  Münzen  der 
Kaiserzeit,  dass  der  »Grosse  Gott«  von 
Odessos  in  Dionysopolis  besondere  Ver- 
ehrung genoss;  man  wird  also  wohl  an- 
nehmen dürfen,  dass  die  Odessiten  ein- 
mal in  unbekannter  Zeit  den  Platz,  der 
ihren  Schiffen  sicheren  Schutz  gegen 
Nordwinde  bot  und  darum  für  ihren  Han- 
del wichtig  war,  besetzt  und  wegen  seines 
Quellenreichthums  Kf/o-jvot  genannt  hatten. 
Wann  diese  Ortschaft  die  Autonomie  er- 
langt hat,  ist  nicht  überliefert;  jedenfalls 
aber  wird  dieses  Ereigniss  mit  der  An- 
nahme des  neuen  Namens  Dionysopolis 
gleichzeitig  sein.  Die  ältesten  Münzen 
der  Stadt  sind  um  das  Jahr  200  v.  Chr., 
vielleicht  auch  einige  Jahrzehnte  früher 
geprägt;  die  Annahme  liegt  nahe,  dass 


-)  Skylax  sowohl  wie  Skymnos  nennen  hier  nur 
autonome  Städte;  Tomis  und  Dionysopolis  er- 
scheinen bei  dem  letzteren,  weil  sie  inzwischen 
autonom  geworden  waren;  dagegen  fehlt  Anchia- 
los auch  bei  ihm  noch,  weil  es  in  der  That  erst 
durch  Traianus  eigenes  Stadtrecht  erhalten  hat 
(vgl.  oben  S.  70  A.  l  ). 
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die  Prägung  kurz  nach  Erlangung  der 
Autonomie  erfolgt  ist;  auch  dass  der 
neue  Stadtname  mit  -oXtc  zusammenge- 
setzt ist,  lässt  ziemlich  sicher  darauf 
schliessen,  dass  er  erst  aus  hellenistischer 
Zeit  stammt;  wahrscheinlich  hat  also  der 
Ort  seine  Selbständigkeit  und  den  neuen 
Namen  in  der  zweiten  Hälfte  des  III.  Jahr- 
hunderts, also  um  dieselbe  Zeit  wie  To- 
mis,  erhalten^).  —  Zu  grosser  Bedeutung 
ist  Dionysopolis  nie  gelangt;  die  beengte 
Lage  an  der  schmalen  Küste  verhinderte 
gewiss  im  Alterthum  ebenso  wie  heutigen 
Tags,  dass  die  Stadt  sich  weit  ausdehnen 
konnte-).  Ihr  Name  wird  ausser  bei  den 
Aufzählungen  aller  Küstenstädte  nirgends 
genannt;  doch  braucht  man  darum  nicht 
anzunehmen,  dass  sie  die  Autonomie  wie- 
der eingebüsst  hat;  zur  Zeit  der  Periege- 
sis  (um  100  V.  Chr.?)  ist  sie  autonom  ge- 
wesen. Ob  sie  zu  den  von  Lucullus  im 
Jahre  72  eroberten  Städten  gehörte,  ist 
unsicher;  Appian  nennt  zwar  auch  Dio- 
nysopolis, aber  diese  Angabe  ist,  wie 
schon  oben  (S.  64  Anm.  4)  bemerkt  wurde, 
nicht  ganz  zuverlässig.  Natürlich  ist  aber 
auch  Dionysopolis  mit  den  anderen  Städten 
zugleich  unter  römische  Botmässigkeit  ge- 
kommen. Da  sich  nirgends  eine  Andeu- 
tung findet,  dass  es  seine  Selbständigkeit 
verloren  hätte,  so  dürfen  wir  annehmen, 
dass  Dionysopolis  unter  den  Römern  die 

')  Uber  Tomis  vgl.  oben  S.  63  und  die  Einlei- 
tung zu  dieser  Stadt.  —  Das  moesische  Dio- 
nysopolis hat  also  ungefähr  gleichzeitig  seinen 
Namen  erhalten,  wie  das  phrygische  (oben  S.  125 
A.  6);  sollte  vielleicht  in  der  Überlieferung  bei- 
des vermischt  sein? 

Uber  das  heutige  Balcik  vgl.  ausser  Jirecek  (oben 
S.  125  A.  3)  auch  Allard,  la  Bulgarie  Orientale 
(Paris  1864)  S.  37. 
Oben  S.  125  A.  2  und  3. 
■*)  Das  Alexander- Tetradrachmon  des  British  Mu- 
seum, welches  Müller  (Ale.xandre  n.  403)  unserer 


gleiche  Rechtsstellung  hatte  und  behielt 
wie  Odessos,  Kallatis  und  die  übrigen 
Griechenstädte;  demgemäss  wird  es  auch 
von  Anfang  an  dem  Koivov  tT|s  DsviotTroXetu;: 
angehört  haben  und  später  stets  Mitglied 
des  Griechenbundes  geblieben  sein.  Dass 
es  im  II.  Jahrhundert  eine  selbständige 
Demokratie  war,  lehren  die  schon  ange- 
führten Inschriften,  in  welchen  ßo'jXv]  und 
StjU-oc  genannt  sind ''). 

Über  das  Münzwesen  von  Dionyso- 
polis ist  wenig  zu  bemerken.  Gemäss 
ihrer  geringen  Bedeutung  hat  die  Stadt 
nie  Silbermünzen  geprägt;  auch  solche 
mit  Alexander-  oder  Lysimachos -Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen  "*).  Die 
ältesten  Kupfermünzen  (n.  368.  369)  ge- 
hören wohl  in  dieselbe  Zeit  wie  die 
ältesten  von  Tomis  und  die  meisten 
grösseren  Münzen  von  Kallatis,  denen  sie 
im  Stil  sehr  ähnlich  sind;  sie  dürften  um 
200  oder,  wie  schon  bemerkt  wurde,  etwas 
früher  geprägt  sein.    Ihre  Typen  sind: 

Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz  r. 

Epheukranz  und  darin  eine  Keule 
zwischen  zwei  Sternen. 

[Abbildung:  Tafel  II,  16] 
Der  Kopf  des  Dionysos  ist  natürlich 
darum  gewählt,  weil  die  Stadt  nach  die- 
sem Gotte  benannt  war,  wie  er  denn  auch 
den  Beinamen  KxifJTrj;  geführt  zu  haben 
scheint^).    Weshalb  auf  der  Rückseite  in 

Stadt  zuweisen  wollte,  gehört  seinem  Stile  nach 
gewiss  nicht  dorthin ;  Herr  Head  glaubt,  dass  es 
im  syrischen  Gebiet  geprägt  ist.  —  Auch  in  der 
Zeit  des  Mithradates,  wo  die  vier  Nachbarstädte 
Königsmünzen  prägten,  hat  Dionysopolis  weder 
Lysimachos -Stater  noch  Alexander -Tetradrach- 
men geprägt. 

Nach  der  Inschrift  oben  S.  125  A.  2;  leider  ist 
zwischen  xtfo-ou  und  ileoü  Atovjaou  eine  unver- 
ständliche Stelle;  Nachvergleichung  wUre  sehr 
erwünscht,  wenn  die  Inschrift  ülserhaupt  noch 
vorhanden  ist. 
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dem  dionysischen  Epheukranz  die  Keule 
und  die  beiden  Sterne  erscheinen,  wissen 
wir  nicht.  Ausser  dem  abgekürzten  Stadt- 
namen trägt  jedes  der  beiden  Stücke  auch 
den  ebenfalls  abgekürzten  Namen  eines 
Beamten,  dessen  Titel  wir  nicht  anzuge- 
ben vermögen.  —  Die  meisten  anderen 
autonomen  Münzen,  welche  unserer  Stadt 
zugeschrieben  worden  sind,  gehören  viel- 
mehr der  gleichnamigen  Stadt  in  Phrygien, 
wie  das  auch  EckheP)  schon  richtig  be- 
merkt hat  (s.  unten  367* — 371**).  Dage- 
gen dürfte  eine  einzige  der  letzteren  zu- 
getheilte  Münze  eher  nach  Moesien  ge- 
hören (n.  370,  Tafel  II,  17).  Dieselbe  hat 
auf  der  Vorderseite  ebenfalls  den  Kopf 
des  Dionysos  mit  Epheukranz  und  auf 
der  Rückseite  den  Stadtnamen  in  einem 
Kranze  von  Weinlaub  und  Trauben. 
Der  Kopf  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem 
der  ersten  Münzen,  ist  aber  aus  viel  spä- 
terer Zeit;  man  könnte  die  Münze  frühe- 
stens in  die  mithradatische  Zeit  setzen, 
wahrscheinlich  ist  sie  aber  erst  in  der 
Kaiserzeit  geprägt.  Sicher  gehört  in  die 
Kaiserzeit  die  an  letzter  Stelle  beschrie- 
bene Münze  (n.  371;  Tafel  II,  18)  mit  dem 
Kopf  der  Demeter  und  dem  Stadtnamen 
in  einem  Ährenkranze;  der  Fundort  der 
drei  angeführten  Exemplare  ist  nicht  be- 
kannt, doch  gehören  sie  der  Fabrik  nach 
wohl  in  unser  Gebiet.  —  Die  Gegen- 
stempel, die  sich  auf  diesen  und  den 
älteren  Münzen  finden,  sind  undeutlich 
und  nicht  zu  erklären. 

')  Eckhcl  d.  n.  2,14;  vgl.  auch  Drexler  luim.  Zschr. 
21  (1889)  164. 

Eine  unsichere  Münze  des  Marcus  Aurelius  s. 
unten  373*. 

•'')  üass  nur  Münzen  des  Severus  und  der  Domna, 
nicht  aber  der  Söhne,  geprägt  zu  sein  scheinen, 
lässt  darauf  schliessen,  dass  die  Prägung  in  die 
ersten  Jahre  des  Severus  gehört.  Die  dem  Cara- 


Die  Reihe  der  Kaisermünzen  von 
Dionysopolis  beginnt  unter  Pius;  von 
seinen  Nachfolgern  Marcus  und  Verus 
sind  sichere  Münzen  nicht  nachgewiesen'''), 
ob  die  Münze  der  Lucilla  (n.  373)  unter 
ihnen  oder  erst  unter  Commodus  geprägt 
ist,  wissen  wir  nicht.  Unter  Commodus 
beginnt  der  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen, der  dann  bis  zum  Ende  der  Prä- 
gung regelmässig  beibehalten  wird.  Wir 
haben  sichere  Münzen  aus  der  Regierungs- 
zeit des  Severus des  Alexander  und  be- 
sonders viele  aus  der  des  Gordianus;  da 
der  letztere  auf  den  Fünfern  nur  mit  Sa- 
rapis, nicht  aber  mit  Tranquillina  gepaart 
ist*),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die 
Prägung  von  Dionysopolis  noch  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  erloschen 
ist.  —  Die  folgende  Tabelle  stellt  die 
Nominale  der  Kaisermünzen  zusammen: 


Pius 

(2?) 

Lucilla 

Commodus 

r 

Severus 
Domna 

e 

A 

B 

Maesa  (?) 
Alexander 

E 

A 

r 

I 

Gordianus 

Gordianus  und  Sarapis 

E 

A 

Auch  hier  sind  die  Münzen  mit  E 
und  A  viel  häufiger  als  die  kleineren 
Nominale.  Über  die  Auswahl  bestimmter 
Typen  für  die  einzelnen  Werthe  lässt  sich 
bei  dem  geringen  Umfang  der  Prägung 


Calla  zugeschriebene  Münze  gehört  dem  Elaga- 
balus  und  ist  phrygisch  (n.  378*).  —  Die  Münze 
der  Maesa  (n.  379,  wenn  es  nicht  Mamaea  ist) 
dürfte  unter  Alexander  geprägt  sein,  da  Münzen 
des  Elagabalus  gänzlich  fehlen. 
')  Die  von  Vaillant  unter  Gordianus  und  Tran- 
quillina  beschriebene  Münze  hat  auf  der  Ys. 
vielmehr  Gordianus  und  Sarapis;  vgl.  404". 


DIONYSOPOLIS 


nicht  viel  feststellen;  sicher  ist  nur,  dass 
für  die  Münzen  mit  A  der  Hso?  iMlyotc 
der  rcgelmässit^e  Typus  ist  (n.  376.  381. 
384);  dass  die  beiden  Münzen  mit  f  die 
Demeter  haben  (n.  374  u.  379)  und  die 
mit  B  (n.  377.  378)  den  Herakles,  kann 
Zufall  sein.  —  Die  Gewichte  sind  un- 
[Tefähr  die  c;lcichen  wie  in  Kallatis;  die 
Münzen  mit  E  wiegen  von  8,90  — 14,55  g 
(doch  sind  die  leichtesten  schlecht  er- 
halten; die  meisten  wiegen  über  11  g), 
die  mit  A  8,12  — 10,24,  mit  T  ist  nur  ein 
Gewicht  7,7  bekannt,  mit  B  3,52  —  4,70; 
die  Einer  haben  das  normale  Gewicht  von 
2,96  und  2,53  g.  —  Das  Werthzeichen  der 
F"ünfcr  hat,  wie  in  Kallatis,  unter  Severus 
die  runde  Form  €,  später  die  eckige  E. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
erscheint,  wie  natürlich,  der  Stadtgott 
Dionysos  besonders  oft  (n.  375.  380. 
391),  zuweilen  in  seinem  Tempel  (n.  392. 
393;  Tafel  XX,  20);  auf  einem  der  Einer 
ist  eine  Wei ntraube  dargestellt  (n.  383); 
und  auch  Fackel  (n.  372.  382)  und  Thy- 
miaterion  (n.  373)  mögen  mit  Rücksicht 
auf  den  Cult  dieses  Gottes  dargestellt 
sein.  —  Dass  der  Grosse  Gott  wahr- 


scheinlich darum  so  oft  dargestellt  ist, 
weil  Dionysopolis  auf  eine  Niederlassung 
von  Odessos  zurückgeht,  ist  schon  oben 
bemerkt  worden.  Man  könnte  auch  vcr- 
muthen,  dass  das  Brustbild,  welches  auf 
den  Vorderseiten  der  Gordiansmünzen 
(n.  385 — 404)  dem  des  Kaisers  gegen- 
übergestellt ist,  dasjenige  des  Grossen 
Gottes  ist;  da  aber  nicht  wie  in  Odessos 
selbst  das  Füllhorn  beigegeben  ist,  kann 
CS  auch  Sarapis  sein.  Sarapis  selbst  er- 
scheint ebenfalls  auf  einer  Münze  (n.  386), 
in  der  gewöhnlichen  Stellung  mit  dem 
Scepter  im  linken  Arm  und  erhobener 
Rechten.  Die  meisten  anderen  Typen 
haben  keine  locale  Bedeutung;  doch 
scheinen  Herakles  und  Demeter  auch 
hier  bevorzugt  zu  sein;  sonst  ist  nur  noch 
die  Schlange  zu  erwähnen,  die  auf  Mün- 
zen des  Gordianus  (n.  402.  403)  erscheint. 

Beamtcnnamen  finden  sich  auf  den 
Kaisermünzen  von  Dionysopolis  nicht; 
die  von  Sestini  beschriebene  Münze,  auf 
welcher  angeblich  die  Initialen  des  Statt- 
halters Flavius  Ulpianus  erscheinen,  ge- 
hört nach  Phrygien  und  trägt  vielmehr 
eine  Jahresangabe  (s.  unten  378*). 


Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1. 
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Taf.  II,  17 


I.    Um  2  00  V.  Chr. 


Kopf  des   Dionysos   mit  Epheu- 
kranz  r.  Pkr. 

Ggst.  O  undeutlicher  Kopf 

Abbildung 
I  St.  Petersburg 


AlONY  unter  einem  Epheu kränz; 
darin  stehende  Keule  zwischen 
zwei  Sternen,  unter  diesen  die 
Buchstaben  l  +  ll.' 


ebenso,   mit  demselben  (?)  Gegen-  1  ebenso,    aber    unter   den  Sternen 


Stempel 

I  Imhoof. 


T.  MH 


Der  Buchstabe  hinter  T  ist  undeutlich. 


II.    Unbestimmte  Zeit 


Kopf  des   Dionj'sos   mit  Epheu- 
kranz  r.  Pkr. 


AlONY  in  einem  Kranz  aus  Wein- 
COTTO       laub  mit  Trauben 
A  .  .  . 


Abbildung 
I  Paris  Mionnet  S.  7,  553,  310  unter  Phrygia. 
2,1027  (AlONrüOriOMTUN  im  Epheukranz) 
Uber  die  Zeit  dieser  Münze  vgl.  oben  S.  128. 


Hierher  vielleicht  2  Cat.  Bentinck 
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Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz,  r.  [  AIONY^O 

!  llOAIISiN  in  einem  Kranze 
I  Goltz  Graecia  XXVIII,  4  [Gessner  num.  pop.  XVIII,  29] 
Diese  Silbermünze  ist  jedenfalls  freie  Erfindung  von  Goltz. 

KPA  BOYAH    Brustbild  der  Rathsgöttin  1  AlONVCOniOACmiN    Cultbild  der  Artemis 
mit  Schleier  r.  |       von  Ephesos 

I  Goltz  Graecia  XXVIII,  3  [Gessner  num.  pop.  XVIII,  28] 

Wie  schon  Hardouin  (nummi  anti(jui  139)  richtig  bemerkt  hat,  gehört  diese  Münze  nach 
dem  phrygischen  Dionysopolis. 

Brustbild    des    Dionysos  (?)    r.,    dahinter  1  AIONTIO  r.  [1.  undeutlich]  Dionysos  (?)  mit 
Thyrsos?  |       Kantharos  (?)  und  Thyrsos  (?)  1.  stehend 

I  Wien  Eckhel  d.  n.  2,14  [Mionnct  1,355,  '^j;  Arneth  Wiener  Sitzungsber.  phil.-hist.  Cl.  9 
(1852)  889,1 

Die  Münze  ist  sehr  schlecht  erhalten  und  gehört  gewiss,  wie  Eckhel  selbst  bemerkt  hat, 
nach  Phrygia;  auch  Panel  num.  Cistoph.  39  [Eckhel  d.  n.  2,14]  hatte  eine  ähnliche  Münze 
(Vs.  ohne  Thyrsos,  Rs.  mit  AIONYCOnOAEfiC)  nach  Phrygia  gegeben. 


DIONYSOPOLIS 


III.    Römische  Zeit 


in  einem  Ährenkranz.  Pkr. 


Kopf  der   Demeter   mit   Schleier  AlONY 
(und    darunter   Ährenkranz?)    r.;  COTTO 
davor  Fackel  (?).    Pkr.  AITCO 
Ggst.  undeutlich  j  N 

A  b  Im  1  d  11  n  g  ( l ) 

Gewicht:  4,80(2) 

I  Leake,  früher  Mus.  Pembroke  2,  Tafel  VIII  [Eckhel  d.  n.  2, 14;  Mionnet  1,355,14]  = 
Cat.  Pembroke  617  —  2  Turin  Bibl.  —  3  Wien  Mus.  Theup.  1265  [Eckhel  d.  n.  2,14; 
Mionnet  l,  355,  13] 

I  und  3  sind  aus  denselben  Stempeln 

Den  Gegenstempel,  der  wohl  überall  der  gleiche  ist,  hielt  Leake  für  einen  Hammer. 


Kaiserniünzeii 

Pius 

C6BA1CT0Y   Kopf  des  Pius  r.         |  AlONYCOn,OA€ITnN  Fackel 

I  Lübbecke;  dieses  .Stück  bei  Becker  neue  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  19  (1853)  365;  Cat.  Becker 
(18S1)  242 


Kopf  des  Sarapis  mit  Kalathos  r.    Pkr.         1  AlONlXOlllOAtlTÜN   Hermes  mit  Geldbeu- 

I       tel,  Stab  und  Chlamys  1.  stehend.  Pkr. 
I  La  Motraye  voyages  2,209,  VII,  7  [Gessner  num.  pop.  XVIII,  27;  Eckhel  d.  n.  2,14; 
Mionnet  1,355,  15]  —  2  Leake  suppl.  124 

La  Motraye  hatte  die  Münze  in  Varna  gekauft,  was  zunächst  dafür  sprechen  würde,  sie 
nach  dem  moesi sehen  Dionysopolis  zu  geben.  Dem  Stile  nach  ist  die  Münze  aber 
kleinasiatisch;  und  da  in  Bulgarien  und  Rumänien  viele  kleinasiatische  Münzen  gefunden 
werden,  —  auch  La  Motraye  selbst  hat  in  Varna  unter  anderen  vier  Münzen  von  Aphrq- 
disias  gekauft  — ,  so  dürfen  wir  sie  wohl  der  Stadt  Dionysopolis  in  Phrygia  zutheilen, 
wie  dies  in  den  meisten  .Sammlungen  geschieht. 

Kopf  eines  Alten  r.  |  AION  Thyrsos 

I  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  l  unter  Moesi a  inferior 

Eine  solche  Münze,  mit  Kopf  des  Seilenos,  in  der  Sammlung  Imhoof  ist  phrygisch; 
dasselbe  gilt  wohl  für  dieses  Exemplar  und  die  folgende  Münze. 

I  AIONTCOriOAEßC  Füllhorn 


ebenso 

I  Murzakewicz  a.  a.  O.  3,  238,  2 

...AIN...   Kopf  eines  liärligen  Kaisers  (mit 
Lorbeerkranz  ?)  r. 


AlONV   Undeutliche   stehende  Figur  1. 

blickend,  in  der  R.  .Schale  (r) ,  iin  I.Arm 
Füllhorn 

I  Neapel  Cat.  6284.  —  Nach  dem  Catalog  wäre  es  eine  Münze  des  Pius  mit  Demeter 
auf  der  Rs.;  nach  dem  mir  vorliegenden  Abguss  muss  der  Kaiserkopf  als  unbestimmt  be- 
zeichnet werden,  und  auf  der  Rückseite  ist  gewiss  nicht  Demeter  dargestellt,  da  trotz  der 
sehr  schlechten  Erhaltung  das  Füllhorn  deutlich  ist;  die  Figur  könnte  sogar  männlich 
sein,  vielleicht  der  grosse  Gott. 

9* 
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Lucilla 


373  j  AOYKIA[AA  C]6BACTH  (von  r.  oben) 
^'^  Er.  der  Lucilla  mit  Schleier  und 

Gewand  r. 

Abbildung 

I  Florenz  Svoionos  lcpY)[JL.  dpyctioh  1889,  103,  II,  14 

Com  modus 


AlONVCOnOAeiTHN   (von  r.  oben) 
Thymiaterion  mit  drei  Füssen 


AVT  KAI  M  AVPH  ;  KOMOAOC  (von 
r.  oben)  Kopf  des  bärtigen  Com- 
modus  mit  Lorbeerkranz  r. 


AlONYCO  jnOAeiT  flN  (von  r.  oben) 
Demeter,  verschleiert,  1.  stehend, 
auf  der  vorgestreckten  R.  zwei 
Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel  ge 
stützt;  i.  F.  1.  r 

Abbildung  der  R*!.  —  Ungeschickte  Arbeit 

Gewicht:  7,70 

I  Wien,  früher  Allier  Sestini  lett.  cont.  4,  47,  l  :  Mionnet  S.  2,  64,  65 :  Dumersan  Cat.  Allier 
20,  II,  16;  Arneth  Sitzungsber.  9  889,1a 


Severus 


AV  K  A  cen  cevHPOC 

P.  M.  r. 


Br.  m.  L. 


AlONYCOn pACITON  Dionysos,  in 
kurzem  Gewand  und  mit  Schuhen, 
1.  stehend,  mit  der  R.  den  Kan- 
tharos  ausgiessend,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther;  i.  F.  r.  € 
Gewicht:  10,48  ('4)  —  10,30(3)  —  9,80  (2,  E.  schl.) 

I  Bukarest  —  2  Münclien,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  30, 2  [Mionnet  S.  2,  64,  67]  un- 
4  Sophia 


Münclien 


I AV  K  A  cenr 

L.  P.  M.  r. 


CeVHPOC  n  Br.  m. 


AlONYCOn pA€ITnN  Der  Grosse 
Gott  mit  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  A 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CGflTI  '  —         und  Rs.  Theilung  der  Schrift  und 
Stellung  des  ^  unsicher  2.  3 
I  im  Handel.  —  —  2  Sestini  descr.30,1  [Mionnet  S. 2, 64, 66]  von  Ainslie  —  3  Chaix  descr.16 


Kopf  des  Marcus 


AlONVCOnOA^ITliN    Stiel  einer  unbekannten 
Pflanze 


.  .  .  ANTON  •  AYPl  • 
Aurelius  r. 
I  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  3 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wahrscheinlich  eine  Fackel  oder  ein  Thymiaterion.    Ob  die 
Vs.  wirklich  den  Marcus  oder  vielleicht  den  Conimodus  darstellt,  ist  bei  der  Unsicherheit 
der  .Schriftangabe  zweifelhaft. 
Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  AIüNTCOIlOAFilTyN  Der  Farnesische  Ilera- 

I       kies  (1.)  stehend;  i.  F.  B 
I  Vaillant  num.  gr.  82  [Mionnet  S.  2,65,68].  —  Die  Münze  sollte  angeblich  im  Pariser 
Cabinet  sein,  wo  sie  aber  nicht  vorhanden  ist.   Vermuthlich  hat  Vaillant  sie  nur  aus  Ver- 
sehen unter  Severus  statt  unter  Domna  gesetzt;  s.  377. 
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D  o  m  11  a 


lOVAlA  AOIMNA  C€B  ACTH  Br.  r.  AlONVCOnjOA€ITnN  Nackter  bär- 
tiger Herakles  1.  stehend  und  r. 
blickend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, die  mit  dem  Löwenfell  be- 
hängte L.  in  die  Seite  gestemmt; 
i.  F.  r.  B 
Gewicht:  4,70(3)  —  4,31  (0 

I  Imhoof  —  2  Leopaidow  —  3  Paris  Mionnct  i,355ii7;  Sestini  Ictt.  cont.  4,  47,  3 ;  vgl.  376'^ 
—  il —  4  (nur  Ks.,  wohl  =  3)  Vaillant  nuni.  gr.  91,  angeblich  aus  seiner  Sammlung 

lOYAlA  I  AOMNA  C€    Br.  r.  AlONYCOn  OAeiTON  Bärtiger  He- 

rakles, mit  dem  Löwenfell  auf  der 
I.  Schulter,  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  auf  der  vorg, 
L.  die  Äpfel;  i.  F.  1.  B 

Gewicht:  3,  52  (i) 

I  Imhoof.  — j| —  2  Cat.  d'Ennery  4222  und  dasselbe  Stück  spater  aus  der  Sammlung 
Tochon  Sestini  lett.  cont.  4,  47,  2;  Mionnet  S.  2,  65,  69 


Maesa  (?) 


lOYAlA  MAICI  ....  Br.  r. 


AlONYCOnOjAEITflN  Demeter, 
verschleiert,  J.  stehend ,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Scepter 
oder  Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  T 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  1  —  Rs.  Schrift  unvollständig  2 

I  St.  Florian  —  2  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVII,  384  [Mionnet  S.  2, 66,  76] 

Ich  habe  den  Kopf  auf  beiden  Exemplaren  als  den  der  Maesa  2.U  erkennen  geglaubt,  auch 
schien  mir  das  C  hinter  MAI  sicher.  Doch  wäre  es  immerhin  möglich,  dass  die  Münzen 
der  Mamaea  zuzuschreiben  sind.  In  die  Regierungszeit  des  Alexander  gehören  sie 
aber  wohl  auch,  wenn  es  Maesa  ist,  da  unter  Elagabalus  hier  so  wenig  wie  in  Kallatis 
geprägt  worden  zu  sein  scheint. 


[AT  K]  M  Ar  ANTQNKINOC  Br.  des  Cara-     AIÜNYCU1J;0AK1T1>N    Tyche  mit  Kalathos, 
Calla  m.  L.  P.  M.  r.  Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F. 

r.  (D  0 

I  Sestini  descr.  30,3  [Mionnet  S.  2,  65,  70]  von  Cousinery 

Die  Münze,  jetzt  in  München,  ist  im  phrygischcn  Dionysopolis  geprägt;  der  Kaiser  ist 
Elagabalus,  denn  es  giebt  ganz  gleiche  Münzen  der  Annia  Faustina.  Die  Buchstaben 
To  im  Felde,  welche  wahrscheinlich  eine  Jahresangabe  bilden  (vgl.  das  T  auf  Münzen 
von  Hyrgalea  und  Laodikeia  bei  Imhoof,  gr.  Münzen  S.  740/1),  las  Sestini  0  0  und  wollte 
darin  Abkürzung  des  Statthalternamens  «^(Xcto'Jtos)  OCüXTttavdc)  sehen ;  vgl.  oben  S.  79 
Anm.  2  und  S.  129. 
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Alexander 

AVT  K  AA  AVP  CEVH  !  AAEZANAPOC    AlONYCOnO | AEITHN  Dionysos 
Br.  ni.  L.  P.  M.  r.  niit  Kantharos  und  Thyrsos  1.  ste- 

hend, vor  ihm  der  Panther  (—  375); 
i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  13,50(5)  —  12,53(3)  —  11,50(2)  —  9,75(7) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  AlONYGOinOAElTfiN  3-4 

I  Bassarabescu  —  2  Inihoof  —  3  Löbbecke  —  4  Mandl  —  5  München  Sestini  lett.  cont. 
4,47,4  [Mionnet  S.  2,66,72]  —  6  Neapel  Cat.  6285  —  7  Sophia 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC 

Br.  ni.  L.  P.  M.  r. 


AlONVCOn  OAEITflN  Der  Grosse 
Gott  mit  Kalathos  nach  vorn  ste- 
hend u.  1.  bhckend,  mit  der  vorg.  R. 
Schale  über  einem  Altar  ausgies- 
send,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r.  A 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  10,24(8)  —  9,90(4)  —  9,55(0  —  9,3°  (7)  —  9,00(5) 

Abweichungen:  Vs.  CEV  st^''  CEVH  4-  9-  22  —  Vs.  nicht  beschrieben  15.  20;  — 
Rs.  Trennung  unbestimmt  15-20  —  AlONYCOlnOAEITflN  4- 9  —  InOAlTflN  5 
—  die  Figur  als  Frau  beschrieben  15.  17.  18.  20.  21,  als  Genius  l6.  19.  22  — 
der  Kalathos  ist  zuweilen  unsicher  —  der  Altar  sieht  aus  wie  eine  Herme  5 
und  (parva  figurd)  21 

I  Berlin  Cat.  50, 1  —  2  Bukarest  —  3  Dresden  —  4  Gotha  —  5  Imhoof  —  6  Kopen- 
hagen —  7  Löbbecke  —  8  London  Cat.  24,1;  vorher  num.  chron.  1876  pl.  IX,  6  Abb.  d. 
Rs.  (zu  Gardner  S.  310)  —  9  Mailand  —  10  Paris  —  11  Philippopel  —  12  St.  Peters- 
burg —  13  Wien  Froelich  append.  2  novae  72,74;  Eckhel  cat.  68, 1  [Mionnet  .S.  2,  65,  71]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  889,  2  —  14  Winterthur.  — [ —  15  Vaillant  num.  gr.  136  [Mionnet 
S.  2,  66,  73]  —  16  Hardouin  op.  sei.  821  —  17  Mus.  Theup. 11023  (niclit  im  Wiener  Cabinet, 
wohl  als  Doublette  entfernt)  —  18  Sestini  descr.  31,4  (von  Ainslie)  —  19  .Sestini  lett. 
cont.  4,  48,  5  (Florenz)  [Mionnet  S.  2,  66,  75]  —  20  Mionnet  S.  2,  66,  74  (von  Haumont) 
—  21  (=  13?)  Sestini  piii  musei  21,  IV,  13;  Sestini  mus.  Chaudoir  41,1  —  Murzakewicz 
descr.  mus.  Odess.  44, 1  (unter  Phrygia) 

Es  wäre  möglich,  dass  ein  Theil  der  von  uns  nicht  gesehenen  Münzen  wirklich  eine  weib- 
liche Figur  (Concordia)  statt  des  Grossen  Gottes  hat,  da  dieser  Typus  später  vor- 
kommt (unten  399.  400,  aber  mit  E);  auf  allen  sicheren  Münzen  des  Alexander  ist  es 
aber  immer  die  bärtige  Gestalt  des  Gottes,  die  der  Gewandung  wegen  bei  schlechter  Er- 
haltung allerdings  für  weiblich  gehalten  werden  kann. 


AVT  K  M  A\P  C[EV]  AAEZANAP[OC] 

Br.  mit  Lorbeerkranz  r. 
Gewicht:  2,53 


AlONVCO  noAEiirw 

Fackel 


Brennende 


92,  60,9.  — II —  2  Mionnet  S.  7,  553,  313  aus  der  Samm- 
unter  Phrygia,  aber  nach  der  Anmerkung  hielt  er  die 


I  Paris  Blanchet  revue  num.  i 
lung  Grivaud  de  la  Vincelles, 
Münze  für  moesisch 

Die  Vs.  ist  vermuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  folgenden  Münze,  so  dass 
sich  die  Aufschriften  ergänzen  würden. 

[AVT]  K  M  [AV]  CEV  AAEZANAP  OC    AlONVC  OnOAEITfN  Weintraube 
Br.  m.  L.  r.  | 

Gewicht:  2,96 

I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  70,  3 


DIONYSOPOLIS 


Gordianus  III. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV"  Br 

ni.  L.  P.  M.  r. 


AlONVCO  nOA^ITON    Der  Grosse 
Gott  mit  Kai.,  Schale  über  Altar 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  9,18(3)  —  8, 12(ij 

Aljweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  nur  /\V  1.2.3  —  Ks.  das  ^  1.  im  Felde  l 
I  Berlin  Cat.  51,6  —  2  Bukarest  —  3  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  70i  4  (''''ig  'i's 
Frau  beschrieben)  —  4  Trau 

Gordianus  und  Sarapis 


AlONVCOnOAEITOI  Zeus  mit 
Schale  und  Scepter  1.  sitzend,  vor 
ihm  der  Adler;  i.  F.  r.  E 


AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP- 

AIANOC  >V"  Die  einander  zuge- 
kehrten Brustbilder  des  Gordia- 
nus mit  L.  P.  M.  r.  und  des  Sa- 
rapis mit  Kalathos  und  Gewand  1. 
Gewicht:  14,  55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2;  —  Rs.  n|OA6IT..  und  das  €  1.  oben  2 
I  Bukarest  —  2  Lübbecke 

ebenso  AlONVCO  HOAeiTON    Sarapis  mit 

Kalathos  1.  stehend ,  die  R.  er- 
hebend ,  in  der  L.  das  Scepter 
schräg  haltend;  i.  ¥.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  3,  am  Schluss  AVT  2  —  Rs.  Schrift  un- 
genau 3  —  Werthzeichen  3  2,  nicht  angegeben  3 
I  Kopenhagen  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2122,  VII,  154  [Mionnet  S.  2,  67,  81];  Sestini 
mus.  Hederv.  23, 1 ;  Arncth  Sitzungsbcr.  g,  890,  3.  — || —  3  Murzakewicz  descr.  mus.  Odess. 
44,2  (unter  Phrygia) 

ebenso,  aber  am  Schluss  AV"  AlONVCOjnOA€ITfM  Demeter,  ver- 

schleiert, 1.  stehend,  in  der  R. 
Ähren,  die  L.  auf  Fackel  oder 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,12  (i)  —  12,70(2) 

Abweichungen;   Vs.  Schluss  der  Schrift  AVT  2,  unsicher  i  —   Rs.  AIONVCO- 
n  OAeiTflN  2  —  Schleier  unsicher  i.  3 
I  Lübbecke  —  2  München  Sestini  lett.  cont.  4,  48,  7  [Mionnet  S.  2,  67,  80]  ungenau  — 
3  St.  Petersburg  —  4.  5  Weiss  —  6  Windisch-Grätz 


ebenso,  aber  am  Schluss  unsicher 


AipNVC p  nOAlTflN  Demeter  wie 
vorher,  aber  ohne  Schleier  (Kore?); 
i.  F.  1.  E 


Gewicht:  13,05(2)  —  11,04(1) 

I  Berlin  Cat.  50,2  —  2  Sophia 

AVT  K  unten,  M  ANTW  TOPAIANOC  |  Al  ONVCOinOAEITfM  ebenso 
AVr  ebenso  | 

I  Dr.  Weber 
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AVT  K  M  unten,  . 
AVr  ebenso 


rOPAlANOC 


Gewicht:  10,82  (Erh.  gut) 

I  Lübbecke 

AVT  K   M  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  AVr  ebenso 


AlONVCpnOAE    u.    i.    A.  ITON 

Athena  Nikephoros  1.  sitzend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  am 
Boden  der  Schild;  i.  F.  1.  oben  E 


AlONVCO  nOAeiTHN  Dionysos 
mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend,  vor  ihm  der  Panther 
(=  375);  i-       r.  E 


Gewicht:  12,65  (0  —  9>2i  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  i 
I  Lübbecke  —  2  London  Cat.  24, 3  —  3  Paris 


4  Pbilippopel  —  5  St.  Petersburg 


AVT  K  unten,  [M  ANTW?]  rOPAlANOC   AlONiV|C  OnOA    u.    i.   A.  EITflN 

AVr  ebenso  Tempelfront    mit    vier  Säulen 

und  verziertem  Giebel  auf  drei- 
stufigem Unterbau;  in  der  Mitte 
Dionysos  1.  stehend  mit  dem 
Panther  wie  vorher;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Weber  Hamburg  —  2  im  Handel 


AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  .  .  ebenso 


Gewicht:  12,34 

I  Lübbecke 

ebenso,  aber  ANTWNI[OC  TOPAIA]- 
NOC 


I  Inihoof 


AlONVCO  nOA^ITON  Tempel- 
front ähnlich  der  vorigen,  aber 
ohne  den  Unterbau,  und  Diony- 
sos ohne  den  Panther;  i.  A.  E 


AlONVCOnOACITflN  Asklepios 
nach  vorn  stehend  u.  1.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt; i.  F.  r.  E 


AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP-    AlONVCOn[OA€ITnN  Hygieia  mit 
AIANOC  AT   ebenso  Schlange  und  Schale   r.  stehend; 

i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,04(2)  —  11,64(3)  —  10,95(1.5)  —  8,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  AV~  2.  (3  r)  8.10;  AVT  12,  ohne  >V~  9,  unbestimmt  5.6; 
—  Rs.  AIONVCOn:OAITf2N  1.3.  4.  n.  12  —  das  Werthzeichen  E  i.  F.  links 
I.  2.  3.  4.  6.  9.  II,  1.  oder  r.  12 

I  Athen  Cat.  809  —2.3  Berlin  Cat.  51,3.  4  —  3  Hunter  —  4  Imhoof  —  5  Löbbecke  — 
6  London  Cat.  24,4  —  7  Paris  —  8  St.  Florian  ^  9  St.  Petersburg  —  10  Sophia  — 

II  Venedig  Mus.  civico.  — 1| —  12  Sestini  lett.  4  (1790)  93,1  [Mionnet  S.  2,  67,  82]  von 
Ainslie 


DIONYSOPOLIS 
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ebenso,  Schluss  der  Schrift  undeiit-  AIONVCOFI  OACITflN    Herakles  1. 

lieh  stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 

I  stützt,  in  der  L.  drei  Äpfel;  i.F.  r.  E 

Gewicht:  1 1,63  (1) 

I  Berlin  Cat.  51,5.  — —  Hierher  wohl  auch  2  Mus.  Sanelem.  3,79  [Mionnct  S.  2,66,77] 

ANT1>N10(  r01'dlAN0(  ;  Rs.  Herakles  mit  Keulej 

AlONVCOnOAeiTHN  Nemesis 
(Aequitas)  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Was^e,  im  1.  Arm  Füllhorn,  zu 
ihren  Füssen  das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12, 1 5  (2) 

I  Bukarest  —  2  Imhoof  —    ?  Kiew 


aus  der  Saiiiniluntj  Balbi  (Vs.  AIT  KA 

ebenso,  am  Schluss  N~ 


ebenso,  am  Schluss  AVf 


I  Wien 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  AV~  ebenso 


Gewicht:  11,70(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unten  unsicher  3 
I  Bukarest  —  3  Leake  suppl.  124  —  3  Löbbeckc 


AlONVCjO   Nemesis  1.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  den  Stab,  in 
der  L.  den  Zaum,  zu  ihren  Füssen 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 

AlONVCO  nOAEITON  Weibliche 
Figur  (Concordia)  mit  Kalathos 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  einem  Altar,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  r.  E 


am  Schluss  undeutlich 


AVT  K-  unten,  M  ANTW  TOPAIANOC-    AIONVCOH  OACITflN  Concordia 


AVr  ebenso 


wie  vorher,  aber  ohne  Alteir;  i.  F. 


Gewicht:  12,31 

Abweichungen:  Vs.  wie  vorher  (n.  399)  2.3; 
I  London  Cat.  24,2  —  2  Sophia  —  3  im  Handel 


Rs.  das  E  i.  F.  r.  2 


ebenso 


Gewicht:  12,08 

I  Löbbecke 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP 
AIANOC  ebenso 


AlONVCOnpiAITflN  Tyche  (ohne 
Kalathos)  mit  Steuer  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


AlONVCOnOA^ITON  Schlange, 
Kopf  r.;  unten  eine  kleine  Basis; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ^  2,  unsicher  3  —  Rs.  Trennung  O  H  3  — 
Schluss  vielleicht 

I  Löbbecke  —  2  Moskau  —  3  Paris  Patin  inip.  370  Abb.  [Hnrdouin  op.  sei.  830;  Gessner 
imp.  CLXXVI,  58;  Mionnet  S.  2,  67,  79]  (Vs.  ungenau);  Vaillant  num.gr.  150  [Mionnet 
S.  2,  67,  83]  irrig  unter  Gordianus  und  Tranquillina  (s.  unten  404*);  Mionnet  1,356,18 
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AVT  K- unten,  M  ANTW  rOPAlANOC  [  AlONVCOnjOAeTfN  (so, 
AVr  ebenso  |      ebenso,  mit  der  Basis 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  —  fljOACITfM  i 

I  St.  Petersburg  Chaudoir  corr.  48,  l  —  2  im  Handel 

AVT  K-  unten,  M  ANTW  rOPAIANOC  AlON 


ohne  I) 


AVr  ebenso 


vcono 

E 


im  Lorbeerkranz 


Gewicht:  14,08 

I  Paris  Sestini  lett.  eont.  4,48,6;  Mionnet  S.  2,  67,  78 


Gordianus  und  T  r  a  n  cj  u  i  II  i  11  a   (Vs.  nicht  1  AlON  YCOllOAEITON    Schlange;  i.  F.  E 
beschrieben)  I 
I  Vaillant  nuni.  gr.  150  [Mionnet  S.  2,  67,  83] 

Da  die  Münze  sich  nach  Vaillant  im  Pariser  Cabinet  befinden  sollte,  kann  es  sich  nur 
um  das  oben  402,3  beschriebene  Stück  handeln,  das  auf  der  Vs.  die  Brustbilder  des  Gor- 
dianus und  des  Sarapis  hat. 


T  S  T 


R  O  S 


Es  ist  bisher  noch  nicht  gekinj^cn, 
die  Ortlichkcit  des  alten  Istros  mit  Sicher- 
heit festzustellen.  Inschriften  der  Stadt 
sind  an  weit  auseinander  lie<^enden  Stellen 
gefunden  worden,  und  wenn  auch  die  eine 
oder  andere  nur  verschleppt  war,  so  darf 
man  doch  annehmen,  dass  ein  weites  Ge- 
biet zur  Stadt  gehört  hat.  Der  Fundort 
der  ältesten  und  wichtigsten  Inschrift,  des 
Dekrets  zu  Ehren  des  Aristagoras,  ist  das 
Dorf  Kara-Harman,  etwa  2  Meilen  nörd- 
lich von  Cap  Midia^).  An  dieser  Stelle 
hatte  Becker,  als  die  Inschrift  noch  nicht 
bekannt  war,  das  alte  Istros  finden  wollen, 
indem  er  die  Angabe  des  Strabo  zu 
Grunde  legte,  dass  diese  Stadt  von  der 
südlichsten  Donaumündung  500  Stadien 


')  Arch.  -epigr.  Mitth.  6  (1882)  37i78  von  Tocilescu 
publicirt,  vorher  erwähnt  von  Soutzo  revue  arch. 
N.  S.  42  (1881)  302.  Dass  die  Inschrift  nach 
Istros  gehört,  hat  Soutzo  schon  richtig  bemerkt, 
obwohl  der  .Stadtname  darin  nicht  genannt  ist; 
denn  über  dem  Dekret  ist  das  Stadtwappen,  der 
Seeadler  auf  dem  Delphin,  eingemeisselt.  — 
Noch  etwas  weiter  südlich,  bei  den  Dörfern 
Gross-  und  Klein-Gargalik  (=  Tatar.-  und  Buig.- 
Gargalac),  fand  Desjardins  in  einem  grossen 
Ruinenfeld  die  folgende  Inschrift,  die  er  keiner 
bestimmten  Stadt  zutheilt  (annali  dell'  instituto 

1868,  94,  102):    BaAcUVl?  'ApT£tJ.lO(Upo[u]  &UYC<tTjp, 

'Apaitppovo;  Y'jvTj,  e['y/Jr)v  (?  EAYTHN  las  Desjar- 
dins) Arj[j.rj-p(,  ^7:[i]  lepe((us)  (oder  '[c'psco)  rspwvo? 
TOÜ  'AvTtcevaxTos.  Ausser  dem  Fundort  spricht 
die  Eponymie  des  Priesters,  wie  sie  auch  in  der 
Inschrift  des  Aristagoras  und  einer  anderen  von 
Kara-IIärman  (arch.  -  epigr.  Mitth.  11,38,43)  er- 


entfernt wäre  -').  Aber  wenn  es  auch  wahr- 
scheinlich ist,  dass  das  'hpöv  3T0[j.a  des 
Strabo  und  Ptolemaios  den  St.-Georgsarm 
bezeichnet,  so  wissen  wir  doch  nicht,  wo 
damals  die  Mündung  dieses  Armes  lag; 
sicher  ist  nur,  dass  das  Deltaland  in  römi- 
scher Zeit  noch  nicht  so  weit  ins  Meer 
vorgeschoben  war  wie  jetzt.  Man  darf 
also  bei  der  Berechnung  nicht  von  dem 
veränderlichen  Gebiet  der  Donaumün- 
dungen ausgehen,  sondern  von  dem  näch- 
sten festen  Punkt  im  Süden,  der  Stadt 
Tomis,  deren  Lage  bei  dem  heutigen 
Küstendsche  gesichert  ist.  Von  Tomis 
war  Istros  nach  Strabo,  mit  dem  Ptole- 
maios übereinstimmt,  250  Stadien  ent- 
j  fernt.    Das  führt  über  Kara-Härman  weit 


scheint,  dafür,  dass  auch  diese  Inschrift  nach 
Istros  gehört.  Jedenfalls  lag  in  der  Gegend  von 
Kara-Härman  und  Gargalik  eine  Niederlassung 
der  Istrianer;  es  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass, 
wie  hier  der  ArjjxrjTrjp  etwas  geweiht  ist,  eine 
Inschrift  der  Kaiserzeit  aus  derselben  Gegend 
eine  Stiftung  für  den  vkus  Cereris  bezeugt 
(arch.-ep.  Mitth.  8,32, 1  =C.  I.L.III  Suppl.  7526; 
vgl.  dazu  unten  S.  146  A.  5);  den  älteren,  grie- 
chischen, Ortsnamen  kennen  wir  nicht;  vgl.  auch 
unten  S.  145  A.  4.  Die  Stadt  Istros  selbst  setzte 
aber  auch  Desjardins  weiter  nördlich  in  die  Ge- 
gend von  Karanasov  (Caranasuf),  wo  er  eben- 
falls ausgedehnte  Ruinen  gefunden  hatte  (revue 
arch.  N.  S.  17,  1868,  270);  das  trifft  ungefähr  mit 
der  jetzt  bevorzugten  Ansetzung  bei  Kasapkiöi 
zusammen. 

-')  Strabo  7,  6,  i.  —  Becker  neue  Jahrb.  Suppl.  19, 
338;  vgl.  auch  unten  S.  149  Anm.  4. 
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hinaus  nach  Norden  in  die  Ge<fend  von 
Kasapkiöi,  wo  auch  einige  Inschriften  aus 
römischer  Zeit  gefunden  worden  sind. 
Daher  nimmt  man  jetzt  an,  dass  das  alte 
Istros  ungefähr  an  dieser  Stelle  gelegen 
hat^).  Sicher  ist  diese  Annahme  aber 
keineswegs,  weil  die  Angaben  des  Arria- 
nus  und  der  Späteren  noch  weiter  nörd- 
lich führen  *);  man  könnte  z.  B.  an  die 
Gegend  des  Schwarzen  Vorgebirges  (Kara 
Burun)  denken,  wo  Peters  Mauerreste  und 
andere  Spuren  einer  bedeutenden  antiken 
Niederlassung  bemerkt  hat').  Man  wird 
also  abwarten  müssen,  bis  einst  grössere 
Funde  und  Untersuchungen  an  Ort  und 
Stelle  Sicherheit  bringen;  es  wird  dabei 
zu  erwägen  sein,  ob  nicht  vielleicht  der 
Haupthafen  von  Istros  sich  zu  verschie- 
denen Zeiten  an  verschiedenen  Orten  be- 
funden habe,  da  die  Veränderungen  des 
Terrains  im  Alterthum  selbst,  in  etwa 
tausend  Jahren  also  seit  der  Gründung, 
bedeutend  genug  sein  konnten,  um  eine 
Verlegung  des  Hafens  zu  verlangen.  Je- 
denfalls wird  die  genaue  Feststellung  der 
Ortlichkeit  von  Istros  sehr  werthvoll  sein; 
denn  erst  dann  wird  man  sich  eine  klare 
Vorstellung  davon  bilden  können,  auf 
welchen  Wegen   sich   die  Beziehungen 


der  Stadt  zu  dem  Hinterland  und  den 
Barbaren  an  der  Donau  abspielten,  und 
wie  sich  die  Küste  seit  dem  Alterthum 
verändert  hat.  Soviel  können  wir  aller- 
dings auch  jetzt  schon  sagen,  dass  nicht 
nur  das  Deltagebiet  anders  aussah  als 
heute,  sondern  auch  die  südlich  daran  an- 
grenzende Küste  der  Dobrudscha.  Heut 
liegt  Istros,  mag  es  nun  bei  Kasapkiöi 
oder  weiter  nördlich  anzusetzen  sein, 
überhaupt  nicht  am  Meere,  sondern  an 
einer  der  fast  ganz  vom  Meere  abge- 
schnürten Lagunen,  überdies  selbst  von 
ihren  Küsten  durch  breites  Sumpfland 
getrennt^).  Zu  Strabos  Zeit  aber  konnte 
man  noch  direct  an  der  Küste  entlang 
von  Tomis  nach  Istros  fahren,  so  dass 
also  der  heutige  Lac  Sinoe  noch  nicht 
als  Lagune  existirt  haben  kann;  es  mögen 
wohl  von  der  grossen  Barre,  die  jetzt 
nördlich  von  Gap  Midia  beginnend  bis  zur 
Portitza- Mündung  streicht,  schon  Theile 
als  eine  Reihe  kleiner  Inseln  vorhanden 
gewesen  sein;  aber  die  Reihe  war  noch 
nicht  geschlossen  und  namentlich  im  Sü- 
den nicht  mit  dem  Festland  verwachsen  ''). 
Dagegen  war  der  Lac  Razem,  in  welchen 
der  Dunavetz  sich  ergiesst,  allerdings 
schon  vorhanden;  nur  lässt  die  unklare 


')  Corpus  inscr.  Lat.  III  Suppl.  S.  1357  (Doma- 
szewski);  ebenso  jetzt  Tocilcscu  arch.-ep.  Mittli. 
17  (1895)  88, 12.  —  Ganz  in  der  Nähe,  bei  Kara- 
nasov,  hatte  schon  Desjardins  Istros  angesetzt; 
ebenso  auch  Müller  zu  Ptolemaios  I,  S.  461. 

''')  Arrianus  pcripl.  35  giebt  die  Entfernung  auf 
300  Stadien  an;  im  Itinerarium  Antonini  p.  227 
sind  36  Milien  (=  288  Stadien)  angegeben,  in 
der  Tabula  Peutingeriana  40  Milien  =  320  Stadien. 
Karl  F.  Peters,  Grundlinien  zur  Geographie  und 
Geologie  der  Dobrudscha  (Denkschriften  der 
Wiener  Akademie,  math.-naturw.  Classe  27,  1867, 
II,  83  —  207)  S.  141.  Auf  diese  Arbeit  und  die 
beigegebene  Karte  stutzen  sich  die  Bemerkungen 
Uber  die  Küstenveränderungen ;  das  darin  citirte 


Werk  von  Taibout  de  Marigny,  Hydrographie 
de  la  Mer  Noire  et  de  la  Mer  d'Azow  (Trieste 
1856),  in  welchem  auch  die  alte  Geographie  be- 
rücksichtigt ist,  konnte  ich  nicht  benutzen. 

*)  Ausser  der  Karte  von  Peters  (s.  vorige  Anm.) 
benutze  ich  die  »geologische  Ubersichtskarte  des 
Königreiches  Rumänien«  von  Mathei  M.  Draghi- 
cenu  aus  dem  Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen 
Reichsanstalt  Band  40  (1890). 

^)  Sfrabo  7,  6,  I :  eotiv  o'jv  är^ö  toö  'IcpoO  aTorj.aTO; 

"lavpo?  TcoXt/vtov  TiEVTcc/.oai'ots  attzoiois.  Der 
Zusatz  s'jvEyT)  scheint  darauf  hinzuweisen,  dass 
der  zusammenhängenden  Küste  Inseln  vorgela- 
gert waren. 
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Beschreibung  des  Sees  Hahnyris  bei 
Plinius'),  die  sich  gewiss  auf  ihn  bezieht, 
nicht  erkennen,  wie  weit  er  reichte  und 
wie  er  und  seine  südlichen  Fortsetzungen 
(L.  Golowiza  und  L.  Smejka)  vom  Meere 
geschieden  waren.  Aber  zur  Zeit  der 
Gründung  von  Istros,  also  noch  700  Jahre 
früher,  müssen  Küstengestaltung  und 
Schiffahrtsverhältnisse  noch  wesentlich 
andere  gewesen  sein.  Denn  wie  die  Mi- 
lesier  die  beiden  nördlicheren  Colonien 
Tyras  und  Borysthenes  (=  Olbia)  zu 
dem  Zwecke  gegründet  haben,  um  den 
Handel  auf  den  gleichnamigen  Flüssen  zu 
beherrschen,  so  sollte  die  südlichste  der 
drei  etwa  gleichzeitig  gegründeten  Städte 
der  Stapelplatz  für  den  Istros  sein;  dar- 
um wurde  sie  auch  "latpoc  oder  'la-pt/j  ge- 
nannt:  TTOÄtC  "IcjtpOC  (ZTTO  TOÜ  üOiatJLOU  XotpOUCJOC 

Toijvo[j.7 ").  Da  im  Dcltagebiet  ein  guter 
Hafen  nicht  leicht  anzulegen  war,  so 
Hessen  sich  die  Ansiedler  vernünftiger 
Weise  weiter  südwestlich  auf  dem  festen 
Diluvialboden  der  Dobrudscha  nieder. 
Aber  ihren  Zweck  konnte  die  Colonie  nur 
erfüllen,  wenn  sie  nicht  nur  vom  Meere 
aus  leicht  zugänglich  war,  sondern  auch 
mit  dem  Flusse  Istros  in  bequemer  Ver- 
bindung stand;  es  muss  also  der  von  der 
Stadt  beherrschte  SeeRazem,  der  vielleicht 
selbst  als  eine  Mündung  der  Donau  galt, 
jedenfalls  durch  einen  schiffbaren  Arm 
besser  als  heut  und  in  römischer  Zeit  mit 
dem  Hauptstrom  verbunden  gewesen  sein. 

')  Plinius  Ii.  n.  4,  12,  79:  ex  eodem  alveo  (Pcucc)  et 
super  IlistropoHiii  latus  gipiifiir  LXIII  M.  pass. 
ambitu,  Halmyrin  vocant. 

^)  Skymnos  v.  767/8  [dniaus  Anonymus  periplus  70]. 

ä)  Herodot  2,  33.  —  Die  gewöhnliche  Lesung  ty) 
^laxpiVjV  o\  ist  nicht  unmöglich,  scheint  aber  doch 
gezwungen-;  'laTpirjvot  or/ecj'jiv  entspricht  besser 
dem  Sprachgebrauch  des  Herodot,  wie  z.  B. 
einige  Zeilen  davor  steht  Kuvrjdi'orat,  ot  oixeouat. 


Weder  die  geologischen  Verhältnisse  noch 
die  Überlieferung  stehen  der  Annahme 
entgegen,  dass  dies  zur  Zeit  der  Grün- 
dung (im  VII.  Jahrhundert  v.  Chr.)  der 
Fall  war.  Während  heut  Kasapkiöi  und 
die  nördlicheren  Dörfer  an  den  Dobrud- 
scha-Lagunen  gar  keine  Bedeutung  für 
den  Donauverkehr  haben  oder  überhaupt 
haben  können,  gehörten  in  griechischer 
Zeit  Stadt  und  Fluss  Istros  zusammen: 
Herodot  konnte  sagen,  dass  der  Istros 
sich  in  den  Pontos  Euxeinos  ergiesse,  ty] 
'IdTpi/jVol  Ah}v-/](ji<ov  otxifjoGtv  OLTCoi/ot "');  und 
noch  Jahrhunderte  später  bezeichneten  die 
Istrianer  den  Istros  nur  einfach  als  den 
Fluss  '),  wie  sie  auch  sein  Bild  auf  ihre 
Münzen  setzten  '").  Inzwischen  hatte  die 
Stadt  allerdings  schon  viel  von  ihrer  alten 
Bedeutung  verloren,  woran  gewiss  die  Ver- 
änderung der  Küstengestaltung  mit  schuld 
war.  Zur  Zeit  des  Strabo  gilt  dann  schon 
das'Ispov  C(io[i.o(,  die  St.  Georgsmündung, 
als  die  südlichste  Donaumündung;  der 
Arm,  der  sich  in  den  See  Razem  ergoss, 
und  der  See  selbst  kamen  für  den  Donau- 
handel nicht  mehr  in  Betracht,  ebenso 
wenig  die  Stadt  Istros;  nur  ihr  Name  er- 
innerte noch  daran,  dass  sie  einst  zur 
Beherrschung  dieses  Handels  gegründet 
worden  war. 

Der  ursprüngliche  Name  der  Stadt 
war  wohl  dem  des  Flusses  gleichlautend, 
wie  dies  auch  für  Tyras  und  Borysthe- 
nes gilt,  also  "latpoc.    Doch  zeigen  die 

Wir  wissen  also  nicht,  ob  die  Stadt  zu  Ilerodots 
Zeit  ^'lar^joi  oder  ""laiptVj  hicss;  danacla  ist  oben 
S.  62  A.  3  die  Parenthese  (  loTpiVj)  zu  streiclicn. 
■*)  Im  Dekret  für  Aristagoras  (oben  S.  139  Anm.  i) 
heisst  es  (v.  44  —  46):  TTpsaß/jCf?  rs  r.oXkv;  JjTtep 
T/j?  7rd[Xe]tü;  7rpsa[[j]£'jac(?  zcfxö;  tÖ  O'Jtx'-p^pov  toi; 
noXdraiz  otE7rpc<ic(TO  Ttpö;  [r7j;  »laXcfacirj;  y.ai]  -r/jS 

■/(UpC(S  -/.eil  TOO  7r0TC((A[0'j]  . . . 

5)  Vgl.  unten  S.  151.  152.  158. 
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Münzen,  wie  schon  oben  (S.  83)  erwähnt 
wurde,  dass  der  officielle  Name,  wenig- 
stens vom  IV.  bis  zum  II.  Jahrhundert, 
'Jaxptirj  war');  es  soUte  dadurch  wohl  die 
Stadt  vom  Flusse  unterschieden  werden. 
Bei  den  Schriftstellern  ist  indessen  der 
Name  "laxpoc  herrschend  geblieben;  denn 
so  heisst  die  Stadt  bei  Aristoteles  und 
Skymnos,  und  so  ist  wohl  auch  bei  Sky- 
lax  zu  ergänzen  Auch  für  die  römische 
Zeit  scheint  dasselbe  zu  gelten.  Die  Kai- 
sermünzen lehren  nichts  darüber,  da  sie 
regelmässig  das  Ethnikon  ' la-pi/jvüiv  ha- 
ben; die  einzige  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen giebt  aber  den  Ablativ  Histro,  und 
bei  den  meisten  Schriftstellern  finden  wir 
die  Form  "Icj-poc,  lateinisch  Hisiros;  nur 
einmal  kommt  noch  'latpia  vor  \  Der 
Name  Histropolis  bei  Mcla  und  Plinius, 
der  wohl  auf  Agrippa  zurückgeht  und 
auch  in  der  Peutingcrschen  Tafel  und 
beim  Ravennas  wiederkehrt*),  ist  jeden- 


falls in  der  Stadt  selbst  nie  zur  Geltung 
gelangt;  zur  deutlichen  Unterscheidung 
der  Stadt  vom  Flusse  war  er  indessen 
am  besten  geeignet. 

Dass  Istros  eine  Colonie  von  Mile- 
tos  ist,  bezeugt  sowohl  Herodot  wie 
Skymnos  und  die  späteren  Geographen  '■"). 
Dem  entspricht  auch  die  ionische  Form 
des  Stadtnamens  auf  den  Münzen  (UTPIH, 
ICTRIHNflN),  die  Sprache  der  Aristago- 
ras-Inschrift,  die  ouXrj  Aq-ixopscuv,  die  Ver- 
ehrung des  Apollon  und  der  auf  den  Mün 
zen  anderer  milesischer  Colonien  wieder- 
kehrende Typus  des  Stadtwappens;  wir 
kommen  darauf  noch  zurück.  —  Uber  die 
Zeit  der  Gründung  berichtet  Skymnos 
(v.  769  —  772):  T^uTTjV  xrjv  TToXiv  MiXr^aioi 
xn'C'''J3'\',  TjVt'/a  ^zu!}(ov  sie  -y]v  'Aaiav  a-pa- 

TSUfJ.«  Oieß-/)   ßcüpßotpWV  TO  Kt[J.[iSpiOU?  SwÜXOV  £X 

Tou  l^oaTTopou.  Man  wird  aus  dieser  Stelle 
schliessen  dürfen,  dass  die  Stadt  in  der 
zweiten  Hälfte  des  VII.  Jahrhunderts  gc- 


')  Dass  die  Stelle  des  Herodot  2,33  nicht  für  diese  I 
Namensform  angeführt  werden  kann,  ist  oben 
S.  141  Anni.  3  gezeigt. 

2)  Aristoteles  pol.  8(5),  6,  1305  h,  2.  1 1 ;  Skymnos 
V.  767, 8.  —  Bei  Skylax  67  kann  der  Stadtname 
nur  durch  ein  Versehen  fortgeblieben  sein;  To- 
niis,  Krunoi  (Dionysopolis),  Anchialos  nennt  er 
nicht,  weil  sie  zu  seiner  Zeit  noch  nicht  existirtcn 
oder  kein  Stadtrecht  hatten  (vgl.  oben  S.  126 
Anm.  2);  aber  Istros  war,  wie  die  Münzen  be- 
weisen, damals  autonom.  Überliefert  ist:  Eiai  hl 
Iv  TU)  ndvT(i)  zoXet?  'EA/,/;vtos;  otios  ev  Bpaxr,- 
'A'^fjXXcovi'a,  M£3r;p.ßpt'o(,  '()or;c;3o;roXi?,  KciXXaxi? 
'/.rix  -OTa[j.ö;  "larpoc;  es  soll  wohl  heissen  "laxpo? 
~oXi?  x«i  TTorafids  (vgl.  kurz  vorher  IJspivOo;  7:dXt; 
■/.rix.  Xi[j.Tjv);  ähnlich  steht  wohl  am  Anfang  des 
folgenden  Capitels:  ...  :rdX£i;  ...  'EXXt;vi'o£?  ai'os- 
'l'upis  7iOTa|xö;  (statt  Tupa;  TtdXts  xct'i  ttotc([j.(;?), 
Ntxtuviov  Tt'jXi:,  'O'fto'JSct  TtdXt;. 

3)  Arch.-ep.  Mitth.  17  (1894)  87,  11  Inschrift  aus 
dem  Jahre  157  n.  Chr.,  gefunden  in  Kuciuk-Kiöi 
(etwa  3  Meilen  westlich  von  Kasapkiöi,  am  Ta- 
schaul-Bache) consist{ens)  r(egione)  J/ist{ri)  mu- 
7ieyaqne  fecit  Ilish-o  in  oppido-,   —  "latpo;  bei 


Strabo  7,6,1;  Ptolemaios  3,10,3  ("larpoc  7rrj?,t;, 
weil  er  kurz  zuvor  den  Fluss  nennt);  Appianus 
Illyr.  30;  Anonymus  periplus  70.71;  Stephanus 
Byz.;  —  Histros  bei  Ammianus  22,8,43;  der 
Accusativ  Iiistrum  bei  Eutropius  6,  10  und  Ru- 
fius  Festus  brev.  9  (vgl.  oben  S.  64  Anm.  4).  — 
Die  Form  'larpia  giebt  Arrianus  periplus  35; 
vgl.  auch  V.  Max.  et  Balb.  16,3:  fnit  et  Ilisiriae 
excidium  eo  tempore,  nt  autem  Dexippus  dicit 
Ilistricae  civitatis. 

4)  Mela  2,  2,  5;  Plinius  4,  11,44;  4-  '2,  79;  Ilistrio- 
polis  Tab.  Beut.;  Istriopolis  Geogr.  Ravenn.  IV,  6. 
V,  II;  im  Itin.  Anton,  p.  227  die  verdorbene 
Form  Ilistorio.  —  Da  die  Form  Istropolis  am 
Orte  selbst  nicht  üblich  war,  wird  man  in  der 
griechischen  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  11,66,140 
nicht  ['Ia]Tpö[7roXis]  ergänzen  dürfen.  —  Der  Vor- 
schlag von  Becker  (a.  a.  O.  338),  unter  Istros  den 
Hafen  und  unter  Istropolis  die  zwei  Meilen  weiter 
westlich  im  Binnenlande  belegene  Stadt  zu  ver 
stehen,  ist  nicht  annehmbar,  da  beides  zusammen 
gehört  (wie  Cruni-Dionysopolis,  öben  S.  126). 

^)  Herodot,  Skymnos,  Strabo,  Mela,  Plinius,  Ste- 
phanus a.  a.  ( ). 


ISTROS 


gründet  ist;  aber  die  Ansetzung  auf  ein 
bestimmtes  Jahr  (633,  wie  Eusebius  den 
Skytheneinfall  datirt)  scheint  nicht  genü- 
gend gerechtfertigt.  Ebenso  wenig  kann 
die  Angabc  des  Eusebius,  dass  Istros  im 
J.  654  gegründet  sei,  in  demselben  Jahre 
wie  Borysthenes  Lampsakos  und  andere 
Colonien,  als  zuverlässig  gelten;  Eusebius 
hat  da  nur  eine  Anzahl  von  Städtegrün- 
dungen unter  einem  Jahre  zusammenge- 
fasst,  die  gewiss  ungefähr  in  die  gleiche 
Zeit  gehören,  aber  schwerlich  in  das 
gleiche  Jahr'). 

Wie  die  Colonie  sich  in  der  ersten 
Zeit  entwickelt  und  ihre  Aufgabe  für  den 
milesischen  Handel  erfüllt  hat,  ist  nicht 
überliefert.  Doch  scheint  sie  gut  fortge- 
schritten zu  sein,  so  dass  ihr  Name  schon 
früh  in  Griechenland  selbst  bekannt  war. 
So  konnte  Herodot  durch  Erwähnung  der 
Stadt  seine  Beschreibung  der  Donaumün- 
dung verdeutlichen  und  Aristoteles  unter 
den  Beisjjielen  oligarchischer  Verfassung 
die  von  Istros  anführen.  Dass  die  Istria- 
ner  aber  auch  bei  den  Barbaren  in  einem 
gewissen  Ansehen  standen,  dürfen  wir  aus 
der  Angabe  des  Herodot  schliessen,  dass 
die  Mutter  des  Skythenkönigs  Skyles  eine 
Griechin  aus  Istros  war^).  Die  Herrschaft 
der  Odrysen,  wenn  sie  überhaupt  so  weit 
gereicht  hat,  kann  in  Istros  nicht  lange 
gedauert  haben;  denn  um  400  v.  Chr.  hat 
die  Stadt  schon  eigene  Münzen  geprägt. 


Um  dieselbe  Zeit  oder  nicht  viel  später 
mag  auch  der  Übergang  von  der  Oli- 
garchie zur  Demokratie  sich  vollzogen 
haben,  den  wir  durch  Aristoteles  ken- 
nen ^).  —  Die  Erzählung  des  lustinus 
(IX,  2),  wie  der  Skythenkönig  Ateas,  von 
den  Istriancrn  bedrängt,  den  makedo- 
nischen König  Philipp  II.  um  Hülfe  bat, 
dann  aber  seine  Versprechungen  nicht 
halten  wollte,  würde  man  wohl  auf  die 
Bewohner  von  Istros  beziehen  können, 
wenn  nicht  dabei  von  einem  Istriaiioriim 
rex  die  Rede  wäre.  Da  für  einen  solchen 
weder  in  der  oligarchischcn  noch  in  der 
demokratischen  Verfassung  Platz  ist,  so 
muss  man  wohl  annehmen,  dass  unter- 
den  Istriani  irgend  ein  barbarischer  Volks- 
stamm am  Istros  zu  verstehen  ist  — 
Dass  die  Stadt  Istros  in  dieser  Zeit  auto- 
nom war,  lehren  die  Münzen  und  die  An- 
gabe des  Aristoteles.  Dieser  Autonomie, 
welche  sie  wie  die  anderen  Griechen- 
städte auch  unter  Alexander  noch  genoss, 
machte  erst  Lysimachos  ein  Ende.  Zwar 
schloss  sich  Istros  der  limpörung  von 
Kallatis an ,  aber  es  ergab  sich  bald ; 
und  wenn  es  auch  wahrscheinlich  besser 
behandelt  wurde  als  Kallatis,  so  hat  es 
doch  die  volle  Autonomie  gewiss  erst 
nach  dem  Tode  des  Lysimachos  wieder 
erlangt.  Bald  darauf  erscheint  die  Stadt 
wiederum  im  Bündniss  mit  den  Kalla- 
tianern,  um  die  Ansprüche  der  letzteren 


')  Uber  die  Zeit  der   Gründung   vgl.  besonders 

Bürchner  (s.  oben  S.  62  Anm.  i)  S.  73. 
'0  Herodot  4,78. 

")  Aristoteles  polit.  8(5),  6,  1305b,  2.  II;  vgl.  Gil- 
bert, griech.  Staatsaltertümer  2,186. 

■■)  Kleinsorge  (s.  oben  S.  61  Anm.  i)  S.  9  sucht 
die  Ansicht  zu  verthcidigen ,  dass  es  sich  um 
die  Stadt  Istros  handelt;  doch  genügen  die 
angeführten  Gründe  nicht,  um  die  Schwierig- 
keit zu  beseitigen,  die  in  der  Erwähnung  eines 


Königs  liegt.  Man  wird  also  wohl  (mit  Thirl- 
wall  history  of  Greece  6,52;  Droysen  Hellenis- 
mus 1,116;  Schäfer  Demosthenes  2-,  520)  anneh- 
men müssen,  dass  die  Istriani  des  lustinus  bar- 
barische Völker  an  der  Donau  sind.  —  Ähnlich 
scheint  'laxpiavo;  bei  Aelianus  Ttept  C'uujv  14,  25 
gebraucht  zu  sein,  wo  der  Fischer  (civrjp  McTTpicivöc 
Y£vo?,  TJjv  T^prjV  (zXts'Js)  schwerlich  ein  Bewoh- 
ner von  Istros  ist. 
•')  Vgl.  oben  S.  63.  85. 
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auf  T  o  m  i  s  gegen  Ryzanz  zu  unter- 
stützen ').  Der  Bericht  macht  den  Ein- 
druck, als  ob  die  Istrianer  damals  in 
einem  gewissen  Unterordnungsverhältniss 
zu  Kallatis  gestanden  hätten;  man  wun- 
dert sich,  dass  sie  den  guten  Hafen,  der 
von  ionischen  Landsleuten  bewohnt  und 
wahrscheinlich  sogar  von  Istros  aus  ange- 
legt war,  nicht  für  sich  selbst  verlangten, 
sondern  ihn  für  die  dorischen  Nachbarn 
im  Süden  retten  wollten.  Der  Krieg  en- 
dete, wie  wir  schon  früher  gesehen  haben 
(S.  63),  mit  dem  Siege  von  Byzanz,  und 
Tomis  wurde  wahrscheinlich  in  Folge  die- 
ses Krieges  selbständig.  Istros  hat  zwar, 
wie  die  Münzen  und  Inschriften  lehren, 
seine  Autonomie  behalten;  aber  wie  es 
früher  schon  hinter  Kallatis  zurückgetre- 
ten war,  so  ging  von  nun  an  die  Macht 
mehr  und  mehr  auf  Tomis  über.  Die 
Anschwemmungen  und  Lagunenbildung 
müssen  viel  zum  Niedergang  von  Istros 
beigetragen  haben,  während  Tomis  auf 
seinem  festen  Strande  von  solchen  Ver- 
änderungen nicht  betroffen  wurde. 

Die  nächste  Nachricht  über  die  Schick- 
sale von  Istros  liefert  uns  die  schon  er- 
wähnte Inschrift  von  Kara-Harman  (oben 
S.  139  A.  i).    Wir  erfahren  daraus,  dass 


die  Stadt  von  Feinden  heimgesucht  wor- 
den ist;  dieselben  sind  dann  allerdings 
abgezogen,  vermuthlich  nach  einer  Brand- 
schatzung und  unter  Fortführung  angese- 
hener Bürger,  aber  sie  beherrschen  noch 
etwa  zehn  Jahre  lang  das  benachbarte  Ge- 
biet, und  ihre  Nähe  bedeutet  eine  dauernde 
Bedrohung  für  Istros.  Gleich  im  Anfang 
dieser  schweren  Zeit,  als  viele  Bürger  die 
Stadt  verlassen  hatten,  war  Aristagoras, 
der  Sohn  des  Apaturios,  aus  der  Fremde 
in  die  Heimath  zurückgekehrt")  und  hatte 
sich  dann  durch  Befestigung  der  Stadt, 
durch  Übernahme  von  Priesterthümcrn  und 
Ämtern,  durch  Gesandtschaften  und  Frei- 
gebigkeit jeder  Art  die  grösstcn  Ver- 
dienste erworben.  Als  endlich  die  Ge- 
fahr gehoben  war,  wohl  durch  Abzug  der 
Feinde,  wurde  zu  Ehren  des  Aristagoras 
jener  Volksbeschluss  gefasst  und  öffent- 
lich aufgestellt,  von  dem  uns  ein  grosser 
Theil  noch  erhalten  ist.  Leider  ist  die 
Zeit  dieser  Ereignisse  nicht  bestimmt  fest- 
zustellen Die  Inschrift  erinnert  inhalt- 
lich sehr  an  das  berühmte  Dekret  der 
Olbiopoliten  für  Protogenes,  der  ihrer 
Stadt  ähnliche  Dienste  zur  Zeit  der  Gal- 
lier-Einfälle erwiesen  hatte*).  Wenn  frei- 
lich, wie  von  einigen  angenommen  wird. 


')  Memnon  fr.  21:  -oXe|j.c?  rivsppci'yrj  Trpos 
Kc(Xc(Tic(vo'j;  —  v.oä  -[Jji  ■|'jT[jtc(V&'j;  rspi  To[iem; 
ToO  i[j.-rj^jw<j  — ^  jj.ovo;:(uXtov  toOto  6iavcio'j;jiv(uv 

XCITCCj/.S'J'-i'jat  TCÜV  K'x),C(TtO[V(I)V. 

-)  Aristagorns  ist  nicht  nach  dem  Überfall  aus  der 
Stadt  entflohen,  sondern  er  muss  schon  vor  jenen 
Ereignissen  in  der  Fremde  gewesen  sein.  Er 
könnte  etwa,  da  er  zur  Zeit  der  Heimkehr  noch 
ein  junger  Mann  war  (v.  18  tt^  te  yjXtzi'ct  r.po- 
xriTCTiuv),  zu  seiner  Ausbildung  in  Athen  gewe- 
sen sein.  Wir  haben  von  dort  die  Grabschrift 
einer  Jüi'ij.rj  'ATTCtTO'jpi'o'J  'laiptavrj  (Corpus  inscr. 
Atticarum  3,  2499),  die  seine  Schwester  gewesen 
sein  könnte. 

')  Ich  hatte  oben  (S.  65  Anm.  3)  im  Anschluss  an 


Latyschcw  und  Kleinsorge  die  Inschrift  des  Ari- 
stagoras auf  die  Züge  der  Geten  unter  Rurebista 
bezogen;  doch  ist  es  mir  jetzt  sehr  unwahrschein- 
lich geworden,  dass  die  Ereignisse  in  so  späte 
Zeit  gehören;  es  ist  auffallend,  dass  in  der  aus- 
führlichen Darstellung  sich  keine  Andeutung  der 
römischen  oder  odrysischen  Schutz.herrschaft  fin- 
det. Das  spricht  dafür,  dass  die  Thätigkeit  des 
Aristagoras  in  die  Zeit  vor  Mithradates  gehört. 
Wenn  die  Feinde  nicht  die  Skordisker  oder  See- 
räuber sind,  so  könnte  man  noch  an  skythischc 
Fürsten  denken,  wie  sie  in  der  Inschrift  des  Dio- 
phantos  (Dittcnbergcr  syllogc  n.  252)  erwähnt 
sind. 

*)  C.  I.  Gr.  2058:  Dittenberger  sylloge  248;  Laty- 
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diese  Einfälle  von  den  Nachfolgern  des 
Comontorius  in  Tylis  ausgegangen  sind, 
so  können  die  Ereignisse  in  Istros  in 
keinem  Zusammenhang  damit  stehen,  da 
die  Inschrift  von  Kara  -  Härman  nach 
Sprache  und  Schrift  nicht  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören  kann.  Aber  es  ist  wahr- 
scheinlicher, dass  unter  den  Galliern  der 
Protogenes  -  Inschrift  die  Skordisker  zu 
verstehen  sind,  welche  erst  im  II.  Jahr- 
hundert Makedonien  und  Thrake  heim- 
gesucht haben  und  im  Jahre  113  über  die 
Donau  zurückgeworfen  worden  sind 
Wenn  diese  bis  nach  Olbia  gelangt  sind, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  auch 
Istros  berührt  haben;  und  in  die  Zeit 
dieser  Kriegszüge  der  Skordisker  passt 
auch  die  Inschrift  des  Aristagoras  sehr 
wohl  ^).  Sonst  könnte  man  allenfalls  an 
Angriffe  vom  Schwarzen  Meere  aus  den- 

schew  inscr.  Ponti  Euxini  16;  vgl.  die  Einleitung 
zu  Olbia.  —  Auch  im  Ausdruck  findet  sich 
manche  Übereinstimmung,  obwohl  die  Sprache 
der  Protogenes-Inschrift  alterthümlicher  scheint. 

')  Die  Gründe  für  diese  Annahme  hat  zuletzt  Ditten- 
berger  syll.  248  (S.  363)  dargelegt,  ohne  aller- 
dings die  andere  Möglichkeit  zu  bestreiten;  auch 
Latyschew  lässt  die  Frage  unentschieden.  —  Die 
Hauptstellen  über  die  Skordisker  s.  bei  Ditten- 
berger  syll.  247  (S.  360). 

^)  In  dieselbe  Zeit  gehört  eine  Inschrift,  die  bei 
.Suczawa  in  der  Bukowina  von  Toöilescu  abge- 
schrieben worden  ist  (arch. -ep.  Mitth.  aus  Ost. 
II,  66,  141).  Es  ist  ein  Volksbeschluss  zu  Ehren 
eines  Architekten  aus  Byzanz,  der  sich  um  die 
Befestigung  der  ungenannten  Stadt  verdient  ge- 
macht hatte.  Besonders  bewährte  er  sich  »zoki- 
[xou  TrpoaayysXJJEVTo;  OXoctixoü«;  ich  vermuthe, 
dass  der  so  unverständliche  Name  des  Krieges 
nicht  richtig  abgeschrieben  und  vielmehr  [Fa]- 
Xarixoij  zu  lesen  ist;  die  ersten  Buchstaben 
sind  vielleicht  durch  ein  Loch  zerstört.  Die 
Stadt,  um  die  es  sich  handelt,  dürfte  Tyra  sein, 
weil  der  Stein  von  dort  aus  noch  am  leichtesten 
auf  dem  Dnjester  in  die  Gegend  von  Suczawa 
verschleppt  werden  konnte ;  auch  spricht  die 
Ähnlichkeit  der  Formeln  mit  denjenigen  der 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


ken,  wie  sie  nachweislich  die  Stadt  Tomis 
in  nicht  viel  späterer  Zeit  zu  erleiden 
hatte  ^);  aber  die  lange  Dauer  der  Gefahr 
in  Istros  macht  das  weniger  wahrschein- 
lich. Jedenfalls  werden  sich  die  Ereig- 
nisse gegen  Ende  des  II.  Jahrhunderts  ab- 
gespielt haben.  —  Der  besondere  Werth 
der  Inschrift  für  uns  liegt  aber  darin,  dass 
sie  uns  über  die  Verfassung*)  von  Istros 
in  der  Zeit  der  Freiheit  guten  Aufschluss 
giebt  und  auch  gerade  zum  Verständniss 
der  Münzen  mancherlei  beiträgt.  Die  Ver- 
fassung der  Stadt  ist  nach  wie  vor  die 
demokratische,  wie  sie  Aristoteles  für  das 
IV.  Jahrhundert  bezeugt.  Die  Beamten 
und  Priester  werden  durch  das  Volk  er- 
wählt, und  auch  die  PMirung  des  Arista- 
goras wird  in  der  Volksversammlung  be- 
schlossen. Auf  der  Marmortafel,  welche 
den  Beschluss  enthält,  erscheinen  über 

olbischen  Dekrete  dafür;  vgl.  die  Einleitung  zu 
Tyra.  Wenn  meine  Vermuthung  richtig  und  also 
von  einem  Gallierkrieg  die  Rede  ist,  so  kann 
kaum  etwas  anderes  als  die  Züge  der  Skordisker 
gemeint  sein;  denn  in  frühere  Zeit  als  die  zweite 
Hälfte  des  II.  Jahrhunderts  kann  man  die  In- 
schrift ihrer  Sprache  nach  nicht  setzen.  —  Auch 
die  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  10,  197  fg.  (oben 
S.  86  Anm.  i)  könnte  in  diesen  Zusammenhang 
gehören;  wir  würden  daraus  lernen,  dass  Apol- 
lonia den  Kallatianern  gegen  die  Skordisker 
Hülfe  gebracht  hätte. 

Arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50:  Beschlüsse  der  Stadt 
Tomis  über  Vorsichtsmassregeln  gegen  die  kari- 
schen Seeräuber;  vgl.  die  Einleitung  zu  Tomis, 
Uber  die  Verfassung  von  Istros,  soweit  sie  aus 
der  Inschrift  zu  erkennen  ist,  s.  Kleinsorge 
S.  47fg. ;  für  das  Münzwesen  kommt  nur  das 
oben  im  Text  Angeführte  in  Betracht.  —  Die 
Eintheilung  in  Phylen  ist  durch  eine  kürzlich 
gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  17,  88,  12) 
bestätigt  worden,  in  welcher  die  cpu}ir)  AtyiÄopecuv 
erscheint,  die  auch  für  Tomis  durch  mehrere  In- 
schriften bezeugt  ist.  Lokale  Bedeutung  wie  die 
77V/  der  Kaiserzeit  (vgl.  S.  139  A.  i  und  S.  146 
A.  5;  ein  jnagister  vici  arch.-ep.  Mitth.  17,  86, 10) 
scheinen  die  Phylen  nicht  gehabt  zu  haben. 
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der  Urkunde  fünf  Kränze  und  oben  im 
Giebel ,  ähnlich  vielen  Dekreten  von 
Athen  und  anderen  Städten,  das  Stadt- 
wappen von  Istros,  der  Seeadler  auf 
dem  Delphin  ^);  wir  werden  dieselbe 
Darstellung  als  den  Haupttypus  der  Mün- 
zen kennen  lernen.  Die  fünf  Kränze  be- 
zeichnen die  fünf  Pricsterthümer,  welche 
Aristagoras  übernommen  hatte;  er  war 
zuerst  Priester  des  Zsu?  IloXtsuc,  dann 
bekleidete  er  viermal  das  höhere  und 
kostspieligere  Priesterthum  des  'A-jroXXdjv 
'IriTpos.  Wie  in  mehreren  anderen  milesi- 
schen  Colonicn  am  Pontos  Euxcinos'"')  ge- 
noss  der  ApoUon  latros  auch  in  Istros 
besondere  Verehrung,  und  hier  war  mit 
seinem  Priesterthum  sogar  die  Eponymie 
verbunden.  Auf  den  Münzen,  die  Ari- 
stagoras, wie  unten  (S.  152)  gezeigt  wer- 
den soll,  für  die  Stadt  geprägt  hat,  er- 
scheint als  Typus  der  Vorderseite  ein 
ApoUon  mit  Pfeil  und  Bogen  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Diese  ungewöhnliche 
Darstellung  statt  eines  der  sonst  üblichen 
Götterköpfe  ist  gewiss  durch  die  beson- 
deren Verhältnisse  veranlasst,  welche  bei 
der  oben  geschilderten  Thätigkeit  des 
Aristagoras  vorlagen.  Es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  durch  die  Wahl  die- 
ses Typus  Apollon  als  der  Retter  von 
Istros  bezeichnet  werden  sollte,  wie  Dio- 
nysos in  Maroneia  und  Herakles  in  Thasos 
oder  der  Grosse  Gott  in  Odessos.  Doch 
würde  die  Darstellung  sich  auch  zur  Ge- 
nüge daraus  erklären,  dass  derjenige,  der 
die  Münzen  prägte,  so  oft  Priester  des 


')  ^gl-  'l'C  Abbildung  der  Inschrift  arch.-cp.  Mitth.  6, 
Tafel  III.  Ein  Dekret  von  Pantikapaion  mit  Ab- 
bildung des  Stadtwappens  (Kopf  des  Pan)  s.  Bul- 
letin de  corr.  hell.  1889,  517.  Vgl.  auch  Blanchet 
les  nionnaies  grecques  57. 

'•')  Besonders  in  Apollonia,  Pantikapaion,  Sinope. 


Apollon  war.  Dass  übrigens  die  Münz- 
prägung in  Istros  zu  den  Obliegenheiten 
des  eponymen  Apollonpriesters  gehörte, 
soll  damit  nicht  gesagt  sein;  es  ist  so- 
gar wahrscheinlicher,  dass  Aristagoras 
jene  Münzen  als  aYopotvotio?  hat  prägen 
lassen;  die  Inschrift  berichtet,  dass  er 
nach  dem  Ende  der  schweren  Zeit  zu 
diesem  Amte  erwählt  und  dann  gleich 
auf  zwei  Jahre  wiedergewählt  wurde;  in 
diese  Zeit  des  Friedens  gehören  vermuth- 
lich  die  Münzen. 

Ks  folgte  die  Zeit,  wo  Mithradates 
die  Westküste  des  Pontos  auf  seine  Seite 
zog^).  Auch  Istros  huldigte  ihm,  indem 
es  Goldmünzen  mit  dem  Bildniss  seines 
Sohnes  Ariarathes,  wo  nicht  mit  seinem 
eigenen,  prägte  (n.  482).  Dass  die  Stadt 
damals  an  Bedeutung  hinter  Tomis  und 
Kallatis  zurückstand,  kann  man  daraus 
schliessen,  dass  diese  beiden  zahlreiche 
verschiedene  Münzen  solcher  Art  schlugen, 
Istros  aber  nur  eine  Emission  machte; 
jedenfalls  aber  war  die  Stadt  damals 
noch  autonom.  Das  P^nde  der  Freiheit 
brachte  ihr  der  Feldzug  des  Lucullus  im 
Jahre  72;  unter  den  von  ihm  eroberten 
Städten  wird  auch  Istros  genannt^).  Uber 
die  nächsten  Schicksale  der  Stadt  wissen 
wir  nichts;  ihre  Rechtsstellung  war  aber 
jedenfalls  dieselbe  wie  die  der  anderen 
Städte  des  linken  Pontos.  In  der  Kaiser- 
zeit gehörte  Istros  zu  dem  Koivov  der 
Griechenstädte.  Auffallend  ist  die  ver- 
hältnissmässig  grosse  Zahl  lateinischer 
Inschriften  aus  ihrem  Gebiet^);  die  Stadt 


Ich  werde  mich  an  einem  anderen  Orte  darüber 

äussern. 
3)  Vgl.  oben  S.  64. 
'')  Vgl.  oben  S.  64  Anm.  4. 

'■•)  Zusammengestellt   C.  I.  L.  3    Suppl.    S.  1357; 
Nachträge  dazu  arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  14,  20,  46 
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scheint  neue  Ansiedler  aus  verschiedenen 
Gegenden  erhalten  zu  haben.  Die  reiche 
Münzprägung  seit  Septimius  Severus  lässt 
auf  eine  neue  Blüthe  schHessen.  Im  Jahre 
238,  als  Kaiser  Maximinus  zur  Bekämpfung 
der  Gegenkaiser  nach  Italien  abgezogen 
war,  fiel  Istros  in  die  Hände  der  Gothen'). 
Aber  zerstört  wurde  die  Stadt  nicht,  son- 
dern wohl  nur  geplündert;  denn  kurz  dar- 
auf hat  sie  wieder  Münzen  geschlagen, 
mit  den  Bildern  des  Gordianus  III.  und 
der  Tranquillina.  Es  war  das  ihre  letzte 
Prägung.  —  Auch  in  späterer  Zeit  wird 
die  Stadt  noch  mehrmals  erwähnt;  doch 
brauchen  wir  darauf  nicht  mehr  einzu- 
gehen. 

Wir  kommen  nunmehr  zum  Münz- 
wesen  von  Istros.  Der  Bedeutung  der 
Stadt  in  älterer  Zeit  entspricht  ihre  reiche 
Prägung,  die  auch  früher  begonnen  hat 
als  in  den  anderen  Städten  der  West- 
küste. Was  an  Goldmünzen  in  der 
älteren  Litteratur  beschrieben  ist,  hat  sich 
allerdings  als  falsch  erwiesen^);  aber 
Silber  hat  die  Stadt  in  grossem  Umfang 
geprägt. 

Von  der  Masse  der  erhaltenen  Sil- 
bermünzen, für  die  von  Anfang  bis  zu 
Ende   die   gleichen   Typen  beibehalten 


(mit  Erwähnung  von  vici,  wie  es  scheint ;  es  ist 
vielleicht  ein  weiteres  Fragment  der  Inschrift 
arch.-ep.  Mitth.  8,  32,  i  =  C.  I.  L.  3,  7526;  oben 
S.  139  A.  i)  und  17,  86,  10. 11.  Die  letzte  dieser 
Inschriften  (schon  oben  S.  142  Anm.  3  erwähnt) 
ist  die  Gral)schrift  eines  Mannes  aus  Ankyra,  der 
in  Istros  zu  hohen  Ämtern  {archontium  et  aedi- 
liciuni)  und  einem  Priesterthum  {sacerdotiutn  at 
Liberil  vgl.  unten  S.  158  A.  3)  gelangt  ist. 
')  Vita  Maximi  et  Balbini  c.  16:  fuit  et  Scythki 
belli  prifuipium  et  Histriae  excidiuin  eo  tempore,  ut 
autem  Dexippus  dicif,  Ilistricae  civitatis.  Vgl.  dar- 
über Joh.  Müller,  de  M.  Antonio  Gordiano  III 
Roman,  imperatore  (Diss.  Münster  1883)  S.  16; 
Mommsen  röm.  Gesch.  5,  218. 


worden  sind,  sondern  sich  die  ältesten 
(n.  405,  II,  20)  leicht.  Ihr  besonderes 
Merkmal  ist,  dass  sie  den  Typus  der 
Rückseite  in  einem  stark  vertieften  Qua- 
drat haben;  ausserdem  ist  der  Stadtname 
abgekürzt  (UTPI),  und  fehlen  die  später 
üblichen  Beizeichen.  Dem  Stile  nach 
sind  sie  um  400  v.  Chr.,  vielleicht  auch 
noch  etwas  früher  geprägt.  Das  Gewicht 
der  vollständig  erhaltenen  Stücke  beträgt 
7,02  —  6,82  g;  sie  scheinen  also  nach 
phoeniki scher  W^ährung,  etwas  redu- 
cirt,  ausgebracht  zu  sein.  —  Als  zweite 
Gruppe  bietet  sich  eine  Reihe  von  Mün- 
zen, die  von  annähernd  gleichem  Gewicht 
wie  die  vorigen  sind,  aber  von  späterem 
Stil;  vom  vertieften  Quadrat  ist  nur  aus- 
nahmsweise noch  eine  schwache  Spur  zu 
erkennen;  der  Stadtname  ist  ausgeschrie- 
ben, und  im  Felde  der  Rückseite  findet 
sich  regelmässig  ein  einzelner  Buchstabe  ^) 
als  Beizeichen  (n.  406 — 415).  Das  Ge- 
wicht hält  sich  zwischen  7  und  6'/.,  g*); 
es  handelt  sich  also  wohl  noch  um  redu- 
cirte  phoenikische  Währung.  Man  wird 
diese  Münzen  in  die  erste  Hälfte  des 
IV.  Jahrhunderts  setzen  dürfen,  wozu  auch 
der  schöne  Stil  der  meisten  passt.  —  Die 
übrigen  Münzen  unter  einander  chrono- 


^)  Vgl.  unten  405*  und  405**.  Echte  Goldmünzen 
hat  Istros  nur  mit  den  Typen  des  Lysimachos 
geprägt  (n.  482). 

Es  sind  die  Buchstaben  AIPTY<t>Xf2;  sie 
stehen  fast  immer  zwischen  Adler  und  Delphin. 
Die  Münze  mit  T  (n.  410)  ist,  obwohl  ihr  Ge- 
wicht unbekannt  ist,  hier  eingereiht,  weil  gerade 
die  Münzen  mit  den  späteren  Buchstaben  des 
Alphabets  das  phoenikische  Gewicht  haben;  doch 
kann  das  auch  Zufall  sein. 
^)  Einzelne  StUcke,  die  ihrem  geringeren  Gewicht 
nach  auch  zu  dem  späteren  ( aeginaeischen ) 
System  gehören  könnten,  sind  wegen  der  Gleich- 
heit des  Beizeichens  hier  mit  eingereiht.  Vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  416. 
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logisch  zu  ordnen,  ist  nicht  möglich  ge- 
wesen; sie  sind  daher  nur  nach  äusseren 
Merkmalen,  besonders  nach  den  Beizei- 
chen geordnet,  obwohl  sich  oft  dasselbe 
Beizeichen  auf  Münzen  von  sehr  verschie- 
denem Stil  findet^).  Aber  von  der  vor- 
hergehenden Gruppe  scheidet  sich  diese 
Hauptmasse  der  Silbermünzen  leicht  durch 
das  Gewicht.  Die  Stadt  Istros  muss  um 
350  ihren  Münzfuss  geändert  haben;  denn 
seit  dieser  Zeit  folgen  die  Münzen  statt  der 
phoenikischen  der  aeginaci sehen  Wäh- 
rung. Ein  Theil  dieser  Drachmen  ist  voll- 
wichtig oder  nicht  viel  leichter;  das  mö- 
gen die  ältesten  dieser  Gruppe  sein.  Aber 
die  meisten  sind  stark  reducirt  und  wiegen 
nur  — 5  g>  wie  die  Münzen  von  Kal- 
latis (oben  S.  86);  es  ist  wahrscheinlich, 
dass  bei  Festsetzung  des  Gewichts  die 
eine  Stadt  auf  die  andere  Rücksicht  ge- 
nommen hat;  wir  haben  ja  gesehen,  dass 
die  beiden  Nachbarstädte  in  engen  Be- 
ziehungen zu  einander  standen.  Auffal- 
lend ist  es,  dass  Istros  auch  eine  Anzahl 
noch  leichterer  Münzen  aufzuweisen  hat, 
die  nur  etwa  47.^  g  wiegen.  Man  könnte 
vermuthen,  dass  sie,  alle  oder  ein  Theil, 
nur  Tetrobolen  der  alten  phoenikischen 
Prägung  sind;  aber  das  ist  doch  sehr  un- 
wahrscheinlich; und  man  wird  wohl  an- 
nehmen müssen,  dass  es  nur  zu  leicht  aus- 
gebrachte Drachmen  aeginaeischer  Wäh- 


')  Um  die  Vertheilung  der  Münzen  mit  grösserer 
Sicherheit  vornehmen  zu  können,  hätte  man  von 
allen  Exemplaren  ausser  den  Gewichtsangaben 
auch  Abgüsse  haben  müssen.  Da  das  nicht 
möglich  war,  so  sind  die  Münzen,  welche  das- 
selbe Beizeichen  haben,  immer  unter  einer  Num- 
mer zusammengefasst.  Aber  was  zu  n.  416  be- 
merkt ist,  gilt  vielleicht  auch  für  andere  Fälle, 
dass  nämlich  Münzen  mit  gleichen  Beizeichen  zu 
verschiedenen  Zeiten  geprägt  sein  können. 

'-)  Subaerate  Münzen  sind  selten. 


rung  sind  ^).  —  Ausserdem  haben  wir  auch 
zwei  kleinere  Nominale  in  Silber;  das 
eine  (n.  443 — 451)  wiegt  im  Durchschnitt 
etwa  1,33  g  und  mag  ein  Viertel  der  aegi- 
naeischen  Drachme  vorstellen  (Trihemio- 
bolion);  das  andere  (n.  452.  453)  wiegt 
0,37 — 0,30  g  und  soll  vielleicht  ein  (aller- 
dings zu  leichtes)  Hemiobolion  sein;  doch 
ist  es  auch  möglich,  dass  einige  dieser 
kleinen  Münzen  zum  älteren,  phoeniki- 
schen System  gehören.  —  Die  Münzen 
aeginaeischer  Währung  sind  gewiss  zum 
grössten  Theil  zur  Zeit  Philipps  II.  und 
Alexanders  d.  Gr.  geprägt.  Unter  Lysi- 
machos  hat  Istros  schwerlich  prägen  dür- 
fen'), und  in  noch  spätere  Zeit  können 
die  Münzen  ihrem  Stile  nach  nicht  ge- 
hören. Nur  einige  Stücke  von  besonders 
schlechter,  fast  barbarischer  Arbeit  (n.  454 
bis  457)  könnten  auch  in  der  Zeit  zwi- 
schen dem  Tode  des  Lysimachos  und 
dem  Kriege  mit  Byzanz  oder  noch  später 
geprägt  sein;  aber  in  der  Hauptsache 
gehört  die  Silberprägung  von  Istros  dem 
IV.  Jahrhundert  an. 

Die  Typen  der  Silbermünzen,  die 
wie  gesagt  in  der  ganzen  Zeit  der  Prä- 
gung unverändert  blieben,  sind  die  fol- 
genden : 

Vs.  Zwei  unbärtige  Köpfe  nach  vorn, 
der  eine  umgekehrt^),  dicht  anein- 
ander gefügt. 


^)  Möglich  wäre  es,  dass  der  schöne  Stater  mit  den 
Typen  des  Lysimachos,  welcher  unter  n.  481* 
beschrieben  ist,  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
in  Istros  geprägt  ist;  es  ist  aber  ganz  unsicher, 
ob  er  hierher  gehört.  Jedenfalls  wäre  er  keine 
städtische,  sondern  eine  königliche  Münze. 
Es  ist  bald  der  linke,  bald  der  rechte  Kopf  um- 
gekehrt; der  Unterschied  ist  nicht  immer  be- 
achtet worden ;  soweit  die  Stellung  der  Köpfe 
aber  bekannt  war,  ist  sie  in  Klammern  hinter 
der  Beschreibung  angegeben. 
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Rs.  Seeadler  auf  einem  Delphin  ste- 
hend, in  dessen  Kopf  er  mit  dem 
Schnabel  hackt. 

[Abb.:  Tafeln,  20—23,  und  im  Text  S.  161.] 
Für  den  Typus  der  Vorderseite  ist 
eine  befriedigende  Erklärung  noch  nicht 
gefunden.  Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass 
wir  die  Köpfe  der  Dioskuren  darin  zu 
erkennen  haben  hat  manches  für  sich. 
Denn  die  Darstellung  dieser  Götter  ist 
ja  für  jede  Seestadt  passend;  und  die 
Stellung  der  Köpfe  in  einander  entgegen- 
gesetzter Richtung  kann  man  allenfalls,  wie 
es  Wise  thut,  auf  ihren  wechselnden  Auf- 
enthalt, einen  Tag  beim  Vater  Zeus  und 
den  anderen  in  der  Unterwelt,  beziehen  ^). 
Dass  sie  kein  Attribut,  Kappen  oder 
Sterne,  haben,  würde  nur  den  anderen 
ältesten  Darstellungen  ^)  entsprechen.  Aber 
sicher  ist  diese  Deutung  keineswegs.  Da- 
gegen spricht  besonders,  dass  die  Dios- 
kuren, während  sie  in  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Kaliatis  zu  den  häufigsten 
Typen  gehören,  auf  den  späteren  Münzen 
von  Istros  nie  erscheinen.  Das  ist  um  so 
auffallender,  als  der  Typus  der  Rück- 
seite, der  Seeadler  auf  dem  Delphin, 
auf  den  Kaisermünzen  bis  zum  Ende  der 


Prägung  oft  wiederkehrt.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliessen,  dass  der  Typus 
der  Vorderseite  garnichts  mit  den  Dios- 
kuren zu  thun  hatte,  die  man  ja  auch  auf 
Kaisermünzen  hätte  darstellen  können, 
sondern  dass  er  sich  auf  etwas  anderes 
bezog,  was  in  der  späteren  Zeit  seine 
Bedeutung  für  die  Stadt  verloren  hätte 
und  darum  nicht  mehr  auf  die  Münzen 
gesetzt  worden  wäre.  Eine  bestimmte 
Benennung  der  Köpfe  wage  ich  nicht; 
aber  die  Vermuthung  möchte  ich  wenig- 
stens aussprechen,  dass  wir  es  mit  einer 
Darstellung  von  Windgöttern,  oder 
eines  Windgottes,  zu  thun  haben.  Wir 
könnten  sicherer  darüber  urtheilen,  wenn 
wir  etwas  bestimmtes  über  die  Örtlich- 
keit von  Istros  und  über  die  Küstenge- 
staltung in  älterer  Zeit  wüssten;  da  die 
Stadt  Schiffe  von  zwei  Seiten,  vom  Meere 
und  durch  den  See  Halmyris  von  der 
Donau  her,  aufzunehmen  hatte*),  so  be- 
herrschten die  Schiffahrt  zwei  verschie- 
dene Winde,  und  ihre  Köpfe  —  in  ent- 
gegengesetzter Richtung,  wie  die  Winde 
wehen  —  mögen  auf  den  Münzen  darge- 
stellt sein.  Aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  die  beiden  Köpfe  nur  einen  Wind- 


')  Eckhel  d.  n.  2, 14  nach  dem  Vorgang  von  Wise 
nun).  Bodl.  129;  vorher  schon  hatte  Eccard  (s. 
unten  zu  405**)  die  gleiche  Deutung  vorge- 
schlagen. —  Von  älteren  Ansichten  verdient 
diejenige  des  lo.  Vossius  (observ.  in  Pomponium 
Melam  S.  125)  wenigstens  angeführt  zu  werden, 
welcher  in  den  Köpfen  die  beiden  vermeintlichen 
Mündungen  des  Istros  (in  das  Adriatische  und 
in  das  Schwarze  Meer)  sehen  wollte. 

'■')  Es  ist  dagegen  nur  einzuwenden,  dass  nach  dem 
gewöhnlichen  Mythos  ja  die  beiden  Uioskuren 
zusammen  entweder  in  der  Oberwelt  oder  in 
der  Unterwelt  waren,  wogegen  auf  den  Münzen 
der  eine  nach  oben,  der  andere  nach  unten 
schaut;  aber  unmöglich  ist  die  Deutung  darum 
noch  nicht. 


^gl-  Furtwängler  in  Roschers  Lexikon  d.  griech. 
und  röm.  Mythologie  1,1174  fg. 
*)  Die  Stadt  lag  vielleicht  auf  einer  Landzunge 
und  könnte  zwei  Häfen ,  einen  am  Meere  und 
einen  am  See,  gehabt  haben.  —  Auch  Becker 
(neue  Jahrb.  Suppl.  19,339)  glaubte,  dass  der 
Doppelkopf  mit  der  Lage  der  Stadt  in  Zu- 
sammenhang stände,  und  suchte  ihn  so  zu  er- 
klären, dass  der  eine  Kopf  den  Hafen  {Istros), 
der  andere  die  weiter  westlich  im  Binncn- 
lande  belegene  Stadt  (^Istropolis)  bezeichnete; 
doch  ist  seine  Annahme  schon  deshalb  unzu- 
lässig, weil  in  der  Überlieferung  Stadt  und 
Hafen  eins  sind,  wie  oben  (S.  142  A.  4)  bei  Be- 
sprechung der  Namensunterschiede  schon  be- 
merkt wurde. 


MOESIA  INFERIOR 


gott  bezeichnen;  denn  wenn  Boreas  mit 
einem  janusartigen  Kopf  dargestellt  wird 
lind  im  allgemeinen,  wie  es  scheint,  Ge- 
stalten mit  solchen  Doppelgesichtern  als 
Windgötter  aufzufassen  sind^),  so  war 
auch  die  auf  den  Münzen  von  Istros  ge- 
wählte Anordnung  der  Gesichter  geeignet, 
denselben  Gedanken  auszudrücken.  Wo 
Windgötter  in  ganzer  Figur  dargestellt 
sind,  erscheinen  sie  meistens  geflügelt; 
dieses  Attribut  Hess  sich  an  den  Köpfen 
unserer  Münzen  nicht  gut  anbringen;  aber 
ein  anderes  Merkmal,  das  die  Windgötter 
auf  manchen  Denkmälern  haben,  zeigen 
auch  die  Münzen  oft,  das  wilde  gesträubte 
Haar.  Endlich  kann  auch  noch  darauf 
hingewiesen  werden,  dass  Thrake  ja 
nach  griechischer  Anschauung  die  Hei- 
math der  Winde  war''');  in  der  thrakischen 
Stadt  Istros  lag  also  eine  solche  Dar- 
stellung näher  als  anderwärts.  Sicher  ist 
diese  neue  Deutung  der  Köpfe,  wie  ge- 
sagt, nicht;  aber  wenn  sie  sich  durch 
weitere  Zeugnisse  als  richtig"  erweisen 
sollte,  so  würde  man  verstehen,  weshalb 
der  Typus  auf  den  Kaisermünzen  nicht 


erscheint:  mit  dem  Hafen  von  Istros 
hatten  auch  die  Winde  ihre  Bedeutung 
verloren.  —  Über  den  Typus  der  Rück- 
seite braucht  nicht  viel  gesagt  zu  wer- 
den. Es  ist  ein  Seeadler,  der  seine 
Krallen  in  einen  Delphin  geschlagen  hat 
und  sich  anschickt  ihn  zu  verzehren 
Der  gleiche  Typus  findet  sich  sehr  häufig 
auch  in  zwei  anderen  milesischen  Colo- 
nien  am  Pontos  Euxeinos,  Olbia  und 
Sinope;  die  Übereinstimmung  ist  nicht 
auffallend,  man  braucht  nicht  an  einen 
Münzvertrag  oder  dergleichen  zu  denken. 
Wir  haben  gesehen  (oben  S.  146),  dass 
für  Istros  diese  Darstellung  das  Stadt- 
wappen bedeutet,  da  sie  auch  auf  der 
Urkunde  eines  Volksbeschlusses  ange- 
bracht ist.  Diese  Bedeutung  scheint  der 
Typus  stets  behalten  zu  haben;  jedenfalls 
kehrt  er  sowohl  auf  den  meisten  autono- 
men Kupfermünzen  wieder  als  auf  vielen 
Kaisermünzen  bis  zu  den  letzten  hinunter. 
—  Die  Schrift  lautet  auf  allen  Silber- 
münzen mit  Ausnahme  der  ältesten  (n.405) 
und  der  kleinsten  (n.  452.  453)  und  ebenso 
auf  den  meisten  Kupfermünzen  UTPIH;  es 


')  Vgl.  Roscher,  Hermes  der  Windgott  (1878).  Das 
Vi\senbi]d,  auf  dem  Boreas  mit  Doppelgesicht 
erscheint,  ist  abgebildet  in  Roschers  Lexikon 
1,809;  vgl.  die  Bemerkungen  von  Rapp  an  der- 
selben Stelle.  —  Auch  andere  Münzbilder  mit 
Uoppelgesichtern ,  z.B.  in  Tenedos  und  Lamp- 
sakos,  sind  vielleicht  als  Windgötter  aufzufassen 
(vgl.  Roscher  im  Lexikon  2,  54).  —  Einen  an- 
deren Typus,  der  ebenfalls  als  eine  Wind-Dar- 
stellung angesehen  werden  könnte,  werden  wir 
bei  Olbia  kennenlernen;  ich  meine  die  beiden 
hinten  verbundenen  Pferdevordertheile  (Taf.  IX, 
31),  wie  sie  auch  in  Perinth  und  auf  phoeniki- 
schen  Münzen  vorkommen ;  denn  die  Winde 
stellte  man  sich  in  älterer  Zeit  auch  als  Rosse 
vor  (vgl.  Preller  griech.  Mythologie  l ',  473). 
Preller,  griech.  Mythologie  1^,471. 

3)  Gewöhnlich  sind  beide  Thiere   linkshin  ge- 
richtet; doch  giebt  es  auch  einige  Silbermünzen, 


auf  denen  sie  rechtshin  erscheinen  (n.  439 — 442. 
451);  auf  den  Kupfermünzen  sind  sie  stets  links- 
hin gerichtet.  —  Den  Vogel  hielt  Sestini  (descr. 
31)  für  einen  Geier  oder  (Mus.  Hederv.  7)  gar 
für  einen  Sperber;  und  Cavedoni  (spicilegio  33) 
glaubte,  dass  dieser  Vogel  in  einer  schlecht  über- 
lieferten Stelle  des  Hesychius  tlTpoi?  genannt 
wäre,  so  dass  der  Stadtnanie  "larpo;  damit  zu- 
sammenhinge. Aber  mit  der  Stelle  des  Hesychius 
ist  nichts  anzufangen,  und  der  Vogel  ist  ein 
Seeadler  ebenso  wie  der  auf  den  Münzen  von 
Sinope  und  anderen  Städten.  —  Statt  des  Del- 
phins glaubte  Sestini  einmal  auf  einer  Kaiser- 
münze  ein  vierfüssiges  Thier  zu  erkennen  (de- 
scriptio  num.  vet.  31,  12);  die  Münze,  jetzt  in 
Kopenhagen,  hat  aber  sicher  einen  Delphin,  der 
nur  wie  auf  den  meisten  Kaisermünzen  unver- 
hältnissmässig  gross  ist;  s.  unten  die  Bemerkung 
zu  n.  529. 
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ist  das  der  Nominativ  des  Stadtnamens 
wie  er  auch  auf  den  ältesten  Münzen  von 
Kallatis  und  Olbia  erscheint  (vgl.  oben 
S.  83).  Auf  einer  der  spätesten  Münzen 
von  schlechter  Arbeit  (n.  457)  findet  sich 
die  Form  'laxpt'a  (rückläufig);  doch  ist  das 
wohl  nicht  eine  absichtliche  Abweichung 
vom  Dialekt,  sondern  ein  Fehler,  wie  auf 
zwei  ähnlichen  Münzen  auch  die  fehler- 
hafte Form  "laxpy]  steht.  —  Als  Bei  zei- 
chen erscheint  auf  den  älteren  Silber- 
münzen nur  immer  je  ein  Buchstabe;  es 
ist  daher  unsicher,  ob  es  Zeichen  der 
Münzwerkstatt  oder  Abkürzungen  von 
Beamtennamen  sind.  Später  finden  sich 
in  der  Regel  mehrere  Buchstaben  oder 
Monogramme,  oft  auch  zwei  Beizeichen 
auf  einer  Münze  (über  und  unter  dem 
Delphin);  hier  wird  es  sich  überall  um 
Beamtennamen  handeln,  etwas  näheres 
lässt  sich  aber  nicht  feststellen;  dasselbe 
gilt  auch  für  die  meisten  Kupfermünzen. 

Unter  den  Kupfermünzen  lassen 
wir  diejenigen,  welche  auf  der  einen 
Seite  nur  die  Buchstaben  UT  und  auf 
der  anderen  ein  Rad  mit  vier  Speichen 
haben,  hier  ausser  Betracht;  wir  werden 
unten  (S.  180)  sehen,  dass  sie  nicht  nach 
der  Stadt  Istros  selbst  gehören,  sondern 
wahrscheinlich  nach  der  weiter  nördlich 


')  Goltzius  (thes.  huberrimus  135)  giebt  an,  dass 
auf  Münzen  IZTPIHJ2N  stehe;  das  stützt  sich 
aber  nur  auf  seine  eigene  Zeichnung  einer  ge- 
wöhnlichen Silbermünze  mit  I^TPIHi  'l'-''' 
er  fälschlich  das  Beizeichen  ß|M  (vielleicht  statt 
£2)  anbrachte;  s.  unten  425*. 

^)  Uber  zwei  angebliche  Kupfermünzen  dieser  Art 
(Mionnet  S.  2,  68,  89.  90)  vgl.  die  Bemerkung  zu 
n.  458*  und  458**. 

^)  Als  Gegenstempel  erscheint  ein  solcher  Kopf  auf 
einer  Münze  (n.  476a),  die  aber  ihrem  Stile  nach 
in  spätere  Zeit  gehört,"  dass  auf  dieser  Münze 
der  Beamtenname  AIONY  erscheint  und  eine  der 


gelegenen  Niederlassung  'IcjTptavtiüv  Xtfivjv. 
—  Die  Kupfermünzen  von  Istros  haben 
auf  der  Rückseite  fast  ausnahmslos  den- 
selben Typus  wie  die  Silbermünzen,  den 
Seeadler  auf  dem  Delphin.  Aber  auf 
der  Vorderseite  haben  sie  nie  den  Typus 
der  beiden  unbärtigen  Köpfe  ^),  sondern 
immer  nur  einen  Kopf.  Ihre  Zeit  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen;  doch  dürften 
die  meisten  erst  nach  dem  Aufhören  der 
Silberprägung,  also  etwa  seit  250  v.  Chr., 
geprägt  sein.  Älter  scheinen  nur  die- 
jenigen mit  dem  lorbeerbekränzten  Kopf 
des  Apollon  zu  sein  (n.  458 — 462;  Ta- 
fel II,  24),  oder  wenigstens  ein  Theil  der- 
selben; der  Kopf  erinnert  sehr  an  den 
mancher  Goldstater  König  Philipps  II. 
von  Makedonien,  und  diese  Münzen  von 
Istros  könnten  noch  im  IV.  Jahrhundert 
geprägt  sein.  Auf  die  Bedeutung  des 
Apollon  als  Stadtgott  von  Istros  kommen 
wir  unten  zurück.  —  In  spätere  Zeit  ge- 
hören verschiedene  Münzen,  auf  deren 
Vorderseite  ein  Kopf  nach  vorn  dar- 
gestellt ist.  Ein  unbärtiger  Kopf  mit 
Strahlenkranz  (n.  464 — 467;  II,  25)  '') 
erinnert  sehr  an  einen  Typus  von  Olbia 
(Tafel  IX,  31);  es  soll  wohl  Helios  sein. 
Der  gehörnte  bärtige  Kopf^)  auf  der 
folgenden  Münze  (n.  468;  II,  26)  stellt  ge- 


Heliosmünzen  AlO  h^t  (n.  466),  ist  jedenfalls 
nur  ein  zufälliges  Zusammentreffen. 
Gardner  bemerkt  in  seiner  Arbeit  »greek  river- 
worship«  (transactions  of  the  R.  Society  of  Lite- 
rature,  2  Series,  Vol.  1 1  S.  209),  dass  der  Fluss- 
gott von  Olbia  eine  skythische  Physiognomie 
zeige;  dasselbe  könnte  man  vielleicht  von  einigen 
unserer  Istrosköpfe  sagen,  doch  ist  es  unsicher. 
—  Über  gehörnte  Flussgötter  im  allgemeinen 
vgl.  Aelianus  var.  hist.  2,  33  und  dazu  Purgold 
archäol.  Bemerkungen  zu  Claudian  und  Sidonius 
(1878)  S.36fg.;  unter  den  Beispielen  des  Aelianus 
fehlt  nicht  nur  der  Acheloos,  sondern  auch  unsere 
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wiss  nicht  einen  kleinen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  dar,  sondern  es  ist  der  grosse 
Flussgott  Istros;  wir  werden  sehen, 
dass  auch  die  Flussgötter  der  nördlicheren 
Städte  gehörnt  dargestellt  werden,  der 
Tyras  auf  den  Münzen  von  Tyra  und 
der  Hypanis  oder  Borysthenes  auf 
denjenigen  von  Olbia.  Endlich  die  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Dionysos  (n.  469. 
470;  III,  5)  haben  auf  der  Rs.  statt  des 
gewöhnlichen  Typus  die  zu  dem  Götter- 
kopf passende  Weintraube;  ob  für  diese 
abweichende  Darstellung  eine  besondere 
Veranlassung  vorlag,  ist  unbekannt.  Der 
Arbeit  nach  sind  die  Münzen  mit  den 
Köpfen  des  Helios,  Istros  und  Dionysos 
ungefähr  gleichzeitig;  sie  dürften  um 
200  v.  Chr.  geprägt  sein.  In  dieselbe 
Zeit  könnte  eine  kleinere  Münze  mit 
Delphin  auf  der  Vs.  und  Ähre  auf  der 
Rs.  gehören  (n.  471;  111,6);  doch  gestattet 
der  Stil  keine  sichere  Datirung.  —  Die 
übrigen  Kupfermünzen  scheinen  dem  Stile 
nach  in  spätere  Zeit  zu  gehören.  Auf 
der  Vorderseite  zeigen  sie,  vielleicht  mit 
einer  Ausnahme  (n.476a,  Apollon?)  den 
Kopf  der  Demeter  (n.  472 — 476;  Ta- 
fel III,  I.  2);  viele  Exemplare  haben  Ge- 
genstempel, die  wohl  in  Istros  selbst 
aufgeprägt  sind.  Der  Typus  der  Rs. 
ist  der  gewöhnliche,  nur  dass  vor  den 
Thieren  eine  aufrecht  stehende  Ähre  er- 
scheint (ausser  bei  n.  472).  Die  letzte 
Münze  dieser  Gruppe  (n.  477;  III,  3)  hat 
eine  etwas  abweichende  Darstellung  auf 
derRs. :  der  Seeadler  beisst  nicht  in  den 
Delphin,  sondern  er  steht  auf  ihm  und 
wendet  seinen  Kopf  rückwärts;  so  findet 
sich  der  Typus  öfter  auf  Münzen  von 


Olbia.  Auf  der  Vorderseite  hat  diese 
Münze  den  Kopf  der  Demeter  oder 
Kore  mit  Ährenkranz,  aber  ohne  Schleier, 
wie  er  ebenfalls  in  Olbia  ähnhch  er- 
scheint. — 

Die  interessantesten  Kupfermünzen 
von  Istros  sind  jedenfalls  die  schon  er- 
wähnten Münzen  des  Aristagoras 
(n.  478  fg.;  Tafel  III,  4;  vgl.  oben  S.  146). 
Dieselben  haben  auf  der  Rückseite  den  ge- 
wöhnlichen Typus  zwischen  dem  Stadt- 
namen I2TPIH  und  dem  abgekürzten  Be- 
amtennamen API2TA.  Da  der  Stil  dieser 
Münzen  gerade  auf  die  zweite  Hälfte  des 
II.  Jahrhunderts  weist,  so  liegt  der  Ge- 
danke nahe,  dass  der  prägende  Beamte 
mit  dem  'ApiaTayopas  der  Inschrift  von 
Kara-Härman  identisch  ist;  und  der  Ty- 
pus der  Vorderseite  beseitigt  jeden  Zwei- 
fel daran.  Der  Volksbeschluss  rühmt  von 
Aristagoras,  dass  er  in  schwerer  Zeit 
viermal  das  Priesterthum  des  Stadtgottes 
Apollon  übernommen  habe;  und  einen 
Apollon  zeigt  die  Vorderseite  der  Mün- 
zen, und  zwar  in  einer  für  Istros  neuen 
Darstellung: 

Apollon  auf  dem  Omphalos  linkshin 
sitzend,  in  der  R.  einen  Pfeil,  die 
L.  auf  den  hinter  ihm  stehenden 
Bogen  gestützt. 

[Abbildung:  Tafel  III,  4.] 

Dass  Apollon  der  Hauptgott  der  Stadt 
ist,  lehrt  die  Inschrift;  der  Kranz  seines 
Priesters  ist  der  sttwvujjlo;  irj?  ttoXsuj?.  Wir 
haben  den  Kopf  des  Apollon  auf  den 
ältesten  Kupfermünzen  gefunden  und  wer- 
den sehen,  dass  ein  stehender  Apollon 
(als  Kitharöde)  auf  Kaisermünzen  oft  er- 
scheint.    Der   Typus    des  sitzenden 


drei  nordischen  und  andere  Flussgötter.  Vgl.  1  speziell  über  den  Istros  Stoll  ebenda  2, 555  fg. 
auch  Lehnerdt  in  Roschers  Lexikon  1,1488  fg.;  I        und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 
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Apollon  aber  findet  sich  in  der  Prägung 
von  Istros  nur  auf  den  Münzen  des  Ari- 
stagoras  und  einigen  Nachahmungen  '); 
und  man  wird  die  Wahl  dieses  besonde- 
ren Typus  durch  die  besonderen  Zeitum- 
stände, wie  sie  die  Inschrift  schildert,  er- 
klären dürfen;  vielleicht  sollte,  wie  schon 
oben  (S.  146)  gesagt  wurde,  Apollon  in 
diesem  Bilde  als  Retter  der  Stadt  gefeiert 
werden.  Dass  es  in  Istros  ein  Cultbild 
dieser  Art  gab,  ist  möglich,  aber  nicht 
wahrscheinlich.  Vielmehr  wird  die  Dar- 
stellung von  den  Münzen  der  Seleukiden 
entlehnt  sein,  in  deren  Prägung,  besonders 
von  Antiochos  I.  bis  Antiochos  IV.,  sie 
einen  der  wichtigsten  Typen  bildet").  Zwar 
findet  sich  auch  in  Sinope,  das  näher  lag 
und  so  viele  Beziehungen  zu  Istros  hatte, 
ein  auf  dem  Omphalos  sitzender  Apollon 
als  Münztypus;  aber  dort  ist  die  Lyra  sein 
Attribut').  Dagegen  mit  dem  Apollon  der 
Seleukidenmünzen,  besonders  derjenigen 
Antiochos'  I.,  stimmt  der  von  Istros  ganz 


genau  überein,  und  da  die  Tetradrachmen 
der  Könige  wie  überall  so  auch  in  un- 
serem Gebiet  umliefen*),  so  ist  die  Nach- 
ahmung des  Typus  nicht  auffallend;  kehrt 
er  doch  sogar  in  dem  weit  entlegenen 
Rhegion  wieder.  —  Da  der  Stadtgott  in 
der  Inschrift  als  'A-oXX<ov  'Ir^xpos  bezeich- 
net ist,  so  werden  die  Istrianer  auch  den 
Typus  ihrer  gleichzeitigen  Münzen  als 
eine  Darstellung  des  Apollon  latros 
angesehen  haben;  aber  daraus  folgt  natür- 
lich nicht,  dass  der  Gott  auf  den  Seleu- 
kidenmünzen, und  wo  er  sonst  in  gleicher 
Weise  dargestellt  ist,  mit  dem  Beinamen 
'laipo?  zu  belegen  ist;  es  giebt  vielmehr 
benannte  Darstellungen  des  Apollon 
latros,  auf  denen  er  ganz  anders  darge- 
stellt ist  ^).  —  Die  Stellung,  in  welcher 
Aristagoras  die  Münzen  mit  dem  Apollon 
hat  prägen  lassen,  war  übrigens  schwer, 
lieh  das  Priesterthum;  es  wurde  schon 
oben  (S.  146)  gesagt,  dass  er  die  Prägung 
wohl  nach  dem  Ende  der  Unruhen  als 


')  Einige  Münzen  mit  diesem  Typus  haben  aller- 
dings keinen  Beamtennamen  (n.  480.  481);  wie 
aber  ihr  schlechter  Stil  zeigt,  sind  sie  nach  den- 
jenigen des  Aristagoras  geprägt;  dieser  hat  also 
jedenfalls  den  neuen  Typus  eingeführt. 

^)  Vgl.  über  diesen  Typus  und  sein  Verhältniss  zu 
den  Apollondarstellungen  von  Delphi  und  von 
Paphos  besonders  Babelon  rois  de  Syrie,  introd. 
p.  XLIII  —  XLVIII;  vorher  Overbeck  Kunstmy- 
thologie 4  (Apollon)  307  fg.  und  Münztafel  III, 
35 — 43)  auch  Furtwängler  in  Roschers  Lexikon 
I,  465.  Dass  auch  unsere  Münze  von  Istros  in 
diesen  Kreis  gehört,  ist  noch  nirgends  hervor- 
gehoben worden. 

')  Das  Tetradrachmon  von  Sinope  s.  bei  Six 
num.  chron.  1885,  48,  121,  II,  18  und  bei  Over- 
beck a.  a.  O.  Münztafel  III,  37;  Six  setzt  die 
Prägung  wohl  richtig  zwischen  189  und  183  v. 
Chr.  —  Auch  in  einer  anderen  Stadt  des  nörd- 
lichen Kleinasien,  in  Kalchedon,  findet  sich 
der  auf  dem  Omphalos  sitzende  Apollon  als 
Münztypus  (Overbeck  III,  38;  British  Museum 


Cat.  Pontus  126,  19.  20;  XXVII,  12.  13);  hier 
hält  er  allerdings  Pfeil  und  Bogen,  aber  die 
Figur  ist  rechtshin  gewendet  und  hat  auch 
sonst  nicht  so  viel  Ähnlichkeit  mit  derjenigen 
von  Istros  wie  der  seleukidische  Typus.  Über- 
dies waren  jene  Münzen  von  Sinope  und  Kal- 
chedon jedenfalls  in  geringer  Menge  geprägt  und 
ausserhalb  der  Stadtgebiete  wenig  verbreitet, 
während  die  Königsmünzen  in  Masse  umliefen; 
vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

*)  Ein  in  Kallatis  überstempeltes  Tetradrachmon 
Seleukos'  I.  ist  oben  n.  211  beschrieben;  ein 
Tetradrachmon  Antiochos'  I.  mit  dem  Typus 
des  sitzenden  Apollon,  in  Byzantion  über- 
stempelt, im  Cat.  Photiades  1478;  ein  ähnliches 
Stück  Antiochos'  III.  Cat.  Photiades  1479. 

5)  Overbeck  Apollon  S.  27,  Münztafel  I,  38;  ein 
schöneres  Exemplar  beschreibt  Löbbecke  Zschr. 
f.  Num.  15  (1887)  38,  ohne  Abbildung.  Es 
scheint  doch,  dass  der  Lorbeerzweig  ein  Kenn- 
zeichen des  'AjroÄXujv  'larpi;  ist;  ich  komme  an 
einem  anderen  Orte  darauf  zurück. 
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a-jOpavofio;  vollzogen  hat.  Ob  auch  die 
anderen  auf  Münzen  von  Istros  genannten 
Beamten  Agoranomen  waren,  muss  da- 
hingestellt bleiben;  Titel  sind  nie  ange- 
geben'). 

Einige  Jahrzehnte  nach  den  Münzen 
des  Aristagoras  sind  die  Goldstücke  ge- 
prägt, welche  in  Bild  und  Schrift  die 
Stater  des  Lysimachos  nachahmen  und 
am  Throne  der  Athena  die  Buchstaben  12 
zeigen,  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
Istros  (n.  482;  Tafel  III,  27).  Sie  haben 
wie  die  ähnlichen  Stücke  von  Kallatis 
und  Tomis  im  Abschnitt  der  Rückseite 
einen  Dreizack  als  Abzeichen  und  sind 
wie  jene  in  der  Zeit  des  Mithradates 
geprägt").  Der  König,  dessen  Kopf  mit 
dem  Widderhorn  am  Diadem  auf  der 
Vorderseite  dargestellt  ist,  könnte  allen- 
falls Mithradates  d.  Gr.  selbst  sein;  doch 
hat  das  Gesicht  mehr  Ähnlichkeit  mit 
seinem  Sohne  Ariarathes;  jedenfalls  ist 
es  keine  willkürliche  Verzerrung  des  alten 
Typus,  sondern  sicher  ein  Portrait,  und 
gehört  wegen  der  Übereinstimmung  mit 
den  Goldmünzen  von  Kallatis  (oben  S.  92) 
in  diese  Zeit.  Das  Gewicht  ist,  wie  bei 
den  gleichzeitigen  Goldmünzen  von  Kal- 


')  Auch  das  Monogramm  der  Münzen  n.  432  steht 
schwerlich  für  den  Titel  apy;((uv)  oder  c5p/(t£peu?), 
sondern  es  wird  Abkürzung  eines  Eigennamens 
('Apy. ...  oder  Xap....)  sein,  wie  andere  Mono- 
gramme auf  Münzen  mit  zwei  Beizeichen  (vgl.  oben 
S.151). 

2)  Müller  Lysim.  n.  283  hat  der  Stadt  Istros  auch 
einen  Stater  schönen  Stils  zugeschrieben,  welcher 
im  Felde  die  Buchstaben  |j;  und  im  Abschnitt 
ein  Monogramm  hat  (unten  481*).  Wenn  diese 
Münze  wirklich  in  Istros  geprägt  ist,  so  ist 
sie  aber  wohl  als  eine  königliche  anzusehen 
(vgl.  oben  S.  148  A.  3);  sie  könnte  sehr  wohl 
in  die  Zeit  des  Lysimachos  selbst  gehören.  Aber 
die  Zutheilung  ist  ganz  unsicher. 


latis  (oben  S.  92),  leichter  als  das  der 
alten  Stater;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,27 — 8,08  g.  Es  scheint  in  Istros 
nur  eine  Emission  solcher  Münzen  statt- 
gefunden zu  haben;  denn  sämmtliche  be- 
kannte Exemplare  tragen  denselben  abge- 
kürzten Beamtennamen  AI  und  sind  auch 
aus  denselben  Stempeln  ^).  —  Wenn  die 
Stadt,  wie  es  wahrscheinlich  ist,  in  der 
Mithradatischen  Zeit  auch  Kupfermünzen*) 
geprägt  hat,  so  dürften  das  die  Münzen 
mit  dem  Beamtennamen  AlONY  sein 
(n.  476.  476a;  vgl.  S.  151  A.  3),  die  ihrem 
Stile  nach  damals  geprägt  sein  könnten. 

Nach  der  Eroberung  durch  Lucullus 
hat  die  Stadt  Istros  wohl  keine  Münzen 
geschlagen,  bis  die  Kaiserzeit  ihr  die  Er- 
neuerung des  Münzrechts  brachte.  Dieses 
Münzrecht  scheint  aber  beschränkter  ge- 
wesen zu  sein  als  das  von  Kallatis,  da 
von  Istros  fast  gar  keine  Münzen  ohne 
Kaiserköpfe  nachweisbar  sind  *).  Das 
einzige  Stück,  das  bekannt  geworden  ist 
(n.  483;  Tafel  III,  7),  ist  erst  unter  Seve- 
rus oder  noch  später  geprägt.  Als  Typus 
der  Vorderseite  ist  nicht,  wie  man  er- 
warten würde,  der  Kopf  des  Apollon 
oder  der  des   unten   zu  besprechenden 


Die  von  Müller  n.  284  angeführten  Exempalre, 
die  angeblich  nur  A  im  Felde  haben ,  sind  aus 
denselben  Stempeln  wie  die  übrigen  und  haben 
^1;  vgl.  unten  482*. 
■*)  Von  S  i  1  b c  rmü  n  z en  könnte  man  allenfalls  die- 
jenigen von  schlechtestem  Stil  (n.  454 — 457)  in 
diese  Zeit  setzen;  doch  ist  es  wahrscheinlicher, 
dass  sie  im  III.  Jahrhundert  geprägt  sind;  vgl. 
oben  S.  148. 

■'')  Dass  aus  der  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  die  Art 
des  Stadtrechts  nicht  geschlossen  werden  kann, 
ist  oben  S.  82  schon  bemerkt  worden.  Das  Stadt- 
recht von  Istros  war  jedenfalls  dasselbe  wie  das 
der  anderen  Seestädte;  die  Statthalternamen  feh- 
len auf  den  Münzen  hier  wie  da. 
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lokalen  Heros  gewählt,  sondern  ein  Brust- 
bild der  Athena;  auf  der  Rückseite  er- 
scheint ein  Dionysos  in  conventioneller 
Darstellung;  warum  gerade  diese  Götter 
dargestellt  sind,  wissen  wir  nicht ^).  Alle 
anderen  Münzen  haben  auf  der  Vorder- 
seite das  Bild  eines  Kaisers  oder  einer 
Kaiserin. 

Wann  die  Prägung  der  Kaiser  mün- 
zen begonnen  hat,  ist  nicht  sicher  festzu- 
stellen. Eine  dem  Augustus  zugeschrie- 
bene Münze  (n.  484)  ist  leider  verschol- 
len; nach  der  Zeichnung  gehört  sie  aber 
gewiss  nicht  diesem  Kaiser,  sondern  viel- 
leicht dem  Nero  oder  Hadrianus;  doch 
könnte  es  auch  Caracalla  sein.  Auf  eine 
nicht  ganz  sichere  Münze  des  Pius  (n.  485) 
folgt  dann  seit  Com  modus  eine  reichere 
Prägung,  die  unter  den  meisten  folgen- 
den Kaisern  fortgesetzt  wurde  und  unter 
Gordianus,  aber  erst  nach  der  angeb- 
lichen Zerstörung  der  Stadt  ^),  ihr  Ende 
erreichte.  Die  Werthzeichen  erscheinen 
auf  den  Münzen  von  Istros  weniger  regel- 
mässig als  auf  denjenigen  der  Nachbar- 
städte. Von  den  Münzen  des  Commodus 
hat  eine  einzige  (n.  488)  ein  B,  und  zwar 
an  ungewöhnlicher  Stelle;  die  anderen, 
auch  die  von  gleicher  Grösse  und  mit 
gleicher  Vorderseite,  haben  kein  Werth- 
zeichen, und  dasselbe  gilt  für  die  unter 


')  Auf  Kaisermünzen  findet  sich  einmal  eine  Dar- 
stellung der  Athena,  wie  sie  überall  vorkommen 
kann  (n.  527);  ein  Dionysos,  der  dem  oben 
angegebenen  genau  gleicht,  kehrt  unter  Cara- 
calla wieder  (n.  507),  in  dessen  Zeit  auch  die 
Münze  ohne  Kaiserkopf  etwa  gehören  könnte. 

-)  Uber  die  Zerstörung  vgl.  oben  S.  147. 

^)  Die  Münzen  des  Geta  sind  vermuthlich  erst 
nach  dem  Tode  des  Severus  geprägt,  da  auch 
alle  Münzen  des  Caracalla  erst  in  diese  Zeit 
gehören.  Die  Münzen  der  Domna  dagegen 
setze  ich   in   die  Regierungszeit    des  Severus, 


Severus  geprägten  Münzen.  Erst  unter 
der  Alleinherrschaft  des  Caracalla  setzt 
der  Gebrauch  sich  so  weit  fest,  dass 
wenigstens  die  grösseren  Stücke  durch  E 
und  A  bezeichnet  werden;  f  findet  sich 
nur  einmal.  Obwohl  die  Werthe  vieler 
Münzen  unsicher  sind,  sei  hier  wie  bei 
den  anderen  Städten  eine  Tabelle  aufge- 
stellt: 


(Nero?  Hadrianus?) 
Pius 

Commodus 

(4?) 

(2?) 

(2f) 

B  2 

I 

Severus 
Domna 

5 
5 

(30 

Caracalla  und  Domna 

Caracalla 

Geta  3) 

j  ? 

e 

? 

2 
2 

I 

Elagabalus                   |j  £ 

A 

Alexander 
Mamaea 

E 

A 

(3  0 

Gordianus 
Tranquillina 
Gordianus    und  Tran- 
quillina 

E 
E 

A 

r(3  0 

Die  Auswahl  bestimmter  Typen  für 
die  verschiedenen  Nominale  ist  auch  hier, 
wenigstens  seit  Severus,  erkennbar:  für 
die  Münzen  mit  E*)  und  die  ihnen  ent- 
sprechenden ohne  Werthzeichen  ist  der 
Haupttypus  der  reitende  Heros  (s.  un- 
ten), ausserdem  besonders  Tyche  (n.  497. 


weil  sie  keine  W'erthzeichen  haben;  beweis- 
kräftig ist  das  allerdings  nur  für  die  grossen 
Münzen  (n.  500),  während  diejenigen  mit  dem 
Seeadler  auf  dem  Delphin  (n.  501.  502)  ja  auch 
in  späterer  Zeit  ohne  Werthzeichen  geprägt  wor- 
den sind. 

0  Auf  den  Münzen  des  Caracalla  ist  die  runde 
Form  e  angewendet,  später  die  eckige  E.'  vgl. 
die  entsprechenden  Bemerkungen  bei  Kallatis 
(S.  96)  und  Dionysopolis  (S.  129).  Von  der  un- 
sicheren Münze  des  Caracalla  und  der  Domna 
(n.  503)  ist  hier  abzusehen, 
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505.  513.  521.  522.  528)  und  Kybele  (n.495. 
496.  500.  512.  517),  für  die  mit  A  Apol- 
lo n;  die  einzige  Münze  mit  f  (n.  530)  hat 
einen  Flussgott;  aber  vielleicht  vertreten 
auch  die  Münzen  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin  (ausser  489)  dieses  Nomi- 
nal, besonders  da  sich  dieser  Typus  ausser 
bei  Commodus  nur  bei  Kaiserinnen  ^) 
findet;  über  die  anderen  Nominale  lässt 
sich  nichts  bestimmtes  sagen.  Der  Ge- 
brauch, zwei  Köpfe  auf  die  Vorderseite 
der  Fünfer  zu  setzen  (oben  S.  77),  ist  erst 
am  Ende  der  Prägung  sicher  nachweis- 
bar; doch  haben  wir  in  Istros  ausser  den 
Fünfern  mit  Gordianus  und  Tranquillina 
(n.  524 — 528)  auch  solche  mit  Gordianus 
allein  (n.  521.  522)  Bei  einer  Münze 
mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und  der 
Domna  (n.  503)  ist  das  Werthzeichen  un- 
sicher ^).  —  Die  Gewichte  entsprechen 
im  allgemeinen  denjenigen  in  den  Nach- 
barstädten, nur  dass  die  Fünfer,  mit  und 
ohne  E,  oft  beträchtlich  schwerer  sind 
als  dort;  die  meisten  wiegen  über  15  g, 
die  schwersten  17,72  — 17,60;  doch  giebt 
es  auch  leichtere  Stücke,  besonders  zu- 
letzt, die  bei  guter  Flrhaltung  nur  10,68  bis 
12, 49g  wiegen*).  Die  Münzen  mit  A  wie- 
gen 13,72  und  12,  die  späteste  9,09  g; 
die  einzige  mit  f  hat  ein  Gewicht  von 
6,59  g,  während  die  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin,  die  auch  grösseren  Durch- 
messer haben,  zum  Theil  allerdings  viel 
schwerer  sind.    Von  den  kleinen  Nomi- 

')  Dass  das  Nominal  mit  p  hauptsächlich,  wenn 
auch  nicht  ausschliesslich,  auf  Münzen  der  Kai- 
serinnen erscheint,  ist  S.  76  bemerkt  worden; 
besonders  deutlich  ist  das  in  der  Prägung  von 
Kallatis  (vgl.  S.  95). 

'-)  Die  Bemerkung  oben  S.  77  Anm.  6,  dass  auf 
den  istrianischen  Münzen  mit  zwei  Köpfen  das 
E  zuweilen  als  unnöthig  fortgelassen  ist,  war 
nicht  richtig;  auf  allen  sicheren  Exemplaren 


nalen  sind  nur  wenige  Gewichte  bekannt: 
die  Zweier  (n.  506.  508)  wiegen  5,85  und 
5,17  g,  der  gleichzeitige  Einer  (n.  507)  2,70. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
ist  vor  allem  derjenige  zu  nennen,  der 
unverändert  aus  der  alten  autonomen 
Prägung  der  Stadt  herübergenommen 
worden  ist,  der  Seeadler  auf  dem 
Delphin.  Wie  oben  (S.  146)  bemerkt 
wurde,  ist  diese  Darstellung  als  das  Stadt- 
wappen von  Istros  anzusehen.  Sie  er- 
scheint auf  Kaisermünzen  zuerst  unter 
Commodus  (n.  489)  und  dann  auf  den 
Münzen  der  Kaiserinnen  Domna  (501. 
502),  Mamaea  (520)  und  Tranquillina 
(529,  III,  10).  Ausserdem  finden  wir  diese 
Darstellung  einmal  klein  im  Felde  neben 
einer  stehenden  Tyche  (n.  497) ,  die  ge- 
wiss durch  die  Beigabe  des  Stadtwappens 
als  Stadtgöttin  bezeichnet  werden  soll. 
—  Ferner  wurde  schon  erwähnt,  dass  auf 
den  Kaisermünzen  ein  Apollon  darge- 
stellt ist,  besonders  auf  denjenigen  mit  A 
(n.  514.  515.  519),  und  auch  eine  ältere 
ohne  Werthzeichen  (n.  487)  ist  wohl  als 
Vierer  anzusehen.  Dass  Apollon  in  frü- 
herer Zeit  als  der  Hauptgott  von  Istros 
angesehen  worden  war,  ist  schon  oben 
(S.  152)  gesagt  worden;  auf  älteren  Mün- 
zen fanden  wir  entweder  seinen  Kopf 
oder  den  Gott  in  ganzer  Figur,  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Auf  den  Kaiser- 
münzen von  Istros  ist  Apollon  als  Ki- 
tharoede,  stehend,  mit  langem  Gewand, 

steht  das  £;  die  Stücke,  auf  denen  es  zu  fehlen 
schien,  sind  schlecht  erhalten  oder  ungenau  be- 
schrieben; vgl.  die  Citate  zu  n.  524 — 528. 

3)  Die  Münze,  welche  den  Kopf  des  Severus  auf 
der  Vs.  und  den  der  Domna  auf  der  Rs.  hat 
(n.  499),  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

^)  Es  ist  auch  ein  Stück  mit  £  vorhanden ,  das 
nur  8,82  g  wiegt  (n.  525,1);  dasselbe  ist  aber 
schlecht  erhalten. 
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zuweilen  am  Altar,  dargestellt  (Taf.  XIV, 
26.  27)      wenn  der  unbestimmte  Kaiser 
der  ersten  Münze  (484)  wirklich  Nero  ist, 
so  dürfte  man  vermuthen,  dass  ihm  zu 
Ehren  diese  neue  Darstellung  des  Gottes 
gewählt  worden  ist,  als  passender  Dank 
für  die  Verleihung  des  Münzrechts  — 
Aber  die  häufigste  Darstellung  auf  den 
Kaisermünzen   von   Istros   ist   ein  ganz 
neuer  Typus,  der  mit  kleinen  Verschie- 
denheiten unter  allen  Kaisern  wiederkehrt: 
Bärtiger  Reiter,  mit  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  im  Schritt  rechtshin ; 
hinter  ihm  ist  ein  Stab  aufgepflanzt 
auf  dem  ein  Vogel  r.  steht;  vor 
ihm,  unter  dem  erhobenen  r.  Vor- 
derfuss des  Pferdes,  gewöhnlich  ein 
Altar. 

[Abbildungen:  Tafel  III,  8.9] 

Auf  den  kleinen  Münzen,  die  uns  zu- 
erst die  Darstellung  dieses  Reiters  brin- 
gen (485.  490.  491),  erscheint  seine  Figur 
allein;  auch  hat  er  hier  den  Kalathos 
noch  nicht.  Aber  seit  Severus  ist  er  der 
Haupttypus  des  grössten  Nominals,  der 
Fünfer.  Von  da  an  trägt  er  überall  den 
Kalathos  und  hat  stets  den  Stab  mit  dem 
Vogel  hinter  sich;  auch  der  Altar  fehlt 

Vgl.  Overbeck  Apollon  S.  305,  Münztafel  IV,  11. 
Auf  der  ersten  istrianischen  Münze  (n.  484)  ist 
der  Typus  etwas  anders  dargestellt,  dem  von 
Perinth  ähnlicher,  was  auch  für  die  Zutheilung 
an  Nero  spricht. 
^)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  484  und  die  vorige  An- 
merkung. 

')  Von  der  unsicheren  Münze  n.  503  (Caracalla  und 
Domna)  ist  auch  hierbei  abgesehen. 

*}  Der  Gott  ist  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen 
sicher  bärtig;  wo  er  unb.irtig  zu  sein  scheint, 
beruht  das  auf  schlechter  Erhaltung;  das  gilt 
auch  für  die  Münzen  in  Berlin  Cat.  55,26  —  28. 
—  Strahlen  hat  der  Kopf  niemals;  die  An- 
gaben in  älteren  Beschreibungen  sind  irrig  (vgl. 
zu  516).  —  Die  schlecht  erhaltene  Münze  in 
London  Cat.  27,20  (unten  524,5)  hat  nicht  einen 


nur  auf  einigen  Münzen  des  Severus  (492. 
493)  ^).  Der  Gott  wird  gewöhnlich  Sara- 
pis genannt,  weil  dies  für  einen  bärtigen 
Gott*)  mit  dem  Kalathos  auf  dem  Haupte 
in  der  That  die  nächstliegende  Benennung 
ist.  Aber  es  gilt  hier  dasselbe,  was  ge- 
gen die  gleiche  Benennung  des  bärtigen 
Reiters  auf  Münzen  von  Odessos  mit 
Recht  eingewendet  worden  ist,  dass 
nämlich  ein  Sarapis  zu  Pferde  unerhört 
wäre  Und  wie  der  Reiter  von  Odessos 
wahrscheinlich  kein  anderer  ist  als  der 
bekannte  Lokalgott  dieser  Stadt,  der 
0£o?  Ms-^ac"),  so  werden  wir  in  dem  Reiter 
von  Istros  ebenfalls  einen  Oso;  STriytupio; 
zu  erkennen  haben  ^).  Beide  gehören  ge- 
wiss zu  jenem  Kreise  von  Figuren,  für 
welche  die  gemeinsame  Bezeichnung 
»thrakischer  Reiter«  gebräuchlich  ist 
oder  Heros,  wie  sie  in  lateinischen  und 
griechischen  Inschriften  zuweilen  heissen*). 
Darstellungen  dieses  Reiters  finden  sich 
im  ganzen  thrakischen  Gebiet,  besonders 
als  Votivreliefs;  auch  in  Tomis  ist  er  auf 
mehreren  Reliefs  in  verschiedener  Weise 
dargestellt^),  so  dass  er  gewiss  auch  im 
benachbarten  Istros  zu  erwarten  ist.  Die 
Frage,  wie  diese  »thrakischen  Reiter«  zu 

Men,  sondern  den  gewöhnlichen  Typus,  wie  ein 
uns  freundlichst  übersandter  Abguss  zeigt. 

^)  Michaelis  im  Journal  of  hellenic  studies  6 
(1885)  303.  Den  Reiter  von  Istros  erwähnt  er 
nicht,  so  wenig  wie  Overbeck  Kunstmythologie 
2, 320,  der  den  Typus  von  Odessos  noch  als 
reitenden  Sarapis  anführt. 

^)  Vgl.  die  Einleitung  zu  Odessos. 

')  Die  Vermuthung,  dass  der  Typus  von  Istros  mit 
dem  »thrakischen  Reiter«  verwandt  sein  könnte, 
hat  zuerst  W.  D rexler  mythologische  Beiträge 
1,89  ausgesprochen. 

^)  Über  den  thrakischen  Reiter  vgl.  Dumont  me- 
langes  d'archeologie  S.  218,  290  und  besonders 
^-  509  fg-  ni't  den  Zusätzen  von  Homolle;  ferner 
Deneken  in  Roschers  Lexikon  1,2560. 

9)  Arch.-ep.  Mitth.  6, 18,  38.  39;  8, 16,  48;  14,  22,  50. 
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deuten  sind,  kann  hier  nicht  untersucht 
werden.  Es  genügt  zu  bemerken,  dass 
keineswegs  immer  heroisirte  Verstorbene 
darin  zu  erkennen  sind,  sondern  dass  der 
Reiter  oft  ein  Heros  von  lokaler  Bedeu- 
tung ist,  dem  göttliche  Verehrung  zu- 
theil  wird;  daher  ist  es  auch  nicht  an- 
stössig,  dass  ein  solcher  Lokalgott  sogar 
auf  die  Münzen  gesetzt  wird.  In  einer 
Inschrift  von  Tomis  ist  der  Heros  mit 
lupiter  identificirt^);  mehrfach  findet  er 
sich  mit  Beinamen  ^);  wie  er  in  Istros 
hiess,  ist  noch  nicht  bekannt').  Seine 
Darstellung  auf  den  Münzen  ist  von  dem 
geläufigen  Sarapistypus  gewiss  beein- 
flusst,  wie  dies  auch  für  den  stehenden 
Beo?  Ms-,'«^  auf  den  Kaisermünzen  von 
Odessos  gilt.  Daraus  erklärt  sich  der 
Kalathos,  der  dem  thrakischen  Heros 
ursprünglich  nicht  zukommt.  Auf  den 
ersten  und  einigen  der  letzten  Münzen  von 
Istros  hat  der  Reiter  sogar  ein  Füllhorn 
in  der  Hand,  das  Abzeichen  des  Gottes 
von  Odessos.  Was  der  Stab  mit  dem 
Vogel  bedeutet,  der  auf  den  meisten 
Münzen  hinter  dem  Reiter  steht,  ist  schwer 
zu  sagen.  Auf  den  älteren  Münzen  möchte 
man  ihn  für  ein  Scepter  mit  Adler 
halten;  die  Stütze  allein  gleicht  allerdings 
mehr  einer  Fackel,  auf  die  aber  der 
Vogel  nicht  gehört.  Auf  den  Münzen 
des  Gordian  ist  die  Stütze  gleichmässig 


')  CLL.  3  Suppl.  7534:  l{ovi)  0{ptimo)  M{a.xbno) 

Heroi;  vgL  auch  7530  —  7532. 
'-)  Vgl.  Dumont  a.  a.  O.  510  unter  "llpcu?,  auch  bei 

Kiipio?  und  Öeo;. 


dick  und  stellt  sich  als  eine  Säule  oder 
ein  Pfeiler  dar;  der  Vogel  scheint  ein 
Adler  zu  sein  oder  vielleicht  ein  See 
adler  wie  im  Stadtwappen.  Jedenfalls  ist 
es  ein  Symbol  des  lokalen  Cultus,  dessen 
Bedeutung  uns  unbekannt  ist.  Der  Altar 
vor  dem  Pferde  bedarf  keiner  Erklärung; 
er  findet  sich  oft  auch  auf  Votivreliefs 
mit  dem  thrakischen  Reiter. 

Von  den  übrigen  Typen  sind  nur 
noch  die  beiden  Flussgötter  zu  er- 
wähnen, welche  auf  Münzen  des  Elaga- 
balus  (511)  und  der  Tranquillina  (530)  er- 
scheinen. Auf  der  ersteren  erhebt  sich 
im  Hintergrunde  ein  Leuchtthurm,  in 
dem  wir  gewiss  ein  zur  Zeit  der  Prägung 
vorhandenes  Bauwerk  am  Hafen  zu  er- 
kennen haben.  Der  Gott  selbst  ist  auf 
beiden  Münzen  bärtig  dargestellt,  aber 
nicht  mehr  mit  Stierhörnern  wie  in  der 
älteren  Zeit  (oben  S.  152),  sondern  voll- 
kommen menschlich,  wie  gewöhnlich  in 
der  Kaiserzeit,  mit  dem  strömenden  Quell- 
gefäss  am  Boden  gelagert.  An  einen 
Meergott,  etwa  den  Pontos  wie  wir  ihn 
in  Tomis  finden  werden ,  ist  nicht  zu 
denken;  aberj  auch  einen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  stellt  der  Typus  schwerlich 
dar;  sondern  es  ist  gewiss  trotz  allen 
Wechsels  der  Verhältnisse  kein  anderer 
als  der  grosse  Strom,  dem  die  Stadt 
ihren  Namen  verdankt,  der  Istros. 


■*)  Vielleicht  steckt  sein  Name  in  einer  unsicheren 
.Stelle  der  schon  erwähnten  Inschrift  arch. -ep. 
Mitth.  17,87,  II,  wo  ToCilescu  sacerdotium  at 
Liber\i'\  lesen  will;  vgl.  oben  S.  146  A.  5. 


I^TPI  oben.  Seeadler  1.  auf  einem 
1.  liegenden  Delphin  stehend,  in 
dessen  Kopf  er  mit  dem  Schnabel 
hackt 

Vertieftes  Quadrat 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  7,02(4)  —  6,88(6)  —  6,82(1)  —  6,37(2,  mit  Loch) 

Abweichungen:  Vs.  Stellung  der  Köpfe  unbekannt  1.3.4.6.7,  r.  umgekehrt  2.  5;  — 
Rs.  das  I  am  Schluss  nicht  zu  sehen  4.  6 
I  Athen  —  2  Berlin  Cat.  51,1,  II,  23  von  Rauch  —  3  Bukarest  —  4  Mailand    -  5  Odessa 
Univ.  —  6  St.  Petersburg.  — 1| —  7  (=2?)  Wiczay  2115;  Sestini  mus.  Hederv.  24,1 


4r05  Zwei  jugendliche  männliche 
S  19  Köpfe  nach  vorn,  der  eine  um- 

gekehrt, dicht  aneinander  gefügt 


Taf.  II,  20 


40G        Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  '  I^TPIH    Seeadler  auf  Delphin  1. 

S  19            schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  2)  wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 

I  Beinen  des  Seeadlers  I 

!  (Kein  vertieftes  Quadrat) 

Gewicht:  6,74(1)  —  6,73  (2) 

I  Hunter  Combe  l6l,l  —  2  Lübbecke 

407        ebenso  |  ebenso,  aber  J.  unter  dem  Delphin 

b  19 

Gewicht:  6,65 

I  Six 


Zwei  Köpfe  wie  oben  ]  IX'I'PIII  oben.     Seeadler   auf  Delphin  1. 

I       wie  oben;  unter  dem  Delphin  A 
I  Beger  thes.  Palatinus  266  - —  thes.  Brandenb.  1,488  [Paruta  .Sicilia,  ed.  Havercamp,  462, 
LXX.XIV,  2;  Gessner  num.  pop.  268,  XXVII  zu  n.  7;  Eckhel  d.  n.  2, 15]  —  2  Ramus  cat. 
num.  reg.  Daniae  l,  99,  l 

Die  erste  dieser  Münzen  ist  im  Berliner  Cabinet  nicht  vorhanden;  schon  im  Jahre  1805 
hatte  sie  Sestini  (lettere  8,  33)  dort  vergeblich  gesucht;  Sallet  (Cat.  Berlin  S.  51)  vermuthet 
gewiss  mit  Recht,  dass  sie  einmal  als  falsch  erkannt  und  eingeschmolzen  worden  ist. 
Die  zweite  Münze  ist  in  Kopenhagen  noch  vorhanden,  aber  als  falsch  ausgesondert, 
ebenso  |  ebenso,  aljcr  ohne  erkennbares  Beizeichen 

I  Paris  Pellerin  recueil  i,  201,  XXXVI,  I  [Eckhel  d.  n.  2,15].  (Mionnet  S.  2,68  hat  die  Münze 
für  verdächtig  erklärt,  sie  liegt  jetzt  in  Paris  unter  den  falschen;  es  könnte  aber  eine 
echte,  nur  vergoldete,  Münze  sein;  vgl.  unten  446).  — 1| —  2  J.  G.  Eccard  epistola  de 
numis  quibusdam  explicatu  difficilioribus  (1722)  S.  6,  Abbildung  I  auf  der  Tafel  [Paciaudi 
ad  nummos  consulares  M.  Antonii  animadversiones,  1757,  S.  63  mit  Abb.  auf  S.  62]  aus 
der  Sammlung  des  Abtes  Gerhard  (Molanus)  von  Lokkum,  der  sie  von  der  Prinzessin  von 
Wales  zum  Geschenk  erhalten  hatte.  (Eccard  hatte  Schrift  und  Bild  der  Rs.  nicht  erkannt 
und  hielt  sie  für  eine  Münze  von  Tyrus;  Paciaudi  giebt  sie  richtig  nach  Istros.  Ob  sie 
vergoldet  oder  gegossen  war,  ist  nicht  zu  entscheiden;  die  antiken  Münzen  des  Molanus 
kamen  später  nach  Gotha,  doch  ist  das  Stück  hier  nicht  vorhanden.) 
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Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von 
schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  i.  4) 


I^TPIH  Seeadler  auf  Delphin  1. 
wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 
Beinen  des  Seeadlers  P 

(Kein  vertieftes  Quadrat) 

Gewicht:  6,83(1)  —  6,68(4)  —  6,23(3,  vergoldet) 

I  Berlin  Cat.  52,4  —  2  Haag  —  3  Mailand.  — 1| —  4  Mionnet  i,  357,  27  ist  im  Pariser 
Cabinet  als  falsch  ausgesondert,  könnte  aber  doch  echt  sein. 

ebenso  (1.  umgekehrt  i)  |  ebenso,  aber  P  unter  dem  Delphin 

Gewicht:  6,99(1)  —  6,82(2)  —  6,82(4) 

Abweichungen:  Rs.  nur  der  obere  Theil  des  Buchstaben  (P)  erhalten  2;  da  aber 
für  B  das  hohe  Gewicht  nicht  passt,  gehört  die  Münze  gewiss  hierher  —  Spuren 
des  vertieften  Quadrats  zu  erkennen  i 

I  Berlin  Cat.  52,2  von  Fox;  wohl  dieses  Stück  früher  Mus.  Pembroke  2,  XII;  Leake  Europ. 
Gr.  55;  Cat.  Pembroke  502  —  2  Kopenhagen.  — ^|| —  3  Wiczay  2124;  Sestini  24,2.  — ■ 
(4  Die  Münze  Cat.  Berlin  52,3  hat  nicht  P  unter  dem  Delphin,  sondern  einen  undeutlichen 
Buchstaben  im  Felde  rechts,  unten  nichts.) 

ebenso  [  ebenso;  i.  F.  r.  T 

I  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  48,  l 

ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  Y 

Gewicht:  6,70(2)  —  6,28(1) 

I  Moskau  Univ.  Cat.  100  —  2  Turin  Bibl. 


ebenso 

Gewicht:  6,84 

I  Hunter  Combe  161,4 


ebenso;  i.  F.  r.  0 


ebenso  (r.  umgekehrt  i.  2)  |  ebenso;  i.  F.  r.  X 

Gewicht:  6,85(3)  —  6,77(1)  —  6,65(2) 

I  Berlin  Cat.  52,12  —  2  London  Cat.  25,3  —  3  Wien  Eckhel  Cat.  53,3  [Mionnet  S.  2, 
68,  86];  Arneth  Sitzungsber.  9,890,6.  — {[ —  4  (=2?)  Sestini  descr.  31,6  von  Ainslie 

ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  fl 

Gewicht:  6,56(2)  —  6,50(1) 

I  Paris  Mionnet  i,  357,  25;  Abbildung  bei  Hennin  manuel  XV,  3.  — 1| —  2  Cat.  North- 
wick  748 

ebenso  (r.  umgekehrt)  |  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  6,97(3)  —  6,75(2)  —  6,54(1) 

I  London  Cat.  25,1  —  2  Walcher  Cat.  797.  — j] —  3  Cat.  Carfrae  134 
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umgc-  j  I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
I     1.  wie  vorher;  unter  dem  Deljohin  A 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r. 
kehrt  2.  3.  7.  12.  19.  21.  27) 

Al)l)ildiing  (7) 

Gewicht:  6,39  (13)  —  6,38  (9)  —  6,35  (10)  —  6,07  (28)  —  6,02  (14)  — 

5,78(8)  —  5,77(12)  —  5,60(27)  —  5.50(29)  —  5.35(3)  —  5,28(2,  be- 
schädigt) —  4,95(20)  —  4,92(7)  —  4.90(31)  —  4,85(26)  —  4,84(19)  — 
4,81(6)  _  4,48  (II)  —  4,45  (30,  E.  schi.)  —  4,43  (21) 

Al)we  i  c  h  u  ngen :  Rs.  im  vertieften  Quadrat  9.21,  schwache  Spur  einer  Vertiefung  7.  27 

I  Amsterdam  Cat.  10  —  2.  3  Berlin  Cat.  52,  5.  6.  —  4  Bukarest  —  5  Haag  — •  6  Hunter  Conibe 
161,2  —  7  Imhoof  —  8  Klagenfurt  —  9  Kopenhagen  Ramus  i,  99,  2  —  10  Kopenhagen  — 

II  Löbbecke  —  12  London  Cat.  25,2  (bei  T.  Combe  num.  mus.  Brit.  88,2  ein  Exemplar,  das 
angeblich  nur  3,41  g  wog)  —  13.  14  Moskau  Univ.  Cat.  95.  96  —  15. 16  München  —  17  Neapel 
Cat.  6286  —  18  Neapel  Santang.  Cat.  9917  —  19  Oxford  Wise  num.  Bodl.  6,  IV,  31  —  20  Ox- 
ford — ■  21  Paris  Mionnet  1,356,23  —  22-25  St.  Petersburg  —  26  Sophia  —  27  Walcher 
Cat.  798  —  28  Wien  Eckhel  cat.  53,  i ;  Arneth  9,  890,  i  —  29  Wien  Eckhel  cat.  53,  2 
[durch  Druckfehler  als  /E  I  bezeichnet;  danach  Mionnet  S.  2,  63,  90  als  8];  Arneth 
9,  890,  2  —  30  Wien  Mus.  Theup.  1273;  Arneth  9,  890,  3  —  31  Wien  Arneth  9,  890,  4 
Die  vorstehenden  Münzen  mit  A  sind  gewiss  zu  verschiedenen  Zeiten  geprägt;  ausser  der 
Ungleichheit  des  Gewichts  und  des  Durchmessers  (von  21  bis  16  mm)  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  der  Stil  sehr  verschieden  ist,  theils  schön  wie  das  abgel)ildete  Stuck,  theils  ganz 
flüchtig  (z.B.  Ii);  die  Köpfe  sind  theils  hoch,  theils  flach;  Spuren  des  vertieften  Quadrats 
finden  sich  bei  schweren  und  leichten  Stücken.  Da  aber  eine  chronologische  Vertheilung 
dieser  Münzen  doch  nicht  ganz  durchzuführen  war,  sind  sie  hier  alle  vereinigt.  — ■  Die 
schwersten  mögen  in  die  Zeit  der  vorhergehenden  Gruppe  gehören  (wie  415);  die  anderen 
vertheilen  sich  vielleicht  über  die  ganze  Zeit  der  Silberprägung. 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge- [  I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  3-  7,  I-  umgekehrt  2.  4.  8.  10)     |     I.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin 
Abbildung  (8)  oben 

Gewicht:  6,05(7)  —  5.77(3)  —  5.46(8)  —  5,44(4)  —  4,50(2,  be- 
schädigt) —  4,46  (l) 
Abweichungen:  Rs.  unten  /f]  2,  angeblich        11  (vgl.  zu  7),  durch  Doppelschlag 
undeutlich  (y?  gelesen)  i 
I  Athen  Cat.  811  —  2  Berlin  Cat.  52,10  —  3  Löbbecke  —  4  London  Cat.  25,6  — 
5  München  —  6  Neapel  Cat.  6289  —  7  Paris  Pellerin  recueil  i,  XXXVI,  2;  Mionnet  i, 
356,  20  (ungenau  /f)  —  8  Paris  Mionnet  S.  2,  68,  84  —  9  Trau.  — 1| —  10  Agnethler 
Numoph.  Schulzianum  i,  24,  41,  II,  2  —  11  Sestini  descr.  31,5  von  Ainslie  —  12  Wiczay 
2123;  Sestini  24,3.  —  Vgl.  auch  unten  422 

=  416  I  =  416,  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  hinter 

I       dem  A 

Gewicht:  ii,99g 

I  Mus.  Pembroke  2,  XII.  —  Wie  im  Cat.  Pembroke  777  bemerkt  ist,  handelt  es  sich  um 
eine  Fälschung  (»modelled,  cast  and  tooled«) 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  II 
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Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge 
kehrt  2.  3.  4) 


I^TPIH  oben.    Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;   unter  dem 
I     Delphin  AP 
Gewicht:  5,55(2)  —  5,34(4.  subaerat)  —  5,25(1)  —  4,76(3) 

Abweichungen:  Rs.  nur  Aj|  sichtbar  2,  angeblich  AT  5 
I  Kopenhagen  —  2  Lübbecke  —  3.4  London  Cat.  25,7.8.  — 1| —  5  Sestini  descr.  31,7 
von  Ainslie 

ebenso  (1.  umgekehrt  2)  j  ebenso;  unter  dem  Delphin  PI 

Gewicht:  6,21(2)  —  5,09(3) 

Abweichungen:  Rs.  ^  3,  angeblich  iiTiFelde|5|4 
I  Alexeiew  ■ —  2  London  Cat.  25,12  — •  3  Moskau  Univ.  Cat.  97.  — p —  4  Sestini  descr.  31,8 
von  Ainslie.  —  Vgl.  auch  unten  444 


ebenso 

Gewicht:  5,17  (i) 

I  Kopenhagen  —  2  Tsiburakis 

ebenso  (1.  umgekehrt  3-5,  r.  4) 


ebenso;  unter  dem  Delphin  A 


ebenso;  unter  dem  Delphin  A 


Gewicht:  5,40(3)  —  5.05  (4)  —  4,99(5) 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  ISTPIIH  7  —  unten  vielleicht  l 
I  Athen  —  2  Dresden  —  3  Lübbecke  —  4  London  Cat.  25,3  —  5  London  Cat.  25, 10 
6  Moskau.  — 1| —  7  Sestini  descr.  31,10  von  Ainslie.  —  Vgl.  auch  unten  436. 


ebenso  (1.  umgekehrt  i) 


ebenso;  unter  dem  Delphin  ^ 
(vielleicht  nur  der  obere  Theil 
von  Ä1  =  417?) 


Gewicht:  5,39(1) 

I  Berlin  Cat.  52,11  —  2  Scholz 

ebenso  (1,  umgekehrt  i) 
Gewicht:  5,64(1) 

I  Neapel  Cat.  6288  (ungenau  mit  £) 

ebenso 

I  St.  Petersburg  —  2  im  Handel 

ebenso 

I  Philippopcl 

ebenso  (1.  umgekehrt  3.4)  |  ebenso;  unter  dem  Delphin  OY 

Gewicht:  6,46(4)  —  5>7o(3)  —  5-5o(0 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  nur  <{>  2 
I  Athen  Cat.  810  —  2  Bukarest  —  3  Imhoof —  4  Lübbecke.  — 1| —  5  Cat.  Bentinck  2,1022 
—  6  Mionnet  S.  2,  68,  85  von  Allier;  Dumersan  20  —  7  Sestini  mus.  Hederv.  24,4 


I  ebenso;  unter  dem  Delphin  'E 

2  .St.  Petersburg 

I  ebenso;  unter  dem  Delphin  W 
I  ebenso;  unter  dem  Delphin  M 


425  I  =  425,  aber  unten  W 

I  Goltz  Graecia  XXVIII  7  [Gessner  num.  pop.  XXVII,  7],  —  Das  Beizeichen  liN  hat  Goltz 
wohl  willkürlich  gesetzt,  um  die  Lesung  iri'FIHüN  herzustellen,  an  deren  Richtigkeit  schon 
Holstenius  (notae  ad  Stephanum  150)  mit  Recht  zweifelte;  vgl.  oben  S.  151  A.  i. 
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ebenso  (r.  umgekehrt  1.2.4)  1  ebenso,  aber  im  Felde  rechts  hinter 

1     den  Beinen  des  Seeadlers  B 
Gewicht:  5,37(2)  —  5,23(3)  —  5,12(1) 

I  Berlin  Cat.  52,7  —  2  Lübbecke  —  3  Mailand  (mit  dem  Stempel  von  Este)  —  4  Neapel 
Cat.  6287.  — II —  5  Cat.  Welzl  1323 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.2)  |  ebenso;  i.  F.  r.  f 

Gewicht:  5,63(7)  —  5,42(1)  —  5,40(6,  mit  Loch)  —  5,24(4)  — 
5,15  (3)  —  5.05  (2)  —  4,90(5) 

I  Berlin  Cat.  52,8  — •  2  Paris  Pellerin  recueil  i,  XXXVI,  3  (ungenau  mit  T) ;  Mionnet 
I,  356,  21—3  Parma  —  4  Six  —  5  Thorwaldsen  Müller  Cat.  223,  1671  (von  Brönd- 
stedt,  ungenau  mit  A)  —  6  Turin  Bibl.  —  7  Turin  Mus.  Cat.  1976  =  Lavy  967.  — 1  — 
8  Sestini  descr.  31,1  (Stellung  des  T  unsicher) 

ebenso  (r.  umgekehrt  i)  |  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  5,44(1) 

I  London  Cat.  25,5.  — 1|—  2  Sestini  descr.  31,3  von  Ainslie 

ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  I 

I  Bukarest  —  2  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  48,  2  (ungenau  mit  Z) 


ebenso  (r.  umgekehrt)  |  ebenso;  i.  F.  r.  A,  unten  H 

Gewicht:  5,69 

I  Paris  Mionnet  I,  356,  22.  —  (Auf  der  Vs.  ist  etwas  eingekratzt.) 

ebenso  (1.  umgekehrt)  [ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  A  oder  Yi 

Gewicht:   5,92(2)  —  5,64(9,  mit  Loch)  —  5,56(4)  —  5,50(1)  — 
5,49(6)  —  5,37  (7)  —  5,22  (3)  —  4,90(11) 

Abweichungen:  Rs.  unten  A     3-  4-  5-  6.  8.  9,  ^  2.  7;  nur  unten       i.  F.  nichts  (?)  1 1 

I  Berlin  Cat.  52,9  —  2  Gotha  —  3  Inihoof  —  4  London  Cat.  25,9  —  5  München  — 
6  Oxford  —  7  Paris  Mionnet  l,  357,  26  —  8  Tocilescu  —  9  Turin  Mus.  Cat.  1975  = 
Lavy  968.  —  —   10  (==4  ?)  Sestini  descr.  31, 5  von  Ainslie.  —  Hierher  vielleicht  auch 

II  Moskau  Univ.  Cat.  98  (ohne  H  r)  und  vgl.  429*  (ohne  A). 

ebenso  \  ebenso,  i.  F.  r.  A,  unten  ^  oder  % 

Gewicht:  5,82(5)  —  5.56(4)  —  5.52(3)  —  5.20(6) 

Abweichungen:  Rs.  mit  ^  i.  7  oder  ^  4,  mit  5C  3-  5  oder  5(  2.  6.  8.  9,  unbestimmt 
10;  CS  ist  wohl  Uberall  dasselbe  Monogramm  (aus  A  P  X)  gemeint;  vgl.  S.  154  A.  i 
i  Budapest  —  2  Bukarest  —  3  Haag  —  4  Hunter  Combe  161,3  —  5  Kopenhagen  —  6  Leake 
Europ.  Gr.  55  —  7  Moskau  —  8  München  —  9  Trau.  — —  10  .Sestini  descr.  31,2  (ungenau) 

ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  E,  unten  ^ 

Gewicht:  5,48(2)  —  4,63(3) 

I  Bukarest  —  2  Kopenhagen  —  3  Paris 


=  429  I  =  429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  11 

I  Sestini  descr.  31,4  von  Ainslie 

Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Münze  vorhanden  war;  aber  vielleicht  stand  unter  dem 
Delphin  noch  ein  Buchstabe  (vgl.  n.  431  mit  A),  den  Sestini  übersehen  haben  konnte. 
=  429  I  =  429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  A 

I  Müller  Mus.  Thorwaldsen  223,1671.  —  Der  Buchstabe  im  Felde  ist  F;  s.  oben  427,5. 

II* 
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Zwei  Köpfe  wie  vorher  (I.  umge-    I^TPIH  oben.    Seeadler  auf  Dei- 
kehrt 1)  phin  1.  wie  vorher;  i.  F,  r.  O,  unten? 
Gewicht:  5,25  (i.  3) 

Abweichungen:  Rs.  unten  vielleicht  K  3,  undeutlich  2.4,  nichts  angegeben  i 
I  London  Cat.  25,11  —  2  Tsihurakis  —  3  Venedig  Marc.  —  4  im  Handel.  —  Vgl.  437 


ebenso 

I  St.  Petersburg  • —  2  im  Handel 
ebenso  (1.  umgekehrt  1.3) 


ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  A 

ebenso;  zwischen  dem  Seeadler  und 
dem  Delphin  •  •  (der  eine  Punkt 
vor  den  Beinen,  der  andere  da- 
hinter), unter  dem  Delphin  ^  (?) 
Gewicht:  5,65(4)  —  5,20(2)  —  5,07(1,  beschädigt)  —  4,67(3) 

Abweichungen:   Rs.  unten  ^  oder        I,  unvollständig  ^  3,  undeutlich  4,  nichts 
angegeben  3 

I  Gotha  —  2  Moskau  Univ.  Cat.  99  —  3  Paris  Mionnet  i,  357,  24  —  4  im  Handel.  — 
Vielleicht  gehört  hierher  auch  ein  Theil  der  Münzen  mit  (oben  n.  421),  bei  denen  die 
beiden  Punkte  übersehen  sein  könnten. 

ebenso  (1.  umgekehrt)  j  ebenso;  i.  F.  r.  0,  unten  (viel- 

I      leicht  die  obere  Hälfte  von  AP?) 

Gewicht:  5,05  (Loch) 

I  Gotha.  —  Der  Buchstabe  im  Felde  könnte  allenfalls  auch  Q  sein  (vgl.  434);  an  das  a 
stösst  links  ein  Strich  an,  der  aber  wohl  zum  Delphin  gehört. 


ebenso  |  ebenso,  aber  das  Beizeichen  zerstört 

Gewicht:  5,55(2)  —  4,87(1,  subaerat) 
I  Athen  Cat.  812  —  2  Gotha.  — 1|—  3  Sestini  mus.  Hederv.  24,5 
Exemplare  mit  undeutlichen  Beizeichen  finden  sich  in  vielen  Sammlungen. 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge- 
kehrt 1.3-4) 


I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
wie  vorher,  aber  beide  rechtshin; 
unter  dem  Delphin  AI  I 

Gewicht:  5,45(4)  —  5,26(1,  vielleicht  subaerat)  —  4,85  (3)  —  4,50(unvollständig) 
I  Berlin  Cat.  53,13  (ungenau  mit  ^|)  —  2  Bologna  Univ.  —  3  Imhoof  —  4  Paris  Mion- 
net I,  357,  28 

ebenso  |  ebenso,  aber  unten  nur  AI 

Gewicht:  5,53  (1)  —  4,12  (2) 

1  Kopenhagen  —  2  Moskau  Univ.  Cat.  94 

ebenso  (1.  umgekehrt  1.  2)  |  ebenso,  aber  unten  nur  A 

Gewicht:  5,58(2)  —  5,57(3)  —  4,38(1,  E.  schl.) 

1.2  Berlin  Cat.  52,13.  14  —  3  Kopenhagen 

ebenso  |  ebenso,  aber  über  dem  Delphin  I 

Gewicht:  5,60 

I  Basel 
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Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge 
kehrt  i.  2) 


I^TPIH  oben.    Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;    unter  dem 
Delphin       (vgl.  417) 
Gewicht:  1,38(2)  —  1,32(1) 

I  Imhoof  —  2  London  Cat.  26,14  —  ""d  vielleicht  3  Gicl  (mit  unvollständigem  Beizeichen) 


ebenso  (r.  umgekehrt) 
Gewicht:  1,33 

I  Löbhecke 

ebenso  (r.  umgekehrt) 

I  Berlin  Cat.  53, 17 

ebenso  (r.  umgekehrt  i.  2.  3) 


ebenso;  unten  W  (vgl.  419) 


1  ebenso;  unten  A  oder  A 

I  ebenso;  unten  nichts  zu  sehen 

1,10(5) 


Gewicht:  1,54(2)  —  1,42(3)  —  i,37(0  —  1.30(4) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  i 
I  Berlin  Cat.  53,  i8  —  2  Inihoof  —  3  London  Cat.  26,13  —  4  ''^t.  Petersburg, 
vielleicht  auch  5  die  vergoldete  Münze  oben  405** 

ebenso  (r.  umgekehrt  i.  2) 


Hierher 


ebenso;  i.  F.  r.  hinter  den  Beinen 
des  Seeadlers  I  (vgl.  429) 
Gewicht:  1,37(1)  —  1,05(2) 

1  Berlin  Cat.  53,16  —  2  Paris  Mionnet  1,356,19  (Beizeichen  übersehen)  —  3.  4  im  Handel 

ebenso  1  ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  ein  un- 

I     deutliches  Monogramm 

Gewicht:  i,io 

1  Kopenhagen.  —  Hierher  vielleicht  2  Cat.  Welzl  1320  (nur  das  H  angegeben) 


ebenso 

Gewicht:  1,45(2)  —  1,16(1) 

1  Athen  Cat.  813  —  2  im  Handel 

ebenso 

1  Moskau 


ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  nichts  zu 
sehen  (vgl.  435) 


ebenso;  i.  F.  r.  K,  unten  undeutHch 


23 


ebenso 

Abbildung 
1  Moskau  Rumianzew 


I  ebenso,  aber  beide  Thiere  rechts- 
I     hin;  i.  F.  links  E 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge-  1  I^TP  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt)  [     linkshin  wie  vorher;  i.  F.  r.  Y 

Abbildung 

Gewicht:  0,37 

I  Imhoof 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.2)  |  ebenso,  aber  ohne  Beizeichen 

Gewicht:  0,30(1) 

1  Wien  Arneth  9,  890,  6a  Abb.  — \\ —  2  (=  1?)  Sestini  mus.  Fontana  3,  7,  i,  II,  2  — 
3  Chaudoir  corr.  49, 3  —  4  Cat.  Becker  248 
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454 

S  i8 


455 

S  i6 


45« 

S  20 


457 

S  i8 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von 
sehr  schlechtem  Stil  (1.  umgekehrt) 


Gewicht:  4,58 

I  Löbbcckc 
ebenso 

Gewicht:  3,  55  (beschädigt) 
I  Wien  Eckhcl  cat.  54,  5  [Mionnct  S.  2,  68, 

ebenso 

Gewicht:  5,54 

I  Athen 


458 

K  16 


451) 

K  17 

Taf.  II,  24 


460 

K  16 

401 

K  16 


I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  unten  unvoll- 
ständiges Monogramm  m  (viel- 
leicht die  obere  Hälfte  von  W  ?) 


I  I^TPIi  ebenso;  i.  F.  r.  O 

88]  ungenau  mit  IZTPA;  Arnoth  9,  890,  7 

j  I^TPH  ebenso,  aber  ohne  Bei- 
I     zeichen.  —  Vertieftes  Quadrat 


ebenso  (r.  umgekehrt)  AHT^I  (rückläufig)  oben.  Seeadler 

auf  dem  Delphin  wie  vorher,  aber 
beide  rechtshin;  i.  F.  links  1 

Gewicht:  5,50 

I  Wien  Eckhel  num.  vet.  52,  IV,  13;  Eckhel  cat.  54,4  [Mionnet  S.  2,  68,  87];  Arneth  9,  890,  5 


Kopf  des  Apollon   mit  Lorbeer- 
kranz r.  Pkr. 


I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  stehend,  wie  vorher;  i.  F.  r. 
hinter  den  Beinen  des  Seeadlers  f 


ebenso,  aber  i.  F.  r.  H 


457* 

S  18 


458* 

K(i8) 

458** 

K(29) 


I  Berlin  Cat.  53, 19 

ebenso 

Abbildung  (ij 

I  Moskau  —  und  vielleicht  2  Windisch  -  Grätz ,  wo  aber  das  Beizeichen  nicht  ganz  sicher 
ist;  es  könnte  auch  A  sein. 

ebenso  |  ebenso,  aber  i.  F.  r.  0  u.  oben  I^TPI 

I  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  49, 4 

ebenso  j  ebenso,  mit  I^TPIH,  aber  ohne  Bei- 

I  zeichen 

I.  2  Alexeiew  —  3  Moskau  Univ.  Cat.  101  —  4.  5  St.  Petersburg.  ■ — , —  6  Murzakewicz 
Odess.  Mem.  3,  238,  5  —  und  vielleicht  7  Murzakewicz  a.  a.  O.  6  (Vs.  männlicher  Kopf; 
Rs.  ICT,P) 

Weiblicher  Kopf  mit  Ohrringen  r.  j  [iri'Pl]llNy[N]   Typus  =  453 

I  Leake  Europ.  Gr.  55.  —  Wie  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  i  (1874)  329  bemerkt  hat,  gehört 

diese  Münze  nach  Sinope. 
Zwei  Köpfe  wie  gewöhnlich  |  lilTPIH  oben. 

I  Mus.  Sandern,  i,  205  [Mionnet  S.  2,  68,  89] 
ebenso  [ebenso,  unter  dem  Delphin  A 

I  Eckhel  catal.  53,2  [Mionnet  S.  2,  68,  90] 

In  beiden  Fällen  liegen  wohl  nur  Druckfehler  vor;  denn  weder  in  Wien  noch  in  der  Brera 
giebt  es  derartige  Kupfermünzen,  sondern  nur  die  gewöhnlichen  Silbermünzen.  Die  im 
Cat.  Bentinck  suppl.  176  erwähnte  Kupfermünze  muss  ein  Abguss  gewesen  sein. 
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ebenso,  Beizeichen  zerstört 


ebenso  (?) 

Ggst.  O    Kopf  des  Hermes  mit 
befestigtem  Petasos  r.  Pkr. 

I  Berlin  Cat.  53,  20  Abb. 

Der  ungewöhnlich  grosse  Gcgenstempcl  (Durchmesser  lo  mm)  macht  es  unsicher,  ob  die 
Münze  zu  dieser  Gruppe  gehört;  der  Kopf  hat  langes  Haar,  doch  scheint  der  ziemlich 
deutliche  Lorbeerkranz  dafür  zu  sprechen,  dass  auch  hier  ApoUon  gemeint  ist. 

Ähnlicher  Kopf,  aber  ohne  Kranz  1  I^TPI  ebenso,  ohne  Beizeichen,  wie 

j     es  scheint 

Gewicht:  1,35  (i) 

I  Bruun  —  2  Gotha  —  3  Leipzig  —  4  St.  Petersburg.  —  Vgl.  461,7 


I^TPI  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
1.  wie  vorher.  —  Vertieftes  Feld 


Kopf  (des  Helios?)  mit  Strahlen- 
krone nach  vorn  (ohne  Hals) 

I  Paris.  — II —  2  Cat.  Northwick  474 

ebenso  |  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  \i.TP  2.3  —  der  Seeadler  mit  erhobenem  Flügel  4 
Der  Stil  der  drei  Exemplare  in  St.  Petersburg  ist  sehr  ungleich. 
I.  2.  3  St.  Petersburg  —  4  Wiesbaden  Friedlaender  Annalen  des  Ver.  für  Nassauische  Alter- 
thumsk.  und  Geschichte  6  (1859)  15,7,  11,2.  — 1| —  5  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  i 

ebenso  |  ebenso,  unter  dem  Delphin  AlO 

I  St.  Petersburg 

ebenso  |  ebenso,  aber  unten  IN? 

Abbildung 
I  Berlin  Cat.  53,21 


I^TPIH  oben.    Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher 
Feld  vertieft 


Bärtiger  Kopf  eines  Flussgottes 
(Istros)  mit  Stierhörnern  r.,  das 
Gesicht  nach  vorn  zurückgewandt. 
Pkr. 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  1,33  (i) 

Abweichungen:  Rs.  ICTPI  2,  ICTP  i,  IST..  7 

I  Imhoof —  2  London  Cat.  26,15  —  3- 4-  5  St.  Petersburg,  eins  wohl  von  Chaudoir,  Sestini 
piii  musei  21,  i;  Sestini  mus.  Chaudoir  42,1  —  6  Wien  —  7  Wiesbaden  Friedlaender 
Annalen  des  Ver.  f.  Nass.  Alterth.  6,  15,  8,  II,  3.  — 1[ —  8  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  3 
Über  den  Typus  der  Vs.  vgl.  die  Einleitung  oben  S.  151. 


Kopf  des  jugendlichen  Dionysos 
mit  grossem  Epheukranz  nach 
vorn.  Pkr. 

Abbildung  der  Vs. 
I  St.  Petersburg 

ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (l) 


I^TPIH    oben.     Weintraube,  an 
einem  Zweige  hängend.  Pkr. 
Feld  vertieft 


I^TPI  oben. 
Zweig;  i.  F. 


Weintraube 
r.  Ä 


ohne 


I  Leopardow.  — |' —  Hierher  wohl  auch  2  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  7  mit 
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471 

K  8 

Taf.  III,  6 


473 

K  i6 

Taf.  III,  I 


473 

K23 


474 

K  22 

Taf.  III,  2 


475 

K  21 


47« 

K  20 


47Ö- 

K  20 


Delphin  1. 

Abbildung 
I  St.  Petersburg 


I^TP  über  einer  r.  hegenden  Ähre 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz 
unter  dem  Schleier  r.  Pkr. 

Abbildung 
I  Moskau.  —  Vgl.  unten  472* 

ebenso 


I^TPIH  oben.    Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  unten  A  oder  A 


ebenso;  im  F.  1.  aufrecht  stehende 
Ähre;  unten  XAI 


Gewicht:  7,25 

I  Imlioof.  —  Der  Ährenkranz  ist  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich. 


ebenso,  mit  Ähre;  unten  ...AN 


ebenso 

Ggst.  O   Bärtiger  (?)  Kopf  r.  | 

Abbildung 

I  Moskau.  —  Ein  ähnliches  Stück,  aber  ganz  undeutlich,  in  Bukarest. 


ebenso,  mit  Ähre;  unten  AAPI 
Feld  vertieft  1 


ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ähren- 
kranz 

Ggst.  O     Unbärtiger   Kopf  mit 
flachem  Hut  oder  Helm  r. 

I  St.  Petersburg.  —  Der  Stil  dieser  Münze  ist  schlechter  als  der  der  vorhergehenden. 
Der  Buchstabe  vor  API  ist  A  oder  A. 


Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  r. 
Ggst.  O     Unbärtiger   Kop{  mit 
flachem  Hut  oder  Helm  r. 

I  München 

Unbärtiger    Kopf   mit  Lorbeer- 
kranz (?)  r. 

Ggst.  I  O  wie  bei  476 
Ggst.  2  O  Kopf  (des  Helios)  mit 
Strahlenkrone  nach  vorn 

I  Imhoof 


I2TPI   ebenso,  mit  dicker  Ähre; 
unten  AlONY 
Feld  vertieft 

...  PI  ebenso 


Weiblicher  Kopf  mit  Schleier  r.  |  IS  TP   Vogel  auf  Delphin;  unten  R 

I  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  2 

Die  Beschreibung  lässt  es  ungewiss,  ob  die  Miinz.e  zu  den  grösseren  Demetermünzen  (473 
bis  475)  oder  zu  den  kleineren  (472)  gehört;  letzteres  ist  wahrscheinlicher. 

i:QTHFA   Weiblicher  Kopf  (der  Kore?)     ISTRIH  links.   Seeadler  auf  Delphin  wie 
mit  Stephane  r. ,  dahinter  B  eine  Opfer-         gewöhnlich;  unten  A.  Pkr. 
kannc  und  A  unter  einander.  Pkr. 

I  Arolsen.  —  Die  Münze  ist  falsch;  die  Vs.  ist  wohl  nach  syrakusanischen  erfunden. 
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Die  beiden  Münzen  476  und  476a  sind  sicher  von  demselben  Beamten  geprägt,  haben 
aber  verschiedene  Vorderseiten;  der  Kopf  von  476a  scheint  einen  Lorbeerkranz  zu  haben, 
dürfte  also  einen  Apollon  darstellen.  Der  erste  Einschlag  auf  476a  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  der^  von  476;  er  ist  ähnlich  dem  von  475,  aber  kleiner;  der  zweite  Einschlag 
gleicht  dem  selbständigen  Typus  von  n.  464— 467.  —  Der  Beamte  AlONY  könnte  mit  dem 
^1  der  Goldstater  (n.  482)  identisch  sein;  der  schlechte  Stil  der  beiden  Kupfermünzen  ge- 
stattet, sie  in  die  niithradatische  Zeit  zu  setzen. 


Kopf  der  Demeter  (oder  Kore)  mit 
Ährenkranz  (ohne  Schleier)  r. 


I^|TPIH  oben.  Seeadler  mit  ge- 
schlossenen Flügeln  auf  dem  1. 
liegenden  Delphin  1.  stehend  und 
den  Kopf  zurückwendend;  unten 
nichts  zu  sehen 

Abbildung 

I  Surutschan.  — -  Vgl.  S.  152.  —  Die  Typen  scheinen  auf  ältere  übergeprägt  zu  sein,  die 
vielleicht  gleich  473 — 475  waren;  älter  als  476  und  476a  scheinen  auch  die  neuen  Typen 
von  477  zu  sein. 


I2TPIH  oben.  Seeadler  mit  erho- 
benen Flügeln  auf  dem  1.  liegen- 
den Delphin  1.  stehend,  in  dessen 
Kopf  er  einhauen  will;  unter  dem 
Delphin  API2TA 


Apollon  nackt,  nur  mit  leichtem 
Gewand  um  die  Hüften,  auf  dem 
Omphalos  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  einen  Pfeil,  die  L. 
auf  den  hinter  ihm  stehenden  Bo- 
gen gestützt 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  das  Gewand  liegt  vielleicht  auf  dem  Omphalos,  und  ein  Zipfel 
ist  über 'die  Kniee  des  Gottes  geworfen;  —  Rs.  die  Linien,  die  zwischen  den 
Flügeln  des  Adlers  erscheinen,  sind  die  Schwanzflossen  des  Delphins. 

I  Paris  Sestini  lett.  7  (1805)  10,  I,  13;  Mionnet  1,357,29.  — 1| —  2  Sestini  piü  musei  21,2, 

IV,  14;  Sestini  mus.  Hederv.  24,6 

Über  den  Beamten 'Apiaxaydpa?  und  den  Apollon-Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  146  und  152. 


ebenso 

I  St.  Petersburg 

ebenso,  mit  Pkr. 

I  Bologna  Eibl.  —  2  Rollin. 
aus  denselben  Stempeln. 


[I2TPIH]  oben  zerstört.  Ebenso, 
aber  beide  Thiere  rechtshin; 
unten  API2TA 


I2TPIHI  oben.    Ebenso,  aber  die 
Thiere  linkshin;  unten  nichts 

Beide  Exemplare,  von  schlechterem  Stil  als  478,  sind 


I2TPIH  ebenso;  unten  nichts.  Pkr. 


ebenso,  aber  Apollon  sitzt  nicht 
auf  dem  Omphalos,  sondern  auf 
einem  Altar 

I  St.  Petersburg  —  und  wohl  ebenso  2  Moskau 

Die  beiden  letzten  Münzen  (n.  480.  481)  sind  gewiss  kurze  Zeit  nach  denjenigen  des  Aristp- 
goras  geprägt,  denen  sie  nachgeahmt  sind.    Vgl,  S.  153  A.  1, 
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Taf.  II,  27 


Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 

Während  für  einen  älteren  Stater  (s.  unten  481*)  die  Zutheilung  nach  Istros 
zweifelhaft  ist,  gehört  der  folgende  (482)  sicher  hierher;  er  ist  unter 
Mithradates  VI.  geprägt  und  trägt  wahrscheinlich  das  Bildniss  seines 
Sohnes  Ariarathes  (vgl.  die  Einleitung  S.  154). 


Kopf  eines  Königs  mit  Widderhorn 
am  Diadem  r. 
[Müller  285] 


BAIIAEni  r. 

AY2IMAX0Y  1.  Athena  Nikepharos 
1.  sitzend;  am  Sessel  12,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  zwei  Del- 
phinen 1.;  im  Felde  1.  AI 

Abbildung,'  (6) 

Gewicht:  8,27(2)  -  8,22(4)  -  8,21(1)  -  8,16(6)  —  8,15(8)  —  8,08(13) 

1.2  Berlin  Cat.  310, 8i.  82  —  3  Dresden  Müller  Lysimachus  284  ungenau  —  4  Gotha  — 
5  Munter  —  6  Imhoof  —  7  Kopenhagen  Ramus  l,  II4,  10  —  8  Löbbecke  —  9  London  — 
10  München  —  II  München  Müller  Lysimachus  284  ungenau  —  12  Paris  Mionnct  1,439,32 
ungenau  —  13  Six  —  14  Wien  Eckhel  cat.  81,13  (die  als  14  beschriebene  Silbermünze 
mit  den  gleichen  Beizeichen  war  jedenfalls  gegossen).  — '\ —  15  Wiczay  2531;  Scstini 
mus.  Hcderv.  87, 16  (ungenau  mit  AIA  und  Z)  —  16  Cat.  Welzl  1681  ungenau 
Die  von  mir  in  Abgüssen  verglichenen  13  Exemplare  (l — 4.  6  — 14)  sind  aus  denselben 
Stempeln. 


Römische  Kaiserzeit 
Brustbild   der  Athena   mit  Helm,  ICTPilHNON 


Nackter  Dionysos 


Aegis  und  Gewand  r. 


Pkr.  mit   Kantharos    und    Thyrsos  1. 

stehend;  vor  ihm  der  Panther. 
Pkr. 

Abbildung 

I  Iversen.  • —  Die  Münze  gehört  ihrem  Stile  nach  in  das  II.  oder  III.  Jahrhundert  n.  Chr. 
da  derselbe  Typus  auf  einer  Münze  des  Caracalla  erscheint  (unten  507),  so  darf  man 
auch  diese  wohl  ungefähr  in  die  gleiche  Zeit  setzen. 


=  482,  aber  am  Sessel  nichts,  i.  A.  ^  oder 


Kopf  des  Lysimachos  mit  Widderhorn  am 
Diadem  r. 
[Müller  283] 

I  Paris  Mionnet  i,  438,  14  =  S.  2,  549,  i  mit  Müller  Lysimachus  283  mit  —  Es 
ist  nicht  ganz  sicher,  ob  die  zweite  senkrechte  Linie,  die  sehr  dünn  ist,  zum  Mono- 
gramm gehört  oder  zufällig  ist. 

Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  148  A.  3  und  S.  154  A.  2)  bemerkt  wurde,  ist  die  Zutheilung 
dieses  Staters  nach  Istros  unsicher.   Jedenfalls  gehört  er  seinem  schönen  Stile  nach  in  viel 
frühere  Zeit;  er  könnte  noch  unter  Lysimachos  selbst  geprägt  sein. 
=  482  I  =  482,  aber  am  Sessel  11,  i.  A.  Dreizack  mit 

[Müller  284]  I       2  Delphinen,  i.  F.  1.  angeblich  A 

i  Dresden  —  2  München 

Beide  Exemplare  liegen  mir  in  Abgüssen  vor;  sie  haben  im  Felde  nicht  A,  sondern  AI  wie 
die  anderen  unter  n.  482  verzeichneten  Münzen,  mit  denen  sie  auch  aus  demselben  Stempel 
sind;  sie  sind  daher  auch  oben  mit  aufgenommen  (482,3.11).  Müllers  Irrthum  erklärt  sich 
daraus,  dass  in  Folge  schlechter  Prägung  das  I  etwas  dünner  ist  alst  sonst;  dasselbe  gilt 
auch  für  das  Exemplar  von  Löbbecke  (8). 
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Kaiser  münze  II 

Unbestimmter  Kaiser 


AVTOKPAT  I  C€BAC  (von  r.  oben) 
Kopf  eines  Kaisers,  leicht  bärtig, 
mit  Lorbeerkranz  r. 


ICTPIH|NnN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  R.  Schale(?),  mit  der 
L.  die  Lyra  auf  eine  Stele  stützend 

I  Fontana  annali  dcU'  inst.  5  (1833)  266,  21;  abgebildet  monum.  l,  LVII  B,  6 
Fontana  glaubte  auf  der  Vorderseite  den  Augustus  zu  erkennen;  mit  diesem  hat  der 
Kopf  aber  gar  keine  Ähnlichkeit.  Leider  ist  die  Münze  verschollen,  so  dass  keine  Sicher- 
heit zu  erreichen  ist.  Wenn  die  Zeichnung  in  den  Monunienti  gut  ist,  würde  man  zunächst 
an  Nero  danken;  obwohl  es  sonst  aus  dem  I.  Jahihundert  keine  Münzen  von  Istros  giebt, 
könnte  die  Stadt  hier  doch  zu  Ehren  des  Nero  ihren  Apollon  als  Kitharoidos  darge- 
stellt haben,  wie  es  z.  B.  auch  in  Perinthos  geschehen  ist.  Wenn  der  Kaiser  nicht  Nero 
ist,  würde  man  an  Hadrianus  oder  Caracalla  denken.  Die  Namensform  A'j-oxpaxojp 
Sleßctaxd?  passt  nur  für  Augustus;  doch  ist  die  Lesung  wohl  unsicher,  die  Buchstaben  OKPA'I' 
sind  etwas  dünner  gezeichnet  als  die  übrigen.  —  Der  Typus  kehrt  auf  sicheren  Münzen 
der  Kaiser  Commodus,  Elagabalus  und  Alexander  wieder;  der  Gegenstand  in  der 
R.  des  Gottes  soll  wohl  das  Plektron  sein;  vgl.  zu  514. 


Kopf  des  Pius  r. 


Pius 

ICTPIH  i.  A.  [NflN  oben?]  Bärtiger 


Reiter  mit  Füllhorn  in  der  r.  Hand 
im  Schritt  r. 

I  St.  Petersburg 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  leider  unleserlich,  doch  erkennt  man  das  Bild  des  Pius.  Der  Typus  der 
Rs.  ist  der  gewöhnliche  Lokalgott  (vgl.  S.  157),  hier  wohl  noch  ohne  Kalathos  (vgl.  n.490). 

Commodus 


AV  KAI  A  AVPH  |  KOM   Br.  des 

bärtigen  Commodus  m.  L.  P.  M.  r. 


ICTPIH|NUN  Kybele  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  am  Boden  vor 
ihr  ein  Löwe 


I  St.  Petersburg.  —  Roher  Stil. 

  Br,  des  Commodus  wie 

vorher 


ICTPIH  N  .  .  Apollon  in  langem 
Gewand  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend 

I  Moskau 

Da  die  Münze  offenbar  dasselbe  Nominal  vertritt  wie  die  vorhergehende,  so  ist  sie  hier 
angeschlossen;  vermuthlich  war  die  Schrift  der  Vs.  gleich  der  von  486.  Ein  Werth- 
zeichen ist  auf  beiden  nicht  zu  sehen. 

ATT  K  AAPIANON    Kopf  des  Hadria-  1  ICTPIHNQN   Dionysos  mit  Kantharos  und 

nus  (r.)  I       Thyrsos  1.  stehend,  vor  ihm  der  Panther 

I  SesHni  lett.  cont.  4,48  [Mionnet  S.  2,  69,  91]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Sestini  hat  die  Vs.  nicht  richtig  erkannt;  es  ist  die  Münze,  welche  Mionnet  S.  2,  6g,  92, 
11,3  richtig  dem  Caracalla  zugeschrieben  hat  (unten  507);  trotzdem  nahm  Mionnet  auch 
die  falsche  Beschreibung  auf,  da  er,  wie  sehr  oft,  nicht  beachtet,  dass  es  sich  um  eine 
Pariser  Münze  handelte.  Sestinis  Irrthum  ist  zu  entschuldigen,  da  das  Bild  des  Kaisers 
unähnlich  und  die  Schrift  undeutlich  ist. 
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[Commodus] 

AVT  M  AVP  KOM  1  ANTflNINOC  Br. 


des  bärtigen  Conimodus  mit  L. 
P.  M.  r. 


ebenso 


B  ICTPI|HN..  Demeter  mit  Schleier 
1.  stehend,  in  der  R.  zwei  Ähren 
u.  Mohnkopf,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

I  Budapest 

Das  Werthzeichen  B  ist  deutlich;  es  ist  auffallend,  dass  es  am  Rande,  am  Anfang 
der  Schrift,  steht.  Die  folgenden  Münzen  (489.  49°) >  welche  nach  der  Grösse  und  der 
Schrift  der  Vs.  das  gleiche  Nominal  vertreten,  haben  kein  Werthzeichen. 

ICTPIHNniN  unten.  Kleiner  See- 
adler mit  erhobenen  Flügeln  auf 
einem  1.  liegenden  grossen  Del- 
phin stehend  und  in  seinen  Kopf 
hackend 

Abweichungen:  Rs.  ICTPHNfiN  (ohne  |)  l 
I  Bukarest  —  2  Philippopel 

ICTPIHNj..  Bärtiger  Reiter  mit  FüU- 
j      horn  in  der  r.  Hand  im  Schritt  r. 

1  Rollin 

Die  Figur,  hier  sicher  ohne  Kalathos,  ist  der  Lokalgott  wie  oben  485. 

AV  KAI  I  KOMOA  ebenso  |  ICTPIH|Njn[N  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  KOM  .  .  .  i  J  —  Rs.  |CTPIHNr2  .  .  2 
1  St.  Petersburg.  — |; —  2  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  8  (angeblich  der  Kaiser  mit 
.  Scepter) 

Während  490  gewiss  als  Zweier  galt  (vgl.  zu  488),  dürfte  491  als  Einer  anzusehen  sein. 


ebenso 


Severus 


A  K  A  C€nT  I  C€VHPOC  n   Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


ICTPil|H;N  u.  i.  A.  flN  Bärtiger 
Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r.; 
das  Pferd  erhebt  den  r.  Vorderfuss; 
hinter  ihm  aufgepflanzt  ein  nach 
unten  zugespitzter  Stab,  auf  dem 
ein  Vogel  r,  steht 

Abbildung  der  Rs.  (i).  —  Vgl.  die  Einleitung  S.  157. 
Abweichungen:  Vs.  vielleicht  /\V  K  3 
I  Bassarabescu  —  2  Bunbury  —  3  St.  Florian  —  4  Sophia 

ebenso  |  ICTPIMNON  ebenso 

Gewicht:  17,60(2)  -—  14,65(3) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  |  CeOYHPO  5  — J   Rs.  Trennung  ||H 

2-  4-  (5-)'  H  N  !•  3  —  Anfang  der  Schrift  undeutlich  5 
I  Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  302,2  —  2  Kopenhagen,  früher  Welzl 
Cat.  1324  —  3  Löbbecke  —  4  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 147).  — 1|—  Hierher  wohl 
auch  5  Sabatier  iconogr.  rem.  imp.  LIV,  3,  der  die  unvollständigen  Buchstaben  der  Schrift 
falsch  zu  r6PMHNßN  ergänzt. 


ISTROS 


^1: 


[Severus] 

AV  K  A  C€nTI  I  C€VHPOC  n  Kopf    ICTP  IH[NinN  ebenso,  aber  unter 
m.  L.  r.  dem  erhobenen  r.  Vorderfuss  des 

Pferdes  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I  Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  302,1  ■ —  2  Wien 

A  K  A  CCnT  i  CCVHPOC  n  ebenso  ICTRIHlNflN  Kybele  mit  Mauer- 
krone rechtshin  thronend,  den  r. 
Arm  aufgestützt,  mit  der  L.  das 
Tympanon  auf  ihr  1.  Knie  stützend ; 
vorn  am  Thron  ein  Löwe,  hinten 
wohl  ein  zweiter 

ICTPI  HNO  u.  i.  A.  N  Kybclc  mit 
Kalathos  (?)  linkshin  thronend,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  den 
1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt, 
zwischen  zwei  Löwen;  der  Löwe 
hinter  ihr  schreitet  r.  und  blickt 
zurück 

ICTPIH  N  flN  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend; 
vor  ihr  ein  flammender  Altar,  hin- 
ter ihr  der  kleine  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1. 

Gewicht:  17,72 

I  Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  60,  10.  —  Vgl.  die  Einleitung  oben  S.  156. 


I  Soutzo 

AV  K  A  C. 

L.  P.  M. 


C€VHPOC  n    Br.  m. 


I  Surutschan 


AV  K  A  C€nTI    C€VHPOC  n  Kopf 

m.  L.  r. 


C€n  I  C€VHPOC  n  ebenso 


I  Wien 


AVT  K  A  C€n  T.  Br.  des 

Severus  m.  L.  P.  M.  r. 


ICTPIjHNnN  Der  Kaiser  in  Kriegs- 
tracht  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt 


Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 

IOV  AO,MNA  C  und  unten  ICTPH  (so!) 

NflN 

Brustbild  der  Dotnna  mit  Ge- 
wand r. 


I  St.  Florian  Kenner  Münzsammlung  16,  I,  10 
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Domna 


AOMNA  I  AVr. 


Brustbild  r. 


ICTPjIHNnN  Kybelc  mit  Mauer- 
krone 1.  tlironcnd,  in  der  vorg.  R. 
Schale  (?),  die  L.  auf  das  Tympa- 
non  gestützt;  vor  ihr  ein  Löwe 


Gewicht:    17,15(1).  —  Roher  Stil. 
I  Löbl)ecke,  früher  Becker  Cat.  249  —  2  Odessa  Univ. 


lOVAlA  AO|MNA  C€   Br.  r. 

Gewicht:  9,93 

I  Wien 


ICTP  IH  u.  i.  A.  NflN  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1.  wie  vorher  (=486) 


I0VAIA|  AOMNA  A.(oder  A^)  ebenso  |  ebenso 

I  Bukarest 

Caracalla  und  Domna 


A  M  AY  ANTON  C€B  lOY  AOMNA 

C€B  Die  einander  zugekehrten 
Köpfe  des  Caracalla  mit  Lor- 
beerkranz und  der  Domna 


ICTPIHNnN  Bärtiger  Gott  mit 
Kalathos  zu  Pferde  (r.);  vor  ihm 
ein  Altar;  i.  A.  f  [vielmehr  wohl  El 


I  Sestini  lett.  cont.  4,48  [Mionnet  S.  2,  6g,  93]:  Sestini  mus.  Chaudoir  42,2  [Boutkowski 
petit  Mionnet  47  ohne  Quellenangabe] 

Leider  ist  diese  Münze  der  Sammlung  Chaudoir  verschollen.  Dass  sie  nicht  erfunden  ist, 
ist  zweifellos;  daher  ist  sie  hier  mit  aufgenommen,  obwohl  die  Beschreibung  Mängel  hat. 
Der  Typus  ist  gewiss  der  gewöhnliche;  ob  wirklich  der  Stab  mit  dem  Adler  fehlt,  ist  mir 
zweifelhaft.  Ebenso  wird  das  Werthzeichen  T  als  unsicher  gelten  müssen;  man  erwartet  E, 
da  die  Vs.  mit  zwei  Köpfen  gerade  für  die  Fünfer  gewählt  zu  werden  pflegen  (vgl.  die 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  S.  76.  77  und  die  Münzen  mit  Gordianus  und  Tranijuillina 
unten  n.  524  —  528);  auch  die  Grössenangabe  Sestinis  (-^1)  spricht  trotz  des  Zusatzes 
»medaglioncino«  für  das  Nominal  E. 


Caracalla 


AVT  K  M  AVP  C€VjHPOC  ANTO 
NljNOC 

calla  m.  L.  r 


Br.  des  bärtigen  Cara- 


Bärtiger  Gott  zu 


iCT|P  I  HNON 

Pferde  r.,  hinter  ihm  der  Stab 
mit  dem  Vogel;  vorn  der  Altar 
I     (=  oben  494);  i.  A.  € 

I  Turin  Bilal.  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  890,  7a  Abb.  —  (Die  Münze  des  Mus. 
Arigoni  gehört  dem  Elagabalus;  s.  unten  509,2.) 


ebenso 


I  Rollin 


ICTPI|HNnN  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend; 
i.  A.  € 


ISTROS 


[Caracalla] 

AVT  K  M  AVP  C  P  ANTONIN  ebenso 


Gewicht:  5, 17  (E.  m.) 


ICTRIH  NflN  Göttin  in  lans^em  Ge- 
wand (Hera?)  1.  stehend,  in  der 
R.  Schale  über  Altar,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 


I  Löl)1)eckc,  früher  Becker  Cat.  506.  —  Auf  der  Vs.  scheint  hinter  AVP  wirklich  Qp  zu  stehen. 


AVT  K  M  AVP 

m.  L.  r. 


ANTHNIN  Kopf 


ICTPlIHNflN  Nackter  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend; 
vor  ihm  der  Panther  (=  483) 
Gewicht:  2,70 

I  Paris  Mionnct  S.  2,  69,  92,  TT,  3;  voriier  Vnillant  num.  gr.  loi  ungenau  aus  der  Samm- 
lung Galland;  vgl.  oben  484*.  —  T)ie  Buchstaljen  hinter  AVP  sind  undeutlich,  vielleicht  CE. 
Mionnet  sah  am  Schluss  unter  dem  Halse  noch  OC,  doch  ist  das  unsicher.  Das  Portrait 
ist  sehr  abweichend. 


Geta 


AV  K  n  C€  I  r€TAC    Ik.  des  Geta, 
leicht  bärtiö,  m.  L.  P.  M.  r. 


ICTPIIHNON  Göttin  in  langem  Ge 
wand  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  (oder  Ähren)  über  einem  Al- 
tar, die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel) 
gestützt 
Gewicht:  5,85  (3) 

I  Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  303,3  —  2  Rollin  —  3  Wien,  früher  Welz! 
Sestini  piii  musei  22,3;  Cat.  Welzl  1325;  Arneth  Sitzungsber.  9,  890,  7 

Auf  allen  drei  Exemplaren  ist  es  unsicher,  ob  Hera  oder  Koro  dargestellt  ist,  da  die 
Attribute  undeutlich  sind;  doch  spricht  die  Analogie  von  506  für  Hera;  verschleiert  ist 
die  Göttin  nicht.  —  Auf  der  Vs.  von  3  wurde  A  K  TT  gelesen;  doch  ist  vor  dem  K  nur 
ein  Strich  zu  sehen,  der  auch  Rest  eines  V  sein  kann  wie  bei  l  ;  bei  2  fehlen  die  ersten 
Buchstaben. 

Elagabalus 


AVT  K  M  AVPH   ANTHNEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


ICITIPIH  u.  i.  A.  NON  Bärtiger 
Gott  zu  Pferde  r.,  hinter  ihm 
der  Stab  mit  dem  Vogel,  vorn 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i 
I  Parma  —  2  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  VIII,  123  (Rs.,  irrig  unter  Cara- 
calla)  schlechte  Zeichnung,  aber  richtig  erkannt  von  Sestini  cat.  castig.  12 

ebenso  |  ICTPIHNON  ebenso;  i.  A.  E 

Abweichungen:    Vs.   Schrift    unvollständig   3    — ;    Trennung  |jCT|PIHNnN 
ICT  PI  HNJ2N  2,  unbekannt  3  • —  Werthzeichen  nicht  angegeben  3 
I  Bukarest  —  2  Mandl.  — 1| —  3  Sestini  descr.  31,11  [Mionnet  S.  2,  69,  94]  von  Ainslie 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH 

m.  L.  P.  M.  r. 


ANTflNEINOC  Br. 


ICTPIHNflN  Bärtiger  Flussgott 
mit  Schilfkranz  und  nacktem  Ober- 
körper 1.  gelagert,  in  der  vorg.  R. 
einen  Fisch,  im  1.  Arm,  der  auf 
das  strömende  Quellgefass  gestützt 
ist,  Schilf;  im  Hintergrunde  ein 
Leuchtthurm;  im  F.  1.  E 


Gewicht:  11,32 

I  Berlin  Tat.  54,  22  Abb. 

ebenso 


Vgl.  die  Einleitung  S.  158. 


ICTPlHNnN  Kybcle  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm,  der  auf  das 
Tympanon  gestützt  ist,  ein  Scep- 
ter;  am  Boden  zwei  Löwen;  im 
A.  E 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  15,80(2) 

I  London  Cat.  26,  1 6  —  2  Paris 

ebenso 


Gewicht:  l6,86 

I  Löbbecke 


ICtPI|H[NnN]  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  F.  r.  E 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


ICTPIlHNflN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vorn  stehend  und  I. 
blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale  (?) 
über  einem  flammenden  Altar,  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend;  i.  A.  A 

Abbildung  der  Rs. 

I  Klagenfurt.  —  Es  ist  wahrscheinlicher,  dass  der  Gegenstand  in  der  R.  doch  keine  Schale, 
sondern  das  Plektron  sein  soll  wie  unten  515  und  519,  Tafel  XIV,  26. 


AV  K  M  AV  ]  ANTflNINOC  Br.,  leicht 
bärtig,  m.  L.  P.  M.  r. 


ICTPIHIN  flN  Apollon  wie  vorher, 
aber  in  der  R.  das  Plektron; 
ohne  Altar;  im  F.  r.  A 


Gewicht:  13,72  (2) 

I  Bukarest  —  2  Leake  suppl.  129  —  3  Philippopel 


ISTROS 
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Alexander 


AVT  K  M  AVPH  GEB  |  AAESANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ICT|PI  HNfl  u.  i.  A.  N  Bärtiger 


Gott  zu  Pferde  r. ,  hinter  ihm 
der  Stab  mit  dem  Adler,  vorn 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  17,05(2)  —  15,27(1) 

Abweichungen:  Vs.  CE..  2  —  die  Form  des  "£  ist  überall  unsicher  —  Rs.  Stellung 
des  letzten  |\|  unsicher  2  —  £  zerstört  3,  vergessen  4 
I  Imhoof  —  2  Neapel  Cat.  6290  —  3  Wien,  früher  Wiczay  2126  [Mionnet  S.  2,  70,  95; 
Boutkowski  petit  Mionnet  47];  Sestini  24,7;  Arneth  Sitzungsber.  9 ,  890,  7  c  Abb.  — 1|  — 
4  (=2?)  Vaillant  nura.  gr.  136  von  Patin 

In  den  älteren  Beschreibungen  des  Wiener  Exemplars  (ebenso  bei  2  und  4)  ist  angegeben, 
dass  der  Kopf  des  Reiters  die  Strahlenkrone  hat;  es  ist  aber  nichts  davon  zu  sehen, 
ebenso  wenig  bei  dem  gut  erhaltenen  Exemplar  von  Imhoof. 

AVT  K  M  AVP  CE[B?]  |  AAESANAPOC)  ICTPI  HNflN     Kybele  mit  Mauer- 
ebenso  kröne,    Schale,    Tympanon  und 

Scepter  zwischen  zwei  Löwen 
1.  thronend  (=  512);  i.  A.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Buchstaben  hinter  AVP  zerstört  i  (auf  2  las  ich  CEV,  aber 
vielleicht  war  das  ein  Irrthum,  da  sonst  überall  CEB  steht);  —  Rs.  E  übersehen  2 
I  London  Cat.  26,17  —  2  Surutschan 

Das  Londoner  Exemplar  ist  auf  einen  viel  grösseren  Schrötling  (Durchmesser  37  mm.  Ge- 
wicht 19,85  g)  geprägt,  doch  haben  die  Stempel  selbst  nur  die  gewöhnliche  Grösse.  Viel- 
leicht war  das  Stück  eine  Probe. 


AVT  K  M  AVP  CEB  \  AAESANAPOC 

ebenso 


Gewicht:  17,61  (i) 

I  Berlin  Cat.  54, 23  —  2  im  Handel 

AVT  K  M  AVPH  CEBH  \  AAEEANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


ICTPI|HNnN  Nemesis  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  ihren 
Stab;  am  Boden  das  Rad;  im  F. 
r.  E 


ICTPliHjNnN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  1.  A 


T.XIV,26  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,00(2) 

Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (li 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


ii)  303,  4  —  2  Göttingen 
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Mamaea 


lOVAlA   MAMMAIA  CEBA 

Diadem  r. 


Br.  mit 


ICTPjlH   und   unten   NON  Kleiner 
Seeadler  auf  dem  Delphin  1. 

wie  sonst  (=  489) 


Gewicht:  12,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  nur  CEB  2.  (3?) 
Schrift  unvollständig  3 
I  London  Cat.  26,18  —  2  Soutzo  —  3  im  Handel 


Rs.  ICTPlH  (o'ler  ICTI  H)  »•  "Ilten  [M^N  2, 


Gordianus  III. 
AVT  K  M  ANTn  ;  TOPAIANOC   Br.  !  ICTP  IHNflN 
m.  L.  P.  M.  r. 


Tyche  mit  Kalathos 
1.  stehend,  in  der  R.  das  Steuer- 
ruder, darunter  die  Kugel,  im  1. 
Arm  das  Füllhorn;  im  F.  1.  E 


•Gewicht:  12,49(1)  —  12,34(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  unsicher  2 
I  Berlin  Cat.  54,25  —  2  Sophia  Tacchella  revue  num.  l8< 


71-  5 


ebenso,  aber  rOPAIANCL 
Gewicht:  11,64 

I  London  Cat.  27,  19 

AVT  K  M  ANT    TOPAIANOC  ebenso 


ICTPIHN|nN     Tyche  ebenso; 
F.  rechts  E 


im 


ICTPIHjNHN  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera)  mit  Schale  über  Al- 
tar und  Sccpter  1.  stehend;  i.  F.  r, 
Spuren  von  A 


Gewicht:  9,09 

I  Berlin  Cat.  54, 24 

Gordianus  und  Tranquillina 


Bärtiger 


ICjTPIH  u.  i.  A.  NHN 

Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r., 
hinter  ihm  der  Stab  mit  dem 
Adler,  vorn  der  Altar;  i.  F.  r.  E 


AVT  K  M  ANTfl  TOPAIANOC  CABI 
TPANKVAIN  Die  einander  zuge- 
kehrten Brustbilder  des  Gordia- 
nus mit  L.  P.  M.  r.  und  der  Tran- 
quillina  mit  Gewand  1. 
Gewicht:  10,68(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i.  3.  4.  5.  6,  aber  ANTß  sicher  2.  5, 
dagegen  nur  ANT  I.  4-  6  —  [TPANKjVAINA  6;  —  Rs.  vielleicht  |C|TPIHN  und 
i.  A.         4  —  E  nicht  zu  sehen  4.  5.  6 

I  Berlin  Cat.  55,27  ungenau  —  2  Bukarest  —  3  Imhoof  —  4  Leopardow  —  5  London 

Cat.  27,  20  —  6  St.  Petersburg 

Der  Stalj,  auf  welchem  der  Adler  steht,  ist  bei  diesen  und  den  folgenden  Münzen  nicht 
unten  zugespitzt,  sondern  gleichmässig  dick,  so  dass  er  einer  Säule  gleicht. 


523* 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  CAB    ICTP 1  u.  i.  A.  HNflN  ebenso;  im 
TPANKVAINA  ebenso  |      F.  r.  E 

Gewicht:  15,30(4)  —  15,27(2)  —  12,00(3)  —  8,82  (i,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVrO...  I 
I  Berlin  Cat.  55,26  —  2  Berlin  Cat.  55,28  —  3  Berlin  (neue  Erwerbung)  —  4  Paris 

ebenso  (?)  [  ICiTPIHNfM  ebenso;  i.  A.  E 

Gewicht:  11,80(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  überall  unvollständig,  aber  wohl  gleich  n.  525  zu  er- 
gänzen; —  Rs.  Altar  nicht  bemerkt  2 
I  Löbbecke,  früher  Becker  Cat.  253  —  2  St.  Petersburg 

AVT  K  M  ANT  '  TPANKVAI  ebenso   ICTPilHNflN  Athena  1.  stehend,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt,  mit  der 
R.  der  Schlange,  die  sich  an  dem 
vor  ihr  stehenden  Baume  empor- 
ringelt, eine  Frucht  darreichend;  im 
Felde  zwischen  Baum  und  Göttin  E 

Gewicht:  14,97 

I  Berlin  Cat.  55,  29 

..  ANTO  rOPAlANOC  CAB 

ebenso 


I  Bologna  Univ. 


ICTPIfHNpN  Tyche  mit  (Kala- 
thos?)  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  I.  E 


Tranquillina 


CABINIA- i  TPANKVAINA  Br.  mit  Dia-    ICTPIHNflN  unten  (von  r.  nach  1.) 
dem  r.  Kleiner  Seeadler  auf  Delphin  1. 

wie  sonst  (=  489.  520) 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  7,40(2)  —  5,45(3.  E.  schl.) 

I  Bukarest  —  2  Kopenhagen,  früher  Bondacca  Sestini  descr.  31,12,  II,  2  [Mionnet  S.  2, 
70,  96];  Ramus  i,  99,  3;  beide  ungenau  —  3  Rollin 

Sestini  hatte  behauptet,  dass  der  Vogel  nicht  einen  Delphin,  sondern  ein  vierfüssiges 
Thier  in  seinen  Krallen  hielte,  und  die  Münze  auch  so  gezeichnet;  das  veranlasste  wohl 
Mionnet  sie  für  falsch  (Stempel  von  Cogornier)  zu  halten;  die  Münze  ist  aber  sicher 
echt,  und  der  Seeadler  hält  einen  Delphin  wie  sonst. 

ebenso  ICjTPI  und  unten  HNflN  Bärtiger 

Flussgott  mit  Schilfkranz  und 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
die  R.  auf  einem  Schiffsvorder- 
theil,  den  1.  Arm  auf  dem  Quell- 
gefäss;  i.  F.  1.  f 

Gewicht:  6,59 

I  London  Cat.  27,21.  —  Die  Stellung  der  fünf  letzten  Buchstaben  ist  nicht  ganz  sicher.  — 
Über  den  Typus  vgl.  oben  S.  158. 
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ISTRIANON  LIMEN  (?) 


In  der  Gegend  des  alten  Olbia  wer- 
den in  Menge  kleine  gegossene  Kupfer- 
münzen gefunden,  welche  auf  der  einen 
Seite  ein  Rad,  auf  der  anderen  die  drei 
Buchstaben  I^T  im  Felde  haben  (Tafel 
VIII,  7).  Wie  es  die  Schrift  nahe  legte, 
wurden  diese  Münzen  der  Stadt  Istros 
zugetheilt ').  Dagegen  hob  Blaremberg 
zuerst  hervor,  dass  es  auch  Stücke  mit 
KI  gebe');  er  hielt  daher  die  Schrift 
nicht  für  entscheidend  und  beschrieb,  wohl 
des  Fundortes  wegen,  seine  Exemplare 
unter  den  Münzen  von  Olbia.  Indessen 
das  dritte  Zeichen  hat  auf  den  von  mir 
gesehenen  Stücken  (unten  n.  533)  nie  die 
regelmässige  Form  eines  I,  sondern  der 
untere  horizontale  Strich  reicht  nach  der 
einen  Seite  viel  weiter  hinüber  als  nach 
der  anderen,  T  oder  T,  und  macht  den 
Eindruck,  als  ob  er  nur  zufällig  sei;  es 
scheint  sicher,  dass  diese  Abweichungen 
durch  Abnutzung  der  Gussform  oder  Feh- 

')  Muizakewicz  descriptio  musei  Odessani  24,5; 
Prokesch  num.  Zsclir.  2  (1870)  266;  P.  Becker 
Veikaufscatalog  (nach  seinen  eigenen  Aufzeich- 
nungen) n.  251.  252.  —  Die  Zutheilung  nach 
Histiaia  auf  Euboia  bei  Mionnet  S.  4,  367,  115 
ist  natürlich  ganz  haltlos;  sie  scheint  auch  nicht 
von  ihm  selbst  zu  stammen,  da  er  die  Münze 
aus  einer  »unbekannten  Sammlung«  citirt. 

-)  Blaremberg  choix  de  medailles  antiques  d'Olbio- 
polis  ou  d'Olbia  (Paris  1822)  S.  59  Anm.  zu  n.i8i. 

3)  A.  V.  Sallet  Zschr.  f.  Num.  10  (1883)  147,  ebenso 
Oreschnikow  und  die  übrigen  russischen  Numis- 
matiker, deren  Arbeiten  unten  citirt  werden. 
Tafel  VIII,  I.  2;  vgl.  die  Einleitung  zu  Olbia. 
Sallet  (oben  Anm.  3)  dachte  daran,  in  den  Buch- 
staben ICT  eine  Abkürzung  von  latiov  (Segel) 


1er  beim  Glessen  entstanden  sind;  gewiss 
ist  überall  die  Aufschrift  KT  gemeint. 
Trotzdem  werden  diese  Münzen  neuer- 
dings allgemein  nach  Olbia  gegeben'), 
weil  man  sie  dort  in  grossen  Mengen  fin- 
det und  weil  es  ähnliche  gegossene  Mün- 
zen mit  einem  Rade  als  Typus  giebt,  die 
ebenda  gefunden  werden  und  ebenfalls  den 
Stadtnamen  nicht  haben*);  wie  ihre  zwi- 
schen den  Speichen  des  Rades  vertheilten 
Aufschriften  APIX  und  TAY?  wäre  dann 
also  das  KT  auf  unseren  Münzen  als  Abkür- 
zung eines  Beamtennamens  anzusehen^). 

Aber  die  Zutheilung  der  Münzen  mit 
KT  nach  Olbia  wird  doch  wohl  aufge- 
geben werden  müssen.  Im  Museum  der 
Archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa 
befindet  sich  eine  kleine  Kupfermünze  mit 
dem  Rade  auf  der  Vorderseite,  welche 
auf  der  Rückseite  die  Aufschrift  KTPI 
und  darunter  einige  undeutliche  Buch- 
staben hat  (unten  n.  535)*).    Die  Münze 

zu  sehen,  indem  er  annahm,  dass  wir  es  viel- 
leicht nicht  mit  Münzen  zu  thun  haben,  sondern 
mit  Marken  (wie  bei  den  Delphinen  Taf.  VIII, 
5.  6).  Aber  das  Vorhandensein  einer  entspre- 
chenden Münze  mit  ICTPI  widerlegt  diese  an 
sich  unwahrscheinliche  Vermuthung. 
f")  Die  Münze  war  schon  im  J.  1853  von  Murzake- 
wicz  in  den  Memoiren  der  Odessaer  Archäol. 
Gesellschaft  publicirt  worden,  aber  unbeachtet 
geblieben.  Ein  Abguss,  den  ich  durch  die  freund- 
liche Vermittelung  Oreschnikows  von  Herrn  Ber- 
thier  de  Lagarde  in  Odessa  vor  kurzem  erhielt, 
ermöglichte  es  mir  festzustellen,  dass  die  Be- 
schreibung richtig  war;  beiden  Herren  sei  auch 
an  dieser  Stelle  der  verbindlichste  Dank  ausge- 
sprochen. 


ISTRIANON  LIMEN  (?) 
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ist  nicht  gegossen,  sondern  geprägt,  und 
aus  wesentlich  späterer  Zeit  als  die  an- 
deren, etwa  aus  dem  III.  Jahrhundert  v. 
Chr.;  aber  ihre  Heimath  ist,  wie  die  Über- 
einstimmung in  Bild  und  Schrift  zeigt, 
dieselbe   wie   die  der  älteren  Münzen; 
und  man  wird  in  der  Aufschrift  KT  oder 
I^TPI    nicht    einen    Beamtennamen  zu 
suchen  haben,  sondern  den  Namen  des 
Ortes,  wo  die  Münzen  gegossen  und  ge- 
prägt sind.     Für  diesen  Entstehungsort 
die  Stadt  Istros  südlich  von  den  Donau- 
mündungen anzusehen,  hat  man  sich  des 
Fundorts  wegen  mit  Recht  gescheut;  die 
Münzen  werden,  wie  gesagt,  in  der  Ge- 
gend  von   Olbia   massenhaft  gefunden, 
während  von  Funden  in  der  Dobrudscha 
nichts  bekannt  ist.    Aber  nicht  zu  fern 
von  Olbia  lag  eine  Ortlichkeit  'laxpiaviov 
Xifivjv^),  und  hier  haben  wir  vermuthlich 
die  Heimath  unserer  Münzen  zu  suchen. 
Wie  der  Name  sagt,  war  das  eine  Nieder- 
lassung der  Istrianer.  Dass  sie  zuerst  bei 
Arrianus   erwähnt  wird,    beweist  nicht, 
dass  sie  nicht  viel  älter  sein  kann;  wir 
haben  eben  keine  so  genaue  Beschrei- 
bung dieser  Küsten   aus   früherer  Zeit. 
Die  Niederlassung  muss  in   jener  Zeit 
entstanden  sein,  als  Istros  eine  mächtige 
Stadt  war,  deren  Handelsschiffen  für  die 
Fahrten  nach  Norden  ein  eigener  Hafen 
zwischen  dem  Borysthenes  und  dem  Ty- 
ras  gesichert  werden   sollte');   und  auf 
diese  Zeit  weist  auch  das  Aussehen  der 

')  Arrianos  periplus  31  und  wohl  daraus  der  Ano- 
nymus 61.  Die  Örtlichkeit  ist  noch  nicht  ganz 
sicher  (vgl.  Neumann  die  Hellenen  im  Skythen- 
lande 1,362);  Müller  (zu  Arrian  31)  nahm  sie 
nach  dem  Vorgang  von  Köhler  bei  dem  heutigen 
Odessa  an;  dagegen  sucht  sie  Becker  (Memoires 
de  la  societe  imp.  d'archeologie  6,  1852,  i83fg.) 
an  der  Westseite  des  Kujalnitzkischen  Linians. 
Jedenfalls  gehört  die  Niederlassung  zum  Gebiet 


Münzen  mit  I^T.  Sie  müssen  in  derselben 
Zeit  entstanden  und  im  Umlauf  gewesen 
sein  wie  die  grossen  Münzen  mit  APIX 
und  PAY^,  denen  sie  in  der  Technik 
und  durch  den  Radtypus  verwandt  sind, 
also  im  V.  und  zum  Theil  vielleicht  im 
IV.  Jahrhundert.  Die  Herstellung  der 
Münzen  durch  Guss  empfahl  sich  auch 
durch  ihre  Einfachheit,  die  bei  den  gewiss 
beschränkten  Verhältnissen  des  kleinen 
Ortes  wünschenswert!!  war;  und  dass  man 
sich  auch  in  der  Wahl  des  Typus  an  die 
grosse  Nachbarstadt  Olbia  anschloss,  ist 
ohne  weiteres  begreiflich,  selbst  wenn  es 
nicht  zweifelhaft  wäre,  ob  die  ferne  Mut- 
terstadt Istros  im  V.  Jahrhundert  über- 
haupt schon  Münzen  geschlagen  hat.  Die 
kleine  geprägte  Münze  gehört,  wie  ge- 
sagt, in  wesentlich  spätere  Zeit,  etwa  in 
das  III.  Jahrhundert,  wo  auch  in  Olbia 
die  Münzen  nicht  mehr  gegossen  wurden; 
vielleicht  giebt  einmal  ein  vollkommen 
erhaltenes  Exemplar  sicheren  Aufschluss 
über  Zeit  und  Bedeutung  dieser  Prägung. 

Unter  den  gegossenen  Münzen  sind 
nach  der  Grösse,  wie  es  scheint,  drei 
Gruppen  zu  unterscheiden,  im  Durch- 
messer von  etwa  15,  12  und  9mm;  zur 
mittleren  Gruppe  gehören  auch  die  Stücke, 
welche  scheinbar  1^1  statt  KT  haben. 
In  den  Gewichten  ist  bei  der  flüchtigen 
Herstellung  durch  Guss  kein  System  zu 
erkennen;  der  Durchschnitt  ist  für  die 
drei  Grössen  ungefähr  274,  1V2  "'"'^  ^  S- 

Sarmatia;  doch  sind  die  Münzen  hier  publicirt, 
um  sie  nicht  von  denjenigen  der  Mutterstadt  zu 
trennen. 

'-')  Auch  an  der  Ostküste  der  Krim  scheint  eine 
ähnliche  Niederlassung  der  Istrianer  einmal  be- 
standen zu  haben:  bei  Ptolemaios  3,  6,  2  sind 
dort  'laTpidvou  Ttotaixoü  r/ßoXai  erwähnt,  und  der 
Fluss  dürfte  seinen  Namen  von  einem  Hafen- 
platz an  seiner  Mündung  erhalten  haben. 


Gegossene  Münzen 

(V.  Jahrhundert  v.  Chr.) 
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Rad  mit  vier  Speichen  |  I^T  im  Felde 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  3,02(1)  —  2,52(2) 

I  Giel  —  2  Imhoof  —  3  Odessa  Univ.  —  4.  5  St.  Petersburg  —  6  Uwarow  Cat.  5,21  — 
7  im  Handel  (Durchmesser  17  mm) 

ebenso,  aber  kleiner  |  ebenso 

Gewicht:  2,05(1)  —  1,65(3)  —  1,21(2)  —  0,96(12) 

I  Berlin  Cat.  16,8;  dieses  Exemplar  früher  Prokesch  num.  Zschr.  2  (1870)  266  —  2  Gotha  — 
3  Imhoof  —  4.  5  Löbbecke  —  6.  7  Moskau  Univ.  Cat.  142.  143  —  8.  9  St.  Petersburg  — 
10  Wien.  — 1|—  II  Cat.  Becker  251.  —  Hierher  wohl  auch  12  Athen  Cat.  7470  (mit  zer- 
störter Ruckseite).  —  Vgl.  aucli  533, 2 

ebenso  |  oder  I^J 

Gewicht:  1,43(2)  —  1,18(1) 

Abweichungen:  Rs.  mit  T  i-  3>  J  2,  angeblich  j  4 
I  Berlin  Cat.  16,7  —  2  Moskau  (Buratschkow  42,23  bildet  ein  Stück  mit  |s;T  ab)  — 
3  Odessa  Univ.  —  ji—  4  Blaremberg  59,  180,  XVIII,  180 
Die  Abweichung  im  dritten  Buchstaben  ist  nur  eine  scheinbare;  vgl.  S.  180. 

ebenso,  aber  kleiner  |  I^T 

Gewicht:  1,03(7)  —  0,88(5)  —  0,80(8)  —  0,76(2,  unvollständig)  — 
0,72  (6)  —  0,59  (9,  E.  schl.)  —  0,52  (4,  E.  schl.) 
I  Athen,  früher  im  Polytechneion,  Engel  revue  num.  1885,  10,2  —  2-5  Berlin  Cat.  16,9-12 
—  6  Giel  —  7-9  Moskau  —  10-13  Moskau  Univ.  Cat.  138-141  —  14  Odessa  Univ.  — 
15  Paris  —  16-18  St.  Petersburg  —  19  Uwarow  Cat.  5,22  —  20  Wien.  — j|  —  21  Blarem- 
berg 59,  181,  XVIII,  181  —  22  Mionnet  S.  4,  367,  115  (aus  einer  unbekannten  Sammlung)  — 
23  Murzakewicz  descriptio  mus.  Odess.  24,5  —  24  Cat.  Becker  252 
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Geprägte  Münzen 

(III.  Jahrh.  v.  Chr.  ?) 

Rad  mit  vier  Speichen  |  I^TPI  im  vertieften  Felde 

I  Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  238,  4  (gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  =  Leuke) 
Auf  der  Rs.  unter  ICTPI  stehen  noch  einige  Buchstaben,  doch  sind  sie  nicht  zu  erkennen. 


MARKIANOPOLIS 


Die  Stadt  Markianopolis  lag  an  der 
Stelle,  wo  die  von  Anchialos  über  den 
Balkan  nach  Moesien  führende  Strasse 
sich  in  zwei  Linien  theilte,  eine  westliche 
nach  Durostorum  an  der  Donau  und  eine 
östliche  nach  Odcssos  und  den  weiteren 
Städten  am  Schwarzen  Meere  ').  Die  An- 
gabe, dass  es  von  Odessos  18  Milien  ent- 
fernt war,  führt  auf  das  bulgarische  Dorf 
Devna,  südwestlich  von  Varna,  wo  in  der 
That  ausgedehnte  Ruinen  und  einige  In- 
schriften gefunden  worden  sind.  Jirecek") 
giebt  eine  genaue  Beschreibung  der  Ort- 
lichkeit:  am  Orte  selbst  entspringt,  wie  j 
das  auch  Jordanes  ^)  berichtet,  ein  an- 
sehnlicher Fluss,  und  »um  die  ganze 
Quellengegend  herum  gehen  die  Spuren 
einer  ausgedehnten,  wie  es  scheint,  poly- 
gonalen Umfassungsmauer«.  Dazu  stim- 
men die  Darstellungen  auf  einigen  Münzen 
von  Markianopolis;  der  Gott  des  Flusses, 


• — •  ob  er  wirklich  nur  Potamos  hiess, 
wie  Jordanes  angicbt,  muss  dahingestellt 
bleiben  — ,  erscheint  unter  Macrinus  und 
Elagabalus  (n.  754.  835-837;  Taf.  XVIII, 
6);  und  eine  polygonale  Mauer  findet  sich 
unter  Gordianus  (n.  1167,  Taf.  III,  17). 

Wie  Nikopolis  und  zahlreiche  Städte 
der  Nachbarprovinz  Thracia  ist  auch  Mar- 
kianopolis von  Kaiser  Traianus  gegrün- 
det. Den  Namen  gab  er  der  neuen  Stadt 
nach  seiner  Schwester  Marciana,  wie  er 
zwei  thrakische  Städte  nach  seinem  eige- 
nen Namen  und  eine  dritte  nach  dem 
j  seiner  Gattin  Plotina  benannte  Die 
durch  Jordanes  ^)  überlieferte  Erzählung 
von  der  Dienerin  Marcianas,  die  ein  gol- 
denes Gefäss  in  den  Fluss  fallen  liess, 
dessen  Wiederauftauchen  dann  den  Anlass 
zur  Gründung  und  Benennung  der  Stadt 
bot,  ist  gewiss  nur  eine  Fabel,  die  sich 
die  Einwohner  nachträglich  zurecht  ge- 


')  Itin.  Anton.  228,4;  Tab.  Peuting. 

-)  Arch.-ep.  Mitth.  aus  Öst.  10, 191  fg. 

^)  Jordanes  Getica  16,93:  in  fluinine  illo,  qui  iiimii 

liinpiditatis  saporisque  in  media  urbe  oritiir  Po- 

tami  cognoniento. 

Traianopolis,  Augusta  Traiana,  Plotinopolis.  — 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Hadriano- 
polis  schon  unter  Traianus  gegründet  worden  , 
ist;  denn  in  den  stadtrömischen  Soldatenlisten 
führen  mehrere  Leute  von  dort  die  Heimaths- 
bezeichnung  Ulpia  Hadrianopoli  (Ephem.  epi- 
graphica  4  n.  894c,]i3. 14;  894d,  11;  895,17.21; 
vgl.  die  Zusammenstellung  daselbst  S.  325  und 
Ephem.  epigr.  5  S.  186);  wenn  die  Stadt  unter 


Hadrian  gegründet  wäre,  hiesse  sie  Aelia;  da 
sie  Ulpia  heisst,  ist  als  ihr  Gründer  Traianus 
anzusehen,  der  sie  nach  seinem  Verwandten  und 
praesumptiven  Nachfolger  benannte  wie  unser 
Markianopolis  nach  seiner  Schwester. 
Jordanes  Getica  16,93,  ^^"^  nach  Mommsens  Ver- 
muthung  die  Erzählung  wohl  in  den  verlorenen 
Theilen  von  Ammians  Geschichtswerk  gefunden 
hat.  Bei  einer  gelegentlichen  Erwähnung  der 
Stadt  sagt  Ammian  nur  (27,4,12):  Marcianopolis 
.  .  .  .  a  sorore  Traiani  Principis  ita  cognoininata. 
Vgl.  Dexippus  fr.  18:  Mocpxwvo'jTtoXiv,  tö  0£  o^op.a 
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macht  hatten;  Marciana  und  ihr  Gefolge 
werden  schweriich  je  in  dieser  Gegend 
gewesen  sein.  Aber  dass  in  der  That 
Traianus  die  Stadt  gegründet  hat,  lehren 
ausser  ihrem  Namen  die  stadtrömischen 
Soldatenlisten,  in  denen  wiederholt  Sol- 
daten aus  Markianopolis  die  Heimathsbe- 
zeichnung  Ulpia  (nach  dem  Geschlechts- 
namen des  Kaisers)  Marcianopoli  führen^). 
Eine  besondere  Veranlassung  zur  Grün- 
dung dieser  Stadt  braucht  nicht  gesucht 
zu  werden;  Traianus  wollte  dem  neu  or- 
ganisirten  Lande  eine  Anzahl  städtischer 
Mittelpunkte  geben,  und  zur  Anlegung 
eines  solchen  erschien  die  Ortlichkeit 
passend,  vielleicht  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Ausbau  des  Strassennetzes. 
—  Die  Bevölkerung  der  neuen  Stadt  dürfte 
aus  Griechen,  Römern  und  Thrakern  ge- 
mischt gewesen  sein  wie  bei  allen  Grün- 
dungen dieser  Art;  und  so  ist  denn  auch 
von  den  beiden  bisher  bekannt  gewor- 
denen Inschriften  die  eine  lateinisch,  die 
andere  lateinisch  und  griechisch-').  Aber 
beides  sind  Grabschriften;  die  amtliche 
Sprache  der  Stadt  Markianopolis  war  das 
Griechische,  wie  die  Münzen  zeigen, 
deren  Aufschriften  durchweg  griechisch 
sind.  Diesem  urkundlichen  Zeugniss  der 
Münzen  gegenüber  hat  es  nichts  zu  be- 


deuten, dass  in  der  ersten  der  oben  ange- 
führten Inschriften  ein  dec(Hi'io)  erscheint; 
man  darf  daraus  gewiss  nicht  schliessen, 
dass  der  Gemeinderath  von  Markianopolis 
römisch  organisirt  war'').  Indessen  bilden 
die  Städte  dieser  Art,  —  von  den  römischen 
Kaisern  gegründet,  aber  mit  griechischer 
Verfassung  ausgestattet,  —  allerdings  eine 
besondere  Kategorie  unter  den  Städten 
des  römischen  Reichs.  Es  gab  doch  wohl 
trotz  des  griechischen  Stadtrechts  und  der 
griechischen  Amtssprache  die  Thatsache 
ihrer  römischen  Gründung  den  Ausschlag. 
In  diesem  Sinne  konnte  Tacitus  das  epi- 
rotische  Nikopolis,  die  erste  Stadt  dieser 
Art  und  das  Muster  für  die  späteren  ■*), 
eine  römische  Colonie  nennen;  dass 
es  staatsrechtlich  keine  colonia  Roinana 
war,  wusste  er  natürlich  auch,  aber  er 
wollte  nichts  anderes  damit  sagen,  als 
wenn  die  Stadt  selbst  sich  auf  ihren 
Münzen  als  l'sßccdoö  xTiaaa  bezeichnet. 
Und  auf  der  anderen  Seite  dürfte  es  eben 
diese  römische  Gründung  gewesen  sein, 
was  die  Aufnahme  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  in  das  Koivov  twv  'EäXt^vwv, 
die  Pentapolis  oder  Hexapolis  der  alten 
Griechenstädte  am  Pontos  Euxeinos,  ver- 
hinderte, wie  das  oben  (S.  72)  wahrschein- 
lich gemacht  worden  ist.    Wir  können 


')  Ephem.  epigr.  4,  894b,  16;  894c,  15;  895,  36; 
vgl.  daselbst  S.  325. 

-)  Corpus  inscr.  Latin.  III,  Suppl.  n.  7471  lateinisch; 
Corpus  inscr.  Lat.  III,  761  =  Corpus  inscr.  Graec. 
2055b  lateinisch  und  griechisch.  —  Der  in  der 
ersteren  Inschrift  genannte  Cosconins  Ingenu(i<)s 
dec(urio)  könnte  seinen  Gentilnamen,  der  ja  nicht 
häufig  vorkommt,  dem  Statthalter  Cosconius  Gcn- 
tiantis  verdanken ,  welcher  auf  Münzen  des  Se- 
verus in  Markianopolis  und  Nikopolis  erscheint; 
damit  wäre  seine  Zeit  annähernd  bestimmt, 
frühestens  Anfang  des  III.  Jahrhunderts;  doch 
kann  es  auch  ein  zufälliges  Zusammentreffen  sein. 


—  Vielleicht  gehören  nach  Markianopolis  auch 
zwei  kürzlich  gefundene  Inschriften  von  Prova- 
dia  (arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  17,  202,  78.  79);  die 
erste  ist  griechisch  und  steht  auf  einem  Relief 
mit  Darstellung  des  sogenannten  » thrakischen 
Reiters«  (vgl.  oben  S.  157), —  ["Hpujjt  Betsottiu) 
lautet  hier  die  Widmung  — ,  gestiftet  von  einem 
Manne  mit  thrakischem  Namen  [AJuC^TpaXi;  lou- 
Xt'ou;  die  andere  ist  ein  lateinisches  Fragment 
unsicheren  Inhalts. 

^)  Das  meint  Kalopothakes  de  Thracia  S.  66. 

'')  Mommsen  röm.  Gesch.  5,  271.  282.  —  Tacitus 
ann.  5,  10. 
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hier  nicht  die  Rechtsstellung  dieser  Grie- 
chenstädte kaiserlicher  Gründung  im  all- 
gemeinen untersuchen^);  für  die  moesi- 
schen  und  thrakischen  ist  das  wesentlich 
für  uns  in  Betracht  kommende  Merkmal, 
das  sie  von  den  alten  Griechenstädten  wie 
auch  von  den  Colonien  und  Municipien 
unterscheidet,  schon  früher  hervorgehoben 
worden,  das  ist  das  Auftreten  der  Statt- 
halternamen auf  ihren  Münzen. 

Die  Münzprägung  von  Markiano- 
polis  beginnt  unter  Commodus  ^);  da 
das  Recht  dazu  vermuthlich  vom  Kaiser 
selbst  verliehen  wurde  (s.  oben  S.  80),  so 
ist  auf  diesen  ersten  Münzen  kein  Statt- 
halter genannt.  Aber  von  Severus  an  er- 
scheinen die  Namen  der  Legaten  auf  den 
grösseren  Münzen  regelmässig  mit  Aus- 
nahme eines  Theiles  der  letzten  (unter 


I  Gordianus  und  Philippus).  Sie  werden 
eingeleitet  durch  die  Abkürzung  Vfl  (auch 

!  VriA  oder  nur  V)  für  G-aisaovTOc,  da  die 
Rangbezeichnung  uTraxixoc  den  Amtstitel 
des  consularischen  Legaten  ersetzte,  wie 
dies  oben  (S.  80)  gezeigt  worden  ist;  eben 
dort  wurde  auch  schon  bemerkt,  dass  der 
einzige  Legat,  vor  dessen  Namen  die  Ab- 
kürzung HF  (für  Y)7£[i.ov£rjovto?)  statt  Vn 
steht,  wahrscheinlich  ausnahmsweise  als 
Praetorier  zur  Statthalterschaft  von  Unter- 
moesien gelangt  ist').  Das  folgende  Ver- 
zeichniss  *)  nennt  die  Statthalter  in  der 
Form,  in  der  sie  am  häufigsten  auf  den 
Münzen  erscheinen,  in  chronologischer 
Reihenfolge,  soweit  dieselbe  sich  fest- 
stellen Hess,  und  mit  Angabe  der  Vor- 
derseiten, mit  denen  sie  bisher  nachge- 
wiesen sind. 


Als  ein  wesentlicher  Unterschied  ihrer  Rechts- 
stellung von  derjenigen  der  alten  Griechenstädte 
wird  ihre  Behandlung  bei  der  römischen  Aus- 
hebung zu  erkennen  sein.  Vgl.  die  Praetorianer- 
listen  Ephem.  epigr.  4  S.  324  fg.,  in  denen  zahl- 
reiche Soldaten  aus  den  griechischen  Kaiser- 
städten von  Moesia  inferior  und  Thracia  er- 
scheinen (auch  Bizye,  Perinthos  und  Philippo- 
polis  sind  unter  den  Kaisern  reorganisirt),  da- 
gegen nur  einer  aus  Byzantion,  auch  dieser  nicht 
ganz  sicher,  und  keiner  aus  den  Städten  der 
Pentapolis  oder  anderen  gleichen  Rechts  (über 
zwei  angeblich  aus  Kallatis  stammende  Soldaten 
vgl.  oben  S.  83  Anm.  3). 

^)  Die  Münzen,  welche  angeblich  den  Kopf  der 
Marciana  auf  der  Vorderseite  zeigen,  haben 
vielmehr  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  mit 
der  Umschrift  MAPKIANOnOAlC  und  sind  erst 
im  III.  Jahrhundert  geprägt;  vgl.  unten  536  fg. 
Auch  die  der  Plotina,  der  Sabina  und  dem  Mar- 
cus zugeschriebenen  Münzen  sind  zu  streichen, 
s.  unten  538*.  539*.  539**. 

^)  Dass  die  Stadt  Markianopolis  vorübergehend  zu 
der  praetorischcn  Provinz  Thracia  geschlagen 
und  Tereventinus  also  Legat  von  Thracia  ge- 
wesen wäre,  ist  kaum  denkbar.  Allenfalls  könnte 
man  einen  erst  vor  kurzem  veröffentlichten  Stein 


mit  der  Inschrift  f(ines)  terr(ae)  Thraci(ae)  da- 
für anführen,  der  noch  etwas  nördlicher  gefunden 
worden  ist  (arch.-ep.  Mitth.  17,  202,  77);  aber 
dieses  Zeugniss  muss  einstweilen  als  unsicher 
gelten.  —  Kalopothakes  (de  Thracia  S.  38  A.  i) 
glaubt,  dass  die  Titulatur  HT  nur  auf  einem 
Irrthum  der  Markianopoliten  beruhe,  was  gewiss 
nicht  möglich  ist.  Wenn  er  ebenda  bemerkt, 
dass  ich  zwei  Münzen  von  Nikopolis  mit  der 
Aufschrift  HT  KOCK  TENTIANOV  angeführt 
hätte,  so  ist  das  ein  Versehen  von  ihm;  an  der 
von  ihm  citirten  Stelle  meiner  Arbeit  (Wiener 
num.  Zschr.  23,36)  steht  Vfl,  nicht  HF.  Umge- 
kehrt findet  sich  auf  thrakischen  Münzen  niemals 
vn  vor  dem  Statthalternamen;  in  den  von  Kalo- 
pothakes angeführten  Fällen  handelt  es  sich  um 
falsche  Beschreibungen. 
^)  Vgl.  oben  S.  81.  Da  ich  genauere  Angaben  über 
Namen  und  Reihenfolge  schon  früher  an  einem 
anderen  Orte  gemacht  habe  (Wiener  num.  Zschr. 
23,32  —  40),  so  verzeichne  ich  hier  nur  in  den 
folgenden  Anmerkungen,  was  seitdem  nachzu- 
tragen oder  zu  berichtigen  ist.  —  Die  bei  Eckhel, 
Mionnet  und  sonst  aufgeführten  falschen  Statt- 
halternamen s.  unten  n.  584*.  600*.  601*.  602*. 
902*.  1206**  und  an  anderen  Stellen  unter  dem 
Strich, 
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vn  .  Avcn^KOC ') 

V  K  r^NTIANOV 
vn  AVP  TAAAOV 

V  I  0AVCTINIANOV 

V  *A  OVAniANOV  ') 

vn  KVNTIAIANOV  ) 
vn  nONTIANOV 

vn  ArpinnA 

vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV 

vn  CEPr  TITIANOV*) 
vn  lOV  TETOVAIKOV 
vn  TIB  lOVA  *HCTOV 

Hr  OVM  TEPEBENTINOV 

vn  *ip  *iAonAnnov 

vn  MHNO*IAOV 

vn  TEPTVAAIANOV ') 

vn  nPACT  MECCAAAEINOV 


Severus 
Severus 

Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Caes. 

Severus,  Caracalla  Aug. 

Severus,  Severus  u.  Domna,  Caracalla  Aug., 

Caracalla  u.  Geta  Augg. 
Caracalla  Aug.,  Caracalla  u.  Domna 
Macrinus,  Macrinus  u.  Diadumcnianus 
Macrinus  u.  Diadumcnianus 
Elagabalus,  Elagabalus  u.  Maesa,  Elagabalus 

u.  Soaemias 
Elagabalus,  Elagabalus  u.  Maesa 
Alexander,  Alexander  u.  Mamaea 
Alexander,  Alexander  u.  Maesa,  Alexander 

u.  Mamaea 

dieselben 

dieselben 
Gordianus,  Gordianus  u.  Sarapis 
Gordianus,  Gordianus  u.  Tranquiliina 
Philippus  u.  Otacilia,  Philippus  iunior  u.  Sarapis. 


')  Für  Pollenius  Auspex  ist  oben  S.  8i  nur  Niko- 
polis  als  Prägeort  angeführt;  inzwischen  habe 
ich  für  das  Gothaer  Cabinet  eine  Münze  von 
Markianopolis  erworben,  auf  der  sein  Name 
ebenfalls  genannt  ist  (n.  543).  Es  scheint  nach 
dieser  Münze,  dass  Auspex  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Gentianus  war;  vgl.  die  Bemerkung 
zu  n.  543. 

'-')  Ich  hatte  (a.a.O.  S.  37)  Faustinianus  vor 
Ul  planus  gesetzt,  weil  es  von  jenem  nur  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Severus  und  mit  dem  des 
Caracalla  giebt,  von  diesem  aber  auch  solche 
mit  dem  Kopf  des  Geta  alsAugustus.  Dage- 
gen könnte  allerdings  eingewendet  werden,  dass 
Caracalla  auf  den  Münzen  des  Faustinianus  in 
der  Regel  älter  aussieht  als  auf  denjenigen  des 
Ulpianus;  auf  den  ersteren  hat  er  meistens  schon 
leichten  Bart,  auf  den  letzteren  ist  er  unbärtig; 
nur  wo  Caracalla  und  Geta  zusammen  auf  der 
Vs.  erscheinen,  sind  beide  leicht  bärtig.  Danach 
würde  man  geneigt  sein,  die  Münzen  des  Ulpia- 
nus in  den  Anfang  der  Dreikaiserherrschaft  zu 
setzen  und  die  des  Faustinianus  an  den  Schluss. 
Aber  es  wäre  doch  sehr  auffallend,  dass  es  mit 
dem  Namen  des  letzteren  gar  keine  Fünfer 
gäbe;  dass  solche  mit  Caracalla  und  Geta  fehlen, 
Hesse  sich  zur  Noth  durch  spätere  Einziehung 


(nach  Getas  Ermordung)  erklären;  aber  warum 
es  keine  mit  Severus  und  Domna  geben,  überhaupt 
das  wichtigste  Nominal  von  Markianopolis,  nach- 
dem es  einmal  eingeführt  war,  gerade  unter  die- 
sem Statthalter  nicht  geprägt  worden  sein  sollte, 
wäre  unverständlich.  Ich  glaube  daher,  dass 
trotz  der  Münzen  mit  dem  unbärtigen  Gesicht 
des  Caracalla  Ulpianus  der  spätere  Statthal- 
ter ist.  Auf  den  Münzen  von  Nikopolis  mit 
dem  Namen  des  Ulpianus  —  mit  dem  des 
Faustinianus  sind  von  dort  keine  bekannt  —  ist 
Caracalla  stets  bärtig;  jedenfalls  ist  also  der 
Bart  hier  nicht  für  die  Datirung  entscheidend. 
Auf  einigen  Münzen  sieht  es  so  aus,  als  ob  die 
Schrift  in  der  That  VH  A  KVNTIAIANOV  zu 
lesen  wäre;  das  A  wäre  dann  vermuthlich  Ab- 
kürzung des  Gentilnamens.  Sicher  ist  diese  Le- 
sung aber  keineswegs,  und  es  könnte  auch  dort 
VnAte'JOVTO;  zu  lesen  sein,  da  A  und  A  auf  den 
Münzen  von  Markianopolis  oft  vertauscht  sind. 

^)  Uber  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  262. 

^)  Über  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  281.  —  Dass 
keine  unter  Gaetulicus  geprägten  Münzen  mit 
Alexander  und  Maesa  nachweisbar  sind,  kann 
Zufall  sein. 

Eine  kürzlich  gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth. 
aus  Ost.  17,  181,28)  hat  uns  auch  den  Gentil- 


MARKIANOPOLIS 


187 


Diese  Münzen  mit  Statthalternamen 
bilden  die  Hauptmasse  in  der  reichen 
Prägung  von  Markianopolis.  Daneben 
sind  unter  allen  Regierungen  kleinere 
Stücke  ohne  Statthalternamen  geprägt 
worden;  aber  die  Erlaubniss  der  römi- 
schen Regierung  ist  wohl  auch  für  diese 
Prägungen  eingeholt  worden.  Nur  unter 
Kaiser  Maximinus  ')  wurden  hier  keine 
Münzen  geschlagen,  und  dasselbe  gilt  für 
alle  anderen  moesischen  Städte  ausser 
Tomis;  ebenso  hat  im  thrakischen  Gebiet 
ausser  der  freien  Stadt  Byzantion,  dem 
Municipium  Coela  und  der  Colonie  Deul- 
tum,  für  welche  andere  Regeln  gelten,  nur 
Anchialos  unter  diesem  Kaiser  geprägt; 
leider  sind  uns  die  historischen  Verhält- 
nisse zu  wenig  bekannt,  um  diese  gewiss 
nicht  zufällige  Erscheinung  erklären  zu 
können  •).  Unter  Gordianus  III.  wurde  die 
Prägung  wieder  aufgenommen;  auffallen- 
der Weise  giebt  es  von  ihm  auch  grosse 


Münzen  ohne  Statthalternamen  mit  den- 
selben beiden  Vorderseiten  wie  die  häufi- 
geren mit  dem  Namen  des  Menophilus; 
man  könnte  allenfalls  annehmen,  dass  nach 
i  der  Unterbrechung  durch  Maximinus  das 
Münzrecht  erst  durch  den  Kaiser  selbst 
erneuert  werden  musste,  so  dass  jene 
Münzen  also  die  ersten  unter  Gordianus 
geprägten  wären ;  da  aber  auch  unter 
der  folgenden  Regierung  ein  Theil  der 
grossen  Münzen  mit  Philippus  iunior  und 
Sarapis  nur  die  Inschrift  MAPKIANOnO- 
AEITflN  hat,  so  hat  wohl  das  Fehlen  des 
Statthalternamens  hier  wie  dort  nichts 
besonderes  zu  bedeuten.  Diese  Münzen 
sind  die  letzten  von  Markianopolis  ''),  wie 
überhaupt  unter  Philippus  die  Prägung 
der  Griechenstädte  am  Pontos  erlosch, 
soweit  sie  nicht  schon  vorher  ein  Ende 
gefunden  hatte. 

In  der  unten  folgenden  Beschreibung 
der  Münzen  von  Markianopolis  sind  den 


namen  des  Tertullianus  gelehrt;  er  hiess,  wenn  j 
die  Lesung  richtig  ist,  Prosius  Tertullianus.  — 
Die  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  I13,  342,  welche 
lehren  würde,  dass  Tertullianus  schon  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  Legat  von  Unter- 
moesien war,  ist  falsch  beschrieben;  sie  hat 
[Vn  MI-lNO]*IAOV  wie  die  anderen  mit  Gor- 
dianus und  Sarapis  (vgl.  unten  liyo*).  Auch 
die  eben  erwähnte  Inschrift  ist  dem  Gordianus 
und  der  Tranquillina  gewidmet,  auf  deren  Mün- 
zen von  Markianopolis  eben  Tertullianus  regel- 
mässig genannt  ist. 
')  Dass  unter  den  vier  Kaisern  des  Jahres  238, 
Gordianus  I.  und  IL,  Maximus  und  Balbinus, 
hier  nicht  geprägt  wurde,  ist  nicht  auffallend. 
Mommsen  (röm.  Gesch.  5,218  Anm.  l)  vermuthet, 
dass  die  Belagerung  von  Markianopolis  durch  die 
Gothen  (Dexippus  fragm.  18)  um  das  Jahr  238 
zu  setzen  ist.  Vielleicht  gehört  dieses  Ereigniss 
in  die  Zeit,  wo  Maximinus  nach  Italien  abmar- 
schiert war,  um  die  Gegenkaiser  zu  bekämpfen. 
Mit  dem  Bericht  des  Petrus  Patricius  (fragm.  8), 
welcher  zeigt,  dass  jedenfalls  schon  in  den  ersten 
Jahren    Gordians    III.,    unter    dem    Statthalter  \ 


Tullius  Menophilus,  die  Ruhe  in  dieser  Gegend 
wiederhergestellt  war,  könnte  man  in  Verbindung 
bringen,  dass  auf  Münzen  von  Markianopolis 
unter  demselben  Statthalter  als  neue  Typen  ein 
befestigtes  Stadtthor,  ferner  jene  ümwallung 
(oben  S.  183),  auch  ein  neuer  Triumphbogen 
erscheinen.  Vielleicht  hatte  die  Stadt  im  Jahre 
238  jene  Belagerung  bestanden  (der  einheimische 
Stratege,  der  die  Verthcidigung  leitete,  führt  den 
römischen  Namen  Maximus),  und  waren  dann 
unter  dem  neuen  Legaten  des  Gordianus  die 
Befestigungen  erneuert  worden.  Vgl.  auch  un- 
ten S.  194  und  195.  —  Die  Unterbrechung  der 
Münzprägung  während  der  ganzen  Regierungs- 
zeit des  Maximinus  ist  damit  natürlich  nicht  er- 
klärt. 

Jordanes  (Get.  16,92)  setzt  die  Belagerung  von 
Markianopolis  unter  Philippus;  aber,  wie  Momm- 
sen bemerkt  (vgl.  Anm.  2),  ist  diese  Datirung 
keineswegs  zuverlässig.  Das  Erlöschen  der  Münz- 
prägung kann  nicht  zu  Gunsten  des  Jordanes 
angeführt  werden,  da  die  Schliessung  der  noch 
bestehenden  Münzstätten  in  Moesia  inferior  und 
Thracia  eine  allgemeine  Maassregel  war, 
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Kaisermiinzen  diejenigen  ohne  Kaiser- 
köpfe vorausgeschickt  (n.  536— 539;  Ta- 
fel III,  Ii).  Sie  sind  aber  keineswegs  älter 
als  die  Münzen  des  Commodus;  denn 
während  diese  und  die  ersten  des  Severus 
ziemlich  ungeschickt  gearbeitet  sind,  zei- 
gen die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe  die 
sorgfältigere,  wenn  auch  nicht  schöne  Ar- 
beit der  späteren  Zeit.  Das  Brustbild  der 
Stadtgöttin  mit  der  Umschrift  MAPKIA- 
NOnOAlC,  welches  sie  alle  auf  der  Vor- 
derseite haben,  hat  vielleicht  die  Züge 
einer  Kaiserin,  aber  jedenfalls  nicht  der 
Marciana;  man  möchte  an  Tranquiüina 
denken,  doch  ist  das  unsicher.  Die  Ty- 
pen der  Rückseite  sind  Kybele  und  der 
löwenwürgende  Herakles;  beide  Typen 
kehren  auf  den  Kaisermünzen  häufig  wie- 
der, so  dass  danach  die  Münzen  nicht 
genauer  zu  datiren  sind. 

Wenn  Markianopolis  auch  wahrschein- 
lich, wie  oben  auseinandergesetzt  wurde, 
nicht  zu  dem  Hellenenbund  der  Hexapolis 
gehört  hat,  so  folgte  es  doch,  freiwillig 
oder  nach  Vorschrift  der  römischen  Re- 
gierung, in  der  Münzprägung  dem  System 
der  Nachbarstädte,  wie  sich  das  auch 
durch   die  Rücksicht   auf  den  Verkehr 


')  Unter  Severus  und  Caracalla  erscheint  die  runde 
Form  G,  unter  Macrinus  abwechselnd  6  und  E, 
später  nur  E;  vgl.  oben  S.  96.  129.  155,  wo  die- 
selbe Erscheinung  in  den  anderen  Städten  her- 
vorgehoben ist. 

^)  Vgl.  oben  S.  77.  —  Die  Angaben  dort  über  den 
Gebrauch  von  zwei  Köpfen  sind  insofern  zu  be- 
richtigen, als  es  eine  solche  Münze  von  Tomis 
aus  etwas  älterer  Zeit  giebt;  ich  hatte  die  von 
Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  240,  20  publicirte 
Münze  nicht  beachtet,  weil  ihre  Beschreibung 
offenbar  unzuverlässig  war;  inzwischen  erhielt 
ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Berthier  de  La- 
garde  einen  Abguss,  welcher  zeigt,  dass  auf  der 
Vs.  die  Köpfe  des  Caracalla  und  der  Plau- 
tilla  dargestellt  sind.  Die  Münze  hat  aber  das 
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empfahl.  Das  wird  schon  für  die  ersten, 
unter  Commodus  und  Severus  geprägten, 
Münzen  gelten.  Sicher  ist  es  für  die  Zeit 
seit  der  Statthalterschaft  des  Flavius 
Ulpianus;  denn  unter  ihm  begann,  wie 
schon  früher  (S.  76)  hervorgehoben  wurde, 
jene  ausserordentlich  reiche  Prägung  von 
Fünfern,  welche  ausser  dem  Werthzei- 
chen E  (€) das  besondere  Merkmal  ha- 
ben, dass  auf  ihrer  Vorderseite  stets  zwei 
Köpfe ^)  erscheinen  (s.  Taf.  III,  12 fg.).  Es 
ist  das  immer  je  ein  Augustus  mit  einem 
zweiten  Augustus  oder  mit  einer  Augusta 
oder  mit  einem  Caesar;  wenn  dann  aber 
auf  einem  Theil  der  Münzen  Gordians  III. 
statt  der  Tranquillina  der  Gott  Sarapis  zu 
dem  Kaiser  gesellt  ist,  so  darf  man  dar- 
aus schliessen,  dass  diese  aus  der  Zeit 
vor  der  Verheirathung  des  Gordianus 
stammen  ^);  und  ebenso  erscheint  der 
Gott  neben  dem  jüngeren  Philippus,  weil 
man  kein  anderes  Gegenüber  für  diesen 
hatte'').  —  Neben  diesen  Fünfern  bilden 
die  Hauptmasse  der  Prägung  von  Mar- 
kianopolis die  übrigen  Münzen  mit  Statt- 
halternamen, auf  deren  Vorderseite  nur  ein 
Kopf  erscheint;  wie  schon  oben  (S.  77) 
bemerkt  wurde,  sind  sie  wahrscheinlich 


Werthzeichen  A;  und  weitere  Stücke  mit  zwei 
Köpfen  sind  in  Tomis  vor  der  Zeit  des  Gordia- 
nus nicht  mehr  geprägt  worden.  —  Uber  eine 
Münze  von  Markianopolis  mit  6,  die  angeblich 
nur  einen  Kopf  auf  der  Vs.  hat,  s.  unten  1017*. 
Die  Vorderseite  dieser  Münzen  lehrt,  dass  der 
Statthalter  Menophilus  Untermoesien  früher 
verwaltet  hat  als  Tertullianus,  dessen  Name 
erst  auf  den  Münzen  mit  Gordianus  und  Tran- 
quillina  erscheint;  vgl.  num.  Zschr.  23,42.  50. 
Die  Zusammenstellung  des  älteren  Philippus 
mit  Sarapis  hätte  keinen  Sinn  gehabt  und  kommt 
auch  in  der  That  nicht  vor;  die  von  Mionnet 
S.  2, 115,  349  zweifelnd  aufgenommene  Münze  ge- 
hört natürlich  dem  jüngeren  Philipp,  s.  unten 
n.  1206*. 
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als  Vierer  anzusehen').  Sie  haben  zwar 
niemals  ein  Werthzeichen  aber  das 
wichtigste  Nominal  der  Gegend  durfte 
auch  in  der  Prägung  von  Markianopolis 
schwerlich  fehlen ;  und  wenn  sie  auch 
ungefähr  die  gleiche  Grösse  wie  die 
Fünfer  haben,  so  ist  doch  ihr  Gewicht 
im  allgemeinen  niedriger;  die  Münzen  mit 
E  wiegen  in  der  Regel  12  — 14  g,  die  mit 
einem  Kopf  nur  9  — lOg,  wenn  auch  Ab- 
weichungen nach  oben  oder  unten  hier 
wie  dort  vorkommen.  —  Von  den  übrigen 
Münzen  wiegen  die  grössten  etwa  7  g; 
die  älteren  mit  dem  Typus  der  drei 
Chariten  ^)  haben  zwar  kein  Werthzei- 
chen, sind  aber  gewiss  ebenso  als  Dreier 
aufzufassen  wie  die  späteren  mit  dem 
Typus  der  Artemis  und  dem  Werth- 
zeichen r  {!)  *).  Die  kleineren  Münzen 
haben  zwar  keine  Werthzeichen,  doch 
sind  nach  Grösse  und  Gewicht  Zweier 
(4—6  g)  und  Einer  (2  — 4  g)  zu  unter- 
scheiden. Als  ein  besonderes  Nominal 
kommen  in  der  späteren  Zeit  Gordians  III., 
unter  dem  Statthalter  Tertullianus,  die 
schönen  Medaillons  hinzu,  deren  Vorder- 
seite zum  Theil  aus  demselben  Stempel 
ist  wie  die  einiger  Medaillons  von  Odes- 
sos  und  Tomis  (vgl.  oben  S.  75);  ihrem 
Gewicht  nach  (im  Durchschnitt  25  g) 
können  sie  als  Doppelte  der  Fünfer  gel- 
ten; doch  ist  es  unsicher,  ob  sie  als 
Geld  oder  als  Denkmünzen  zu  betrachten 
sind.  —  Einen  Gesammtüberblick  über 


die  Prägung  von  Markianopolis  giebt  die 
folgende  Tabelle: 


Commodus 

3 

2 

Severus 

4 

2 

I 

Domna 

3 

2 

Caracalla  Aug. 

4 

2 

I 

Geta  Caes. 

4 

I 

Caracalla  u.  Geta  Augg. 

Caracalla 

4 

2 

Caracalla  u.  Domna 

€ 

Macrinus 

4 

Macrinus  u.  Diadunienianus 

E 

Diaciuirienianus 

r 

2 

I 

Elagabalus 

4 

2 

I 

Elagabalus  u.  Maesa 

E 

Elagabalus  u.  Soaemias 

E 

Alexander 

4 

2 

I 

Alexander  u.  Maesa 

E 

Alexander  u.  Mamaea 

E 

Mamaea 

r 

Gordianus                   ||  Med.  | 

4 

3 

2 

I 

Gordianus  u.  Sarapis 

E 

Gordianus  u.  Tranquillina 

E 

Tranquillina 

r 

Philippus  sen.  u.  Otacilia 

E 

Philippus  iun.  u.  Sarapis 

E 

Stadtgöttin 

2 

Bei  der  Auswahl  der  Typen  für  ihre 
Münzen  hatte  die  Stadt  Markianopolis 
keinen  Anhalt  an  alten  Traditionen  wie 
die  Küstenstädte.  Sie  war  ja  beim  An- 
fang der  Prägung  nicht  viel  älter  als  ein 
halbes  Jahrhundert  und  blickte  auf  keine 
inhaltreiche  Geschichte  zurück.  Daraus 


')  Dasselbe  gilt  für  die  ebenso  grossen  Münzen 
des  Gordianus  ohne  Statthalternamen. 

''')  Sestini  mus.  Chaudoir  43,  10   beschreibt  eine 
Münze  des  Alexander  mit  A,   doch  muss  ein 
Versehen  vorliegen;  s.  unten  1029*. 
Unter  Commodus  (n.  540)  u.  Domna  (n.  603—605). 

*)  Doch  wiegen  einige  Münzen  des  Diadunienianus 
über  log  (n.  786.  787);  vgl.  oben  S.  156,  wo  für 


einen  Theil  der  Dreier  von  Istros  eine  ähnliche 
Gewichtsüberschreitung  vermerkt  ist.  —  Dass 
auch  hier  das  Werthzeichen  F  besonders  auf 
Münzen  der  Kaiserinnen  erscheint,  stimmt  zu 
dem,  was  oben  S.  76.  95.  156  Anm.  i  bemerkt 
worden  ist.  Da  Artemis  der  geläufige  Typus 
der  Dreier  war,  ist  auf  einer  Münze  des  Gor- 
dianus (n.  1116)  das  Werthzeichen  fortgelassen. 
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und  aus  der  stärkeren  Einwirkung  des 
römischen  Elements  erlvlärt  es  sich,  dass 
hier  noch  mehr  als  in  den  Nachbarstädten 
jene  convcntionellen  Darstellungen  von 
Göttern,  Personificationen,  Kaisern  u.  s.  w. 
die  Hauptmasse  der  Typen  bilden,  welche 
namentlich  auf  den  römischen  Münzen 
vorwiegen,  aber  auch  sonst  überall  vor- 
kommen können,  ohne  in  der  Regel  eine 
lokale  Bedeutung  zu  haben  (vgl.  S.  82). 

Unter  den  Personificationen  ist  be- 
sonders bemerkenswert!!  die  Darstellung 
der  Liberalitas  (Taf.  XIX,  2),  weil  sie 
sonst  ausserhalb  Roms  fast  nirgends  vor- 
kommt. Häufig  erscheint  Aequitas  (oder 
lustitia),  zuweilen  mit  Nemesis  identi- 
ficirt,  von  der  gerade  in  Markianopolis 
sehr  mannigfache  Darstellungen  nach- 
weisbar sind  (Taf.  XVIII,  25— 28)  ^).  Eine 
Frau  mit  Ähren  und  Füllhorn  (Taf. XIX,  i) 
ist  wohl  Abundantia  oder  Annona  zu 
benennen'-).  Tyche  mit  Steuer  und  Füll- 
horn (Taf.  XIX,  5.6)  und  Concordia 
(Homonoia)  mit  Schale  und  Füllhorn, 
beide  meistens  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  gehören  zu  den  gewöhnlich- 
sten Darstellungen  ■');  Concordia  erscheint 
sehr  oft  opfernd  am  Altar  (Taf.  XVIII, 
34),  Tyche  nur  einmal,  mit  der  Schale 
in  der  Rechten,  die  L.  auf  das  Steuer- 
ruder gestützt  (Taf.  XIX,  11).  Beide  sind 
zuweilen  auch  sitzend  dargestellt  (Taf. 
XVIII,  35  Concordia),  Tyche  auch  mit 


dem  Rade  unter  dem  Sessel  (Taf.  XIX, 
Ii),  also  vielleicht  als  Fortuna  Redux^). 
Ob  eine  von  beiden  als  Stadtgöttin 
anzusehen  ist,  bleibt  unsicher;  auf  dem 
einen  Medaillon  des  Gordianus  (n.  1098) 
hat  diese  allerdings  ein  Füllhorn.  Aber 
es  findet  sich  auch  noch  eine  stehende 
Göttin  mit  Schale  und  Scepter,  welche 
durch  die  Mauerkrone  als  Stadtgöttin 
gekennzeichnet  ist  (Taf.  XVIII,  15) ').  Dass 
auch  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  auf 
der  Vorderseite  einiger  Münzen  erscheint, 
wurde  schon  oben  (S.  188)  gesagt.  — 
Auch  der  Bonus  Eventus  (Taf.  XV,  9) 
und  die  Deä  Roma  (Taf.  XV,  30.  31) 
fehlen  nicht,  wie  gewöhnlich  so  auch  hier 
jener  dem  ApoUon,  diese  der  Athena 
nachgebildet. 

Die  griechischen  Gottheiten  fin- 
den sich  fast  alle  auf  den  Münzen  von 
Markianopolis.  Aber  zum  grössten  Theil 
sind  es  die  gewöhnlichen  Darstellungen, 
die  überall  vorkommen  und  es  daher 
zweifelhaft  lassen,  ob  diese  Götter  gerade 
in  dieser  Gestalt  oder  überhaupt  in  Mar- 
kianopolis öffentliche  Verehrung  genossen 
haben,  oder  ob  es  nicht  vielmehr  will- 
kürlich gewählte  Münztypen  sind.  Als 
sichere  Zeugen  eines  öffentlichen  Cultus 
können  dagegen  diejenigen  Darstellungen 
gelten,  welche  ein  Götterbild,  sei  es  auch 
in  ganz  conventioneller  Gestalt,  im  Tem- 
pel zeigen.   Solcher  Tempel  können  wir 


')  Die   Arbeit   von   I  I.   Posnansky ,    Nemesis   und  j 
Adrasteia  (Breslauer  philol.  Abhandlungen  5,  2)  I 
1890,  stellt  auf  S.  153  fg.  auch  einige  Nemesis- 
typen von  Markianopolis  zusammen;  die  Liste  ; 
kann  jetzt   wesentlich  vervollständigt   und  be- 
richtigt werden. 

^)  Vgl.  Wissowa  in  Roschers  Lexikon  1,4.  360. 

^)  Vaillant  u.  a.  haben  eine  Münze  beschrieben,  auf 
der  angeblich  AT  TYXH  stand;  aber  es  handelt 


sich,  wie  schon  Sestini  descr.  37,62  bemerkt 
hat,  um  falsche  Lesungen  (s.  unten  zu  n.  1065); 
die  dargestellte  Frau  ist  auch  gar  nicht  'Ayaä)) 

■*)  Vgl.  Peter  in  Roschers  Lexikon  1,1528. 

^)  Eine  sitzende  Frau  mit  denselben  Attributen 
erscheint  vielleicht  auf  n.  607.  —  Über  eine 
stehende  Stadtgöttin  mit  Scepter  und  Füllhorn 
(wie  in  Tomis)  vgl.  n.  759. 
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für  Markianopolis  aus  den  Münzen  sechs 
nachweisen:  des  Z  e  u  s  ^)  (n.  687),  des 
Sarapis  (n.  688.  689.  1191,  Taf.  XX,  25), 
des  Apollon  (n.  690.  691,  Taf.  XX,  21), 
des  Asklepios  (n.  783),  der  Concordia 
(n.  692.  784)  und  derTyche  (n.  693.  1165. 
1192).  Alle  diese  Götter  finden  sich  auch 
als  selbständige  Typen,  ohne  Tempel,  wie 
das  für  Concordia  und  Tyche  schon  er- 
wähnt wurde.  Zeus  erscheint  fast  unter 
allen  Kaisern  stehend  in  sehr  verscliie- 
denen,  zum  Theil  schönen  Darstellungen 
(z.  B.  Taf.  XIII,  13.  14);  er  kommt  aber 
auch  sitzend  vor  wie  im  Tempel.  Dass 
Sarapis  ein  Hauptgott  von  Markianopolis 
ist'),  konnten  wir  schon  daraus  schliessen, 
dass  sein  Brustbild  auf  der  Vorderseite 
zahlreicher  Fünfer  dem  des  Gordianus 
und  dann  des  jüngeren  Philippus  gegen- 
übergesetzt ist  (oben  S.  188);  zuweilen 
bildet  auch  dieses  Brustbild  allein  den 
Typus  der  Rückseite  (z.  B.  Taf.  XIII,  27). 
Aber  auch  das  Tempelbild,  der  stehende 
Gott  mit  der  erhobenen  Rechten  und  dem 
Scepter  im  1.  Arm,  findet  sich  wiederholt 
als  Einzelfigur,  wogegen  die  Gestalt  des 
öso;  Mfi«;,  mit  Schale  und  Füllhorn,  in 
der  Prägung  von  Markianopolis  gar  nicht 
vorkommt,  was  bei  der  Nähe  von  Odes- 


sos  immerhin  beachtenswert!!  ist;  der 
thronende  Hades  mit  dem  Kerberos  er- 
scheint mehrfach.  Asklepios  ist  meistens 
in  der  gewöhnlichen  Art  dargestellt,  zu- 
weilen unbärtig  (Taf.  XVII,  5);  ganz  ab- 
weichend erscheint  er  aber  auch  als  ein 
nackter  Jüngling,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  I.Schulter  und  dem  I.Arm  (n.832, 
Taf.  XVII,  4),  so  wohl  auch  im  Tempel. 
—  Als  das  wichtigste  unter  den  Tempel- 
bildern darf  man  aber  wohl  dasjenige 
des  Apollon  bezeichnen.  Es  hat  gewiss 
keiner  der  griechischen  Götter  im  thra- 
kischen  und  moesischen  Gebiet  so  viele 
Cultstätten  gehabt,  keiner  wird  unter  so 
verschiedenen  lokalen  Beinamen  verehrt^) 
und  so  häufig  und  mannigfach  auf  den 
Münzen  dargestellt  wie  Apollon  *).  Das 
begann  schon  in  sehr  früher  Zeit,  ver- 
muthlich  zuerst  in  den  milesischen  Co- 
lonien,  und  der  Mittelpunkt  des  Apollon- 
cultus  dürfte  anfangs  Apollonia  mit  dem 
bpov  Tou  'xAttöXXcuvo;  und  seiner  Kolossal- 
statue von  Kaiamis  gewesen  sein.  Die 
Eigenschaft  des  Apollon  als  Gott  der 
Colonisation  mag  den  ersten  Grund  für 
diese  allgemeine  Verehrung  abgegeben 
haben  die  aber  schliesslich  nicht  auf 
die  alten  griechischen  Ansiedelungen  be- 


')  Gardner  im  Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  30,19  glaubte 
in  der  Tempelfigur  den  Kaiser  als  Zeus  zu 
erkennen,  doch  scheint  es  nach  den  anderen 
Exemplaren  einfach  Zeus  zu  sein.  Die  Dar- 
stellung eines  Kaisers  im  Tempel  wäre  in  dieser 
Gegend  und  in  dieser  Zeit  sehr  auffallend;  und 
auch  dass  ein  sitzender  Zeus  als  Einzelfigur 
vorkommt,  ein  sitzender  Kaiser  aber  nicht, 
spricht  gegen  Gardners  Vermuthung. 

^)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  W.  Drexler  my- 
thol.  Beiträge  i,  66  —  73,  wo  auch  die  häufige 
Darstellung  von  Schlangen  berücksichtigt  ist, 
Darstellungen  des  Chnubis  s.  unten  n.  685. 
686.  1206.  Den  nur  von  Murzakewicz  bezeugten 
Typus  eines  »Sarapis  am  Altar,  mit  Schale  und 


Füllhorn«,  hat  Drexler  mit  Recht  angezweifelt; 
es  handelt  sich  wohl  um  eine  Concordia; 
s.  unten  655*. 

Vgl.  das  Verzeichniss  der  in  thrakischen  In- 
schriften nachgewiesenen  Beinamen  bei  Dumont, 
melanges  d'archeologie  S.  50g.  —  In  einer  In- 
schrift von  Razgrad  (C.  I.  L.  3  Suppl.  7463) 
scheint  er  Pitius  (=  ll'jäio;)  zu  heissen,  falls  nicht 
\_deo  pro\pitio  Apollini  zu  ergänzen  ist,  wie  Do- 
maszewski  meint. 

^)  Eine  Auswahl  der  in  den  moesischen  Städten 
vorkommenden  Apollontypen  ist  Tafel  XIV,  26 
bis  35  und  XV,  i  —  8  abgebildet. 

'■')  Über  Apollon  als  Gott  der  Kolonisation  vgl. 
Roschers  Lexikon  1,440  fg. 
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schränkt  blieb,  sondern  ebenso  deutlich 
in  den  Pflanzstätten  der  römischen  Kaiser 
hervortritt.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass 
auf  den  Münzen  der  meisten  Städte  neben 
gewöhnlichen  und  überall  verbreiteten 
Darstellungen  die  eine  oder  andere  be- 
sonders bevorzugt  ist,  in  der  man  da- 
her wahrscheinlich  nicht  einen  conven- 
tionellen  Münztypus,  sondern  die  Wie- 
dergabe eines  in  der  Stadt  vorhandenen 
Cultbildes  zu  erkennen  hat  ^).  So  finden 
wir  in  Markianopolis  neben  vereinzelten 
Darstellungen  des  sich  auf  den  Dreifuss 
stützenden  ApoUon  (n.  727)  oder  des  nack- 
ten Gottes  mit  Schale  und  Lorbeerzweig, 
der  vielleicht  mit  dem  Bonus  Eventus 
identisch  ist,  immer  wieder  den  Typus 
des  vom  Kampfe  ruhenden  Apollon 
mit  der  Rechten  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  Linken  (Taf.  XV,  1—3);  da 
nur  diese  Darstellung  auch  als  Tempel- 
bild erscheint  (Taf  XX,  21),  so  dürfen 
wir  annehmen,  dass  eine  solche  Statue 
in  Markianopolis  vorhanden  war.  Es  sind 
von  diesem  Typus  mehrere  Statuen  noch 
erhalten^);  nach  einem  von  Lukian  be- 
schriebenen Exemplar,  das  sich  im  Ly- 

')  So  in  Istros  auf  den  Kaisermünzen  der  Kitha- 
roede,  in  Nikopolis  der  Sauroktonos,  in 
Odessos  ein  sitzender  Apollon  mit  der  Lyra 
u.  s.  w. ;  vgl.  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen 
Städten,  besonders  zu  Apollonia. 

^)  Overbeck  Kunstmythologie  4,  Apollon  S.  208  fg., 
wo  auch  der  Münztypus  von  Markianopolis  be- 
rücksichtigt ist  (S.  303,72;  Münztafel  IV,  27).  — 
Lukianos  Anach.  7 :  6  [xt^  yöipo?  aÜTÖs  yu[xvciaiov 
övofxci'CeTOd  xctl  ec(T(v  tspöv  'AttoXXojvo?  xoü  Au- 
■AtioM'  -aolI  TO  i'yaXjj.a  Os  aüroü  6pcts,  töv  im  ttJ 
OTi^Xy]  -/ExXitxsvov,  Tri  «ptOTEpä  (xev  TÖ  TO?OV 
lyyna,  '(^  Sejci  8e  ÜTtep  xfj;  -/EtpaX^?  ävaxe- 
■xXaOfAEvTj  m<jnt^  ix  xa[jLC(Toij  pa/.poO  ävaTrocjofAe- 
vov  oei'xvuat  xciv  Heov.  —  Miliin  (s.  unten  n.  660) 
wollte  in  dem  Mtinztypus  einen  Apollon  Medicus 
sehen  und  ihn  auf  die  Heilung  des  Caracalla 
beziehen;  diese  Deutung  ist  aber  schon  darum 


keion  zu  Athen  befand,  nennt  man  ihn 
den  Apollon  Lykeios.  Auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  sieht  man  auf  der  linken 
Seite  des  Gottes  (vom  Beschauer  rechts) 
regelmässig  einen  von  einer  Schlange 
umwundenen  Baumstumpf^),  auch  bei 
den  Tempelbildern.  Obwohl  auf  den 
meisten  Münzen  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Stempelschneider  der  linke  Arm  des 
Apollon  frei  vorgestreckt  erscheint,  ohne 
Berührung  mit  dem  Stamm,  müssen  wir 
doch  jedenfalls  annehmen,  dass  das  Cult- 
bild  von  Markianopolis  den  Gott  mit 
Stammstütze  darstellte,  wie  das  auch  auf 
einigen  der  noch  erhaltenen  Statuen  der 
Fall  ist*);  da  aber  auf  den  übrigen  Wieder 
holungen  der  Gott  mit  anderen  Stützen 
erscheint  ^),  so  drängt  sich  die  Vermuthung 
auf,  dass  sie  alle  auf  ein  Original  ohne 
Stütze,  ein  in  Erz  gegossenes  älteres 
Werk''),  zurückgehen;  die  verschiedenen 
Stützen  wären  also  erst  in  den  Marmor- 
copien  hinzugefügt,  und  danach  in  den 
Nachbildungen  der  letzteren,  wie  z.  B.  auf 
den  Münzen  von  Markianopolis.  Ein  Theil 
dieser  Münzen  (z.  B.  Taf.  XV,  3)  zeigt  auf 
der  anderen  Seite  des  Gottes  einen  nie- 


hinfällig, weil  die  gleiche  Darstellung  unter  allen 
anderen  Kaisern  erscheint. 

^)  Wo  der  Baum  sorgfältig  behandelt  ist,  ist  er 
als  Lorbeer  charakterisirt. 

^)  Overbeck  Apollon  S.  209,  i— 210,  3. 

^)  In  der  Lukianischen  Beschreibung  ist  es  eine 
Stele,  auf  athenischen  Tetradrachmen  lehnt  er 
an  einer  Säule  mit  Dreifuss,  eine  Dresdener 
Marmorstatuette  zeigt  ihn  auf  einen  Dreifuss 
gestützt;  vgl.  die  Zeugnisse  bei  Overbeck  a.  a.  O. 

'')  Overbeck  sucht  den  Künstler  gewiss  mit  Recht 
»im  Kreise  praxitelischer  Kunstübung«.  — 
Die  Einzelheiten  der  Haartracht  und  der  Bcin- 
stellung  sind  auf  den  Münzen  gewiss  willkür- 
lich behandelt;  doch  hat  die  Figur  fast  immer 
rechtes  Standbein,  das  Haar  gewöhnlich  am 
Hinterkopf  in  einen  Knoten  geschlungen,  oft 
mit  Schulterlocken. 
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dri<^en  Gegenstand,  der  nie  als  Stütze 
dient;  er  hat  wohl  auch  mit  der  Statue 
nichts  zu  thun,  obwohl  er  sogar  in  dem 
einen  Tempel  mit  erscheint,  sondern  ist 
nur  von  den  Stempclschneidern  der  Sym- 
metrie wegen  und  zur  Raumausfüllung  hin- 
zugefügt. Auf  den  älteren  Münzen  ist  er  ! 
oft  undeutlich;  aber  namentlich  auf  den 
gröberen  Münzen  der  gordianischen  Zeit 
(wie  Taf.  XV,  3)  ist  er  sicher  als  der  Kö- 
cher mit  darüber  gelegtem  Gewand  zu 
erkennen,  und  dieses  Attribut  ist  wohl  auch 
sonst  immer  gemeint  ^).  —  Nicht  ganz 
sicher  ist  die  Benennung  des  auf  einem 
Felsen  (?)  sitzenden,  die  Lyra  spielen- 
den nackten  Gottes,  derauf  einer  einzigen 
Münze  des  Gordianus  erscheint  (n.  1132, 
Taf.  XVI,  24);  er  ist  unter  die  Hermes- 
darstellungen  aufgenommen,  weil  er  den 
Fuss  auf  einen  Widder  köpf  stützt  und 
im  Felde  vor  ihm  ein  Kerykeion  zu 
stehen  scheint;  aber  wahrscheinlich  ist  es 
doch  ein  Apollon^).  Übrigens  gilt  ja 
Hermes  als  Erfinder  der  Lyra  und  wird 
auch  zuweilen  mit  ihr  dargestellt^);  und 
mit  anderen  musikalischen  Instrumenten 
scheint  er  sogar  in  Markianopolis  selbst 
auf  einer  interessanten  Münze  des  jüngeren 
Philippus  vorzukommen  (n.1209,  Taf.  XVI, 
25).  Der  gewöhnliche  Hermestypus  mit 
Beutel  und  Kerykeion  kehrt  sehr  häufig 
wieder.  Beachtung  verdient  nur  noch  eine 
abweichende  Darstellung  (n.  637.  638.  739. 
976.  1146;  Taf.  XVI,  22),  wo  die  vor  dem 
Gotte  stehende  Stele  gewiss  als  Stütze 
seines  vorgestreckten  r.  Armes  zu  denken 


ist,  obwohl  der  Stempelschneider  unsinni- 
ger Weise  zwischen  Ellbogen  und  Stele 
den  Schluss  der  Schrift  oder  sonst  etwas 
gesetzt  hat*),  also  ein  ähnlicher  Fehler, 
wie  wir  ihn  bei  ApoUon  gefunden  haben; 
auch  dieser  Hermestypus  ist  vermuthlich 
die  Abbildung  einer  Marmorstatue,  bei 
der  ein  Stele  als  Armstütze  verwendet 
war.  —  Von  den  übrigen  Göttertypen 
verdienen  noch  Erwähnung:  die  mannig- 
fachen Darstellungen  der  Athena  (s. 
Taf.  XV,  19-23.  25.  28;  vgl.  Roma:  XV, 
30.  31);  auf  Münzen  des  Commodus  und 
der  Domna  die  Gruppe  der  Chariten 
(Taf.  XVI,  I.  2);  auf  kleinen  Münzen 
Thanatos  oder  Hypnos  (wie  Taf.  XVI, 
7),  Priapos  (Taf.  XVI,  36)  und  Teles- 
phoros,  die  alle  drei  in  Nikopolis 
häufiger  sind;  der  seltene  Typus  eines 
Dioskuren,  wenn  der  nackte  Krieger, 
der  sein  Ross  am  Zügel  hält  (Taf.  XVII, 
29),  so  zu  benennen  ist;  die  verschie- 
denen Darstellungen  der  thronenden  Ky- 
bele  (Taf.  XVIII,  12.  13);  endlich  ein  im 
moesischen  Gebiet  ungewöhnlicher  Typus 
der  Artemis  in  langem  Gewand  (Taf. 
XV,  Ii).  Bei  vielen  dieser  Typen  han- 
delt es  sich  wohl  um  willkürlich  ge- 
wählte Münzbilder,  die  von  den  Münzen 
anderer  Griechenstädte  oder  dem  römi- 
schen Reichsgeld  entlehnt  sind;  doch  mag 
der  eine  oder  andere  eine  besondere  Be- 
ziehung zu  dem  öffentlichen  Cultus  der 
Stadt  haben,  die  wir  nur  nicht  mehr  nach- 
zuweisen vermögen.  —  Als  Lokalgott- 
heit ist  ausser  dem  schon  oben  (S.  183) 


')  Zuweilen  sieht  er  aus  wie  ein  zweiter  Baumstumpf 
mit  Schlange,  besonders  Taf.  XX,  21;  aber  das 
hätte  keinen  Sinn  und  ist  gewiss  nur  Unge- 
schicklichkeit des  Stempelschneiders. 

^)  Auf  Münzen  von  Anchialos,  wo  Apollon  ganz 
ähnlich  dargestellt  wird  (vgl.  Overbeck  Münzt. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


IV,  19),  findet  sich  auch  einmal  das  Kerykeion 
neben  dem  Felsen;  und  dort  ist  die  Benennung 
Apollon  durch  andere  Typen  gesichert. 

')  Roschers  Lexikon  1,2372;  vgl.  2403. 

')  Nur  bei  n.  976  war  dieser  Fehler  vielleicht  ver- 
mieden. 
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erwähnten  Flussgott  (Taf.  XVIII,  6)  auch 
eine  sitzende  weibliche  Figur  zu 
nennen,  die  in  der  R.  eine  Pflanze  hält 
und  den  1.  Arm  auf  einen  Felsen  stützt 
(Taf.  XVIII,  8).  Eine  sehr  ähnliche  Figur 
erscheint  auf  einer  gleichzeitigen  Münze 
von  Nikopolis  (Taf.  XVIII,  7),  und  da 
beide  an  die  Darstellung  der  POAOriH 
auf  Münzen  von  Philippopolis')  erinnern, 
so  könnte  man  auch  sie  als  Berggott- 
heiten bezeichnen  -')  ;  aber  noch  ver- 
wandter ist  vielleicht  die  Frauengestalt, 
welche  von  vier  Genien  umspielt  auf  den 
bekannten  Münzen  von  Pautalia  ^)  er- 
scheint; ob  sie  als  Personification  der 
Stadt  oder  der  Provinz^)  oder  als  Gaia 
selbst  anzusehen  ist,  bleibt  hier  wie  dort 
unsicher. 

Als  Typen  von  sicher  lokaler  Bedeu- 
tung sind  schliesslich  alle  Bauwerke  zu 
betrachten.  Ausser  den  schon  erwähnten 
Tempeln  ist  zunächst  ein  Triumph- 
bogen mit  vier  Statuen  zu  nennen,  wel- 
cher unter  Caracallas  Alleinherrschaft  auf 
Münzen  aus  zwei  verschiedenen  Stempeln 
erscheint  (Taf.  III,  13.  14);  näheres  über 
seine  Errichtung  und  die  Statuen  ist  bei  der 
Beschreibung  (n.  694.  695)  bemerkt.  Einen 
ähnlichen  Triumphbogen  (aber  einfacher. 


')  Mionnet  i,  416,  342. 

''')  Diese  Berge  bei  Markianopolis  und  Nikopolis  zu 
benennen,  vermag  ich  nicht.  In  letzterer  Stadt 
werden  wir  einen  männlichen  Berggott,  den 
Haimos,  meist  mit  Beisclirift  des  Namens,  auf 
den  Münzen  finden  (Taf.  III,  22.  24.  25). 
Cat.  Berlin  S.  202,  22  und  sonst;  Friedlaender 
und  V.  Sali  et  halten  die  Figur  für  die  Personi- 
ficirung  des  Landes,  Ge  oder  Tellus. 

^)  Auch  an  einige  Darstellungen  der  Provinzen  auf 
den  bekannten  Münzen  des  Hadrianus  erinnert 
unser  Typus,  z.  B.  an  die  HISPANIA. 

^)  Auf  einem  Theil  der  Münzen  sind  die  Thürme 
mit  Zinnen  gekrönt  (n.  1168),  auf  den  anderen 
haben  sie  spitze  Dächer  (n.  1169.  1170). 


ohne  Fenster)  stellt  eine  unter  Gordia- 
nus  geprägte  Münze  dar  (n.  1166,  Taf.  III, 
16);  auf  ihm  stehen  nur  drei  Statuen,  wie 
es  scheint  Götter,  die  aber  nicht  sicher 
zu  benennen  sind.  Obgleich  das  allen- 
falls der  alte  Bogen  mit  veränderten  Fi- 
guren sein  könnte,  ist  es  doch  wahrschein- 
licher, dass  es  sich  um  ein  neues  Bauwerk 
handelt.  Denn  es  ist  beachtenswerth, 
dass  auf  den  unter  demselben  Statthalter 
Menophilus  geprägten  Münzen  Gordians 
auch  noch  andere  Bauwerke  dargestellt 
sind,  die  vorher  nicht  in  der  Prägung  von 
Markianopolis  erscheinen:  ein  Stadtthor 
—  oder  sogar  zwei  verschiedene  ^)  — 
mit  zwei  Thür  men  (n.  Ii  68  fg.,  Taf.  XX, 
15)  und  die  schon  oben  (S.  183)  erwähnte 
polygonale  Umfassungsmauer,  inner- 
halb welcher  ein  Tempel  sichtbar  ist 
(n.  II 67,  Taf.  III,  17).  Die  F'undamente 
einer  solchen  Mauer,  welche  das  in  der 
Stadt  selbst  gelegene  Quellgebiet  des 
Flusses  umzog,  hat  Jirecek  an  Ort  und 
Stelle  gefunden,  und  so  liegt  die  Vermu- 
thung  nahe,  dass  die  Münze  eben  diese 
Mauer  darstellt;  möglich  ist  es  aber  auch, 
dass  die  Umwallung  der  ganzen  Stadt  ge- 
meint ist,  wie  sie  anderwärts  vorkommt''); 
vielleicht   bringt   ein    besser  erhaltenes 


<■)  Am  bekanntesten  ist  das  Bild  der  Stadtmauer 
von  Nikaia  unter  Macrianus  und  Quietus  (British 
Mus.  Cat.  Pontus  i77, 157fg0>  '^o"  dem  Donald- 
son  (architectura  numismatica  n.  87,  S.  323  fg.) 
eine  Vergrösserung  und  genaue  Beschreibung  ge- 
geben hat.  Die  sechseckige  Mauer  einer  Stadt 
oder  eines  Schlosses  findet  sich  auf  Münzen  von 
Pella  bei  Imhoof  monn.  gr.  88,103;  British  Mus. 
Cat.  Macedonia  139, 18.  Das  schönste  Münzbild 
dieser  Art  bietet  aber  ein  noch  nicht  veröffent- 
lichtes Medaillon  der  Stadt  Bizye  (unter  Phi- 
lippus) in  der  Sammlung  Löbbecke ,  welches 
innerhalb  der  Umwallung  eine  ganze  Anzahl 
von  Tempeln  und  anderen  Gebäuden  und  Denk- 
mälern erkennen  lässt. 
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Exemplar  Aufklärung.  Jedenfalls  deutet 
die  Darstellung  von  Befestigungen  auf 
kriegerische  Ereignisse  hin,  und  da  auch 
sonst  manches  dafür  spricht,  die  vergeb- 
liche Belagerung  von  Markianopolis  durch 
die  Gothen  in  das  Jahr  238  zu  setzen^), 
so  mögen  die  Miinztypen  daraus  zu  er- 
klären sein,  dass  kurz  darauf  unter  dem 
Statthalter  Menophilus  die  Thore  und 
Mauern  erneuert  wurden;  und  auch  der 
neue  Triumphbogen  könnte  wegen  des 
Sieges  über  die  Barbaren  errichtet  sein'^), 
wie  denn  auch  auf  Münzen  dieser  Zeit 
häufiger  als  sonst  Nike  erscheint  (n.  1141 
bis  1143,  Taf.  XVI,  8).  Auch  die  Dar- 
stellungen auf  den  Medaillons  des  Gor- 
dianus,  welche  später  unter  dem  Statt- 
halter Tertullianus  geprägt  worden  sind, 
seien  in  diesem  Zusammenhang  erwähnt; 
der  eine  Typus  zeigt  den  Kaiser,  von 
der  hinter  ihm  stehenden  Nike  bekränzt 
(n.  1099.  iioo);  auf  dem  anderen  reicht  die 
Stadtgöttin,  hier  mit  Mauerkrone  und 
Füllhorn  ausgestattet,  dem  Kaiser  über 
einem  Altar  die  Hand  (n.  1098).  Die 
letztere  Darstellung  feiert,  wie  die  Unter- 
schrift OMONOIA  lehrt,  die  guten  Be- 
ziehungen zwischen  dem  Kaiser  und  der 


Stadt  und  dürfte  sich  auf  einen  Besuch 
Gordians  in  Markianopolis  ^)  beziehen, 
während  die  andere  seine  unbedeutenden 
Siege  an  der  unteren  Donau  verherrlichen 
mag*).  —  Auch  von  den  Typen  aus  der 
Zeit  Caracallas  sind  einige  vielleicht  aus 
einem  Besuch  des  Kaisers  in  Markiano- 
polis zu  erklären;  da  er  im  Jahre  214 
oder  215  Thrake  bereiste  und  gegen  die 
Jazygen  und  Gothen  kämpfte,  liegt  eine 
solche  Vermuthung  nahe ;  und  es  ist 
immerhin  auffallend,  dass  gerade  unter 
dem  Statthalter  Quintiiianus  der  Kaiser 
so  vielfach  auf  den  Münzen  erscheint 
(n.  68ofg.;  Taf.  XIX,  15.  16.  22),  wie  auch 
für  das  ganz  vereinzelte  Auftreten  der 
römischen  Signa  mit  ihrem  Altäre 
(n.  646  fg.;  Taf.  XIX,  32.  33)  -')  die  Anwe- 
senheit des  Kaisers  eine  Erklärung  böte. 

Die  Schrift  der  Münzen  von  Markia- 
nopolis bietet  die  Eigenthümlichkeit,  dass 
bei  dem  A  der  Querstrich  oft  ganz  dünn 
ist  oder  fehlt,  so  dass  es  dem  A  gleicht"); 
beim  Druck  der  Legenden  ist  es  aber 
regelmässig  durch  A  wiedergegeben,  und 
nur,  wo  Zweifel  über  die  Lesung  be- 
stehen können,  ist  das  ausdrücklich  be- 
merkt worden. 


1)  Vgl.  oben  S.  187  A.  2. 

.-)  Dazu  würde  die  Darstellung  der  Dioskuren  auf 
dem  Bogen  passen ,  die  aber  zweifelhaft  ist.  — 
Auch  der  Typus  des  einen  Dioskuren  (?)  mit 
seinem  Rosse  (n.  1091)  auf  Münzen  derselben 
Zeit  könnte  an  die  Befreiung  der  Stadt  erinnern. 

^)  Der  Typus  hat  Ähnlichkeit  mit  den  ADVEN- 
TVS -Münzen  Hadrians. 

■*)  Uber  eine  ähnliche  Erscheinung  in  der  Prägung 
von  Viminacium  vgl.  oben  S.  28. 

'•')  A.  V.  Domaszewski,  die  Religion  des  römischen 
Heeres  (Westdeutsche  Zeitschrift  14,  l  fg.)  zeigt, 
dass  die  Signa  »die  eigentlichen  Cultbilder  des 
Fahnenheiligthumsk  sind  (S.  12);  dass  auf  un- 


seren Münzen  vor  ihnen  ein  Altar  oder  Opfer- 
tisch steht,  kann  zur  Bekräftigung  dieser  Ansicht 
dienen.  ■ —  Dass  der  Typus  in  Markianopolis  nur 
dieses  eine  Mal  erscheint,  lässt  vielleicht  darauf 
schliessen,  dass  die  Signa  nicht  der  Garnison 
gehören  (wenn  die  Stadt  damals  überhaupt  eine 
hatte),  sondern  einem  den  Kaiser  begleitenden 
Truppentheil  (den  Praetorianern  ?). 
I')  Dass  darum  häufig  Vfl  A  statt  VflA  gelesen 
wurde,  habe  ich  in  der  num.  Zschr.  23,33  her- 
vorgehoben; vgl.  oben  S.  81  und  S.  186  A.  3.  - — 
Über  die  gleiche  Erscheinung  bei  den  Jahres- 
angaben auf  Münzen  von  Viminacium,  wo  fast 
regelmässig  AN  statt  AN  steht,  vgl.  oben  S.  23. 
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Münzen  ohne  Kaiserköpfe 

(III.  Jalirluiiulert  n.  Chr.) 


MAPKIA|NOnOAIC  Brustbild  der  MAPKIANOnOAlTON  Nackter  (bär- 
Stadtgöttin  mit  Mauerkrone,  tiger?)  Herakles  r.  stehend  und 
Schleier  und  Gewand  r.    Pkr.  mit  beiden  Armen  den  vor  ihm 

aufgerichteten  Löwen  würgend; 
hinter  ihm  die  Keule.  Pkr. 

Gewicht:  3,77  (3)  —  3,75  (0 

I  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  32,1;  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  30, 
I,  4  ungenau  —  2  Odessa  Univ.  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  70,  97  [wohl  daraus  Boutkowski 
petit  Mionnet  48,  angel)lich  aus  der  Sammlung  Imhoof] 

ebenso  MAPKIANOHOA  u.  i.  A.  ITHN  Ky- 

bele(r)  mit  Kalathos  1.  thronend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  (?)  gestützt.  Pkr. 

Abbildung  (i) 

Gewicht:  3, 52  (i) 

Abweichungen:  Vs.  MAPKIA'  2,  angeblich  MAPKIA  CEBACTH  4;  —  Rs.  nur 

ßN  im  Abschnitt  2,  MAPKIAiNOnOAlTfiN  3-  MARKIANOHOAEITflN  4 
I  Paris  Pellerin  recueil  i,  XXXVI,  8;  Mionnet  i,  357,  30.  — 1| —  2  Haym  tes.  Brit.  2,  209, 
VII,  12  [Gessner  imp.  LXXXIII,  27]  =  thes.  2,  270,  XXXII,  10  —  3  La  Motraye  voyages 
2,204  (vgl.  211);  Abb.  Bd.  I,  XXVIII,  I  —  4  Haller  enumer.  numism.  Ith  134  [Rasche 
Lexicon  3,  i,  218,  7].  —  Vgl.  unten  537* 


MAPKIAi(CEBACTH)    Kopf  der  Marciana     MAPKIANOriOA(E)miN   Kybele  1.  sitzend 
(mit  Mauerkrone,  Schleier  und  Gewand  r.) 

Abweichungen  s.  oben  zu  537 
1  Haym  tes.  Brit.  2,  209,  VII,  12  [Gessner  num.  imp.  LXXXIII,  27]  =  thes.  2,  270,  XXXII,  10 
—  2  Haller  enum.  numism.  Ith  134  [Rasche  Lexicon  3,  i,  218,  7].  —  Hi'.'rher  wohl  auch 
3  Cat.  Bentinck  suppl.  177  ohne  genaue  Beschreibung. 

Wie  schon  Froelich  (oben  538),  Khell  in  der  neuen  Ausgabe  von  Hayms  thesaurus  und 
Eckhel  d.  n.  2,15  richtig  bemerkten,  ist  auf  der  Vs.  nicht  der  Kopf  der  Marciana,  son- 
dern der  der  Stadtgöttin  dargestellt;  auch  Rasche  hat  Hallers  Beschreibung  mit  Recht 
angezweifelt.    Beide  Exemplare,  die  verschollen  sind,  s.  oben  537,  2  und  4. 

nAOT[€]INA  (  [^JBACTH  Kopf  der  Plotina  1  MAPRIANOHOAIT  Sitzende  Frau,  die  Hand 

I  ausgestreckt 
I  Cat.  Bentinck  i,  578  [Rasche  Lexicon  3,  2,  1437] 

Vielleicht  liegt  nur  eine  Verwechselung  mit  Marciana  vor,  da  im  Cat.  Bentinck  suppl.  177 
(oben  537*,  3)  ein  solches  Stück  erwähnt  wird;  sonst  muss  es  sich  um  eine  schlecht  er- 
haltene Münze  aus  späterer  Zeit  (Donina  f)  handeln,  oder  die  Münze  ist  erfunden. 
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538 

K  19 


MAPKIAN pnOAlC  ebenso  |  MAPKIANO  nOAlTHJ  ebenso 

Gewicht:  4,94 

I  Wien  Froelich  animadv.  (1738)  50,  III,  18;  Eckhel  cat.  54,1;  Arneth  Wiener  Sitzungsbe- 
richte, pliil.-hist.  Classe  9  (1852)  891,1 

MAPKIANOnOAlC  ebenso  MAPKIANO|nOAEITnN  Kybele  mit 

Kalathos,  Schale  und  Tympanon 
zwischen  zwei  Löwen  \.  thronend 

Gewicht:  3,75  (i)  —  2,95  (3) 

Abweichungen:  Vs.  MAPKIAN|OnOA . .  (=  538)  i  —  Trennung  unsicher  2;  — 
Rs.  mit  TTOAIT. . .  (•')  i  —  nur  ein  Löwe  zu  sehen  i 
I  Mailand  Mus.  Sandern,  i,  232  —  2  St.  Petersburg  —  3  Sophia 

Kaisermünzen 

Commodus 


AY  KAI  A  AYPH  |  KOMOAOC  Brust- 
bild (bärtig)  mit  Panzer  und  Man- 
tel r. 


MAPKIANOnOA€ITnN  Die  drei 
Chariten,  nackt,  verschlungen 
nach  vorn  stehend,  die  rechte  mit 
einer  Vase  in  der  L.,  die  linke  mit 
einem  Kranz  in  der  R. 

-  7.10(3) 

—  AYP  2;  —  Ks.  Attribute  undeutlich  l.  4.  6 


Gewicht:  7,60(1)  —  7,25(2)  - 

Abweichungen:  Vs.  K  statt  K/\i  i.  2 
I  Budapest  — ■  2  Irahoof  —  3  Kopenhagen  —  4  Mandl  (Verkaufs -Cat.  Egger  8,145)  ■ — 
5  Sophia.  — II —  6  Murzakewicz  Odess.  Mem.  i,  316,  VII,  7 

AY  AYP  I  KOMOAOC  ebenso    MAPKIANOniOA^ITON   Tyche  mit 

Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  und  angeblich  mit  Lorbeer- 
kranz 2;  —  Rs.  angeblich  — jOAlTflN  2 
I  St.  Petersburg.  — 1| —  2  Mionnet  S.  2,  71,  100,  II,  4  aus  der  Sammlung  d'Hermand,  viel- 
leicht nur  ungenaue  Zeichnung  und  Beschreibung  eines  Stückes  =  i,  doch  könnte  es 
allenfalls  auch  ein  anderes  NoiTiinal  (=  S42)  vorstellen. 

CAB(IN[A]  C^BAC[TH]    Kopf  der  Sabina     |  MAPKIAN01JOAIT[QN]    Artemis  als  Jäge- 

I       rin;  zu  ihren  Füssen  ein  Hirsch 
I  Sestini  descr.  32,  2  [Mionnet  S.  2,  71,  98;  aus  Mionnet  ohne  Quellenangabe  Boutkowski 
petit  Mionnet  48  mit  willkürlicher  Ergänzung  der  Buchstaben  A,  TH,  QN]  von  Ainslie 
Da  es  unwahrscheinlich  ist,  dass  Markianopolis  vor  Commodus  Münzen  geprägt  hat,  so 
liegt  wohl  ein  Irrthum  Sestinis  vor;  entweder  war  es  eine  spätere  Kaiserin  (vgl.  die  Münze 
der  Sabinia  Tranquillina,  n.  1193),  oder  die  Münze  gehört  nach  einer  anderen  Stadt. 

AT  K  M  ATP  A   Unbärtiges  Brust-  |  MAPKIAN   Nike  im  Zweigespann 

bild  des  Marcus  Aurelius  mit  Gewand  r.  |       r.  fahrend 

I  Berlin  Beger  thes.  Brand.  2,  671  Abb.  [Gessner  imp.  CXII,  28  Rs.];  Sestini  lett.  8,  33 
[Mionnet  S.  2,  71,  99] 

Wie  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog  S.  55  richtig  bemerkt,  ist  die  Münze  unter  Com- 
modus in  Hadrianopolis  geprägt  (vgl.  Cat.  Berlin  167,7);  Schrift  der  Rs.  ist  der 
Rest  von  [HF  COT]  MAPKIAN[OT] ;  auch  Beger  hatte  schon  daran  gedacht. 


198 


MOESIA  INFERIOR 


[Commodus] 

AYT  KAI  A  AYP- i  KOMOAOC  Kopf    MAPKIANO  nOA€ITON  Herakles  1. 
mit  Lorbeerkranz  r.  !     stehend  und  den  Löwen  würgend 

Gewicht:  4,65(1)       4,41  (2)  —  3-64(3) 

I  Gotha  Sestini  lettere  9,  i,  I,  i  —  2  London  Cat.  28,1  —  3  München 

Severus 
(Pollenius  Aiispex) 


AY  K  A  C€n   C€YHPOC  n€  Br.  m 
L.  F.  M.  r. 


MAPKIANOnOA€l  YH  .AYCHCKOC 

u.  i.  F.  1.  TUN  (als  zweite  Linie) 
Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  ii,io(i) 

I  Gotha.  — II —   Hierher  wohl   auch  2  die  Münze  von  Scott  num.  chron.  1852,  112  mit 

MAPKIANOnO  KOC         '"^  Felde  TUN  (Vs.  mit  unvollständiger  Schrift) 

Hinter  VTT  fehlt  nur  ein  Buchstabe,  eher  TT  als  A. 

Die  Vorderseite  dieser  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige 
mehrerer  Münzen  mit  dem  Namen  des  Gentianus  (n.  547,  i.  2.  549. 
550,  I  und  vielleicht  auch  anderer),  die  zum  Theil  auch  noch  die  In- 
schrift der  Rückseite  mit  dem  Stadtnamen  beginnen  (n.  548.  550.  551. 
552),  während  später  regelmässig  der  Beamtenname  voransteht;  man  wird 
daraus  schliessen  dürfen,  dass  Gentianus  der  unmittelbare  Nachfolger 
des  Auspex  gewesen  ist;  vgl.  oben  S.  186  und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 

(Cosconius  Gentianus) 


AY  K  A  C€n  1  CCYHPOC  n€  Br.  m 
L.  P.  M.  r. 


Y  K  TENTIANOY  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  Tn|N  Nackter  Zeus  mit 
Chlamys  über  der  1.  Schulter  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler, 
der  zu  ihm  aufblickt 
Abweichungen:  Vs.  die  Punkte  zuweilen  nicht  zu  sehen;  —  Rs.  Trennung  unsicher  3 
I  Belgrad  —  2  Paris,  vielleicht  dieses  Ex.  bei  Patin  imp.  282  Abb.  [Gessner  imp.  CXXXVI, 
19]  irrig  als  Dionysos  mit  dem  Panther  gezeichnet  und  beschrieben  (vgl.  unten  550),  ebenso 
bei  Hardouin  num.  ant.  312;  Vaillant  num.  gr.  84  Rs.,  ohne  Adler  und  auch  sonst  ungenau; 
vgl.  Mionnet  S.  2,72,  Anm.  zu  n.  107.  — [! —  Hierher  (oder  zu  545)  3  Sestini  descr.  33,10 
[Mionnet  S.  2,  72, 103]  von  Ainslie 


ebenso 


Y  K  TENTIANOV  MAP  KlANOnOAlT 

u.  i.  F.  n  N  ebenso 
Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  nur  TT  3 
I  Bukarest  —  2  Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  375,  i,  IX,  i  —  3  St.  Petersburg 
Sestini  mus.  Chaudoir  42,3 


MARKIANOPOLIS 


199 


T.XIII,  13 


T.XIII,  14 


[Severus] 
ebenso 


Y  K  TENTIANOY  M  A  PKIANOnO- 
AITflN    Zeus  wie  vorher,  aber 

I 

I      ohne  Adler 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  10,25  (3) 

Abweichungen:  Rs.  in  der  R.  angeblich  Zweig  6  (ebenso  Eckhel  zu  5) 
I  Bukarest  —  2  St.  Petersburg  —  3  Schmidt  —  4  Venedig  Marciana  —  5  Wien  Eckhel 
cat.  54,  5  [Mionnet  S.  2,  72,104]  ungenau.  — \\ —  6  Sestini  descr.  33,12  von  Ainslie 


ebenso 


Y  K  TENTIANOY  MA  PKIANOnOAl- 
Tfl|N  Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
aber  beide  Arme  nach  unten  vor- 
streckend,  in   der  R.  wohl  den 

Blitz  haltend,  die  L.  undeutlich 
Abbildung  der  R  s.  (2) 

Gewicht:  10,55(1)  —  10,33(3) 

I  Gotha  —  2  Löbbecke  —  3  Turin  Mus.  Cat.  2038  ungenau  unter  Had rian o p o  1  i s.  — ]|  — 

Hierher  wohl  auch  4  Mionnet  S.  2,  72,  105  (mit  NTIANOY)  ^-us  der  Sammlung  des 

Marquis  de  la  Goy 

MAPKIANOn  TflN  ..K  r€NTI 

und  im  Felde  1.  (als  zweite  Linie) 
ANOY  Nackter  ApoUon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  r.  Baumstumpf,  von  einer 
Schlange  umwunden 


ebenso 


1  St.  Petersburg 

ebenso 


Gewicht:  10,05 

I  Inihoof 

ebenso 


V  K  reNTIANOY  M  APKIANOnOAl- 

Tfl  N  Apollon  wie  vorher;  neben 
ihm  r.  der  Baumstumpf  mit  der 
Schlange,  links  der  Köcher,  auf 
dem  Gewand  liegt 


MAPKIANOn»AeiTn,N  Y  K  TCNTIA- 

N..  Dionysos  im  kurzen  gegürte- 
ten Chiton  u.  flatternder  Chlamys, 
mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
Weintraube  od.Kantharos,  in  der  L. 
den  Thyrsos;  vor  ihm  der  Panther 

Gewicht:   10,52(1).  —  Sehr  roher  Stil. 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  06  2;  —  Rs.  V  K  TENTIANOV  MAPKIANOnO- 

AITßN   Dionysos  nackt,  mit  Kantharos  und  Thyrsos,  ohne  Panther  2 
I  Sophia.   — Ii —   Hierher  vielleicht  2  Sestini   descr.  33,  12   [Mionnet  S.  2,  72,  107]  von 
Ainslie.  —  Die  bei  Patin  imp.  282  mit  ähnlichem  Typus  gezeichnete  Münze  hat  wahr- 
scheinlich einen  Zeus  mit  Adler  und  ist  daher  oben  544,2  angeführt. 


200 


MOESIA  INFERIOR 


[Severus] 

AY  K  A  C€n|C€YHPOC  m  Br.  m.    MAPKIAN«noA€l  TON  Y  K  r€NTI 

L.  P.  M.  r.  (von  r.  oben)  und  im  Felde  1.  (als 

zweite  Linie)  AN«Y  Kybele  mit 
Mauerkrone  1.  sitzend ,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt,  auf  dem  Sessel 
das  Tympanon;  zu  ihren  Füssen 
ein  Löwe 

Ab  bildung  der  Rs.  (l) 
I  München  —  2  Sophia.  —  Die  Rs.  beider  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln. 


ebenso 


I  Bukarest 

ebenso 

I  Rollin.  - 


MAPKIAN«  nOA^ITON  V  [K?]  r€N  TIA 
und  im  Felde  1.  (als  zweite  Linie) 
NOV  Tyche  mit  Kalathos,  Steuer- 
ruder und  Füllhorn  1.  stehend 

V  K  TENTIANOV  M  APKIANOnOAl- 

THN  ebenso 

2  Sestini  descr.  33,11  [Mionnet  S.  2,  72,  106]  von  Ainslie 

(Aurelius  Gallus) 


AY  K-A  Cen    C€YHPOC  H  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


V  AV  TAAAOV  MAP  K  lANOHOAl- 
TflN  Zeus  mit  der  Chlamys  über 
der  1.  Schulter  1.  stehend,  in  der 
R.  den  Blitz,  in  der  L.  das  Scepter 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  —  Rs.  Schrift  auf  beiden  Exemplaren 
unvollständig,  sie  ergänzen  sich  aber 
I  London  Cat.  28,2  —  2  Paris.  — 1| —  3  (=  i  •)  Sestini  descr.  33,14  [Mionnet  S.  2,71,101] 
von  Ainslie 

ebenso  V  AV    TAAAOV   M  APKIANOnOAlT 

Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  vor  ihm  Baumstumpf 
von  einer  Schlange  umwunden 

I  Ivcrsen.  —  Die  Rs.  ist  vernuithlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  Münze  des 
Caracalla,  n.  608,  Taf.  XV,  2. 

ebenso  V  AV  TAAAOV  MAP  K  lANOnOAlTfl 

Nackter  Dionysos,  mit  Stiefeln, 
1.  stehend,  in  der  R.  den  Kantha- 
ros,  die  L.  auf  den  mit  Bändern 
verzierten  Thyrsos  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  f)  am  Schluss  unsicher  i 
I  Berlin  Cat.  56, 2;  dieses  Stück  ungenau  bei  Fiorelli  osservazioni  sopra  talune  monete 
rare  di  cittä  greche  (1843)  69,  II,  16  (Rs.  als  Hermes  beschrieben)  —  2  Paris 
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[Severus] 
ebenso 


V  AV  TAAAOV  MARKIANOnOAlTHN 

Dionysos  wie  vorher,  aber  vor 
ihm  der  Panther 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2  —  am  Schluss  vielleicht 
ohne  n       —  R^^-  Schrift  nirgends  vollständig,  aber  die  drei  Ex.  ergänzen  sich 
I  Bukarest  —  2  Wien  —  3  im  Handel 

AY  K  A-  C€n  I  CCYHPO  .  . .  ebenso     ■  V  •  AV  •  r[AAAOVl  MAPKIANOnOAlJ- 

TfiN    Kybele  mit  Mauerkrone  r. 

thronend,  den  r.  Arm  auf  die  Lehne 

gestützt,  mit  der  1.  Hand  das  Tym- 

panon  auf  das  1.  Knie  stützend;  am 

Boden  zwei  Löwen 
Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,25 

I  Imhoof 

AY  K  A  C€n  I  C^YHPOC  H  ebenso    V  AV  TAAAOV  MA|PKIANOnOAITnN 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  12,75(4)  —  10,13(1)  —  8,45(2,  E.  schl.) 

Abvk'eichungen;  Vs.  unvollständig  2.  4.  5.  6.  7.  8  (W.,  unrichtig  ergänzt  S.)  —  am 
Scliluss  ohne  TT  (0      8;  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  MAPIK  i.  hinter  TAAAOY 
2.  5,  unsicher  6.  8  —  der  Kopf  vielleicht  ohne  Kalathos  I.  6.  8 
I  Athen  Cat.  814  —  2  Gotha  Sestini  lettere  9,  2  —  3  London  Cat.  28,  3  —  4.  5  Mün- 
chen —  6  Venedig  Marc.  —  7  Wien  Eckhel  cat.  54,6  [Mionnet  S.  2,  72,  102].  — j|  — 
8  Wiczay  2133;  Sestini  25,7 

(lulius  Faustinianus) 
Br 


AV  K  A  CEnT  1  CEVHPOC  H 

m.  L.  P.  M.  r. 


I  St.  Petersburg  Sestini  nius.  Bcnkowitz  5 

AV  A  Cenri    CCVHPOC  ebenso 


[Y  I]  +AVCTINIANOV  !  MAPKIANO- 
nOAITn[N]  Nackter  Zeus  mit 
Blitz  und  Scepter  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Adler 


V  I  +AVCTINIANO,V  MAPKIANOHO- 
AITflN  Hades-Sarapis  mit  Ka- 
lathos 1.  thronend,  die  R.  über  dem 
dreiköpfigen  Kerberos,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 
Gewicht:  10,00(2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher  2.  5.  7  —  GEHT  7.  am  Schluss  fl  oder 
rC  5;  —  Ks.  Trennung  verschieden  —  am  Schluss  jnOAlT  2  —  TßN  i-  A.  5  — 
Hades  mit  Schale  in  der  R.  2.  6.  7  ■ —  ohne  Kerberos  (wohl  zerstört)  7 
I  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  London  —  4  Paris  Mionnet  S.  2,  74,117,  vgl.  unten  584* 
—  5  Paris  —  6  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  8.  — 1| —  7  Muselli  imp.  CLII,  6 
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[Severus] 

AV  A  CCnTI  1  C^VHPOC  U  Br.  m.  L.  V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnOAl- 
P.  M.  r.  TflN   Nackter  Apollon  1.  stehend 

u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
r.  Baumstumpf  mit  Schlange, 
1.  der  Köcher  mit  Gewand 
Gewicht:  10,50(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  4;  —  Rs.  das  letzte  M  vielleicht  im  Felde  3  — 
im  Felde  links  angeljlich  Altar  4 
I.  2  Bukarest  —  3  Löbbccke.  —  —  4  Sestini  descr.  33,8  [Mionnet  S.  2,  75,  119]  von  Ainslie 

AV  K  CEnT  I  CEVHPOC  n  ebenso     V  I  +AVCTINIANO  V  MAPKIANOÜO- 

Al  u.  i.  A.  TON  Dionysos,  mit 
dem  Pantherfell  um  den  Körper 
und  Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther  1.,  zu  ihm  zurückblickend 
1  Berlin  Cat.  56,3.  —  j  —  2  Wiczay  2132  [Mio'nnet  S.  2,75,118]  (Vs.  mit  A  K  €€□  —  □)."  Sestini 
mus.  Hederv.  25,6  (Vs.  AY  K  CeflT  —  ohne  fl)  —  3  Sabatier  iconogr.  rom.  inip.  LIV,  6 


AV  [A]  Cenri  |  C€VHP0C  ebenso 
Gewicht:  9,75 

I  Kopenhagen 

AV  A  CCHTI  !  C€VHPOC  ebenso 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOHO- 
AITflN  Kybele  mit  Kalathos  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  gestützt 

Abweichungen:   Vs.  am  Schluss  fl  2;  ■ —  Rs.  Trennung  |SiO,V  i'^d  HO  AITßN 
I.  3.  4,  N|OV  und  Schluss  undeutlich  2 
I  Leake  Suppl.  132  —  2  München  —  3  St.  Petersburg  —  4  Wien  Froelich  4  tent.  447  ß; 
Eckhel  cat.  54,4  [Mionnet  S.  2,  74,  116];  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  9 

AV  K  A  CCn  I  C€VHPOC  ebenso      |  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  A  CenTlj  i  CeRTl  3.  Cen..|  4  —  angeblich 

CeVHPC  (so!)  7;  —  Rs.  Trennung  verschieden  —  y  statt  VI  (•)  7  —  in  der 
Mitte  unsicher  2  —  am  Schluss  flOAlT?  2,  unsicher  3  —  flOAlTßN  i-  A.  7 
1  Kopenhagen  Ramus  cat.  i,  99,  i  ungenau  —  2  London  Cat.  28,4  —  3  Paris  —  4  Turin 
Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  VII  100  Rs.  — j; —  5  Sestini  descr.  33,9  von  Ainslie  — 
6  Wiczay  2131;  Sestini  25,5  —  7  Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  LIV,  5 

AV  K  A  C€nT  1  C€VHPOC  ebenso      V  I  +AVCTINIA  [  MAFKIANOHjOAl 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  C€TT  i.  5  —  am  Schluss  C6Y...  4;  —  Rs.  +AVCTINI  i  — 
MAPKIANOniOAlT  i,  MAPKIANOn...  4.  MAPKIANOinOA  5 

I  Bukarest  —  2.  3  Neapel  Cat.  6291.  6292  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln;  im 
Catalog  ungenau).  — |j —  4  Wiczay  2130;  Sestini  25,4.  —  Hierher  wohl  auch  5  Kopen- 
hagen Ramus  cat.  I,  99,  2  (incerto  magislratiis  nomine;  ich  glaubte  4)AVCTINIA  2"  sehen) 
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AV  A  CenTI    C6VHP0C  ebenso         V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 

AITflN    Weibliche  Fi^ur  mit 

Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 

stehend  (Concordia) 
Gewicht:  13,20(7) 

Abweichungen:   Rs.  Trennung  verschieden  —  jßN  im  Abschnitt  2.  7  —  /\\_ 
im  Abschnitt  i  —  am  Schluss  nur  flOAlT  4 
I  Basel  —  2  Berlin  Cat.  56,  5  —  3.  4  Bukarest  —  5  Mailand  —  6  Paris  (Mionnet  S.  2, 
75,  120?)  —  7  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  71,  7  ungenau  —  8  Winterthur 

AV  K  A  CEnri  CEVHPOC  n  ebenso 
(sehr  unähnliches  Portrait;  vgl.  575) 


ebenso 


I  Paris  Mionnet  1,358,31;  wohl  dieses  Stück  (oder  das  vorige?)  bei  Vaillant  num.  gr.  84 
[Mionnet  S.  2,78,138  irrig  unter  Severus  und  Domna;  vgl.  unten  595*,2].  — 1|—  2  Sestini 
descr.  32,6  [Mionnet  S.  2,  75,  120]  von  Ainslie  (mit  V  statt  y  I,  wohl  Druckfehler) 


AV  K  A  Cen   C€VHPOC  eb 


enso 


V  I  +AVCTINIAN  I  MAPKIANOnOAl 

ebenso 


Gewicht:  11,52(2)  —  10,55(1) 

Abweichungen:  AI  "m  Abschnitt  l 
I  Berlin  Cat.  56,4  ungenau  —  2  Imhoof 

=  568  VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOHO- 

AITHN    Tyche  mit  Kai.,  Steuer 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  9,70(4)  —  8,05  (i,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  NO|V  i-  3- 4-  5.  NOV|  2  —  am  Schluss  vielleicht 
nur  nOAlT  i-  3-  4-  6 
I  Gotha  —  2  Krupka  —  3  Leipzig  —  4  Lübbecke  —  5  Schmidt  —  6  Sophia 

=  569  I  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  MO|V  2,  NOV|  i  —  TßN  im  Abschnitt  2 
I  Paris  Mionnet  S.  2,  75,  122  ungenau  —  2  Venedig  Marciana 

=  570  I  V  I  +AVCTINIA  I  MAPKIANOnOAlT 

I  ebenso 

Abweichungen:   Vs.  angeblich  CeHT  6:  —  Rs.  tAVCTINIAN  i  —  am  Schluss 
nur  TTOAI  2.  4  —  Schrift  ungenau  7 
I  Bukarest  —   2  St.  Petersburg  —   3  Thorwaldsen  Müller  258, 85   —  4  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  891,  10.  —  |] —  5  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XIX,  250  (Rs.)  —  6.  7  Sestini 
descr.  32,  5.  7  von  Ainslie 

=  568  VI  +AVCTINIANOV  j  MAPKIANOnO- 

AITjON  Kaiser  mit  Lorbeerkranz 
und  Panzer  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  (oder  Kugel),  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

I  Leake  Suppl.  132  —  2  Löbbecke  —  3  St.  Petersburg.  —  —  4  Cat.  Thomsen  725 
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[Severus] 

AV  K  A  CEHTI  [  CEVHPOC  n    Br.  '  V  I  +AVCTINIANOjV  MÄKlANOnOAl 

m.  L.  P.  M.  r.  (=  569)  u.  i.  A.  TflN    Kaiser  wie  vorher 

mit  Schale  und  Speer  1.  stehend 
Abweichungen:  Vs.  mit  GEHT  "nd  am  Schluss  unvollständig  (wohl  =  577)  i;  — 
Rs.  am  Schluss  unvollständig  1 
I  Bukarest  —  2  Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  61,  11 

Da  der  Kaiser  auf  dem  Pariser  Exemplar  unbärtig  ist,  so  glaubt  Blanchet,  dass  es  Cara- 
calla  sein  soll;  das  kann  richtig  sein,  obwohl  der  Kopf  des  Caracalla  auf  seinen  eigenen 
Münzen  mit  dem  Namen  des  Faustinianus  oft  bärtig  ist  (vgl.  oben  S.  l86  A.  2). 


AV  A  Cenil  I  CeVHPOC   Br.  m.  L. 
P.  M.  r. 


V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 
AITflN  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 
bel und  halbausgebreiteten  Flügeln 
auf  einem  Blitz  nach  vorn  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  AVKACO^;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  ROAlTfi  4.  ROA...  i 
I  Kopenhagen  —  2  München  —  3  Paris  Hardouin  nummi  ant.  312;  Mionnet  S.  2,  75, 121; 
wohl  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  78,  139  irrig  unter  Severus  und 
Domna;  vgl.  unten  595*i  3]  —  4  Wien 


AV  K  A  C€nT  1  C6VHP0C  ebenso 


I  München 


ebenso,  aber  der  Adler  ohne  Blitz 
auf  einer  Basis 


(Flavius  Ulpianus) 

AV  K  A  Ceni  1  C€VHPOC  Br.  m.  L.    V  +A  OVAHIANOV  j  MAPKIANOnO- 
P.  M.  r.  AI|Tn     Nackter  Apollon  nach 

vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  am  Boden  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand 
Gewicht:  10,80(3)  —  9,00(4)  —  8,85  (2,  E.  schl.) 

A  b  w  c  i  ch  un  ge  e  n  :  Vs.  CEFl  2.9  —  Rs.  Trennung  [MOlV  'i  unbekannt  8.9  —  am 
Schluss  vielleicht  TflN  7-  8.  unvollständig  i.  4.  5.  6 
I  Berlin  Cat.  56,  6  —  2  Gotha  —  3  Imhoof  —  4  München  —  5  Paris  —  6  St.  Peters- 
burg —  7  Wien  Mus.  Theup.  940  [Mionnet  S.  2,  73, 1 10];  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  4.  —  ||  — 
8  Cat.  Welzl  1326  —  9  Chaix  dcscr.  17 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (Y  <DA  OTAUlANOr  MAPKIAN0I10A1TL>N) 

Genius  mit  Kalathos,  in  kurzem  Gewand 
und  mit  Stiefeln,   1.  stehend,   in   der  R. 
Schale,  in  der  L.  den  umgekehrten  Speer 
I  Mionnet  S.  2,  73,  in  aus  der  Sammlung  d'Hermand 

Die  Beschreibung  ist  schwerlich  richtig.  Ein  solcher  Typus  kommt  in  Markianopolis  nicht 
vor;  vermuthlich  war  es  die  schlecht  erhaltene  Darstellung  eines  Kaisers  oder  des  Dio- 
nysos, natürlich  ohne  Kalathos.  Auch  die  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher,  da  die  Be- 
schreibung nur  mit  »autre«  an  die  vorhergehende  angeknüpft;  es  könnte  also  auch  ein 
anderer  Statthaltername  (Faustinianus?  vgl.  oben  574.  575)  gewesen  sein. 


MARKIANOPOLIS 
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[Severus] 

ebenso  I  V +A  OVAHIANOV  MAPKIANOnOAl- 

TON    Kybele  mit  Kai.,  Schale 

und   Tympanon    zwischen  zwei 

Löwen  1.  thronend 
Gewicht:  12,55(5)  —  10,65(4) 

Abweichungen:  Vs.  CGH  3- 9;  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  —  der 
Schluss  im  Abschnitt  i.  2.  3.  5.  7.  11  —  unvollständig  i.  2.  3.  7.  8 
I  Basel  —  2  Berlin  Cat.  57,7  —  3  Bukarest  —  4  Gotha  (Schachmann)  catal.  rais.  (1774) 
109,2  —  5  Gotha  —  6  Löbbecke  —  7.  8  München  —  9  Paris  Mionnet  S.  2,  74,  114  — 

10  St.  Petersburg  —  11  Sophia.  —  Vgl.  auch  unten  579*. 

ebenso  V +A  OVAHIANOV  MAPKIANOnOAl- 

TflN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  cefl  2.  4.  5.  8.  9.  11-15;  —  Rs.  Trennung  verschieden  — 
OAniANOV  7-  II  am  Schluss  nOAITJ2  2,  flOAlT  i-  9-  H-  I3-  15.  unvoll- 
ständig 3.  5.  6.  7.  8 

I  Bukarest  —  2  Ferrara  —  3  Kopenhagen  —  4  Löbbecke  —  5  London  Cat.  28, 5  — 
6.  7  München  —  8  Paris  Mionnet  S.  2,  73,  112   —  9  Stuttgart  —   10  Turin  Bibl.  — 

11  Venedig  Marciana  —  12  Wien  Froelich  4  tentam.  235,81  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp. 
CXXXVI,  18];  Eckhel  cat.  54,2;  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  3.  — | —  13  Wiczay  2127; 
Sestini  24,1  —  14.  15  Cat.  Welzl  1327.  1328 

ebenso  |  ebenso,  aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 

Gewicht:  9,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  C6n  2;  —  Rs.  Trennung  verschieden  —  OADIANOV  5  — 
am  Schluss  flOAlT  (i?)  5 
I  Gotha  Sestini  lettere  9,2  ungenau  —  2  Paris  —  3  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893, 
71,6  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  5.  — [[ —  5  Wiczay  2127;  Sestini  24,2 

V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnO- 


AV  K  A  C€n    CeVHPOC  ebenso 
Gewicht:  11,60(1) 


AIT  Tyche  mit  Kai.,  Steuer  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  mit  CGflT  4;  —  Rs.  Trennung  verschieden  —  am  Schluss 
nOAlTß  4,  unsicher  i 
I  Löbbecke  —  2  Rollin  —  3  St.  Petersburg  Sestini  Mus.  Benkowitz  5.  —  j| —  4  Sestini 
descr.  32,3  [Mionnet  S.  2,  73,  109]  von  Ainslie 


ebenso 


V  *A  OVAniANOY  MAPKIANOHOAI- 

TON  Adler  mit  halbgeöffneten 
F'lügeln  nach  vorn  stehend  und 
den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  9,87  (i,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  5;  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
am  Schluss  flOAlTJN  i-  HOAIT  2.  4 
1  Athen  Cat.  815  —  2  Budapest  Univ.  —  3  Löbbecke  —  4  Paris.  — 1| —  5  Sestini  descr. 
32,4  von  Cousinery  —  6  Wiczay  2129;  Sestini  24,3 


=  579 


r  <DA  OTAIllANüT  MAPKIANOIlOAITßN 


Athena  1.  sitzend,  in  der  R  die  L. 

auf  den  Sessel  gestützt 
I  Numoph.  Rinckianum  (1766)411.  —  Vielleicht  ist  der  Typus  eine  Kybele  wie  oben  579; 
doch  wäre  es  auch  möglich,  dass  die  Beschreibung  richtig  ist. 
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[Severus] 

AV  K  A  C€n  I  C€VHPOC  Br.  m.  L.  !  V  *A  OVAHIANOY  MAPKIANOnO- 
r.  M.  r.  AITflN     Adler    mit  Kranz  im 

Schnabel  u.  geschlossenen  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  angel)lich  CEflT  CEOVHPOC  7  —  nicht  beschrieben  6  — 
Schrift  unvollständig  i ;  —  Ks.  angeblich  VDA  OVAniANOV  7  —  am  Schluss 
nOAlTß  3i  nOAlT  5)  unvollständig  2.  4.  6.  7  —  der  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  (?)  6 

1.2  Bukarest  —  3  Kopenhagen  —  4  Löbbecke  —  5  Wien  Eckhel  cat.  54,3  [Mionnet 
S.  2,  74,  113];  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  6.  — 1| —  6  Mus.  Arigoni  i  alia  inip.  gr.  VII,  106 
=  2  imp.  gr.  XIX,  251  —  7  Cat.  Gabelentz  221,  860.  —  Hierher  vielleicht  8  Wien  Mus. 
Theup.  940  mit  undeutlichem  Statthalternamen  (wohl  dieses  Stück  bei  Arneth  9,  891,  7 


angeblich  =  6) 


(ohne  Statthalternamen) 


AV  K  A  C€  1  CeVHPOC  Kopf  m.  L.  r. 


MAPKIANO;nOAITnN    Nackter  bär- 
tiger Herakles  1.  stehend  und  den 

Löwen  würgend 
Gewicht:  4,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEVHP  3;  —  Rs.  MAPKIANOrHOA . .  2 

i 

I  Löbbecke  —  2  Paris  Vaillant  nuni.  gr.  84;  Mionnet  S.  2,  76,  126.  — 1| —  3  Sestini  descr. 
33i  15  von  Ainslie 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TH  ATP  HONTIANOT  MAFKIANOriOAEi  mN 

Sitzender  Sarapis  mit  Kalathos,  mit  der  R. 
den  gefesselten  Kerberos  haltend  (f),  in  der 
L.  das  Scepter 

I  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  74,  115]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Die  Rs.  muss  falsch  beschrieben  sein;  im  Pariser  Cabinet  ist  ein  solches  Stück  nicht  vor- 
handen, und  überhaupt  giebt  es  keine  Münzen  des  Severus  mit  Yll  AYF  nONTlANOV. 
Unter  Macrinus  gab  es  einen  Statthalter  Pontianus;  dieser  hiess  aber  nicht  Atir(elius), 
und  ferner  kommt  der  Typus  unter  ihm  nicht  vor.  Es  handelt  sich  also  wohl  um  eine 
Münze  des  Severus,  auf  der  der  Statthaltername  falsch  gelesen  ist,  vermuthlich  ist  es 
die  Pariser  Münze  mit  Y  I  -|-AYCTINIANOY  oben  561,  5  oder  6.  —  Dass  die  Statthalter- 
schaft jenes  Pontianus  schon  unter  Severus  begonnen  und  unter  Macrinus  fortgedauert 
hätte,  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  aus  der  Zeit  nach  Severus'  Tode,  unter  Caracallas 
Alleinherrschaft,  ein  anderer  Legat  bekannt  ist,  Quintiiianus. 
ebenso  YD  A  KOYINTIAIANOY  MAPKIANOflOAFJ- 

T12N  Stehende  Göttin  mit  Schale  Uber 
Altar  und  Füllhorn 
I  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  73,  108]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Auch  der  Statthalter  Quintilionus  kommt  unter  Severus  nicht  vor.  Hier  ist  wahrscheinlich 
der  Kaiserkopf  von  Vaillant  verkannt  worden  und  gehört  die  Münze  vielmehr  dem  Cara- 
calla,  unter  dem  sich  diese  Rückseite  sehr  häufig  findet;  vgl.  unten  640.  641.  Statt  YO  A 
ist  YriA  zu  lesen.  —  Die  Annahme,  dass  die  Statthalterschaft  des  Quintiiianus  noch  bei 
Lebzeiten  des  Severus  begonnen  hätte,  ist  nicht  geradezu  unmöglich,  aber  sehr  unwahr- 
scheinlich; denn  während  von  seinem  Vorgänger  Ulpianus  so  zahlreiche  Münzen  mit  ver- 
schiedenen Vorderseiten  (Severus,  Severus  und  Domna,  Caracalla,  Caracalla  und  Geta)  be- 
kannt sind ,  hätten  wir  von  ihm  nur  diese  und  eine  zweite  ebenfalls  schlecht  bezeugte 
Münze  (n.  598*),  was  sehr  auffallend  wäre.  Daher  sind  wir  gewiss  berechtigt,  ein  Versehen 
Vaillants  anzunehmen,  wie  es  ihm  sehr  häufig  nachgewiesen  ist. 
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[Severus] 

AV  A  C€nT  I  CeVHPOC    Br.  m.  L.    MAFKIAN  OnOAlTON    Kybele  mit 
P.  M.  r.  Kalathos,  Schale  und  Tympanon 

I.  thronend,  zwischen  zwei  Löwen 
Gewicht:  4, 75  (i,  E.  schl.)  —  4,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  AVACeHTj  . . .  2 ,  .  .  A  CeflT  |  CeVHPOC  i.  unsicher  3;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3 
I  Gotha  —  2  München  —  3  Odessa  Univ. 

AV  A  Cenri  I  CeVHPOC  ebenso        I  MAFKIANO  nOAlTflN    Tyche  mit 

I      Kai.,  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,53(4) 

I  Bukarest  —  i  Hunter  —  3  Krupka  —  4  London  Cat.  28,6  —  5  Paris  Mionnet  S.  2,  76,  125 

AV  K  A  Cen  CeVHPOC  Kopfm.L.r.  I  MARKIANOnOAlTON  ebenso 
Gewicht:  5,65(3)  —  5, 10  (4)  —  3.85(2) 

Abweichungen:  Vs.  06  statt  CGR  (==  S^S)  i.  6.  8,  c  .  .  i-  3-  4-  5  —  C6VHP  8, 
Schluss  unsicher  l.  2;  —  Rs.  Trennung  verschieden  —  der  Schluss  J2  N       Felde  4 
—  nOAeiTJlN  I-  (5  0-  6  —  0  statt  o  (GnGAITi^N)  8 
I  Belgrad  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,  2   —   3.  4  München  —  5  Philippopel  —  6  Wien 
Eckhel  cat.  54,7  [Mionnet  S.  2,  76,  124];  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  10  —  7  Wien  Mus. 
Theup.  941;  Arneth  9,  891,  11.  — 1|—  8  Wiczay  2134;  Sestini  25,8 


AV  K  A  C€n  I  C€V. 


K.  m.  L.  r. 


MARKIANlOnOAlTHN  Asklepios 
1.  stehend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
I      genstab  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  2;  —  Rs.  MAPKIANO|n»A€!TßN  2 

I  Kopenhagen  —  2  l'aris  Mionnet  S.  2,  75,  123 

AV  K  A  C€  I  C€VHPOC    Br.  m.  L.    MAPKIANOjnOAlTnN  Concordia 
B.  M.  r.  I      mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

I      1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  unvollständig  3.  5;  —  Rs.  Schrift  unvoll- 
ständig 3  —  angeblich  MAKIAN  —  5 
I  Hunter  —  2  London  Cat.  28,7  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg.  — 1|—  5  Wiczay  2136; 
Sestini  25,  9 


AV  K  A  C€n  I  CeVHPOC    Br.  m.  L. 
P.  M.  r. 


MAPKIANOn|OAITnN  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf,  mit  einem 
Kranz  im  Schnabel,  r.  erhebend 

Gewicht:  2,00(1) 

I  Gotha  (erwähnt  von  Rathgeber  Num.  Ztg.  1838,  50)  —  2  London  Cat.  28,8  —  3  Paris 
Unter  dem  Adler  befindet  sich  eine  dicke  Linie,  die  vielleicht  als  eine  niedrige  Basis  an- 
zusehen ist. 


A  A  t^ri  C^r...    Br.  m.  L.  P.  M.  (r.) 


MAPKIANOIlOA^l'niN    Hermes  mit  Beutel 
und  Stab  (1.)  stehend 


I  Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  i 
Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  da  der  Typus  aber  in  Markianopolis 
unter  Severus  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss  sie  als  unsicher  angesehen  werden; 
vielleicht  gehört  sie  nach  einer  anderen  Stadt. 
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593 
K  i8 


593 

K  i8 


594 

K  i6 


595 

K  27 


[Severus] 

AV  K  A  C€n    C€VHPOC   Br.  m.  L 
P.  M.  r. 

Gewicht:  3, 1 1 

I  Berlin  Cat.  57,8.  —  Ob  der  Adler  einen  Kranz  im  Schnabel  hat,  ist  unsicher, 


MAPKIANO  noAiim 

vorher 


Adler  wie 


AV  K  A  C€  1  C€VHP[OC]    Kopf  m. 
L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  OC  (■)  3  " 
I  St.  Petersburg.  — 1| —  2  Sestini  descr.  33,  i6  von  Ainslie 
S.  2,  76,  127];  Sestini  25,10 

AV  K  A  C€n  I  CeVHPOC 
L.  r. 


MAPKIAN  OnOAlTHN  ebenso,  aber 
ohne  Kranz 

Rs.  Trennung  unsicher  2.  3 
-  3  Wiczay  2 135  [Mionnet 


Kopf  m. 


[MAPjKIANO|nOAITn;N  Dreifuss, 
um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 
Schlange  emporringelt 

I  St.  Petersburg  (unter  Nikopolis).  —  Vgl.  unten  593*. 

Severus  und  Domna 

AV  K  A  C€n  CeVHPOC  lOVAlA  AO    V  +A  OVAHIANOV  |  MAPKIANOHOAI- 

THN    Brustbild  des  Sarapis  mit 


und  unten  MNA  C€B  Die  einan- 
der zugekehrten  Brustbilder  des 
Severus  m.  L.  P.  M.  r.  und  der 
Domna  mit  Gewand  1. 

I  Philippopel 


Kalathos  und 
Felde  1.  € 


Gewand 


im 


593* 
K  III 


594* 

K  19 


595* 

K(27) 


AT  A       C^THPOC  ebenso  j  (MAFKIANOIIOA^ITUN)     Schlange,  in 

1       Windungen  aufgerichtet 
I  Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  2.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  588*.    Allenfalls  könnte  man 
vermuthen,  dass  Sestini,  der  damals  schon  nicht  mehr  gut  sah,  die  jetzt  in  St.  Petersburg 
befindliche  Münze  mit  Dreifuss  und  Schlange  (oben  594)  falsch  beschrieben  hat. 

AT  K  A  «  «VHP   K.  m.  L.  r.  MAFKIANOliOAimN  Mondsichel 

I  Sestini  lettere  9,2  [Mionnet  S.  2,  76,  128].  —  Die  Münze  befindet  sich  im  Gothaer  Ca- 
binet;  sie  ist  aber  von  Sestini  falsch  gelesen  und  gehört  vielmehr  nach  P  h  i  1  i  p  p  o  p  o  1  i  s. 

Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  TIT  OATCTINIANOT  MAFKIANOUOAITUN 

I       (Typus  nicht  angegeben) 

1  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  137:  sans  type] 

ebenso  1  Schrift  ebenso.    Stehende  Göttin  mit  Kai., 

I       Schale  und  Füllhorn  (Concordia) 

2  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  78,  138] 

ebenso  [Schrift   ebenso.      Adler    mit    Kranz  im 

I       Schnabel  auf  einem  Blitz  stehend 

3  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  139] 

Die  drei  Münzen  sind  bei  Vaillant  in  einer  Weise  angeführt,  die  es  zweifelhaft  lässt,  ob 
auf  der  Vorderseite  die  Köpfe  des  .Severus  und  der  Domna  oder  der  des  Severus 
allein  dargestellt  sind.  Mionnet  nahm  sie  unter  die  Münzen  mit  Severus  und  Domna 
auf;  er  beachtete  nicht,  dass  Vaillant  sie  aus  dem  Pariser  Cabinet  anführt;  sonst  hätte  er 
gemerkt,  dass  es  sich  um  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  allein  handelte,  die  er 
selbst  schon  richtig  beschrieben  hatte  (vgl.  den  ähnlichen  Fall  unten  686*).  Es  ist  n.  2 
=  Mionnet  i,  358,  31  (oben  569,1),  n.  3  =  Mionnet  S.  2,  75,  121  (oben  576,  3);  n.  i  ist 
nicht  zu  bestimmen,  da  Vaillant  aus  Versehen  den  Typus  nicht  angegeben  hat,  doch  ist 
es  jedenfalls  keine  Münze  ohne  Typus  gewesen,  wie  Mionnet  glaubte. 


MARKIANOPOLIS 


596 

K  27 


597 

K  27 


598 

K27 


Taf.III,  12 

599 

K  28 


6()(> 

K  28 


[Severus  und  Donina] 

ebenso  V  +A  OVAniANOV  [  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON  Hades-Sarapis  mit 
Kalathos  1.  thronend,  die  R.  über 
dem  dreiköpfigen  Kerberos,  die 
^    , .  L.  auf  das  Scepter  pestützt;  i.  F.  LC 

I  Sophia  ^  ' 

AV  K  A  Cenr  CeVHPOC  IOVAIA  und   V  *A  OVAniANO|Y  MAPKIANOnoiAI- 

,     AOMNA    ,  THN  ebenso;  i.  F.  1.  € 

unten  ebenso 

I  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  40,  2 


2  Wien.  —  Vgl.  unten  597* 


AV  K  A  Cen  CeVHPOC  IOVAIA  AO 

und  unten  MNA  C€  ebenso 


Gewicht:  11,92 

Abbildung 
I  München.  —  Vgl.  unten  598*  und  650. 

595 


V  +A  OVAniANO|V  MAPKIANOnOA 

Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 
hend u.  r.  bHckend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  Köcher  mit  Gewand,  r. 
Baumstumpf  mit  Schlange;  i.  F.  1.  € 


V  *A  OVAniANOjV  MAPKIANOn  OAI- 

TON  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 

und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 

^      .  ,  ,        ,o  /  N  wen  1.  thronend;  im  F.  1.  € 

Gewicht:  14,38(1)  ' 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4 
I  Löbbecke  —  2  Weiss  —  3  Wien.  — |] —  4  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,239,4  ungenau 

=  597  V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl- 

TflN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  im  F.  1.  € 
Gewicht:  11,40(3)  —  10,45  (i,  E.  schl.) 
I  Gotha  vSestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  77,134]  —  2  Kopenhagen,  früher  Welzl  Cat.  1330 
—  3  Löbbecke 


597* 
K- 


598* 

K  — 


Severus  und  Dom  na  (Vs.  nicht  beschrie-  j  ITI    IJONTIANOV  iMAPKIANOIlOAEITQN 
ben)  I       Sitzender  Sarapis  mit  Schale  in  der  R. 

I  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  77,  136]  aus  der  Sammlung  Galland 
Da  Pontianus  erst  unter  Macrinus  Statthalter  von  Moesia  inferior  war,  so  muss  die  Schrift 
der  Rs.  statt  V  (pA  OVAniANOV  verlesen  sein;  die  Münze  war  wohl  =  596  oder  597. 
Die  Vs.  scheint  richtig  angegeben  zu  sein;  neben  Macrinus  erscheint  ja  auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  kein  weibliches  Portrait,  sondern  das  seines  Sohnes. 
Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrie-  VIl  A  KVINTIAIANOV  MAPKIANOriOAEI- 
ben)  TyN    Nackter  Apollon  mit  Pfeil  in  der 

R.;  neben  ihm  (1.)  ein  Altar,  (r.)  ein  Cip- 
pus,  von  einer  Schlange  umwunden 
I  Vaillant  num.  gr.  92  [Mionnet  S.  2,  77,  135]  aus  seiner  Sammlung 

Wenn  die  Schrift  der  Rs.  richtig  gelesen  ist,  so  ist  die  Vs.  falsch  angegeben;  es  gilt  für  diese 
Beschreibung  dasselbe,  was  oben  zu  n.  584**  bemerkt  ist;  die  Münze  hat  wahrscheinlich  die 
Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Domna  auf  der  Vs.  (—  unten  660—662).  Anderenfalls 
müsste  man  annehmen,  dass  der  Name  auf  der  Rs.  falsch  gelesen  ist,  statt  V  OA  OVAniA- 
NOV; die  Münze  wäre  dann  gleich  598,  mit  der  sie  im  Typus  jedenfalls  übereinstimmt. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  14 


2  lO 
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GOl 

K  28 


«02 

K  28 


[Severus  und  Domna] 

AV  K  A  C€n  CeVHPOC  lOVAlA  AO  :  V  *A  OVAniANOV  |  MAPKIANOnoAl- 

und  unten  MNA  CCB  die  beiden  TON  Tyche  mit  Kai.,  Steuer  und 
Brustbilder  wie  vorher  1      Füllhorn  1.  stehend;  im  F.  1.  € 

Gewicht:  11,70(4)  —  11,40(2) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  MARK  i  —        Schluss  fTOAlT  (•)  i 
I  Kopenhagen  —  2  Löbbecke  —  3  Moskau  —  4  München  —  5  Paris  (vgl.  unten  601*) 
—  6  Sophia  —  7.  8  Weiss  —  9  Wien  Mus.  Theup.  940  [Mionnet  S.  2,  77,  133];  Arncth 
Sitzungsber.  9,  891,  13.  —  |! —  10  Wiczay  2137;  Sestini  25,11 

ebenso,  aber  unten  nur  MNA  C€      |  ebenso 

I  Bukarest  —  2  Paris 


Domna 


603 

K  25 


lOVAlA  AOMNA  CEB  Br.  r. 


Taf.XVI.i 


A 1)  b  i  1  d  u  n  g  der  R  s.  (2) 

Gewicht:  8,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIA[Nono| AIT£2N  i 
I  Imhoof  —  2  Plülippopel  —  3  St.  Petersburg  —  4  Sophia 


MARKIANOnOAlTHN  Die  drei 
Chariten,  nackt,  in  der  gewöhn- 
lichen Gruppirung,  die  mittlere  von 
hinten  gesehen  und  1.  blickend,  die 
beiden  anderen  von  vorn  gesehen, 
die  Hnke  I.  blickend  und  die  r.  Hand 
erhebend,  die  rechte  r.  blickend 
und  die  linke  Hand  erhebend,  jede 
von  beiden  vielleicht  mit  einem 
Apfel  in  der  erhobenen  Hand 


K  — 


601 

K(27) 


602* 

K  — 


AY  K  A  CEIl  CEYHPOC  lOTAIA  AOMNA  [  YO  AYP  AOniANOY  MAFKIANÜIlOAKl  iyN 
CEB    Die  beiden  Brustbilder  wie  oben       I       Herakles  an  einem  Altar  stehend 
I  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  76,  129]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Schrift  der  Rs.  niuss  verlesen  sein  wie  bei  der  folgenden  Münze,  die  sich  im  Pariser 
Cabinet  befindet;  es  stand  wohl  auch  hier  Y  iPA  OYAIIIANOY.    Ob  der  Typus  richtig 
angegeben  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

ebenso  Yfl  AYP  AIiniANOY  MAPRIANOnOAEITiiN 

Tyche  mit  Kai.,  Steuer  und  Füllhorn  1. 
I       stehend;  im  F.  (: 
1  Vaillant  num.  gr.  84  Rs.;  Mionnet  S.  2,  77,  130 

Da  die  Münze  als  im  Pariser  Cabinet  befindlich  beschrieben  ist,  so  kann  es  sich  nur  um  die 
Münze  oben  n.  601,5  handeln;  die  Schrift  ist  allerdings  schlecht  erhalten,  so  dass  Vaillants 
und  Mionnets  falsche  Lesung  entschuldbar  ist;  aber  man  sieht  deutlich  ..A  .YAOIANOY, 
was  nur  zu  Y  OA  OYAIIIANUY  ergänzt  werden  kann, 
ebenso  1  Yfl  AYP  AllllIANOY  MAPKIANOHOAErmN 

I       Adler  mit  Kranz  im  Schnabel  r.  blickend 
I  Vaillant  num.  gr.  84  Rs.  —  2  (=  i  ?)  Mionnet  S.  2,  77,  131 

Vaillant  citirt  die  Münze  aus  seiner  eigenen  Sammlung;  Mionnet  macht  keine  Angabe,  so 
dass  man  sie  im  Pariser  Cabinet  zu  suchen  hätte.  Hier  ist  aber  keine  Münze  dieser  Art 
zu  finden,  und  es  liegt  gewiss  ein  Versehen  Mionnets  vor;  vermuthlich  hat  er  die  Be- 
schreibung ungenau  aus  Vaillant  entnommen  (worauf  auch  das  Fehlen  des  €  weist)  und 
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[Domna'] 

lOVAlA  I  AOMNA  C   Br.  r.  MAPKIA  N  OnOACilTON     Die  drei 

Chariten  ähnlich  wie  vorher,  aber 
die  linke  hält  in  der  herabhängen- 
den R.  einen  Kranz,  die  rechte  in 
der  herabhängenden  L.  ein  Gefäss 

Abbildung  der  Rs.  —  Der  Stempel  der  Rs.  ist  von  sehr  roher  Arbeit. 
I  Rollin,  früher  in  der  Sammlung  Behr  Lenormant  Cat.  Behr  36 


ebenso 


I  Rollin 

lOVAlA  AO  MNA  CEB   Br.  r. 


MAPKIANOnOA6ITnN  ebenso,  aber 
die  mittlere  blickt  r.,  die  linke  hält 
das  Gefäss  und  die  rechte  wahr- 
scheinlich den  Kranz 


I  MAPKIANOn|OAITnN   Nackter  bär- 
j     tiger  Herakles  r.  stehend  und  den 
Löwen  würgend 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  1.3 
I  Bukarest  —  2  Sophia  Tacchella  revue  nura.  1893,  71,8  —  3  Turin  Bibl. 


AV  MAP  AVPH  I  ANT[nNINOC]  Br. 

des  Caracalla,  jugendlich,  mit 
L.  P.  M.  r. 


ebenso  MAPKIANOnOAlTON    Göttin  mit 

Mauerkrone,  Schale  und  Scepter 
1.  sitzend 

I  Chaix  descr.  18 

Ob  in  der  dargestellten  Göttin  Kybele  oder  die  Stadtgöttin  zu  sehen  ist,  muss  dahin- 
gestellt bleiben,  da  weder  die  MUnze  selbst  noch  ein  Abdruck  vorliegt. 

Caracalla 
(Aurelius  Gallus) 

V  AV  TAAAOV  M|APKIANOnOAIT 

Nackter  ApoUon  r.  stehend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorge- 
streckten L.  den  Bogen;  vor  ihm 
(im  Felde  r.)  der  Baumstumpf, 
von  einer  Schlange  umwunden 
(=  555) 

Abbildung  der  Rs. 
I  Philippopel 

Der  fehlende  Schluss  des  Kaisernamens  ist  nach  n.  609  ergänzt. 

nur,  wie  es  öfter  nachweisbar  ist,  das  Citat  vergessen.  Jedenfalls  ist  der  Statthalter- 
name falsch  gelesen.  Wenn  die  Vs.  richtig  angegeben  ist,  erwartet  man  T  OA  OTAniANOT 
wie  überall;  und  es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  geprägt  sind,  obwohl  noch  keine 
nachgewiesen  ist.  Aber  bei  Vaillant  ist  es  überhaupt  unsicher,  ob  nicht  auf  der  Vs.  der 
Kopf  des  Severus  allein  erschien  (vgl.  oben  zu  595*);  es  könnte  also  auf  der  Rs.  ent- 
weder T  (I)A  OTAIIIANOT  gestanden  haben  (=  583.  584),  oder  auch  ein  anderer  Statt- 
haltername, z.  B.  T  1  »tATLTINlANOT  (=  oben  576.  577), 
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[Caracalla] 

AV  MAP  AVPH  i  ANinNINOC     Br.  '  V  AV-  TAAAOV  •  I  MAPKIANOnOAl- 

des  Caracalla,  jugendlich,  mit  TflN  Tyche  mit  Kai.,  Steuer 
L.  P.  M.  r.  1     und  Füllhorn  1.  stehend  (=  559) 

Gewicht:  13, 15  (0 

Abweichungen:  Vs.  AV  statt  AVPH  (vielleicht  PH  abgesprungen?)  i:  —  Ks.  Schrift 
unvollständig  2 

I  Gotha  —  2  St.  Petersburg  —  3  Wien  Eckhel  cat.  54,8  [Mionnet  S.  2,  78,  141];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  891,  14 

(lulius  Faustinianus) 

a)  mit  jugendlichem  Gesicht  des  Caracalla 

AV  K  M  AVP  i  ANTONINOC  Br.  m.  !  V  I +AVCTINIANiOV  MAPKIANO  nOAl 

L.  r.  M.  r.  [und  vielleicht  im  Abschnitt  TON] 

Hades-Sarapis  mit  Kai.  1.  thro- 
nend, die  R.  über  dem  dreiköpfi- 
gen Kerberos,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt  (vgl.  561) 

I  Venedig  Marc.  — j[ —  Hierher  vielleicht  2  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  Si,  154] 
aus  der  Sammlung  Corsi;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist,  kann  diese  Münze  ebenso 
gut  unten  zu  n.  614  gehören. 

ebenso  V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 

AljTflN  Nackter  ApoUon  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend ;  neben  ihm  r.  der 
Baumstumpf  mit  der  Schlange 
1.  der  Köcher  mit  Gewand  (=  562) 

I  Wien,  frülicr  Wiczay  2141  [Mionnet  S.  2,  80,  153];  Sestini  26,15;  Arneth  Sitzungsber. 
9,  891,  14  a  —  2  im  Handel 

ebenso  V  I  +AVCTINIA  ]  MAPKIANOnOAl 

Tyche  mit  Kai.,  Steuer  und  Füll- 
horn 1.  stehend  (=  573) 

Abweichungen:  Rs.  -hAVCTINlAN  i 

I  Mandl  (Egger  Verkaufs  -  Cat.  8,151  ungenau)  —  2  München  —  3  St.  l'etersburg 

ebenso  V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnOAl- 

TON  Adler  auf  Blitz  nach  vorn 
stehend  u.  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  wendend  (vgl.  576.  577) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  2;  —  Rs.  vielleicht  ohne  Blitz  2 
I  Surutschan  —  2  Wien  Eckhel  cat.  54,10  [Mionnct  S. 2, 82, 159];  Arneth  Sitzungsber.  9,  892, 21 


ANTL>N1N0C  K.  m.  L.  r. 


I  r  A  FAAAOY  MAFKIANOllOAlTiiN  Kybele 
1       1.  stehend 

1  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  78,  140] 

Die  Münze  befindet  sich  in  Gotha  und  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Statthalternamc 
V  iI>A  OVAniANOY  sicher  und  Kybele  wie  gewöhnlicli  sitzend  dargestellt;  s.  unten  623,2. 
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[Caracalla] 


K28 


b)  mit  leicht  bärtigem  Gesicht  des  CaracalLi 


AVT  M  APHAI  I  ANTHINEINOC  Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 


V  I  +AVCTINIANOjV  MjAPKIANOnO- 

Al  u.  i.  A.  THN  Hades-Sarapis 
1.  thronend,  wie  oben  610 

I  Berlin  Cat.  59,15  —  2  London  Cat.  29,9.  —  Vgl.  oben  610,2. 

Die  fehlerhafte  Form  APHAI  statt  AVPHAI  kehrt  auf  allen  Münzen  dieser  Gruppe  (614 
bis  621)  wieder;  sprachliche  Bedeutung  hat  sie  gewiss  nicht,  da  auf  gleichzeitigen  Münzen 
auch  die  richtige  Form  A'jp(TjXios)  erscheint;  über  die  Schreibung  a  für  lateinisches  au 
vgl.  Th.  Eckinger,  die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  griechischen  Inschriften  (Dissert. 
Zürich  1892)  S.  12. 

lenso  V  I  +AVCTINIAN  OV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON  Apollon  (Lykeios) 
wie  oben  6ii 

Gewicht:  8,30 
I  Gotha  Scstini  lett.  9, 2 

ebenso  V  I  +AVCTINIANIÖ  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON  Dionysos  mit  Kan- 
tharos  und  Thyrsos  1.  stehend ;  vor 
ihm  der  Panther  (vgl.  563.  564) 

I  Bukarest.  —  Es  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  Dionysos  nackt  oder  vielleicht  mit  dem  Pan- 
therfell (wie  oben  563.  564)  dargestellt  ist. 

ebenso  V  I  +AVCTINIANO|V  MAPKIANOnOAl 

und  i.  A.  TON  Kybele  mit  Kai., 
Schale  und  Tympanon  zwischen 
zwei  Löwen  1.  thronend  (vgl.  565 
bis  567) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TTOAIT  u.  i.  A.  nis|  i 
I  Löbbecke  —  2.  3  St.  Petersburg 

ebenso  V  [I]  +AVCTINIANOV  MAPKIANOHO- 

AITflN  C  oncordia  mit  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend  (vgl.  568  —  570) 

I  Sestini  descr. 34, 20  [Mionnet  S.  2,81,158]  von  Ainslie,  angeblich  mit  V+  <t)AVCTINIANOV, 
was  aber  wohl  gleich  der  gewöhnlichen  Schrift  abzuändern  ist. 

Die  Münze  ist,  obwohl  kein  Exemplar  nachweisbar  ist,  aufgenommen,  weil  der  Typus  unter 
Faustinianus  mit  dem  Kopf  des  Severus  geprägt  worden,  also  auch  mit  dem  des  Cara- 
calla zu  erwarten  ist. 


ANTQN^INOC   TIIOC   AITOICTOC    K.  m.    Yll    (PAllTINIANOT  MAPKIANOnOAlTL> 
L.  (r.)  Concordia  mit  Kai.,  Schale  über  Altar 

und  Füllhorn  (1.)  stehend 
I  Sestini  descr.  33,18  [Mionnet  S.  2,  81,  156]  von  Ainslie 

Die  von  Sestini  angegebene  Form  des  Kaisernamens  findet  sich  in  Markianopolis  sonst 
nur  unter  dem  Statthalter  Quintiiianus  (s.  unten  635  fg.);  und  wenn  ihr  Vorkommen  in 
früherer  Zeit  auch  nicht  gerade  unmöglich  wäre,  da  sie  auf  römischen  Münzen  schon  seit 
dem  Jahre  201  erscheint,  so  muss  doch  Sestinis  Beschreibung  als  sehr  zweifelhaft  angesehen 
werden.  —  Der  Typus  der  Concordia  am  Altar  findet  sich  unter  Faustinianus  auch  nicht 
auf  Münzen  des  Severus. 
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622* 

K  23 


[Caracalla] 

AVT  M  APHAI 
L.  P.  M. 


ANTHISEINOC  Br. 


m. 


V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON    Tyche  1.  stehend 


wie  oben  612 

I  London  Cat.  29,  lo.  — 1| —  2  Sestini  descr.  33,19  [Mionnet  S.  2,  81, 157]  von  Ainslie  (un- 
genau vn  statt  VI) 


ebenso 


I  St.  Florian.  —  Ilicrlicr  wohl  auch 
S.  2,  81,  155]  ungenau 

ebenso 


V  I  +AVCTINIANO  V  |  MAFKIANOHO- 

Al  u.  i.  A.  TON  Kaiser  mit  Schale 
und  Speer  1.  stehend  (vgl.  574.  575) 

Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  IX,  143  (Rs.)  [Mionnet 

I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON  Adler  (auf  Blitz?) 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  wendend 
(vgl.  613) 

Gewicht:  9,35  (E.  schl.) 

I  Gotha.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  unvollständig,  aber  sie  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
615;  ob  der  Adler  auf  dem  Blitz  steht,  ist  nicht  zu  erkennen. 

(Flavius  Ulpianus) 

AV  K  M  AVP  1  ANTONINOC  Br.  des    V  +A  OVAniANOV  \  MAPKIANOnO- 

Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer  AI|Tn  Apollon  (Lykeios)  mit  der 
und  Panzer  r.  R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  L.  zwischen  dem  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  und  dem 
Köcher  mit  Gewand  (=  578) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  ohne  C  (0  i  -  3  —  vielleicht  mit  Mantel 
I.  3;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i.  3 
I  Bologna  Bibl.  —  2  Wien  —  3  im  Handel 

ebenso  V  +A  OVAniANOjV  MAPKIANOnOAl 

Kybele  mit  Kai,  Schale  und  Tym- 
panon  zwischen  zwei  Löwen  1. 
thronend  (vgl.  579) 

Gewicht:  9,45  (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.2  —  mit  Mantel  über  dem  Panzer  1.2. 
4.  7;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  3.  5.  6  —  TTOAI  A.  i  —  Schluss 
unvollständig  2.  3.  4 

I  Berlin  Cat.  59,16  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  78, 140]  irrig  mit  T.  A.FAAAOV 
und  stehender  Kybele  (s.  oben  609*)  —  3  London  Cat.  29, 1 1  —  4  St.  Florian  — 
5.  6  .St.  Petersburg  —  7  Venedig  Marc. 


ATT  ANTÜN^INOC   Kopf  des  jagend 

liehen  Caracalla  m.  L.  r. 


.  .  .  OYAniANOr  .MAPKIANOnOAITL>N 
Nackter  Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
I  stehend 

I  Mus.  Sandern.  2,308  [Mionnet  S.  2,  80,  149].  —  Die  Münze,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mai- 
land, hat  den  Kopf  des  Elagabalus,  und  auf  der  R.  liest  man  nur  TIANOT  (Schluss 

des  Statthalternamens  CEPF  TITIANOT).   Sie  ist  daher  unter  Elagabalus  aufgenommen. 
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[Caracalla] 

ebenso 


V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl- 

THN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend  (=  580) 


Abweichungen:  Vs.  der  Kopf  mit  leichtem  Bart  1.3 
Rs.  Trennung  verschieden  —  am  Schluss  TTOAIT  4 
I  Berlin  Cat.  59,17  —  2  München  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg 


Kopf  ohne  Panzer  4; 


ebenso,  aber  mit  Mantel  über  dem 
Panzer 


5  Weiss 

V  +A  OVAniANO  V  MAPKIANOnO|- 

AIT  Concordia  wie  vorher,  aber 
am  Altar  (vgl.  581) 


Rs.  am  Scliluss  TTOAlTßN  3-  6, 


Gewicht:  10,20(3)  —  8,42(2) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  /\V  statt  AVP- 
MAPKIANOTTO  (wohl  unvollständig)  7 
I  Bukarest  —  2  Gotha  —  3  München  —  4  St.  Petersburg  —  5  Sophia  —  6  Wien  Mus 
Theup.  loii  ungenau.  —  —  7  Mionnet  S.  2,  80,  150  aus  der  Sammlung  de  la  Goy 


AV  K  M  AVP  I  ANTHNINOC  Br.  des 

Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer- 
kranz fohne  P.  u.  M.)  r. 


V+A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAlT 

Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

(vgl.  583.  584) 
Gewicht:  9,81  (i) 

Abweicliungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  1.2.6  —  am  Schluss  TTOAI- 
T£2N  2.  5  —  der  Adler  auf  einer  Basis  i.  3.  4.  6 
I  Löbbecke  —  2  Moskau  —  3  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  33,17  —  4  Paris 
Blanchet  revue  num.  1892,  61,  12  —  5  Philippopel.  — —  6  Wiczay  2138  [Mionnet  S.  2, 
80,  151];  Sestini  25,12.  —  Hierher  vielleicht  auch  die  Münze  bei  Patin  imp.  302  Abb.  d. 
Rs.  =  Index  20,  von  deren  Schrift  nur  VTT...  erhalten  ist. 

(ohne  Statthalternamen) 

a)  mit  unbärtigem  Kopf  des  Caracalla 

Es  lässt  sich  bei  diesen  Münzen  nicht  immer  bestimmt  entscheiden,  ob 
der  Kopf  des  Caracalla  oder  der  des  Elagabalus  dargestellt  ist;  es 
mögen  daher  einige  der  hier  dem  ersteren  zugeschriebenen  Stücke 
vielmehr  dem  letzteren  gehören  und  umgekehrt.  —  Die  nicht  mehr  im 
Original  nachweisbaren  Münzen  aus  der  älteren  Litteratur  sind  nur  dann 
unter  Caracalla  aufgenommen,  wenn  ihre  Typen  auch  auf  kleinen  Münzen 
des  Severus  oder  des  Geta  vorkommen;  ein  sicheres  Argument  für 
oder  gegen  diese  Zutheilung  ist  aber  auch  das  nicht,  da  manche  Typen 
unter  beiden  Regierungen  vorkommen.  —  Die  hier  fehlenden  Beschrei- 
bungen von  Mionnet  und  anderen  sind  unter  Elagabalus  zu  suchen. 
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ATT  K  M  AVP  CF;VH   K.  m.  L.  r.       I  M  TEP  Nö  MAPKIANOnOAlTQN 

I       Göttin  mit  .Schale  und  .Scepter  1.  stehend 
I  Wien  Kckhel  cat.  54,11  [Mionnet  S.  2,  80,  152]  unter  Caracalla 
Die  Münze  gehört  dem  Severus  Alexander;  s.  dort. 


MOESIA  INFERIOR 


MAPKIANIOnOAlTflN  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 


[Caracalla] 

AVT  K  M   AVPH   |  ANTONEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  5,85  (i) 

I  London  Cat.  29,12  • —  2  Wien  Mus.  Theup.  972;  Arneth  Sitziingsber.  9,  892,  17 
Der  Kopf  ist  auf  beiden  Exemplaren  sicher  der  des  Caracalla;  auch  kommt  Hygieia 
unter  Elagabalus  nur  auf  viel  kleineren  Münzen  vor.  —  (Die  Münze  in  London  Cat.  29,13 
gehört  dem  Diadumenianus;  s.  dort.) 


AVT  K  M  AVP  I  ANTnN[EINOC]  K 
m.  L.  r. 


MAPKIANOnOAlTO  und  unten  N 
Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

I  Paris  Blancliet  revue  num.  1892,  64,  22  unter  Elagabalus 

Die  Gesichtszüge  lassen  es  zweifelhaft,  ob  Caracalla  oder  Elagabalus  gemeint  ist;  da  aber 
der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  dagegen  bei  Elagabalus  nicht,  so  ist 
die  Münze  hier  aufgenommen. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHNCINOC    K.    MAPKIANOnOAlTON  Dreifuss,  an 
m.  L.  (r.)  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

ringelt 

I  Sestini  descr.  34,27  [Mionnet  S.  2,  83,  168]  von  Ainslie.  —  Vgl.  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr. 
X,  152  die  gleiche  Rs.  unter  Elagabalus,  während  Sestini  cat.  castig.  12  das  Stück  unter 
Caracalla  verzeichnet. 

Da  der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  so  kann  Sestinis  Zutheilung 
richtig  sein.  Auch  Svoronos  glaubte  auf  einem  Exemplar  im  Handel  Caracalla  zu  er- 
kennen (Schrift  AVT  K  M  AV  |  ANTßNINOC).  Auf  dem  Wiener  Exemplar,  das  ebenfalls 
dem  Caracalla  zugeschrieben  worden  ist  (Mus.  Theup.  972;  Arneth  9,  892,  22)  scheint  mir 
deutlich  Elagabalus  zu  erkennen  zu  sein;  s.  dort. 


ATT  K  M  ATP  ANT^iNINOC  Kopf  des  Ca 
racalla  m.  L.  (r.) 


MAPKIANOriOA^miN    Weibliche  Figur 
1.  stehend,  in  der  R.  Schale,   in  der  L. 
I  Steuerruder 

I  Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  5 

Vielleicht  ist  der  Typus  der  Rs.  falsch  beschrieben,  da  die  Darstellung  der  Tyche  (oder 
Fortuna)  mit  Schale  und  Steuerruder  sonst  auf  kleinen  Münzen  nicht  vorkommt;  jeden- 
falls muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  da  weder  von  Caracalla  noch  von  Elaga- 
balus eine  solche  Münze  nachweisbar  ist. 

M  ANTQNINOC  Kopf  des  Caracalla  r.  1  MAPKIANÜ110Am»N  Halbgeöffneter  Korb, 

I       aus  dem  die  Schlange  hervorkriecht 
I  Ramus  Cat.  1,99,  4.  —  Die  Münze  gehört  dem  Diadumenianus;  s.  dort. 

Caracalla  |  MAPRIANOnOAmiN  Silenus 

1  Sestini  lettere  9,2  [Mionnet  S.  2,  82,  164].  —  (Der  Typus  ist  Priapos.) 

ebenso  |  MAPKIANOnOAITQN  Mondsichel  mit  vier 

I  Sternen 

2  Sestini  lettere  9,  2  [Mionnet  S.  2,  83,  172] 

ebenso  |  MAPRIANOriOAlTSN  Korb 

3  Eckhel  cat.  54,12  [Mionnet  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  23 

Alle  drei  Münzen  (i  und  2  in  Gotha,  3  in  Wien)  gehören  dem  Elagabalus  und  sind 
unter  ihm  genauer  beschrieben.  Dort  sind  auch  die  anderen  bei  Mionnet  (S.  2,  82,  161 
bis  167;  63,  169.  171.  174)  und  sonst  dem  Caracalla  zugeschriebenen  Münzen  aufgenommen, 
die  nicht  mehr  nachweisbar,  von  denen  aber  andere  Exemplare  mit  dem  Kopf  des  Elaga- 
balus bekannt  sind;  sie  alle  einzeln  hier  zu  verzeichnen,  ist  nicht  nöthig. 
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[Caracalla] 

ebenso  |  MAFKIANOnOAlTflN  Weintraube 

I  Sestini  descr.  34,29  [Mionnet  S.  2,  83,  170]  von  Ainslie 

Der  Typus  findet  sich  auf  kleinen  Münzen  des  Geta,  kommt  aber  auch  unter  Ehrgalsahis 
vor;  die  Zuthcihmg  ist  also  unsicher. 


b)  mit  bärtigem  Kopf  des  Caracalla 

t 

Ob  die  hier  zusammengestellten  Münzen  (631  —  634)  noch  unter  Severus 
oder  unter  Caracallas  Alleinherrschaft  geprägt  sind,  ist  nicht  sicher  zu 
entscheiden;  nur  n.  632  darf  man  gewiss  der  späteren  Zeit  zuweisen,  weil 
sie  dieselbe  Namensform  zeigt  wie  die  unter  Quintiiianus  geprägten 
Münzen  (n.  635  fg.). 


AV  K  M  AVP  ANTiHNINOC  n  AV|r 
K.  m.  L.  r. 


MÄKlANOnOAlTHN  Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  vor  ihr  ein  flammender 
Altar 
Gewicht:  6,57  (i) 

Abweichungen:  Vs.  das    p  am  Schluss  nicht  zu   sehen   2   —   Schrift  unvoll- 
ständig 5 

I  Berlin  Cat.  59,  18  ungenau  —  2  Dresden  —  3  Paris  —  4  vSt.  Petersburg  —  5  Wien 
(unter  Traianopolis) 


ANTflNINOC  n|IOC  AVrOVCTOC 

ebenso 

Gewicht:  5,82 

I  Turin  Mus.  Cat.  1977  =  Lavy  969 


MARKIANOinOAlTHN  Tyche  mit 
Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  1, 
stehend 


AV  K  M  AVPHA  |  ANT  ebenso    |  [MjARKIANOnOAlTHN     Eros  (als 

T  o  d  e  s  g  c  n  i  u  s )  r.  stehend  und 
nach  vorn  blickend,  mit  der  ge- 
senkten Fackel  auf  einen  Altar 
gestützt 

MARKIANOnOAlTHN  Asklepios  r. 
stehend  und  1.  blickend,  die  R.  auf 
den  Schlangenstab  gestützt 

Gewicht:  2,36(1) 

Abweichungen:  Vs.  Sclirift  unvollständig  i,  die  eingeklammerten  Buchstaben  nach 
2  ergänzt  —  Brustbild  mit  Gewand  2  —  nicht  beschrieben  3 
I  Berlin  Cat.  60, 19. — 1| —  2  Mionnet  S.  2,82, 160  aus  der  Sammlung  Beaucousin.  —  Hier- 
her vielleicht  3  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVII,  374  die  Rs.,  unter  Elagabalus;  Sestini 
catal.  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elagabalus. 


I  St.  Petersburg 

[AVT  K]  M  AVPHAI[OC]  !  ANTnN€[l- 
NOC]  ebenso 
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bärtitien  Caracalla  ni.  L.  r. 


Caracalla  als  Alleinherrscher 
(Quintiiianus) 

niOC  AVr  AN  JflNINOC  Kopf  des    Vn  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOnOAl 

und  im  F.  TON  Nackter  Zeus 
mit  Chlamys  über  der  1.  Schulter 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Sceptcr  gestützt; 
vor  ihm  der  Adler 

Gewicht:  9,80(2)  —  9,51  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  (AV  ANT...!N0C  AVPOCTOO  i  ;  —  Ks. 
vn  KVTIAIANO  V  !  MPAKIANOnOAlTßN  i 

I  Athen  Cat.  817  —  2  München  —  3  Wien,  früher  Wiczay  2139  [Mionnet  S.  2,  78,  142]: 
Sestini  26,13:  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  14b  (ungenau) 

ebenso  vn  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  TjflN  Hades-Sarapis  mit 
Kai.  1.  thronend,  die  R.  über  dem 
Kerberos,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

Abweichungen:  Ks.  VH  KVNTIAIANÖ  MAPKIANOnOlAITnN  2.(5?)  —  angeb- 
lich KVINTIAIANO  6  —  Attribute  unsicher  (also  vielleicht  Zeus?)  1.  5 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  29, 14  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg  Akademie  —  5  Wien 
Mus.  Theup.  loi  I  (ungenau  unter  Elagabalus);  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  15.  — 1|  — 
6  Mionnet  S.  2,  79,  146  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

ANTONINOC  ni  OC  AVrOVCT|0|C    vn  KVNTIAIAN  OV  M  APKIAN  OnO 

ebenso  u.  i.  F.  AI  TON  Nackter  Hermes, 

vom  Rücken  gesehen,  r.  stehend, 
das  r.  Bein  eingezogen  und  der  r. 
Fuss  auf  den  Zehen  hinter  den  lin- 
ken gesetzt,  über  der  1.  Schulter  die 
Chlamys,  in  der  halb  erhobenen  R. 
das  Kerykeion;  vor  ihm  eine  Stele 

Abbildung  der  Rs.  (i).  —  Vgl.  die  Einleitung  S.  193. 

Gewicht:  12,00(1,  mit  Loch)  —  9,60(2) 

I  Imhoof  —  2  München  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  79, 147  ungenau  • —  4  Wien,  früher  Wiczay 
2140;  Sestini  26,14  (<^6r  <^ic  Figur  Theseus  nennen  möchte);  Arneth  Sitzungsber.  9,892,16a 

ebenso  Vn  KVNTIAIANOV  MA|PKIANOnO... 

Hermes  wie  vorher,  aber  auf  der 
Stele  steht  ein  Vogel  (?)  1. 
Gewicht:  9,48  (E.  schi.) 

I  Gotha.  • —  Das  Thier  auf  der  Stele  könnte  allenfalls  auch  ein  Widder  sein. 

ANTQNEINOC  AlTOrCTOC  Kopf  des  Cara-  1  EU  .  A  .  KYINTIAIANOY  MAPKIANOllOAEI- 
calla  !       TUN  Apollon 

I  Hardouin  num.  ant.  312  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet,  wo  aber  keine  solche  Münze 
vorhanden  ist  (vgl.  jedoch  unten  n.  660— 663,  mit  Caracalla  und  Domna). 
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[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

«39      I  niOC  AVrOVCTOC  I  ANTflNINOC 

K  26  ebenso 


Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  N  Asklepios  mit 
dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  16 

ANTflNINOC    niOC  AVrOVCTOC 

ebenso 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
TflN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 
über  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,00(1,  E.m.) 

Abweichungen:  Vs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  —  ANTfiNGINOC  2.  3;  — 
Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  —  der  Schluss  J2'|M  im  Felde  2.4  —  TflN 
i.  A.  7  —  Schluss  unsicher  i.  3  —  KVNTIAIA^I  OV  5  —  MAPKI/MOTTOAIT  4 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  79,  148]  —  2  Iversen  —  3  Kopenhagen  Ramus 
Ii  99i  3  (Rs.  ungenau  mit  VTTO  am  Anfang  der  Schrift)  —  4.  5  London  Cat.  29, 15.16  — 
6  Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  3  —  7  Sophia  —  8  Wien  Arneth  Sitzungsber. 
9,  892,  18.  19  (es  ist  aber  jetzt  nur  ein  Exemplar  vorhanden).  —  Vgl.  oben  584**. 

nioc  AvrovcTOC  |  anthninoc  j  vn  kvntiaiano,v  mapkianohoai 

ebenso  1     u.  i.  F.  Tjfl  (so,  ohne  N)  ebenso 

I.  2  Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln,  auf  der  Vs.  mit  Stempelfehler  AVFOVCTOC) 


ANTflNINOC  niiOC  AVrOVCT|0  c 

ebenso 


vn  KVNTIAIANOiV  MÄKlANOnOAlT 

und  i.  F.  n  N  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
Gewicht:  8,89(1) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  MAPK —  2 
I  London  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  79,  144;  vgl.  unten  686,2* 

niOC  AVr  ANjTflNINOC  ebenso       Vn  KVNTIAAIANOV(so!)  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  fl  N  ebenso 

I  Schmidt  —  2  Wien  Eckhel  cat.  54,9  [Mionnet  S.  2,  79, 143];  Arneth  Sitzungsber.  9,  S92,  20 

niOC  AVrOVCTOC  |  ANTONINOC    vn  K|VNTIAIAN0V  MAPKIANOnO- 

ebenso  AIT    und    unter    dem    Blitz  flN 

Adler  wie  vorher,  aber  auf  einem 
Blitz,  und  der  Kopf  linkshin 

Abweichungen:  Rs.  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAITß(N?)  2 
I  Paris  Patin  imp.  302  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLVIII,  68];  Mionnet  S.  2,  79,  145; 
vgl.  unten  686,  i*  —  2  Schmidt  —  3  im  Handel 

nioc  AvrovcTOC 

ebenso 


ANTflNINOC 


vn   KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AITflN  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  nach  vorn  stehend  (nicht 
auf  Blitz   oder  Kugel)   und  den 
Kopf  1.  erhebend  (ohne  Kranz) 
Abweichungen:  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  641  (mit  AVPOVCTOC)  i;  — 
Rs.  angeblich  en  KVINTIAIANOV  3 
I  Bukarest  —  2  Sophia.  — 1[—  3  Wilde  num.  sei.  XIX,  112  [Gessner  imp.  CXLLX,  41] 


MOESIA  INFERIOR 


[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

niOC  AVr  AN|TnNINOC   Kopf  des 
bärtioen  Caracalla  mit  L.  r. 


Abbildung  der  R  s. 
I  Wien 

ANfTONINOC  niOCl  AVrOVCT  OC 


Vn  KVNTIAINOIV  (so!)  MAPKIANO- 
TTOAIT  u.  i.  F.  O  N  Bekränzter 
Tisch  mit  vorn  herabhängender 
Decke  (?);  im  Hintergrunde  zwi- 
schen zwei  Feldzeichen  eine 
Stele,  auf  der  ein  Adler  zurück- 
blickend 1.  steht 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
cbenso  AITH  u.  i.  F.  unten  N  ebenso, 

aber  die  Feldzeichen  stehen  mehr 
im  Vordergrunde  zu  Seiten  des  Ti- 
sches, und  der  Adler  steht  rechts- 
hin  und  blickt  linkshin 

I  St.  Petersburg.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 


ANTflNINOC  ni[OC  AYrOVCTjOC 

ebenso 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  unten  HN  Ahnlicher 
bekränzter  Tisch,  aber  ohne 
Decke,  zwischen  zwei  Feldzei- 
chen; aber  der  r.  zurückblickende 
Adler  steht  nicht  auf  einer  Stele, 
sondern  auf  einem  Altar,  der  auf 
dem  Tische  selbst  steht 


Abbildung  der  Rs. 
I.  2  Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln) 


Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  Tfl  IOTA  ANTIF  MAPKIANOIIO  u.i.  A.  A^IT 

Athena  1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  ein 
Idol  (?),  die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  vor 
ihr  am  Boden  der  Schild 
I  Gessner  imp.  CXLIX,  41*  aus  der  Sammlung  Pfau.  —  Es  handelt  sich  um  eine  schlecht 
erhaltene  Münze  des  Elagabalus,  jetzt  in  Berlin,  wie  schon  Sestini  lettere  8,33  richtig 
bemerkt  hat.  Der  Statthaltername  ist  IOTA  ANT  [CEARTKOT]  zu  ergänzen;  der  Typus 
ist  nicht  Athena,  sondern  Nemesis;  vgl.  v.  Sallet  Cat.  Berlin  64,38. 

ATT  K  M  ATP  «Til  ANTONINOC   Kopf  I  . . .  ö  T€P  lANö  |  .MAPKIANOIIOAIT 

des  Caracalla  m.  L.  (r.)  Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R,  Schale,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt 
I  Froelich  4  tentam.  259,131  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  cat.  54, 11 
[Mionnet  S.  2,  80,  152]  etwas  genauer.  —  Wie  der  Rest  des  Statthalternamens  (Um.  Tere- 
ventinus)  zeigt,  gehört  die  Münze  nicht  dem  Caracalla,  sondern  dem  Alexander;  den 
Schluss  des  Kaisernamens  ANTONINOC  hatte  Froelich  willkürlich  ergänzt,  Eckhel  liess 
ihn  als  unsicher  fort;  man  erkennt  noch  die  Buchstaben  AAE  . .  . .  Die  Münze  liegt  jetzt 
im  Wiener  Cabinet  richtig  unter  Alexander  und  ist  diesem  auch  schon  von  Arneth 
Sitzungsber.  9,  896,  98  zugetheilt. 
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Caracalla  und  Geta 


V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnO- 
AITON  Brustbild  des  Sarapis 
mit  Kalathos  und  Gewand  r.;  im 
F.  1.  €  H  595) 


(Flavius  Ulpianus) 

AV  K  M  AV  ANTONINOC  AV  K  n  C 
und  unten  f^TAC  Die  einander 
zugekehrten  Brustbilder  des  Ca- 
racalla r.  und  des  Geta  1.,  beide 
leicht  bärtig  und  mit  L.  P.  M. 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  angeblich  AVT  4  —  das  K  im  Namen  des  Geta 
fehlerhaft  2  und  wohl  auch  4  —  am  Schluss  der  Umschrift  CG  statt  C  i ;  — 
Rs.  angeblich  VTT  4 

I  Bukarest  —  2  Neapel  Cat.  6293  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  449{>  (ungenau,  ohne 
den  Statthalternamen);  Eckhel  cat.  55, 15  [Mionnet  S.  2,  86,  189] ;  Arneth  Sitzungsber.  9, 
892,  28.  — 11 —  4  Hardouin  op.  sei.  800  aus  der  Sammlung  Ferrand  —  5  Murzakewicz 
Odess.  Mem.  3,  239,  3  aus  dem  Odessaer  Museum 

ebenso,  aber  C€n  statt  C  V +A  OVAniANOjV  MAPKIANOnOAl- 

THN  Nackter  Apoll on  (Lykeios)  h 
stehend  und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bo- 
gen, zwischen  dem  Baumstamm 
mit  der  Schlange  und  dem  Köcher 
mit  Gewand;  i.  F.  1.  €  (vgl.  598) 

Gewicht:  11,30(2) 
Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  MAPKIANOTTOA  2 
I  Berlin  Cat.  60,20  —  2  Imhoof  —  3  Paris  Vaillant  num.  gr.  104;  Mionnet  i,  358,  32 
>.  2,  86,  191 

ebenso  V  +A  OVAniANOY  MAPKIANOnOAl- 

TflN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
wen 1.  thronend;  i.  F.  1.  €  (=  599) 

I  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  6,  IX,  4  aus  seiner  Sammlung.  —  Die  unvollständige 
Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  650  ergänzt. 

ebenso  V  +A  OVAniANOV  |  MAPKIANOnO- 

AITHN     Tyche    mit  Kalathos, 
Steuerruder  und   Füllhorn   1.  ste- 
hend; i.  F.  I.  €  (=  601.  602) 
Gewicht:  13,50(11)  —  13,40(4)  —  ii,75(6)  —  11,05(7) 

Abweichungen:  Vs.  CGTTT  statt  CeTT  §•  9,  CG  !•  2.  3.  5,  C  (•)  16;  —  Rs.  Trennung 
OVAniANOiV  II  —  M:APK  i-  2.  3.  5  —  am  Anfang  VH  statt  V  8.  15.  16,  un- 
sicher 4.  9.  10.  12,  angeblich  +  statt  +/\  i6  —  am  Schluss  TTOAlTfi  10,  TTO- 
AI(T?)  6,  unvollständig  4.  9.  12.  14 
I  Berlin  —  2.  3  Bukarest  —  4  Gotha  —  5  Kopenhagen  —  6.  7  Löbbecke  —  8.  9  London 
Cat.  31,  25.  26  —  10  Philippopel  —  11  Schmidt  —  12.13  Sophia  —  14  Wien  Froelich  4 
tentam.  449  Yj ;  Eckhel  cat.  55,  16  [Mionnet  S.  2,  86,  190] ;  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  29. 
—  II —  15  Cat.  d'Ennery  3662  —  16  Wiczay  2143  (ungenau  EfT  statt  VTT);  Sestini  26,18 
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Caracalla  und  Domna 


G53 

K  27 


654 

K  27 


655 

K  27 


656 

K  27 


(Quintiiianus) 

Vn  KVNTIAIANOV  MAPjKIANOnOAl- 
TflN  Zeus  mit  Schale  und  Scepter 
1.  sitzend;  i.  F.  1.  5 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 

AO  und  i.  F.  unten  1.  (als  zweite 
Linie)  vielleicht  MNA  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Domna  1.,  einander  zugekehrt 

Abweichungen:  Vs.  die  Schlussbuchstaben  MNA  sind  auf  beiden  Exemplaren  nicht 
zu  sehen,  könnten  aber  auf  dem  schlecht  erhaltenen  ersten  vielleicht  vorhanden 
gewesen  sein,  wie  sie  Sestini  angegeben  hat. 

I  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  Sestini  lett.  cont.  4,  49,  I,  8  [Mionnet  S.  2,  83,  175]; 

Sestini  mus.  Chaudoir  42,6  —  2  Sophia 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOMNA  ebenso 


vn  kvntiaian;ov  MAPKiANono- 

AITfl  Sarapis  mit  Kai.,  erhobener 
I     R.  und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2  —  Trennung  AOM  NA  i  >' 
—  Rs.  Vrr..NTIAIA;N;OV  |  MAPKIANOn. . . .  i  —  das  Schluss-[s|  vielleicht  im 
Felde  2 
I  Philippopel  —  2  Wien 

ANTIHNINOC  AVrOVCTOC  IOVAI|A 
und  oben  AOI^A  Die  Brustbilder 
des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  r.  und 


der  Domna  1.,  einander  zugekehrt 

I  Philippopel 

ANTHNINOC  AVrO   ebenso 

I  Wien 


[Vn  KV]NTIAIANO|VMAPKIANOnOA.. 

Sarapis  ähnlich  wie  vorher,  aber 
die  R.  nicht  erhoben,  sondern  vor- 
gestreckt; i.  F.  1.  C 


VnA  KVNTIAIANOV  MARKIANOHO- 
AITHN  Brustbild  des  Sarapis  mit 
Kalathos  und  Gewand  r.;  i.  F.  1.  € 


Das  A  in  VTTA  sieht  aus  wie  /\^  doch  ist  es  wohl  hier  wie  in  zahlreichen  anderen  Fällen 
als  /\  anzusehen. 


652* 

K  27 


655* 

K(27) 


ANTßNINOC  AirüTCTOC  IOTAIA  AOMNA 
Die  Brustbilder  des  Caracalla  und  der 
Domna 


in  (DA  OYAniANOT  MAPKIANOnOAITßN 

Kaiser  mit  Schale  über  Altar  und  Speer 
1.  stehend 

■  I  Sestini  lett.  6,  15,  i  [Mionnet  S.  2,  85,  187]  aus  der  Sammlung  Knobeisdorff 
Der  Name  des  Statthalters  ist  von  Sestini  falsch  angegeben;  die  Münze,  jetzt  in  Berlin, 
hat  vielmehr  wie  alle  mit  dieser  Vs.  den  Namen  des  Quintiiianus;  s.  unten  681. 

 AirOrCTOC  IOTAIA  ....   Die  Köpfe  I  ANOT  MAPK   Sarapis  mit 

des  Caracalla  und  der  Domna  1       Schale  über  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend; 

I      i.  F.  E 

I  Murzakewicz  descr.  mus.  Odess.  25,  5 

Da  dieser  Typus  des  Sarapis  (gleich  dem  Oeo?  M^ycc;  von  Odessos)  auf  Münzen  von  Mar- 
kianopolis  sonst  nie  erscheint  (vgl.  die  Einleitung  S.  191  A.  2),  so  handelt  es  sich  wohl 
um  ein  schlecht  erhaltenes  Stück  mit  Concor dia  am  Altar,  s.  unten  677. 
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K  26 


[Caracalla  und  Domna] 
=  654 


I  Philippopel 

ebenso 


I  riiilippopcl 

=  655,  aber  oben  nur  AO...  sichtbar 


....  NTIAIANO|V  I  MAPKIANOnOAlT 

11.  i.  F.  n  N  ebenso,  aber  linkshin; 
der  Kalathos  mit  einer  Palmette 
verziert;  i.  F.  r.  3 

Vn  KVNTIAIANOV  M  APKIANOHO- 
AITflN  Demeter  mit  Ährenkranz 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  er- 
hobenen R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
lange  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  € 


ebenso  (der  Ährenkranz  nicht  zu 
I  sehen) 

Gewicht:  10,33  (0 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
I  Berlin  Cat.  57,9;  dieses  Ex.  Rauch  Zschr.  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde  1,259, 
IX,  5  —  2  Hunter.  — 1| —  Hierher  vielleicht  3  Murzakewicz  descr.  mus.  Odess.  25,7  (Vs. 
unsicher,  Rs.  angeblich  lOVAI...  AN  MARK...). 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  u.  unten 
lOVAlA 


AOMNA 

(=  655) 


die   beiden  Brustbilder 


VnA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 

A€l  u.  i.  F.  rn  N  Nackter  Apol- 
lon  mit  der  R.  auf  dem  Kopf  und 
dem  Bogen  in  der  L.  nach  vorn 
stehend  und  r.  blickend;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
Schlange,  links  der  Köcher  mit 
Gewand;  im  F.  1.  oben  € 
Gewicht:  19,70(1) 

I  Löbbecke.  ■ — —  2(  i  r)  Millin  monum.  ant.  ined.  2,  99,  XI,  2,  angeblich  aus  dem  Pariser 
Cabinet,  aber  wohl  dasselbe  Stück,  das  Mionnet  S.  2,  84,  178  aus  der  Sammlung  Grivaud 
de  la  Vincelle  anführt;  im  Pariser  Cabinet  ist  kein  solches  Stück  vorhanden,  wogegen  das 
von  Löbbecke  mit  dem  bei  Miliin  abgebildeten  identisch  sein  könnte. 
Durchmesser  und  Gewicht  sind  ungewöhnlich,  vielleicht  ist  es  eine  Probe;  als  Medaillon, 
wie  Miliin  wollte,  kann  die  Münze  jedenfalls  nicht  angesehen  werden,  weil  sie  das  Werth- 
zeichen £  hat. 

Das  A  in  VTTA  '^at  auch  hier  vielleicht  die  Form  /\;  vgl.  zu  656. 


654,  aber  AOftJA 


I  St.  Florian. 


VnA  KVNTIAIANOV  MARKIANOHOA 
u.  i.  F.  Tn|N  ebenso,  aber  i.  F.  1.  3 

Hinter  TTOA  scheint  kein  |  zu  stehen. 


..KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAj.... 

ebenso,  aber  i.  F.  1.  € 


ANTONINOC  A  |  rtiA  die 

beiden  Brustbilder  (=  655) 
Gewicht:  11,43 

I  Löbbecke.  —  Der  Schluss  der  Schrift  steht  im  Abschnitt,  ist  aber  undeutlich.  —  Vgl. 
auch  oben  59S*. 
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[Caracalla  und  Domna] 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  |  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl 
AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.        u.  i.  F.  Tfl  N    Apollon  (Lykeios) 


L.  r.  und  Br.  der  Domna  1. 


Abliildung  der  Rs. 
I  Paris  Boutkowski  revue  nuni.  iS 


wie  vorher,  aber  neben  ihm  nur 
rechts  der  Baumstumpf  mit  Schlan- 
ge, links  nichts;  i.  F.  1.  € 

5,  376,2,  IX,  2;  ßlancliet  revue  num.  1892,  61,13 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  C€ 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 

THN  Nackter  Apollon  (oder 
Bonus  Eventus)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
Altar,  in  der  gesenkten  L.  einen 
Zweig;  im  F.  1.  € 

AOMNA  ohne  C6  2;  —  Rs.  am  Scliluss 


4  Wien  Mus.  Thoup.  971; 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C€B  ; 
nur  /\|X  2,  unvollständig  l 
I  Paris  Mionnet  S.  2,  85,  182  —  2  Philippopel  —  3  Sophia 
Arneth  Sitzung.sber.  9,  892,  27 

ebenso  Vn  KVNTIAIANOV  MjAPKIANOnO- 

AITHN     Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  € 
Gewicht:  14,48 

I  Lübbecke 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  IOV[AIA]    Vn  KVNTIAIANOV  j  MAPKIANOnO- 
und  oben  AOM^A  ebenso  |      AITflN  ebenso;  i.  F.  1.  € 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
I  Kopenhagen  —  2  Paris  Blancliet  revue  num.  1892,  62,  14 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  1  Vn  KVNTIAIANOiV  MAPKIANOniO- 


AOMNA  ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  9,00  (E.  gut) 

I  Imhoof 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 

A . .  .  .  ebenso 


I  Paris 


AI  u.  i.  F.  TO ;N  Athena  1.  stehend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale 
über  Altar,  die  1.  auf  den  Schild 
gestützt;  hinter  ihr  eine  Stele, 
auf  der  die  Eule  1.  steht;  i.  F.  r. 
oben  3 


..YNTIAIANOY  MAPKIANOnOA.... 

Athena  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  (f  oder  Nike?),  in  der 
auf  den  Schild  gestützten  L.  den 
Speer;  i.  F.  1.  unten  € 
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[Caracalla  und  Domna] 

669  ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  VH  KVNTIAIANOV  MAlPKIANOnO- 
K  27  AO^NA  ebenso  AI  TflN  Athen a  1.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  ein  Bündel  Mohnstengel, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  vor 
ihr  der  Ölbaum,  von  der  Erich- 
thoniosschlange  umringelt,  die 
ihr  den  Kopf  entgegenstreckt ;  hin- 
ter ihr  der  Schild ,  von  innen  ge- 
sehen, und  hinter  diesem  der  Speer; 
i.  F.  r.  5 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,12(2) 

Abweichungen:  Ys.  am  Scbluss  nur  ^  sichtbar  i  —  Schrift  fast  ganz  zerstört  3;  — 
Rs.  Anfang  der  Schrift  zerstört  (von  Sestini  falsch  ergänzt  VIT  4>  OVATTIANOV)  3 
I  Kiew  —  2  Löbbecke  —  3  Paris,  frülier  Wiczay  2142  [Mionnet  S.  2,  86,  188  ohne  den 
Statthalternamen] ;  Sestini  26,16  (wohl  dasselbe  Stück  falsch  beschrieben  von  Froelich 
append.  2  novae  54,49)  —  4  Philippopel 

Für  /\  steht  auf  dieser  Münze  überall  /\.  —  Die  Rs.  von  2  und  3  und  wohl  auch  die  der 
anderen  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel. 

ANTONflNOC  AVrOVCTOC]  lOV  AIA  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIAN[OnO- 
AOMMA  ebenso  j      AITHN    Dionysos  mit  nacktem 

Oberkörper  nach  vorn  auf  dem  r. 
schreitenden  Panther  sitzend,  die 
R.  auf  das  Thier  gestützt,  in  der 
L.  den  Thyrsos;  i.  F.  1.  oben  € 

I  Löbbecke.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  671,2  ergänzt. 

ebenso  Vn  KVNTIAIAN|OV  MAPKIANOnO- 

AITn  und  i.  F.  1.  N  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
r.  stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  13,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  lOVAlA  AOM|NA  i;  —  Rs.  überall  A  statt  A  i  — 
Schluss  der  Schrift  fehlt  i.  3  —  Asklepios  blickt  nach  vorn  i 
I  Löbbecke  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  62,  15.  — 1| —  3  (=  i  f)  Webster  num. 
chron.  1873,  19  aus  der  Sammlung  Subhy  Bey 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA    Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOHOAI- 
AOrtlA   ebenso  TflN  Hygieia  mit  Schlange  und 

Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  14,50(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2.  4  —  AOMjNA  5-  (6)  —  im 
Felde  oben  AOMMA  i  —  Br.  des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  (?)  3;  —  Rs.  das  letzte 
[Sl  im  Felde  1.  4  —  im  Felde  r.  9  4 
I  Berlin  Cat.  58,12  —  2  Bukarest  —  3  London  Cat.  31,23  —  4  München,  früher  Cousi- 
nery  Sestini  descr.  34,  30  —  5  Schmidt.  — 1|—  6  (=3?)  Sestini  descr.  34,  30  [Mionnet 
S.  2,  84, 180]  von  Ainslie 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L  I  5 
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[Caracalla  und  Domna] 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO Al- 
AOMNA  C€  Kopf  des  Caracalla  TON  Ky bei c  mit  Kalathos,  Schale 
m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  I.      |      mit  Tympanon  1.  thronend;  i.  F.  1.  6 

I  Wien  Ariieth  Sitzungsber.  9, 892,  26.  ■ —  Hierher  vielleicht  die  Münze  von  Arigoni  unten  677*. 


.  .N\NOC  AVrOVCTOC  lOV. 

die  beiden  Brustbilder 


I  Löbbecke.  —  Das  /\  in  VTTA  auch 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AO...  Kopf  des  Caracalla  mit 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1. 


Abbildung  der  Rs. 
1  Berlin  Cat.  59, 14  [Posnansky  Nemesis 
Geta].  —  Das  /\  auf  der  Rs.  hat  überall 

ANTjnNINOC  AVrOVCTOC  lOV  AlA 
und  oben  AOMMA  ebenso 


I  Lübbecke 


VnA  KVN[TIAIANOV]  MAPKIANO- 
nOA6l  u.  i.  F.  T[nN  Kybele  wie 
vorher,  aber  am  Boden  die  beiden 
Löwen;  i.  F.  1.  € 

hier  die  Form  des  /\.  vgl.  zu  656. 

!  vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AITflN  Nemesis  1.  stehend,  mit 
der  R.  das  Gewand  über  der  Brust 
fassend,  im  I.Arm  ihren  Stab;  am 
Boden  das  Rad,  auf  das  ein  Greif 
seinen  1.  Vorderfuss  legt;  i.  F.  1.  € 

und  Adrasteia  S.  153  irrig  unter  Caracalla  und 
die  Form  des  /\. 

V[n  K]VNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AITON  Nemesis  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab;  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  € 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA    Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
AOMNA  ebenso  TON  Concordia  mit  Kai,  Schale 

über  Altar  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  AONNA  Si  AO..A  3!  —  Rs.  Trennung  verschieden  —  Schluss 
der  Schrift  TTOAITJ2  "nd  i.  F.  1.  N  2 ,  r.  N  5  —  TTOAIT  u-  i-  F.  n|N  3-4  — 
TTOAI  u-  T[f2N  i  —  Werthzeichen  vergessen  i 
I  Leake  Suppl.  132  ungenau  —  2  Löbbecke  —  3  Neapel  Cat.  6294  (ungenau  im  Felde 
AIn)  —  4  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  —  5  Wien  Froelich  4  tentam.  261,  133 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  40];  Eckhel  cat.  54,  13  [Mionnet  S.  2,  85,  184];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  892,  24.  — j| —  6  Sestini  descr.  34,  31  von  Ainslie  —  7  Mionnet  S.  2,  85,183 
aus  der  Sammlung  Artaud.  —  Vgl.  oben  655*. 


...lANOV  MAPKIANO....  Göttin  1. 
stehend,  am  Boden  Rad  (?);  i.  F.  K 


ATT  ANTQNEINOC  IOTA....   Die  Brustbil- 
der des   Caracalla  und   der  Domna, 
einander  zugekehrt  | 
I  Sabatier  iconogr.  rem.  imp.  LVI,  2 

Wie  das  unbärtige  Gesicht  und  die  Namensform  zeigt,  ist  der  Kaiser  nicht  Caracalla, 
sondern  Elagabalus;  die  Kaiserin  ist  also  vermuthlich  Maesa;  jedenfalls  gehört  die 
Münze  nicht  hierher.    Vgl.  unter  Elagabalus  und  Maesa. 
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[Caracalla  und  Domna] 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA    Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
AOMNA  ebenso  TflN  Tyche  mit  Kai,  Steuer  und 

Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  13,50(10)  —  10,45(2) 

Abweichungen:  Vs.  Scliluss  der  Schrift  AOMiNA  3-  S-  12  —  AOI^A  i.  6.  8.  11  — 
i.  F.  oben  AOMNA  2  —  unvollständig  9  —  Br.  des  Caracalla  ni.  L.  P.  M.  2.  5.  6.  7; 
—  Rs.  Trennung  verschieden  —  am  Schluss  TTOAI         F-  TßlN  6.  7  —  TTOAIT 
u.  i.  F.  n[N  4  —  nOAUn  u.  i.  A.  m  8  —  nOAl  u-  i-  A.  TÜN  lo  —  KVNTI- 
AIANÖ  (•)  5  —  überall  /\  statt  J\  3  und  wohl  auch  sonst  zuweilen 
I  Bukarest  —  2  Iinhoof  —  3.4  Löbbecke  —  5.6  London  Cat.  31,21.22  —  7  Mailand  — 
8  Philippopel  —  9  St.  Petersburg  —  10  Schmidt  —  11  Wien  Froelich  4  tentam.  261,132 
Abb.  [Gessner  imp.  CXLIX,  39];  Eckhel  cat.  55, 14  [Mionnet  S.  2,  85, 185];  Arneth  Sitzungs- 
ber.  9,  892,  25  —  12  Wien  (mit  dem  Stempel  von  Este),  früher  Wiczay  addit.  i,  3,  Ta- 
fel XXXI,  690;  Sestini  mus.  Hederv.  26,17;  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  24a  ungenau. — 1|  — 
13  Cat.  d'Ennery  2947  (wohl  ungenau) 


ebenso 


VnA  KVNTIAAIIANOV  MAPKIANO- 
nOA€l  und  i.  F.  T|nN  Tyche 
ebenso;  i.  F.  1.  5 


Gewicht:  14,20(2)  —  11,10(1) 

Abweichungen:  unsicher  ob  nOA€l  oder  TTOAI  1 
1  Kopenhagen  —  2  München 

Das  doppelte  A  in  KYNTIAAIANOV  'st  wohl  als  Fehler  anzusehen. 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AO^NA  ebenso 


Abbildung  der  Rs. 
I  Löbbecke 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AITON  Der  Kaiser  mit  L.  P.  M., 
gestiefelt,  r.  stehend,  die  R.  auf 
das  Adlerscepter  gestützt,  in  der 
vorg.  L.  die  Kugel;  i.  F.  1.  € 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOM...  die  beiden  Brustbilder 


vn  ....AIANOV  MAPKIANOnO  und 
i.  F.  l/lflT  IA  Kaiser  wie  vorher 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt;  i.  F.  r.  ? 

I  Berlin  Cat.  57,10  (Schrift  ungenau);  dieses  Exemplar,  aus  der  Sammlung  Knobeisdorff, 
Sestini  lett.  6,  15,  i  [Mionnet  S.  2,  85,  187]  mit  falschem  Statthalternamen 
Wie  auf  allen  anderen  Münzen  mit  Caracalla  und  Domna  auf  der  Vs.  ist  auch  hier  der 
Name  des  Statthalters  Quintiiianus  zu  ergänzen  VTT  [KVNTIjAIANOV.  Sestini  giebt  die 
falsche  Lesung  VTT  <t>A  OVATTIANOV,  die  dann  durch  Mionnet  in  die  neueren  Arbeiten 
übergegangen  ist;  vgl.  oben  652*. 


677  in  KTiNTlANOr  (so?)  MAPKIANOnOAlTQN 

Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  I.  thro- 
nend; i.  F.  1.  d 

I  Mus.  Arigoni  imp.  gr.  VIII,  125;  Sestini  cat.  castig.  12  (KINTIAIANOY  verbessert) 
Der  Typus  der  Rs.  ist  wohl  falsch  gezeichnet,  da  die  sitzende  Concordia  unter  Cara- 
calla hier  nicht  nachweisbar  ist,  obwohl  diese  Darstellung  auch  möglich  wäre;  vielleicht 
handelt  es  sich  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  der  thronenden  Kybele  =  673, 

15* 
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[Caracalla  und  Domna] 

AN[TnNIN]OC  AVrOVCTOC  lOVAIAj 

AO  und  oben  MNA  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Domna  1. 


Gewicht:  11,78 

I  Lölibecke 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOMNA  ebenso 


Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
TflN  Kaiser  wie  vorher  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Speer  ge- 
stützt, in  der  L.  das  Parazonium  (?), 
den  1.  Fuss  auf  den  Nacken  eines 
r.  knieenden  und  1.  bUckenden 
Barbaren  setzend;  i.  F.  1.  C 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
TflN  Kaiser  wie  vorher,  aber  1. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  ihm  entge- 


genschwebend ,  die 
Speer  gestützt;  i.  F. 


L.  auf  den 
1.  € 


Abbildung  der  Rs.  (i) 
Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nOAl  Tn|N  ^ 

I  Löbbecke  —  2  Philippopel  —  3  Wien 

AINTONINOC  AVrOVCTOC  u.  oben 
lOVAlA,  unten  AOMMA  ebenso 


vn  KVNTIAIiANOV  MAPKIANOnO- 
AITfl  und  im  F.  unten  N  Kaiser 
mit  L.  P.  M.  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  den  Speer  in  der  erhobenen  R. 
nach  unten  richtend;  unter  dem 
Pferde  ein  Barbar  mit  den  Hän- 
den auf  dem  Rücken  (gebunden?) 
1.  sitzend;  i.  F.  1.  oben  € 


Abbildung  der  Rs. 
Gewicht:  12,62 

I  Löbbecke.  —  Das  /\  hat  auf  der  Rs.  überall  die  Form  /\;  vgl.  zu  656. 


ANT|nNINOC  AVrOVCTOC  lOV  AIA 
und  oben  AOfNA  ebenso 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AITON  Schlange  in  vielen  Win- 
dungen aufgerichtet,  der  Kopf,  der 
von  einem  Nimbus  mit  Strahlen 

umgeben  ist,  r. ;  im  F.  1.  € 
Gewicht:  12,03  (i) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  TTOAlTß  (0  ' 
I  London  Cat.  31,24  —  2  Philippopel 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  ]  1  ebenso 
AOMNA  die  beiden  Brustbilder  ! 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3 
I  Paris  Hardouin  num.  ant.  312;  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  181];  Mionnet 
I' 358,  33  —  2  Sophia  — ■  3  Venedig  Marciana 

Über  den  Typus  von  685  und  686,  die  ägyptische  Gottheit  Chnubis,  vgl.  Drexler  mythol. 
Beiträge  1,61  fg.  Löwenkopf  und  Fischschwanz,  die  das  Londoner  Exemplar  haben  soll, 
habe  ich  auf  den  anderen  nicht  bemerkt;  die  Strahlen  am  Nimbus  sind  auf  dem  Pariser 
Exemplar  sicher,  sonst  vielleicht  nur  undeutlich. 
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687 

K  27 


688 

K  28 


T.  XX,  25 


689 

K  27 


[Caracalla  und  Domna] 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  Vn  KVNTIAIANÖ  MARKIANOnOAl- 
AOMJNA  Kopf  des  Caracalla  m.  TON  Tempelfront  mit  vier  Säu- 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  len;  darin  Zeus  1.  sitzend,  die  L. 

auf  das  Scepter  gestützt;  im  Gie- 
bel ein  Adler  (f);  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I  London  Cat.  30,19.  — j| —  2  Sabatier  revue  beige  1860,  2,2,  I,  2  =  Cat.  Greau  1009 
Die  Figur  im  Tempel  wird  im  Londoner  Catalog  als  Emperor  as  Zeus  bezeichnet;  doch 
dürfte  es  eine  einfache  Darstellung  des  Zeus  sein,  wie  sie  auch  ohne  den  Tempel  auf 
gleichzeitigen  Münzen  erscheint  (oben  n.  653);  in  der  R.  hält  er  wohl  die  Schale.  Für 
die  Bezeichnung  als  Zeus  spricht  auch  der  Adler,  der  auf  dem  Londoner  Exemplar  im 
Giebel  des  Tempels  zu  erkennen  ist. 

ANTHNINOC  AVPOVCTOC  lOVAlA  |  Vn  [  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 


AOMNA  ebenso 


T|flN  Tcmpelfront  mit  vier  Säu- 
len; darin  Sarapis  mit  Kai.,  er- 
hobener R.  und  Scepter  1.  stehend; 
im  Giebel  •  (Schild?);  im  F.  1.  € 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,21  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  3.  4  —  Brustbild  des  Caracalla  m. 
L.  P.  M.  (?)  i;  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  unsicher  I.  3.  4  —  A  statt  A  (vgl.  zu 
656)  2  —  das  g  unter  dem  Tempel  i  —  Werthzeichen  nicht  angegeben  4 

I  Athen  Cat.  818  —  2  Löbbecke.  — ]| —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3  Cat. 

Welzl  1333  —  und  wohl  auch  4  Murzakewicz  descr.  mus.  Odess.  24,2  (im  Tempel  vi/niles 

cum  hasta'i) 


ANTflNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOMNA  ebenso 


vn  KVNTIAIIANOV  MAPKIA,  dann 
weiter  im  Abschnitt  NOTTOAIT  und 

darüber  (also  ganz  unten)  JQN 
ebenso,  aber  das  Werthzeichen  € 
steht  mit  im  Tempel  links 

Abweichungen:  Rs.  VH  KV|NTIA!AN0V  MAPKlA|NOnOATi2      N  (NOHOATfl, 

sicher  ohne  |^  steht  als  Fortsetzung  der  Schrift  im  Abschnitt,  das  [M  darüber, 
unter  dem  Tempel)  l.  2;  ob  das  |  hinter  KVNTIA  fehlt,  ist  nicht  ganz  sicher.  — 
I  und  2  sind  gewiss  aus  demselben  Stempel 
I  Bukarest  —  2  Philippopel  —  3  Weiss 

Die  gleiche  Darstellung  des  Sarapis  ohne  Tempel  s.  oben  654. 


Caracalla  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrie-  [  Yfl  KOVINTIAIANOT  MAFKIANOHOAITON 
ben)  I       Adler  auf  einem  Blitz  stehend 

1  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  176] 

ebenso  1  Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

I       bei  auf  einer  Kugel  stehend 

2  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  177] 

Für  diese  Münzen  gilt  dasselbe,  was  oben  zu  595*  bemerkt  worden  ist:  sie  befinden  sich 
im  Pariser  Cabinet,  haben  auf  der  Vs.  nur  den  Kopf  des  Caracalla  allein  und  sind  von 
Mionnet  selbst  vorher  schon  richtig  beschrieben;  s.  oben  644  und  642. 
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691 

K  28 


692 

K  28 
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ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOMNA  ebenso 


[Caracalla  und  Domna] 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVlAlA  Vn  KVNTIAIAINOV  MAPKIANOnO- 
AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  AITHN  Tempelfront  mit  vier 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  Säulen;  darin  Apollon  mit  der 

R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  zwischen  (1.)  Köcher  mit 
Gewand  (?)  und  (r.)  Baumstumpf  mit 
Abbildung  der  Rs.  (i)  Schlange;  im  Giebel  O;  i.  F.  1.  « 

Gewicht:  11,45  (0 

Abweichungen:  Vs.  lOVAlA  AOI^A  2 
I  Imhoof  —  2  Paris.  —  Beide  Exemplare  haben  die  Rs.  aus  demselben  Stempel. 
Die  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ist  die  gleiche  wie  oben  n.  660 — -662  ohne  Tempel. 
Die  Gegenstände  neben  dem  Gotte  sehen  hier  allerdings  anders  aus:  links  ein  hoher  Stab, 
um  den  das  Gewand  fast  wie  eine  Schlange  geworfen  ist,  rechts  ein  ganz  niedriger 
Stumpf,  aber  mit  deutlicher,  1.  züngelnder  Schlange;  die  scheinbare  Abweichung  von  dem 
gewöhnlichen  Typus  ist  wohl  durch  die  Kleinheit  der  Darstellung  im  Tempel  veranlasst.  — 
Das  Werthzeichen  £  ist  auf  Imhoofs  Exemplar  (ausserhalb  des  Tempels  neben  dem  Kapi- 
tal der  ersten  Säule  links)  noch  sicher  zu  erkennen,  wenn  man  es  auch  auf  der  Abbildung 
nicht  sieht;  da  die  Rs.  des  Pariser  Exemplars  aus  demselben  Stempel  ist,  muss  es  auch 
dort  vorhanden  gewesen  sein. 

vn  KVN|TIAIA|NOV  MAPKIANOnO- 
AITflN  ebenso,  aber  Apollon 
steht  ganz  rechtshin,  und  neben 
ihm  nur  r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  1.  nichts;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  12,65 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,  2,  I,  2  [Mionnet  S.  2,  84,  179] 

Die  gleiche  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ohne  Tempel  s.  oben  n.  663. 

ANTflNINOC  AVr[OVCTOC]  lOVAlA  !  Vn  KVTIAIANOV(so)  MAPKIANOnO- 
AOMNA  C€  ebenso  AITflN    Tempelfront  mit  vier 

Säulen;   darin  Concordia  mit 
Kai.,  Schale  über  Altar  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  i.  F.  1.  € 
Gewicht:  13,30 

I  Berlin  Cat.  58,13.  —  Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  677. 

ANT|nNINOC  AVrOVCTOC  lOVAIjA  !  Vn  KVNTIAIANOV  M  APKIANOnO- 
und  oben  AOMMA  die  beiden  AITflN  Tempelfront  mit  vier 
Brustbilder  Säulen;   darin  Tyche  mit  Kai., 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  Giebel •  (Schild?);  unter 
dem  Tempel  6 

Abweichungen:  Vs.  lOVlAlA  i  —  lOVAlA  |  AO  und  oben  MNA  3  —  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  I.  3  —  nicht  genau  angegeben  6;  —  Rs.  Trennung  y  77  und 
nOAltTßN  I  —  das  Werthzeichen  e  im  Felde  1.  i.  3 
I  Löbbecke  —  2.  3  London  Cat.  30,  17.  18  —  4  Paris  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet 
S.  2,  85,  186]  ungenau  —  5  im  Handel.  — [ —  6  Chaix  descr.  20 
Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  678.  679 
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m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1. 


[Caracalla  und  Domna] 

[ANTnjNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA    Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 

A0M[NA]     Kopf  des  Caracalla  ■      AITflN  Triumphbogen  mit  drei 

Thoren  und  zwei  Fenstern;  darauf 
vier  Figuren  nach  vorn  stehend, 
etwas  1.  gewendet,  drei  männliche 
in  kurzem  Gewand  und  eine  (die 
dritte  von  1.)  langbekleidete  weib- 
liche; der  erste  Mann  links  scheint 
in  der  R.  ein  Schwert  zu  halten, 
die  anderen  strecken  die  R.  nach 
vorn  aus,  die  L.  stützen  die  drei 
Männer  auf  den  Speer;  i.  F.  1.  C 

Abbildung  (3) 

I  Berlin  Cat.  58,11  —  2  Bukarest  —  3  London  Cat.  30,20  Abb.  —  Die  Rs.  von  i  und  3 
sind  aus  demselben  Stempel,  vermuthlicli  auch  die  von  2. 

Der  Typus  scheint  einen  in  Markianopolis  errichteten  Triumphbogen  darzustellen.  Für  die 
vier  Figuren  darauf  wird  kaum  eine  andere  Deutung  möglich  sein  als  die  von  A.  v.  Sallet 
(Cat.  Berlin  58,11)  vorgeschlagene  auf  die  kaiserliche  Familie.  Das  kurze  Gewand  der 
Männer  dürfte  der  Panzer  sein,  der  zweite  (von  1.)  hat  vielleicht  ausserdem  den  Mantel; 
dass  sie  sich  auf  den  Speer  stützen  —  bei  dem  ersten  links  fehlt  er  nur  durch  ein  Ver- 
sehen des  Stempelschneiders,  wie  die  Haltung  des  Armes  zeigt  — ,  ist  für  die  Kaiser 
passend;  noch  mehr  gilt  das  für  das  Schwert,  das  der  erste  zu  halten  scheint.  Wir 
hätten  also  in  der  Mitte  Severus  und  Domna,  links  Caracalla  und  rechts,  wohl  ab- 
sichtlich etwas  kleiner  dargestellt,  Geta  zu  erkennen.  —  Der  Triumphbogen  war  vermuth- 
lich  schon  unter  Severus  errichtet  worden;  auf  Münzen  findet  er  sich  erst  hier  unter  Cara- 
callas  Alleinherrschaft,  aber  vermuthlich  gleich  im  Anfang,  da  Geta  mit  dargestellt  ist. 
Dass  das  Münzbild  nach  der  Ermordung  des  Geta  nicht  passend  war,  veranlasste  vielleicht 
die  Änderung  der  vier  Figuren,  wie  sie  die  folgende  Münze  zeigt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  auch  auf  dem  Triumphbogen  selbst  die  Statue  des  Geta  beseitigt  worden  ist;  die 
spätere  Darstellung  eines  Triumphbogens  mit  nur  drei  Figuren  (auf  einer  Münze  des 
Gordianus,  Taf.  III,  16)  kann  aber  nicht  als  Beweis  angeführt  werden,  da  es  dort  drei 
männliche  Personen  sind,  also  gerade  Domna  fehlen  würde. 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 
AOMNA  C-  die  beiden  Brustbil- 
der 


Taf.  III,  14 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOn|OAI- 
TfiN  Triumphbogen  wie  vorher, 
aber  die  vier  Figuren  sind  klei- 
ner und  stehen  rechtshin,  die  dritte 
und  vierte  zurückblickend ;  der 
zweite  Mann  (von  links)  hält  in 
der  R.  einen  Speer  (oder  Zweig?), 
auf  den  auch  der  erste  seine  L. 
zu  legen  scheint;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 
I  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  44,3,  III,  i 

Es  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit  von  der  vorigen  Münze  nur  eine  scheinbare  ist, 
hervorgerufen  durch  die  rohere  Arbeit  und  die  abweichende  Stellung.  Doch  könnte  die 
Änderung  auch  eine  absichtliche  sein,  mit  Rücksicht  auf  Getas  Tod  und  die  Verurtheilung 
seines  Gedächtnisses,  die  allerdings  auch  schon  vor  der  Prägung  der  anderen  Münze 
erfolgt  sein  dürfte. 
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(>9G 

K  27 


697 

K  16 


698 

K  16 


699 

K  17 


Geta  Caesar 

i)  mit  dem  Vornamen  Lucius 

(Aurelius  Gallus) 


AOV  C€n  I  r€TAC  K  Brust  mit  Ge- 
wand r. 


V  AV  TAAAOV  MARKIANOnOAlTHN 

Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 
und  Thyrsos  1.  stehend  (vgl.  556) 


T.  XVI,  7 


Gewicht:  10,41 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  des  Namens  undeutlich  i.  3,  auf  2  ist  AOV  sicher 

1  Paris  (vielleicht  diese  Münze  bei  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  53  unter  Nikopolis?)  — 

2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  71,9  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  30 

(ohne  Statthalternamen) 

A  C€n  I  r€T[AC]  ebenso  MARKIANOnOAlTHN  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  und  Kranz  im 
Schnabel  r.  stehend  und  1.  blickend 

I  Wien,  früher  Wiczay  2144  [Mionnet  S.  2,  87,  196];  Sestini  27,19;  Arneth  Sitzungsber. 
9,893,31a.  —  Der  fehlende  Schluss  des  Namens  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 

A  Cen  I  rCTAC  ebenso  |  MAPKIAlN;OnOAI[TnN]  Weintraube 

Gewicht:  3,07  (i) 

Abweichungen:  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  (Tf2N)  fehlt  i,  nach  2  ergänzt 
I  Löbbecke.  — j| —  2  Sestini  descr.  34,34  [Mionnet  S.  2,  87,  197]  von  Ainslie 

2)  mit  dem  Vornamen  Publius 


n  Cenil  j  reiAC  K  Br.  m.  P.  und 
M.  r. 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,50 

I  Imhoof.  —  Vgl.  unten  699*. 


MAPKIANOnoAlTflN  Geflügelter 
Eros  (als  Todesgenius)  mit  ge- 
kreuzten Beinen  nach  vorn  stehend, 
die  r.  Seite  durch  die  gesenkte 
Fackel  auf  einen  Altar  gestützt, 
den  1.  Arm  an  der  r.  Wange 


696* 
KU 


699* 

K  18 


Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  j  MAPlvlANOflOAEITON    Herakles  mit  dem 

I       Löwen  kämpfend 
I  Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  87,  194]  von  Foucault 

Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  wenn  aber  die  Grössenangabe  Vaillants 
richtig  ist,  so  würde  man  einen  Statthalternamen  auf  der  Rs.  erwarten;  Mionnet  hat,  weil 
dieser  fehlt,  die  vierte  Grösse  angegeben,  was  aber  nicht  der  zweiten  bei  Vaillant  entspricht. 
Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPKlANO|nOAKrn>N  Geflügelte  weib- 

liche Figur  mit  der  L.  am  Munde  1.  ste- 
hend, vor  ihr  ein  flammender  Altar;  am 
Boden  ein  Zweig 

I  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXV,  358  [Mionnet  S.  2,  87,  195]  =  Sestini  cat.  cast.  13 
Mionnet  (nach  ihm  auch  H.  Posnansky,   Nemesis   und  Adrasteia,   S.  153)  und  ebenso 
Sestini  wollten  in  der  Abbildung  eine  Nemesis  erkennen;  doch  ist  es  gewiss  nur  schlechte 
Zeichnung  eines  anderen  Typus,  vermuthlich  des  Todesgenius  =  699. 


MARKIANOPOLIS 


[Geta  Caesar] 

n  CEnri  [  TETAC  K   Kopf  r. 


Gewicht:  3,06(2) 

I  Bukarest  —  2  Gotha  Sestini  lettere  9,  3 

n  cenTi  [  reiAC  k  Br.  mit  p.  u. 

M.  r. 


MAPKIANOnOAlTflN  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 


ebenso,  aber  Asklepios  blickt  nach 
vorn 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
I  Sophia  —  2  Wien  Eckhel  cat.  55,17  [Mionnet  S.  2,  86, 192];  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  31 


ebenso 

Gewicht:  2, 24  (i) 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,3  —  2  Paris 

n  C€nT  !  r^TAC  ebenso 


MAPKIANOnOAlTnN  Adler  mit 
Kranz  im  Schnabel  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  1.  erhebend 


MAPKIANIOnOAlTnN  Adler  (ohne 
Kranz)  nach  vorn  stehend  und  den 
I     Kopf  rechtshin  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  —  Rs.  am  Schluss  vielleicht  nur  TTOAIT  i 
I  Bukarest  —  2  im  Handel.  — 1| —  3  Sestini  descr.  34,32 

n  CEnri  j  TETAC  K   Kopfr.  MAPKIANOjnOAlTnN  Dreifuss, 

an   dessen   mittlerem  Fusse  sich 
I      eine  Schlange  emporringelt 

Gewicht:  3,00(2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  n  zerstört  3  ■ —  TT  CETTTI  zerstört  2;  —  Rs. 
Schluss  der  Schrift  fehlt  i  —  Schlange  unsicher  i 
I  Bukarest  —  2  München  —  3  Paris 

n  C€nTI  I  r€TAC  K  Br.  mit  P.  und  ebenso 
M.  r. 

Gewicht:  2,69 

I  Berlin  Cat.  60,  21 

ebenso,  aber  ohne  K  |  ebenso 

Gewicht:  2,31  (i) 

Abweichungen:  Vs.  TT  am  Anfang  zerstört  1.3  —  angeblich  ..CETT  PeTAC  5  — 

 IreTAC  2  —  angeblich  TT  CeTTT  feTAC  4;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

I  Löbbecke  —  2  Moskau  Univ.  Cat.  104  —  3  Paris.  — [| —  4  Sestini  descr.  34,  33  von 
Ainslie  —  5  Mionnet  S.  2,  87,  193  von  de  la  Goy  in  Aix 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  aus  den  verschiedenen  Exemplaren  und  nach  n.  707  ergänzt. 

MAPKIANOnOAUnN  Mondsichel 
und  darüber  drei  Sterne 


n  CEÜTI  I  TETAC  K  Kopf  r. 

I  Bukarest 

n  cenri  i  reiAC  Br.  m.  p.  u.  m.  r 


MAPKIANOnOAirnN  Mondsichel 
und  ein  Stern 

I.  2.  3  Bukarest.  —  Alle  drei  Exemplare  haben  die  Vs.  aus  demselben  Stempel,  zwei  auch 
die  Rs. :  auf  der  Rs.  des  dritten  ist  der  Stern  undeutlich. 
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708 

K  26 


M  a  c  r  i  n  u  s 
(Pontianus) 

AVT  K  OnEAAlOC  CEVH  MA[KPEI-  Vn  nONTIANOV  MA[PKIANOnOA]- 
NOC]  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  EITHN  Hygieia  mit  Schlange 
panzer  r.  und  Schale  r.  stehend 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  1,118,  XXI,  4;  Eckhcl  cat.  55,18  [Mionnct  S.  2,  87,  198];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  893,  33 


AVT  K  OnEAAl  CEVH  MAKPEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs. 
I  Mandl 

....CEVH  MAKPEINOC  ebenso 


Vn  nONTIANOV  M  APKIANOnOAEI 
u.  i.  A.  TflN  Concordia  mit 
Kalathos ,  Schale  und  Füllhorn  1. 
sitzend 


vn   nONTIAN[OV  MAPKIANjOnO- 
AEITON    Concordia  mit  Schale 
j     und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  10, 15 
I  London  Cat.  31,28  ungenau 

AVT  K  OnEAAlOC  CEVH  MAKPEI-    Vn    nONTIANOV  MAPKIANOnO- 

NOC  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  AEITHN  Tyche  mit  Kalathos, 
panzer  r.  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,03(7)  —  10,26(1)  —  9,25(10)  —  9,20(3)  —  9,02(2) 
Abweichungen:  Vs.  OTTEAAIOC  unsicher  7  —  OTTEAAI  9- 10.  13  —  CEV  9  — 
e  statt  E  I.  2.  13  —  zuweilen  Mantel  über  dem  Panzer;  —  Rs.  Trennung  der 
Schrift  verschieden  —  M/?  statt  MAP  2.  3.  4.  12.  13  —  g  statt  E  i-  2.  13  — 
TTOAlTilN  0)  6.  9  —  am  Schluss  JfN  i    —  Steuerruder  auf  Kugel  l.  7  und 
wohl  öfter  —  Schluss  der  Schrift  fehlt  7.  8 
I.  2  Athen  Cat.  819.  820  —  3  Berlin  Cat.  60,  22  ungenau  —  4-  5-  6  Bukarest  —  7  Gotha 
Sestini  lettere  9,3  —  8  Mailand  —  9  München  —  10  Schmidt  —  11  Sophia  —  12  Wien 
Froelich  4  tentam.  292,192;  Eckhel  cat.  55,  19  [Mionnet  S.  2,  87,  199];  Arneth  9,  893,  34. 
—  II —  13  Wiczay  2145;  Sestini  27,20  —  14  Cat.  Gabelentz  220,940  —  15  Cat.  VVelzl  1334 

AVT  [K]  OnEA  CEV|'MAKPENOC  (so!)  ebenso 
ebenso,  mit  Mantel         '  I 

Abweichungen:  Vs.  AVT.  OTTEA  2,  AV  EA  i>  EA  3  —  das  |  unter  EN 

nicht  zu  sehen  i;  —  Rs.  TTOAlTflN  2.  3,  flOA . . .  i 

I  Kopenhagen  —  2  Paris  —  3  im  Handel 

Das  zwischen  E  und  |s]  vergessene  |  hat  der  Stempelschneider  nachträglich  unterhalb  der 
beiden  Buchstaben  hinzugefügt. 


Macrinus  (Vs.  nicht  angegeben)  VII  IlONTIANOT  MAP   Athena  mit 

Schale  und  Speer  1.  stehend;  am  Boden 
neben  ihr  der  Schild 
I  Gessner  imp.  CLV,  35  aus  seiner  Sammlung  (?) 

Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  aber  vielleicht  handelt  es  sich  um  ein 
Stück  mit  Macrinus  und  Diadumenianus  auf  der  Vs.  (=735);  das  E  könnte  Gessner 
sehr  wohl  übersehen  haben. 


MARKIANOPOLIS 


[Macrinus] 

AVT  K  OnEA  CEVH  POC  MAKPEI-  '  ebenso 
NOC   Er.  m.  L.,  Schuppenpanzer 
und  M.  r.  1 

Abweichungen:  Vs.  mit  Punkten  'CEVH'POC  2  (vielleicht  bei  l  und  3  nur  über- 
sehen) —  angeblich  CEVH  4-  5  —  MAKPINOC  (?)  5;  —  Rs-  am  Schluss  TIN 
I.  2.  3  —  angeblich  TTOAITJ2N  4  —  Steuer  auf  Kugel  l.  2 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  31,  27   —  3  Mandl  (Egger  Verkaufs  -  Cat.  8,  1 52).  — [i  — 
4  Sestini  descr.  34,35  von  Ainslie  —  5  Cat.  Becker  238 


Vn  [nONTIjANOV  MAPKIANOnO- 
AEITn|N  Adler  mit  ausgebreite- 
ten Flügeln  nach  vorn  auf  dem 
Blitz  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

CEVH*  I  —  Mantel  über  dem  Panzer  i  ;  — 

.NOV  I  —  vn  ANOV  2 

I  London  Cat.  32,29  —  2  Wien,  früher  Wiczay,  Neumann  num.  vet.  1,109  [Mionnet 
S.  2,  88,  200];  Wiczay  2146,  VII,  155;  Sestini  27,21;  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  34a 


AVT  K  OnEAAlOC  CEVH  MAKPEI- 

NOC  ebenso 


Abweichungen:   Vs.  mit  Punkten 
Rs.  Anfang:  der  Schrift  fehlt  bis 


Macrinus  und  D iadumenianus 

Der  Buchstabe  K,  welcher  auf  diesen  Münzen  fast  regelmässig  hinter  dem 
Namen  des  Macrinus  steht,  ist  Abkürzung  von  Kociaocp  und  gehört  zum 
Namen  des  Diadumenianus;  auch  auf  einigen  Münzen  mit  seinem 
Kopf  allein  steht  das  K  so  am  Anfang  des  Namens. 

(Pontianus) 

AVT  K  OnEA  [CEV  MAKPEINOC]  K  Vn  nONTIANO|V  MAPKIANO  u.  i.  A. 
M  OnEA  ANTflNEINOC  Die  ein-  nOAl  Zeus  mit  nacktem  Ober- 
ander zugekehrten  Köpfe  des  j  körper  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia-  Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
dumenianus  1.  stützt;  zu  seinen  Füssen  der  Ad- 

ler nach  vorn,  zu  ihm  aufblickend; 
i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  3,  angeblich  AVT  K  M  OTT  MAKPINOC  K  M 
OTTEA  ANTi2NINOC  2,  unvollständig  (die  eingeklammerten  Worte  nach  der  ge- 
wöhnlichen Form  ergänzt)  i ;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  angeblich  TTOAEITHN  2, 
unsicher  3 

I  Wien  (diese  Münze  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  43a  ungenau  mit  dem  Typus  Askle- 
pios,  und  statt  des  Adlers  T el es p h o r os  ?).  — 1| —  2  Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet 
S.  2,  88,  202]  aus  seiner  Sammlung  —  3  Wiczay  2149;  Sestini  27,24.  —  Die  beiden 
Exemplare  aus  der  Litteratur,  2  und  3 ,  könnten  auch  allenfalls  zur  folgenden  Nummer 
gehören,  da  die  Vs.  nicht  genau  angegeben  ist. 

..OnnEA  CEVH  MAKPINOC  u.  unten  ebenso 
K  M  OTTTTEAI        beiden  Köpfe  wie 
ANTONIN    vorher,  aber  Diadume- 
nianus  r.  u.  Macrinus  1. 

I  unbekannte  Sammlung  (Abguss  in  der  Sammlung  Imhoof) 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K 
M  OnEA  ANTflNEINOC  K  Die 

Brustbilder  des  Macrinus  m.  L. 
F.  M.  r.  und  des  Diadumenianus 
m.  Gewand  1. 


Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
TflN  Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
aber  vor  ihm  (statt  des  Adlers)  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 


K  26 
T.  XIV,  4 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l  — • 
Schluss  fehlt  3 
I  München  —  2  Paris  —  3  Sophia.  —  Vgl.  unten  777. 

AV  K  OnEA  CEVH  MAKBINOC  K  M  1  ebenso 

OnEA  u.  unten  ANTflNEI    ,  I 
Kir\r>  ebenso 
NOC  I 

Gewicht:  10,17  C^*^'"'  ^lünn) 

I  Löbbecke.  —  Die  Vs.  ist  wolil  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  725  und  743. 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K    [VH  nONTIA]NOV  MAPiKIANOÜO- 

M  OHE  ANTONEINO    ,.    ....   .         AEITflN    Sarapis  mit  Kalathos, 

C    die  Kopte  ;  ^ 

erhobener  Rechten  und  Scepter  1. 
des  Macrinus   m.  L.  r.   und   des  ,      ,    .  „  ,  ^ 

1     stehend;  1.  F.  1.  E 
Diadumenianus  1.  | 

I  London  Cat.  32, 31 

AVT  [K]  OnEAAl  CEV  MA[KPEINOC    Vn  nONTIANÖ  M.'Sf|K  lA  NOnOAEI- 
K  M  OnEAAl  ANTONEINOC]  die  !     THN  ebenso;  i.  F.  1.  E 
beiden  Brustbilder  =  717  | 

I  St.  Petersburg  — ij —  Hierher  vielleicht  2  Cat.  Becker  235  (angeblich  eine  Frau  mit 
Kalathos  und  Scepter) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  dem  Exemplar  von  Becker  und  nach  unten  727  ergänzt. 

 MAKPEINOC  K  M  OÜEA    Vn  nONTIANjOV  MAPKIANO  u.  i.A. 

TTOAEIT  Hera  in  langem  Ge- 
wand und  mit  Peplos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  vor  ihr  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  € 


ANTONEINOC  ebenso 


I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72|  U 


AVT  K  OnEA  CEVH   MAKPEINOC    VH   nONTIANOV   MA  PjKIANOnO- 
K  M  OnEA  A[NTnNEjlNOC   die       AEITOJ  ebenso;  i.  F.  r.  E 
beiden  Köpfe  =  719  \ 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  I  —  CEV  statt  CEVH  (0  4  — 

Schluss  angeblich  AIAAOVMEINOC  (wohl  verlesen  statt  ANTflNEINOC)  41  — 
Rs.  am  Schluss  nOAlTflN  (0  4 

I  Athen  —  2  Löbbecke  —  3  im  Handel.  — [| —  4  Mionnet  S.  2,  91,  217  (von  Allier)  = 

Dumersan  20 
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Vn  nONTIANOV   MAPKIANOnO  u. 
i.  A.  AITflN  ebenso;  i.  F.  r.  € 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  und 
unten  K  M  OnnEA  AN  die  Köpfe 
TflNINOC  AI    wie  vorher, 
AAOVME  aberDiadu- 
menianus  r.  und  Macrinus  1. 

I  Paris  Vaillant  num.  gr.  122 

AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAl 
OnEA  ANTONEINOC  die  beiden  und  i.  A.  TON  Demeter  oder 
Köpfe  =  719  Kore  (ohne  Schleier)  1.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  € 

vn  nONT[IAN]OV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  TjON  Demeter  (?)  in  lan- 
gem Gewand  (und  mit  Schleier?) 
rechtshin  stehend,  die  R.  auf  das 
Scepter  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
!  Ähren  (?);  i.  F.  r.  € 
I  München.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  743;  vgl.  zu  718. 


I  Löbbecke 

AV  K  OHEA  CEVH  MAKBINOC  K  M 
OTTEA  und  unten  ANTflNEI 
NOC 

beiden  Brustbilder  =  717 


die 


AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M 
OnEA  ANTflNEINOC  die  beiden 
Köpfe  =  719 


vn  nONTIANOV  MÄ|KIANOnOAEI- 
TflN  Nackter  Apoll on  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  (1. 

nichts);  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  9,45  (3.  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2,  ganz  undeutlich  3  —  im 
zweiten  Theil  vielleiclit  OTTE  statt  OTTEA  3;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3  — 
Schluss  fehlt  2 

I  Bukarest  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  89,  208  —  3  Turin  Mus.  Cat.  1978  =  Lavy  970 


AVT  K  OnEAAl  CEV  MAKPEINOC 
K  M  OnEAAl  ANTONEINOC  die 

beiden  Brustbilder  =  717 


vn  OnNTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 

TON  Nackter  Apollon  1.  stehend, 
in  der  R.  einen  Lorbeerzweig,  den 
1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  stehen- 
den Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 

ein  flammender  Altar;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  13,75  (2,  E.  m.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.4  —  im  zweiten  Theil  OTTEA  statt 

OTTEAAI  3;  —  Rs.  am  Anfang  ...ONTIANOV  i.  VTT  OV  2,  VTT  3  — 

am  Schluss  MAPKIAN  i  —  Schluss  unsicher  4  —  der  Dreifuss  angeblich 

mit  Schlange  4 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  89,  207  —  2  Schmidt  —  3  Sophia.  — 1| —  4  Wiczay  2150;  Sestini  27,25 
• —  5  Chaix  descr.  21 


MOESIA  INFERIOR 


[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  I  Vn    nONTIANOV  MAIPKIANOHO- 

OnEA  ANTn^E,        ^  .,  ,  AEITHN    Nackter  Apoll on  oder 

NjQf-l  die  Brustbilder  4.      ,    4.  i     j   •  j 

'^^^  Bonus-Kventus  1.  stehend,  in  der 

des  Macrinus  m.  L.  P.  M.  r.  und  ^^^^  ^  g^j^^j^^  .^^  gesenkten 

des  Diadumenianus  m.  Gew.  I.  Lorbeerzweig;    vor    ihm  ein 

flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  12,60(7)  —  10,06(1)  —  9, 80  (5,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Schrift  unvollständig  1.6.7  —  AVT  K  OTTEAAI         &™  Schluss 
OHEAAI  ANTJ2NEINOC  (=  727)  5:  —  Rs.  Schrift  am  Schluss  JJN  7.  unvoll- 
ständig 6  —  MAPKIANOTTOAI  u.  i.  A.  j^N  3-  9  —  das  e  im  F.  links  3.  9 
I  Berlin  Cat.  62,28;  dieses  Ex.  früher  Knobeisdorff  Scstini  Ictt.  6, 15,2  [Mionnet  S.  2,90,  212] 
—  2  Kopejihagen  —  3  Krupka  —  4  Löbbecke  —  5  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,154)  — 
6  .St.  Petersburg  —  7  Schmidt  —  8  Sophia  —  9  im  Handel 

Nach  der  Haartracht  (Knoten  am  Hinterkopf  und  Schulterlocken)  und  dem  Lorbeerzweig 
scheint  es  Apollon  zu  sein;  doch  könnte  die  Figur  auch  Bonus  Eventus  genannt 
werden. 


AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M 
OnEA  ANTnN[EIN]OC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia- 
dumenianus 1. 


vn  nONTIANOV  M|ÄKIANOnOAEI- 

TOJ  Artemis  im  langen  gegür- 
teten Chiton  mit  Überschlag  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Pfeil, 
im  1.  Arm  eine  lange  Fackel;  vor 
ihr  ein  kleiner  Hirsch  1.  stehend; 
i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs. 
I  Paris  Mionnet  S.  2,  90,  211 

ebenso  Vn  nONTIANOV  M|ÄKIANOnOAEI- 

TfljN  Artemis  als  Jägerin,  im 
kurzen  gegürteten  Chiton,  mit  flat- 
terndem Mantel  und  Stiefeln,  den 
Köcher  an  der  Schulter,  r,  eilend, 
die  R.  erhoben,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  neben  ihr  der  Hund 
r.  springend;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  lo,  1 5  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.2.5  ' —  Anfang  AV  K  statt  AVT  K 
3.4.  5  —  angeblich  AVT  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC  . .  OHHEAA  ANTiiNEI- 
NOC  6;  —  Rs.  MAFKIANOnOAEITHN  i-  F-  1-  3  3-  4-  5  —  am  Schluss  AITflN 
i.  A.  (=  732)  I 

I  Berlin  Cat.  60,23  —  2  Löbbecke  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg  Sestini  mus.  Chaudoir 
42,7,  III,  I  —  5  W^ien  Arneth  Sitzungsber.  9,  893 ,  40.  — |j —  Hierher  (oder  zu  732)  6 
Cat.  Becker  237 

Auf  dem  abgebildeten  Exemplar  ist  es  deutlich  zu  erkennen,  dass  Artemis  nicht  einen 
Pfeil  aus  dem  Köcher  ziehen  will,  sondern  dass  ihre  Hand  nach  Abscndung  eines  .Schusses 
zurückgeschnellt  ist. 
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Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAlT 

u.  i.  A.  flN  Artemis  ebenso;  im 
F.  1.  € 


[Macrinus  und  Diadunienianus] 

AV   K  OnnEA   CEVH  MAKPEINOC 

und  unten 
K  M  OnnEA  AN  die  Köpfe  des 
THNINOC  AI     Diadumeni  anus 
AAOVMEN       ^.  ^  Maeri- 
nus  m.  L.  1. 

Abweichungen:  Vs.  am  Scliluss  AAOVME  3-  5  —  AV  K  OnnE  CEVH  MAKPINOC 
K  M  und  unten  in  drei  Zeilen  OnnEA  ANTß  NINOC  AIA  AOVMEN  (=  738)  4 
—  Vertheilung  unsicher  5;  —   Rs.  das  Werthzeichen  nicht  zu  sehen  2.  5  — 
Schrift  unvollständig  5 
I  London  Cat.  32,  37  —  2  Paris  —  3  Sophia  —  4  Wien  Froelich  4  tentam.  291,  191 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  39];  Eckhcl  cat.  55,23  [Mionnet  S.  2,  89,  210];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  893,  39.  — 1| —  5  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  2 


AV  K  onnEA 

CEVH  MAKP    unten,  und  im  oberen 
INOC  Halbl  •creis 

[K  M  onnEA]  ANTniSEINOC 

ebenso 

I  Paris  Mionnet  S.  2, 


vn  nONTIANO y  MAPKIANOnO  u. 
i.  A.  AITflN  Artemis  ebenso;  im 
F.  1.  E 


209  —  2  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVI,  370 
ungenaue  Zeichnung.  ■ —  Die  erste  Hälfte  der  Schrift  im  oberen  Halbkreis,  die  auf  beiden 
Exemplaren  fehlt,  ist  nach  n.  747  ergänzt. 


AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M 
OnEA  [ANTflNEINOC]  die  beiden 
Köpfe  =  729 


[Vn  nONTJIANOV  MÄ  KlANOnOAEI- 
TOr-J  Ares(?)  mit  Flelm  und  Pan- 
zer 1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; Werthzeichen  verwischt 

I  Philippopel 

Es  ist  unsicher,  ob  die  dargestellte  Figur  Ares  oder  einen  Heros  oder  vielleicht  die  römische 
Virtus  darstellen  soll;  eine  ähnliche  Figur  auf  einer  Münze  von  Odessos  s.  Taf.  XV,  13. 


AVT  K  OnEA  CEVH  MAKPEINOC 
K  M  OnEA  ANTniSEINOC  ebenso 


vn  nONTIANOV  MÄKlANOnOAEI- 

TfN  Athena  mit  Helm  und  Aigis 
1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  umgekehrten 
Speer  gestützt;  i.  F.  r.  E 
Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  OHE  ANTß....  2, 
unvollständig  3;  _  Rs.  nOTIANOV  3  —  MAPiKI  i  —  am  Schluss  T£2N  2,  T..  3 
I  Berlin  Cat.  62,30  —  2  London  Cat.  32,30  —  3  Wien,  früher  Wiczay  2148;  Sestini  27,23; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  44  a 

Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 

TOJ  Athena  ebenso,  aber  an 
ihrer  Seite  lehnt  ausserdem  der 
Schild;  im  F.  r.  E 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  unvollständig  2.3 
1  Paris  Vaillant  num.  gr.  123  angeblich  mit  Schale  [Mionnet  S.  2,  88,  204];  Mionnet 
S.  2,  88,  205  —  2  Philippopel  —  3.  4  Sophia.  —  Vgl.  oben  707*. 


ebenso  (?),   Schrift  überall  unvoll- 
ständig 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

736  !  AVT  K  OnEA  CEVH  MAKP[EINOC 
K  27  KM  0]nEA  ANTHNEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und 
des  Diadumenianus  1. 


Abbildung  der  Rs. 
I  Weiss 


Vn  nONTIANOV  MAPKIIANOnO- 
AEITfM  Athena  1.  thronend,  mit 
der  R.  der  Schlange,  die  sich  an 
dem  vor  ihr  stehenden  Ölbaum 
emporringelt,  Futter  darreichend, 
den  1.  Arm  auf  die  Thronlehne 
gestützt;  die  vordere  Seitenwand 
des  Thronsessels  ist  mit  einer  1. 
sitzenden  geflügelten  Sphinx  ge- 
schmückt; hinten  lehnt  daran  der 
Schild  (von  innen  gesehen),  auf 
dem  die  Eule  1.  steht;  i.  F.  r.  E 


AV  K  OnEA  CEVH  MAKPEINOC  K  M 
OnEA  ANTONEINOC  die  beiden 
Brustbilder 


vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
TflN  Athena  1.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  die 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sie 
zuschwebt,  den  1.  Arm  auf  die 
Thronlehne  gestützt;  am  Thron- 
sessel die  geflügelte  Sphinx  und 
hinten  der  Schild  mit  der  Eule 
wie  vorher;  i.  F.  1.  3 

I  Mandl  Pick  num.  Zsclir.  23  (1891)  45,4  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,153) 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC  K  M 
und  unten  OTTTTEA  ANTH 
NINOC  AIA 
AOVMEN 

die  Köpfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  L.  1. 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  10,15 

I  Imhoof;  vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,46  (zur  vorigen  Münze), 


vn  nONTIANOV  I  MAPKIANOHO  u. 
i.  A.  AITON  Roma  auf  einem 
Panzer  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  eine  kleine  Nike,  die  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sie  zuschwebt, 
im  1.  Arm  das  Parazonium;  hinter 
dem  Panzer  steht  der  hohe  Schild, 
auf  den  sie  vielleicht  den  1.  Arm 
stützt;  i.  F.  1.  € 


Die  Vs.  ist 


744- 


[AV  K  0]nEA  CEV  MAKPEINOC- K  M 
OnEA  ANTnNEIN[OC]  die  beiden 
Köpfe  =  736 


vn  nONT[IANOV  MjAPKIANOnO- 
AEITHN  Nackter  Hermes  r.  ste- 
hend, vom  Rücken  gesehen,  über 
der  1.  Schulter  die  Chlamys,  in  der 
halb  erhobenen  R.  das  Kerykeion; 
vor  ihm  eine  Stele;  i.  F.  r.  E 

1  Kopenhagen.  —  Vgl.  n.  637.  638  und  die  Abbildung  des  Typus  Taf.  XVI,  22,  sowie 
die  Einleitung  oben  S.  193. 
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740 

K27 


741 

K  27 


742 

K  27 


743 

K  26 


744 

K  27 


745 

K  27 


[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M    Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  TON  Nackter  Hermes  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
I      Arm,  über  den  die  Chlamys  hängt, 
das  Kerykeion;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,83(2)  —  11,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3.4;  —  Rs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  6  —  MÄ-K  2.  4  —  MAP  KlANOnOAEITSN  i- 3  —  AITON  i- A.  7  —  >•  l^- 
r.  g  7  —  E  i.  F.  1  i  n  k  s  2.4 

I  Imlioof  —  2  Löbbecke  —  3  London  Cat.  32,35  —  4  Sophia  —  5  Wien  Mus.  Theup.  1004; 
Arneth  Sitzungsber.  998,  3,  38  —  6.  7  im  Handel 

AVT  K  OnEAAl   CEV  MAKPEINOC  ebenso 
K  M  OnEAAl  ANTHNEINOC  die 

beiden  Brustbilder 
Gewicht:  ii,88  (2) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4,  unsicher  7;  —  Rs.  am 
Schluss  T£N  I-  2.  4 

I  Berlin  Cat.  61,26;  dieses  Stück  bei  Beger  thes.  Brand.  3,  138  [Gessner  imp.  CLIV,  26; 
Mionnet  S.  2,  90,  213]  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,3  [Mionnet  S.  2,  90,  213  Anm.]  —  3  Leake 
suppl.  133  —  4  Löbbecke  —  5  Paris  —  6  Dr.  Weber  —  7  Wien  Cimel.  Vindob.  1,118, 
XXI,  5;  Eckhel  cat.  55,22  [Mionnet  S.  2,  90,  214];  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  37 

AV  K  OnE  CEV  MAKPEINOC  •  M  j  ebenso 
OnEA-ANTflNEINOC  KAI-  ebenso  ! 

I  Sophia.  —  Abweichend  von  den  meisten  Münzen  dieser  Gruppe  (s.  oben  S.  235)  steht 
KaiMp  hier,  wie  gewöhnlich  auf  den  Münzen  des  Diadumenianus  allein  (unten  786  fg.), 
am  Schluss  seines  Namens;  dasselbe  gilt  für  n.  717.  751.  784,  wo  das  andere,  hinter 
MAKPEINOC  stehende  K  Abkürzung  von  -/m  ist. 


AV  K  On[EA  CEVH]  MAK[B]INOC  K  M 
OTTEA  u.  unten  ANTHNEI  ebenso 
NOC 


ebenso 


I  Sophia.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  725  (vgl.  71$ 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINO:  K  M  1  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnO  [u. 
u.  unten  OHTTEA  ANTO  die  beiden  ;     i.  A.  AITON  r]  ebenso;  i.  F.  r.  6 

Köpfe  j 
=  738 

I  Löbbecke.  —  Die  Rs.  war  wohl  =  740,7. 

AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M    Vn  nONTIANOV  MAPKIANOüO  u. 


NINOC  AIA 
AOVMEN 


OnEA  ANTflNEINOC  die  beiden 
Brustbilder 


T.XVII,  5 


Die 


i.  A.  AITON  Unbärtiger  Askle- 
pios  im  Himation,  das  die  1.  Schul- 
ter frei  lässt,  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  nach  vorn 

,     „     ,  ,  stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  R  s.  (i)  ' 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K  OHnEA  CEVH  MAKPINOC  K  M  OnHEAl 

ANTßNINOC  und  Köpfe  statt  der  Brustbilder  (=  747?)  3 

I  Löbbecke  —   2  Sophia.   — 1| —  Hierher  (wenn  nicht  zu  747)  3  Murzakewicz  Odess. 

Mem.  3,  239,  5  (Vertheilung  der  Schrift  unsicher) 

antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  16 
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[Macrinus  und  Dindumenianus] 

74ß  AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  und 
K  27  unten  K  M  OnnEA  AN  die  Köpfe 

THNINO:  AI  desDiadu- 
AAOVMEN 


Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnO  u. 
i.  A.  AITflN  Unbärtiger  Askle- 
pios  wie  vorher  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend;  i.  F.  r.  € 


menianus 
r.  und  des  Macrinus  m.  L.  1. 

Abweichungen:  Schrift,  besonders  der  Vs.,  retouchirt  (AV  K  M  OTTGA  C6VH 
MAKPeiNOC  unten  in  drei  Zeilen  ANTflNeiNOC  i  AlAAOVMeNÜANOC)  3 
I  Mandl  (s.  unten  785*)  —  2  Wien.  — |l —  Hierher  wohl  auch  3  Paris  Mionnet  1,358,34; 
vielleicht  die  Rs.  desselben  Stuckes  früher  bei  Vaillant  num.  gr.  122,  aus  der  Sammlung 
der  Königin  Christine;  auch  die  bei  Spanheim  les  Cesars  86  ohne  Angabe  der  Rs.  schlecht 
abgebildete  Vs.  dürfte  diejenige  desselben  Stückes  sein. 

^pc^u^m/Id^  unten,  und  im  oberen  ^^enso 
CEVH  MAKP 

liyjOn  Halbkreis 

K  M  OnnEA  ANTONilNOC  ebenso 

I  Arolsen.  (Vgl.  auch  745,3-)  —  Auf  der  Rs.  fehlt  der  Schluss  der  Schrift,  ist  aber  wohl 
gleich  n.  745.  746  zu  ergänzen,  da  auch  die  Trennung  die  gleiche  ist. 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  K  M 
u.  unten  OTTTTE  ANTON  die  Köpfe 
INOCAIAAO  desMacri- 
VMEN 


vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAl- 
TflN  Asklepios  wie  vorher,  aber 
bärtig,  die  r.  Hand  auf  den  Schlan- 
genstab gestützt;  i.  F.  1.  € 


nus  m.  i^. 
r.  und  des  Diadumenianus  1.  j 

I  London  Cat.  33,36:  wohl  aus  der  Sammlung  AUier,  Duniersan  Cat.  20,  II,  17 


vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
TflN  ebenso;  i.  ¥.  r.  E 


AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M 
OHE  ANTOIVEINOC  ebenso 
Gewicht:  13,07 

I  London  Cnt.  32, 32  (ungenau  mit  AVT  K  M) 

AVT  K  OnEAAl  CEV  MAKPEINOC  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
K  M  OnEAAl  ANTONEINOC  die  THN  Hygieia  mit  Schlange  und 
beiden  Brustbilder  i      Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  zerstört  3,  ganz  unleserlich  2  —  Köpfe 
ohne  Gewand  (r)  2;  —  Rs.  Schrift  unvollständig  2.  3  —  das  £  im  F.  rechts  i 
I  Löbbecke  —  2  München  —  3  Paris 

AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  Vn  nONTIANO  V  MAPKIANOnO  u. 
OnEA  ANTONEINOC  K  ebenso         i.  A.  AITflN  Unbärtiger  Herakles 

1.  stehend ,  auf  der  vorg.  R. ,  über 
die    das    Löwenfell    hängt,  die 
Äpfel,  die  L.  auf  die  Keule  ge- 
,     r>    ,  ^  '     stützt;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  l/\V  s'^itt  AV  (=  7^4)  i  —  das  K  •''i" 
Schluss  sicher  i.  2  —  das  K  in  der  Mitte  sicher  i  —  (i  und  2  ergänzen  sich 
=  717;  3  ist  fast  ganz  zerstört);  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  3 
I  Löbbecke  (Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  unten  784)  —  2  Paris  —  3  Wien  Froelich 
4  tentam.  291,190  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  38];  Eckhel  cat.  55,26  [Mionnet  S.  2, 
90,  215];  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  42  (mit  willkürlicher  Ergänzung  VIT  ArPIfTTTA) 
Das  K  hinter  MAKPEINOC  ist  -/.«t  zu  lesen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  742. 
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[752] 

K  26 


753 

K  27 


754 

K  27 


Tafel 
XVIII,  ( 


755 

K  27 


Tafel 
XVIII,  i 


[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AV  [TK  OnEA  CEV]  MAKPEINOC  [  Vn  [nONTIANOV]  MÄ  KlANOnO- 
K  M  OnEA  ANTflNEINOC  die  AEITHN  Bärtiger  Herakles  nach 
beiden  Köpfe  =  748  vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 

über 


R.  auf  die  Keule  gestützt  (?) 
dem  I.  Arm  das  Löwenfell; 
F.  r.  E 


mi 


I  Sopliia 


[AVT  K]  OnEAAl  CEV  MAKP[EINOC    VH  HONTIANÖ  MAPKIANOnOAEI- 


K  M  OnEAAl  ANTflNEINOC]  die 

beiden  Brustbilder 


TON  Bärtiger  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  dem  Rücken,  die 
mit  dem  Löwenfell  bedeckte  Keule 
unter  die  1.  Achsel  gestemmt;  die 
'  Keule  steht  auf  einem  Felsen  (?); 
i.  F.  1.  E 

A b we i cTi u n g en :  Vs.  Schrift  unvollständig  (nach  n.  750  ergänzt)  l,  angeblich  AVT 
....  MAKPINOC  K  M  OnEA  ANT.QNEINOC  AVT  (das  letzte  Wort  jedenfalls 
unrichtig)  2;  —  Rs.  angeblich  VTTO  HONTIANOV  2 
I  St.  Petersburg.  — [| —  Hierher  wohl  auch  2  Sestini  mus.  Fontana  3,  7,  l 
Nach  Sestinis  Beschreibung  ist  die  Keule  auf  vier  Äpfel  gestützt,  dasselbe  könnte  auch 
für  das  Exemplar  in  St.  Petersburg  gelten. 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K  M  OnTTEA  AN  die  beiden 


TflNINOC  AI 
AAOVME 


vn  nONTIANOV  MAPKIANO  u.  i.  A. 
nOAlTON     Bärtiger  Flussgott 
Köpfe  mit  nacktem  Oberkörper  auf  Fel- 

=  746  sen  1.  gelagert,  in  der  auf  dem  r. 

Knie  ruhenden  R.  einen  Zweig  (?), 
im  1.  Arm  Schilf;  i.  F.  1.  oben  € 
Abbildung  der  Rs.  (i).  —  Vgl.  die  Einleitung  S.  183  und  193. 
I  Löbbecke  —  2  Schmidt.  —  (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 


ebenso  (am  Schluss  AAOVMEN 
746) 


750 

K  27 


.  .  .  nONTIAN  OV  MAPKIANO  u. 
i.  A.  nOAlTHN  Göttin  mit  lan- 
gem gegürteten  Chiton  auf  Felsen 
1.  gelagert,  in  der  vorg.  R.  eine 
Pflanze,  den  1.  Arm  hinten  aufge- 
stützt; i.  ¥.  1.  oben  € 

Abbildung  der  R  s. 
I  Bukarest 

Zur  Deutung  des  Typus  (Berggöttin,  Stadtgöttin,  Gaia?)  vgl.  die  Einleitung  S.  193.  — 
Der  Anfang  der  Schrift  auf  der  Rs.  fehlt  hier  wie  auf  der  folgenden  Münze  aus  dem- 
selben Stempel;  es  scheint,  dass  mehr  als  die  zwei  Buchstaben  VH  ^or  FTONTIANOV 
stand,  vielleicht  VIT  Ff  <t>OV  wie  in  Nikopolis  ? 

AV  [K]  On[EA  CEV  MAKPE]INOC  K    ebenso,  aus  demselben  Stempel 
M  OnEA  ANTflNEINOC  die  bei-  j 
den  Brustbilder 

I  Wien.  —  Die  unvollständige  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  745  ergänzt. 

16* 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AV  K  OnnEA   CEVH  MAKPEINOC   Vn  nONTIANOV  MAPKIANOn  u.  un- 


K27  unten  K  M  OnüEA  AN 

TONINO:  AI 
AAOVMEN  die 

Köpfe  des  Diadumenianus  r.  und 

des  Macrinus  m.  L.  1. 


ten  OAITHN  Kybele  mit  Mauer- 
krone ,  Tympanon  und  Scepter, 
nach  vorn  auf  einem  r.  springen- 
den Löwen  sitzend  u.  r.  blickend; 
i.  F.  r.  oben  € 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AAOVME  (=  755)  4  —  nicht  beschrieben  3;  — 
Rs.  MAPKIAN..  I  —  i-  A.  ...TflN  2  —  unsicher  3 
I  London  Cat.  33,38  —  2  Wien  Eckhel  cat.  55,24;  Arneth  Sitzungsber.  9,893,41.  — jj  — 
3  Vaillant  nuin.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  88,  203]  aus  der  Sammlung  Bracesi  —  4  La  Motraye 
voyages  2,  VIT,  5  [Gessner  inip.  CLV,  34] 

AVT  K  OnEA  CEVH   MAKPEINOC    Vn   nONTIANÖ    MäK!  ANOnOAEI- 

Stadtgöttin  mit  Mauer- 


K  M  OnEA  ANTHNEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und 
des  Diadumenianus  1. 


TflN 

kröne  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  Scepter;  im 
F.  1.  E 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Berlin  Cat.  62,31  —  2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  12.  —  (Die  Rs.  sind  aus 
demselben  Stempel.) 

Die  Darstellung  der  Stadtgöttin  erinnert  an  Kybele;  vgl.  die  Einleitung  S.  190. 


AVT  K  OnEA  EA   VH  nONTIANOV  MAP  KlANOnOAEI- 

ANTONEINOC  ebenso  TflN     Stadtgöttin  mit  Mauer- 

krone (?)  1.  stehend  und  r.  blickend, 
in  der  r.  Hand  Füllhorn,  die  L.  auf 
das  Scepter  (?)  gestützt;  i.  F.  r.  E 

I  Wien  Mus.  Theup.  1004  [Mionnet  S.  2,  91,  216];  vielleicht  ist  dieses  Stück  bei  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  46  gemeint. 

Dieser  Typus  der  Stadtgöttin,  mit  Füllhorn  und  Scepter,  könnte  dem  von  Tomis 
(Tafel  VII,  20  u.  a.)  nachgebildet  sein;  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  sie  die  L.  auf  das 
Steuerruder  stützt  (ähnlich  unten  n.  776,  Taf.  XIX,  9),  so  dass  wir  es  mit  einer  aller- 
dings ungewöhnlichen  Darstellung  der  Tyche  zu  thun  hätten. 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  i  Vn  HONTIANOV  MAP  KlANOnOAEI- 
OTTE  ANTn^EINOC  ebenso  (=749)  j      TflN    Aequitas  mit  Wage  und 

I     Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2  —  angeblich  AVT 
OneA  und  MAKPINOC  3;  —  Rs.  die  Göttin  mit  Kalathos  i 
I  Löbbecke  —  2  Wien  Froelich  append.  2  novae  69,67,  II,  67;  Eckhel  cat.  55,20  [Mion- 
net S.  2,  91,  218];  Arneth  Sitzungsber.  9,893,35.  — |! —  3  Sestini  descr.  35,36  von  Ainslie 

AV  K  OnnEA  C]EVH  MAKPEINOC  u.    [Vn  njONTIANOV  M  APKIANOüO- 

untcn  K  M  OniTEA  AN  die  beiden       A  ebenso;  i.  F.  r.  € 

TflNINOC  AI  Köpfe 


AAOVMEN 


757 


I  Sophia  Tacchella  revue  num.'l893,  71,  10.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  757  ergänzt. 
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7Ö3 

K  27 


763 

K  28 


764 

K  27 


Tafel 
XVIII,  34 


765 

K  27 


766 

K  27 


767 

K  26 


[Macrinus  und  Uiadumenianus] 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
OTTEA  ANTHNEINOC  die  beiden       TON    Nem e  s i s  -  A e qu i t as  mit 

Köpfe  =  758  j      Wage  und  Füllhorn  1.  stehend,  am 

I      Boden  neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  r.  E 
Abweichungen:  Schrift  unsicher  i.  2,  unvollständig  3.  5.  6.  7.  8.  9.  10  —  im  Anfang 
AV  4-  (8?)  —  im  zweiten  Theil  OTTE  (ohne  /\)  3.  6  —  ANTHNINOC  CO  8.  9;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  i.  2  —  MÄK  3-7  —  '^ni  Schluss  TiN  (=  7^3)  5  — 
angeblich  TTOAlTflN  6  —  das  E  im  Felde  links  (=  763)  5 
I  Amsterdam  Cat.  26  —  2  Berlin  Cat.  62,  29  —  3  Bukarest  —  4  Kopenhagen  —  5  Lon- 
don Cat.  32, 33  —   6  Neapel  Cat.  6295   —   7  Paris  • —   8  Sophia  —   9  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  45.  46  (aber  nur  ein  Ex.  vorhanden).  — 1[ —  10  Wiczay  2147;  Sestini 
27,22.  —  Die  Exemplare  2  und  5,  sowie  763,1  sind  angeführt  bei  Posnansky  Nemesis  S.  153. 

AVT  K  OnE[A  CEV  M]AKPEINOC  :  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnO- 
K  M  OnEA  ANTHNEINOC  die  AEITOJ  ebenso;  i.  F.  links  E 
beiden  Brustbilder  j      (=  762,5) 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  89,  206  —  2  im  Handel 

jAVT  K  OnEA  CEVH  MAKPEINOC  Vn  nONTIANOV  MÄ  KlANOnOAEI- 

K  M  OTTE  ANTniSEINOC  die  bei-  TfM     Concordia  mit  Kalathos, 

j      den  Köpfe  =  758                          j  Schale  über  Altar  und  Füllhorn 

I  1.  stehend ;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  i;  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlen  i 
I  Bukarest  —  2  Lübbecke 

AVT  K  OnEA  CEVH  MAKPEINOC  K  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
M  OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso    j      TON     Concordia  am  Altar  wie 

j      vorher,  aber  ohne  Kalathos;  i. F.  r.  E 

Gewicht:  12,68 

I  Berlin  Cat.  61,27;  dieses  Ex.  bei  Gessner  inip.  CLV,  36  aus  der  Sammlung  Pfau 

AVT  K  OnEA[AI  CEV  MAKPE]INOC  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
K  M  OnEAAl  ANTflNEINOC  die       Tfl  und  im  F.  r.  N  ebenso;  i.  F. 

beiden  Brustbilder  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  angeblich  AVT  K  OH  Ce...KPeiNOC  K  M  OHCA  AI 
ANTfi  2  —  unvollständig  (ergänzt  nach  750)  i;  —  Rs.  MARKIANOnOAeiTflN  2 
I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  44.  —  —  2  Mus.  Arigoni  1  imp.  gr.  IX,  142 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  Vn  nONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i. 
OnEA  ANTflNEINOC  ebenso  A.  nOAlT  ebenso;  i.  F.  r.  € 

Gewicht:  12,76(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.3;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  32,34  —  3  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,  19,  XXVII,  267 


 MAPKIANOll  u.  1.  A.  OAEITQN 

Concordia  wie  oben  767 


767'^         AT  K  M  OH^A  C^Vll  MAKPINOC  und  unten 
K  27  K  M  OHE  AN 

TÜN  AlAA      die  beiden  Köpfe  =  757 
OTMEN 

I  Sabatier  iconogr.  imp.  LIX,  39.  —  Da  die  Schrift  der  Vs.  gewiss  ungenau  gezeichnet  ist 
(sie  ist  wohl  =  757  zu  berichtigen)  und  auf  der  Rs.  statt  VII  IION  TIANOT  auch  allenfalls 
vn  ArPlriHA  zu  ergänzen  sein  könnte,  so  ist  die  Münze  nicht  oben  aufgenommen. 
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768 

K  27 


709 

K  28 


770 

K  28 


T.  XIX,  2 


771 

K  27 


772 

K  26 


773 

K  27 


774 

K  26 


[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AVT  K  OnEAAl  CEV  [MAKPEINOC    VH  nONTI[ANOV]  MÄKlANOnOAEI- 


K]  M  OnEAAl  ANTHNEINOC  die 

beiden  Brustbilder 


Gewicht:  10,20  (K.m.) 

1  Gotha 

[AVT  K  OnEA]  CEV  MAKPEINOC  K 
M  OnE[A  ANTONEINOC]  ebenso 


TO  u.  i.  F.  r.  unten  N  Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
(ohne  Altar);  i.  F.  1.  E 


Vn  nONTIANO  V  MARK   Con- 
cordia mit  Schale  und  Füllhorn 
1.  sitzend;  i.  F.  1.  6 
I  Wien  Froelicli  4  tentam.  291,  189  Abb.  [Gessner  imp.  CLV,  37];  Eckhel  cat.  55,  21 
[Mionnet  S.  2,  91,  219];  Arneth  Sitzungsber.  g,  893,  36.  —  —  2  Numoph.  Rinckianum  476 
mit  anderer,  aber  nicht  genau  zu  bestimmender  Vs. 

Die  Schrift  der  Vs.  von  l  ist  unvollständig,  aber  wahrscheinlich  =  767  zu  ergänzen. 


vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAl 
u.  i.  A.  TflN  Liberalitas  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen, 
im  1.  Arm  das  Füllhorn;  i.  F.  r.  € 


AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M 
OnEA  ANTHNEINOC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des 
Diadumenianus  1. 

Abbildung  der  Ks.  (l) 

Gewicht:  12,03  (4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4.  5 ;  —  Rs.  am  Scbluss  TTOAIT  A 
f2N  (=  773)  3.  unvollständig  4.  5  —  i.  F.  r.  £  (=  773)  3 
I  Bassarabescu  —  2  Berlin  Cat.  61,24  —  3  Krupka  —  4  Löbbecke  —  5  Paris 

AVKOnnEA  ebenso 
CEVH  MAK     unten,  und  im  oberen 
PINO:  Halbkreis 
K  M  OnnEA  ANTflNINOC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 
I  Berlin  Cat.  61,25  —  2  Rollin  —  3  Sophia 


AV  K  onnEA 

CEVH  MAKP    unten,  und  im  oberen 
INOC  Halbkreis 
K  M  onnEA  ANTOISEINOC  die 

Köpfe  des  Diadumenianus  r.  und 
des  Macrinus  m.  L.  1. 

I  Mandl 

 A  CEVH  MAKPINOC  und  unten 

K  M  onnEAi 

ANTONIN  ebenso 
OC 


...TIANOV  MAPKIANOnO 

ebenso;  i.  F.  r.  € 


vn  nONTIANOV  MAPKlANOnOAlT 

u.  i.  A.  nN  ebenso;  i.  F.  r.  E 
(=  770,  3) 


I  Schmidt.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  716. 


 Schrift  zerstört, 

die  beiden  Brustbilder 


vn  n[ONTIAN]OV  M  APKIANOnO- 
AEIT  u.  i.  A.  ON  Tyche  mit  Kai., 
Steuer  u. Füllhorn  1.  stehend;  i.F.l.E 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  CEV  OTTEA  MAKPINOC  K  M  2  —  die  Köpfe 

statt  der  Brustbilder  (?)  2;  —  Rs.  Schrift  unsicher  3  —   angeblich  VIT  TTON- 
TIANOV  MAPKIANOnOAEITnN  2 
I  Rollin.  —  —  2  Cat.  d'Ennery  3669  —  3  Wiczay  21  51  [Mionnet  S.  2,91,220];  Sestini  27,26 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

775  [AVT  K  0]nEA  CEV  MAKPEINOC  K  VH  HONTIANOV  MAPKIANOnO- 
K  28  M  OnEA  ANTHNEINOC  ebenso         AEITON    Tyche  (Fortuna  Re- 

dux?)  1.  thronend,  in  der  vorg. 
R.  das  Steuerruder,  im  I.  Arm 
Füllhorn;  unter  dem  Throne  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 

Vn  nONTIANÖ   Mä  K  lANOnOAEI- 

TfN  Tyche  mit  Kai.  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  lange  Steuerruder  gestützt;  vor 
ihr  ein  kleiner  Altar;  i.  F.  r.  E 

vn  nONTIANO  V  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON  Männliche  Figur 
im  Himation,  das  die  r.  Schulter 
frei  lässt,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  über  einem  flammenden 
Altar,  in  der  L.  (?)  ;  i.  F.  r.  C 

Abbildung  der  Rs. 

I  Paris.  —  Der  Mann  scheint  im  1.  Arm  einen  langen,  niclit  ganz  geraden  Gegenstand  zu 
halten,  der  ein  Zweig  ohne  Blätter  sein  könnte;  aber  es  ist  möglich,  dass  dieser  schein- 
bare Zweig  seine  Entstehung  nur  einem  Stcmpelriss  verdankt.  Die  Figur  erinnert  in  der 
Kleidung  und  Haltung  am  meisten  an  den  opfernden  Zeus  (oben  n.  717.  718):  doch 
scheint  sie  eher  unbärtig  zu  sein. 

vn  nO]NTIANO  V  MAPKIANO  u.  i.  F. 

no  AI 


Abbildung  der  Rs. 
I  Bukarest 

AVT  K  OniEAAl  CEV  MAKPEINOC 
K]  M  OnEAAl  ANTONEINOC 

ebenso 


Abbildung  der  R  s. 
I  Rollin 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K 
M  OnEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den Köpfe  =  770 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K  M  OTTTTEA  AN  die  beiden 
THNINOn  AI  Köpfe 


AAOVMEN 


M    Kaiser  m.  L.  P.  M.  1.  ste- 

Tn  I  N 

—  772  j  hend,  in  der  vorg.  R.  Schale  über 
I  Altar,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
I     stützt;  i.  F.  1.  oben  C 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,75 

I  Imhoof 

AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K    Vn  nONTIANÖ    MäKIA  NOnOAEI- 

M   ,    .,      1-,       ^        THN    Kaiser  m.  L.  P.  M.  1.  ste- 

die  beiden  iM^ust-       ,      ,       .  ,  ^ 
1^0^  hend,  auf  der  vorg.  R.  eine  Kugel, 

von  der  eine  kleine  Nike  auf  ihn 

zuschwebt,  die  L.  auf  das  Scepter 

gestützt;  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  ...  K  M  OTTEA  CEVH  MAKPEINOC...  2;  —  Rs.  angeblich 
ohne  Ligaturen  und  zu  den  Füssen  des  Kaisers  ein  undeutlicher  Gegenstand  2 
I  Odessa  Univ.  — '| —  2  (=  1?)  Murzakewicz  descr.  mus.  Odess.  25,6 

Ich  las  die  vier  letzten  Buchstaben,  die  viel  kleiner  sind  als  die  übrigen,  NOC  K:  al^ei" 
die  Vs.  war  wohl  =  der  von  728  und  ist  danach  oben  angegeben. 
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[Macrinus  und  Diadumeniamis] 

AVT  K  OnEA  CEVH   MAKPEINOC  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 

K   M   OnEA  ANTflNEINOC    die  TON    Schlange  in  vielen  Win- 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  düngen  aufgerichtet,  Kopf  r.;  im 

des  Diadumenianus  1.  F.  1.  E 

I  Kopenhagen  —  2  Paris  (mit  dem  Stempel  der  Sammlung  Este) 

AVT  K]  OnEAAl  CEV  MAKPEINOC    Vn  nONTIANOV  MÄKlANOnOAEI- 
K  M  OnEA[AI  ANTONEINjOC  die       TO  u.  i.  A.  N  ebenso 
beiden  Brustbilder  | 
Gewicht:  ii,  lo  (i,  E.  schl.) 

I  Gotha  Liebe  323  Abb.  [Gessner  imp.  CLV,  40]  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  91,  221 

Die  Schrift  der  Vs. ,  die  auf  dem  Gothaer  Exemplar  noch  unvollständiger  ist,  ist  nach 

n.  750  ergänzt. 

AVT  K  OnEÄ  CEVH  MAKPEINOC  K    Vn  nOlNTlIAN  OV  MAPKIANOnO- 


M  OnEA  ANTHNEINOC  ebenso 


AIT[nN?]  Schlange  wie  vorher, 
aber  um  den  Kopf  ein  Strahlen- 
kranz; i.  F.  rechts  C 


Gewicht:  12,20(1) 

Abweichungen:  Vs.  nur  . . .  OTTEA  CEV  MAKPEINOC  ...  zu  lesen  i : 


Rs.  Schluss 


der  Schrift  fehlt  2 
I  München  —  2  Winterthur 

^CEVH^MAKP^  unten,  und  im  oberen 
II^OC  Halbkreis 
K  M  [OnjnEAA  ANTn^EINOC 

die  Köpfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  L.  1. 


vn  nONTIANOV  MAPKIAN  u.  i.  A. 

OTTOAITO  ^         ,f      ^  . 

1  empel iront  mit  vier 

Säulen;  darin  Asklcpios  (unbär- 
tig?) mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Achsel ,  die  L.  auf  dem 
1  Rücken,  1.  vorgebeugt  stehend;  im 
V.  r.  oben  € 

I  Berlin  Cat.  62,32  —  2  Philippopel 

Auf  dem  Exemplar  in  Philippopel  ist  es  sieher  Asklepios,  also  wohl  auch  auf  dem  Berliner, 
wo  man  sonst  allerdings  an  einen  Herakles  (in  der  Stellung  des  Farnesischen)  denken 
könnte.  —  Auf  der  Vs.  des  Berliner  Exemplars  glaubte  Sallet  unten  hinter  INOC  noch 
Buchstaben  zu  sehen,  doch  ist  das  nicht  richtig. 


AV  K  OnjEA  CEV]  MAKPEINO[C  K 
M]  OnEA  ANTHNEINOC  K  die 

beiden  Brustbilder 


vn    nONTIANOV  MAPKIANOnO- 
AEITHN    Tcmpclfront  mit  vier 
Säulen;  darin  Concordia  mit  Ka- 
lathos,  Schale  u.  Füllhorn  am  Altar 
I      1.  stehend;  im  Giebel  •  (Schild?); 
I     unter  dem  Tempel  E 

Gewicht:    11,65  (0  —   11,48(2),  beide  schlecht  erhalten 
I  Schmidt  —  2  Sophia.  —  Die  beiden  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.  Auf 
der  Vs.,  deren  Schrift  nach  n.  717  und  751  ergänzt  ist,  stösst  an  das  erste  A  vorn  ein 
gerader  Strich  |  (also  |A),  der  aber  nichts  zu  bedeuten  haben  kann;  die  Münze  oben  751,1 
mit  dem  gleichen  Fehler  hat  die  Vs.  aus  demselben  Stempel.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.742. 
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[Macrinus  und  Diadumeninnus] 

(Agrippa) 

785        ...OnEA  INOC  K  M  OnEA  AN-    Vn   ArPI[n]nA  MAPKIANOnOAEI- 

K  27  Tf>£INOC  die  Köpfe  des  Macrinus       TON      Nackter   Apollon  (oder 

'      m.  L.  r.  und  des  Diadumenianus  1.  1      Bonus  Eventus)  1.  stehend,  in 

j  der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
flammenden  Altar,  in  der  L.  ein 
undeutliches  Attribut;  [i.  F.  r.  wohl 
€  zerstört] 

Gewicht:  12,98 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  I,  1 18,  XXI,  9;  Eckhel  cat.  55,25  [Mionnet  S.  2,  88,  201] ;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  893,  43 

Die  Münze  ist  leider  sehr  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Gegenstand  in  der  1.  Hand  des 
Gottes  nicht  zu  erkennen  ist;  Eckhels  Angabe  capite  tutulato  ist  irrig. 


Diadumenianus 


786 

K  25 


787 

K  25 


788 

K  27 


M  OnEAAlON  ANTHISEINON  K 

mit  P.  und  M.  r. 


Br. 


Artemis 
neben  ihr 


MARKIANOnOAEITHN 

als  Jägerin   r.  eilend 
i     der  Hund;  i.  F.  1.  T 
Gewicht:  10,35(1)  —  7,32(2) 

I  Löbbecke  —  2  London  Cat.  33,39;  Abb.  d.  Rs.  Num.  Chron.  1876,  IX,  8  zu  S.  310 

M   OnEAAlOC   ANTfllSEINOC   K  ebenso 
ebenso  | 
Gewicht:  10,  5 1  (i) 

I  Athen  Cat.  821        2  Bukarest  —  3  Göttingen 

[M]  OnEAAlON  (so!)  ANTHNEINOC  j  ebenso 
KAICAP   ebenso  \ 

Abweichungen:  Vs.  Sclirift  zerstört  (am  .Schluss  vielleicht  KAI  3)  3- 4  —  ^^'ti  Anfang 

 ION  I  —  'iiir  M  fehlt  2;  —  überprägt  (man  sieht  auf  der  Vs.  MAPKIANO 

und  r.  f>uf  fler  Rs.  ...|NOC  KAI...  ^'on  der  ersten  Prägung)  i 
I  Paris  Vaillant  num.  gr.  124  [Mionnet  .S.  2,  92,  226] ;  Mionnet  .S.  2,92,227  —  2  Dr.  Weber. 
—  Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  786  oder  787)  3  Berlin  Cat.  63,34.  — \ —  4  (    3?)  Lenor- 
mant  Cat.  Rehr  39  unter  Caracalla. 


785*       '  AT  K  OrillEA  CEV  MAKPEINOC  und  unten    Yll  AI'PlMriA  M|APKIAN0I10  u.  i.  A.  A1T12N 
K  M  OnnCA  AN    die  Köpfe  des  Diadu-  \       Unbärtiger  Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
IQNINOC  AI       menianus  r.   und  des  i       stab  unter  der  r.  Achsel  1.  stehend;  i.  F.  1.  ^ 

AAOTMP^N  Ar  T  1 

Macrmus  m.  L.  1. 

I  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  47,  5  (Egger  Verkaufs -Cat.  8,157) 

Ich  muss  mich  hier  leider  selbst  unter  die  unzuverlässigen  Autoren  versetzen.  Ich  hatte 
diese  schlecht  erhaltene  Münze  in  Budapest  nur  kurz  notirt  und  dann  erst  brieflich  eine 
vollständige  Beschreiliung  von  Herrn  Mandl  erbeten  und  erhalten;  danach  veröffentlichte 
ich  sie  in  den  Inedita  a.  a.  O.  Ich  habe  aber  nachträglich  feststellen  können,  dass-  die 
richtige  Lesung  l'fl  IlON  TIANOT  ist,  wie  es  in  der  Beschreibung  oben  n.  746,  i  ange- 
gelien  ist. 


250 


789 

K  22 


MOESIA  INFERIOR 


[Diadumenianus] 

M   OnEAAlOC   ANTONEINOC   K       MARKIANO  nOAEITHN  Nackter  Her- 
Kopf  r.  ,      nies  1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  den 

j     Beutel,  im  1.  Arm,  über  den  die 
Chlamys  hängt,  das  Kerykeion 
Gewicht:  5,30(5)  —  5.25(3)  —  5.15(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  5.  7,  nicht  angegeben  8  —  angeblich 
ANTflNINOC  Ce  ii»cl  Brustbild  mit  Gewand  9 
I  Basel  (vgl.  zu  794)  —  2  Berlin  Cat.  63,33  —  3  Gotha  Sestini  lett.  9, 3  —  4  Kopenhagen 
(vgl.  zu  792)  —  5  München  —  6  Paris  —  7  St.  Petersburg.  — 1| —  8  (=6?)  Vaillant  nuni. 
gr.  124  [Mionnet  S.  2,  92,  222]  aus  seiner  Sammlung.  —  Hierher  wohl  auch  9  Lenormant 
Cat.  Behr  38  unter  Caracalla.  —  Vgl.  unten  797. 

ebenso  MARKIANOnOAEITHN  Hygieia 

I      mit  Schlange  u.  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  4,  55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig   3.  4;   —   Rs.  verprägt   (man  sieht 
OAEITßN  zweimal)  i.  4 
I  Bukarest  —  2  Imhoof  —  3  Venedig  Marc.  —  —  4  Mionnet  S.  2,  92,  223  aus  der  Samm- 
lung d 'Herrn  and 

 ANTONEINOC  [K?]  ebenso(?)    MAPKIAN|OnOAITnN  Hygieia  mit 

Schale  und  Schlange  linkshin 
stehend 


Gewicht:  4, 19  (E.  schl.) 

I  London  Cat.  29,13  unter  Caracalla 

M  OnEAAlOC  ANTHNEINOC  K 

Kopf  r. 


MARKIANOnOAEITON  Kybele  mit 
Kai.  1.  sitzend  zwischen  zwei  Lö- 
wen, in  der  vorg.  R.  die  Schale,  den 
1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt 


I  Basel  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  62,  16 

Die  Vs.  des  Pariser  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,4. 

M  OnEAAlOC  AN   ebenso       MAPKIANO  nOAEITHN  Aequitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  =  792  zu  ergänzen. 


I  Bukarest. 


M 


OnEAAlOC  ANTONEINOC  K 

ebenso 

Gewicht:  5,20(2)  —  5,05  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3,  unsicher  4 
Tyche  vielleicht  mit  Kalathos  2 
I  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  Schmidt.  —  —  Hierher  vielleicht  (oder,  da  die  Grössen 
angäbe  ungenau  ist,  zu  799)  4  Sestini  descr.  35,38  [Mionnet  S.  2,  92,  225]  von  Ainslie 
Die  Vs.  des  dritten  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,1.  ' 


MAPKIANOnOAEITflN   Tyche  mit 
Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 


Rs-  nOAlTHN  (?)  2 


ebenso 


Gewicht:  4,80 

I  London  Cat.  33,40 


MAPKIANOnOAEITON  Tyche  mit 
Kai.  1.  thronend,  in  der  R.  Steuer- 
ruder auf  Kugel,  im  I.Arm  Füllhorn 
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796 

K  16 


[Diadmnenianus] 

M  On          ANTHMEINOC  Br.  m.  P. 

und  M.  r. 


[MAPjKIANOnOAEITflN  Geflügelter 
Eros  (als  Todesgenius)  1.  ste- 
hend, mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  Fackel  gelehnt  und 
den  Kopf  in  die  r.  Hand  stützend 


MAPKIANO  nOAEITON  Nackter  Dio- 
nysos 1.  stehend,  in  der  R.  Traube, 
die  L.  auf  das  Scepter  (?)  gestützt 

-  2  im  Handel 


801 

Kis 

T.  XIX,  34 


Gewicht:  2,59 
I  Löbbecke 

M  OHEAAIOC  ANiniVEINOC  Br.  m. 

P.  r. 

I  Paris  Blancliet  revue  nuni.  1892,  63,18 
Blanchet  glaubte  einen  Hermes  zu  erkennen,  weil  er  den  Gegenstand  in  der  R.  für  einen 
Beutel  hielt;  es  ist  aber  sicher  eine  Traube;  der  Stab,  auf  den  sich  der  Gott  stützt,  sieht 
nicht  wie  ein  Thyrsos  aus,  sondern  wie  ein  gewöhnliches  Scepter. 

M  0[nEA]AI  ANTHNEINO    Br.  m.  P.    MAPKIANO  nOAEITON  Asklepios 
u.  M.  r.  I      mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

I      nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 
I  Berlin  Cat.  63,35;  vielleicht  dieses  Stück  früher  Rauch  Cat.  Heidecken  871 

M  OnEAAl  ANTOISEINO  ebenso        :  MAPKIAN  OnOAEITflN   Tyche  mit 

j  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
'     horn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  einige  Buchstaben  halb  verwischt  l  —  Schrift  verwischt  3;  — 
Rs.  am  Schluss  angeblich  TTOAlTßN  3 
I  Berlin  Cat.  63,36  —  2  Kopenhagen.  —  —  3  Chaix  descr.  22.  —  Vgl.  oben  794,4. 

MAPKIANOnOAEITOI    Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  und  Kranz 

im   Schnabel   nach  vorn  stehend 

und  den  Kopf  r.  erhebend 
G  ewicht:  2,49  (2) 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i;  —  Rs.  am  Schluss  TflN  i 
I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  63,17  —  2  Turin  Mus.  Cat.  1979  =  Lavy  971  —  3  Wien, 
früher  Welzl  Cat.  1337;  Arncth  Sitzungsber.  9,  894,  48  b,  beide  ungenau 

M  OnEAAlOC  ANT[nN]INOC  K  Br.    MAPKIANOnOAEITflN  ebenso, 
m.  Gewand  r.  |      aber  der  Kopf  linkshin 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  3,05  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  i  —  die  Ergänzung  ist  nicht  ganz 
sicher;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l  —  Schluss  fehlt  2 
I  Athen  (unter  Traianopolis)  —  2  Imhoof 


K  M  OnEAAl  ANiniyElNOC  Kopf  r. 
(=  805) 


802 

K  17 


M  OnEA[AI]OC  ANT[ni\EINO]C  Br. 
m.  P.  r. 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  93,  229 


Schrift  ebenso.  Schlange  in  vielen 
Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r. 
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803 

K  17 


804 

K  16 


T.  XX,  29 


805 

K  16 


[Diadumenianus] 

[M  OnEA]AIOC  ANTn^EINOC    Br.  [  MARKIANOnOAEITON    Stab,  von 
m.  P.  r.  {      einer  Schlange  umwunden 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  M  OTTEAAIOC  ANTf2NINOC  K  2 

I  Löbbecke.  —  —  2  Sestini  descr.  35,37  [Mionnet  S.  2,  92,  224]  von  Ainslie 

M  OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  ebenso    Schrift    ebenso.  Halbgeöfifneter 

I  Korb,  aus  dem  sich  eine  Schlan- 
j     ge  r.  hervorringelt 


Gewicht:  3,10(1) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i  —  ANTßNEINOC  (0  3i 
unvollständig  l.  3 
I  Imhoof  —  2  London  Cat.  34,42  —  3  Moskau  üniv.  Cat.  105 


Rs.  Schrift 


800 

K  16 

T.  XX,  27 


807 

K  16 

T.  XX,  37 


808 

K  16 

809 

K  17 


K  M  OnEAAl  I  ANTfliyElNOC    Kopf  ebenso 
r.  (=  800)  , 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  zerstört  i  —  angeblich  ...OTTEA  AIAA...  4 
(vgl.  die  Bemerkung  zu  809);  —  Rs.  . . .  ANOTTOAEITßN  4 
I  Kopenhagen  Ramus  i,  99,  4  —   2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  48  —  3  Windisch- 
Grätz.  —  Hierher  wohl  auch  4  Leake  Europ.  Gr.  54  (unter  Hadrianopolis,  was  nicht 
richtig  sein  kann). 

M  OnEAAlOC  I  ANTflNINOC  Br.  mit  1  MAPKIANOnOAEIT  Dreifuss 
Gewand  r.  | 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
I  Wien  - —   2  im   Handel.   — ,[ —    Hierlier  wohl  auch  3  Hofmann  Ic  numismate  2,  1069 
(Schrift  der  Vs.  zerstört,  Rs.  angeblich  mit  MAPKIANOTTOAlTßN)  unter  M  Aurelius. 

[Ml  OnEAAlOC  ANTHNINOC  ebenso  :  MAFKIANOnOAEITON     Korb  mit 

i 

I  Früchten 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  2,90(1) 

I  Imhoof  —  2  München 

M  OnEAAlOC  lANTniSEINOC  ebenso  [  MAPKIANO|nOAEITnN  Weintraube 

I  Wien  Arnetli  Sitzungsber.  9,  894,  48  a 

ebenso  i  MARKIANOnOAEITON  Mondsichel 

mit  drei  Sternen  darüber 

Gewicht:  3,20(1)  —  2,17(3,  unvollständig) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  M  (•')  7  —  OTTEA...  3  —  angeblich  M  OTTEA  AIA 
ANTr2N(E)INOC  (4:)-  5-  6;  vgl.  die  Bemerkung 
I  Imhoof  —  2  London  Cat.  33,41  —  3  Sophia  —  4  Wien  Froelich  4  tentam.  296,  201 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLVI,  15];  Kckhel  cat.  55,  27  [Mionnet  S.  2,  93,  238];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  47.  —  —  5  Sestini  descr.  35,39  von  Cousinery  (nicht  in  München)  — 
6  Wiczay  2152;  Sestini  27,27  —  7  Sabatier  iconogr.  LX,  8 

Die  Form  |v]  OTTEA  AIA  wollten  Froelich  und  Eckhel  auch  auf  dem  Wiener  Exemplar  lesen, 
doch  schienen  mir  die  Reste  von  OTTEAAIOC  deutlich;  diese  Form  wird  also  wohl  auch 
bei  5  und  6  anzunehmen  sein,  und  dasselbe  gilt  auch  für  die  Münze  oben  805,4.  Wo  der 
Prinz  auf  den  grossen  Münzen  die  beiden  Namen  führt,  steht  'AvtcuveIvci;  immer  vor 
iiic<0'/j[j.£vtavo?,  und  das  würde  man  auch  für  die  kleinen  Münzen  erwarten. 


MARKIANOPOLIS 


810 

K26 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


8U 

K  26 


812 

K26 

813 

K27 


T.  XIV,  3 


8U 

K  26 

815 

K  26 


816 

K25 

817 

K26 


818 

K2S 


Elagabalus 

(lulius  Antonius  Seleucus) 

AVT  K  M  AVPH  !  ANTfiNEINOC         Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  M  ÄKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  THN  Zeus  mit 
nacktem  Oberkörper  1.  sitzend, 
in  der  vorg.  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:   5,60!  (i,  sebr  dünn) 
I  Gotha  Sestini  lett.  9, 3  —  2  München  —  3  St.  Petersburg 

AVT  K  M  AVPHAI  -  ANTOiyElNOC  *  ebenso 

Kopf  m.  L.  r.  \ 

I  Bukarest  —  2  München 

AVT  K  M  AVP  ANTfiNEINOC  ebenso    ebenso,  aber  MAPKIANOnOAlT  u. 

I     i.  A.  flN 

I  Bukarest  —  2  Philippopel 

AVT  K  M  AVPHAI  ;  ANTHNEINOC    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
K.  m.  L.  r.  NOnOAlT  u.  i.  A.  flN   Hera  im 

langen  gegürteten  Doppelchiton 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:   Vs.  AVPHAI  nicht  ganz  sicher  2   —  mit  dreieckigen  Punkten 
(=811)  2,  vielleicht  auch  I ;  —  Rs.  Mitte  der  Schrift  unsicher  2  —  am  Schluss 
nOAlTfM  (=  817)  2.  4 
I  Lübbecke  —  2  München  —  3.4  Rollin,  —  (2  könnte  auch  allenfalls  zu  815  gehören.) 

ebenso,  aber  AVPH  |  ebenso,  aber  im  A.  fW 

I  Lübbecke  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  95,  240 

ebenso  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 

I   •  TTOAlTfN  ebenso 

I  London  Cat.  34,46  — ■  2  Sophia 

AVT  K  M  AVP  ANTfllSEINOC  ebenso  '  CEAEVKOV  MAPKIANO- 

TTOAlTn  ebenso 

I  London  Cat.  34,44 

AVT  K  M  AVPHAIOC  ;  ANTONEINOC    =813,  aber  MAPKIANOnOAlTfN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  10,40(2)  —  8,90(1) 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,  3  —  2  Schmidt 

AVT  K  M  AVP  [. ..  I  ANJTONEINOC    Vn  lOVA- ANT- CEA'E  VKOV  MAPKIA- 
ebenso  NOTT  u.  i.  A.  OAITON  ebenso 

Gewicht:  9,41 

1  London  Cat.  34,  45 
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819 

K  26 


830 

K  26 


821 

K  25 

832 

K  27 


823 

K  26 


824 

K  25 


T.  XVI,  9 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPHAIOC  1  ANTHNEINO:    Vn- lOVA- ANT- CEAE  VKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnO  u.  i.  A.  AITON  Demeter 

in  langem  Gewand  u.  mit  Schleier 
1.  stehend,  in  der  R.  Mohnkopf  und 
zwei  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen:  Rs.  CEAjEVKiOV  u"d  ohne  Punkte  i 
I.  2  London  Cat.  34,49.50  —  3  Sophia.  — 1| —  4  Sestini  descr.  35,45  [Mionnet  S.  2,95,243] 
von  Ainslie 

ebenso  |  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  My9K  lANO- 

i     TTOAITON  ebenso 

Gewicht:  10,99(2) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  auf  beiden  Exemplaren  undeutHch,  aber 
nach  n.  821  sicher  zu  ergänzen 
I  Paris  —  2  Turin  Mus.  Cat.  1981  =  Lavy  973 


AVT  K  M  AVP  ANTniyElNOCK.m.L.r. 

I  München 


AVT  K  M  AVPHAI 

Bi:  m.  L.  P.  M.  r 


ebenso 

ANTHNEINOC  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAlTON  Nackter  ApoUon 
(oder  Bonu^s  Eventus)  1.  stehend, 
in  der'  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zweig;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar 

I  Wien  Froelich  4  tentam.  299,209  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  29];  Eckhel  cat.  56,31 
[Mionnet  S.  2,  94,  236];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  59 

ebenso  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  Ares  (oder 
Virtusr)  mit  Helm  und  Panzer  1. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AVPH  2;  —  Rs.  Stellung  von  £2[M  unsicher  2 
I  Wien  Froelich  append.  2  novae  70,69;  Eckhel  cat.  56,33  [Mionnet  S.  2,  94,  234];  Arneth 
9,894,49.  — ]| —  2  Wiczay  2160  ungenau  [Mionnet  S.  2,  93,  233];  Sestini  28,35 


AVT  K  M  AVPHAI  '  ANTflNEINOC 

K.  m.  L.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  9,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  die  dreieckigen  Punkte  (?)  2.  3 
I  Imhoof  —  2  Leake  Europ.  Gr.  69  (unter  Caracalla).  — 'I  — 
[Mionnet  S.  2,  94,  235];  Sestini  28,31.  —  Vgl.  825,3. 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 
nOAlTflN    Nike  im  geschürzten 
.  Doppelchiton  1.  eilend,  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm 
einen  Palmzweig 


Wiczay  2156  ungenau 


MARKIANOPOLIS 


825 

K  27 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH    ANTHNEINOC  K.    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAlTfM  ebenso 

I  Mandl  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  63,20.  — |j —  Hierher  (oder  zu  824) 
3  Sestini  descr.  35,  44  von  Ainslie  (Vs.  unsicher). 

AVT  K  M  AVPHAI  '  ANTONEINOC'    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  (=  824)  NOnOAlTO  u.  i.  A.  N  Nacktet 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,    über   dem    1.  Arm  die 
I  Chlamj's 

Gewicht:  11,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  M  3;  —  Rs.  VTT  zerstört  (oder  vergessen)  3  — 
Stellung  des  letzten  [si  nicht  angegeben  3 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,3  —  2  Paris.  — :,—  3  Cat.  Welzl  1338 

ebenso  1  Vn  l[Ö]A  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

!      NOnOAlTfN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  IVA  (Druckfehler  statt  lÖA?)  2,  lOVA  ("0  '    '^^  der 
Schluss  =  828,  I  ist,  so  ist  vielleicht  auch  wie  dort  |ÖA  It-'sen 
I  Mandl  (nach  brieflicher  Mittheilung;  Egger  Verkaufs -Cat.  8,  158)  —  2  Webster  num. 
chron.  1873,  19  aus  der  Auctinn  Subhy  Bey 

AVT  K  M  AVP    ANTn^EINOC  K.  m.  ebenso 
L.  r. 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  ßfsl  (.')  2 
I  Halle  —  2  Neapel  (_'at.  6299 

AVT  K  M  AVP  ,  ANTONINOC  AV~    Vn  lÖA  [ANT]  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnOAlTfN    Nackter  Dionysos 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Wein- 
traube, die  L.  auf  den  Thyrsos 


I  Paris  Mionnet  S.  2,  93,  231 

AVT  K  M  AVPH  ,  ANTflNEINOC  K. 

m.  L.  r. 


gestützt 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 
nOAlTO  u.  i.  A.  N  Asklepios 
(bärtig)  nach  vorn  stehend  und  I. 
bHckend,  in  der  R.  den  unter  die 
r.  Achsel  gestemmten  Schlangen- 
stab 


Gewicht:  10,60(1) 

I  Berlin  Cat.  64, 39  —  2  London  Cat.  34, 43 
Froelich  4  tentam.  461,  i;;  Eckhel  cat.  56,34;  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  50 


3  Paris  Mionnet  S.  2,  93,  232  —  4  Wien 


831 

K28 


« 
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832 

K  26 


T.XVII,  4 


MOESIA  INFERIOR 


833 

K  26 


834 

K  26 


835 

K  26 


[836] 
K  27 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPHAlOCj  ANTONEINOC  ^  Vn  iOVA  ANT  CEA  EVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Asklepios 

in  derselben  Stellung,  aber  un- 
j  bärtig  und  nackt,  nur  mit  der 
I      Chlamys  über  der  1.  Schulter 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  10,82(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHAI  "nd  nur  Kopf  m.  L.  3;  —  Rs.  Schrift  unsicher  3 
I  Löbbecke  —  2  Rollin  —  (beide  aus  denselben  Stempeln).  —  Hierher  wohl  auch  3 
Wiczay  2158;  Sestini  28,33 


' ebenso 


I  Rollin 


Vn  lOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AITON  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAlTfN  ebenso 


AVT  K  M  AVPHAI  '  ANTONEINOC 

K.  m.  L.  r. 

Gewicht:  10,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3;  —  Rs.  |ölA  3 
I  Gotha  Sestini  lett.  9, 3  ungenau  —  2  Löbbecke  —  3  Neapel  Cat.  6298 

AVT  K  M  AV. 

m.  L.  r. 


ANTflNEINOC  K. 


.  [lÖA]  AN[T]  I  [:EAEVK[0V]  u.  i.  A. 

[MÄlKIANOniOl  ; 
[AEjlTON         flussgott  mit 

nacktem  Oberkörper  am  Boden  1. 
sitzend ,  in  der  leicht  erhobenen 
R.  einen  Schilfzweig,  den  1.  Arm 
auf  Felsen  (?)  gestützt 

I  Sophia.  —  Auf  der  Rs.  ist  am  Anfang  der  Schrift  für  mehr  als  die  beiden  Buchstaben 
VIT  Platz;  von  den  in  eckige  Klammern  gesetzten  Buchstaben  sind  Spuren  vorhanden. 

AVT  K  M  AVP    ANTONII...  ebenso         (r)  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 

u.  unten  NOnOAlTfl 

1^  flussgott 

mit  nacktem  Oberkörper  1.  gela- 
gert, in  der  vorg.  R.  einen  Schiif- 
j     zweig  (r),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
i     mende  Quellgefäss  gestützt 

I  Mionnet  S.  2,  96,  246,  II,  5  aus  der  Sammlung  d'Hermand 

Mionnet  kannte  die  Münze  nur  aus  einer  Zeichnung,  die  er  auch  auf  seiner  Tafel  wieder- 
giebt.  Ob  auf  der  R-s.  wirklich  am  Anfang  £17  (Mionnet  schreibt  irrig  gni)  stand  statt 
des  gewöhnlichen  VTT,  scheint  aber  sehr  zweifelhaft.  Auch  die  Einzelheiten  des  Typus 
sind  schwerlich  richtig  gezeichnet :  der  Kopf  des  Flussgottes  erscheint  jugendlich  und  (mit 
Lorbeer?)  bekränzt,  über  der  I.Schulter  sieht  man  ein  Füllhorn,  auch  der  Schilfzweig  (?) 
und  die  Urne  sind  wohl  nicht  genau  wiedergegeben.  Die  Beschreibung  dieser  Nummer 
ist  also  nicht  durchweg  sicher;  da  aber  die  Münze  gewiss  nicht  erfunden  ist  und  die  Ver- 
theilung  der  Schrift  sowie  in  der  Hauptsache  auch  der  Typus  wohl  richtig  angegeben  sind, 
konnte  sie  hier  mit  aufgenommen  werden. 


MARKIANOPOLIS 


Vn  lÖA  ANT  CEAEVK   Fluss- 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTn^E[INOC] 

ebenso 

I  Philippopel.  —  Die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  man  vom  Schluss  der  Schrift 
nichts  sieht  und  auch  vom  Bilde  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen  sind:  ob  die  Rs.  =  835 
oder  =  836  ist,  bleibt  daher  unsicher. 


gott  1.  liegend 


AVT  K  M  AVPHAI 
K.  m.  L.  r. 


ANTONEINOC 


vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Nemesis 
im  langen  gegürteten  Doppelchiton 
mit  Überschlag  1.  stehend,  mit  der 
R.  das  Gewand  über  der  r.  Schul- 
ter lüftend,  iru  I.Arm  einen  Stab; 
am  Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 ;  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  I  —  CEAEVK  verwischt  2  —  zwischen  V  un^^  K  (in  CEAEVKOV)  ein 
Strich  (wohl  durcli  Stempelriss)  l  (2)  —  KIANOTTO  verwischt  3 
I  Berlin  Cat.  63,37  —  2  Berlin  Cat.  63,38;  dieses  Exemplar  früher  Pfau  Cat.  425  [Gessner 
imp.  CXLIX,  41*]  als  Athena  unter  Caracalla  (s.  oben  648*),  schon  berichtigt  von  Sestini 
lett.  8,33  —  3  Bukarest.  —  Die  Rs.  von  I  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 
Vgl.  H.  Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia,  S.  153,  der  nach  Mionnet  und  den  älteren  Nu- 
mismatikern schreibt  »die  R.  zum  Munde  führend«;  dieser  Gestus  scheint  aber  auf  Münzen 
von  Markianopolis  überhaupt  nicht  vorzukommen.    Über  den  Stab  vgl.  zu  840. 

AVT  K  M  AVPHAIOCI  ANTflNEINOC    Vn   lOVA  ANT   CEA  EVKOV  MAP- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  KIAN   ebenso 

I  Wien  Eckhel  cat.  56,30  [Mionnet  S.  2,  95,  244];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  52.  — 1[  — 
Hierher  (?)  2  Sestini  descr.  35,46  (Schrift  beider  Seiten  nicht  sicher)  von  Ainslie. 

ebenso  VH- lOVA- ANT- CEAEjVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  die  Wage, 
im  1.  Arm  einen  Stab;  am  Boden 
das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  CEAEVKOV  2.4 
I.  2  München  —  3  Paris  —  4  Sophia.  —  (Die  Rs.  von  i  und  3  sind  aus  demselben  Stempel.) 
Der  Stab  im  1.  Arm  der  Göttin  hat  hier  (ebenso  bei  838,  l  und  wohl  auch  sonst  zuweilen) 
Knoten  oder  Stacheln,  kann  also  nicht  als  Elle  bezeichnet  werden;  vielleicht  soll  er  ein 
Zü c h t i g u n g s m  i  1 1 el  vorstellen  wie  die  Geissei;  über  die  letztere  vgl.  Posnansky  S.  112. 


839*       I  Elagabalus  (=  839;)  \  (YU  IOTA  ANT  CEAETKOT  MAPKIANO- 

^—  nOAlTßN)  Nemesis  =  838.  839,  aber  mit 

Füllhorn  statt  des  Stabes 
I  Sestini  descr.  35,47  [Mionnet  S.  2,  95,  242]  von  Ainslie 

Sestinis  Beschreibung  y>eadem  Nemesis  sians ,  sed  sin,  cornucopiaea  ist  wohl  ungenau.  Wo 
Nemesis  sonst  in  der  vorher  angegebenen  Haltung  (d.  h.  mit  der  R.  das  Gewand  lüftend) 
erscheint,  hat  sie  nie  das  Füllhorn,  sondern  Stab  oder  Zaum;  da  aber  das  Füllhorn  im 
1.  Arm  sicher  zu  sein  scheint,  so  dürfte  die  Bewegung  oder  das  Attribut  der  r.  Hand  un- 
richtig angegeben  sein;  die  Münze  war  vielleicht  =  unten  846.  847.  —  Posnansky  (s.  zu  838) 
wollte  in  der  Figur  Ty che  vermuthen,  da  er  die  Beschreibung  nur  aus  der  unvollständigen 
Wiedergabe  Mionnets  kannte. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  1/ 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH  I  ANTHNEINOC  AT  I  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 


Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 


TTOAlTflN  Nemesis  mit  Wage, 
Stab  und  Rad  wie  vorher 

Abweichungen:  Vs.  AVT..M  und  am  Schluss  AV  2;  —  Rs.  Schrift  ohne  Liga- 
turen (?)  2  (AVT  statt  ANT  und  CEAAEVKOV  sind  gewiss  nur  Druckfehler) 
I  Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  5,  IX,  3.  — j| —  Hierher  vielleicht  2  Murzakewicz 
descr.  nnis.  Odess.  24,  i 

AVT  K  M  AVP  I  ANTn^EINOC  AV"  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Sophia 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 

I  Philippopel 

AVT  K  M  AVPHAIOC   ANTONEINOC   Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO 


vn  [IOV]A  ANT  CEAEVKO[V  MAP- 
KlAjNOnOAlTOJ  ebenso 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


TTOAlTfM  Ähnliche  Göttin  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  kurzes  Scepter  oder  Elle 
(Nemesis?) 

I  Mandl 

=  843  I  ebenso 

Gewicht:  9,80 

I  Löbbecke 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHISEINOC  K.  m.  \  Vn  lOVA  ANT  CEAEVKÖ  [MAPKjlA- 
L.  r.  i      NOnOAlTflN  ebenso 

1  Kopenhagen 

=  844  vn  lOVA  ANT  CEiAEVKOV  MAPKIA- 

NOrr  [u.i.A.  OAEITfM?]  Nemesis- 
Aequitas  1.  stehend,  in  der  R.  die 
Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  am 
Boden  das  Rad 

Gewicht:  11,65  (0 

Abweichungen:  Rs.  ungenau  VTTA.OVA  statt  VIT  lOVA  3  —  MAPKIANOTTOAI- 
TßN  Trennung  unsicher  2.  3 
I  London  (neue  Erwerbung).  • — || —  2  Sestini  descr.  35,48  von  Ainslie  —  3  Cat.  Gabe- 
lentz  230,  959 


AVT  K  M  AVPHAI  ]  AN[TnNEIN]OC 
Kopf  m.  L.  r. 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  53 
=  847 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV 

ebenso 


Vn  iOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 
NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Aequitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend 
(ohne  Rad) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV  KOV  2  —  Trennung  unsicher  3 
I  Mandl  (Egger  Verkaufs- Cat.  8, 1 59)  —  2  Sophia.  — |' —  3  Wiczay  2153  [Mionnet  S.  2, 
95,  245];  Sestini  28,28 


MARKIANOPOLIS 


[Elagabalus] 

850       ebenso  Vn- lOVA- ANT  I:EA|EVK0V  MAPKIA- 

K  26  NOnO  u.  i.  A.  AITHN  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,33(5) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  8;  —  Rs.  Schrift  unsicher  8  —  CEAEViKOV  7 
—  i-  A.  AITIN  6.  7  —  MAPKIANO  u.  i.  A.  HOAITSIN  i>  nOAlTfN  3-  5 
I  Leake  Europ.  Gr.  69  —  2  London  Cat.  34,48  —  3  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,160) 
—  4  München  —  5  Schmidt  —  6  Wien  Eckhel  cat.  56,  29  [Mionnet  S.  2,  95,  241] ;  Arneth 
Sitzungsber.  9,894,  56  —  7  im  Handel.  — [ —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
(851-857)  8  Vaillant  num.  gr.  128  [erwähnt  von  Mionnet  S.  2,  loi,  275;  s.  unten  964]  aus 
der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans  (=  852,1  oder  854,2?) 

ebenso  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

'      NOTTOAlinN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  lOVA  (•)  3  —  ^m  Schluss  T£N  2 
I  Rollin  —  2  Sophia.  — [[ —   3  Sestini  descr.  35,43  von  Ainslie  —   4  Wiczay  2154; 
Sestini  28,  29 

AVT  K  M  AVPHAIOC  ;  ANTflNEINOC  |  ebenso,  aber  MÄKlANOnOAlTOJ 

Kopf  m.  L.  r. 

Abweichungen:   Vs.  das  Monogramm  am  Schluss  unsicher  i;  —   Rs.  |ÖAI  """^ 
CEAEVKÖ  3  —  MAPKIANOnOAlTflN  2.  3 
I  Paris.  — II —  2.3  Sestini  descr.  35,41.42  von  Ainslie 


ANTflNEINOC 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MySKIANO- 
TTOAITON  ebenso 


AVT  K  M  AVPHAI 

ebenso 

Gewicht:  10,08(3)  —  9,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  /\/~  (=  863)  5.  6.  7.  8;  —  Rs.  Schrift  ohne  Liga- 
turen (?)  6  —  angeblich  |ÖAI  8  —  CEAEVKOV  i-  3-  4  —  angeblich  MAPK  ^  — 
am  Schluss  TiN  4 

I  Gotha  —  2  London  Cat.  34,  47—3  Turin  Mus.  Cat.  1980  =  Lavy  972  —  4  Venedig 
Marciana  —  5  im  Handel.  — ]| —  6  Sestini  descr.  35,40  von  Ainslie  —  7  Wiczay  2155; 
Sestini  28,38  —  8  Sestini  mus.  Chaudoir  43,8 

AVT  K  M  AVPH  j  ANTflNEINOC  AT  !  ebenso,  aber  CEAEVKOV 
Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  , 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TJN  ^ 
I  Mandl  —  2  Paris  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  57 

AVT  K  M  AVPH  !  ANTflNEINOC  K.    VH  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  I      NOTTOAlTflN  ebenso 

I  Sophia  —  2.  3  im  Handel 


AVT  K  M  AVP  ANTflNEINOC  ebenso  |  =  853 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  nur  ANTßNINOC  2.  3; 
Schrift  unvollständig  und  ohne  Ligaturen  (?)  3 
I  Basel  —  2  Krupka.  — |i—  3  Longperier  Cat.  Magnoncour  201  (unter  Caracalla) 


Rs.  CEAEVKOV  2  — 


ebenso 


I  im  Handel 


Vn  iOVA  ANT  CEAEIVKÖ  MAPKIA- 
NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  ebenso 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH    ANTONEINOC  Br.    Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  P.  M.  r.  NOnOAEI  u.  i.  F.  T:fM  Concor- 

dia  1.  stehend  und  r.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
in  der  L.  Füllhorn 

I  Leake  Europ.  Gr.  69 

[AVT  K  M]  A[VP]  I  ANTn^EiNOC  Kopf   T  CEAEVKOV  MAPKIANO- 

m.  L.  r.  TTOA...  Concordia,  mit  Kalathos 

auf  dem  Kopf,  1.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  63,  19.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  856  ergänzt; 
auf  der  Rs.  stand  der  Schluss  der  Schrift  wohl  im  Abschnitt. 


AVT  •  K  •  M  •  AVPH 

ebenso 


ANTONEINO:  Vn  iOVA  ANT- CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AITfM  Göttin  in 
langem  Gewand  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  zwei  Ähren  nach  unten 
haltend ,  im  1.  Arm  Füllhorn 
(Abundantia,  Annona?) 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  10,15(2)  —  8, 23  (3,  E.  schl.)  —  7,85  (i,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  2.  4,  unsicher  6  —  angeblich  ANTßNINOC  7 
—  am  Schluss  noch  AT  5,  unsicher  2.  3 ;  —  Rs.  CEAEVKOV  4-6  —  i.  A.  AITßN 
1.3.4  —  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Athen  Cat.  822  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,2  —  3  Kopenhagen  Ramus  1,99,6  —  4  Mün- 
chen —  5  Paris  Mionnet  S.  2,  93,  230  —  6  Paris.  — "  —  7  Cat.  Subhy  Pacha  (1879)  334,16 


[AVT-K  M  ]  AVPHAlOi:  ANTn[NEI- 
NOCl   Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Vn  iOVA- ANT- CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  THN  Göttin  wie 
vorher  1.  stehend,  aber  sie  hält  die 
Ähren  (oder  einen  Zweig?)  nach 
oben 


Gewicht:  8,25 

I  Kopenhagen.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  844  ergänzt. 


vn  lÖA  A[NT  CEAEV]KOV  MAPKIA- 
NOTTOA  . . .  ebenso  (?) 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC  K 

m.  L.  r. 

Gewicht:  10,40 

I  Gotha.  —  Das  Attribut  im  1.  Arm  der  Göttin  ist  undeutlich. 

AVT  K  M  AVPHAI  ANTflNEINOC  AT    VH  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITHN  Tychc  mit  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweicliungen:  Vs.  ohne  A/~  3!  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1  —  |ö  statt 
lÖA  (0  3  —  CEAEVKOV  4-  5  —  Schluss  T£N  4  —  unvollständig  i.  5 
I  Mailand  Mus.  Sanclem.  3, 33  [Mionnet  S.  2,  94,  239]  —  2  München,  früher  Cousinery 
Sestini  descr.  36,50  —  3  Sophia  —  4  im  Handel.  — |! —  Hierher  wohl  5  Occo  (1579)  76 
=  (1601)  113  mit  der  falsclien  Lesung  MAKEA  statt  des  Stadtnamens  (irrig  unter 
Claudius) 
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864       ebenso  VH  lOVA  ANT  CEAENKOV  MÄKIA- 

K26  NOnOAlTfW  ebenso 

Gewicht:  7,60(1,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3  —  Schluss  AV  (0  5  —  Br-  ni.  L.  und 
Schuppenpanzer  3;  —  Rs.  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  5.6  —  in  der  Mitte  un- 
vollständig 1.4  —  die  Frau  mit  Kalathos  (?  =  867)  4 
I  Gotha  —  2.  3  Paris  Mionnet  S.  2,  94,  238;  eins  von  beiden  (nur  Ks.,  ungenau)  vorher 
bei  Patin  imp.  333  Abb.  [Gessner  imp.  CLIX,  28];  Hardouin  num.  ant.  313;  Vaillant  num. 
gr.  128  —  4  Wien  Mus.  Theup.  loii;  vielleicht  dieses  schlecht  erhaltene  Stück  ungenau 
bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  58.  — ji —  5  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  i  unter  Cara- 
calla  —  6  Chaix  descr.  23 

AVT  K  M  AVPHAI    ANTHNEINOC    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
Kopf  m.  L.  r.  NOnOAlTHN  ebenso 

I  Wien  Eckhcl  cat.  56,32  [Mionnet  S.  2,  94,  237];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  54 

ebenso,  aber  nur  AVPH  Vn  lOVA  ANT  :EAE  ViKOV  MAPKIA- 

N0T70  u.  i.  A.  AITON  ebenso 

I  Wien  Mus.  Theup.  loii;  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  55 

ebenso  |  =  863 

I.  2.  im  Handel 

AVT  K  M  AVPHAIOC  j  ANTONEINOC   Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAlTflM   ebenso,   aber  Tyche 

mit  einem  kleinen  Kalathos  auf 
dem  Kopf 

I  Venedig  Marciana 

AVT  K  M  AVPH  jANTflNEINOC  Kopf   Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITON  Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  nach  vorn  ste- 
hend und  rechtshin  blickend 

I  Wiczay  2157;  Sestini  28,32  —  2  Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LVIII,  6 

AVT  K  M  AVPH-  i  ANTflNEINOC        Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 


Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


TTO  u.  i.  A.  AITHN  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEVKOV  MAFKIANOHOAI  u-    A.  TßN  (=872)  3 
I  Kopenhagen  —  2  Paris  —  3  Rollin 

AVT  K  M  AVPH   ANTflNEINOC  K.  [  A.  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

m.  L.  r.  NOTTOAIT  u.  i.  A.  HN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2  —  Stellung  des  J2(M  unbe- 
kannt 2 

I  Berlin  Cat.  64,40.  — 1| —  2  Wiczay  2159  fMionnet  S.  2,96,  247];  Sestini  28,34 

Auf  der  Rs.  des  Berliner  Exemplars  ist  vor  /\  Platz  für  2-3  Buchstaben,  hinter  dem  A  e'i^ 

rundes  Zeichen;  vielleicht  stand  VTT  lAÖ  statt  |ÖA  da. 
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AVT  K  M  AVPHAIOC  1  ANTflNEINOC  !  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 


Kopf  m.  L.  r. 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  60 

ebenso,  aber  nur  AVPHAI 


I  München 

ebenso 


NOnOAl  u.  i.A.  TON  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend. 

vn  lÖA  ANT  CEAEVK[OV  MjÄKlA- 
[NOnO]  u.  i.  A.  AITfM  ebenso, 
aber  der  Adler  erhebt  den  Kopf 
rechtshin 


m 


vn 

lOVA  ANT 
CEAEVKOV 
MAPKIANO 
nOAlTflN 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  i,  119,  XXI,  12;  Eckhel  cat.  55,28  [Mionnet  S.  2,  96,  248];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  61 


einem  Lorbeer- 
kranz 


AVT  K  M  AVP  I  ANTniyElNOC  ebenso 


vn 

I...Ö 
CEAEVKOV 
MAPKIAN 

onoAiTn 

N 


ebenso 


Gewicht:  10,60 

I  München.  —  Bei  der  Inschrift  der  Rs.  ist  in  der  zweiten  Zeile  zwischen  |  und  ö  Platz 
für  drei  Buchstaben;  der  zweite  Name  des  Seleucus  ist  durch  ein  Versehen  fortgeblieben. 

(.Sergius  Titianus) 

Fast  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters 
ist  das  Gesicht  des  Kaisers  leicht  bärtig;  Sergius  Titianus  scheint  also 
die  Provinz  Moesia  inferior  erst  in  der  letzten  Zeit  des  Elagabalus  ver- 
waltet zu  haben,  jedenfalls  später  als  lulius  Antonius  Seleucus,  auf  dessen 
Münzen  der  Kaiser  immer  unbärtig  ist. 

vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
nOAlTn  u.  i.  F.  r.  N  Zeus  mit 
nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3  — •  hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe 
oder  zwei  abgesprungen  i ;  —  Rs.  Stellung  des  letzten  [s|  nicht  angegeben  3 
I  Kopenhagen  Ramus  1,99,7  ■ —  2  Leake  Suppl.  132  (unter  Caracalla). — 1| —  3  Sestini 
descr.  36,  56  [Mionnet  S.  2,  96,  249]  von  Ainslie 

Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  (Tii  IOTA  ANT  CEAE'.TKOY  MAPKIANOIIO- 

I       AITQN)  Schlange 
I  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  100,  268  unter  Elagabalus  und  Maesa]  aus  der 
Sammlung  Magnavacca.  —  Vgl.  unten  973*. 


AVT  K  M  AVP  1  ANTflNEINOC  Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 
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877 

K  26 


[Elagabalus] 

ebenso 


Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AVPH  3; 
I  München  —  2  Paris  —  3  Venedig  Marciana 
von  Cousinery;  vgl.  unten  877*. 


Vn  CEPr  TITIAN  ö  MAPKIANOnO- 

Al  u.  i.  TfM  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

Rs.  Mitte  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  l 
-  " —  4  (=  I  oder  2?)  Sestini  descr.  36,  58 


ebenso  Vn   CEPP   TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  CI  H  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe  oder  zwei  abgesprungen  2 
I  Mandl  —  2  Rollin 

AVTKMAVPH-  ANTflNEINOC  K.    Vn   CEPf   TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  r.  J     nOAlTO  u.  i.  F.  r.  N  ebenso 

I  Kopenhagen  —  2  Rollin.  — j| —  Hierher  (oder  zu  880)  3  Sestini  descr.  36,52  [Mionnet 
S.  2,  98,  259]  von  Ainslie 

Die  Rs.  des  Kopenhagener  Exemplars  stammt  von  demselben  Stempelschneider  wie  876,  i 
(Zeus);  die  Haltung  der  Figuren  wie  die  Vertheilung  der  Schrift  ist  die  gleiche. 

ebenso  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAlTfN 

I  Rollin  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  895,  63.  —  Vgl.  879,  3. 

AVT  K  M  AVPHAI 

ebenso 

I  Bukarest 

AVT  K  M  AVPHAIOC  ANTONEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ANTflNEINOC    =  877 


vn  CEPr  TITIANOV  MAPK  

Athena  mit  Helm  und  Aegis  1. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

I  Budapest.  —  Hierher  (oder  zu  883)  vielleicht  auch  2  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2, 
102,281  irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  975*]  ungenau  (nur  die  Rs., 
angeblich  mit  VTT .  CEP .  TATIANOV)         der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 

AVT  K  M  AVPHAI     ANTONEINOC    [Vn  CEPf  TITlAjNOV  MAPKIANO- 
AV"  ebenso  j     TTOAITOJ  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPH  (0  2;  —  Rs.  die  eingeklammerten  Buchstaben  un- 
leserlich I  —  am  Schluss  Ti2N  (•)  2 
I  Sophia.  — 1 —  2  Sestini  descr.  36,54  [Mionnet  S.  2,  96,  250]  von  Ainslie 

Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  TU    CEP    TATIAN  MAPKIANOnOAITQN 

I       Hera  1.  stehend  =  877 
I  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  (im  Index  S.  21  irrig  Tfl  IOTA  ANT  CEAETKOT);  wohl 
dasselbe  Stück  bei  Hardouin  num.  ant.  313  und  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,102,  282 
irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  975*] 

Hardouin  und  Vaillant  geben  an,  dass  die  Münze  sich  im  Pariser  Cabinet  befand,  und 
für  Patin  kann  dasselbe  gelten.  Jedenfalls  war  es  nicht  das  jetzt  in  Paris  vorhandene 
Exemplar  (oben  877,2),  da  dieses  von  Cousinery  (vgl.  877,4)  stammt;  vielleicht  war  es 
ein  schlecht  erhaltenes  oder  falsches  Stück,  das  vor  Mionnets  Zeit  ausgesondert  worden 
war.    Die  Schrift  lautete  gewiss  TD  CEPE  TITIANOT  wie  oben  877  fg. 
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884 

K  26 


885 

K  26 


886 

K  27 


887 

K  26 


888 

K  26 


889 

K  26 


890 

K  26 


891 

K  26 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  1  ANTONEINOC  Br.    Vn   CEPf  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITON   Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  T£N  2 

1  Wien  Eckhel  cat.  56,35  [Mionnet  S.  2,  97,  256];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  62.  —  |!  — 

2  Wiczay  2162;  Sestini  29,37.  —  Hierher  (oder  zu  885.  886)  vielleicht  3  Vaillant  num. 
gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  279  irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  975*] 
ungenau  (nur  die  Rs.,  angeblich  mit  VIT .  CEP.TATIANOV)         seiner  Sammlung. 

AVT  K  M  AVPH  '  |  ANTONEINOC  j  ebenso,  aber  MAPKIANOnOAlTOJ 

Kopf  m.  L.  r.  i 

I  Mandl  —  2  Moskau.  — [[ —  3  Wiczay  2163;  Sestini  29,38 

AVT  K  M  AVPHAI  ;  ANTONEINOC  !  ebenso 
ebenso  (=  88i)  i 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3  —  AVT  ,  ANTHNEINOC  i ;  —  Rs.  .... 

TIANOV  I  —  vn  C...  .ITIANOV  3  —  am  Schluss  j^N  3 
I  Mailand  Mus.  Sanclem.  2,308  [Mionnet  S.  2,  80,  149]  mit  falscher  Lesung  OVATTIANOV 
unter  Caracalla  (s.  oben  622*)  —  2  München  —  3  Neapel  Cat.  6296 

=  885  vn   CEPr   TITIANOV  MAPKIANO- 

nOAlTOJ     Bärtiger  Asklepios 

mit    nacktem    Oberkörper  nach 

vorn  stehend  und  1.  blickend,  in 

der  R.  den  unter  die  r.  Achsel 

gestemmten  Schlangenstab 
Gewicht:  7,70  (i,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TfiN  Q)  4 
I  Gotha  —  2  St.  Petersburg,  früher  Benkowitz  Sestini  mus.  Benk.  6  —  3  Sophia.  — 1|  — 
4  Sestini  descr.  36,57  [Mionnet  S.  2,97,252]  von  Ainslie.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  895,  i.) 

AVT  K  M  AVPHA  |  ANTONEINOC    ebenso,  aber  MAPKIANOnOAlT  u. 

Kopf  m.  L.  r.  |     i.  F.  r.  OJ 

I  Sophia  —  2  Wien  Mus.  Theup.  loii;  wohl  dieses  Stück  (ungenau  zu  Seleucus)  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  51 


=  887 


vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITON  Hygieia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 


I  Lübbecke 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC  I 

m.  L.  r. 

Gewicht:  10,00  (i) 

I  Imhoof  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  97,  253  —  3  Paris  Boutkowski  revue  num.  i: 
—  II —  4  Wiczay  2164;  Sestini  29,39 

AVT  K  M  AVPHAI  \  ANTONEINOC  ebenso 

AV~  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  AV  (0  2  —  Rs.  TITIANOV  (0  i 
I  Kopenhagen  Ranius  i,  99,  8  —  2  Krupka 


vn  CEPr  TITIANÖ  I  MAPKIANOnO- 
AITOsI  ebenso 


3.  376,4- 
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[Elagabalus] 

892      !  ebenso,  aber  ohne  AV" 

K  25       I       I  Neapel  Cat.  6297  —  2  Sophia 


AVT   K  M  AVPHA 
K.  m.  L.  r. 


ANTONEINOC 


ebenso  (Schluss  der  Schrift  unsicher) 

Vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITOJ  Nemesis  mit  Wage, 
Stab  und  Rad  1.  stehend 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  9,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHA  unsicher  3 

1  Imhoof;  Abb.  der  Rs.  bei  Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia,  Taf.  I,  15  (zu  S.  153)  — 

2  Paris  —  3  Philippopel 

Der  Ansatz  am  oberen  Ende  des  Stabes  soll  das  Attribut  vielleicht  als  Geissei  bezeichnen. 


ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,03 

I  Berlin  Cat.  64,  41 


vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
nOAlTOJ  Nemesis  -  Aequitas 
mit  Wage,  Füllhorn  und  Rad  1. 
stehend 


ebenso 


AVT  K  M  AVPH' I  ANTHNEINOC  K. 
m.  L.  r. 

Gewicht:  8,70(1) 

I  Gotha  —  2  London  Cat.  35,51.  —  Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  887,1  und  die  von  2  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  899,3  und  902,1. 


AVT  K  M  AVP  [  ANTONEINOC 

m.  L.  P.  M.  r. 

I  München 


Br.  I  ebenso  (Schluss  der  Schrift  undeut- 
I  lieh) 


AVT  K  M  AVPH  j  ANTONEINOC  K. 
m.  L.  r. 


vn   CEPr   TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITON    Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend  (ohne  Rad) 
Abweichungen:  Vs.  ANTONINOC  (0  i 
I  Haag  —  2  Sophia.  — |j —  3  Sestini  descr.  36,55  [Mionnet  S.  2,  97,  251]  von  Ainslie 


ebenso 


vn  CEPr  TITIAN  ö  MAPKIANOnO- 

Al  u.  i.  A.  TON  ebenso 

I  Wien  Mus.  Theup.  loii;  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  66 


892*         I  Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  ,  (Tfl  CEP  TATIANOT  AIAPKIANOnOAI'mN) 

^  Herakles  (1.?)  stehend,  in  der  R.Schale 

über  Altar,  in  der  L.  die  Keule 

I  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  97,  255   unter  Elagabalus,  und  S.  2,  102,  280 

unter  Elagabalus  und  Maesa] 

Die  Art,  wie  Vaillant  die  Münze  anführt,  lässt  es  zweifelhaft,  ob  sie  auf  der  Vs.  nur  den 
Kopf  des  Kaisers  oder  die  beiden  Köpfe  hatte;  ersteres  ist  allerdings  wahrscheinlicher 
(vgl.  unten  975*).  Die  Beschreibung  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig;  die  dargestellte  Figur 
waj  schwerlich  Herakles,  sondern  vielleicht  der  Bonus  Eventus  oder  sogar  eine  weib- 
liche Figur.   In  Paris,  wo  die  Münze  sich  angeblich  befand,  ist  nichts  ähnliches  vorhanden. 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC      Vn   CEPF   TITIANOV  MAPKIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  TTOAlTfM    Concordia  mit  Kala- 

i      thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  12,41  (1)  —  10,25  (2) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVPH  der  dreieckige  Punkt  (=895)  2.3;  —  Ks.  am 
Schluss  TJ2N  (•)  6,  unvollständig  2  —  Concordia  ohne  Kalathos  i.  4.  6.  7 
I  Berlin  Cat.  64,42  —  2  Gotha  —  3  London  Cat.  35,52  —  4  Paris  —  5  St.  Petersburg. 
—  II —  6  Sestini  descr.  36,  53  [Mionnet  S.  2,97,  254]  von  Ainslie  —  7  Wiczay  2161; 
Sestini  28,36.  —  (Die  Vs.  von  3  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2  und  902,1.) 

AVT  K  M  AVP  1  ANTflNEINOC   Br.  ebenso 

m.  L.  P.  M.  r.  | 

Abweichungen:  Rs.  Concordia  ohne  Kalathos  (?)  i 
1  Sophia  —  2  Wien  Cimel.  Vindob.  1,119,  XXI,  11;  Eckhcl  cat.  56,36  [Mionnet  S.  2,97,257]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  64 

ebenso  I  Vn  CEPf  TITIANÖ  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  A.  CM  ebenso 

I  Wien  Mus.  Theup.  loii;  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  65 

AVT  K  M  AVPH  -  |  ANTflNEINOC    I  Vn  CEPf  TITIANOV  |  MAPKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  j     nOAlTfM    Tyche  mit  Kalathos, 

I     Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

I  London  Cat.  35,  53  —  2  im  Handel.  — 1| —  3  (=1?)  Sestini  descr.  36,51  [Mionnet 
S.  2,  98,  258]  von  Ainslie.  —  (Die  Vs,  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2 
und  899,3.) 

(ohne  Statthalternamen) 

Uber  die  zuweilen  unsichere  Vertheilung  der  Münzen  ohne  Statthalternamen 
unter  Caracalla  und  Elagabalus  vgl.  die  Vorbemerkung  oben  S.  215. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTOI\EIN0C  Kopf  [  MAPKIANO  nOA  ....    G  ö  1 1  i  n  mit 

des  Elagabalus  mit  Lorbeer  r.       :      Schale    und    Scepter    1.  stehend 

I  (Hera) 

I  St.  Petersburg  (=627*?).  —  Vgl.  die  kleineren  Münzen  mit  demselben  Typus  unten  907. 

ebenso  MAPKIAN  OnOAlTflN    Nemesis  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Arm  einen  Stab  (Elle?) 


Gewicht:  4,80(1) 

I  Kopenhagen  —  2  Odessa  Univ. 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  ATP  ANTQNIANOT  MAPKIANOriOAI- 

'l'üN  Stehende  Frau  mit  Steuerruder  und 
Füllhorn  (Tyche) 

I  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  98,  260]  aus  der  Sammlung  Asseline 
Der  Statthaltername  auf  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig  angegeben;  ob  auf  der  Münze 
Tn  CEPr  TITIANOT  stand  (=  902),  ist  zweifelhaft;  vielleicht  gehörte  sie  gar  nicht  dem 
Elagabalus,  sondern  dem  Caracalla,  so  dass  man  an  Faustinianus  oder  einen  anderen 
denken  könnte. 
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905 

K  21 


906 

K  22 


[Elagabalus] 

ebenso 


MARKIANOnOAlTHN  Aequitas 
mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 


Gewicht:  4,40 

I  München.  —  Der  Kalatlios  auf  dem  Kopf  der  Göttin  ist  sicher. 

AVT   K   M   AVPH   ;  ANTflNEINOC    MAPKIAN  OnOAlTON  Göttin  1.  ste- 
ebenso  j     hend,  in  der  R.  Ähren,  im  I.Arm 

Füllhorn  (vgl.  oben  860) 

Gewicht:  5,51(3)  —  5, 30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ...  K  M  AVP  [  ANTf2          3;  —  Rs.  die  Ähren  undeutlich 

(also  vielleicht  zu  905  fj  3 
1  München  —  2  St.  Petersburg  Akademie  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  57.  — 
(Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel.) 


.36 


AVT  K  M  AVP  i  ANTHNINOC  K.  m.    MAPKIANOnOAlTON    Göttin  mit 
L.  r.  ,      Schale  u.  Scepter  1.  stehend  (Hera) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  NEINOC  3 

I  Sophia.  — II —  Hierher  wohl  auch  die  dem  Caracalla  zugeschriebenen  Münzen  2  Sestini 
descr.  34,  23  [Mionnet  S.  2,  82,  166]  von  Ainslie  —  3  Rauch  Cat.  Heideken  870.  —  Vgl. 
oben  903,  wohin  das  Exemplar  von  Sestini  allenfalls  auch  gehören  könnte. 

AVT  K  M  AVP  1  ANTniSEINOC  ebenso    MAPKIANO  nOAlTflN  Priapos  nach 

vorn  stehend,  mit  den  Händen  das 
Gewand  nach  beiden  Seiten  zu- 
rückschlagend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  2,42  (2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNINOC  4i  Schluss  unsicher  3  —  Schrift  verwischt  5 
I  Bukarest  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,82,164]  unter  Caracalla  (s.  oben 
629*,!)  —  3  Schottenstift  —  4  im  Handel  (Abguss  vorhanden).  —  —  5  (=3?)  Cat. 
Welzl  1331  unter  Caracalla 

Die  Figur  wurde  von  Sestini  für  Seilenos  gehalten,  es  ist  aber  sicher  Priapos. 


AVT  K  M  AVPH  '  ANTflNEINOC 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  i 
sicher  3;  —  Rs.  Schrift  unsicher  3 


MAPKIANOinOAlTnN  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Schluss  fehlt  2  —  un- 


I  Philippopel  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,895,71.  — 
ster  num.  chron.  1873,  20  (aus  der  Auction  Subhy  Bey)  m 
eine  Münze  ohne  Statthalternanien  gewiss  unrichtig  ist. 


I —  Hierher  vielleicht  auch  3  Web- 
t  der  Grössenangabe  M  7,  die  für 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  MAPKIAINOOOyMTQN  A s k  1  e p i o s  r.  stehend 

I       und  1.  blickend 

I  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVII,  374  Rs. 

Da  die  Vs.  nicht  abgebildet  ist,  so  bleibt  es  unsicher,  ob  die  Münze  nicht  dem  Caracalla 
gehört,  unter  dem  der  Typus  auch  sonst  nachgewiesen  ist  (oben  634) ;  Sestini  hat  sie  viel- 
leicht darum  zweimal  verzeichnet,  cat.  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elaga- 
balus. —  Übrigens  wäre  der  Typus  auch  unter  dem  letzteren  Kaiser  zu  erwarten,  da  es 
von  ihm  kleine  Münzen  mit  Hygieia  und  mit  Telesphoros  giebt. 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP    ANTOJINOC    Kopf    MAFKIANOnOAlTON  Telespho- 
m.  L.  r.  ros,  in  seinen  Mantel  gewickelt, 

nach  vorn  stehend 

Gewicht:  2,65  (2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflN  3  —   ANTHNINOC  2.  5  —  unsicher  6;  — 

Rs.  MAPKIA...    ...TflN  (^Iso  vielleicht  zu  911?)  2 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  64,  23,  I,  4  —  2  St.  Petersburg  Akademie  —  3  Sophia  — 
4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,895,68.  — jj —  5  (=4?)  Froelicli  append.  2  novae  54,48  aus 
der  Sammlung  des  Barons  Stein  —  6  .Sestini  descr.  34,24  [Mionnet  S.  2,82,161]  von  Ainslic 

[AVT  K  M  AVP]  j  ANTONEINOC  MARKIANOnOAEITON  ebenso 

ebenso 

I  Bukarest.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  914  fg.  ergänzt. 


AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC 

ebenso 


MAPKIANOinOAlTnN  Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
j     1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Kalathos  (?)  i 
I  Paris  —  2  Weber  Hamburg  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  72.  — |j —  4  Sestini 
descr.  34,22  [Mionnet  S.  2,  82,  165]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

AVT  K  M  AVPH  ]  ANTHNEINOC       MAPKIAN  OnOAlTfN  ebenso 
ebenso  j 

I  London  Cat.  35,54 

AVT  K  M  AVP  ANTniyElNOC  ebenso  !  MAPKIANOnOAl  u.  i.  A.  TflN  Löwe 

r.  schreitend 

I  Bukarest  —  2  St.  Petersburg,  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Sestini  Mus.  Chaudoir  42,4 
(unter  Caracalla).  —  Vgl.  915,2. 

915        ebenso  (?)  ebenso,  aber  der  Löwe  schreitet 

17  linkshin 

Taf.  XX,  I  Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  nur  . . .  AVP  i  ANTH. . .  sicher  (Blanchet  liest  ANT£2NEINOC)  i 
—  angeblich  AVTOK  .  ANTflNINOC  2;  —  Rs.  mit  nOAeiTON  (0  2 
I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  63,  21.  —  —  Hierher  (oder  zu  914)  2  Sestini  descr.  34,21 
[Mionnet  S.  2,  83,  167]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


ATT  K  M  ATP  |  ANTQN[E1N0C]    Kopf  m.  1  MAPKIANOnOAITli  und  unten  N  Adler 
L.  r.  I 
I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  64,  22 

Da  der  Typus  bei  Severus  und  Geta  vorkommt  und  die  Gesichtszüge  des  Kaisers  nicht 
sicher  für  die  Zutheilung  an  Elagabalus  sprechen,  ist  die  Münze  schon  oben  (n.  628)  unter 
Caracalla  beschrieben;  doch  könnte  sie  auch  dem  Elagabalus  gehören. 

ATT  M  ATPHAIOC  ANTQNINOC  Kopf  ohne  j  (MAPKIANOflOAITQN)  Dreifuss 
Kranz  ! 
I  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  73  (unter  Elagabalus) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  hat  vielmehr 
M  OIJEAAIOC  ANTÜNINOC  und  gehört  also  dem  Diadumenianus;  s.  oben  806,1. 
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[Elagabalus] 

916  AVT  K  M  AVP  I  ANTO^EIN0C  Kopf  MAPKIANOnOAlTOJ  Dreifuss,  an 
l'^  17  m.  L.  r.  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

ringelt 

Gewicht:  1,70(2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTININOC  i.  ANTHNINOC  (?)  2,  unsicher  4.6;  — 
Rs.  angeblich  MAPKIA  NO  TTOAeiTON  6  —  am  Schluss  TßN  i  —  unsicher  3  — 
der  Kopf  der  Schlange  r.  3,  1.  2,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 
I  Bukarest  —  2  München  —  3  St.  Petersburg  —  4  Wien  Mus.  Theup.  972;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  892,  22  (beide  unter  Caracalla)  —  5  im  Handel.  — jj —  6  Mus.  Arigoni  1 
imp.  gr.  X,  152  Rs.  (unter  Elagabalus);  Sestini  cat.  castig.  12  (unter  Caracalla).  — 
Vgl.  oben  629. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTfMINOC  ebenso    MÄKlANOnOAlTfM  Halbgeöffneter 

j  Korb,  aus  dem  eine  Schlange 
I      r.  hervorkriecht  (Cista  mystica) 

Gewicht:  i,88(i) 

Abweichungen:    Vs.  Schrift   am  Anfang   unvollständig  3.  4   —   unsicher  I;  — 
Rs.  lAN  zerstört  3  —  MAPKIANOnOAl  u.  i.  A.  THN  i 
I  Athen  Cat.  816  (unter  Caracalla)  —  2  Bukarest  —  3  London  Cat.  35,59  —  4  Mün- 
chen.—  P —  5  Sestini  descr.  34,25  [Mionnet  8.2,82,163]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


MAPKIANOnOAlTn  und  i. 

ebenso 


A.  N 


AVT  K  M  AVP  ANTf>€INOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  3,00  (E.  g.) 

I  Gotha.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  926. 

.  .  .  .  [AVP]HAIOC  ANTON[EI]N0C     MAPKIANO  nOAEITHN  ebenso 
ebenso 

I  Bukarest.  —  Diese  Vs.  kehrt  auch  unten  n.  925  wieder,  leider  ist  die  Schrift  auch  dort 
am  Anfang  unvollständig. 

AVT  K  M  AVP  i  ANTfMINOC  K.  m. 
L.  r. 


MAPKiANOnOAlTnJ  Schlange,  um 
einen  Stab  geringelt  (Stab  des 
Asklepios?) 


Gewicht:  2,88(1) 

Abweichungen:   Vs.  mit  ANTßNINOC  (•)  6  —  am  Schluss  unvollständig  5  — 
unsicher  7;  —  Rs.  mit  M/9K  i  —  Schrift  unsicher  7  —  Kopf  der  Schlange  r.  3, 
1.  2.  4.  5,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 
I  London  Cat.  35,57  — ■  2.  3  München  —  4.  5  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  69.  70  — 
6  Wien.  — 1[  —  7  Sestini  descr.  34,26  [Mionnet  S.  2,  82,162]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

ebenso  |  MAPKIANOnOAEITfM  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  4;  —  Rs.  am  Schluss  Tf2N  (•)  4  —  Kopf 
der  Schlange  1.  i.  3 

I  Bukarest  —  2  Kopenhagen  —  3  im  Handel.  — i —  4  Vaillant  num.gr.  128  [Mionnet 
S.  2,  98,  261]  aus  der  Sammlung  Borgolocchi 


AYT  K  M   Kopf  (des  Elagabalus)  m.     ALVFK  ....  llOAiniN  Dreifuss  mit  Schlan- 

L.  r.  ge  wie  oben,  aber  zwischen  zwei  kleinen 

Ähren 

I  London  Cat.  35, 58 

Die  Münze  gehört,  wie  der  mir  freundlichst  übersandte  Abguss  zeigt,  nicht  dem  Elagabal, 
sondern  dem  Alexander;  s.  dort. 


270 


MOESIA  INFERIOR 


922 
K  17 

923 

K  17 


924 

K  17 


925 

K  17 


926 

K  18 


927 

K  17 


928 

K  17 


[Elagabalus] 

AV  . . .  AVPHA  I  ANTf>£INOC  K.  m.  \  MAPKIANOnOAlTON  ebenso,  Kopf 
L.  r.  I     der  Schlange  r. 

I  Sophia 

AVT  K  M  AVP    ANTfMINOC  K.  m.    MAPKIANOnOAlTOJ  Weintraube 
L.  r.  mit  Zweig 

Abweichungen:   Vs.  mit  ANT£2NIN0C  (0  i  —  unsicher  3;  —  Rs.  am  Schluss 
TON  I  (3-)  —  '^^^  Zweig  nicht  immer  bemerkt 
I  Bukarest  —  2  St.  Petersburg.  —  Vgl.  oben  630,  i. 

AVT  K  M  AVPHA  |  ANTfhEINOC      l  ebenso,  aber  am  Schluss  THN 
ebenso  ! 

Abweichungen:   Vs.  die  ersten  Buchstaben  fehlen  2.  3   —   AVPH  statt  AVPHA 
(=  932)  I  —  ANTrNINOC  CO  3;  —  Rs.  am  Schluss  JJN  (=  923)  i 
I  London  Cat.  35,55  —  2  Paris  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  74 

 [AVP]HAIOC  ANTnNE[INOC] 

ebenso 

Gewicht:  3,20 

I  Athen  Cat.  824.  — ■  Dieselbe  Vorderseite  s.  oben  919. 

AVT  K  M  AVP  j  ANTf>£INOC  Br.  m.  1  MAPKIANOH  ebenso 

L.  P.  M.  r.  I 

Gewicht:  2,00  (E.  m.) 

I  Gotha.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  918. 


[MA]PKIAN»n»AEIT[nN]  ebenso 


MAPKIANlOnOAlTOJ  Flammender 
bekränzter  Altar 


929 
K  17 

T.  XX,  39 


930 

K  17 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC  K. 
m.  L.  r. 

Gewicht:  2,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVP  (•)  2 
I  Athen  Cat.  823.  — [| —  Hierher  (oder  zu  928)  2  Cat.  Welzl  1332  (unter  Caracalla) 

ebenso  1  [MJAPKIAlNOnOAl  [u.  i.  A.  TON] 

I  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  die  eingeklammerten  Buchstaben 
fehlen  bei  i  und  sind  nach  2  ergänzt 
I  Bukarest.  — |j —  2  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  IX,  144  [Mionnet  S.  2,  83, 171]  =  Sestini 
cat.  castig.  12  (unter  Caracalla) 

 AVPH  I  ANTHNINOC  (?)  K.  [  MAPKIANjOnOAlTDJ  Brennende 

m.  L.  r.  {  Fackel 

Abbildung  der  Rs. 

I  im  Handel.  —  Die  Beschreibung  der  Vs.  ist  vielleicht  nicht  genau;  von  der  Rs.  liegt 
ein  Abguss  vor 

AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC  ebenso  j  MAPKIANO  nOAlTHN  ebenso 
Gewicht:  2,61  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVP  j  NOC  2;  —  Rs.  Trennung  MAPKIANjO- 

TTOAlTßN  2,  unbestimmt  3 
1  London  Cat.  35,56  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  98,  262.  — ]] —  Hierher  oder  zu  929  wohl 
auch  3  Sestini  descr.  34,28  [Mionnet  S.  2,  83,  169]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 
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[Elagabalus] 

AVT  KM.. 


ANTflNINOC    K.  m. 


MARKIANOnOAlTON   Hoher  Korb 


L.  r.  mit  Früchten 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  zerstört  2  —  über  dem  Kopf  ein 
dreieckiger  Gegenstempel  2;  —  Rs.  angeblich  TTOA6ITJ2N  2 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  301,  210  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  27*];  Eckhel  cat.  54,12 
[Mionnet  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  23  (alle  unter  Caracalla,  vgl.  oben 
629*,3).  — ': —  2  Mionnet  S.  2,  83,174  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Tour-Maubourg 
(unter  Caracalla) 

MAPKIANOnOAlTflN  Mondsichel 
und  darüber  in  der  Höhlung  vier 
Stern  e 


AVT  K  M  AVPH  ANTfbflNOC 

ebenso 


I  Bukarest 

AVT  K  M  AVP  I  ANTOJINOC  ebenso  |  MÄKlANOnOAlTOJ  ebenso 
Gewicht:  3,40  (i) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTÜNEINOC  2 

1  Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  83,  172]  (unter  Caracalla,  vgl.  oben  629*,  2) 

2  St.  Petersburg 

ebenso 


I  Bukarest 


MAP 
KIANO 
nOAEI 
TON 


im  Felde 


NOTTOAlTfN  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 


ElagabalusundMaesa 

(lulius  Antonius  Seleucus) 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  lOV-  i  VH  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 
AIA  MAICA  AVr-   die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  1.,  einan- 
der zugekehrt 

I  Philippopel 

ebenso,  aber  ANTnN[EI]NOC  AVf     Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAI  u.  i.  A.  THN  ebenso, 
aber  das  E  i.  F.  links 

Gewicht:  9,80 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,  4  [Mionnet  S.  2,  99,  265] 

ebenso,  aber  ANTfllSEINOC  AVf      !  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKjOV  MAPKIA- 

,  NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Sarapis 
j  mit  Kalathos,  erhobener  R.  und 
I     Scepter  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 


I  Lübbecke 

=  935 

I  im  Handel 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  j  . . . .  lANO- 
TTOAlTn  u.  i.  A.  N  ebenso;  i.  F. 
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[Elagabalus  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVPH  ANTnNEINO:  lOV- 
AIA  MAICA  AVr  Kopf  des  Elaga- 
balus m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  1.,  einander  zuge- 
kehrt 


I  Berlin  Cat.  65,44 


Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 
KiANOnO  u.  i.  A.  AITHN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  im 
F.  r.  E 

2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72>  13 


AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVr  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MäKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVr-  die  beiden  NOnOAlTfN  Brustbild  des  Sara- 
Brustbilder  pis  mit  verziertem  Kalathos  und 

I     Gewand  r.;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (6) 

Abweichungen:  Vs.  ANTßl^lNOC  4  —  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  3;  —  Rs. 
lOVA  "nd  MARK  4 


1  Kopenhagen  —  2  Lübbecke  —  3  München  F.  J.  Streber  Gesch.  des  Münzkab.  (1808)  42, 
XII,  5  —  4  Paris  Mionnet  S.  2,  99,  264  —  5  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  75  —  6  im 
Handel 


939  Vn  iOVA- ANT- CE  AEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITfU    Hera  mit 
I      Schale  und  Scepter  1.  stehend;  im 
F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AVFO.  2 
I  Paris  —  2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  15 

AVT  K  M  AVPH  ANTONEINOC  IOV-    Vn- lOVA- ANT- CEAEV  KOV  MAPKIA- 


AlA-MAICA-AVrOVC  ebenso 


NOnOAlT  u.  i.  A.  flN  ebenso; 

das  E  i.  F.  links 


Gewicht:  13,50 

I  Löbbecke.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  946.) 


AVT  K  M  AVP  ANTHNZINOC  [AVC 
lOVAlA]  MAICA  AVr  die  beiden 
Brustbilder 

I  München.  • —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  937  ergänzt. 


vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  [MAP- 
KlANOnOlAI  u.  i.  A.  TflN  ebenso 


940  vn  lOVA  (?)  [ANT  CEAEVKOV]  MAP- 

KlANOnOAlTHN  ebenso;  das  E 
i.  F.  rechts 

Abweichungen:  Vs.  nur  ANTONEINOC  lOVAlA  MAICA  ...  i  —  angeblich 

ANTONEINOC  (von  Sestini  schon  richtig  geändert;  2;  —  Rs.  |ÖA  '  (vielleicht 
auch  2?)  —  die  eingeklammerten  Worte  sind  bei  i  zerstört  und  nach  2  ergänzt 

I  Neapel  Cat.  6300  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt).  — 1|—  2  Mus.  Arigoni  2  imp. 
gr.  XXVII,  380  [Mionnet  S.  2,  loi,  276J  =  Sestini  cat.  castig.  13 
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[Elagabalus  und  Maesa] 

=  939  Vn  lOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITHN  Demeter 
mit  Stephane,  in  langem  Gewand 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,65  (i) 

Abweichungen:   Vs.  AVP  statt  AVPH  (?)  2  —  am  Schluss  AVfO..  2,  undeut- 
lich 3;  —  Rs.  MAPKIANOnOAl      i-  A.  jßN  2 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,  4  [Mionnet  S.  2,100,  269]  —  2  Philippopel  —  3  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  77-  —  (D'e  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  957,1.) 


=  942  (aus  demselben  Stempel) 


I  Lübbecke 


vn  lOVA  •  ANT  •  CEA  EVKOV  MAP- 
KIANO  u.  i.  A.  nOAlTON  Athena 
I.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; am  Boden  der  Schild;  im 
F.  r.  E 


AVT  K  M  AVP  ANTf^EINOC  AVf 
lOVAlA  MAICA  AVr-  die  beiden 
Brustbilder 


vn  lOVA  •  ANT  •  CEA  EVKOV  MAP- 
KlANOn  u.  i.  A.  ganz  klein  OAI- 
TflN  Nackter  Apollon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  der  hier  dem  1.  Arm 
als  Stütze  dient;  i.  F.  1.  E 

1  Wien  Cimel.  Vindob.  i,  119,  XXI,  13;  Eckhel  cat.  56,17  [Mionnet  S.  2,100,271];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  76;  Overbeck  Kuastmythologie  4  (Apollon)  303,  72,  vgl.  S.  209,  mit 
Abbildung  der  Rs.  auf  Münztafel  IV,  27 
Uber  den  Baumstumpf  als  Stütze  vgl.  oben  S.  192. 

AVT  K  M  AVP  ANTOiyElNOC  AVr-  Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVf'  Kopf  und  NOnOAlTOJ  ebenso,  aber  der 
Brustbild  =  939  Arm  nicht  aufgestützt;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  11,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTßNINOC  (0  4;  —  Rs.  am  Schluss  TflN  (0  4 
I  Imhoof  —  2.3  Paris  —  4  Sophia.  — [j —  5  Cohen  Cat.  Greau  loii  mit  schlechter  Be- 
schreibung des  Typus  (als  Herakles),  berichtigt  von  Drexler  Zschr.  f.  Num.  15  (1887)  69 

[AVT  K  M  AVP  ANT]nNEINOC  AVr    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 

die  beiden  TTOAIT  und  i.  F.  1.  OJ  Nackter 
Genius  (Bonus  Eventus)  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  in 
der  ges.  L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  3 

I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72i  14 

Uber  den  Typus  (==  Taf.  XV,  9)  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  981. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  l8 


lOVAlA  MAICA  AVr 

Brustbilder 
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[Elagabalus  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVP  ANTOISEINOC  AVr  Vn  IÖ[A  ANT  CEA]EVKOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden  NOnOAlT  u.  i.  A.  HN  Hermes 
Brustbilder  mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

über  dem  1.  Arm  die  Chlamys; 
i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNEINOC  2  —  retouchirt  (die  Buchstaben  zwischen  AVP 
und  lOVAlA  beseitigt  und  durch  AAEZANAPOC  ersetzt)  3;  —  Rs.  die  einge- 
klammerten  Buchstaben   unleserlich  (nach  2  ergänzt)   l   —  i.  A.  nicht  zu 
lesen  3  —  CEAEVKÖ  MÄ'KIANOnOAlTflN  2 
I  Löbbecke  —  2  Tütjingen.  —  Hierher  auch  3  Kopenhagen,  dieses  Ex.  bei  Delgado  Cat. 
de  Lorichs  1821  unter  Hadrianopolis  in  Bithynia  als  Billonmünze  (es  ist  aber  nur  eine 
versilberte  Kupfermünze)  von  Alexander  und  Maesa;  vgl.  unten  1053*. 


K  M  AVP  ANTONEINOC  AV. 

  ebenso 


 NT  CEAEVKÖ  MÄKlANOn  

Nackter  Hermes   vorgebeugt  1. 

stehend  und  nach  vorn  blickend, 

den  r.  Fuss  auf  einen  Felsen  (?) 

aufgestützt,  die  Arme  verschränkt 

auf  dem  r.  Knie;  hinter  ihm  das 

Kcrykeion  frei  stehend;  i.  F.  1.  E 
I  Athen 

Die  Münze  ist  leider  sehr  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen 
sind;  die  Stellung  des  Gottes  ist  die  gleiche  wie  auf  der  Münze  des  Philippus  iunior 
Taf.  XVI,  25;  vielleicht  stützt  er  den  r.  Fuss  auch  wie  dort  auf  einen  Widderkopf. 

AVT  K  M  AVP  ANTHNEINOC  AVf*    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 


lOVAlA  MAICA  AVr-  ebenso 


Gewicht:  12,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPK^  2 
I  Löbbecke  —  2  Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  64,  24 


TTOAITOJ  Nackter  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend; 
vor  ihm  der  Panther;  i.  F.  1.  E 


ebenso,  aber  ohne  Punkte  |  Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Dionysos 
ebenso,  aber  ohne  den  Panther; 

^      .  ,  I     i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,42(1) 

Abweichungen:  Rs.  Dionysos  mit  Traube  statt  des  Kantharos  (?)  2 
I  Berlin  Cat.  65,45  —  2  Sophia 

ebenso  Vü  lÖA  ANT  CEAEVOV  MäKIANO- 

nOAlTON  Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  unter  der  r.  Achsel 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I  —  CEAEVKÖ  i.  2  —  MAPKIANO- 
nOAlTIN  (=  956)  2  —  MAPIANOnOAUn  (0  I 
I  London  Cat.  36,61  —  2  Paris  —  3  Wien,  früher  Wiczay  2165:  Sestini  29,40;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  76 
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[Elagabalus  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVPHAlOC-ANTnNEINOC  |  ebenso  (am  Schluss  ohne  N?) 
lOVAlA  MAI  CA-  Kopf  des  Elaga- 
balus m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  und  Gewand  1. 

I  London  Cat.  35,60 

AVT  K  M  AVPH  ANTHNEINOC  lOV- 
AIA  MAICA  AVr  ebenso 

I  Leake  Suppl.  133 

ebenso 


ebenso,  aber  MAPKIANOnOAlTOJ 


Vn  •  lOVA  ■  ANT  •  CEA  EVK[OV  MAP- 
KlAjNOnO  u.  i.  A.  AITDJ  ebenso 

Gewicht:  1 1, 25  (i) 
Abweichungen:  Vs.  =  952  (?)  2;   —  Rs.  CElAEVKOV      i-  A.  AITßN  (0  2  —  , 

Stellung  des  Werthzeicliens  E  unsicher  2 
I  Gotha  Sestini  lett.  9, 3  [Mionnet  S.  2,99,266]  —  2  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella).  — 
(Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  945,1.) 


AVT  K  M  AVP  ANTHNINOC 
MAICA  AVr  ebenso 


lA 


vn  lOVA  i  MAPKIANO- 

TTOAlTn  u.  i.  A.  N  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
Werthzeichen  zerstört 

I  München,  früher  Cousincry,  Sestini  descr.  36,60  [Mionnet  S.  2,  99,  267] 

AVT    KM-  AVPH   ANTflNEINOC     Vn- lOVA- ANT- CEAEVjKOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAIC  (so!)  AVr  ebenso  NOnOAl  u.  i.  A.  TON  ebenso; 

i     i.  F.  1.  E 

Gewicht:  1 1,32  (i) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV  KÖ  MARKIANOHOAIT  u.  i.  A.  3 

I  Löbbecke  —  2.  3  im  Handel 


AVT  K  M  AVP  ANTflNEINOC  AVr 
lOVAlA  MAIC  A  AVrO  ebenso 


Vn  iOVA-ANT-:EA|EVKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AITON  Hygieia 
mit  Schale  und  Schlange  links- 
hin  stehend;  das  Werthzeichen 
zerstört 

I  Philippopel 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVf  j  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MäKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVr-  die  beiden  !  NOnOAlTHN  Göttin  mit  Wage 
Brustbilder  j     und  Scepter  (?)  1.  stehend  (Neme- 

I     sis?  vgl.  844);  i.  F.  r.  E 

I  London  Cat.  36,63.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  964,3.) 

[AVT  K  M  AVP  ANTjflNEINOC  AVP-  Vn- lOVA- ANT- CEAEV  KOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVr-  ebenso  NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Aequitas 

I  mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend ; 
,     i.  F.  r.  E 

I  Berlin  Cat.  64,43:  dieses  Stück  bei  Beger  thes.  Brand.  3,141  Abb.  [Gessner  imp.  CLIX,  31 
die  Rs.];  Sestini  lett.  8,33  [Mionnet  S.  2,  loi,  273] 

18* 
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963 

K  28 


964 

K  27 


965 

K  27 


9(;6 

K  26 


967 

K  28 


968 

K  29 


[Elagabalus  und  Maesa] 

AVTKMAVPHANTnNEINOlIlOV- 
AIA  •  MAICA  •  AVrOVi:  Kopf  des 
Elagabalus  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Maesa  m.  Stephane  1. 

I  Paris 


Vn  iOVA  ANT  CEAElVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 
horn 1.  stehend,  am  Boden  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 


Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 
TTOAITOJ  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


AVT  K  M  AVP  ANTHISEINOC  AVr 
IOVAIA  MAICA  AVr*  die  beiden 
Brustbilder 

Gewicht:  12,75  (0 

Abweicliungen:  Vs.  ANTßNEINOC  IOVAIA  2;  —  Ks.  CEAEVKOV  ""d  am 
Schluss  vielleicht  Tß  2 
I  Gotha  Sestiiü  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,101,275]  —  2  Lübbecke  —  3  London  Cat.  32,62 
(die  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  961).  —  Die  von  Mionnet  (zu  i)  erwähnte 
Beschreibung  Vaillants  (num.  gr.  128,  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans)  hat  auf 
der  Vs.  wohl  den  Kopf  des  Elagabalus  allein;  s.  oben  850,8. 


ebenso  (am  Schluss  TTOAlTfl?) 


Vn  iOVA- ANT- CE  AEVKOV  MAPKIA- 
NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  ebenso, 
aber  E  i.  F.  rechts 


AVT  K  M  AVPHAIOC  ANTONEINOC 
IOVAIA  MAICA»  ebenso 

I  Paris 

AVT- KM- AVPHAIOC- ANTflNEINOC 
IOVAIA  MAICA-  Kopf  des  Elaga- 
balus m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  St.  1.  (=  955)  j 

I  Rollin 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVT    ebenso,  aber  CEAEVKOV 
IOVAIA  MAICA  AVr    die  beiden  \ 
Brustbilder  | 

I  Kopenhagen 

AVT  K  M  AVP  ANTHN  A    CEAEVKOV  MAPKIANO- 

MAICA  AVr  ebenso  TT   Göttin  mit  Ähren  und 

Füllhorn  1.  stehend  (Abundan- 
tiaf);  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  Schrift  nicht  angegeben  2 
I  MüncliL'u.  —  —  2  Mionnet  S.  2,  100,  270  aus  der  Sammlung  dos  Chev.  Petre 


967*  I  Schrift  zerstört,  Br.  des  Elagabalus  und 
K  27  (ler  Maesa 


rn  löA  ANT  MAPKIANOnOAITQN 

Concordia  mit  Schale  und  Füllhorn  1. 

stehend;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  11,32 
I  Turin  Mus.  (Cat.  1982  =)  Lavy  974 

Die  Buchstaben  löA  ANT,  die  Lavy  hinter  TO  las,  sind  nicht  zu  sehen  und  daher  auch 
von  Fabretti  im  Catalogo  nicht  angegeben;  mir  schien  es  sicher,  dass  diese  Buchstaben 
nicht  auf  der  Münze  stehen.  Da  es  ausserdem  zweifelhaft  ist,  ob  auf  der  Vs.  überhaupt 
Elagabalus  und  Maesa  dargestellt  sind,  kann  diese  Münze  nirgends  mit  Sicherheit  ein- 
gereiht werden. 
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[Elagabalus  und  Maesa] 

1)G9  AVT  K  M  AVPH  ANTHNEINOC  lOV- 
K  27  AIA  MAICA  AVr  Kopf  des  Elaga- 

balus m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  Stephane  1. 


Vn  lOVA  ANT  :EAE  VKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Liberali- 
tas  1.  stehend,  in  der  R.  das  Tä- 
felchen, im  1.  Arm  das  Füllhorn; 
i.  F.  r.  E 


I  Wien  F'ioelich  append.  2  novae  69,68  [Mionnet  S.  2,  loi,  277]  irrig  mit  Hermesstab  in 
der  R.;  Eckliel  cat.  56,38  [Mionnet  S.  2,101,274]  mit  Zweig  in  der  R.;  Arnetli  Sitzungs- 
ber.  9,  895,  78  richtig  mit  tessera 

kSl  K  M  AVP  ANTflNEINOC  AVr    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 


TTOAlTfU  Tyche  mit  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend ;  i.  F.  1.  E 


lOVAlA  MAICA  AVr    die  beiden 
Brustbilder 

Gewicht:  1 1,48  (3) 

Abweichungen:  Vs.  ANTfiNEINOC  i>  angeblich  ANTßNINOC  4.  Schrift  un- 
sicher 5;  —  Rs.  CEAEVKOV  MAP  2  —  Schrift  ohne  Ligaturen  (r)  4  —  un- 
sicher 5 

I  München  —  2  Neapel  Cat.  6301 ;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  num.  gr.  128 
[Mionnet  S.  2,  100,  272]  aus  der  Sammlung  Foucault  —  3  Turin  Mus.  Cat.  1983.  — j|  — 
4  Hardouin  op.  sei.  817  aus  seiner  Sammlung  —  5  Cat.  d'Ennery  3684 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVT  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden  NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Schlange, 
Brustbilder  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i  —  ANTflNEINOC  (■)  2  —  ohne 
AVr  liinter  ANTflNEINOC  3  —  augeblich  AVf  M  AVP  ANTONEINOC  EVC 
lOVAlA  MAICA  AVrO  (jedenfalls  unrichtig)  5.  6;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift 
fehlt  2  —  angeblich  ETTI  statt  vn  5-  6  —  M/^KIANOHO  u.  i.  A.  AITflN  i  — 
das  E  i.  F.  links  l.(2?)  —  Schrift  ohne  Ligaturen  (r)  4.5.6  —  Trennung  der 
.Schrift  und  Stellung  des  E  unsicher  4.  5.  6 

I  Löbbecke  • —  2  London  Cat.  36, 67  —  3  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden). 
—  j| —  Hierher  oder  zur  folgenden  ^Cummer  4  Sestini  descr.  36,  59  [erwähnt  von  Mionnct 
S.  2,  100  zu  n.  268]  von  Ainslie  —  5.  6  Cat.  d'Ennery  3683.  —  Vgl.  auch  unten  973*. 


vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NO  u.  i.  A.  nOAlTO 
N 

wie  vorher;  i.  F.  1.  E 


Schlanze 


AVT  K  M  AVP  ATOiyElNOC  AVf- lOV- 
AlA MAICA  AVr-  Kopf  des  Elaga- 
balus m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  Stephane  1. 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  4 —  zweite  Hälfte  der  Schrift  unvoll- 
ständig (lOV         AVr)  5    -  Br.  des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  (?)  3;  —  Rs.  im 

Abschnitt  TTOAlTflvl  einer  Zeile  2.  4 
1.2  London  Cat.  36, 65.  66  —  3  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  —  4  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  79.  — |j—  Hierher  wohl  5  (=  i  oder  2?)  Haym  tes.  Brit.  2,  254,  XVIII,  3 
[Gessner  imp.  CLIX,  30]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire,  unter  Elaga- 
balus und  Soaemias;  schon  Mionnet  S.  2,  100  zu  n.  268  vermuthete,  dass  es  Elagabalus 
und  Maesa  wären;  vgl.  unten  981*. 


278 


MOESIA  INFERIOR 


973 

K  28 


im 

K  27 


975 

K  27 


Vn  I  CEAEVKOV  MAPKIANOnO- 

AllTOJ  ebenso;  im  Abschnitt  E 


[Elagabahis  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVr 
lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden 
Brustbilder 

I  London  Cat.  36, 64.  — |j —  Hierher  vielleicht  (oder  identisch  mit  i  ?)  2  Wren  num.  ant 
sylloge  38  angeblich  mit  vn  lOVA  CEAEVKOV  MARKIANOHOAEITflN) 


(so,  Statt  VTT) 


in  einem  Kranze 


ebenso  "  TTV- 

lOVA  AN 
THNIOV  CEA 
EVKOV  MAPK 
lANOnOAlT 
n  N 

I  Berlin  Cat.  65,46  ^ 

Dies  ist  die  einzige  Münze,  auf  welcher  der  zweite  Name  des  Seleucus  ausgeschrieben  ist, 

(Sergius  Titianus) 


AVT  K  M  AVPH  ANTONEINOC  AVF 
lOVAlA  MAICA  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand 1. 

Gewicht:  9,47  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  (0  i —  Rs-  das  letzte  |M  i.  F.  r.  unten  2.  (3?) 
I  München  —  2  Neapel  Cat.  6302  ungenau  —  3  Venedig  Marciana;  vielleicht  dieses  Stück 
mit  ungenauer  Beschreibung  der  Vs.  bei  Patin  thes.  Maurocen.  132.  —  Vgl.  unten  975*. 


vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAlTflN  Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  am  Boden  neben 
ihr  der  Schild;  i.  F.  1.  E 


973* 

K  — 


975* 
K  II 


Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschrie-  [  (Tli   IOTA  ANT  CEAEYKOY  MAPKIANO- 
ben)  I       nOAITüN)  Schlange 

I  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  100,  268]  aus  der  Sammlung  Magnavacca.  —  Die 
Anführung  der  Münze  bei  Vaillant  lässt  es  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  nur  der  Kopf  des 
Elagabalus  oder,  wie  Mionnet  annahm,  die  beiden  Köpfe  des  Elagabalus  und  der 
Maesa  dargestellt  sind;  ersteres  wäre  wahrscheinlicher  (vgl.  die  Bemerkung  zu  975*), 
wenn  der  Typus  bei  Elagabal  allein  nachweisbar  wäre;  da  das  bis  jetzt  nicht  der  Fall 
ist,  bleibt  die  Münze  zweifelhaft;  vgl.  oben  873*. 

Elagabalus    und    Maesa   (Vs.    nicht   be-  I  TIl  CEP  TATIANOY  MAPRIANOIIOAITÜN 
schrieben)  Hermes  mit  Chlamys,  Beutel  und  Gewand 

(1.)  stehend 

1  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,102,  279  mit  dem  Verbesserungsvorschlag  TITIANOY] 
aus  seiner  Sammlung 

ebenso  (Schrift  ebenso?)    Herakles  (1.)  stehend, 

in  der  R.  Schale  über  Altar,  in  der  L. 
Keule 

2  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  280]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
ebenso  j  (Schrift  ebenso?)    Athena  mit  Schale  und 

Speer  (1.)  stehend 

3  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  281]  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 
ebenso  1  (Schrift  ebenso?)   Frau  in  langem  Gewand 

(1.)  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L. 
Speer  (Hera?) 

4  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  282]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
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[Elagabalus  und  Maesa] 


[976] 

K(27) 


977 

K  27 


978 

K  28 


(AVT  K  M  AVP  ANTON^INOC  AVr 
lOVAlA  MAICA  AVr  ebenso?) 


Vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITHN  Nackter  Hermes  (r.r) 
stehend,  in  der  R.  den  Beutel,  in 
der  L.  das  Kerykeion,  den  1.  Arm 
auf  eine  Stele  gestützt;  i.  F.  € 

I  Sestini  descr.  36,61  [Mionnet  S.  2,  loi,  278]  von  Ainslie 

Leider  ist  diese  interessante  Münze  verschollen.  Sie  ist  trotz  der  ungenauen  Angabc 
der  Vs. ,  die  nur  mit  DCadem  adversa«  an  die  vorhergehende  (oben  958)  angeknüpft  ist, 
hier  aufgenommen,  weil  die  Rs.  jedenfalls  in  der  Hauptsache  richtig  beschrieben  ist;  sie 
ist  dem  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochenen  ungewöhnlichen  Hermestypus  (s.  die  Ab- 
bildung Taf.  XVI,  22)  verwandt  und  vielleicht  sogar  eine  genauere  Wiedergabe  der  Statue, 
wenn  wirklich,  wie  Sestini  angiebt,  die  Stele  als  Armstütze  diente. 


AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVP 
lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden 
Brustbilder  =  975 


Vn  C€Pr  TITIANOV  MAPKIANO- 
nOAlTHN  Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I  Sophia.  —  —  Hierher  vielleicht  2  Sabatier  iconogr.  imp.  rom.  LVI,  2  (Vs.  schlecht  ge- 
zeichnet AVr  ANTf2NEIN0C  lOVA....  angeblich  mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und 

der  Domna,  s.  oben  676*;  Rs.  mit  unvollständiger  Schrift  lANOV  MAPKIANO  

und  der  Gegenstand  in  der  vorgestreckten  R.  der  Frau  zerstört,  am  Boden  aber  das 
Rad). 


AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  KAI 
lOVAlA  MAICA  ebenso 


Vn  CEPr  TITIANOV  I  MAPKIANO- 
TTOAITOJ    Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  12,85  (0 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  unsicher  2,  unvollständig  (.  .  .  ANTflNEINOC  KAI 

lOVAlA  )  3;  —  Rs>  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  (aber  wegen  der  Vs.  wohl 

hierher  gehörig)  3  —  am  Schluss  vielleicht  TßN  2 
I  Lübbecke  —  2  Sophia  —  3  im  Handel 

Dass  die  beiden  Namen  durch  xat  verbunden  sind,  findet  sich  bei  Elagabalus  und  Maesa 
nur  dieses  eine  Mal;  ebenso  sind  die  Namen  des  Macrinus  und  Diadumenianus  hin  und 
wieder  (n.  717.  751.  784)  durch  K  (für  xat)  verbunden;  und  auch  für  Alexander  und  Maesa, 
sowie  für  Alexander  und  Mamaea  findet  sich  das  zuweilen  (unten  1066.  1067.  1077.  1084). 


Mionnct  hat  diese  vier  Beschreibungen  unter  Elagabalus  und  Maesa  aufgenommen  und 
bei  der  ersten  als  Schrift  der  Vs.  vermuthungsweise  ATT  K  M  ATP  ANTQN^INOC  ATF 
lOTAIA  MAICA  ATE  (itt  videtw)  hinzugefügt,  obwohl  die  Anführung  bei  Vaillant  es  min- 
destens zweifelhaft  lässt,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden  Köpfe  oder  nur  der  des  Kaisers  dar- 
gestellt sind.  Vaillants  Zusatz  capita  Elagabali  et  Maesae  (es  steht  der  Druckfehler  Musae 
da)  bezieht  sich  vermuthlich  nur  auf  die  eine  Münze,  bei  der  er  steht  (oben  970,2);  die 
darauf  folgenden  vier  Rückseiten  mit  TO  IOTy\  ANT  CEAETKOT  und  die  vier  hier  mit 
Tri  CEP  'r[l]TIANOT  gehören  aber  wohl  zu  Münzen  des  Elagabalus  allein;  denn  es 
wäre  sehr  auffallend,  wenn  Vaillant  nur  eine  Münze  mit  dem  Kopf  des  Elagabalus  allein 
(die  überdies  falsch  beschrieben  ist,  s.  oben  902*)  gekannt  hätte  und  neun  mit  den 
beiden  Köpfen.  Mionnet  war  selbst  offenbar  im  Zweifel,  wohin  die  Münzen  gehören,  da 
er  eine  auch  unter  denjenigen  des  Elagabalus  allein  verzeichnet  hat  (die  zweite: 
Mionnet  S.  2,  97,  255:  oben  892*).  Ich  habe  sie  alle  unter  Elagabal  aufgenommen:  n,  884,3. 
892*.  882,2.  877*. 
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979 

K  28 


T.  III,  15 


Elagabalus  und  Soaemias 

(lulius  Antonius  Seleucus) 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVf,    Vn  lOVA  ANT  CEAE VKOV  MAPKIA 
lOVAlA  COVAIMIC-  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 


NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


der  Soaemias  1.,  einander  zuge- 
kehrt 

Gewicht:  13,55 

I  Imhoof;  dieses  Exemplar  bei  Sabaticr  revue  beige,  4  serie,  3  (1865)  393,6,  XVII,  6  = 
Cohen  Cat.  Greau  1010 

vn  lOVA  ANT  CEAIEVKOV  MAPKIA- 
NOnOA  u.  i.  A.  ITHN  Nackter 
Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn;  im 
F.  r.  E 

Gewicht:  9,12  (gut  erlialten,  aber  sehr  dünner  Schrötling) 
I  Lübbecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  COVAIMh    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MäKIANO- 

TTOAlTfU  Nackter  jugendlicher 
Gott  (Bonus  Eventus?)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  (2) 
I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  16  —  2  Dr.  Weber 

Da  die  Figur  in  der  linken  Hand  statt  des  gewöhnlichen  Zweiges  hier  Ähren  hält,  kann 
sie  nicht  wohl  Apollon  genannt  werden ;  indessen  ist  sie  in  Haltung  und  Haartracht  durch- 
aus der  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Zweig  nachgebildet  und  deshalb  hinter 
den  Apollontypen  noch  einmal  abgebildet  (Taf.  XV,  9);  den  gleichen  Typus  s.  oben  949.  ■ — 
In  der  Umschrift  wollte  der  Stempelschneider  ursprünglich  wohl  CEAEVKÖ  schneiden,  wie 
die  über  dem  Q  noch  sichtbaren  Ansätze  zu  dieser  Ligatur  zeigen ;  dann  setzte  er  ein  V 
hinter  das  Oi  l'ess  aber  die  kurzen  Striche  stehen. 


AYT  K  M  ATP  ANTQN^INOC  AIT  lOV  

AIT  Kopf  des  Elagabalus  m.  L.  r.  und 
Br.  der  Soaemias  1.,  einander  zugekehrt 


ITl  IOTA  ANT  CEAETKOT  .MAPKIANO  u. 

i.  A.  nOATTii    c  ,,1  1  ^xr 

^  Schlange  m  vielen  Wm- 

dungen  aufgerichtet,  Kopf  r. ;  i.  F.  1.  E 
I  Haym  tes.  Brit.  2,  254,  XVIII,  3  [Gessner  imp.  CLIX,  30]  =  thes.  Brit.  2,  345,  XLII,  9 
[Mionnet  S.  2,  100  Anm.  zu  268]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire 
Wie  schon  Mionnet  vermuthete,  waren  auf  der  Vs.  vielmehr  die  Köpfe  des  Elagabalus 
und  der  Maesa  dargestellt.  Der  Name  der  Kaiserin  war  zerstört;  da  aber  auf  den  bisher 
bekannten  Münzen  (n.  979  —  981)  hinter  COTAIMI(C)  niemals  ATI'  steht,  wohl  aber  fast 
immer  hinter  dem  Namen  Maesa,  werden  wir  auch  hier  die  letztere  zu  erkennen  haben; 
auch  die  Stephane  spricht  dafür.  Die  Münze  ist  daher  oben  als  n.  972, 5  aufgenommen, 
die  Ks.  stimmt  genau  mit  972,  i. '3  überein. 
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Severus  Alexander 


Von  den  vier  Statthaltern,  die  unter  Alexander  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  genannt  sind,  ist  lulius  Gaetulicus  sicher  der  erste;  denn  auf 
den  Münzen  mit  seinem  Namen  ist  das  Gesicht  des  Kaisers  ganz  jugend- 
lich wie  auf  den  ersten  römischen.  Für  die  drei  anderen  ist  die  Reihen- 
folge nicht  sicher  festzustellen;  nach  einem  Exemplar  des  Gothaer 
Cabinets  schien  Philopappus  am  frühesten  anzusetzen  zu  sein;  dagegen 
glauben  Herr  Löbbecke  nach  seinen  Exemplaren  und  Herr  Dr.  Gaebler 
nach  denjenigen  des  Berliner  Cabinets  den  Philopappus  an  den  Schluss 
setzen  zu  müssen.  Da  die  mir  freundlichst  übersandten  Abdrücke  diese 
Anordnung  zu  bestätigen  schienen,  so  ist  dieselbe  für  das  Verzeichniss 
der  Münzen  befolgt  worden;  Sicherheit  ist  mit  dem  bisher  bekannten 
Material  nicht  zu  erreichen. 


(lulius  Gaetulicus) 

AV  K  M  AV  CEV  AAESANAPOC  Br.    VH  lOV  rCTOVAIKOV  MAPKIANO 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  nOAlT,  i.  F.  1.  ON  Sarapis 

mit  Kalathos  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  9, 15  (i) 

Abweichungen:  Rs.  TeTOVlAliKOV  (so,  rait  Stempelfehler  /\  statt  A)  MAPKIA- 
NOn  u.  i.  A.  OAIT,  i-  F-  1-  ßN  i 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  102,  283]  —  2  München 

Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  984,3  und  989,3  und  wohl  auch 
andere  Stücke  derselben  Nummern. 


AVT  K  M  AVP  C€VH  AA€|IANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  8,76 

I  Turin  Mus.  Cat.  1984  =  Lavy  975 


ebenso 


981**       lElagabalus  und  Soaemias  (Vs.  nicht  be-  I  AV  "JTXH  Iii  TEPEBENTINÜV  MAI'KIA- 
schrieben)  j       NOriOAlTüN  lustitia  (1.)  stehend,  in  der 

R.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 
I  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  98,  263]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Tereventinus  geprägt  ist,  kann  auf  der  Vs.  nicht 
Elagabalus  dargestellt  sein;  es  handelt  sich  gewiss  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  von 
Alexander  und  Maesa,  wie  auch  Mionnet  schon  vermuthete.  Wir  werden  unten  (n.  1065) 
noch  mehrere  andere  Beschreibungen  desselben  Exemplars  kennen  lernen,  die  ausser  der 
falschen  Lesung  AF  TTXH  (vgl.  darüber  die  Einleitung  S.  190)  auch  noch  andere  Fehler 
bringen.  In  Paris  ist  eine  ähnliche  Münze  von  Alexander  und  Maesa  vorhanden,  auf  der 
Nemesis  mit  Wage,  Elle  und  Rad  dargestellt  ist  (Mionnet  S.  2,  107,  309);  ob  sie  mit 
dem  Exemplar  der  alten  Beschreibungen  identisch  ist,  bleibt  zweifelhaft. 
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[Severus  Alexander] 

AV  K  M  AV  CEV  AAESANAPOC  Br.    Vn  lOV  TCTOVAIKOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.       982)  TIO  u.  i.  F.  1.  AIT 


Hera  mit  Schale 


'     und  Scepter  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (■)  ~  —  AVP  statt  des  zweiten  AV  (0  i;  — 
Rs.  i.  F.  HN  statt  iM  CO  I.  3 
I  Bukarest  —  2  München  —  3  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,17  —  4  Venedig 
Marciana.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  982.) 

vn  lOv  rcTöAi  Kö  mapkiano  u. 
on 


AV  K  M  AVP  C€VH  |  AA€IANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


i.  F. 


flT 


lA 


Demeter  1.  stehend, 


in  der  R.  Ähren,  in  der  L.  Fackel 
Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A  CEVH  A  AESANAPOC  i 

I  Bukarest  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  64,  25 


AVT  K  M  A  CEV  1  AAESANAPOC  Br 

m.  L.  P.  M.  r. 


vn  lÖ  TETÖAIKÖ  I  MÄKlANOnOAlT 

Nackter  ApoUon  (oder  Bonus 
P^ventus)  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
I  Schmidt  —  2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  18 

AVT  K  M  AVP  CEVH  j  AAEZANAPOC   Vn  lö  TETÖAIKÖ  |  MÄKlANOnOAlT 

AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  WCl  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  AVT  fehlt  4  —  am  Schluss  undeutlich  3,  ohne  AV  (•)  4;  — 
Rs.  Schrift  rückläufig  und  fehlerhaft  4 
I  Löbbecke  —  2  St.  Petersburg  —  3  im  Handel.  —  —  4  Sabatier  iconogr.  LXIII,  22 

A[VT  K  M]  AVP  CEV  AAEIANAPOC    V[n  IOVA]l   [FETJO  VAI[KO]V  MAP- 
AVr  ebenso  [KIANO]  u.  i.  A.  nOAlTflsl  Her- 

mes wie  vorher  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Hahn 

I  Gotha  Sestini  letf.'9,4  [Mionnet  S.  2,  103,  287].  —  Die  Lücke  hinter  dem  ersten  |  wäre 
gross  genug  um  V[TT  IOVA]l[OV  rET]OVAI[KO]V  zu  ergänzen;  da  das  aber  sonst  nicht 
vorkommt,  so  ist  die  oben  vorgeschlagene  Ergänzung  wahrscheinlicher. 

=  984  vn  lö  TETÖAIKO  V  MÄKlANOnOA 

I 

n 


u.  i.  F.  T 
I/l 


Nackter  Dionysos  1. 

stehend,  in  der  R.  den  Kantharos, 
die  L.  auf  den  Thyrsos  gestützt 

I  Paris  —  2  St.  Petersburg  —  3  Sophia  —  4  Wien  Mus.  Theup.  1027  [Mionnet  S.  2,  106, 
304]  irrig  mit  VTT  T  <t>HCTÖ  (s-  unten  999*);  besser  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  89  — 
5  Wien  Arneth  a.  a.  O.  90  —  6  im  Handel.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  982.) 
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ebenso 


Vn  lOV  TETOVAIKÖ  MAPKIANOn 
u.  i.  F.  AIT;fN  (so,  ohne  O)  Hy- 
gieia  mit  Schlange  und  Schale  r. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  4  —  am  Anfang  AVT  (•)  2;  —  Rs.  im  F.  angcblicli 
ATjA  3  —  nN  statt  £N  (0  2  —  Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  308,  225  ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  56,48  [Mionnet  S.  2, 103,  286]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  91  —  2  im  Handel.  — ][—  3  Sabatier  iconogr.  LXIII,  21.  — 
Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4  Sestini  descr.  38,73  von  Ainslie 

AVT  K  M  AVP  C€VH  AA€  IANAPOC    Vn  lOV  TETOVA  IKÖ  MAPKIANOn 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  F.  OA[IT,  i.  A.  HN  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  i;  —  Rs.  die  Buchstaben  i.A. 
undeutlich  i 
I  Berlin  Cat.  67,57  —  2  Sophi«.  —  Vgl.  990,4 


 VH  I  AAEZANAPOC    Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


 OVAJKOV  MAPKIANO  u. 

i.  A.  TTOAITH,  i.  F.  N  Nemesis 
mit  Wage  und  Stab  1.  stehend;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  AV  AAESANAPOC  2;  —  Rs.  VH  lOV  TE  lANO 

u.  i.  A.  TTOAIT  (••  F-  nichts  bemerkt)  2 
I  Bukarest  —  2  Sophia 


AV  K  M  AVP  C€VH  |  AA€ZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


Vn  iOVAi  r€T  i- MAPKIANOnO  u. 


A.  AITfl    Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  9,25  (i) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (•)  4;  —  Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
I  Athen  Cat.  825  —  2  Bukarest  —  3  Paris.  —  —  4  Sestini  descr.  38,  72  [Mionnet  S.  2, 
103,  285]  von  Ainslie 

Postolakkas  glaubte  auf  dem  Athener  Exemplar  IOVAN"ET  zu  sehen  und  wollte  das 
lOVAIANo^  rET'juXixciü  lesen;  aber  der  Strich,  welcher  |  und  r  zu  verbinden  scheint, 
ist  nur  durch  einen  Stempelriss  hervorgerufen,  der  durch  den  Punkt  geht;  das  Pariser 
Exemplar  zeigt  die  gleiche  Erscheinung. 

AV  K  M  A[VP  CCVH  A]A€ZANAPOC    Vn  lö  TETÖAIKÖ  MäKIANOHOAI- 

ebenso  TON    Adler  mit  ausgebreiteten 

Flügeln  r.  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CGVH  (0  2;  —  Rs.  MARK  (•')  2 
1  Wien  Froelich  append.  2  novae  74,78;  Eckhel  cat.  56,47  [Mionnet  S.  2,  103,  284];  Ar- 
neth Sitzungsber.  9,  896,  93.  • — 1| —  2  Sestini  descr.  38,71  von  Ainslie 

(Tib.  lulius  Festus) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  c|)HCTÖ  MäKIANO- 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 


nOAlT  u.  i.  A.  flN  Hera  mit 
Schale  und  Scepter  1.  stehend 
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996 

K25 


997 

K  24 

998 

K  26 


999 

K  26 


1000 

K25 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  '  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  4)HCT0V  MäKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAlTfM    Göttin  im  gegürteten 

Doppelchiton  1.  stehend,  in  der 
nach  vorn  gesenkten  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestüzt 

Gewicht:  8,65  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  5  —  Kopf  m.  L.  i.  2.4;  —  Rs.  am  Schluss 
nur  TTOAIT  (•)  i,  unvollständig  2  —  die  Göttin  mit  Mantel  3  und  vielleicht  auch 
sonst,  sicher  ohne  Mantel  4 
I.  2  Bukarest  —  3  Gotha  vSestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  105,  295]  —  4  Löbbecke  — 
5  St.  Petersburg  —  6  im  Handel 


ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  92 

ebenso 


vn  TIB  [lOVA]  c|)HClTOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  F.  AITiOJ  ebenso 


vn  TIB  lOVA  c|)HCTOV  MÄKIANO- 
TTOAlTfM  Göttin  wie  vorher  1. 
stehend,  in  der  leicht  erhobenen 
R.  Ähren,  im  1.  Arm  Fackel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1  —  Kopf  m.  L.  2;  —  Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  undeutlich  i.  3  —  am  Schluss  TfiN  (0  3 
I  Berlin  Cat.  67,  56  —  2  Bukarest  —  3  St.  Petersburg 

Vielleicht  soll  von  den  beiden  eben  beschriebenen  Typen  (n.  996/7  und  998),  die  durch  die 
Haltung  der  Ähren  und  der  Fackel  verschieden  sind,  der  eine  die  Demeter,  der  andere 
die  Kore  darstellen;  doch  lässt  sich  darüber  nichts  bestimmtes  sagen;  der  Schleier 
fehlt  hier  wie  dort. 


AVT  K  M  AVP  CEVHPO:  j  AAE. 

Kopf  m.  L.  r. 


I  Paris.  —  Zur  Vs.  vgl.  n.  1002. 

996 


[Vn  TjlB  lOVA  ct)HCTOV  MäKIA- 
NOTTOAIT  und  i.  F.  r.  unten  OJ 
Göttin  im  Doppelchiton  und 
Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  kurze  Fackel 
(Hestia?) 

vn  TIB  lOVA  cjjHCTOV  MAPKIANO- 

TTOAIT  u,  i.  F.  1.  m  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  9, 22  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  2  —  Stellung  von  f^vj  unsicher  3 
I  Paris  — •  2  Turin  Mus.  Cat.  1987  =  Lavy  976.  — n —  3  (=  i  ?)  Wiczay  2169;  Sestini  29,44 


999*  AVT  K  M  AT  lEY  AAESANAPO^  Kopf  m.  ;  III  .T.a)Hrrö  ....  MAPKIANOnOAITQN 
K  II  L.  (r.)  Nackter  Mann  (1.)  stehend,  die  R.  vorge- 

streckt, in  der  L.  Speer;  im  Felde  TIHÜ 

I  Mus.  Theup.  1027  [Mionnet  S.  2,  106,  304] 

Die  Münze  ist  nicht  unter  dem  Statthalter  Festus,  sondern  unter  Gaetulicus  geprägt; 
I       die  richtige  Beschreibung  s.  oben  989,4. 
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AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  '  Vn  TIB  lOVA  c})HCTOV  MäKIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  TTOAlTfM  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  fehlt  4  —  KA  statt  K  M  (0  3;  —  ^s.  am  Schluss  TßN  (0  3 
"  MAPKIANOn  u-  i-  F.  OAljTnN  2  —  MAPKlAnO        F-  AT|e  (?)  4 
I  München  —  2  im  Handel.  — j| —  3  Mionnet  S.  2,  105,  296  aus  der  Sammlung  des  Mar- 
quis de  la  Goy  —  4  Sabatier  iconogr.  LXIII,  20 

AVT  K  M  AVP  CEVHPOC  AAEZAN-  1  Vn  TIB  lOV  (?)  cjjHCTOV  MAPKIA- 
APOC   K.  m.  L.  r.  NOnOAlTHN  ebenso 

I  Sestini  descr.  38, 70  von  Ainslie 

Obwohl  die  Vertheilung  der  Schrift  auf  der  Rs.  unsicher  und  für  |OV  wohl  auch  lOVA 
zu  lesen  ist,  verdient  diese  Münze  für  sich  b(;schrieben  zu  werden,  weil  sie  die  ungewöhn- 
liche Vs.  mit  dem  ausgeschriebenen  Namen  CEVHPOC  bat;  vgl.  n.  999. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  ct)HCTOV  MäKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAlTfM    Aequitas  mit  Wage 

I     und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  m.  L.  (ohne  Gewand)  i  —  hinter  CEVH  ein  Punkt  3 

1  Berlin  Cat.  67,54;  dieses  Stück  Sestini  lett.  6,  15,  3  aus  der  Sammlung  Knobeisdorff  — 

2  London  Cat.  37,72  —  3  München  —  4  Philippopel  —  5  Wien  Froelich  4  tentam.  307,223 
ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  56,41  [Mionnet  S.  2,  105,  299];  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  83 

ebenso  Vn  TIB  lOVA  cj^HCTÖ  MAPKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  am  Boden  neben 
ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  nur  Kopf  m.  L.  (?)  2.  3;  —  Rs.  angclilich  <t)HCTOV  "■i'l  d's 
Vertheilung  der  Schrift  nicht  angegeben  2.  3 
I  London  Cat.  37,71  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  154,  als  Aequitas].  — 1|  — 
2.3  Sestini  descr.  37,64  [Mionnet  S.  2,  105,  300]  von  Ainslie  und  von  Cousinery 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  cJjHCTOV  MäKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  1     TTOAlTfU     Nemesis  mit  Wage 

I     und  Stab  1.  stehend 

I  München  —  2  St.  Petersburg 

Es  ist  unsicher,  ob  der  Stab  diePMle  (der  Nemesis)  oder  ein  Scepter  sein  soll;  vgl.  844. 

ebenso  Vn  TIB  lOVA  cl)HCTOV  MäKIANO- 

TTOAlTfN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  P.  M.  3  —  hinter  CEVH  ei«  Punkt  3.  4;  — 
Rs.  am  Schluss  TflN  4  —  das  letzte  N       Abschnitt  2  —  Stab  deutlich  mit  An- 
satz (=  Taf.  XVIII,  26,  n.  893;  also  Geissei?)  4  und  vielleicht  auch  sonst 
1.2  Bukarest  —  3  Löbbecke  —  4  Tübingen 

ebenso  Vn  TIB   lOVA  ct)iHCTOV  MAPKIA 

und  im  Felde  1.  NO,  r.  ""^  O,  i.  A, 

AI 

TfM  ebenso 

1  Berlin  Cat.  67,55  [Posnansky  S.  l  54  als  X  cm  e s  i  s -  A c  (ju  i  t as] 
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AVT  K  M  AVP  CEVH  I  AAEZANAPOC    Vü  TIB  lOVA  c|)HCTÖ  MÄKIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  TTOAlTfM   Göttin  in  langem  Ge- 

wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
im  1.  Arm  einen  kurzen  Stab 

I  München;  dieses  Stück  Sestini  descr.  37,65  [Mionnet  S.  2,  106,  302]  von  Cousinery 
Ob  in  dieser  Figur  eine  Darstellung  der  Stadtgöttin  zusehen  ist  oder  eine  der  Nemesis 
verwandte  Göttin,  ist  zweifelhaft. 


AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


vn  TIB  lovA  c|)h:t pv  MAPKIANO- 

nOAlT  u.  i.  F.  1.  fN  Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 


Gewicht:  9,45  (i) 

I  Imhoof  —  2  Kopenhagen 

AVT  K  M  AVP  CEVH  1  AAEZANAPOC    VH  TIB  lOVA  ct)HCTOV  MAPKI[A- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnOAl]  u.  i.  A.  TON  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIANOTTOAIT      i-  F-  1-        (=  1009)  2.  3 
I  München  —  2  St.  Petersburg  —  3  im  Handel 

AVT  KM  AVP  CEVH  1  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  ct)H  CTOV  MAPKIA- 
Kopf  m.  L.  r.  NOTT  und  im  Felde  OAI  TjH,  i.  A. 

N  ebenso 

Gewicht:  10,35(2)  —  8,80(4) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  P.  M.  (=  loio)  2 
I  Athen  —  2  Gotha  —  3  (Vs.  stempelgleich  1012,3)  London  Cat.  37,69  —  4  Sclimidt  — 
5  Wien  Fkkhel  cat.  56,42;  Arneth  Sitzungsber.  9,896,85 

ebenso  vn  TIB  lOVA  ct>HCTOV  MäKIANO- 

TTOAITHN  ebenso 

Abweichungen:  MA  OTTO...ßN  3 

I  Leipzig  —  2  Löbhecke  —  3  (Vs.  stempelgleich  1011,3)  London  —  4  im  Handel 


ebenso,  aber  MäKIANOTTOAIT  u. 
i.  A.  ON 


AVT  K  M  AVP  CEVH]  AAEZANAPOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  9,05  (4)  —  8,00  (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Rs.  nur  [v]  im  Abschnitt  3.4.6 
I  Berlin  Cat.  66,53  —  2  Gotha  —  3  Lcake  suppl.  133  —  4  Schmidt  —  5.  6  im  Handel 

ebenso  |  ebenso,  aber  MÄKlANOTTOAlTfM 

Gewicht:  12,81(1)  —  9,13(2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  9.  10.  11.  12  —  Rs.  <t)HCTO  V  ""d  am  Schluss  J2vl 
im  Abschnitt  i.  5.  7.  8  —  Schrift  unsicher  9.  10.  11 
I.  2  Athen  Cat.  830.  831  —  3  London  Cat.  36,68  —  4  München  —  5  Wien  Mus.  Theup.  1026; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  86  —  6.7.8  im  Handel.  — jl —  Hierher  oder  zu  einer  der  vor- 
hergehenden Nummern  (1009  fg.)  9  Sestini  descr.  38,67  von  Ainslie  —  10  Wiczay  2168; 
Sestini  29,43  —  n  Mionnet  S.  2,  106,  303  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Petre.  — 
Vielleicht  auch  12  Patin  imp.  351  Abb.  [Gessner  imp.  CLXVI,  1]  mit  der  falschen  Lesung 
TIB  lOV  PA4>ICTOV,  berichtigt  von  Hardouin  num.  ant.  313,  wenn  nicht  beide  die  Vs. 
falsch  angegeben  haben;  vgl.  unten  1014*.  —  Ganz  unsicher  ist  die  Münze  mit  demselben 

Typus,  welche  Lavy  977  mit  VIT  TIB  beschrieben  hat;  von  TIB  ist  nichts  zu  sehen 

(daher  Turin  Mus.  Cat.  1985  ohne  Angabe  von  Schrift);  es  ist  auch  zweifelhaft,  ob  auf 
der  Vs.  der  Kopf  des  Alexander  dargestellt  ist. 
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1015 

K  26 


[Severus  Alexander] 

ebenso  VH  TIB   lOVA  ct)HCTOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  F.  im  N  Göttin  mit 
Ähren  und  Füllhorn  1.  stehend 
(Abundantia?) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  i 
I  St.  Petersburg  —  2  im  Handel.  —  Vgl.  1016,2. 


1016 

K  27 


1017 

K  26 


1018 

K  25 


1019 

K  26 


ebenso  t  Vn  TIB   lOVA  ct)H  CTOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i  A.  AITflN  ebenso 

I  München.  — [] —  Hierher  oder  zu  1015  (Trennung  der  Schrift  nicht  angegeben)  2  (=  i  ?) 
Sestini  descr.  38, 66,  angeblich  von  Ainslie. 

ebenso  i  Vn  TIB  lOVA  (|)HCTOV  MäKIANO- 

TTOAlTfU  Tyche  mit  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  |OV  und  ohne  Ligaturen  3 
I  Stuttgart  —  2  Wien  Cim.  Vind.  l,  121 ;  Eckhel  cat.  56,43  [Mionnet  S.  2, 105,  297] ;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  84.  — ' —  3  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVIII,  392  (Rs.).  —  Vgl.  1017*. 

AVT  K  M  AVP  CEV   AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  ct)HCTÖ  MäKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  (=  1009)  TTOAlTfM    Adler  nach  vorn  ste- 

hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 


Schabel  1.  erhebend 


I  Paris 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    ebenso,  aber  der  Schluss  der  Schrift 
Kopf  m.  L.  r.  im  Abschnitt 

Abweichungen:  Rs.  im  Abschnitt  T£N  f2N  2.3,  ßsl  4  —  Schrift  unsicher  5.6 
I.  2  München  —  3  Venedig  Marciana  —  4  Wien  Froelich  4  tentam.  306,  222  Abb.  d.  Rs. 
[Gessner  imp.  CLXVI,  2*];  Cimel.  Vindob.  i,  121,  XXII,  5;  Eckhel  cat.  56,  40  [Mionnet 
S.  2,  104,  294];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  88.  — 'j —  Hierher  (oder  zu  1020)  5  Sestini 
descr.  38,68  von  Ainslie  —  6  Wiczay  2170;  Sestini  30,45 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  TH  IIB  IOTA  (DUCTOT  MAPKIANOllOAI- 

TQN  E  Göttin  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  (1.)  stehend 
I  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  105,  301]  f 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillants  Angabe  befand,  ist  kein  solches 
Stück  des  Alexander  allein  vorhanden,  wohl  aber  eines  mit  den  Köpfen  des  Alexander 
und  der  Maesa  (s.  unten  1059).  Vermuthlich  meinte  Vaillant  dieses  Stück,  da  die  An- 
gabe des  E  auf  der  Rückseite  eine  Münze  mit  zwei  Köpfen  erwarten  lässt.  Ob  die  von 
Patin  und  Hardouin  (oben  1014,12)  veröffentlichte  Münze,  die  sich  nach  Hardouin  eben- 
falls im  Pariser  Cabinet  befinden  sollte,  mit  dem  von  Vaillant  beschriebenen  Exemplar 
identisch  war  und  also  zwei  Köpfe  auf  der  Vs.  hatte,  muss  unentschieden  bleiben;  das  E 
findet  sich  weder  auf  der  Abbildung  noch  in  der  Beschreibung. 

I0I7?  !  (Yn  TIB  lOl'A  (PHCTOY)  MAPKIANOriO- 

AIT   Tyche  mit  Steuer  und  Füllhorn  (1.) 
stehend;  im  Felde  ^ 
I  Sestini  descr.  38,69  [Mionnet  S.  2,  105,  298]  von  Ainslie 

Da  die  Münzen  mit  einem  Kopf  nie  das  ^  haben,  so  muss  sich  Sestini  in  der  Angabe  der 
Vs.  geirrt  halben,  oder  es  stand  auf  der  Rs.  im  Felde  kein  ^,  semdern  etwa  der  Schluss  ßs|. 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  ct)HCTÖ  MäKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  1     TTOAIT  u.  i.  A.  flN    Adler  wie 

I  vorher 

Abweichungen;  Rs.  (t>HCTOV  4  —  im  Abschnitt  AITiN  4<  Tf2N  2 
I  London  Cat.  37,73  —  2  Mandl  —  3  Sophia  —  4  im  Handel 

AVT  M  AVP  CEVH    AAEZANAPOC    ebenso,  aber  i.  A.  CH 
ebenso  1 

Abweichungen:  Rs.  <J)HCTOV  3  —  TTOAlTß  u.  i.  A.  [M  4  —  Schluss  unsicher  i 
I  Athen  —  2  Bassarabescu  —  3  Kopenhagen  Ramus  i,  100,  9  —  4  Mandl 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    VH  TIB   lOVA  c^KTÖ  MÄKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  |     TTOAlTfi  u.  i.  A.  N  ebenso 

I  Rollin 


(Um.  Tereventinus) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANO- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  nOAl  u.  i.  F.  T  fM  Zeus  mit  nack- 

tem Oberkörper  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Schrift  auf  beiden  Seiten  nicht  ganz  vollständig  i 
I  London  Cat.  37,75  —  2  St.  Petersburg.  — 1|—  3  (=2?)  Mionnet  S.  2,  103,  288,  III,  i 
aus  der  Sammlung  d'Hermand.  —  Hierher  wohl  auch  4  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet 
S.  2,107,  310  unter  Alexander  und  Maesa;  s.  unten  1063*]  aus  der  Sammlung  Galland, 
mit  angeblich  nackter  männlicher  Figur. 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

TTOAITOJ  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  CEV  AAEZANAPOC  ""cl  nur  Kopf  m.  L.  1026?)  (5?).  8. 11 
—  AAE...  7  —  Z  statt  Z  3-4;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  nicht  zu  lesen  6.  7, 
Hr(?)  3- 4-  5-  10.  angeblich  v  n  -  TEPEBENTEINÖ  (?)  3.  TEP....NÖ  (2.)  7- 
lo  —  M/?K  1.4.  8.  II  —  Schluss  unsicher  7  —  AITIN  im  Abschnitt  6  —  Tj£N 
im  Felde  2.  10  —  ßjN  'm  Felde  i 
I  Kopenhagen  Ramus  1,100,11  —  2  München  —  3  Neapel  Cat.  6303  —  4  Philippopel  — 

5  St.  Petersburg;  dieses  Stück  bei  Sestini  mus.  Benkowitz  6  (aber  nicht,  wie  Sestini  meinte, 
identisch  mit  der  Münze  des  Grafen  Lazara  bei  Vaillant  num.  gr.  137,  unten  1033,16)  — 

6  Wien  Eckhel  catal.  56,45;  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  96  —  7  Wien  Froelich  4  tentam. 
259,131  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  cat.  54,11  [Mionnet  S.  2,  80,  152], 
alle  fälschlich  unter  Caracalla  (s.  oben  648**);  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  98  richtig  unter 
Alexander  —  8  im  Handel.  — j[ —  9  Patin  thes.  Mauroc.  133  (nur  die  Rs.,  die  Frau  als 
Isis  bezeichnet)  —  lo  Mus.  Arigoni  4  imp.  gr.  XV  (Rs.)  —  11  Sestini  descr.  37,63  von 
Ainslie  —  12  Mionnet  S.  2,  104,  291  ohne  Angabe  der  Sammlung  (nicht  in  Paris;  viel- 
leicht aus  Sestini  lett.  9, 4,  der  die  Rs.  der  Gothaer  Münze  unten  1033,3  irrig  als  Frau 
mit  Schale  und  Scepter  beschrieb). 
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[Severus  Alexander] 

ebenso,  aber  AAEZANAPOC  fH"  ÖM   TEP]EBENTINOV  MAPKIA- 

NOnOAlT  u.  i.  F.  n,N  Nackter 

ApoUon  (oder  Bonus  Eventus) 

mit  Schale  und  Zweig  1.  stehend 
Gewicht:  7,72  (E.  schl.) 

I  Berlin  Cat.  66, 51.  —  Ein  ähnliches  Stück  befindet  sich  in  St.  Petersburg;  ich  habe  es 
leider  nicht  genau  beschrieben,  sondern  nur  notirt.  Ob  vor  dem  Gotte  ein  Altar  steht, 
bleibt  unsicher. 

AVT  K  M  AVP  :EV  AAErANAPOC  ,  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  DJ   Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 


über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  CEV   i 

I  London  Cat.  37,76  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  65,27 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    K"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  nOAlT  u.  i.  A.  fM  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  inid  1.  blickend 
I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  65,  26  —  2  Rollin 

ebenso  HT  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 

TTOAITOJ  Hygicia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  12,18(1)  —  7,20(2) 

Abweichungen;  Vs.  Form  des  |  zuweilen  unsicher;  —  Rs.  am  Anfang  HF  2.4.8 
—  MARK  2.  4.  5.  9  —  am  Schluss  ß|sl  (?)  3-  9  —  nOAlT  i-  £N  2.  4  — 
TEPEBENTINÖ  MARKIANOHOAEIT     i-  i  —  TEPEBENTEINÖ  MAP- 

KlANOnOA  u-     t'-  IT  £N  6 
I.  2  Athen  Cat.  826.  827  —  3  Haag  —  4  Krupka  —  5  Leake  Suppl.  133  —  6  Mandl  — 
7  Paris  Mionnet  S.  2,  104,  289  —  8  Wien  Mus.  Theup.  1026;  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  92. 
—  '\ —  9  Wiczay  2174;  Sestini  30,51 

ebenso  Hf  ÖM  TEPEBEN|TINÖ  MAPKIANO- 

nOA  und  i.  F.  IT|nj  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 
Abweichungen;  Rs.  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  [MAPKIANjOnOAlT  »■  i-  A.  ßsj  2 
I  München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  37,62  —  2  München.  —  Vgl.  unten  1029*. 


ATT  K  M  ATP  CET  AAEZANAPOC  Br.  m. 
L.  P.  M.  (r.) 


Hr ....  TEPEBENTlNOr  MAPKIANOnOA^I- 
TQN  Nemesis  mit  Wage,  Füllhorn  und 
Rad  1.  stehend;  hinter  ihr  A 

I  Sestini  mus.  Chaudoir  43, 10 

Die  Münze  ist  leider  verschollen.    Die  Beschreibung  scheint  sonst  genau;  da  aber  das 
Werthzeichen  A  auf  keiner  einzigen  Münze  von  Markianopolis  nachweisbar  ist,  durfte  ein 
Irrthum  von  Sestini  vorliegen.    Sestini  sah  damals  schon  sehr  schlecht  und  könnte  eine 
Gewandfalte  oder  dgl.  für  A  angesehen  haben. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  IQ 
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AVT  K  M  AVP  CEV  AAEIANAPOC  '  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 
Kopf  m.  L.  r,  TTOAITH  und  i.  A.  N  Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  (Geissei?)  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  10,20 

I  Imlioof.  —  Der  Stall  der  Nemesis  hat  oben  einen  Ansatz  wie  bei  n.  S03  (Taf.  XVIII,  26); 
vgl.  auch  n.  1006. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  !  AAEZANAPOC    HT  ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  DJ   Nemesis  mit 

Wage  und  Stab  (Elle?)  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 
Gewicht:  8,63  (2) 

Abweichungen:   Vs.  hinter  CEVH  ein  Punkt  i  —  CEV  statt  CEVH  ("0  31  — 
Rs.  Schrift  am  Anfang  H"  statt  HT  4-  5-  6.  7  —  TEPEBENTINOV  3-  4-  5-  6  — 
M/?K  (?)  6.  7  —  nOAlTJN  (nichts  i.  A.)  3.  6.  7 
I  Berlin  Cat.  66,  52  [Posnansky  S.  154  als  N  em  e si s  -  Acqu i  t a  s]  —  2  Gotha  Sestini 
lett.  9,4  —  3  Haag  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  94  —  5.  6  im  Handel.  — ]|  — 
7  Wiczay  2173  [Mionnct  S.  2,  104,  292];  Sestini  30,49 

^  1030  Hr   ÖM   TEPEBENTINOV  MAPKIA- 

NOTTOAlTfU  ebenso  (=1031,3) 

I  Paris  —  2  Rollin 

=  1031  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 

TTOAITOJ  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  12,95  (3)  —  8,55  (4)  —  7.13  (0 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  l.  6.10.  II  —  hinter  CEVH  ein  Punkt 
2.  3  —  CEV  statt  CEVH  (■)  5  —  Form  des  ^  unsicher  4;  —  Rs.  am  Schluss 
fM  im  Abschnitt  i.  2.  6.  13  —  M  im  Abschnitt  3.  8.  11.  14  —  TTOAI  ""^  i-  I''- 
T|iN  5-  7-  9  —  rrOAlT  ""d  i-  F.  nlN  4  —  angeblich  HT.  M.  ""^  ohne  Liga- 
turen i6 

I  Athen  Cat.  828  —  2  Berlin  Cat.  66, 49  —  3  Gotha  Sestini  lett.  9, 4  (ungenau ,  danach 
vielleicht  bei  Mionnet  S.  2,  104,  291  ohne  Quellenangabe;  vgl.  oben  1024,12)  —  4  Gotha 
—  5  Ilunter  —  6  London  Cat.  37,77  —  7-8  München  —  9  Paris  10  Venedig  Mar- 
ciana  —  H  Wien  Arneth  Sitzungslier.  9,  896,  97  —  12.  13.  14  im  Handel.  —\\—  15  Wiczay 
2172;  Sestini  30,48.  —  Hierher  wohl  auch  (oder  zu  1034)  16  Vaillant  num.  gr.  137  (Rs.) 
[Mionnet  S.  2,  108,  318  irrig  unter  Alexander  und  Mamaea;  s.  unten  1079*]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  l'adua;  vgl.  oben  1024,5. 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO- 

nOAlT  u.  i.  A.  04  ebenso 

Gewicht:  10,53  (5) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  e'"  rmikt  2.3;  —  Rs.  MAPKIANOTTOA  >•  A- 
ITflN  6 

I  Basel  —  2.  3  Berlin  Cat.  65,47.48  —  4  Mailand  —  5  Turin  Mus.  Cat.  1986  —  6  im 
Handel.  —  Vgl.  1033,16. 
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ebenso 


I  Berlin  Cat.  66,  50 
ebenso 


2  Paris 


H"  ÖM  TEPEBENTINÖ  MÄKlANOnO- 

A]l  u.  i.  F.  T  Concoi  dia  mit 
Kalathos,  Schale  und  ]'"üllhorn  1. 
stehend;  vor  ilu-  ein  Altar 

Hr  ÖM   TEPEBENTEINÖ  MAPKIA- 
NOn  u.  i.  A.  OAITOJ  ebenso 


Gewicht:  9,80(2)  —  7,85^1) 

Abweichungen:  Rs.  TEPEBENTINOV  MARKIANOHOAlTiN  3 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  104,  293]  —  2  Schmidt  —  3  Venedi 
(Beide  Seiten  von  i  und  2  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

ebenso 


Marcinna.  — 


H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 
TTOAI  u.  i.  A.  TfN  Tyche  mit 
Kalathos  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Steuerruder,  im  I.Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  7,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  ein  Punkt  2  —  angel)lich  CEVHP  6:  —  Rs. 

HP  6  —  am  Schluss  nOAlT      i-  A.  £N  3  —  MAPKIANOnOA  (>  —  MAPKIA- 

NOTTOAUrN  5  —  unvollständig  i 
I  Gotha  —  2  London  Cat.  38,78  —  3  München  —  4  Wien  Ciniel.  Vindob.  1,121;  lickliel 
cat.  56,44  [Mionnet  S.  2,  104,  290];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  95  ungenau.  —  —  5  Sestini 
mus.  Hederv.  30,50  —  6  Cat.  Gabclentz  235,  loii.  —  Vgl.  unten  1037*. 

[AVT  K  M  AV]P  CEV  AAEIANAPOC  i  H"  ÖM   TEPEBENTINOV  M  

Kopf  m.  L.  r.  j      u.  i.  F.  TCtl   Tyche  ebenso,  aber 

1      ohne  Kalathos 

I  Basel.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1026,  1030  und  1039  crg.änzt. 

AVT  K  M  AVP  CEV  AAEIANAPOC    H"   ÖM    TEPEBENTINÖ  MäKIANO- 


Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  9,67  (i) 

I  Athen  Cat.  829  —  2  Venedig  Marciana 


nOAlT  u.  i.  A.  rU  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 


(Fir.  Philopappus) 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC    Vn   (p\P   cJjlAOnATTTOV  MAPKIA- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAlTfW    Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  stehend,  in  der  R. 


I  Paris  Blanchet  revue  nuni.  1S92,  65,  28 


Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

2  St.  Petersburg; 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  AI"    TIXII    'ri:PF:i5i;N  TllNON  KAAXAAON 

I  Fortuna 

I  Ilardouin  iium.  ant.  236.  —  Es  handelt  sich  um  dieselbe  Münze,  die  Ilardouin  selbst 
dann  noch  einmal  unter  Alexander  und  Mae'sa  beschrieben  hat;  s.  unten  1065. 

19* 
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1041 

K  26 


1043 

K  27 


1043 

K  27 


1044 

K  27 


1045 

K  19 


1046 

K  20 


1047 

K  19 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC    Vn  <^\P  ct)IAOnATnOV  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  r.  M.  r.  TTOAITOJ    Hera  in  langem  Ge- 

wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  10,05(8)  —  9,03(1) 

Abweichungen:  Vs.  Form  des  ?  zuweilen  unsicher  —  Kopf  ni.  L.  i;  —  Rs.  4)|AO- 
nATTTTOV  2.  16  —  am  Schluss  flN  CO  9-  I5-       —  Schluss  fehlt  i.  2.  5.  10 
I  Athen  Cat.  833  —  2  Berlin  Cat.  67,58  —  3  Bukarest  —  4  Kopenhagen  Ramus  1,100,10 

—  5  Leake  Europ.  Gr.  70  —  6  London  Cat.  37,  74—7  St.  Petersburg  —  8  Schmidt  — 
9  Sophia  —  10  Venedig  Marciana  —  11  Wien  Froelich  4  tentam.  308,224;  Eckhel  cat.  56,46 
[Mionnet  S.  2,  106,  307];  Arneth  Sitxungsbcr.  9,  896,  99  —  12  Wien  Mus.  Thcup.  1026; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  87  —  13  Winterthur.  — 1|—  14  Sestini  descr.  38,74  von  Ainslie 

—  15  Wiczay  2171  ;  Sestini  30,46  —  16  Rauch  Cat.  Heideken  872 

ebenso  Vn  (JjlP  4>IAOnAnnOV  MAPKIA- 

NOTTOAlTfW  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Gewicht:  1 1,65  (i) 

I  Schmidt  —  2  im  Handel.  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1041,8.) 

ebenso  Vn   c|)IP   c|)IAOnATTTOV  MAPKIA- 

NOTTOAITOJ  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,50  (i) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CEVH  2  —  Kopf  m.  L.  r.  2;  —  Rs.  Schluss  un- 
deutlich 4.  5  —  S2N        Abschnitt  2 
I  Athen  Cat.  832  —  2  Bologna  Univ.  —  3  Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnct  S.  2, 106,  306] 

—  4  Hunter  —  5  St.  Petersburg  —  6  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  896, 100.  —  fl—  7  Sestini 
mus.  Hedevv.  30,47 


ebenso 


I  Paris  Mionnet  S.  2,  106,  305  —  2  Paris 


Schrift  ebenso.  Tyche  mit  Steuer- 
ruder und  Füllhorn  1.  stehend 


(ohne  Statthalternamen) 
AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC  [  MAPKIANOITTOAlTnN  Hermes  mit 


Kopf  m.  L.  r. 

I  Belgrad  —  2  St.  Petersburg 

ebenso 


Beutel  und  Stab  1.  stehend; 
ihm  der  Hahn 


vor 


MAPKIANlOnOAlTHN  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  5,30(1) 

I  Budapest  —  2  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  49,  6  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 164).  — 1|  — 
3  Cat.  d'Ennery  4276  (Rs.)  —  4  Sabatier  revue  beige,  3  serie,  4  (1860)  3,3,  I,  3 


ebenso 

Gewicht:  3,97  (2) 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  65,  29 


MAPKIANOnOAlTflN  Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

-  2  Sophia 
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!  M  AVP  ...  I  ....APOC  Br.  m.  L.  P.  I  MAPKIAN'OnOAlTnj    Tyche  mit 
M.  r.  1      Kalathos,   Steuerruder   und  Füll- 

I     horn  1.  stehend 

Gewicht:  2,09 

I  Sophia  Tacchella  reviic  num.  1893,  73i  I9 

MAPK....|nOAITnN  Dreifuss,  an 
dem  sich  eine  Schlange  emporrin- 
gelt, zwischen  zwei  kleinen  Ähren 


AVT  K  M  ....I  Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  2,00 

I  London  Cat.  35,58  unter  Elagabalus;  s.  oben  916*. 

Vorderseite  undeutlich  MÄKlANOnOAlTHJ  Mondsichel 

und  darüber  vier  Sterne 
I  Paris  Blanclict  rcvuc  nuni.  1892,  65,30  —  2  Wien  Arnetli  Sitzungsber.  9,  893,  32.  —  Die 
Schrift  der  Vs.  ist  auf  beiden  Exemplaren  unleserlich.  Svoronos  las  auf  dem  Pariser  Exemplar 

 ANTHNI...  "1^1  dachte  an  Caracalla,  Blanchet  glaubte  ZANAPOC  zu  erkennen; 

Arneth  dachte  an  Geta  oder  1) i ad u m en i an u s.  Es  ist  ein  jugendlicher  Kopf,  vielleicht 
ohne  Kranz,  der  am  meisten  an  Alexander  erinnert;  sicher  zu  benennen  ist  er  aber  nicht. 

Alexander  und  Maesa 
(Tib.  lulius  Festus) 
AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  !  Vn  TIB  lOVA  cfiHCTOV  MäKIANO- 


lOVAlA  MAICA-  Die  Brustbilder 
des  Alexander  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand 1.,  einander  zugekehrt 


kuigem  Ge- 


nOAlTOJ  Hera  in 
wand  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; i.  F.  1.  E 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweicliungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVT  4<  —  Ks.  TTOAlTn  i-  A.  [M  4 
I  Berlin  Cat.  67,59  —  2  Löbbeckc  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  108,  314  —  4  Sophia 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  MAPKIANOnOAEITßN    Fackel,  von  einer 

I       Schlange  umwunden 
I  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  308]  aus  der  Sammlung  Magnavacca 
Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist 
und  Vaillant  sich  in  der  Angabe  des  Kaisers  auch  geirrt  haben  könnte,  so  ist  sie  oben 
nicht  aufgenommen. 


MAPKIANOnOAElTON  Schlange,  in  Win- 
dungen aufgerichtet 


Ar  K  M  ATP  AAEZANAPOC  Br.  des  Alexan- 
der m.  L.  1.,  in  der  R.  den  Speer,  auf  der 
1.  Schulter  den  Schild 
I  Sestini  mus.  Hederv.  30,  52;  im  alten  Catalog  der  Sammlung  Wiczay  n.  3448  ist  die 
Münze  unter  Nikopolis  in  Epeiros  beschrieben.  Beide  Zutheilungen  sind  aber  wohl  un- 
richtig oder  mindestens  unsicher,  da  von  der  Schrift  nach  Caronni  nur   IJOAEI'i'QN 

zu  lesen  war.  Auch  kommt  auf  den  Münzen  von  Markianopolis  das  Kaiserbrustbild  sonst 
nie  in  dieser  Weise  vor;  dagegen  giebt  es  eine  Münze  von  Hadrianopolis  mit  einer 
solchen  Darstellung  des  Caracalla,  und  da  die  Schrift  der  Vs.  nach  Caronni  unleserlich 
gewesen  zu  sein  scheint,  könnte  auch  hier  ein  Fehler  Sestinis  vorliegen;  da  sich  in  Hadria- 
nopolis auch  der  Typus  der  Rückseite  unter  Caracalla  findet,  wenn  auch  mit  anderer  Vs., 
so  darf  diese  Münze  vielleicht  der  Stadt  Hadrianopolis  zugetheilt  werden. 
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1052 

K  27 


[Alexander  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  4)HI:T[0V  MAPKIA- 


NOTTO  ....  Hera  wie  vorher  1. 
stehend;  i.  F.  r.  E 


lOVAlA  MAICA-  die  beiden  Brust 
b  i  1  d  e  r 

Gewicht:  14,01  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i 
I  Athen  Cat.  834  —  2  Philippopel 

ebenso  Vn  TI[B  lOVA  c|)H]CTOV  MäKIANO- 

TTOAITOJ  Nackter  ApoUon  mit 
der  R.  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  L.  nach  vorn  stehend 
und  r.  blickend;  neben  ihm  rechts 
der  Baumstumpf,  von  der 
Schlange  umwunden,  links  Kö- 
cher (mit  Pfeilen?);  i.  F.  1.  E 

I  Kopenhagen.  —  Es  sieht  so  aus,  als  ob  aus  dem  Köcher  wirklich  einige  Pfeile  her- 
vorragen; doch  ist  die  Münze  an  dieser  Stelle  geputzt,  so  dass  es  auch  der  Köcher  mit 
Gewand,  wie  gewöhnlich,  sein  könnte. 


ebenso 


I  London  Cat.  38,  79 

ebenso 


vn  TIB  lovA  <})h:tov  mapkia- 

NOnOA  u.  i.  F.  ITHN  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 


vn  TIB  lOVA  4)HCT0V  MäKIANO- 
TTOAlTfM    Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  (also  vielleicht  zu  1056)  i 
I  Leake  Europ.  Gr.  69  —  2  Löbbecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVf  [  ebenso 

Abweichungen;  Rs.  angelilich  <t)|CTOV  3  —  MARK  (•)  I-  3  ~^  ^™  Schluss  THN  (•)  2 
I  Leake  Suppl.  133  —  2  Sophia.  — 1| —  3  Chaudoir  corr.  49,  l  ;  vgl.  unten  1059,4. 

ebenso,  aber  ohne  AVf  Vn  TIB  lOVA  c|)HCTOV  MäKIANO- 

TTOAlTfl  u.  i.  A.  N  Nemesis  mit 
Wage  und  Stab  1.  stehend;  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  r.  3 

Abweichungen:  Schrift  auf  beiden  Seiten  unvollständig  2 
I  Kopcnliagen.  — j| —  2  Murzakewicz  descr.  mus.  Odess.  26,10 

ATT  K  M   ATP   AAEEAMPOL    lOTAIA  j  TFl  löA  ANT  CEA  PKIANOllUAlT 

MAICA  ATP    Zwei  Brustbilder  I       Hermes  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I  Kopenhagen;  dieses  Stück  bei  Delgado  Cat.  de  Lorichs  1821  unter  Hadrianopolis  Bith. 
beschrieben  mit  TlJl  .OTA.  ANTOI  —  HAPIANOHOAlTyN),  und  zwar  als  Billonmünze 
Die  Buchstaben  AAEEANAPOC  auf  der  Vs.  sind  modern;  die  Münze  ist  an  dieser  Stelle 
durch  die  Tilgung  eines  anderen  Wortes  dünner.  Dass  ursprünglich  ANTQNEINOC  dastand, 
lehrt  das  männliche  Portrait,  welches  sicher  den  Elagabalus  darstellt,  und  der  Statthalter- 
name. Die  Münze  ist  daher  unter  Elagabalus  und  Maesa  (oben  950,3)  mit  angeführt. 
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1059 

K  26 


UHA) 

K  27 


1001 

K  27 


K  27 


1003 

K  27 


[Alexander  und  Macsa] 

ebenso  Vn  TIB  lOVA  c|)HCTOV  MäKIANO- 

TTOAlTfW  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Ab  wcicliiingen:  Vs.  Sclirift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4.  5  —  am  Anfang  AV  K  (•')  2; 

■ —  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  i  —  am  Schluss  TTOAITJ2      i-  A.  N  3.  4 

—  nOAl  u.  i.  A.  Tr2N  5 

I  Löbbecke  —  2  Moskau  Univ.  Cat.  106  —  3  St.  Petersburg  —  4  im  Handel.  — 1|  

5  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  XII,  187 

ebenso  VH  TIB  lOVA  (t)HCTOV  MAPKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TfN  ebenso;  i.  F. 
rechts  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i.  3  (W. ,  bei  Sestini  wohl  falsch  er- 
gänzt) —  hinter  MAICA  Spuren  von  Buchstaben  1.2(3?),  AVF  4:  —  Rs.  am 
Schluss  nOAlT        f  -  1-  SN  I  —  Trennung  nicht  angegeben  4  —  unvollständig  3 
(VV.,  bei  Sestini  wolil  willkürlich  ergänzt) 
I  Paris  Mionnet  S.  2,107,  312;  wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  137  [Mion- 
net 8.2,105,301  unter  Alexander  allein],  vielleicht  auch  bei  Patin  imp.  351  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssner  imp.  CLXVI,  i]  und  Hardouin  num.  ant.  313;  vgl.  oben  1014*  —  2  Wien  Froe- 
lich  append.  2  novae  73,77;  Eckhcl  cat.  56,39;   Arneth  Sitzungslicr.  9 ,  895 ,  80.  — '  — 
3  Wiczay  2166;  Sestini  29,41   (theilwcise  schlechter)  —   4  Sestini  mus.  Chaudoir  43,9 
(falls  dies  nicht  die  Münze  ist,  die  Chaudoir  corr.  49,  l  dann  mit  dem  Typus  der  Aequi- 
tas  beschrieben  hat,  oben  1056,3) 

ebenso  Vn  TIB  lOVA  ct)HCTOV  MAPKIANO- 

nOAlT  u.  i.  F.  1.  unten  fM  Göttin 
mit  Ähren  und  Füllhorn  1.  stehend 
(Abundantia);  i.  F.  r.  E 

I  Neapel  Cat.  6304;  wold  dasselbe  Stück  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  313] 
von  Foucault  und  (ohne  Angabc  der  Schrift)  Hardouin  op.  sei.  S20  cljcndaher 

vn  TIB  lOVA  4)HCT0V  MäKIANO- 
nOAlTO  u.  i.  A.  N  Tyche  mit 
Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

1  Schmidt 

ebenso,  aber  ohne  AVf  Vn  TIB  lOVA  ct)HCTOV  MäKIANO- 

nOAl  u.  i.  A.  TON  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  (Mamaea?)  I.  3;  —  Rs.  das  E  i.  F. 
links  (r)  2  —  tHCTÖ  (?)  3.  (4?)  —  MAPKIANOnOAlTflN  (0  4 
I  Löbbecke  —  2  Sophia  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  81.  — 1| —  4  Wiczay  2167 
[Mionnet  S.  2,  108,  315];  Sestini  29,42.  —  Vgl.  unter  Alexander  und  Mamaea,  unten  1074. 
1075. 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  HT  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA'  die  beiden  Brust-  NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Zeus  mit 
bilder  wie  vorher  |      Schale  u,  Scepter  1.  sitzend;  i. F.  1.  E 

I  Sophia 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVi" 
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Tafel 
XVII,  15 


1065 

K  27 


1063* 

K  II 


1065* 

K  II 


1065* 

K  II 


[Alexander  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPO. 

 die  beiden  Brustbilder 


Gewicht:  10,30 

Abbildung  der  Rs. 
I  Imhoof.  —  Der  weibliche  Kopf  auf  der  Vs 
ganz  sicher  ist  die  Benennung  aber  nicht. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC 
lOVAlA  MAICA-  ebenso 


Hr  ÖM  TEPEBENTEINÖ  MAPKIANO- 
TTOAlTn  u.  i.  A.  N  Nackter  bärti- 
ger Herakles  mit  dem  Löwenfell 
über  dem  1.  Arm  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 
Äpfel;  i.  F.  1.  E 


hnelt  mehr  der  Maesa,  als  der  Mamaea; 


Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
NOTTOAIT. .  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend;  am  Boden 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 
Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  MAPKIAN....  (MAPKIANOTTOAITSN  Mionnet)  i 
—  das  Werthzeichen  E  verwischt  i 
I  Paris;  wohl  dieses  Stück  Mionnet  S.  2,  107,  30g  [Posnansky  S.  154],  aber  mit  falscher 
Beschreibung  des  Typus  (=  unten  1065*)  —  2  Philippopel.  — —  3  Ein  solches  Stück 
mit  falschen  Lesungen  und  Erklärungen  bei  Tristan  2,401  Abb.  und  Patin  imp.  353  Abb. 
[aus  beiden  Gessner  imp.  CLXV,  2]  (mit  AF  5XH  TEPEBENTINHN  KAPXEAflN  t'"" 
mit  Schale  und  Stab);  Hardouin  num.  ant.  237  (eljenso,  aber  als  letztes  Wort  MAPKIANO- 
TTOAlTfZN;  vgl.  aucli  oben  1037*);  Vaillant  num.  gr.  128  [Eckhel  d.  n.  2,15;  Mionnet 
S.  2,98,  263]  (mit  Ar  TYXH  VH  TEPEBENTINOV  MAPKIANOnOAlTHN  Fortuna  mit 
Wage  und  Füllhorn)  fälschlich  unter  Elagabalus  und  Soaemias  (s.  oben  981**).  — 
Vgl.  unten  1065*. 

Dass  die  alte  Lesung  AI  TYXH,  '^'i'-'  auch  gar  nicht  zum  Typus  passen  würde,  nur  auf 
einer  Verlesung  statt  HF  ÖM  beruhte,  hat  zuerst  Sestini  descr.  37,62  bemerkt.  Ob  das 
Exemplar,  das  Tristan  und  die  anderen  alten  Autoren  publicirt  haben,  mit  dem  Pariser 
identisch  war,  ist  nicht  sicher  festzustellen. 


Alexander  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschrie 
bcn) 


(111^  i\l  TEPEBENTINOV  MAPKIANOIJOAl- 
Ti2N)  Nackte  männliche  Figur  (1.)  ste- 
I  hend,  die  R.  ausgestreckt,  in  der  L.  Speer 
I  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  310]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Anführung  der  Münze  bei  Vaillant  lässt  es  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden 
Köpfe  dargestellt  sind  oder  nur  der  des  Alexander;  da  ähnliche  Münzen  mit  einem  Kopf 
nachweisbar  sind,  ist  Vaillants  Beschreibung  dort  mit  aufgenommen  worden  (oben  1023,4). 


Alexander  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschrie- 
ben) 


(HF  M  TEFEBENTINOr  MAPKIANOIIOAI- 
TüN)    Nemesis  1.  stehend,  die  R.  zum 
Munde  führend,  im  1.  Arm  den  Stab;  am 
Boden  das  Rad 
I  Vaillant  num.  gr.  137  aus  der  Sammlung  Foucault 

Diese  Darstellung  der  Nemesis  ist  unter  Alexander  (auch  nicht  auf  Münzen  mit  seinem 
Kopf  allein)  nicht  nachweisbar;  vielleicht  betrifft  die  auch  sonst  mangelhafte  Beschreibung 
ein  Stück  =  oben  1065.  —  Vgl.  auch  Mionnet  S.  2,  107,  309  (oben  1065,1). 


ebenso 


AP  TVXH  rEPEBENTlNOT  MAPKIANO- 
riOAITüN  Frau  mit  Schale  und  Füllhorn 
(1.)  stehend 

I  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  311]  aus  der  .Sammlung  Foucault 
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[Alexander  und  Maesa] 

[AVT  K  M  AVP]  CEVH  AAEZANAPOC  !  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 
KAI  lOVAlA  MAICA  ebenso  nO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 

in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 

I  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1343;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  895,  8ia 

Die  fehlenden  Buchstaben  der  Vs.  sind  nach  der  folijendcn,  unter  l'hilopappus  geprägten 
Münze  ergänzt.  Die  Besonderheit,  dass  die  beiden  Namen  der  Vs.  durch  xal  verbunden 
sind  (vgl.  darüber  zu  n.  978),  ist  bisher  nur  auf  Münzen  des  Tereventinus  und  des  Philo- 
pappus  nachgewiesen  und  kehrt  unter  denselben  Statthaltern  auch  auf  Münzen  mit  Alexander 
und  Mamaea  (unten  n.  1077  und  1084)  wieder;  vielleicht  darf  man  daraus  schliesscn,  dass 
der  eine  der  unmittelbare  Naclifolger  des  anderen  war. 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    Vn   cJjlP   4)IAOnATnOV  MAPKIA- 
KAI  lOVAlA  MAICA    die  beiden        NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 


Brustbilder  wie  vorher 


in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  1.  E 


Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt   1.2  — 

M  2  (aber  überall  sicher  Maesa) 

I  Arolsen  —  2  Athen  Cat.  835  —  3  Bukarest  —  4  Lübbecke 

Alexander  und  Mamaea 
(lulius  Gactulicus) 


am  Schluss  . 


I-  3. 


AVT  K  M  AV  C€VH  AAEZANAPOC    Vn  lOV  TETOVA IKÖ  MAPKIANO 
lOV  MAMMCA  (so!)  die  Brustbilder  | 
des  Alexander  m.  L.  P.  M.  r.  und 

der  Mamaea  1.,  einander  zugekehrt 
Abweichungen:  Rs.  rETQVAIK  ö  3 


nOA  u.  i.  A.  ITfW  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 

"  i.  A.  |T£2N  (■)  3>  undeutlich  2 
I  Löbbecke  —  2  Sophia  —  3  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,109,  HI)  12  [Mionnet 
S.  2,  108,  316];  Wiczay  2175,  VII,  156;  Sestini  30,53;  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  104a 


...  .  M  AV  C€VH  AAEZANAPOC 

ebenso 


vn  lö  TETÖAIKÖ  M  ÄKlANOnOA.... 

Tyche  1.  stehend  und  r.  blickend, 
in  der  R.  das  Füllhorn,  in  der  L. 
das  Steuerruder;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
I  Bologna  Univ. —  2Wien  Mus.Theup.1025  unter  Magnesia  in  lonien  [Mionnet  S. 6, 246, 1080 
ebenda;  aber  er  denkt  richtig  an  eine  moesische  Stadt];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896, 104 
Der  Name  der  Kaiserin  fehlt  auf  beiden  Exemplaren;  doch  ist  die  Vs.  des  zweiten  aus 

demselben  Stempel  wie  Lübbeckes  Exemplar  der  vorhergehenden  Münze. 

Dass  die  Worte  AT  ITXH  aus  IIF  ÖM  verlesen  sind,  gilt  für  diese  Münze  ebenso  wie 
für  die  oben  zu  1065,3  angeführte,  obwohl  sie  hier  besser  zur  Darstellung  passen  würden 
als  dort.  Vielleicht  ist  Vaillants  Beschreibung  im  übrigen  richtig,  da  es  ähnliche  Münzen 
mit  Alexander  und  Mamaea  giebt;  aber  er  könnte  die  Vs.  auch  falsch  angegeben  haben. 

.  [M  ATP]  CEIH  AA....  Br.  des  Alexan-  1  A-KIANOIIOAI  u.  i.  A.  'mN 

der  m.  L.  P.  m.  r.  und  einer  Kaiserin  1.  I       Schlange,  Kopf  r. ;  i.  F.  1.  oben  E 

I  Berlin  Cat.  68,61.  —  Da  weder  die  Kaiserin  noch  der  Statthaltername  zu  erkennen  ist, 

war  die  Münze  oben  nicht  unterzubringen. 
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[Alexander  und  Mamaea] 


(Tib.  lulius  Festus) 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEIANAP[OC 
lOVAlA  MAM]AIA  die  beiden  Brust- 
bild er 


Vn  TIB  lOVA  ct)HCTO[V  MäKIANO- 
nOAlTfW  Ares  (oder  Virtus?) 
mit  Helm,  Panzer  und  Stiefeln  r, 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  die 
L,  auf  den  Schild  gestützt;  i.  F.  1.  E 

I  I'liilippopL-l.  —  Ol)  Mamaea  hier  mit  der  Stephane  geschmückt  ist,  ist  unsicher,  ebenso 
])c\  den  drei  folgenden  Münzen. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  4)HCT0V  MäKIANO- 
lOVAlA  [MAMJAIA  ebenso  |      nOAlTfW     Nemesis   mit  Wage 

I     und  Stab  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I.  2  Rollin 

AVT  K  M  AV[P  CEVH  AAEZANAPjOC  |  Schrift  ebenso.    Concordia  mit 
lOVAlA  MAMAIA  ebenso  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend;  im 

I     F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M  AVP  CEVH  AAEZ  MAMAIA  2 

I  Philippopcl.  — II —  Hierher  vielleiclit  2  Murznkewicz  descr.  mus.  Odessani  26,11,  aber  mit 
zerstörter  Schrift  der  Rs. ,  so  dass  die  Münze  auch  unter  einem  anderen  Statthalter  ge- 
prägt sein  könnte. 

[AVT  K  M  AVP  CEVH]  AAEZANAPOC    Vn  TIB  lOVA  cJjHCTOV  j  MAPKIA- 
lOVAlA  MAMAIA  ebenso  i      NOnOAlTfW    Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  1.  stehend;  [im 
F.  E] 

1  Venedig  Marciana.  —  Ilierlier  könnte  auch  die  oben  ioi7'-'  angeführte  Mün/.e  ge- 
hören. 

AVT  [K  MJ  AVP  CEVH  AAEIANAPOC   Vn  TIB  lOVA  ct)HCTOV  MäKIANO- 


lOVAlA  MAMAIA  ebenso;  Mamaea 
hier  sicher  mit  Stephane 


nOAl  u.  i.  A.  TON  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  11,33 

I  Berlin  Cat.  68,60.  — |j —  Hierher  vielleicht  2  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  loS,  317] 
aus  der  Sammlung  der  Königin  Christine  (Vs.  nicht  beschrieben  und  auch  sonst  unsicher). 
—  Vgl.  auch  oben  1062,1.3,  wo  die  Kaiserin  allenfalls  Mamaea  sein  könnte. 

[AVT  K  M  AVP  CEVH]  AAEIANAPOC  j  Vn  TIB  lOVA  c^jHCTOV  MäKIANO- 
lOVAlA  MAMAIA  ebenso  I     nOAl  u.  i.  A.  THN  Schlange, 

I     wie  vorher,  aber  Kopf  r. ;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  EVH  AAEZANAPOC  lOVAlA  ...  (könnte  also  auchMaesa 

sein)  3;  —  Rs.  <t)HCTÖ  i  —  AITJN  i-  A.  3 
I  Berlin  (neue  Erwerbung)  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1026;  Arneth  Sitzungsber.  9,  896, 102  un- 
genau. —  Ii —  3  Haym  tes.  Brit.  2,  258,  XIX,  3  [Gessner  inip.  CLXVI,  2]  =  thes.  Brit.  2,  351, 
XLIII,  8. 
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[Alexander  und  Mamaea] 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEIANAPOC    HT  ÖM   TEPEBENT  INOV  MAPKIA- 


lOVAlA  MAMAIA  die  beiden  Brust- 
bilder wie  vorher  (Mamaea  mit 
Stephane) 


NOnOAl  u.  i.A.  TON  Männliche 
Figur  1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt, in  der  L,  ein  Scepter  (?); 
vorn  ein  undeutliches  Thier  (?);  im 
F.  r.  E 

I  Wien  Mus.  Thcup.  1026  [Mionnct  S.  2,  109,  319];  Arnctli  Sitzungsber.  9,  896,  103 
Die  undeutliche  Figur  auf  der  Rs.  erinnert  am  meisten  an  einen  Zeus  (mit  Sehale  und 
Scepter,  vor  ihm  der  Adler);  Arneth  dachte  an  Apollon,  was  aber  nicht  möglich  ist- 
eher  könnte  es  Dionysos  sein  (mit  Kantharos  und  Thyrsos,  vor  ihm  der  Panther). 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC   H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKlANOnO- 
KAi  lOVAlA  MAMAIA  ebenso  AITfN    Demeter  (ohne  Schleier) 

mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

I  St.  Petersburg.  —  Die  gleiclie  Schrift  der  Vs. ,  mit  -/.cd,  hat  eine  unter  Pliilopappus 
geprägte  Münze,  unten  1084;  vgl.  die  Bemerkung  zu  1066. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AA[.. 
lOVAIjA  MAMAIA  ebenso 


Gewicht:  12,90 

I  Lübbecke 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAE2ANAP0C' 
lOVAlA  MAMAIA-  ebenso 


Gewicht:  9,95  (i) 
I  Schmidt  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  896,  loi. 


Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
NOnOAlT  u.  i.  A.HN  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 


Hr   ÖM   TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
NOnOAlTOJ     C  o  n  c  o  r  d  i  a  mit 

Schale  und  Füllhorn  1.  stehend; 
vor  ihr  ein  Altar;  i.  F.  r.  E 


Vgl.  unten  1079*. 


ebenso 


Gewicht:  9, 40  (2) 

I  Philippopel  —  2  Schmidt 


H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MA  OnO- 

AIT  u.  i.  A.  fM  Tyche  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
nach  vorn  (etwas  r.)  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  r.  E 


3  Sophia 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  llf  M  TEPEBENTINOT  MAPRlANOflOAI- 

'l'QN  Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  (1.) 
stehend 

I  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  108,  318  unter  Alexander  und  Mamaea]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  Padua.  —  Die  Münze  steht  bei  Vaillant  hinter  einer  solchen 
mit  den  beiden  Köpfen,  scheint  aber  selbst  nur  den  Kopf  des  Alexander  allein  auf  der 
Vs.  gehabt  zu  haben;  sie  ist  daher  oben  n.  1033,16  mit  angeführt. 
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[Alexander  und  Mamaea] 

 AEIA  .  .  .  OC  lOVAl 

die  beiden  Brustbilder 


H"  ÖM  TEPEBEN  lANOnOAl 

u.  i.  A.  TflN  Schlange,  in  vielen 
Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r,; 
i.  F.  1.  E 


I  Paris.  —  Die  Münze  liegt  unter  Alexander  und  Mamaea;  doch  könnte  die  Kaiserin 
allenfalls  auch  Maesa  sein. 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K  M  AVP  IIEVH  AAEZANAPOC  Vn  <p\P  cjjlAOnATTTOV  MAPKIANO- 
lOVAlA  MAMAIA  die  beiden  Brust-  TTOAlTflM  Hera  in  langem  Ge- 
bilder  (Mamaea  mit  Stephane)         wand  mit  Schale  und  Sccpter  1. 

stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Sclirift  am  Anfang  unvollständig  i  —  die  Stephane  nicht  an- 
gegeben 2.  3;  —  Rs.  am  Schluss  TTOAlTfl  u-  i-  A.  [si  3 
I  Philippopel  —  2.  3  Rollin 


 P  CEVH  AAEIANAP. 

ebenso  (ohne  Stephane.^) 


vn  ct)ip  cjjiAonATrrov  mapkiano- 

nOAlTO  u.  i.  A.  N  Göttin  in  lan- 
gem Gewand,  aber  ohne  Schleier, 
mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 
(Demeter  oder  Kore);  i.  F.  r.  E 

I  Bukarest.  —  Ich  halie  bei  der  Besclireilnmg  die  Kaiserin  Mamaea  genannt,  oline  ein 
Fragezeichen  hinzuzufügen;  doch  bleibt  die  Möglichkeit,  dass  es  Maesa  ist. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Vn  (p\P  cJjlAOnATTTOV  MAPKIANO- 
KAI  lOVAlA  MAMAIA  ebenso  (Ma-  nOAlTHJ  Hygicia  mit  Schlange 
maea  mit  Stephane)  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I  Belgrad.  —  Über  die  Vs.  vgl.  zu  1077. 


=  1082  (aber  ohne  Stephane?) 


vn  4)iP  <})iAonATrTOv  mapkiano- 

TTOAlTflN  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 


I  Paris 


lulia  Mamaea 


lOVAlA  I  MAMAIA    Br.  der  Mamaea 
mit  Stephane  und  Gewand  r. 


riAPKIAN;OnOAITnN  Artemis  als 
Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 
Hund;  i.  F.  l.  1 

I  St.  Petersburg 

Obwohl  von  den  punktirten  Buchstaben  nur  schwache  Spuren  zu  bemerken  sind,  scheint 
die  Lesung  MAMAIA  doch  sicher  zu  sein;  auch  die  Gesichtszüge  erinnern  mehr  an  Mamaea 
als  an  Maesa. 
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Gordianiis  III. 

Die  ersten  Münzen,  die  unter  Gordianus  in  Markianopolis  geprägt  worden 
sind,  scheinen  diejenigen  ohne  Statthalternamen  zu  sein,  sowohl  die 
Fünfer  mit  den  l-?rustbildern  des  Gordianus  und  Sarapis  (n.  1171),  als  die 
Vierer  mit  dem  des  Gordianus  allein  (n.  i  loi  — 11 15);  nur  die  kleineren 
Münzen,  auf  denen  ja  auch  sonst  der  Legat  nie  genannt  ist,  mögen  zum 
Theil  auch  später  geprägt  sein;  vgl.  die  Einleitung  S.  187.  Dann  folgten 
weitere  Prägungen  unter  Menophilus  und  schliesslich  unter  TertuUianus. 
Bei  der  Anordnung  des  Katalogs  sind  indessen  die  Münzen  mit  Statthal- 
ternamen wie  gewöhnlich  denjenigen  ohne  solche  Namen  vorangestellt. 

(Menophilus) 

AVT  K  M  ANT  TOP  AIANOC  AVr    VH    MHNOcJjlAOV  M|APKIANOnO 

Br.  m.  L.  T.  M.  r.  u.  i.  A.  AITON    Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend;  zu  seinen 
Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegel)en  4;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3  —  i.  A. 
nur  AITil  ''■u  "^ehen  l.  4 
I  Bukarest  —  2  München  —  3  Paris  Mionnct  S.  2,109, 320.  —  ]  —  4  Mus.  Arignni  4  imp.  gr.  XVI 

ebenso  Vn  MHN04)IA0V  MAPKIANOnOAl- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  unten  N  Demeter 

„      .  ,  mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 

Gewicht:  9,  30  (i) 

I  Gotha  —  2.3  München;  vgl.  unten  10S7*  —  4  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  66,31. 
—  II —  5  (=2  oder  3?)  Sestini  descr.  38,75  angeblich  von  Ainslie.  —  Vgl.  unten  1088*. 

ebenso  Vn  MHNO(t)IAOV  |  MAPKIANOnOA 

u.  i.  F.  r.  IT  ebenso 

I  Bukarest  —  2  Rollin.  —  Im  Abschnitt  der  Rs.  könnte  noch  fifsj  zu  ergänzen  sein. 


1087  I  rn  MIINOtPIAOr  MAPKlANOnOAITON  Be- 

kleidete Figur  1.  stehend  mit  Schale  und 
Scepter 

I  Borghesi  oeuvres  2,  22S  aus  dem  Münchener  Cabinet,  nach  Mittheilung  von  Sestini 
Die  Bezeichnung  der  Figur  als  Genio  lässt  es  zweifelhaft,  ob  eine  männliche  oder  weib- 
liche gemeint  ist;  im  Münchener  Cabinet  ist  keine  Münze  vorhanden,  die  der  Beschreibung 
entspricht.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  Darstellung  der  Demeter;  das  eine  der 
beiden  Münchener  Exemplare  (oben  1088,2.3)  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  die  falsche 
Angabe  der  Attribute  erklärlich  wäre. 
Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  (TfJ    MHNO<PIAOr  MAFKIANOriOAmiN) 

I      Demeter  mit  Ähren  und  Fackel  (1.)  stehend 
I  Vaillant  num.  gr.  153  aus  der  Sammlung  Morosini 

Eine  andere  Beschreibung  der  Münze  (bei  Patin  thes.  Maurocen.  135)  zeigt,  dass  auf  der  Vs. 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und  Sarapis  dargestellt  waren;  Mionnet  (S.  2,111,334) 
hat  ebenfalls  diese  Vs.  vermuthet.  Auch  bei  mehreren  anderen  Münzen,  die  Vaillant  so 
unter  Gordianus  beschreibt,  hat  die  Vs.  nachweisbar  die  beiden  Brustbilder;  da  ver- 
muthlich  dasselbe  auch  für  die  wenigen  übrigen  gilt,  sind  sie  alle  unter  Gordianus  und 
Sarapis  verzeichnet.    Das  war  auch  die  Ansicht  von  Mionnet;  vgl.  Suppl.  2,  Iii  note  b. 
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1090 

K  27 


um 

K  26 


Tafel 
XVII,  29 


1092 

K  26 


1093 

K  25 


1094 

K  25 


1095 

K  26 

109(; 

K  27 


[Gordianus  III.] 

AVT  K  M  ANT  rOP{AIANOC  AVr    Vn  MHNOct)IAOV  MAPKIANOnOAlT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 

hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1,  der  Köcher  mit  Ge- 
wand, r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange 

I  Haag  —  2  München  —  3  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  66,32.  — [] —  4  (=3?)  Sa- 
batier  revue  beige,  3  serie,  4  (1860)  3,4,  I,  4  =  Cohen  Cat.  Gveau  1012,  die  Rs.  ungenau 
als  Herakles,  berichtigt  von  Drexler  Zschr.  f.  Num.  15  (1887)  68 


M  ANT  rOP  AIANO:  AVr  Br.  m.  L. 
P.  M.  r. 


Ablnldung  der  Rs.  (3) 
I  Bukarest  —  2  Kopenhagen  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  109,  322 

ebenso 


vn  MHNOc})IAOV  MIAPKIANOn  u. 
i.  A.  OAIT  Nackte  männliche 
Figur  (einer  der  Dioskuren)  1. 
stehend,  mit  der  R.  ein  1.  schrei- 
tendes Pferd  am  Zügel  haltend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 


4  Sophia  —  5  im  Handel 

vn  MHNOcjjlAOV  MAPKIANOnOA 
u.  i.  A.  ITflN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  I.  stehend ;  am  Boden  das 
Rad 


I  St.  Petersburg  —  2  .Sophia 
=  1090 


vn  MHNOct)IAOV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.  TON  ebenso 
Gewicht:  10,10(2) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  .Schluss  der  .Schrift  unsicher  1.3 
I  Basel  —  2  Schmidt;  dieses  Ex.  von  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  49,  7  (=  Egger  Ver- 
kaufs-Cat.  8,167)  —  3  Venedig  Marciana 


ebenso 


vn  MHNO<j)IAOV  MAPKIANOnOAl- 

Tn  u.  i.  F.  r.  N  Göttin  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend  (Nemesis?) 


Rs.  das  |S|  am  Schluss  nicht 


Gewicht:  lo,  1 5  (i) 

Abweichungen;  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l; 
zu  sehen  i 

I  Gotha  —  2  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23, 49,  8.  — 1| —  3  Wiczay  2176  [Mionnet  S.  2,109,  321 
mit  schlechtem  Änderungsvorschlag];  Sestini  31,55 

109 1  I  ebenso 

1  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  106  ungenau 


ebenso 


1  Rollin 


vn  MHNOct)IAOV  MAPKIANOnOA 
u.  i.  A.  ITflN  Nemesis-Aequitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 
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=  1090 


Gewicht:  10,45 

I  Imlioof 


Vn  MHNO[cJ)IAOV]  MAPKIANOnO- 

Al  u.  i.  A.  TON  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend; 
vor  iilr  der  Altar 


(TertuUianus) 

AVT  K  M  ANT  rOPAIANOC  AVr 

Br.  des  Gordianus  mit  Strahlen- 
kronc,  Panzer  und  Mantel  links- 
hin,  die  r.  Hand  vor  der  Brust 
erhoben,  in  der  1.  die  Weltkugel 


vn  TEPTVAA  lAlNOV  MAPKIANO- 
nOAlTO  u.  i.  A.  OMONOIA  Die 

Stadtgöttin  mit  Mauerkrone  und 
langem  Gewand,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn,  r.  und  der  Kaiser  mit 
Lorbeerkranz  und  Toga,  in  der 
L.  eine  Rolle,  1.,  einander  gegen- 
überstehend und  sich  über  einem 
flammenden  Altar  die  R.  reichend 
Gewicht:  27,29(2)  —  26,70(4,  E.  schl.)  —  25,46(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  VH  TEPTVAATANOV 
MAPKIANOnOAlTflN  3 
I  Berlin  Cat.  68,  62,  III,  28;  dieses  Stück  bei  Beger  thes.  Brand.  2,  724  Abli.  [Gessner 
imp.  CLXXIII,  6];  Sestini  lett.  8,  33  —  2  London  Cat.  38,  80  —  3  Paris  —  4  Wien 
Froelich  4  tentam.  328,262  Abb.  [Gessner  imp.  CLXXIII,  5;  Mionnet  1,359,35  ungenau]; 
Eckhel  cat.  57,49  [Mionnet  S.  2,  109,  323];  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,' 112 
Die  Vorderseite  scheint,  wie  schon  A.  v.  Sallet  (zu  i)  bemerkt  hat,  aus  demselben  Stempel 
zu  sein,  wie  die  mehrerer  Medaillons  von  Odessos  (z.B.  Taf.  V,  5)  und  von  Tomis 
(z.  B.  Taf.  VII,  18). 

vn  TEPTV  AAIANOV  M  APKIANOnO 
u.  i.  A.  AEITHN  Der  Kaiser  mit 
Strahlenkrone  und  Panzer  1.  ste- 
hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
den  Speer  gestützt,  im  1.  Arm  das 
Parazonium;  hinter  ihm  Nike  1. 
stehend,  mit  der  R.  ihn  kränzend, 
im  1.  Arm  Palmzweig 

I  Bukarest  —  2  Philippopel 


ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern 
pel 


1097*        :  Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  TflO   TEPTOYAAIANOT  MAPKIANOnOAI- 

K  II  Ti)N  Sitzender  Kaiser,  in  der  R.  Schale, 

in  der  L.  Speer 

I  Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,  iio,  324]  aus  der  Sammlung  Garzoni  in  Venedig 
Da  unter  TertuUianus  sonst  keine  Mittelbronzen  mit  dem  Kopf  des  Gordianus  allein 
nachweisbar  sind,  darf  man  wohl  annehmen,  dnss  Vaillant  die  Vs.  ungenau  angegeben  hat; 
es  handelt  sich  wohl  um  eine  Münze  mit  Clordianus  und  T r an q u i  11  i n a.  Auch  der 
Typus  der  Rs.  ist  schwerlich  richtig  beschrieben ;  vielleicht  war  es  ein  Zeus  =  unten  1172; 
die  Schrift  ist  natürlich  in  TU  TEPTIAAIANOV  zu  ändern. 
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[Gordianus  III.] 

AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC   VH  TEPTV|AAIANOV  M  APKIANOnO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  AEITflN    Der  Kaiser  1. 

stehend,  von  Nike  gekränzt,  wie 


vorher 


I  Philippopel 


(ohne  Statthalternamen) 


MAPKIANO  nOAlin  u.  i.  A.  N  Zeus 
mit  Schale  u.  Scepter  1.  thronend 


M  ANT  rOP  AIANOC  AVr  Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 

Gewicht:  8,84(1) 

I  London  Cat.  38,  8l  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  1 10,  325  —  3  Wien  Eckhel  cat.  57,  50 
[Mionnet  .S.  2,  1 10,  329] :  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  105 ,  überall  irrig  als  weibliche 
Figur 

AVT  K  M  ANT  TOP  AIANOC  AVf    MAPKIANpnOAlTflN  Sarapis  mit 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |      Kalathos,  erhobener  R,  und  Scep- 

1     ter  im  1.  Arm  1.  stehend 

I  Belgrad  —  2  Krupka 

=  1101  1  MAPKIAN|O  nOAITfN  Demeter  mit 

Schleier  1.  stehend,  in  der  R.Ähren, 
die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel?) 
gestützt 

I  München.  —  Die  von  Lenonnant  Cat.  Behr  40  unter  Markianopolis  beschriebene  grössere 
Münze  gehört  nach  H ad r i a n o p o  1  i s ;  sie  ist  jetzt  im  Berliner  Cabinet,  s.  Cat.  171,23. 


AVT  K  M  ANT    TOPAIANOC   AV"    MAPKIANO  nOA 


Ares  (oder 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  11,15 

I  Inihoof 
=  IIOI 


Gewicht:  9,  50 

I  I-ondon  Cat.  38,82 

1 102 
I  Halle 


Virtus?)  mit  Helm,  Panzer  und 
Mantel  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 


MAPIKIANjOnOAlTOJ  Athena  mit 
Schale  und  Speer  1.  stehend,  am 
Boden  neben  ihr  der  Schild 


MAPKIANOinOAlTON  ebenso 


1103- 

K  28 


Gordianus  1  MAPkIANOlIOAErmN    Nackter  Mann  1. 

I       stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  (Zweig) 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  108 

Arneth  hat  die  Schrift  der  Rs.  falsch  gelesen;  sie  lautet  [AA]PIANOnOA€ITi2N. 
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[Gordianus  III.] 

ebenso  MAPKIANO  nOAlTH  u.  i.  A.  N  Be- 

helmte Roma  auf  einem  Panzer  1. 
sitzend,  mit  der  R.  das  Schwert  (?) 
auf  ihr  r.  Knie  stemmend,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt;  am  Boden 
hinter  ihr  der  Schild 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  9,48  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l;  —  Rs.  der  Schild  undeutlich  i 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  111,330]  —  2  St.  Petersburg  —  3.4  (aus  den- 
selben Stempeln)  Sophia 


ebenso,  aber  am  Schluss  niu-  AV 
oder  AV" 


I  Buk.Trest 
I  102 


MAPKI[ANOn]|0[AI]TnN  Hermes 
mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 
über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 


MAPKIAN  OnOAlTON  Asklepios 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  K  M  ANTO  3;  —  Rs.  Trennung  MAPKIA- 
NOnOAlTflN  3  —  MARK....  i 
I  Bukarest  —  2  Paris  Mionnet  S.  2, 1 10,  328.  — j[—  3  La  Motraye  voyages  2,210,  VII,  6 
[Gessner  imp.  CLXXVII,  12] 

ebenso  MAPKIAN|OnOA[IT]nN  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  neben  ihr  das  Rad 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i  —  in  der  Mitte  unvollständig  3;  — 
Rs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  unvollständig  i.  2  (ly  nach  3  ergänzt) 
I  Bukarest  ~  2  München.  — 1|—  Hierher  vielleicht  3  Cat.  Borghesi  (18S1)  1072  {Eqidta) 


ebenso 


I  Venedig  Marciana 
=  IIOI 

Gewicht:  10,85 

I  Imhoof 


MAPKIAN  OnOAirn  u.  i.  A.  N  Con- 
cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend;  vor  ihr  der 
Altar 

ebenso 


1105*  AIT  K  M  ANT  i'OPAlANOL  ATI"  Br.  m.  L.  |  MAPRlANOIlOAlTiiN  Kybele  auf  dem 
^  P.  M.  r.  I       Löwen  sitzend,  im  Hintergrunde  eine  be- 

I       h  e  1  ni  t  e  F  i  g  u  r 
I  Wiczay  2177  [Mionnet  S.  2,  iio,  327];  Sestini  31,54 

Die  schlecht  erhaltene  Münze  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet  (Arneth  Sitzungsber. 
9,  897,  io8''»,   ebenfalls  unter  Markianopolis).     Der  Anfang  des  Stadtnamens  ist  zerstört; 
Sestini  gab  ihn  daher  auch  nur  in  Klammern  (MAPKl)i"  diese  Ergänzung  ist  aber  nicht 
richtig,  sondern  die  Münze  gehört  wohl  nach  Hadrianopolis. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  20 


3o6 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus  III.] 

I  AVT  K  M  ANT  rOPAIANOC  AV(rr) 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i 
I  Bukarest  —  2  Rollin 


MAPKIAN|OnOAITnN  Concordia 
wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 


M  ANT  rOP  AIANO:  AVf  Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 


MAPKIANOnOAlinN  Tyche  mit 
Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


Gewicht:  8,00(2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  (also  vielleicht  AVT  K  M)  2 
I  Bukarest  —  2  Gotha  —  3  St.  Florian  —  4  Weiss.  —  Vgl.  unten  11 14*. 


AVT  K  M  ANT    rOPAlANOC  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MAPKIANiOnOAlT  u.  i.  A.  flN  Ad- 
ler   mit    ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3,  vielleicht  AVT  ' 
I  Bukarest  —  2  Kopenhagen  —  3  Venedig  Marciana 


M  ANT  rOPjAlANOi:  AVr    Kr.  m.  !  MAPKIANOnOAlTON   Artemis  als 
L.  P.  M.  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

i  Hund 

Gewicht:  7,45 

I  Kopenhagen 

Wie  das  Gewicht  zeigt,  ist  diese  Münze  als  ein  Dreier  anzusehen;  das  Werthzeichen  p 
fehlt  vielleicht  darum,  weil  die  Darstellung  der  Artemis  als  Typus  für  dieses  Nominal 
genügend  bekannt  war;  vgl.  die  Einleitung  S.  189. 


M  ANT  rOP|AlANOC  AVf  Kopf  m. 
L.  r. 


MAPKIANOinOAlTHN  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend 
Gewicht:  4,22  (3) 

I  Odessa  Univ.  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  66,33  —  3  Winterthur.  — 1|  — 
Hierher  vielleicht  auch  4  Chaix  descr.  27,  aber  mit  der  Grössenangabe  Z^l-i- 
Diese  Münze  ist  vermulhlich  als  Zweier  aufzufassen,  während  die  folgenden  (n.  11 18  bis 
II 20)  gewiss  Einer  sind. 


AIT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AIT  Br.  m.  L.  1  MAPKIANOIIOAITQN  Tyche  =  1114 
r.  M.  r.  I 

I  Wien  Eckhel  cat.  57,51  [Mionnet  S.  2,  lio,  326];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  107 
Die  Schrift  der  Rs.  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  gehört  nach  Hadrianopolis. 

ATT  K  M  AiNT  I'OPA          Br.  m.  L.  P.  M.  r,  |  MAPKIANOIIOAIITÜN  (so!)  Triumphbo- 

I      gen  mit  drei  Thoren  zwischen  zwei  Thürmen 

I  Mionnet  S.  2,  iii,  331 

Die  Münze,  die  sich  im  Pariser  Cabinet  befindet,  ist  stark  retouchirt,  wie  schon  Mionnet 
bemerkt  hat.  Man  liest  ..AI.  |  AN0|1J0A  u.  i.  A.  F'lTüN;  der  Buchstabe  hinter  dem  ersten 
A  könnte  auch  ein  P  sein,  was  also  für  Markianopolis  sprechen  würde.  Mionnet 
dachte  an  Traianopolis,  was  kaum  möglich  ist;  eher  könnte  man  die  Zutheilung  nach 
Hadrianopolis  vorschlagen;  doch  ist  bei  dem  geputzten  Zustande  der  Münze  nichts 
sicheres  zu  sagen. 


MARKIANOPOLIS 


[Gordianus  III.] 

M  ANT  rOP  AIANOi:  AVf  Kopf  m.    MARKIANjOnOAlTfl  u.  i.  A.  N  Ty- 

L.  r.  che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  3,20(2)  —  2,65(1) 

1.2  Berlin  Cat.  70,70.  71  —  3  Kopenhagen  Rainiis  1,100,12 

A  i  M  ANTfMOC  |  TOPAIANO    Kopf    MAPKIA  NOnOAl    Weintraube  an 
ni.  L.  r.  einem  Zweige  mit  Blatt 

I  Sophia 

Auf  dem  Stempel  der  Vs.  scheint  das  fsl  erst  nachträglich  hinzugefügt  und  aus  Platzmangel 
an  das  ß  angeschlossen  worden  zu  sein;  für  das  noch  fehlende  I  war  kein  Platz  mehr 
vorhanden. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)        MAPKIAN pTTOAl]  . ,  N  Mondsichel 

und  in  der  Höhlung  ein  Stern 

Gewicht:  2,50 

I  London  Cat.  38,83;  die  Beschreibung  ist  nach  einem  Abguss  berichtigt,  welcher  zeigt, 
dass  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  von  11 19. 


Gordianus  und  Sarapis 
(Menophilus) 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP-    Vn  MHNOct)IAOV  MAPjKIANOnOAl 


AIANOC  AV"  die  Brustbilder  des 
Gordianus  m.  L.  P.  M.  r.  und  des 
Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge- 
wand 1.,  einander  zugekehrt 


Gewicht:  14,95  (2) 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Adler  (t)  l 
1  Bukarest  —  2  Schmidt 


u.  i.  F 


n 


Nackter  Zeus,  nur 


mit  der  Chlamys  über  der  1.  Schul- 
ter, 1.  stehend,  in  der  R.  den  Blitz, 
die  L.  auf  das  Sccpter  gestützt;  vor 
ihm  der  Adler;  i.  F.  1.  oben  E 


M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVf 
ebenso 


vn  MHNOcJjlAOV  MAPjKIANOnO- 
AIT  u.  i.  F.  r.  fN  Zeus  wie  vor- 
her 1.  stehend,  aber  in  der  R.  statt 
des  Blitzes  eine  Schale;  vor  ihm 
der  Adler;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  i;  —  Rs.  am  Schluss  '"^  Abschnitt  3 
I  Ferrara  —  2  Philippopel  —  3  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 


1122*  ...T  rUFAIANÜC  Ar[r]    die  beiden  Brust- 

^  (^7)  bilder  wie  oben 


TU   MllNOtDIAOV    M  APKIA[NO]nOMTyN 
Stehende  Figur  mit  Schale  und  .Sccpter 
1.;  i.  F.  r.  3 
I  Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LXVII,  22 

Die  Abbildung  lässt  es  unsicher,  ob  auf  der  Rs.  eine  miinnliche  oder  weibliche  Figur 
(Zeus  oder  Hera?)  gemeint  ist.  —  Die  Schrift  der  Vs.  lief  vielleicht  rund,  wie  unten 
1 146.  1 148.  1 171. 

20* 
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MOESIA  INFERIOR 


1123 

K  26 


1124 

K  28 


1125 

K  28 


1126 

K  27 


1127 

K  27 


1128 

K  29 


[Gordianus  und  Sarapis] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  u.  unten 
AVr  die  Brusthilder  des  Gordianus 
und  des  Sarapis  wie  vorher 


I  im  Handel 


Vn  MH[NO]c})l  AjOV  MAPKIA  u.  i.  A. 

NOnOAl,  i.  F.  r.  T 

^    Zeus  mit 

N  Schale  und 
Scepter  1.  thronend,  vor  ihm  der 
Adler;  i.  F.  1.  E 


AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP 
AIANOC  ebenso 


vn  MHNOcJjlAOV 
A.  OnOAlT,  i.  1 
i.  F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  hinter  rOPAIANOC  vielleicht  ein  Monogramm  i; 


MA]PKIAN  u.  i. 

r.  ebenso, 


Rs.  vn 


MHNO*!....      '•      OAITßN  2 

I  Paris  —  2  Sophia 

AV[T]  K  unten,  M  ANT  TOPAIANOC 
AT  ebenso 


I  Berlin  Cnt.  70,68 

AVT  K  unten,  M  ANT  TOPAIANOC 

AVr  ebenso 


vn  MHNO(t)[IAO]V  M|APKIANOnO 
u.  i.  A.  AITflN  ebenso;  i.  F.  1. 
oben  E 

vn    MHNOct)IAOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  ^    Sarapis  mit 

Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 
ter im  1.  Arm  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  i3,75(0  —  13.45  (5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AT  (="25)  5  —  TOPAIANOC  unleserlich  8  — 
Vcrtheilung  der  Schrift  unbekannt  8.  9;  —  Rs.  MAPKIANOnOAITi2N  7  ^  Ver- 
theilung  der  Schrift  unbekannt  8.  9  —  das  E  i.  F.  rechts  (?)  8 
I  Gotha  —  2  Löbbecke  —  3.4  München;  vgl.  9  —  5  Schmidt  —  6  Sophia  —  7  im 
Handel.  — i|—  8  Sestini  mus.  Hederv.  31,  56  —  9  Borghesi  oeuvres  2,228  nach  Exemplaren 
in  Florenz,  München  (=  3  oder  4)  und  Mus.  Hcdervar.  (=  8).  —  Hierher  vielleicht  auch 

10  Cat.  Bentinck  1,490  =  2,1022  (Vs.  AVT.  K .  M  .  AN  .  AVT. ;  Rs.  E  OV  MAPKIANO- 

TTOAIT.  .)i  inig  als  Münze  des  Philippus  und  Sarapis  beschrieben.  —  (Die  Rs.  von  l 
und  5  sind  aus  demselben  Stempel.) 


ebenso,  aber  am  Schhiss  A/  oder 
AT  (vgl.  1 125) 


vn   MHNOct)IAOV  MAPKIANOnO- 

n 


AIT  u.  i.  F.  r. 


N 


Demeter  mit 


Schleier  1.  stehend,  in  der  R.Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
F.  1.  E 


I  Paris 


M  ANTTOPAIANOC  und  unten  AVF 
ebenso 


vn  MHNOct)IAOV  MA  PKIAN[OnOAI- 

T]n  u.  i.  F.  1.  N  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:   Rs.  MAPKIANOTTOAlTßN  (Vcrtheilung  der  Schrift  nicht  ange- 
geben) 2  —  E  nicht  angegeben  2 
I  Berlin  Cat.  69,64.  —  |!—  2  Patin  thes.  Maurocen.  135;  Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnet 
S.  2,  III,  334] 


MARKIANOPOLIS 


T.  XIV,  15 


[Gordianus  und  Sarapis] 

AVT  K  unten,  M  ANT  rOPAIANOC 

AVr  ebenso 


Vn  MHNOct)IAOV  I  MAPKIANO  u.  i. 
A.  nOAirn,  i.  f.  r.  N  Demeter 
mit  Stephane  (und  Schleier?)  auf 
einem  Korbe  1.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Mohnkopf  und  zwei  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 


Abbildung; 

Gewicht: 


der  Rs.  (l) 
13,75  (2)  - 


12,86  (I) 


I  Löbbecke  —  2  im  Handel  (Abguss  vorhanden).  —  (Beide  Stücke  sind  aus  denselben 
Stempeln.) 


AVT  K  M  ANT  rOPAIANOH 

unten  AVT  ebenso 


und  :  vn  MHNOct)IAOV  MA  PKIANOHOAI 

u.  i.  F.  1.  ^I/I     Nackter  Apollon 

(Lykeios)  nach  vorn  stehend  und 
r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
1.  der  Köcher  mit  Gewand,  r.  der 
Baumstumpf  mit  Schlange;  im 
F.  I.  (über  dem  l/l)  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Rs.  im  Felde  1.  nur  T  sichtbar,  das  übrige  verwischt  3 

I  Kopenhagen  -  2  Löbbecke  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  112,  335;  dasselbe  Stück  vorher 
ungenau  bei  Vaillant  nuni.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,  112,  340];  vgl.  unten  1130* 

AVT- K  M-  unten,  ANTWNIOC  TOP-    Vn  MHN04)IA0V  |  MAPKIANOnO  u. 


AIANOC  AVr  ebenso 


Gewicht:  13,49(1) 

I  Berlin  Cat.  70,69  —  2  Leake  Suppl.  133 
Rs.  vorhanden,  Vs.  unbekannt) 


i.  F.  1.  Ol   ebenso;  i.  F.  1.  E 
MT 


3  München  —  4  im  Handel  (Abguss  der 


M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AIT   die  1  Yll    MHNOOIAOr  |  MAFKlANÜlJUAElTON 
beiden  Brustbilder  wie  oben  Nackter  Apollon  zwischen  Köcher  und 

Baumstumpf  wie  oben;  Werthzeichen  nicht 
I  angegeben 

I  Patin  imp.  370  Abb. 

Der  Typus  der  Rs. ,  den  Patin  für  Bacchus  hielt,  ist  nach  der  Zeichnung  sicher  der 
Apollon  Lykeios;  vielleicht  handelt  es  sich  um  ungenaue  Zeichnung  des  Pariser 
E.xcniplars,  obwohl  die  Vs.  dagegen  spricht. 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus  und  Sarapis] 

1132      '  M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVf    Vü   MHNOcjjlAOV  MAPKIANonOA 

I*^  30  die  Brustbilder  des  Gordianus  und        u.  i.  A.  TON    Nackter  unbärtiger 

des  Sarapis  wie  vorher  Gott  auf  einem  überdeckten  Fel- 

sen (oder  Altar?)  r.  sitzend  und  die 
Lyra  spielend;  er  setzt  den  r. 
Fuss  auf  einen  Widderkopf,  wäh- 
rend zwischen  seinem  zurückgezo- 
genen 1.  Fuss  und  dem  Sitz  viel- 
leicht eine  Schildkröte  (?)  zu  er- 
kennen ist;  vor  ihm  steht  ein  un- 
deutlicher Gegenstand;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs. 
I  Paris  Mionnet  I,  359,  36 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  der  dargestellte  Gott  Apollon  sein  soll.  Wegen  der  Bei- 
gabe des  Widderkopfes  (und  der  Schildkröte)  ist  er  auf  der  Tafel  unter  den  Herinesdar- 
stellungen abgebildet;  der  Gegenstand  vor  ihm  könnte  ein  Kerykeion  sein;  Svoronos 
hielt  ihn  für  den  Buchstaben  |,  von  dem  ich  aber  am  Rande  hinter  nOA  eine  Spur  zu 
sehen  glaube.  Immerhin  ist  es  trotz  jener  Beigaben  wahrscheinlicher,  dass  Apollon  ge- 
meint ist  (vgl.  die  Einleitung  S.  193);  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  würde  die  Frage 
entscheiden  lassen. 

ebenso  Vn  MHNO(j)IAOV  MAPKIANOnOAl- 

TflN  Artemis  als  Jägerin  r.  lau- 
fend, neben  ihr  der  Hund;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  Ende  der  Schrift  fehlt  3 
I  London  Cat.  39,85  —  2  München  F.  J.  Streber  Gesch.  d.  Münzkab.  (1808)  43,  XII,  6  — 
3  Paris 

ebenso  Vn  MHNOct)IAOV  MA  PKIANOnOAl- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  N   Ares  mit  Helm, 
Panzer  und  Mantel  1.  stehend,  die 
R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf  den 
I     Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  l 
I  Paris  Patin  imp.  370  Abb.  d.  Rs.  [Hardouin  op.  sei.  830 ;  Gessner  irap.  CLXXVII,  13]; 
Vaillant  nuni.  gr.  153  (zwei  Exemplare;  aber  es  ist  nur  eins  vorhanden);  Mionnet  S.  2, 1 12,  337 
—  2  im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden) 


ebenso 


vn  MHNOcj)IAOV  M  APKIANOnOAl 
"''^    Athena  1.  stehend, 


u.  i.  F.  r. 


N 


die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  (=1142?)  4  —  nicht  be- 
schrieben 5;  —  Rs.  MAlPKIANOTTOAlTß     i.  F.  r.  N  3  —  Vertheilung  der  Schrift 
unbekannt  5  —  die  R.  angeblich  auf  einen  Helm  (!  wohl  nur  Versehen)  gestützt  5 
I  London  Cat.  39,84  —  2  Philippopel  —  3  St.  Petersburg  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber. 
9,  897, 109.  — 11^ —  Hierher  wohl  auch  5  Vaillant  num.  gr.  153  von  Foucault  (dass  zwei  Köpfe 
auf  der  Vs.  waren,  ist  in  diesem  Falle  darum  sicher,  weil  das  Werthzeichen  £  angegeben  ist). 


MARKIANOPOLIS 


1136 

K  27 


T.  XV,  19 

1137 

K  27 


1138 

K  28 


1139 

K  27 


T.  XV,  22 


1140 

K  28 


1141 

K  27 


[Gordianus  und  Sarapis] 

ebenso 


Abbildung  der  Rs. 
I  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 


Vn  MHNOcJjlAOV  MA|PKIANOnOAIT 

u.  i.  F.  r.  ^    Athena  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  eine  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt,  am  Bo- 
den der  Schild:  i.  F.  1.  oben  E 


ebenso 


ebenso,    aber  M|APKIANOnOAIT 

u.  i.  F.  r.  fU;  das  Werthzeichen  E 
wohl  r.  oben  zerstört 


1143 

K  27 

1143 

K27 


T.  XVI,  8 


I  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

AVT   K   M   ANT   TOPAIANOC  und  j  ebenso,  aber  MAPKIANOnOA  u.  i. 

unten  AVf  ebenso 

F.  r,  ^;  1.  oben  E 
N 

I  Paris  Hardouin  num.  ant.  313;  Vaillant  num.  gr.  153;  Mionnet  S.  2,  iii,  332 

ebenso  Vü  MHNOct)IAOV  M  APKIANOHOAI 

u.  i.  F.  r.  T 

Q    Athena  1.  stehend, 

N  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  lo,  io(i) 

I  Imhoof  —  2  Löbbecke  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  iii,  333 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP-  j  ebenso 
AIANOC  ebenso  | 

I  Sophia 

1138  vn  MHNOct)IA;OV  M[APKIANOnO- 

Al  u.  i.  F.  r.  T  Nike  mit  Kranz 
und  Palmzweig  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I  München 

Über  die  Beziehung  der  Nike-Darstellungen  auf  die  Abwehr  der  Gothen  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  195. 

AVT  K  unten,  M  ANT  TOPAIANOC  j  Vn  MHNO<})IAOV  MAPK  lANOnOAl- 

N  ebenso  |     Tn[N?]  ebenso;  i.  F.  1.  E 

I  Löbbecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  AVf  VH  MHNOc|)IA|OV  MAPKIANOnOAl- 

TflN  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend;  i.  F.  1.  E 


Abbildung  der  Rs. 
I  im  Handel  (Abguss  vorhanden) 
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1147 

K  27 


[Gordianus  und  Sarapis] 

M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVf    Vn  MHNOcjjlAOV  MAPKIANOnOAl- 

(iic  Brustbilder  des  Gordianus  und  TfU  Hermes  mit  Beutel  und  Stab 
des  Sarapis  wie  vorher  1.  stehend,  über  dem  1.  Arm  die 

Chlamys;  i.  F.  1.  E 

I  Kopenhagen  —  2  Paris  —  3  Wien  Arnetli  Sitzungsber.  9,  897, 1 10.  — 1| —  Hierher  wohl 
auch  4  Vaillant  num.  gr.  153  (unter  Gordianus,  nur  die  Rs.)  aus  seiner  Sammlung  — 
und  vielleicht  auch  5  Spanheim  les  Cesars  de  l'emp.  Julien  7  (schlechte  Abbildung  einer 
Rs.  mit  VIT  MHNO<t>IAO\/  1  MAPKIANOTTOAIT.  ohne  Angabe  der  Vs.).  —  Vgl.  unten 
II 44*  und  1147**. 

AVT  K  unten,  M  ANT  TOPAIANOC  1  ebenso,  aber  M|APKIANOn  

AVr  ebenso  I 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  Iii 

[AVT  M]  I  ANT  riOPAlANOC  AV[r  ]  !  Vn   MHNOc})IAOV  M\PK  nOA 


ebenso 


u.  i.  F.  1. 


y  Nackter  Hermes,  nur 
OJ  mit  der  Chlamys  über 
der  1.  Schulter,  vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
das  Kerykeion  (?);  vor  ihm  eine 
(bekränzte?)  Stele;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  12,55 

I  Imhoof.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1148  und  der  Münze  ohne 
Statthalternamen  unten  n.  1171;  vgl.  auch  oben  zu  11 22*. 

Der  Typus  der  Rs.  ist  die  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochene  Abbildung  einer  Marnior- 
statue,  ähnlich  n.  637.  638.  739.  976;  zwischen  Arm  und  Stütze  ist  hier  ungeschickter 
Weise  das  Werthzeichen  £  gesetzt. 


3=  II45 


I  London  Cat.  39,86 
und  II 47**. 


vn    MHNOcjjlAOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  ^  Nackter  Diony- 
sos mit  Kantharos  und  Thyrsos 
1.  stehend;  vor  ihm  der  Panther; 
i.  F.  1.  E 

2  im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — ■  Vgl.  unten  1147* 


Gordianus  und  Sarapis  (TU    MHNO(MAOT    MAPKI ANOIIOAITQN) 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Speer  (?) 
stehend;  E 

I  Mionnet  S.  2,  112,  338 

Diese  Beschreibung  bezieht  sich  nicht  auf  die  oben  1144,2  angeführte  Pariser  Münze,  die 
neu  erworben  ist.  Die  von  Mionnet  gemeinte  Münze  ist  in  Paris  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht kannte  er  sie  aus  einer  anderen  Sammlung  oder  aus  einem  Katalog.  Auch  die  Be- 
schreibung des  Typus  ist  gewiss  unrichtig,  da  Hermes  nicht  mit  einer  /las/e  dargestellt  wird; 
vielleicht  war  es  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  anderer  Darstellung  (Zeus,  Dionysost). 


MARKIANOPOLIS 


IIIS 

K  29 


114t) 

K  28 


K  28 


1151 

K  28 


313 


Tafel 
XVII,  16 


[Gordianus  und  Sarapis] 

lAVT  M  I  ANT  nOPAIANOC  AVf-      Vn  mNOct)IAOV  |  MAPKIANOnOA 

ebenso  u.  i.  A.  ITHN  Asklepios  mit  dem 

Schlangenstab  nach  vorn  stehend 

und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  10,77 

1  Löbbccke.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1146  und  der  Münze 
olinc  Statthalternamen  unten  n.  1171. 

AVT  K  M  [AN]T  rOPAlANOC  und  |  Schrift   grösstenthcils  unleserlich, 
unten  AVf  ebenso  I     Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  E 

I  Berlin  Cat.  69, 65  ungenau 

M  ANT  rOPAlANOC  und  unten  AVf    Vn    im)4)IA0V    MA  PKIANOnOAl- 

Tfl  u.  i.  A.  N  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Scliluss  der  Schrift  undeutlich  2 
I  Berlin  Cat.  69,  67  ^ —  2  St.  Petersburg  —  3  im  Handel 


II37 


vn  MHNOcjjlAOV  M  APIKIANOnOAl 
T 


und  i.  F.  r. 


n 


Nackter  bärtieer 


Herakles,  mit  dem  Löwenfell 
über  der  1.  Schulter,  r.  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 
die  Äpfel;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs. 

I  Löbbecke.  —  Das  |  zwischen  MAP  "'t'  K  i^'  Stenipelfehler ;  im  Felde  r.  unter  dem  £2 
könnte  ein  [s|  abgesprungen  sein. 


1147* 

K(29) 


1147  * 

K  II 


ANTlVNIüC  rOPAIANOC  A  die  beiden  Brust-    ...  MHNO<MAOV  MAPKIANOllO....  Diony- 
bildcr;  darunter  ril'MllN-  s  o  s  mit  Weintraube  und  Thyrsos  1.  stehend  ; 

i.  F.  E  Tü;  i.  A.  MONllTA  in  vertieften, 
nachtr.iglich  aufgeprägten  Buchstaben 

I  Chaix  dcscr.  28  (am  Rande  gelocht) 

Vielleicht  liandelt  es  sich  um  eine  verprägte  Münze,  die  nach  der  ersten  Prägung  umge- 
kehrt noeli  einmal  zwischen  die  Stempel  gerieth.  Sonst  ist  auf  der  Vs.  natürlich  unter 
den  Brustbildern  statt  TO  MIIN  der  Anfang  des  Kaisernamens  ATT  K  M  zu  lesen.  Auf 
der  Rs.  ist  'J'<2  im  Felde  der  .Schluss  der  Schrift,  E  das  Werthzeichen.  Ob  der  Typus  genau 
beschrieben  ist,  bleibt  zweifelhaft;  und  ebenso  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  wirklich 
MONHTA  eingestempelt  ist. 


Gordianus   [und  Sarapis]   (Vs.  nicht  be- 
schrieben) 


(Yli    MHNOOIAOr  MAPKlANOriOArmN) 
Nackter  Dionysos  mit  der  Chlamys  (1.) 
stehend,  in  der  R.  das  Kerykeion 
I  Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,  112,  336] 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillants  Angabe  befinden  sollte,  ist  kein 
solches  Stück  vorhanden.  Auch  der  Typus  scheint  nicht  richtig  benannt  zu  sein;  entweder 
handelt  es  sich  um  einen  Hermes,  oder  die  Attribute  sind  falsch  angegeben.  Vgl.  zu  1144*. 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVf 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 


Vn  MHNOct)IAOV  MjAPKIANOnOA 
u.  i.  A.  ITflN  Kybele  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Tympanon  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend;  im 
F,  1.  oben  E 


Gewicht:  12,70(2) 

Abweichungen:  Rs.  M  u.  i.  A.  |TiN  i 

1  Berlin  Cat.  69,66  —  2  Inihoof 


[AVT  K  M]  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  tr  ebenso 


vn  MHNOct)IA[OV]  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  r.  T    ^-         .    ,       ,  , 

^    Nemesis  1.  stehend, 

N  in  der  vorg.  R.  einen 
kurzen  Stab  (Geissei?),  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zaum,  am  Boden 
neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

I  Meletopulos 

Eine  Darstellung  der  Nemesis  mit  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XV'III,  22. 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP-    VH    MHMOct)IAOV  |  MAPKIANOnO- 


AIANOC  [AV?]  ebenso 


AIT  u.  i.  F.  r. 


n 

N 


Nemesis  mit 


Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad;  i.  Y.  1.  E 


I  Wien 


1152  vn  MHNOctJlAOV  M  APKIANOnOA... 

Nemesis  mit  Kalathos  I.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  einen  kurzen  Stab, 
im  1.  Arm  Füllhorn,  am  Boden  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 

I  London  Cat.  39,88  [Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia  S.  154  als  N e ni  e s  i s- A e  q u i  t as] 
Eine  Darstellung  der  Nemesis  mit  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XVIII,  2g. 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOH  TOP-    VH  MHNOct)IAOV  MAPKIANOnOAl 

AIANOC  AVr  ebenso  u.  i.  F.  r.  T 

^  Nemesis-Aequitas 

N  mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Füllhorn,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Vertheilung  der  Schrift  unbekannt  2.3;  —  Rs.  Schrift 
unvollständig  3  —  Kalathos  nicht  angegeben  2.  3 
I  Kopenhagen.  — |j —  2  Mionnet  S.  2,  113,  341  aus  der  Sammlung  Grivaud  de  la  Vincelle 
—  3  Cat.  Siibhy  Tacha  (1874)  334,  17 
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1158 

K  27 


1159 

K  2 


1160 

K  28 


1161 

K  27 


1162 

K  27 


1163 

K  27 


[Gordianus  und  Sarapis] 

1152  Vn  mNOcjjlAOV  M;APKIANOnOAIT 

u.  i.  A.  flN  Concordia  mit  Kala- 
thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unleserlich  2 
I  Löbbecke  —  2  Schmidt 


AVT  K  M  unten,  ANTWNIOII  TOP 
AIANOC  ebenso 


Vn  MHNOcJjlAOjV  M[APK1IAN0  u.  i. 

A.  TTOAIT,  i.  F.  r.  ^  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  p-üUhorn 
1.  sitzend 

I  Sophia  TacchcIIa  revue  num.  1893,  73,  22  ungenau 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  >V~    Vn  MHNOcjjlAOV  MjAPKIANOnOAl- 
(=  1153)  !     Tfl  u.  i.  F.  r.  N  Tyche  mit  Kala- 

thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  14,35(3)  —  11,25(4) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  5  —  am  Schluss  vielleicht  /W  4,  unvoll- 
ständig 3  —  unten  scheinbar  AVT  K  K  M  (durch  Doppelschlag)  4;  —  Rs.  |MAP- 
KIANOTTOAITJ2  (das  M  vielleicht  abgesprungen,  =1160?)  2.3 
I  Berlin  Cat.  68,63;  dieses  Stück  Beger  thes.  Brand.  3,145  Abb.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  15; 
Mionnet  S.  2, 1 12,  339] ;  Sestini  lett.  8, 34  —  2  London  Cat.  39,87  —  3.4  Schmidt.  —  — 
Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (1160-I163)  5  Vaillant  num.gr.  153  (als 
Vs.  nur  Gordianus  angegeben)  aus  der  Sammlung  Bruni 


M  ANT  rOPAlANOC  und  unten  AVf 
ebenso 


Gewicht:  ii,6o 

1  Schmidt 


vn  MHN0<l5lA0V  MAPKIANOnO- 
AITfl  u.  i.  F.  r.  N  Tyche  wie  vor- 
her, aber  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  1.  Spuren  des  E 


ebenso 


vn  mNOcjjlAO  V  MAPKIANOnO  u. 
i.  A.  AITflN  ebenso,  das  Steuer- 
ruder mit  Kugel;  i.  F.  r.  E 

I  Bassarabescu  —  2  unVjekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  —  (Beide  Stücke  sind 
aus  denselben  Stempeln.) 


ebenso 


I  Löbbecke 


vn  rnNOct)iAOV  mapkianohoa 

u.  i.  A.  IT..  Tyche  =  1159;  i.  F. 
r.  E 


AVT  K  unten,  M  ANT  TOPAIANOC  :  VH  mNOcjjlAOV  [MAPKjlANOnOA. 


AVr  ebenso 


I  Bologna  Univ, 


u.  i.  F.  r.  ^  ebenso;  i.  F.  1.  E 


3i6 
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1165 

K  28 


1166 

K  27 


T.  III,  16 


1167 

K  27 


T.  III,  17 


[Gordianus  und  Sarapis] 

M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVf  |  Vn  MHNOct>iAOV  |  MAPKIANOnOA 


die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 


u.  i.  A.  ITfM  Tychc  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
sitzend;  unter  dem  Sessel  ein 
Rad;  i.  F.  I.  oben  E 

1  Bukarest.  —  Derselbe  Typus  (Fortuna  Redux?)  findet  sich  auf  einer  Münze  des 
Macrinus  und  Diadumenianus,  oben  n.  775,  Tafel  XIX,  Ii 


ebenso 


vn  MHNOcJjlAOV  MAPKIANOnOA 
u.  i.  A.  ITfM  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend;  im  Giebel  • 
(Schild?);  i.  A.  hinter  der  Schrift 


grosses  E 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig,  Vertheilung  vielleicht  etwas  abweichend  i 
I  Bukarest  —  2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  73,  21 

ebenso  Vn  MHN  Oct)IA  OV    M|APKIANO  u.  i. 

A.  TTOAlTn  Triumphbogen  mit 
drei  Thoren;  darauf  drei  männ- 
liche Figuren  1.  stehend,  jede 
mit  Schale  in  der  vorg.  R.  und 
die  L.  auf  Scepter  oder  Speer 
gestützt;  im  mittleren  Thore  E 

Abbildung 
I  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

Ein  ähnlicher  Typus  erscheint  unter  Caracalla  und  Domna  (n.  694.  695,  Tafel  III,  13.  14); 
aber  dort  hat  der  Triumphbogen  über  den  Seitenthoren  Fensteröffnungen,  und  oben  stehen 
vier  Figuren,  vermuthlich  die  kaiserliche  Familie.  Ob  hier  derselbe  Triumphbogen, 
nur  mit  neuen  Statuen,  oder  ein  neues  Bauwerk  dargestellt  ist,  lasst  sich  nicht  sicher  ent- 
scheiden (vgl.  die  Einleitung  S.  194).  Wie  die  Figuren  auf  unserem  Bogen  zu  benennen 
sind,  ist  ebenfalls  unsicher.  Man  würde  zunächst  an  Zeus  zwischen  den  Dioskuren 
denken,  wenn  die  Figuren  links  und  rechts  beide  nackt  oder  beide  bekleidet  waren;  aber 
auf  dem  vorliegenden  Exemplar  scheint  die  Figur  links  nackt,  die  andere  bekleidet,  was 
für  die  Dioskuren  nicht  angeht;  die  Figur  in  der  Mitte  ist  sicher  nackt  und  erinnert  am 
meisten  an  Zeus.  Die  Darstellung  der  Götter  könnte  als  Dank  für  die  Abwehr  der  Gothen 
aufgefasst  werden,  womit  auch  andere  Typen  dieser  Zeit  im  Zusammenhang  stehen;  vgl. 
die  Einleitung  S.  194 fg.  —  Vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  Sicherheit. 

ebenso  Vn    [MHNO]c|)IAOV  MAPKIANOnO- 

AITflN  Polygonale  Umfassungs- 
mauer mit  vierzehn  (?)  Thürmen; 
im  Innern  ein  Tempel  und  viel- 
leicht noch  mehr  Gebäude;  vorn 
ein  offenes  Thor  und  darin  das 
Werthzeichen  E 

Abbildung  der  Rs. 
I  Bukarest.  —  Zur  Deutung  des  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  183  und  194. 
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11G8 

K  27 


T.  XX,  15 


110« 

K  27 


K  28 


1171 

K  28 


[Gordianus  und  Sarapis] 

ebenso  Vn  MHNO  ct)IAOV  M  APKIANO  u.  i. 

A.  nOAlTfM  Offenes  Stadtthor 
zwischen  zwei  runden  Thiirnicn 
mit  Zinnen,  auf  dem  Mittelbau 
ebenfalls  Zinnen;  im  Thore  E 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2.3;  • —  Rs.  i.  A.  nur  |TßN  (j)  3 
I  Lübbecke  —  2  Paris  Blanchet  rcvue  num.  1892,  66,  34,  I,  5.  — 1[ —  Hierher  (oder  zu 
einer  der  folgenden  Nummern)  3  Wien  Mus.  Theup.  1048  [Mionnet  .S.  2,113,342];  vgl. 
unten  11 70*.  —  (Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel.) 


ebenso 


I  Sophia 

AVT   K   M   ANT   rOPAIANOC  und 

unten  AVr  ebenso 

I  London  Cat.  40, 89  Abli.  —  2  Schmidt 


vn  MHNOcjjlAOV  MAPKIANOno  u. 
i.  A.  AITfN  ebenso,  aber  die  bei- 
den Thürme  haben  keine  Zinnen, 
sondern  spitze  Dächer;  im  Thore  E 

ebenso,  aber  MARKIANOHOAI  u.  i. 
A.  TON 


(ohne  Statthalternamen) 

AVT  M  ANT  nOPAIANOC  AVP  die  MAPKIAN  OnOAlTON  Tyche  mit 
Brustbilder  des  Gordianus  und  des  |  Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
Sarapis  wie  vorher  j     nach  vorn  stehend  und  1.  blickend; 

I     i.  F.  1.  E 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  67,  35  —  2  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhan- 
den) —  3  Rollin.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1146  und  1148.) 

Gordianus  und  Tranquillina 
(TertuUianus) 


die  Brust- 


Vn  TCPTVAAIANOV  MAPKIAN  u.  i.A. 

OTTOAIT     V  -.eil  1 

^  Zeus  mit  Schale  und 

Scepter  1.  thronend;  am  Boden  vor 
ihm  der  Adler  1.  stehend  und  zu 
ihm  zurückblickend;  i.  F.  1.  3 


1172        AVT  K  M  ANT  TOPAIANO:  AV  C€ 

K  26  TPANKVA 
und  unten  i^-im. 

AfcINA 

bilder  des  Gordianus  mit  L.  P.  M. 
r.  und  der  Tranquillina  mit  Ste- 
phane und  Gewand  1.,  einander 
zugekehrt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3,  unsicher  2;  —  Rs.  angeblich  VTTO  TEP- 
TOVAAIANOV  3  —         1-  E  (0  ^  —  Werthzeichen  nicht  angegeben  3 
I  Löbbecke  —  2  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella).  ■ — \\ —  Hierher  vielleicht  3  Vaiilant 
num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2, 110,324]  aus  der  Sammlung  Garzoni,  unter  Gordianus  allein 
(vgl.  oben  1097*),  angeblich  mit  sitzendem  Kaiser. 

1170*         M  ANT  rOFAIANOX  die  Köpfe  des  Gordia-  1  TU  TEPTOTAIANOr  MAPKIANOnOAITüN 
27  yjjfj  Sarapis  I       Stadtthor  zwischen  zwei  Thürmen 

I  Mus.  Theup.  1048  [Mionnet  S.  2,  113,  342] 

Der  Statthaltername  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  ist  sehr  schlecht 
erhalten,  aber  man  sieht  noch  deutlich  TIl  <I)IAOT;  sie  ist  daher  oben  1168,3  angeführt. 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AV"  C€ 

,      ,     TPANKVA     ,.    „  , 
und  unten     y^^ifj;^        "'^  Brust- 
bilder   des   Gordianus    und  der 
Tranquillina  wie  vorher 

I  Rollin 

ebenso 


Vn    TEPTVAAIANOV  MAPKIANO- 

TTO  u.  i.  F.  r.  A  c 

I       barapis  mit 

j      Kai.,  erhobe- 
fKI      ner   R.  und 
Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  ^  ebenso;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  POPAIA         i;  — 

R^*-  MAPKIANOTTOAIT  (die  Buchstaben  im  Felde  r.  übersehen?)  2 
I  Sophia.  — II —  2  Sestini  descr.  38,76  [Mionnet  S.  2,  113,  344]  von  Ainslie 


ebenso 


vn  TEPTVAAIAN|OV  MAPKIA  u.  i.  A. 

NOnOAl     „    ,       c  ■ 

riades  -  harapis  mit 

Kalathos  1.  thronend,  die  R.  über 
dem  Kerberos,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  TOPAIANOC  . .  3  — 
angeblich  AVT  €€  i  —  ganz  unten  nur  AEIN  (0  2.  3 
I  Laake  Europ.  Gr.  70  ungenau  —  2  München  —  3  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  67,36,  1,6 


ebenso 


vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO 

u.  i.  F.  r.  A 
I 


Athena  1.  stehend, 
j     die    R.     auf  den 
fM    Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  1.2  —  C6B  statt 
C6  4;  —  Rs.  das  A  nicht  im  Felde,  sondern  als  Schluss  der  Rundschrift  2  — 
am  Schluss  ß  statt  flS  (?)  i.  4 
I  Löbbecke  —  2  St.  Petersburg  —  3  Schmidt  —  4  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  73,20 


ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


ebenso,  aber  MAPKIANOHOAI  u. 


i.  F.  r. 


Abweichungen:  Vs.  fOPAIANO  2; 

I  Berlin  Cat.  71,76  —  2  Rollin 

ebenso  (mit  C€B) 


Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  l 


vn  TEPTVAAlANjOV  MAPKIANOnO 

u.  1.  F.  r.  A     Athena  mit  Eule 
j     und   Speer   1.  ste- 
jfU    hend,    am  Boden 
der  Schild;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  grösstentheils  zerstört  2  —  Anfang  fehlt  1.3.4  —  pj~ 
statt  AV"  3  —  AVr  (0  4  —  ganz  unten  A€IN  3  —  die  unterste  Zeile  abge- 
schnitten I.  4;  —  Rs.  angeblich  VTTO)  Vertheilung  der  Schrift  unbekannt  4 
I  Arolsen  —  2  Berlin  Cat.  71,75  —  3  London  Cat.  40,90.  — 4  Cat.  d'Ennery  3752 


MARKIANOPOLIS 


[Gordianus  und  Tranquillina] 
=  II73 


I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  67,37. 


Vn    TEPTVAAIANOV  MAPKIANO- 
nOA  und  i.  A.  EIT,   i.  F.  r.  CH 

Asklepios  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
genstab gestützt;  i.  F.  1.  E 

—  Die  Vs.  hat  bei  der  Prägung  noch  einen 


zweiten  Schlag  erhalten,  so  dass  man  ...KM  ANT...  doppelt  sieht. 


ebenso,  aber  die  ersten  Buchstaben 
fehlen 


vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  fU  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  113 
=  II73 


vn  [TEP]TVAAIANOV  MÄKlANOnO 

u.  i.  F.  r.  A    Nemesis  1.  stehend, 
^    in  der  vorg.  R.  den 
l"    kurzen  Stab,  in  der 
CU   ges.  L.  den  Zaum, 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

I  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie 

die  von  1182,2.) 

Über  den  Typus  vgl.  zu  II 53. 


ebenso 


vn 


MAPKIANO- 


=  1177 


TEPTVAAIANOV 
I 

TTOA  u.  i.  F.  r.  T  ebenso;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  10,10(2) 

I  Bukarest  —  2  (Vs.  stempelgleich  1181)  Inihoof  —  3  Paris 

vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO 
A 

u.  i.  F.  r.  j   ebenso;  i.  F.  1.  E 

I  Berlin  Cat.  71,73  [Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia  S.  154]  —  2  Halle,  wohl  aus  dem 
Schulzischen  Münzcabinet,  publicirt  bei  Agnethler  Beschreibung  2,  1094,  II,  21  [Mionnet 
S.  2, 113,  345]  und  vorher  mit  ebenso  fehlerhafter  Abbildung  bei  J.  H.  Schulze  commentarii 
academiae  scientiarum  imp.  Petrop.  14  (1744-1746),  352,  VII,  8  (Schluss  der  Schrift  un- 
genau und  ohne  Rad) 

vn  TEPTVAAIANÖ  MAPKIANOnOAl 


ebenso,  Schluss  der  Rundschrift  un- 
deutlich 


I  im  Handel  (Papierabdruck  vorhanden), 
halternamens  Q  oder  ö  steht. 
Über  den  Typus  vgl.  zu  11 55. 


'  '  n    Nemesis  1.  stehend, 
N    in  der  vorg.  R.  die 
Elle,  im  1.  Arm  Füllhorn,  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

Es  ist  unsicher,  ob  am  Schluss  des  Statt- 
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1185 

K  28 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV  C€B 

,      ,     TPANKVA  ^ 

und  unten  ""^  lirust- 

bilder  des  Gordianus  und  der 
Tranquillina  wie  vorher 


1186 

K  27 


1187 

K  27 


1188 

K  28 


1189 

K  28 


1190 

K  27 


Gewicht:  11,21  (i) 


Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 

Al  u.  i.  F.  r.  T 

Q  Nemesis-Acqui- 

N  tas  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füll- 
horn, am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


I  Berlin  Cat.  70,  72  —  2  Kopenhagen  —  3  Löbbecke  —  4  Sophia 

ebenso,  aber  C€  statt  C€B  Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  fN  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend ;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,69(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  4  —  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  2.  3;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3,  nicht  genau  angegeben  4 
I  Berlin  Cat.  71,74  —  2  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,92,  XXXII'  343  [Mionnet  S.  2,113,  343] 
—  3  Venedig  Marciana.  • — j| —  4  Vaillant  num.  gr.  153  von  Foucault. 

=  1185  vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnOA 

u.  i.  F.  r.  ^    Concordia  (ohne 
^    Kalathos)  mit  Schale 
N     und  Füllhorn  1.  ste- 
hend, vor  ihr  der  Altar;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:   Vs.  Anfang   der  Rundschrift   fehlt   überall   —    angeblich  /\/~  l, 
AV  4  —  ganz  unten  AEIN  i 
I  London  Cat.  40,91  —  2  München  —  3  Paris.  — 1| —  4  (=  i  ?)  Haym  tes.  2,  263,  XX,  11 
[Gessner  imp.  CLXXVII,  16]  =  thes.  2,  359,  XLV,  6  [Mionnet  S.  2,  114,  346]  aus  der 
Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire 


ebenso,  aber  C€  statt  C€B 

I  Bukarest 

ebenso 


Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 
T 

AI  u.  i.  F.  r.  n  ebenso;  i.  F.  1.  E 
N 


I  München 

ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


vn  TEPTVAAI[AN]OV  MAPKIANOnO 

u.  i.  A.  AEI,  i.  F.  r.  ^  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

vn  TEPTVAAlANjOV  MAPKIANOnO- 

T  , 
AI  u.  i.  F.  r.  n  ebenso;  i.  F.  1.  E 
N 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  "nd  unten  A61NA  zerstört  2 
I  Iversen  —  2  St.  Petersburg,  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Sestini  nius.  Chaudoir  43,11 
(angeblich  /\  |         [s|  in  vier  Reihen  i.  F.  r.) 
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1191 

K  28 


[Gordi;mus  und  Tranquillina] 

[AVT  K]  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  j  Vn    TEPTVAAIAINOV  MAPKIANO 


CeB  und  unten  TPANKVAAI 
NA 

ebenso 


und  im  A.  TTOAIT,   im  F.  r.  DJ 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Sarapis  mit  Kalathos, 
erhobener  R.  und  Scepter  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 


I  Löbbecke 
II89 


[Vn]    TEPTVAAIANOV  MAPKIANO 

und  im  A.  HOAEIT,  im  F.  r.  {J 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Tyche  mit  (Kalathos?) 
I     Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  M  ANT  TOPAIANOC  AV  CE  2;  —  Rs.  VTT 
abgeschnitten  l  —  am  Schluss  TTOAEITEnN  (d-  h.  wohl         u-  E  '•  ^-^  2 
I  im  Handel  (Papiciabdruck  vorhanden).  • — j| —  2  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,239,6 


Tranquillina 

CAB  TPANKVA  A€INA  CCB    ]?r.  mit  '  MAPKIANOnOA^ITflN  Artemis  als 


Stephane  und  Gewand  r. 


I  Bukarest 


Jägerin  r.  eilend ,  neben  ihr  der 
Hund;  i.  F.  1.  T 


Philippus  senior  und  Otacilia 
(Prastina  Messallinus) 
AVT  M  lOVA  ct)IAinnOC  AV  M  und  ;  Vn  TPACT  ME::  AA[AEINOV  MAPKIA- 


unten  WTAK  C€B  die  Brustbilder 
l-PA  C€  fjgg  Philippus 
m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia 
mit  Stephane  und  Gewand  1.,  ein- 
ander zugekehrt 

I  Philippopel  —  2  St.  Petersburg 


NOnO  u.  i.  F.  r.  A 
E 
I 


Sarapis  mit 
Kalathos ,  er- 
hobener R. 


1.  stehend;  i.  F 


fl4  und  Scepter 
1.  E 


Die 


Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)       m  .  T  .  MECCAAA  MAFKIANOnOAlTüN 

Athena  mit  Schale  und  Speer  (1.)  stehend, 
am  Boden  der  Schild 

I  Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnet  S.  2,  114,  347]  aus  der  Sammlung  des  Grossherzogs  von 
Toskana  (Florenz);  die  spateren  Beschreibungen  s.  unten  1201,1 

Die  Münze  hat,  wie  schon  Sestini  richtiggestellt  hat,  auf  der  Vs.  die  Brustbilder  des 
Philippus  und  der  Otacilia;  auch  sonst  ist  die  Beschreibung  ungenau;  s.  unten  1201,1. 

ebenso  j  10  .  TPA. T .  MECCAAA  MAFKlANOflOAEI- 

I       TßN  (Typus  nicht  angegeben) 
I  Ilardouin  num.  ant.  313  mit  dem  Vorschlag,  TIl.CTPA  zu  lesen;  woher  er  die  Beschrei- 
bung genommen  hat,  konnte  ich  nicht  feststellen. 

antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  21 
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[F^liilippus  senior  und  Otacilia] 

AVT  M  lOVA  (JjlAinnOC  AT  M  UTAK 

und  unten  C€BHPAC    die  beiden 
c 

Brustbilder  wie  vorher 


vn  TPACT  i^::aaae|inov  mapki 

T 


u.  i.  A.  ANOnOAl,  i.  F.  r. 


DJ 


Hades -Sarapis  mit  Kalathos  1, 
sitzend,  die  R.  über  dem  Kcrbcros, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
i.  F.  1.  oben  E 
Gewicht:  14,20 

I  Gotha 

Auf  den  zahlreichen  Vorderseiten  mit  dieser  Vertheilung  der  Schrift,  die  wohl  alle  aus 
demselben  Stempel  sind  (sicher  ist  es  für  n.  II95-  1 197.2-  ii99>i-  1200,4.  1202.  1206),  steht 
immer  deutlich  ein  kleines  C  hinter  C6BHPA  und  ein  zweites  unter  der  ersten  Zeile;  letz- 
teres sollte  wohl  eigentlich  ein  e  werden,  so  dass  C6BHPA  Ceß«3TTj  zu  lesen  gewesen  wäre. 


ebenso 


vn  TPACT  I^CCAA/t  IN pV  MäKIA- 

NOnO  u.  i.  F.  r.  IT     "^'■•'^  "^'t 
fM    Schale  und 

Speer  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


I  Lübbecke.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  in  der  Mitte  theilweise  verwischt. 

ebenso  Vn  TRAUT  MECCAA|AEINOV  MäKIA 

I 

u.  i.  A.  NOnOA,  i.  F.  r.  T 

n 

Demeter  I.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (!)  3  —  das  kleine  C  ganz  unten  nicht  zu 
sehen  i.  3.  4;  —  Rs.  Schrift  unvollständig  (?)  3  —  angeblich  VTT  TTPAET  4  — 
am  Schluss  angeblich  |  T  NS2  in  drei  Zeilen  4  —  ITßN  3 
I  (-^4?)  Paris  —  2  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  —  jj —  3  Cat.  Bentinck  1,489 
—  4  Scstini  mus.  Hederv.  31,  58  [Borghesi  oeuvres  4,473];  vielleicht  jetzt  in  Paris  (=1).  — 
(Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  I195.) 

Vgl.  den  ganz  ähnlichen  Typus  unten  1210,  Tafel  XIV,  16. 


ebenso 


vn   TPACT   ^ECCAAlAieiNOV  MAP- 


KIANC71 


u.  1. 


F. 


o 

AI 
T 


Nackter 
A  p  o  1 1  o  n 


nach  vorn  stehend  und  r.  blickend, 
die  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  der  hier 
dem  1.  Arm  als  Stütze  dient,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand;  i.  F.  1.  oben  E 


1  im  Handel  (l'apicral)dru(-k  vorhanden) 
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[Philippus  senior  und  Otacilia] 

ebenso  vn  TPACT  mei:i:aa|aeinö  MAPKIA- 

NO  u.  i.  F.  1.  TT 

OA     ebenso;  im  F. 

El         1.  unten  E 
Gewicht:  12, 15  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2 
I  Inihoof  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2178,  VIT,  157  [Mionnet  8.2,114,348;  berichtigt  von 
Drexler  Zschr.  f.  Num.  15,69];  Scstini  lett.  cont.  6, 18,  2;  Sestini  mus.  Hederv.  31,57  [Borghesi 
Oeuvres  4,473  aus  Scstinis  Papieren];  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  1 14a.  —  (Über  die  Vs. 
vgl.  zu  n.  1 195.) 

Auf  der  Rs.  ist  der  oberste  Buchstalie  im  Felde  aus  (sj  in  77  geändert. 

ebenso 


vn  TPACT  I^CCAAAEjlNOV  MÄKIA- 

NOn  u.i.F.r.  10    ^,1^^,^.^  i^te- 
U   hend,   die  R. 
CH   auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3  —  das  untere  C  nicht  zu  sehen 
I.  3;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  £  zerstört  3 
I  Bologna  Univ.  —  2  Löbbeckc  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  1 14  (irrig  als 
Mars)  —  4  unbek.  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  II95.) 

ebenso  Vn  TPACT  I^CCAA/eilNOV  MäKIA- 

Nono  u.  i.  F.  r.  AI 

jfl    Athena  mit 

N  Helm  und 
Aigis  I.  stehend  u.  zurückblickend, 
die  R.  auf  dem  Rücken,  den  1.  Arm, 
in  dem  der  Speer  ruht,  auf  den 
hinter  ihr  stehenden  hohen  Schild 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AVT         das  unterste  C  nicht  zu  sehen  i 
I  Florenz  (Abguss  der  Rs.  vorhanden)  Sestini  lett.  cont.  6,  18,  i;  Borghesi  oeuvres  4,472; 
die  Rs.  desselben  Stückes  vorher  bei  Vaillant  num,  gr.  162  [Mionnet  8,2,114,  347  unter 
Philippus  allein;  s.  oben  1193*]  ungenau  (mit  VTT.T.  MECCAAA  "nd  Beschreibung  des 
Typus  -    1200)  —  2  Imhoof.  —  (Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel.) 


ebenso 


vn  TPACT  MECCAAAlEliNOV  MAP- 
KIANO  u.  i.  F.  r.  TT    Hermes  mit 

0  Beutel  und 

1  Stab   1.  ste- 
Tn   hend ,  über 

N     dem  1.  Arm 
die  Chlamys;  i.  F.  1,  unten  E 


I  Rollin.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195.) 


2V 
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[Philippus  senior  und  Otacilia] 

AVT  M  lOVA  cjjiAinnon  at  m  und  vn  tpai:[t  mejccaaiaeinov  map- 


untcn  WTAK  C€B 


H=A  C€ 

bilder  wie  vorher 


die  beiden  Brust- 


AE 


KlANOno  u.  i.  F.  r.  IT  Hygieia 
fhl 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 

i.  F.  1.  E 

Gewicht:  14,62 

1  Rollin.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1205  und  wold  fiuch  von  11 94.) 


AVT  M  lOVA  ct)IAinnOi:  NV  M  und 
unten  WAK  C€BH 

PA  ce 


ebenso 


Gewicht:  15,95 

I  Löbbecke 

1203  (aus  demselben  Stempel) 


vn  TPALT  I^CCAA^I  NOV  MäKIANO- 

TTOAI  u.  i.  F.  r.  ^  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


Vn  TPACT  MECCAAAEimpV  MAPKIA- 

NOn  u.  i.  F.  r.  O    Tychc  mit  Ka- 
A 

I     lathos ,  Steucr- 
rüder  und  FüU- 


F.  1.  E 


N    horn  1.  stehend; 


Gewicht:  14,25(2)  —  12,64(1) 

I  Löbbecke  —  2  Rollin.  —  (Beide  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AVT  M  lOVA  <})IAinnO:  at  M  WAK  :  vn  n[PA]:T  MEnCA[AAEIN]OV  MAP- 
und  unten  C€BHPAC  ebenso  .  .,^-r^r^ ,  r-,~r       •  CL 


KlANOnOAEIT  u.  i.  F.  r. 


N 


Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf,  der  von 
einem  Nimbus  mit  Strahlen  um- 
geben ist,  r. ;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  12,15 

I  Löbbecke.  —  Über  den  Typus  vgl.  zu  n.  685.  686,  über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195. 


Philippus  senior  und  Sarapis  (Vs.  nicht  1  MAPK[AN0I10A1T<>N    Göttin  (1.)  stehend, 
beschrieben)  i       in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

I  Gusseme  2,  49,  32  [Mionnet  S.  2,  115,  349] 

Obwohl  Gusseme  seine  Quelle  wie  gewöhnlich  nicht  angegeben  hat,  ist  es  doch  zweifellos, 
dass  die  Beschreibung  aus  Vaillant  stammt  und  nur  ungenau  abgeschrieben  ist;  es  handelt 
sich  um  dasselbe  Stück,  das  dieser  wohl  richtig  unter  Philippus  iunior  und  Sarapis  ver- 
zeichnet (unten  1210*). 

(Schrift  nicht  angegeben)    die  Köpfe  der  1  Tli. A.KTNTIAIANOT  MAPKIANOnOAITQN 
beiden  Philippi  I       Sarapis  in  einem  viersiiuligen  Tempel 

I  Vaillant  num.gr.  162  [Hardouin  op.  sei.  loi  ungenau  mit  MAFKlANOnOAEITQN ;  aus 
beiden  Mionnet  S.  2,  115,  350]  aus  der  Sammlung  Garzoni 

Die  Köpfe  der  Vorderseite  sind  jedenfalls  wegen  schlechter  Erhaltung  falsch  angegeben. 
Wenn  die  Rs.  richtig  beschrieben  ist,  muss  es  sich  um  eine  Münze  von  Caracalla  und 
Domna  handeln,  =  oben  688  oder  689. 


MARKIANOPOLIS 


Philippus  iunior  und  Sarapis 

Es  ist  nicht  zu  crlcennen,  weshalb  auf  einigen  dieser  Fünfer  der  Name  des 
Statthalters  genannt  ist,  während  er  auf  anderen  fehlt;  da  in  beiden 
Gruppen  Münzen  erscheinen,  auf  denen  der  Caesar  schon  den  Beinamen 
AVPouciTo?  führt,  so  ist  die  Zeitfolge  der  Prägungen  nicht  festzustellen. 
Wir  schicken  aber  wie  sonst  die  Münzen  mit  Statthalternamen  voran. 

(Prastina  MessaUinus) 


M  •  lOVAlO:  ■  ct)IAinnO:  und  unten 
KAICAP  die  Brustbilder  des  Phi- 
lippus iunior  mit  P.  und  M.  r. 
und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  1.,  einander  zugekehrt 

Gewicht:  13,47 

I  Berlin  Cat.  72, 77 

ebenso 


Vn  nPACT  MECCAAAE  INOV  MäKIAN 

u.  i.  A.  OnOAlT,  i.  F.  r.  ^  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  thronend, 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler; 
i.  F.  1.  E 


vn  TPA..  .ec:aaae| 

T 


TTOAI  u.  i.  F.  r. 


 KIANO- 

Nackter  Her- 


1  Ivcrseii  (schlecht  erhalten) 

M   lOVAlOC  ct)IAinnOC   KAI  und 

unten  CAP  AVf  ebenso 


mes  r.  stehend  und  1.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  den  Beutel  (?),  im  1. 
Arm,  über  den  die  Chlamys  fällt, 
den  Stab;  i.  F.  1.  E 

vn  nPACT  MECCAAAEINOV  MAP- 
KlANOnOAlTOJ  Nackter  Hermes 
1.  vorgebeugt  stehend  und  nach 
vorn  blickend,  den  r.  Fuss  auf 
einem  Widder  köpf,  den  mit  der 
Chlamys  bedeckten  1.  Arm  auf  das 
r.  Knie  gestützt;  am  Boden  zwi- 
schen seinen  Füssen  eine  Schild- 
kröte; hinter  ihm  ein  Kery- 
keion  (?)  und  ein  zweiter  undeut- 
i     licher  Gegenstand;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
I  Philippopcl  —  2  Sophia  Tacchella  revue  nuin.  1893,  73,  23.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  1210  und  121 6.) 

Einen  Hermes  in  gleicher  Stellung  zeigt  die  Münze  von  Elagabalus  und  Maesa,  oben  95 1; 
dort  sind  alle  Attribute  undeutlich,  ausser  dem  grossen  Kerykeion  hinter  der  Figur;  hier 
scheint  hinten  ein  kleineres  Kerykeion  zu  stehen,  und  daneben  ein  anderes  Attribut,  das 
ein  Musikinstrument  sein  könnte;  vgl.  die  Einleitung  S.  193  und  für  Nikopolis  S.  340. 
Über  den  Gebrauch  des  Namens  Atigustus  bei  dem  jüngeren  Philippus  vgl.  Mommsen  römi- 
sches Staatsrecht  2,  1164  Anm.  5;  zu  den  dort  angeführten  Zeugnissen  kommen  unsere 
Jilünzen  von  Markianopolis  (n.  1209.  1210.  1216),  sowie  einige  von  Tomis  (s.  dort). 
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MOESIA  INFERIOR 


[Philippus  iunior  und  Sarapis] 


(ohne  Statthalternamen) 


M   lOVAlOC  ct>IAinnOC  KAI  und 

unten  CAP  AVT  die  Brustbilder 
des  Philippus  iunior  und  des  Sa- 
rapis wie  vorher 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  14,40(2) 

I  Haag  —  2  Lübbecke.  • —  (Über  die  Vs. 

M  lOVAlOC  4)IAinnO:  und  unten 
KAI  CAP  ebenso 


I  Lübbecke  (neue  Erwerbung) 
ebenso 


MAPKIjANjOnOAEIT  und  i.  A.  flN 

Demeter  mit  Stephane,  im  i^e- 
gürteten  Doppelchiton  und  Mantel, 
1.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt; 
i.  F.  1.  E 


vgl.  zu  1209;  zum  Typus  vgl.  n.  1197.) 

MAPKIANOinOAEITON  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  r.  E 


MAP|KIAN,OnOAEITnN  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  in  der  gesenkten  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

I  Schmidt 

Der  Stab  in  der  R.  der  Göttin  hat  oben  einen  Ansatz;  vgl.  die  iilinliclie  Darstellung  der 
Nemesis  auf  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVII,  22. 


ebenso 


Gewicht: 

I  Löbbcckc 

ebenso 


10,22 


I  Berlin  Cat.  72, 78  —  2  Paris 


MAPlKIANOnOAEITHN  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab ,  im  1.  Arm  Füllhorn  (?), 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  I.  E 


MAPKIANOn|OAEITnN  Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend,  vor  ihr  der  Altar;  im 
F.  1.  E 


AYT  K  iM  ANT  AIT  E  die  Köpfe  des  1  MAFKIANOUOAIT. . . .  E  Ol"  Mann  mit  Ka- 


Philippus  und  des  Sarapis 


lathos,  erhobener  R.  und  .Scepter  im  1.  Arm 
(1.)  stehend 


I  Cat.  Bentinck  1,490  (vgl.  2,  1022) 
Wie  die  Schrift  der  Vs.  zeigt,  war  es  eine  Münze  des  Gordianus;  s.  oben  n.  1126,10. 


Philippus  iunior  und  Sarapis  (Vs.  nicht 
besehrieben) 


MAPKlANOliOAElTüN  Göttin  (1.)  stehend, 
in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer  (oder 
Scepterj 

I  Vaillant  num.  gr.  167  [Mionnet  S.  2,115,351]  aus  der  Sammlung  Mosellini;  vgl.  1206* 
Es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  mit  dem  Typus  der  stehenden  Hera  geprägt  worden 
sind;  da  aber  die  Schrift  der  Vs.  und  das  Werthzeichen  nicht  angegeben  sind,  konnte  die 
Beschreibung  oben  nicht  aufgenommen  werden. 


MARKIANOPOLIS 


[Philippus  iunior  und  Sarapis] 

[M  lOVAljOC  cJjlAinnOi:  und  unten 
KAICAP  ebenso 


vm 

K  28 


r,M5 

K  28 


121« 

K  28 


[MA]PKI  ANO;nOAEITny|  Concordia 
wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar; 
i.  F.  1.  E 


I  Mclctopulos 


M  lOVAlOC  ct)IAinnO:  und  unten 
KAICAP  ebenso 


MAPKIA|NOnOA  und  i.  A.  EITHN 

Schlange,   in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  10,61(3)  —  10,40(2) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  [MJAPI Kl ANOFTOAEI  [u.  i.  A. 
T£2N]  (=  1216)  I  —  angeblich  MAPKIANOTTOAlXnN  3  —  Werthzeichen  ver- 
gessen 3 

I  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  Neapel  Cat.  6305  —  4  Wien  Mus.  Thcup.  1070  [Mionnet 
S.  2,  115,  352];  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  115 


M  lOVAlOC  ct)IAinnOC  KAI  und 

unten  CAP  AVf  ebenso 
Gewicht:  12,70 

I  Gotha.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  1209.) 


MAP|KIANOnOAEI  und  i.  A.  TON 

ebenso;  i.  F.  r.  E 


NIKOPOLIS 


Wenn  über  die  Örtlichkeit  von  Niko- 
polis  lange  Zeit  Unsicherheit  geherrscht 
hat,  so  war  das  die  Schuld  der  Münzen, 
deren  Aufschrift  Ntzo-o^^ixtuv  upoc  "la-pio 
(oder  TTpos  "latpov)  zu  der  Ansicht  ver- 
führte, dass  die  Stadt  an  der  Donau  ge- 
legen haben  müsste  Aber  bei  Ptole- 
maios  heisst  die  Stadt  Ni/orroXi?  y]  Tispl 
Aifj-ov,  auch  Jordanes  setzt  sie  in  die 
Nähe  des  Haimos  iuxta  latriim  fluviuin, 
und  in  derselben  Gegend  erscheint  auf 
der  Peutingerschen  Tafel  ihr  Name  in  der 
verdorbenen  Form  Nicopolistro  ').  Daher 
hatte  schon  d'Anville  das  alte  Nikopolis 
bei  dem  bulgarischen  Dorfe  Nikup  (nord- 
westlich von  Trnovo)  angesetzt^),  und  an- 
dere waren  ihm  darin  mit  Recht  gefolgt. 
Gesichert  wurde  diese  Ansetzung  dann 
durch  Kanitz,  der  in  dem  ausgedehnten 
Ruinenfelde  von  Eski  Nikup  (=  Stari 
Nikjup)  an  der  Rusica,  einem  Zufluss  der 

')  ^g^'  besonders  Forbiger  3,  1096,  der  die  Stadt 
bei  dem  heutigen  Nikopoli  an  der  Uonau  suchte; 
letzteres  wird  erst  im  späteren  Mittelalter  in  den 
Quellen  erwähnt  (s.  Jirecek  Bulgarien  S.  405). 

■-')  Ptolem.  3,  II,  7;  Jordanes  Get.  5  {liodieque  sunt  in 
Aloesia  regwfietn  incolentes  Nicoßolitanain  ad  pedes 
Ilaemi  montis)  und  1 8  (Nicopolim  accedit  quae  iuxta 
latrtim  ßuvium  est  constituta  }iotissimd);  Tab.  Peut. 

■^)  D'Anville  geogr.  ancienne  abregee  i  (1775)  307. 
—  Mannert,  der  d'Anvilles  Ansetzung  folgte, 
sprach  die  Vermuthung  aus,  dass  die  Münzen 
mit  NtzoTioXtTöiv  -pö;  "larpui  ("Ij-pov)  Fäl- 
schungen wären! 

F.  "Kanitz,  Donau  -  Bulgarien  und  der  Balkan 
I-,  185  fg.,  wo  auch  die  Ansichten  der  älteren 
Geographen  angeführt  sind;  die  Inschrift  s.  un- 
ten S.  329  Anm.  I  Nr.  2. 


Jantra,  die  erste  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen an  Ort  und  Stelle  gefunden  hat^); 
nachher  ist  das  auch  durch  andere  In- 
schriftenfunde bestätigt  worden.  Da  die 
Stadt  also  nicht  am  Istros  selbst,  sondern 
weitab  von  ihm  an  einem  Zufluss  lag, 
so  ist  die  Bezeichnung  der  Lage  »Tpo; 
"Icjtptp«  allerdings  ungenau.  Aber  irgend 
ein  Zusatz  zum  Stadtnamen  war  in  der 
That  nöthig,  weil  es  in  derselben  Provinz 
noch  ein  zweites  Nikopolis  gab  •')■,  und 
wenn  man  sich  zur  Unterscheidung  der 
nördlichen  Stadt  lieber  des  Hauptflusses 
bediente,  so  that  man  das  vermuthlich 
darum,  weil  der  Name  der  Rusica  oder 
der  Jantra")  nicht  bekannt  genug  schien; 
jedenfalls  lehren  gerade  die  Münzen,  dass 
»Nikopolis  am  Istros«  der  officielle 
Stadtname  war.  Doch  ist  es  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  auf  zahlreichen  Mün- 
zen^) und  auf  allen  bisher  bekannten  In- 

5)  Zur  Zeit  der  Gründung  gehörte  unser  Nikopolis 
zur  Provinz  Thracia,  in  deren  südwestlichem 
Theile  am  Flusse  Nestos  ein  zweites  Nikopolis 
lag,  das  nach  der  Aufschrift  seiner  Münzen, 
0'jX7:(ta;)  Nixa7:o).eiu;  :Tpö;  Mestoj  (so  immer 
statt  NeCToj),  von  Kaiser  Traianus,  also  gleich- 
zeitig mit  dem  unsrigen  gegründet  sein  muss. 
Der  Name  der  Jantra  ist  alt ,  wie  überhaupt 
viele  alte  Flussnamen  in  diesem  Gebiet  erhalten 
geblieben  sind  (vgl.  Kiepert  Lehrbuch  der  alten 
Geographie  §  299,5);  sie  heisst  schon  bei  Plinius 
latrus  (Jeterus  ist  wohl  schlechte  Überlieferung); 
der  alte  Name  der  Rusica  ist  unbekannt,  falls 
sie  nicht  als  oberer  Lauf  der  Jantra  gegolten  hat. 

')  Unter  den  meisten  Kaisern  erscheinen  beide 
Formen,  zuletzt  überwiegt  aber  Tipo;  "laxpov; 
unter  Gordianus  kommt  "laTpt;)  garnicht  vor. 


NIKOPOLIS 


Schriften^)  statt  mphc  "Jatf>(i)  vielmehr  -poc 
"laipov  steht,  womit  hier  wie  anderwärts'-) 
angegeben  wird,  dass  die  Stadt  nicht  an 
dem  genannten  Fhisse  selbst,  sondern 
nach  ihm  hin,  in  seiner  Nähe,  in  seinem 
Gebiet  liegt;  und  dasselbe  Verlangen,  die 
Ungenauigkeit  auszugleichen,  spricht  ge- 
wiss aus  der  abweichenden  Bezeichnung 
Nr/o-ci/.titov  "latpii),    die  auf  einigen 

Münzen  der  severischen  Zeit  erscheint^). 
Der  blosse  Name  Nr/o-oXiicuv  ohne  An- 
gabe des  Flusses  findet  sich  nur  ziem- 
lich selten''). 

')  Es  sind  bis  jetzt  vier  Inschriften  bekannt,  die 
von  Rath  und  Volk  der  Stadt  Nikopolis  gesetzt 
sind:  i)  arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  17,  180,25: 
ßouXr;  v.al  6  8yj[xo?  06XTr(iG(c)  N£t7.07:öXcio;  tt]? 
~pöc  'latpov  (wohl  noch  aus  dem  II.  Jahrh.); 
2)  Kanitz  3,  8,  342,  XIII  =  arch.-ep.  Mitth.  10, 
243,11:  Yj  Up(UTC(Trj  ßouX/j  '/(ai)  6  -/rjaTiato;  orj- 
(Ao;  ObXrdaz  NizoTTo'Aetu;  tt;;  Tcpö;  "laxpov  (unter 
Septimius  Severus);  3)  arch.-ep.  Mitth.  17, 181,  28 
(aber  dort  mit  anderen  Ergänzungen,  die  hier 
nach  der  folgenden  Inschrift  berichtigt  sind): 
[■fj  -/poiTi'aTrJ  ßo'j[X7)  y.ai]  6  lEpuj-aTos  [ofj[j.&?  t-^; 
NsixJoz'iXEtTmv  [upö;  ^latpov]  ttoXeius  (unter  Gor- 
dianus  III.);  4)  arch.-ep.  Mitth.  15,  211,  86:  ifj 
■/.[p]cj-i3Trj  ßouXrj  v.oii  h  UpiuTOTO?  Srjuo;  rrj;  N£[t]- 
x'v-o[/.]etT(ü[v  -po];  "laxpov  ttöXeoj;  (etwa  aus  der- 
selben Zeit). 

-')  So  wird  die  phrygischc  Stadt  Apameia,  die  am 
Marsyas,  einem  Nebentluss  des  Maeander,  lag, 
zuweilen  'A.  Tipo?  Mai'avSpov  genannt,  während 
auf  Münzen  von  Antiocheia  zutreffend  'A.  7:pö; 
Tiü  Mcttavopo)  steht. 

•■')  Sie  sind  alle  unter  dem  Statthalter  Ovinius  Ter- 
tullus  geprägt,  mit  verschiedenen  Vorderseiten 
(Severus:  n.  1272,  Uomna:  n.  1450.  1451,  Ca- 
racalla:  n.  1528).  —  Auf  n.  1450  las  Dumer- 
san  fälschlich  utt'  '"larpu). 

^)  Besonders  auf  kleinen  Münzen,  aber  zuweilen 
auch  auf  grösseren  (n.  1265.  1793);  die  Zu- 
gehörigkeit zu  unserem  Nikopolis  ist  überall 
sicher. 

Ammianus  Marceil.  31,  5,  16:  Aitchialos  capta  et 
(odem  tempore  Nicopolis ,  quam  uidicium  vktoriae 
contra  Dacos  Traiaiius  condidit  imperator;  danach 
Jordanes  Get,  18  (vgl.  oben  S.  328  Anm.  2):  Ni- 
copolim  accedit . .  .  . ,  quam  devictis  Sannaiis  Tra- 


Wie  Ammian  überliefert  hat,  ist  Ni- 
kopolis von  Kaiser  Traianus  zum  Ge- 
dächtniss  seines  Sieges  über  die  Daker 
gegründet  worden*),  und  diese  Angabe 
ist  gewiss  richtig.  Dass  Traianus  der 
Gründer  der  Stadt  ist,  wird  durch  ihren 
vollen  Namen  bestätigt,  der  auf  zwei 
öffentlichen  Inschriften  erscheint,  OuATrta 
NizoTO>vi;  7]  "JcjTpov  wie  auch  römi- 
sche Soldaten  aus  Nikopolis  die  Hei- 
mathsbezeichnung  Ulpia  führen^);  und 
da  sie  durch  den  Namen  selbst  als  eine 
Siegesstadt  bezeichnet  ist,  würde  man 

ianus  et  fabricavit  et  appellavit  Victor iae  civitatein; 
dass  Jordanes  statt  der  Daker  die  Sarmaten 
nennt,  ist  ohne  Belang.  —  Vgl.  darüber  auch 
Tocilesco  das  Monument  von  Adamklissi  S.  124. 

'^)  Oben  Anm.  l  die  beiden  ersten  Inschriften. 

'')  In  den  stadtrömischen  Soldatenlisten  (vgl.  oben 
S.  184  Anm.  l)  sind  zwei  Leute  aus  Ulpia  Nico- 
polis  genannt    (Ephem.  epigr.  4,  893,  31  und 

4,  894  d,  12;  die  Heimath  des  Soldaten  4,  892,10, 
Flav  ia  Nicopolis,  muss  Nicopolis-Emmaus  in 
Judaea  sein);  ob  diese  beiden  Soldaten  aus  un- 
serem Nicopolis  oder  aus  der  Stadt  am  Nestos 
waren,  muss  unentschieden  bleiben.  Dagegen 
darf  man  den  Praetorianer  M.  Aurelius  M.  f. 
Ulp{ia)  Marcus  Nicopoli  sicher  unserer  Stadt  zu- 
schreiben, da  sein  Militärdiplom  (CLL.  3  Suppl. 

5.  1990  n.  LXXXVI)  in  der  Nähe  von  Stari-Ni- 
kjup  gefunden  worden  ist.  —  Mommsen  (Ephem. 
epigr.  5  S.  184;  vgl.  S.  201  und  225)  verzeichnet 
auch  einige  nur  durch  Grabschriften  bekannte 
Soldaten  aus  Nikopolis  unter  den  moesischen, 
aber  zweifelnd;  da  als  ihre  Heimath  nur  Nico- 
polis ohne  Zusatz  angegeben  ist,  können  ebenso 
gut  andere  Städte  dieses  Namens  gemeint  sein. 
Zwei  solche  Leute,  die  der  Tribus  Sergia  ange- 
hören (C.  I.  L.  3,  6144  und  C.  I.  L.  6,  375)  sind 
schwerlich  aus  der  moesischen  Stadt;  keinesfalls 
aber  darf  man  aus  diesen  Inschriften  (mit  Kalo- 
pothakes,  de  Thracia  S.  38)  schliessen,  dass  Ni- 
kopolis am  Istros  von  Kaiser  Hadrian  (dessen 
Tribus  die  Sergia  war)  das  römische  Bürger- 
recht erhalten  habe;  als  Tribus  der  Stadt  würde 
man  vielmehr  diejenige  des  Traianus,  die  Papiria, 
erwarten,  die  vielleicht  auch  auf  einer  Inschrift 
angegeben  war  (arch.-ep.  Mitth.  14,  146,  12;  vgl. 
auch  14,  148,  19). 
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ihre  Gründung  auch  ohne  Ammians  An- 
gabe mit  dem  wichtigsten  Siege  des 
Kaisers  in  diesem  Gebiet,  der  Unterwer- 
fung der  Daker,  in  Zusammenhang  brin- 
gen. Sie  ist  eine  der  zahlreichen  Städte, 
die  Traianus  damals  im  thrakisch-moesi- 
schen  Gebiet  angelegt  hat');  und  dass  sie 
sich  zu  einem  reichen  und  bedeutenden 
Gemeinwesen  entwickelt  hat,  lehrt  ausser 
den  Münzen  die  Grösse  der  Ruinen -').  In- 
schriften sind  dort  in  beträchtlicher  Zahl 
zum  Vorschein  gekommen,  der  gemisch- 
ten Einwohnerschaft ')  entsprechend  so- 
wohl lateinische  wie  griechische;  aber  die 
letzteren  überwiegen,  und  namentlich  sind 
alle  öffentlichen,  von  der  Stadt  selbst 
gesetzten  Denkmäler  griechisch  und  be- 
stätigen also,  was  für  Markianopolis  nur 
aus  den  Münzen  geschlossen  werden 
konnte  (oben  S.  184),  dass  die  Amts- 
sprache das  Griechische  war,  wie  sie 
auch  sonst  zeigen,   dass  NikopoHs  als 


m  berdika. 

')  Dafür  zeugt  besonders  die  Errichtung  öffent- 
licher Denkmäler  durch  ßo'jXrj  und  or^xo?  (oben 
S.  329  A.  I);  Vaillants  Lesung  BOVAH  AHMOC 
auf  einer  Münze  war  dagegen  falsch  (s.  unten 


griechische  Stadt  organisirt  war  ').  Aber 
die  Besonderheiten  der  Rechtsstellung, 
die  Markianopolis  von  den  altgriechischen 
Städten  trennten,  bestanden  auch  für  Ni- 
kopoHs; und  das  für  uns  am  nächsten 
liegende  Zeichen  dieser  Verschiedenheit 
bietet  hier  wie  dort  das  Erscheinen  der 
Statthalternamen  auf  den  Münzen. 

Wie  schon  in  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (oben  S.  67)  gesagt  worden  ist, 
gehörte  Nikopolis  anfangs  zur  Provinz 
Thracia  und  kam  erst  unter  Septimius 
Severus  zu  Moesia  inferior.  Demge- 
mäss  erscheinen  auf  den  Münzen  der 
Stadt  zuerst  die  Namen  der  praetorischen 
Legaten  von  Thracia,  eingeführt  durch 
die  Formel  HrE(MO)  =  y)-c£[xov£uovtoc,  dann 
die  der  consularischen  von  Untermoesien 
mit  Vn(A)  =  uTcotTsuovTos  ^).  Die  folgende 
Übersicht  verzeichnet  alle  diese  Statthal- 
ter in  derselben  Weise,  wie  es  oben  für 
Markianopolis  geschehen  ist''): 

n.  1450).  Auf  Inschriften  finden  sich  ferner  wie- 
derholt ßo'jXs'j-rai,  ein  ßo'jX(£'JT7j;)  xat  kpcüs 
Tu)|j.[tj;]  (arch.-ep.  Mitth.  15,216,99),  dip-/lEpE'js 
(arch.-ep.  Mitth.  15,  215,  96)  und  äp/iEpctTf/ds 
(arch.-ep.  Mitth.  10,  243, 10;  15,211,86);  an  der 
Spitze  der  Verwaltung  stehen  Archonten,  von 
denen  einer  die  Oberleitung  hat,  der  d'p;«;  T'/jv 
et'  c<pyT;V  (arch.-ep.  Mitth.  10,242,9;  er  bekleidet 
das  Amt  zum  dritten  Mal  und  ist  zugleich  äpyu- 
pOTa|j.ia;),  nach  dem  auch  das  Collegium  benannt 
wird:  £-1  a'jvocpy(tc(;)  (pfjXeixos  MouxctrropEiu;  (arch.- 
ep.  Mitth.  17,  180,  25).  —  Diesen  Zeugnissen  für 
griechische  Stadtverwaltung  steht  eine  einzige 
lateinische  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  15,  220,111) 
gegenüber,  die  einen  Freigelassenen  als  aedil(is) 
Nicop{oli)  zu  nennen  scheint;  die  Herausgeber 
glauben,  dass  nur  Ubersetzung  des  griechischen 
Titels  dyopavopic;  vorliegt;  keinesfalls  ist  aber 
aus  dieser  einen  Inschrift  auf  italisches  Stadt- 
recht zu  schliessen. 
■^)  Die  irrige  Angabe  von  Kalopotliakes  (de  Thra- 
cia 38  Anm.  i)  über  Münzen  der  severischen  Zeit 
mit  Hr  ist  schon  oben  S.  185  Anm.  3  berichtigt 
worden. 

'■)  Vgl.  oben  S.  81  und  185  Anm.  4;  hier  sind  nur 


')  Ausser  den  Städten ,  die  nach  dem  Namen  des 
Traianus  selbst  oder  seiner  Angehörigen  benannt 
sind  {Augiista  Traiana,  Traianopolis,  Plotinopolis, 
Markianopolis  und  wohl  auch  Hadriampolis;  vgl. 
oben  S.  183  Anm.  4),  sind  es  diejenigen,  die  auf 
Münzen  und  Inschriften  den  Beinamen  Ulpia 
führen  {Anchialos,  die  beiden  Nikopolis,  Pautalia, 
Serdika  und  Topiros);  auch  Bizye  und  Perinthos 
scheinen  unter  Traianus  neues  Stadtrecht  er- 
halten zu  haben. 

-)  Vgl.  Kanitz,  Donau-Bulgarien  i-,  181 — 184.  190. 

^)  Durch  Inschriften  sind  einige  Leute  aus  Nikaia 
(wohl  dem  bithynischen)  bekannt,  die  in  Niko- 
polis lebten:  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  1881,  459 
=  arch.-ep.  Mitth.  15,220  ein  Neixctiev);  -/al  Nr/o- 
TOXeiTTj?;  Monatsber.  a.  a.  O.  ein  Neixocie'!);;  arch.- 
ep.  Mitth.  10,242,8  ein  Nstxcfts'j?,  6o[j.o  Textw-o- 
XeiTifj?,  tpuÄTjs  KaTTiTujXetvT]?.  — ■  Der  von  Kalopo- 
thakes  (de  Thracia  S.  38  Anm.  4)  noch  angeführte 
Neuate'j;  (arch.-ep.  Mitth.  10,  50,  5)  lebte  wohl 
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l)  Legati  Augusti 
HTE  ZHNnNOC  ') 
HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIA  ^) 

2)  Lcgati  Augusti  pro 

vnA  noA  AVcniKoc  ') 

Vn  KOCK  TENTIANOV 
VHA  OOVINI  TEPTVAAOV 

vn  AVP  TAAAOV^) 

V  *A  OVAniANOV  ■) 

vn  (n  *ov)  noNTiANOv ") 

vn  (MARK)  (KAAV)  AfPinnA  ') 
vn  CTATIOV  AONriNOV 
VnA  NOBIOV  POV*OV 
vn  CAB  MOA€CTOV«) 


pro  praetorc  proviuciae  TJiraciae: 

Antoninus  Pius,  M.  Aiirelius  Caesar 
Commodus; 

p)-actore  proviuciae  Moesiae  iiiferioris: 
Severus 
Severus 

Severus,  Domna,  Severus  u.  Caracalla,  Cara- 
calla  Auy.,  Caracalla  Auy.  u.  Geta  Caes. 
Severus,  Domna,   Caracalla  Aug.,  Plautilla, 

Geta  Caes. 
Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Aug. 
Macrinus,  Diadumenianus 
dieselben 
dieselben 

Elagabalus 
Gordianus. 


Nacliträge  gegeben.  ■ —  Uie  falschen  Statthalter- 
naraen  s.  unten  n.  1585*.  1678*.  1678**.  1719*. 
1740*.  1791*.  1791**.  1892*. 

')  Aus  Münzen  von  Perinth  und  Philippopolis 
kennen  wir  den  Gentilnamen  des  Zeno,  Antonius, 
und  seinen  vollen  Namen  lehrt  die  Datirung 
eines  Militärdiploms  aus  dem  Jahre  148  (C.  I.  L.  3 
Sappl.  S.  1985  n.  LX):  a.  d.  VII  id.  Oct.  C.  Fabio 
A\£\rippino  M.  Antonio  Zeno{ne)  cos. ;  aus  dieser 
Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass  Zeno  vor 
dem  Jahre  148  (oder  spätestens  in  diesem  Jahre) 
Legat  von  Thracia  war;  sein  College  C.  Fabius 
Agrippinus ,  der  durch  Münzen  von  Topiros 
(nicht  auch  von  Perinth)  als  thrakischer  Statt- 
halter bekannt  ist,  dürfte  früher  als  er  dort  fun- 
girt  haben,  da  sein  Name  in  der  officiellen  Con- 
sulatsangabe  voransteht.  —  Genauer  zu  datiren 
ist,  wie  es  scheint,  die  Statthalterschaft  des  Zeno 
durch  eine  Inschrift  von  Serdika  (arch.-ep.  Mitth, 
18,110,14)  zu  Ehren  des  Antoninus  Pius,  für  die 
ich  die  Ergänzung  [/jYeij.ove'jovto;  ttj;  6p]axüjv 
iTrap/st'a?  M.  A[vtu)viVj'j  Zt^viuvoc  7:p£3,3£'jTrci'j  Ze- 
ßaOTOü  -/ai  ävxjiaTpctTrjYO'J  vorschlagen  möchte; 
der  Kaiser  führt  nach  einer  freundlichen  Mit- 
theilung des  Herrn  Director  Dobrusky  in  Sophia 
die  Titulatur  or|fJiapy(y.rjs  ^^ouatots  t6  <:',  so  dass 
die  Inschrift  in  das  Jahr  143  gehört. 

-)  Auf  den  Münzen  von  Anchialos,  Hadrianopolis, 
Pautalia  und  Philippopolis  erscheint  das  ausge- 
schriebene Cognomen  ^epo-jet^^tavoj  (oder  ähn- 
lich); ob  der  Gentilname  Koiixtva  oder  Kcd/.tXt'o'j 
zu  ergänzen  ist,  bleibt  unsicher. 


')  Dass  Pollenius  Auspex  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Cosconius  Gentianus  war,  wurde 
schon  oben  (S.  186  Anm.  i;  vgl.  zu  n.  543)  dar- 
um als  wahrscheinlich  bezeichnet,  weil  einige 
Münzen  von  Markianopolis  mit  ihren  Namen  die 
Vorderseite  aus  demselben  Stempel  haben;  das- 
selbe gilt  für  einige  Münzen  von  Nikopolis 
(vgl.  zu  n.  1263).  —  Uber  Auspex  vgl.  jetzt 
A.  Stein  arch.-ep.  Mitth.  aus  Öst.  19, 147  fg. 

-i)  Auf  einigen  Münzen  ist  vielleicht  ein  hinter 
vn  stehendes  A  oder  A  als  Abkürzung  des  Vor- 
namens anzusehen;  vgl.  zu  n.  1536  und  1632. 

^)  Über  die  Zeit  des  Ulpianus  vgl.  die  Bemerkung 
vor  n.  1332  und  vor  n.  1564,  sowie  oben  S.  186 
Anm.  2. 

")  Der  volle  Name  erscheint  auf  zwei  Münzen 
von  Nikopolis  (unten  n.  1680.  1681),  ist  aber 
vielleicht  auch  auf  einem  Stempel  von  Markia- 
nopolis (oben  n.  755.  756)  zu  ergänzen.  Die 
wenigen  Münzen  mit  seinem  Namen,  die  in  Niko- 
polis überhaupt  geprägt  worden  sind,  haben 
die  Vs.  zum  Theil  aus  demselben  Stempel  wie 
einige  mit  dem  Namen  des  Agrippa  (s.  unten  zu 
n.  1682). 

7)  Gewöhnlich  steht  nur  VF!  ATPinnA  auf  den 
sehr  zahlreichen  Münzen;  die  beiden  Gentiiicia 
sind  nur  selten  angegeben,  MARK  n.  168S.  1691. 
KAAY  n.  1709.  1S19,  oder  abgekürzt  K  n.  1695. 
1696.  1803.  1804;  vgl.  meine  Zusammenstellung 
in  der  Wiener  num.  Zschr.  23,48. 

s)  Der  Gentilname  CAB  fehlt  auf  einer  Münze 
(n.  2102). 
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Dass  der  Anfang-  der  l'räguny'  hier 
früher  erfolgte  als  in  Nikopolis ,  lehrt 
schon  die  Übersicht  über  die  Statthalter- 
nanien;  wie  andere  thrakischc  Städte  ver- 
dankt auch  Nikopolis  das  Münzrecht  dem 
Antoninus  Pius;  die  Münzen  mit  dem  Kopf 
des  Traianus,  die  in  der  älteren  Litte- 
ratur  unserer  Stadt  zugeschrieben  sind, 
gehören  nach  Epeiros^).  Auf  den  grösse- 
ren Münzen  des  Pius  sowie  auf  denjeni- 
gen des  Caesars  M.  Aurelius  steht  kein 
Statthaltername,  vermuthlich  weil  das 
Recht  zu  dieser  ersten  Prägung  vom  Kai- 
ser selbst  verliehen  war^);  die  kleineren 
dagegen  haben  trotz  des  beschränkteren 
Raumes  die  Angabe  HTE  ZKlNflNOC,  wo- 
für dann  der  Zusatz  rpo;  "la-pov  fortge- 
lassen ist;  ob  man  aber  daraus  schliessen 
kann,  dass  diese  später  geprägt  sind  als 
jene,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Unter 
der  folgenden  Regierung  scheint  Niko- 
polis keine  Münzen  geschlagen  zu  haben; 
die  Prägung  beginnt  erst  wieder  in  der 
späteren  Zeit  des  Commodus,  aus  der  wir 
grosse  Münzen  mit  dem  Namen  des  Ser- 
vilianus  und  kleine  ohne  Statthalternamen 
haben;  auffallend  ist  bei  diesen  Münzen, 
namentlich  den  grossen,  die  Verschlech- 
terung des  Stils  ^),  wie  sie  auch  in  To- 
mis  unter  Commodus  zu  bemerken  ist.  — 


')  Die  Münzen  bei  Vaillant  num.  gr.  29,  Mus.  Ari- 
goni  2  imp.  gr.  VIII,  67  und  Ramus  cat.  i,  loo,  i 
zeigen  schon  durch  den  Beinamen  des  Kaisers, 
a(UTr)p  rTjs  Tro'Xeuis,  dass  sie  nicht  nach  der  thra- 
kischcn  Stadt  gehören;  denn  Traianus  kann 
nicht  wohl  als  der  Retter  der  von  ihm  selbst 
erst  gegründeten  Stadt  bezeichnet  werden. 
Ausserdem  beweist  die  Angabe  des  Stadtnamens 
im  Nominativ,  NEIKOflOAlC,  dass  die  Münzen 
nach  der  epeirotischen  Stadt  gehören;  aus  dem 
letzteren  Grunde  ist  auch  die  Münze  bei  Ramus 
cat.  I,  100,  2,  wo  der  Beiname  des  Kaisers  felilt, 
nach  Epeiros  zu  legen.  —  Die  dem  Traianus 
zugetlieilte  Münze  bei  Mionnct  S.  2,  126,  354 
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Die  Massenprägung  beginnt  auch  hier 
unter  Severus,  erfährt  dann  aber  viel 
grössere  Unterbrechungen  als  in  Markia- 
nopolis;  sie  scheint  ausser  unter  Maxi- 
minus und  den  vier  Kaisern  des  Jahres 
238'')  auch  unter  der  Alleinherrschaft  des 
Caracalla  und  unter  Severus  Alexander, 
wo  dort  so  viele  Münzen  geschlagen  wor- 
den sind,  vollständig  geruht  zu  haben; 
ob  eins  mit  dem  anderen  zusammenhängt, 
lässt  sich  nicht  feststellen.  Unter  Kaiser 
Gordianus  III.  erreichte  die  Prägung  von 
Nikopolis  ihr  Ende;  eine  besondere  Ver- 
anlassung für  ihr  Erlöschen  in  dieser  Zeit 
ist  nicht  bekannt. 

Münzen  ohne  Kaiserköpfe  hat  Ni- 
kopolis offenbar  sehr  wenig  geschlagen. 
Es  sind  bisher  nur  zwei  Stücke  dieser  Art 
bekannt.  Beide  haben  die  Besonderheit, 
dass  der  Name  der  prägenden  Gemeinde 
auf  beide  Seiten  vertheilt  ist;  auf  der 
Vorderseite  steht  NsixotoX..,  auf  der  Rück- 
seite ■Kpo?  "la-pov.  Die  Typen  der  einen 
sind  Kopf  der  Athena  und  Weintraube 
(Taf.  III,  18),  die  der  anderen  ein  ju- 
gendlicher Kopf,  der  nicht  sicher  zu 
benennen  ist,  aber  für  Nike  wohl  passend 
wäre^),  und  Adler  (Taf.  III,  19);  ob  sie 
eine  lokale  Bedeutung  haben,  muss  un- 
sicher bleiben. 


(aus  Sestini)  gehört  dem  Elagabalus;  s.  unten 
n.  1218*  und  202S.  —  Auch  die  angeblichen 
Münzen  des  Iladrianus  und  des  Antinous  bei 
Mionnet  S.  2,  126,  355.  356  sind  nur  falsch  be- 
schrieben; s.  unten  1218**  und  1218***. 

2)  Vgl.  S.  80  und  1S4. 

3)  Abbildung  einer  solchen  Münze  des  Commodus 
von  rohem  Stil  s.  Taf.  XVII,  31.  —  Auch  einige 
grosse  Münzen  des  Severus  ohne  Stattlialternamen 
(n.  1340  — 1343;  Abb.  Taf.  XV,  7  und  XVII,  8) 
sind  von  ungewölinlich  rohem  Stil;  es  sind  viel- 
leicht seine  ersten  (vgl.  die  Bemeri<.  vor  n.1340). 

■*)  Vgl.  oben  S.  187. 

5)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 
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Über  die  Währung  der  Münzen  von 
Nikopolis  ist  nichts  sicheres  zu  sagen').  Die 
unter  Pius  geprägten  Stücke  stimmen  in 
Grösse  und  Gewicht  mit  den  gleichzeitigen 
Münzen  von  Hadrianopolis  '■),  PhiHppopolis 
und  anderen  thrakischen  Städten  überein; 
diese  sind  im  allgemeinen  schwerer  als  die 
der  pontischen  Liga,  scheinen  aber  die- 
selben Nominale  (Sestertius,  Dupondius, 
As)  zu  sein,  nur  dass  ihre  Einheit  4—5  g 
wiegt.  Die  Münzen  des  Commodus  sind 
dann  schon  leichter;  und  als  Nikopolis  zur 
Provinz  Moesia  inferior  geschlagen  wurde, 
schloss  es  sich  wie  Markianopolis  in  der 
Währung  den  Seestädten  an.  Dass  es 
schwerlich  Mitglied  der  Hexapolis  wurde, 
ist  schon  früher  gesagt  worden  (S.  72); 
aber  auch  den  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen hat  Nikopolis  nicht  angenommen  '*). 
Doch  scheinen  wie  in  Markianopolis  die 
Münzen  mit  Statthalternamen  und  die  weni- 
gen ebenso  grossen  ohne  solche  Namen  als 
Vierer,  die  kleineren  Stücke  als  Zweier 
und  Einer  anzusehen  zu  sein;  Dreier 
sind  nicht  nachweisbar.  Dass  das  Ge- 
wicht, besonders  der  grossen  Stücke,  im 
ganzen  etwas  höher  ist  als  in  Markiano- 
poHs,  steht  dieser  Auffassung  nicht  im 
Wege.  Die  wenigen  Münzen  mit  zwei 
Köpfen  auf  der  Vorderseite  scheinen 
nur  Vierer  zu  sein'*);  sie  sind  unter  dem 
Statthalter  Ovinius  Tertullus  geprägt,  also 

')  Eine  merkwürdige  Geldbezeichnung  (f)  findet  sich 
auf  der  wohl  nach  Nikopolis  gehörigen  Inschrift 
arch.-ep.  Mitth.  14,154,37:  6tüa(et)  Tij)  tspcuTOxm 
-[ctjuüi)  ATTIKA(?)  7:£VTaxta/(?a'c(s ;  Nachprüfung 
wäre  sehr  erwünscht. 

-)  Eine  gemeinsame  Prägung  von  Nikopolis  und 
Hadrianopolis,  wie  sie  Eckhel  (d.  n.  2,16)  aus 
einer  schlechten  Publication  folgerte,  giebt  es 
aber  nicht;  s.  unten  1217"'. 

Sestini  lett.  6,15  [Mionnet  S.  2, 172,  671]  glaubte 
auf  einer  Münze  im  Felde  F  zu  sehen,  doch 
war  das  ein  Irrthum;   vgl.  unten  n.  1957. 


I  älter  als  diejenigen  von  Markianopolis, 
mit  denen  dieses  Merkmal  der  P'ünfer 
dort  beginnt^);  ihr  Gewicht  ist  nicht  höher 
als  das  der  anderen  Münzen  mit  Statthalter- 
namen (iO-l4g,  selten  mehr).  —  Wir  sind 
nach  dem  Gesagten  wohl  berechtigt,  in 
der  folgenden  Tabelle  zum  Überblick  über 
die  gesammte  Prägung  von  Nikopolis  die 
drei  gewöhnlichen  Nominale  als  Sestertius, 
Dupondius  und  As  aufzufassen  und  dem- 
gemäss  durch  die  Ziffern  4,  2  und  i  zu  be- 
zeichnen; die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe, 
in  denen  vielleicht  der  Semis  zu  erkennen 
ist,  sind  mit  der  Bezeichnung  '/i-  ange- 
führt. 


Antoninus  Pius 

4 

2 

I 

M.  Aurelius  Caesar 

1 

2 

I 

Commodus 

4 

2 

I 

Severus 

4 

2 

I 

Domna 

4 

2 

I 

Caracalla  Caes. 

2 

I 

Severus  und  Caracalla  Augg. 

4 

Caracalla  Aug. 

4 

2 

I 

Plautilla 

4 

Caracalla  Aug.  und  Geta  Caes. 

4 

Geta  Caes. 

4 

I 

Geta  Aug. 

4 

Macrinus 

4 

I 

Diadumenianus 

4 

2 

I 

Elagabalus 

4 

2 

I 

Gordianus  | 

4 

2 

ohne  Kaiserköpfe 

72? 

Auch  von  Tomis  giebt  es  eine  Münze  mit  zwei 
Köpfen,  die  aus  früherer  Zeit  stammt  als  die 
ältesten  Fünfer  von  Markianopolis;  es  ist  die 
oben  S.  188  Anm.  2  erwähnte  Münze  des  Cara- 
calla und  der  Plautilla  mit  dem  Werthzeichen  A; 
wie  sie  werden  auch  unsere  Münzen  von  Niko- 
polis als  Vierer  anzusehen  sein.  —  Die  Angabe 
über  die  Stellung  der  Köpfe  oben  S.  77  Anm.  2 
beruhte  auf  einer  Verwechselung. 
Wie  oben  S.  77  und  188  bemerkt  wurde,  beginnt 
der  Gebrauch  der  beiden  Köpfe  auf  der  Vorder- 
seite unter  Ulpianiis;  dieser  war  aber  der  letzte 
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Für  die  Typen  der  Münzen  von  Ni- 
kopolis  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  was 
über  den  Bilderkreis  von  Markianopolis 
bemerkt  worden  ist  ^).  Es  sind  zum 
grossen  Theil  willkürlich  gewählte  Nach- 
ahmungen weitverbreiteter  Darstellungen; 
doch  findet  sich  auch  unter  diesen  Ty- 
pen, die  keine  bestimmte  Beziehung 
zu  der  Stadt,  ihren  Verhältnissen  und 
ihren  Schicksalen  haben,  mancherlei, 
was  wie  die  Typen  von  lokaler  Bedeu- 
tung an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wer- 
den muss. 

Unter  den  Personificationen  ist 
ausser  der  auch  in  Markianopolis  erschei- 
nenden Liberalitas  die  seltene  Darstel- 
lung der  Felicitas  mit  Schale  und  He- 
roldsstab (n.  ip/ofg.,  Taf.  XIX,  3)  zu  nennen, 
die  auf  Münzen  griechischer  Städte  sonst 
nicht  vorzukommen  scheint;  dasselbe 
würde  für  den  Typus  der  Ubertas  mit 
Börse  und  Füllhorn  gelten,  der  aber  hier 
mindestens  unsicher  ist").  Von  Nemesis, 
Aequitas  und  den  verwandten  Figuren 
finden  sich  ausser  den  gewöhnlichen  (wie 
Taf.  XVIII,  20  u.  a.)  auch  einige  abwei- 
chende Darstellungen,  deren  Benennung 
unsicher  bleiben  muss  (Taf.  XVIII,  21. 
30.  31)  ^).  Sehr  häufig  sind  wie  in  den 
meisten  moesischen  und  thrakischen 
Städten  Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn und  Tyche  mit  Steuerruder  und 


Füllhorn,  beide  oft  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopf.  Eine  ungewöhnliche  Darstel- 
lung, die  auf  dem  I.Arm  der  Tyche  ausser 
dem  Füllhorn  ein  kleines  Kind,  wohl 
Plutos,  zeigt  (Taf.  XIX,  7)  ist  vielleicht 
Euposia  zu  benennen*).  Als  Stadtgöt- 
tin scheint  weder  Concordia  noch  Tyche 
zu  gelten,  sondern  eine  Frau  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Scepter^);  dieselbe  er- 
scheint einmal  (n.  1460 fg.,  Taf.  III,  21) 
opfernd  und  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Nike  gekränzt;  dieser  Typus  dürfte  sich 
auf  ein  besonderes  Ereigniss  beziehen,  das 
uns  aber  unbekannt  ist;  die  übrigen  Dar- 
stellungen sind  nicht  ganz  sicher").  —  Ob 
der  römische  Bonus  Even  tu  s  in  Niko- 
polis  vorkommt,  ist  unsicher;  der  nackte 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (Ta- 
fel XV,  8)  ist  wohl  Apollon.  Roma  scheint 
nie  dargestellt  zu  sein,  vielleicht  aber  Vir- 
tus  (Taf.  XV,  14)'). 

Von  den  griechischen  Gottheiten 
finden  wir  ausser  den  überall  erscheinen- 
den convcntionellen  Darstellungen  auch 
manche  ungewöhnliche  Typen,  für  die 
gewiss  besondere  Vorbilder  vorlagen.  Zu- 
weilen sind  sie  den  Münzen  benachbarter 
Städte  entlehnt,  z.  B.  von  Hadrianopolis 
und  Philippopolis.  Aber  in  nicht  wenigen 
Fällen  dürfte  es  sich  um  die  Wiedergabe 
von  Statuen  handeln,  die  in  Nikopolis  selbst 
aufgestellt  waren,  zum  grossen  Theil  wohl 


Statthalter  von  Moesia  inferior  unter  Severus, 
während  TertuUus  einer  der  ersten  war;  vgl.  Pick 
Wiener  num.  Zschr.  23,  36  fg. 
')  S.  189  fg. 

O  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  1708  und  1S79 
(Taf.  XVIII,  33);  das  Attribut  in  der  rechten 
Hand  dürfte  hier  wie  dort  eine  Schale  sein,  so 
dass  es  sich  wohl  um  eine  Concordia  handelt. 

^)  Die  Zusammenstellung  bei  Posnansky,  Nemesis 
und  Adrasteia,  S.  154 — -156  (vgl.  oben  S.  190 
Anm.  l)  kann  danach  wesentlich  ergänzt  und,  so- 


weit sie  auf  der  älteren  Litteratur  beruht,  auch 
berichtigt  werden. 
*)  Vg^'  'i'c  Bemerkung  zu  n.  1868. 

Die  gelagerte  Göttin  (n.  1682,  Taf.  XVIII,  7) 
dürfte  eher  eine  Personification  des  Landes 
(Moesia)  oder  der  Erde  (Gaia,  Tellus)  als  der 
Stadt  sein;  vgl.  unten  S.  343  Anm.  i. 
Vgl.  zu  n.  1462.  1734.  1795. 
Da  die  nackte  Kriegerfigur  (Taf.  XV,  15)  sicher 
Ares  ist  (s.  unten  S.  338),  so  kann  man  bei  der 
gepanzerten  wohl  an  Virtus  denken. 
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nicht  als  Cultbilder,  sondern  als  Kunst- 
werke zur  Ausschmückung  der  öfifentHchcn 
Plätze  und  Bauten  ^).  —  Die  bisher  nachge- 
wiesenen Cultbilder,  soweit  sie  sicher 
erkennbar  sind,  zeigen  durchweg  die 
conventioneilen  Typen;  es  sind  das  die 
in  Tempeln  erscheinenden  Statuen  des 
Zeus  (n.  1981),  des  Sarapis?  (n.  1982, 
Taf.  III,  26;  vgl.  n.  1983  und  1529),  des 
Hades  (n.  2085,  Taf.  XX,  22),  der  Arte- 
mis (n.  1984),  des  Asklepios  (Taf.XX,  23; 
sehr  häufig),  der  Concordia  (n.  2087 fg.) 
und  der  Tyche  (n.  209lfg).  Sie  alle  finden 
sich  auch  als  selbständige  Typen  in  der- 
selben Gestalt  wie  im  Tempel  —  Zeus  und 
Hades  sitzend'),  Artemis  als  Jägerin, 
die  anderen  stehend  — ;  doch  giebt  es 
von  den  meisten  auch  abweichende  Dar- 
stellungen, die  zum  Theil  noch  erwähnt 
werden  sollen.  Bei  der  Darstellung  der 
Tempel  selbst  ist  in  der  Regel  wohl  keine 
genaue  Wiedergabe  beabsichtigt;  es  ist 
gewöhnlich  nur  die  Tempelfront')  und 
in  ihrer  Mitte  das  im  Hintergrunde  zu 
denkende  Cultbild  angegeben,  letzteres 
einmal  auf  einer  hohen  Basis  (n.  2087. 
2088);  Tempel  ohne  ein  Cultbild  sind  hier 
nur  einmal  oder  zweimal  nachweisbar 
(n.  2002,  Taf.XX,  17  mit  fünf  Säulen,  und 
vielleicht  auch  n.  1402  mit  vier  Säulen). 
Eine  wesentliche  Abweichung  von  diesen 


schematischen  Darstellungen  bietet  der 
Tempel  des  Sarapis(?)  der  einmal  (n.1982, 
Taf.  III,  26)*)  so  gezeichnet  ist,  dass  man 
die  Front  mit  dem  Cultbild  und  zugleich 
die  eine  Langseite  sieht,  überdies  von 
Bäumen  umgeben,  so  dass  hier  eine  ge- 
nauere Abbildung  des  Heiligthums  vor- 
zuliegen scheint;  Bäume  erscheinen  auch 
bei  dem  Zeustempel  (n.  1981).  —  Der  am 
häufigsten  erscheinende  Tempel  ist  der  des 
Asklepios;  und  überhaupt  nehmen  die 
Heilgötter  im  Bilderkreis  der  Münzen 
von  Nikopolis  einen  fast  ebenso  grossen 
Raum  ein  wie  in  dem  von  Serdika  und  Pau- 
talia^).  Asklepios,  hier  immer  bärtig  und 
in  der  gewöhnlichen  Stellung,  erscheint 
entweder  allein  (wie  Taf.  XVII,  2.  3)  oder 
mit  Hygieia  (Taf.  XVII,  7)  oder  mit  ihr 
und  Telesphoros  (Taf.  XVII,  8.  9),  der 
aber  einmal  vielleicht  durch  eine  andere 
knabenhafte  Figur  ^)  ersetzt  ist  (Taf  XVII, 
10).  Auch  das  Bild  der  Hygieia  allein  ist 
ein  sehr  häufiger  Typus  (z.  B.  Taf.  XVII, 
6),  und  ebenso  findet  sich  auf  kleinen 
Münzen  Telesphoros  (wie  Taf  XVII,  11). 
Ob  der  von  einer  Schlange  umringelte 
Baumstumpf  (n.  1824,  Tafel  XVII,  12) 
den  Stab  des  Asklepios  darstellen  soll, 
ist  nicht  sicher;  die  übrigen  Typen, 
welche  Geräthe  oder  andere  Gegenstände 
von  Schlangen  ')  umwunden  zeigen  (wie 


•)  Über  eine  ähnliche  Erscheinung  in  Amastris 
vgl.  J.  von  Schlosser,  Wiener  num.  Zschr.  23, 22  fg. 
Vgl.  unten  S.  336  A.  i. 

^)  In  der  Regel  ist  sie  durch  vier  Säulen  angegeben, 
die  vermeintliche  Tempelfront  mit  acht  Säulen 
existirt  nicht  (s.  n.  1983).  Bei  den  Tempeln  des 
Hades  und  der  Tyche  sind  die  gewundenen 
Säulen  beachtenswerth. 

•*)  Auf  den  anderen  Münzen  (n.  1529  und  1983) 
erscheint  nur  die  Front  des  Tempels  mit  vier 
Säulen;  doch  braucht  man  trotz  dieses  Unter- 
schiedes wohl  nicht  anzunehmen,  dass  es  sich 


um  zwei  verschiedene  Gebäude  handelt. 
An  diesen  beiden  Orten  erklärt  sich  die  beson- 
dere Verehrung  der  Heilgötter  aus  dem  Vorhan- 
densein der  heilkräftigen  heissen  Quellen;  ob  es 
solche  auch  bei  Nikopolis  giebt  oder  gab,  ist  mir 
nicht  bekannt.  —  Vgl.  die  Weihinschrift  arch.-ep. 
Mitth.  15,  206,  72:  'Aa-/XTj7m;7  naiä[vt]  TeXcacpopiu 
■qok  Ty£i'a. 

Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1256. 
')  Auch  eine  Schlange  allein  wird  oft  dargestellt; 
über  die  Schlange  mit  Strahlenkranz  (Chnubis) 
s.  unten  S.  337  Anni.  2. 
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Taf.  XX,  28.  30.  31),  haben  mit  den  Heil- 
göttern nichts  zu  thun.  —  Von  den  an- 
deren Gottheiten,  deren  Tempel  auf  den 
Münzen  erscheinen,  werden  einige  als 
Einzclfiguren  ziemlich  häufig  dargestellt. 
Von  Concordia  und  Tyche  ist  schon  die 
Rede  gewesen.  Das  Tempelbild  des 
Zeus  zeigt  ihn  linkshin  sitzend,  in  der 
vorgestreckten  Rechten  die  Schale,  die 
Linke  auf  das  Scepter  gestützt,  mit  dem 
Adler  zu  seinen  Füssen;  und  dies  ist 
auch  die  häufigste  Darstellung  des  Gottes 
als  Einzelfigur,  nur  dass  der  Adler  da  zu- 
weilen fehlt.  Ob  dieser  Zeus,  dem  ein 
öffentlicher  Cultus  in  Nikopolis  gewidmet 
war,  hier  einen  besonderen  Beinamen 
führte,  ist  unsicher^).  Dagegen  ist  wohl 
in  einer  anderen  Darstellung  des  sitzen- 
den Zeus,  wo  er  auf  der  vorgestreckten 

')  Eine  der  staatlichen  Inschriften  von  Nikopolis 
(oben  S.  329  A.  i  Nr.  i)  meldet,  dass  Rath  und 
Volk  8eoT;  6a(ip  -/oti  Bixcti'u)  einen  Altar  errichtet 
haben;  von  diesen  beiden  Göttern  könnte  der 
erste  wohl  Zeus,  der  zweite  Hades  sein,  deren 
gleichartige  Tempelbilder  die  Münzen  zeigen. 
Doch  wäre  die  Bezeichnung  und  Vereinigung 
immerhin  auffallend  (vgl,  die  Inschrift  von  Ko- 
tiaeion  C.  I.  Gr.  3830;  %to'ii  &[a]tots  xai  o[i]/-ai'oi;). 

2)  Monatsber.  der  Berl.  Akademie  1881  S.  459:  Au 
'OX'J[J.iiüi)  "Hfja  Z'JYta   -/.«t  'A^Tjva  UoXidoi; 

ebenda:  A((i) '0Ä'j[p.]7:iu)  xai'Hpoc  Zuysfo;  ; 

arch.-ep.  Mitth.  10,242,9:  Ali  '0Xu[j.7tui)  xal  "Hpot 
xal  'Ar}'/)va;  vgl.  auch  (ohne  Beinamen)  arch.-ep. 
M.  15,  219,  iio:  Aiei  -/.ai  °Hpa  ymi  'A[!>]tjv^. 
Mit  Beischrift  des  Namens  'Ü/.'jjjLTtto;  findet  sich 
der  thronende  Zeus  Nikephoros  in  Prusa  (Mion- 
net 2,  479,  375  unter  Traianus:  Upouatzewv  Aw 
'OWjxni&v)  und  Smyrna  (Imhoof-Blumer  griech. 
Münzen  651,353  unter  Domitianus:  Ze'j;  'OÄ'J[j.- 
TTios).  Aber  auch  wo  der  Name  nicht  angegeben 
ist,  ist  dieser  Typus  in  der  Regel  wohl  als  Dar- 
stellung des  olympischen  Zeus  anzusehen.  In 
letzter  Linie  war  gewiss  für  alle  diese  Figuren 
der  Zeus  des  Pheidias  das  Muster.  Der  Zeus- 
typus der  Seleukidenmünzen  geht  nachweislich 
auf  eine  Copie  dieser  Statue  zurück,  die  sich  in 
Daphne  bei  Antiocheia  Ijcfaiui  (s,  Babelon  rois 


Rechten  eine  Nike  trägt  (n.  1893,  Ta- 
fel XIII,  20),  der  Zsuc '( )X6ix7noc  zu  erkennen, 
welchem  in  Nikopolis  gemeinschaftlich  mit 
Hera  und  Athena  mehrere  Inschriften  ge- 
setzt worden  sind  ^);  denn  in  dieser  Gestalt, 
als  thronender  Nikephoros,  wird  ja  der 
olympische  Zeus  auf  den  Münzen  vieler 
Städte  und  Könige  dargestellt '').  Ein  öffent- 
licher Cultus  jener  drei  Götter  als  einer 
Gemeinschaft*)  wird  durch  die  Inschriften, 
die  nicht  von  der  Stadt,  sondern  von  ein- 
zelnen Einwohnern  gesetzt  sind,  nicht  be- 
wiesen; auch  die  Münzen  zeigen  nur  jeden 
allein,  wie  den  Zeus  so  auch  Hera  und 
Athena.  Von  Zeus  erscheinen  ausser  jenen 
sitzenden  Figuren  wie  überall  so  auch 
hier  die  Typen  des  stehenden,  auf  das 
Scepter  gestützten  Gottes,  entweder  mit 
dem  Blitz  (wie  Taf.  XIII,  16)^)  oder  mit 

de  Syrie,  introduction  XI  fg.  und  XCIVfg.).  Be- 
scheidenere Nachbildungen  des  berühmten  Kunst- 
werks gab  es  natürlich  in  zahlreichen  Städten, 
und  eine  solche  könnte  auch  für  die  Münze  von 
Nikopolis  zum  Vorbild  gedient  haben,  falls  sie 
das  Bild  nicht  von  anderen  Münzen  entlehnt  hat; 
die  ungewöhnliche  Haltung  des  Zeus  spricht  mehr 
für  Nachahmung  eines  statuarischen  Werkes, 

^)  Für  ihre  Verbindung  war  natürlich  das  römische 
Vorbild  der  drei  capitolinischen  Gottheiten  mass- 
gebend; doch  sind  sie  durch  die  Beinamen 
'OX'j[j.7rio;,  Z'jyei'a,  lloXri?  hellenisirt.  Der  Ze'j; 
'OX'J[J.7iio;  ist  der  gewöhnliche  Ersatz  des  lupiter 
Capitolinus;  doch  findet  dieser  sich  auf  griechi- 
schem Boden  auch  mit  unverändertem  Beinamen, 
auf  Münzen  nur  in  Antiocheia  in  Karlen  als  Zsu; 
KaTrexüjXio?  (Imhoof  monn.  gr.  305,11  unter  Tra- 
ianus; Mionnet  3,  317,  82  unter  Pius;  Mionnet 
3i  3i7i  83,  aus  Vaillant,  ist  unzuverlässig);  dar- 
gestellt ist  er  wie  der  Zsü;  'üXupizto;  als  thro- 
nender Nikephoros. 

')  Vgl.  die  von  der  Stadt  gesetzte  Weihinschrift 
arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  10,242,7:  [ayctö]'/]  "ry/Jj. 
Ali  Kepauvi'u^j  eü-^apiaTOu  (?)  1:0X1;  övsoirjOEV 
TTpö  i;'  -/.(aXavoiüv)  A'l)YOuaT(ü(v)  Mc[;i',ai)J  •/£  Ha- 
TSpviij  üjTci-oi?  (also  aus  dem  Jahre  233),  —  Über 
das  Tempelbild,  das  diesen  Zeus  Kepaovio;  dar- 
stellen könnte,  s.  unten  S.  337  A.  3. 
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der  Schale  in  der  Rechten.  Das  Gegen- 
stück zu  dem  letzteren  bildet  der  Typus 
der  Hera,  die  im  Tempel  bisher  noch 
nicht  nachgewiesen  ist,  aber  als  Einzel- 
figur nicht  selten  in  der  gewöhnlichen 
Weise,  mit  Schale  und  Scepter,  darge- 
stellt wird;  der  Pfau  zu  ihren  Füssen  er- 
scheint hier  öfter  als  anderwärts  (Taf  XIV, 
2.  5)^).  —  Hades  erscheint  als  Einzelfigur 
ziemlich  oft  ebenso  wie  im  Tempel  sitzend, 
mit  dem  Kalathos  auf  dem  Kopf,  die 
Rechte  über  den  dreiköpfigen  Kerberos 
haltend,  die  Linke  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (Taf.  XIII,  22)^).  Der  stehende  Sa- 
rapis dagegen,  mit  erhobener  Rechten 
und  Scepter  im  linken  Arm,  ist  in  Niko- 
polis  selten;  und  besonders  auffallend  ist 
es,  dass  seine  Darstellung  im  Tempel 
von  diesem  gewöhnlichen  abweicht,  inso- 
fern als  er  dort  die  Linke  auf  das  Scepter 
stützt^).  Ob  das  auf  kleinen  Münzen  er- 
scheinende Brustbild  eines  bärtigen  Gottes 
mit  Kalathos  das  des  Sarapis  oder  das 
des  Hades  ist,  bleibt  zweifelhaft.  Der 
»Grosse  Gott«  von  Odessos  findet  sich 


')  Auch  als  selbständiger  Typus  findet  sich  hier 
der  Pfau  auf  einer  kleinen  Münze  des  Severus 
(n.  1415). 

^)  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  ägyptischen  Ty- 
pen von  Nikopolis  bei  Drexler  mythol.  Beiträge 
S.  59  fg.  Einige  dort  aus  der  Litteratur  über- 
nommene Angaben  sind  nach  den  Originalen  zu 
berichtigen:  Nr.  3  ist  kein  sitzender  Sarapis  mit 
Schale,  sondern  Zeus  (s.  unten  n.  1536);  Nr.  6 
ist  kein  stehender  Sarapis  mit  Kerberos,  sondern 
das  Londoner  Exemplar  hat  einen  stehenden 
Zeus  mit  Adler  (s.  unten  n.  1622),  das  MUn- 
chener  wahrscheinlich  einen  Kaiser  (s.  unten 
n.  1624);  Nr.  7  ist  Hestia  oder  Demeter  (s. 
unten  n.  1794).  —  Die  Schlange  mit  Strahlen- 
kranz (z.  B.  Taf.  XX,  Ii)  scheint  nirgends  einen 
Löwenkopf  zu  haben.  —  Nr.  9  (S.  67)  ist  gewiss 
nicht  Isis,  sondern  wohl,  wie  auch  Drexler  ver- 
muthet,  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin 
(s.  n.  1246,  Taf.  XVIII,  21). 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


in  Nikopolis  nicht*).  —  Endhch  der  Tem- 
pel der  Artemis  (n.  1984)  zeigt  die  Göt- 
tin als  Jäger  in;  als  solche  erscheint  sie 
auch  ohne  Tempel,  gewöhnlich  von  ihrem 
Hunde  begleitet,  auf  vielen  Münzen;  nur 
einmal  finden  wir  sie  auch  in  langem  Ge- 
wand, ruhig  stehend,  mit  einer  Fackel  in 
der  Rechten  und  dem  Bogen  in  der  Lin- 
ken (n.  1360,  Taf.  XV,  12). 

Soviel  über  die  Gottheiten,  von  denen 
Tempelbilder  nachgewiesen  sind.  Aber 
auch  andere  Götter  müssen  in  Nikopolis 
einen  öffentlichen  Cultus  gehabt  haben; 
und  einige  treten  wenigstens  auf  den 
Münzen  der  Stadt  so  sehr  hervor,  dass 
hier  in  der  Einleitung  über  sie  gesprochen 
werden  muss.  —  Sehr  mannigfach  sind  die 
Darstellungen  der  Athen a^).  Dass  sie  zu 
den  Hauptgottheiten  der  Stadt  gehörte, 
lehrt  schon  die  Münze  (n.  1217,  Taf  III,  18), 
deren  Vorderseite  den  Kopf  der  Athena 
statt  eines  Kaiserkopfes  trägt.  Wieder- 
holt findet  sich  der  Typus  der  thronenden 
Athena  Nikephoros  (n.  1744.  1924);  fer- 
ner wird  die  Göttin  zuweilen  dargestellt. 


Deshalb  könnte  man  bei  diesen  Tempelbildern 
(n.  1529.  19S2.  1983)  allenfalls  auch  an  eine  Dar- 
stellung des  Zeus  denken,  und  es  würde  sich 
dann  wohl  (wenigstens  bei  n.  1982,  Taf.  III,  26) 
um  den  Zeb;  Kspaovio?  (s.  oben  S.  336  Anm.  5) 
handeln. 

Auch  der  mit  dem  Grossen  Gott  verwandte 
»thrakische  Reiter«  findet  sich  in  Nikopolis 
nicht;  die  Figur  auf  einer  Münze  der  Domna 
(Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  45,27  =  unten  n.  1464), 
in  welcher  Mordtmann  (arch.- ep.  Mitth.  8,  209) 
diesen  Herosgott  erkennen  wollte,  ist  der  rei- 
tende Kaiser. 

Welcher  von  diesen  Typen  die  inschriftlich  be- 
bezeugte (s.  S.  336  A.  2)  'Aörjvä  IJoXtc«?  von  Niko- 
polis darstellt,  ist  leider  nicht  festzustellen,  so 
dass  unsere  Münzen  zur  Entscheidung  der  Frage, 
ob  das  Urbild  der  Athena  Polias  in  Athen  die 
Göttin  sitzend  dargestellt  habe  (vgl.  Furtwängler 
in  Roschers  Lexikon  1,687)  nichts  lieitragen. 
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wie  sie  die  um  den  Ölbaum  geringelte 
Erichthoniosschlange  füttert,  wobei  sie 
entweder  sitzt  (n.  1922  fg.)  oder  steht 
(n.  1921.  2053);  zuweilen  opfert  sie  am 
Altar.  Der  noch  öfter  vorkommende  Typus 
der  auf  Schild  und  Speer  gestützten  Göttin 
(wie  Taf.  XV,  16.  17)  ist  conventionell; 
aber  zuweilen  findet  sie  sich  mit  diesen 
Attributen  auch  in  einer  abweichenden 
Darstellung,  die  auf  ein  statuarisches  Vor- 
bild zurückzugehen  scheint.  Der  Schild, 
auf  den  sie  sich  mit  der  linken  Hand 
stützt,  steht  da  nämlich  nicht  am  Boden, 
sondern  er  ist  auf  eine  Basis  gesetzt,  was 
bei  einem  blossen  Münzbild  unnöthig,  für 
eine  Statue  aber  sehr  angemessen  ist.  Auf 
dem  am  sorgfältigsten  gearbeiteten  Exem- 
plar von  diesem  Typus  (n.  1465,  Taf.  XV, 
18),  sowie  auf  einigen  anderen,  ringelt  sich 
am  Schaft  des  Speeres  eine  Schlange 
empor;  auch  die  Tracht  der  Göttin,  der 
korinthische  Helm  und  die  Aigis,  sind 
hier  deutlich  zu  erkennen,  und  dieses  ist 
gewiss  die  genaueste  Wiedergabe  des  Vor- 
bildes, das  wohl  noch  nachzuweisen  sein 
wird.  Im  Anschluss  an  diese  Besprechung 
der  Athenatypen  sei  erwähnt,  dass  auf 
Münzen  von  Nikopolis  auch  eine  Darstel- 
lung des  Ares  sicher  nachweisbar  ist. 
Der  Gott  ist  nackt,  nur  mit  Helm  und 
Stiefeln,  dargestellt,  die  Rechte  auf  den 
Schild,  die  Linke  auf  den  Speer  gestützt 
(Taf.  XV,  15);  man  würde  auch  einen  be- 
liebigen Heros  in  dieser  Figur  sehen  kön- 


nen, wenn  sie  sich  nicht  als  Gegenstück  zu 
einer  Darstellung  der  Athena  mit  gleichen 
Attributen  (Taf.  XV,  16)  offenbarte,  die  von 
demselben  Stempelschneider  gearbeitet 
ist.  Ob  in  einer  ähnlichen,  aber  gepan- 
zerten Figur  (Taf.  XV,  14)  Ares  oder  Vir- 
tus  zu  erkennen  ist,  bleibt  unsicher^).  — 
Auf  die  bevorzugte  Stellung  des  Apollon 
im  moesisch-thrakischen  Gebiet  ist  schon 
hingewiesen  worden  (S.  191  fg.).  Seine  Dar- 
stellungen auf  Münzen  von  Nikopolis  sind 
zahlreich  und  mannigfaltig.  Er  erscheint 
als  Kitharoede  (n.  15 17),  an  den  Dreifuss 
gelehnt  (Taf.  XIV,  29),  mit  Lorbeerzweig 
und  Bogen  (Taf.  XV,  5),  mit  Schale  und 
Bogen  (Taf.  XV,  7);  auch  in  dem  nackten 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (wie  Taf. 
XV,  8)  ist  wohl  Apollon  zu  erkennen^).  Aber 
der  wichtigste  Typus  ist  in  Nikopolis  der 
Saurokto nos ^);  auf  zahlreichen  grossen 
und  kleinen  Münzen*)  finden  wir  diese 
Figur  des  knabenhaften  Apollon,  der  sich 
mit  der  Linken  auf  den  Baumstumpf  stützt, 
während  die  Rechte  einen  Pfeil  gegen  die 
am  Stamme  kriechende  Eidechse  zu  rich- 
ten scheint  (z.  B.  Taf.  XIV,  34.  35).  Er  er- 
scheint hier  schon  auf  einer  der  ältesten, 
unter  Pius  geprägten  Münzen  (n.  1225);  und 
die  Vermuthung  liegt  nahe,  dass  dem  Stem- 
pelschneider eine  in  Nikopolis  vorhandene 
Copie  der  praxitelischen  Statue  zum  Vor- 
bild gedient  hat.  Der  Typus  des  Apollon 
Sauroktonos  findet  sich  zwar  auch  auf 
Münzen  von  Philippopolis,  aber  nur  selten 


Vgl.  S.  334  Anm.  7. 

2)  Eine  Inschrift  aus  der  Umgebung  von  Trnovo,  die 
wohl  nach  Nikopolis  gehört,  ist  einem  'A::dXXcuvt 
AüXapioy.ii)  9cil)  iTtTjv.rH;)  geweiht  (arch.-ep.  Mitth. 
a.  Ö.  14,  153,  36);  ob  dem  Beinamen  A'jActpw/o; 
ein  besonderer  Typus  des  Apollon  entspricht  und 
welcher,  ist  nicht  festzustellen. 

■'■)  Der  Typus  ist  zuerst  als  Sauroktonos  erkannt 


von  Friedlaender  archaeol.  Zeitung  27  (1869)  97 
zu  Taf.  XXIIX,  4.  —  Vgl.  Overbeck  Kunstmy- 
thol.  4,  Apollon,  S.  235  fg.  u.  314  (Miinztaf.  V,  i). 
*■)  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Typus  sich  auf  den 
Münzen  des  Elagabalus  und  des  Gordianus  nicht 
mehr  lindet ,  wie  auch  für  andere  Götter,  z.  B. 
Athena,  die  Auswahl  der  Typen  sich  mit  der  Zeit 
geändert  hat. 


NIKOPOLIS 


339 


und  nicht  so  früh  wie  in  Nikopolis^);  über- 
dies ist  der  für  jene  Stadt  charakteristische 
Apollon-Typus  ein  anderer,  so  dass  der 
Sauroktonos  vielmehr  durch  Entlehnung 
von  Nikopolis  in  den  Bilderkreis  von  Philip- 
popolis  gelangt  sein  dürfte.  —  Erwähnung 
verdient  die  wiederholte  Darstellung  des 
Helios,  der  sonst  im  europäischen  Grie- 
chenland nur  selten  auf  Münzen  erscheint"). 
Wir  finden  seinen  Kopf  mit  Strahlen- 
kranz auf  kleinen  Münzen  der  severischen 
Zeit  (wie  Taf  XIV,  24) In  ganzer  Figur, 
mit  erhobener  Rechten  und  Scepter,  er- 
scheint er  im  Zweigespann  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1907,  Taf  XIV, 
25);  indessen  ist  er  hier  gepanzert  dar- 
gestellt, so  dass  wir  wohl  den  Kaiser  als 
Helios  darin  zu  erkennen  haben.  Auch 
der  laufende  Gott  mit  erhobener  Rechten 
und  Peitsche,  also  der  römische  Sol, 
kommt  hier  einmal  vor  (n.  1686).  — 
Häufiger  als  in  den  meisten  Städten  des 
moesisch-thrakischen  Gebiets  wird  in  Ni- 
kopolis Aphrodite  dargestellt.  Sie  er- 
scheint in  zwei  Darstellungen,  die  zwar 


durch  die  Schamgebärde  und  die  Bein- 
stellung verwandt  sind^),  aber  so,  dass 
die  eine  (Taf  XV,  32.  33)  in  der  Haar- 
tracht und  Haltung  des  Kopfes  mehr  an 
die  capitolinische,  die  andere  (Taf  XV, 
34)  mehr  an  die  mediceische  Statue  er- 
innert; doch  zeigt  der  letztere  Typus  die 
sehr  wesentliche  Abweichung,  dass  von 
den  Schultern  der  sonst  nackten  Göttin 
ein  langer  Mantel  herabwallt.  Dass  diese 
Darstellungen  auf  statuarische  Vorbilder 
zurückgehen,  ist  zweifellos;  und  es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  auch  in 
Nikopolis  selbst  Copien  dieser  weitver- 
breiteten Statue  befanden.  Neben  Aphro- 
dite erscheint  bei  dem  zweiten  Typus  ein 
Delphin  wie  so  oft  und  ein  Altar,  auf  der 
einen  älteren  Münze  (Taf.  XV,  33)  eine 
nicht  ganz  deutliche  kleinere  Figur,  in 
der  wohl  Eros  zu  erkennen  ist '^).  Als 
selbständiger  Typus  findet  sich  Eros  auf 
kleineren  Münzen  sehr  oft  und  in  ver- 
schiedener Stellung,  entweder  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel  gestützt 
(wie  Taf.  XVI,  6;  Thanatos  oder  Hypnos) 


')  Die  älteste  bisher  bekannte  Münze  von  Nikopolis 
mit  dem  Typus  des  Sauroktonos  ist  unter  dem 
Statthalter  Zeno,  also  um  143  (vgl.  oben  S.  331 
Anm.  i),  geprägt,  die  erste  von  Philippopolis 
zwar  auch  noch  unter  Antoninus  Pius,  aber  un- 
ter seinem  letzten  thrakischen  Statthalter  Gargi- 
lius  Antiquus  (vgl.  über  ihn  num.  Zschr.  23,63); 
abgebildet  ist  die  letztere  Sauroktonos -Münze 
bei  Overbeck  Münztafel  V,  2.  Ausserdem  findet 
sich  eine  dem  Sauroktonos  ähnliche  Darstellung 
in  Philippopolis  nur  noch  auf  Münzen  der  jün- 
geren Faustina,  und  dieser  Typus  entfernt  sich 
schon  von  dem  der  Statue;  vgl.  Overbeck  a.  a.  O. 
S.  314  zu  Münztafel  IV,  43.  Der  für  Philippo- 
polis charakteristische  Apollon-Typus,  sein  älte- 
stes Cultbild  in  dieser  Stadt,  ist  eine  ruhig  ste- 
hende Figur  mit  Schale  in  der  Rechten  und 
einem  Bogen  nebst  zwei  Pfeilen  im  linken  Arm. 

^)  Im  thrakischen  Gebiet  findet  er  sich  besonders 
in  H.idrianopolis  und  in  Nikopolis  am  Nestos; 


die  Typen  sind  wohl  den  römischen  Münzen 
entlehnt,  nur  der  Gott  im  Zweigespann  findet 
sich  auf  ihnen  nicht.  —  Der  Name  des  Helios 
findet  sich  zwar  auch  in  einer  Inschrift  aus  Ni- 
kopolis (arch.-ep.  Mitth.  10,241,6),  aber  er  ist 
dort  mit  Zeus  und  wohl  noch  anderen  Göttern 
identificirt:  All  'HXi'u)  [jisyc([X())  -/'jpi'Jo)  ileßajtii), 
wenn  nicht  anders  zu  ergänzen  ist  (z.  B.  All  'H?,ui> 

[xeyctXi;)  SccpctTitot  w  1,z[ia!l,iw). 

3)  Dieser  Typus  des  Helioskopfes  ist  gewiss  eine 
Nachahmung  des  römischen  Typus,  der  mit  der 
Umschrift  PACATOR  ORBIS  auf  Münzen  des 
Severus  (Cohen  4^,  40,  355.  356)  und  des  Cara- 
calla  (Cohen  4-,  162,  170.  171)  ganz  ebenso  er- 
scheint. 

^)  Vgl.  Furtwängler  in  Roschers  Lexikon  i,  417. 

^)  Die  Münze  ist  leider  nur  in  einem  Exemplar  von 
mangelhafter  Erhaltung  bekannt.  Die  Figur  ist 
allerdings  ziemlich  gross,  aber  sie  scheint  Flügel 
zu  haben,  was  doch  für  Eros  spricht. 
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oder  eine  Fackel  in  der  Rechten  hoch- 
haltend (Taf.  XVI,  5),  ferner  auf  einem 
Delphin  reitend  (Taf.  XVI,  3)  und  end- 
lich in  einer  sonst  auf  Münzen^)  nicht 
nachweisbaren  Darstellung,  auf  einem  Lö- 
wen feil  liegend  und  schlafend  (n.  1489, 
Taf.  XVI,  4;  vgl.  n.  1468  und  2017*).  — 
Hier  sei  auch  die  mehrfache  Darstellung 
des  Priapos  erwähnt  (Taf.  XVI,  35.  37), 
dessen  Cultus  wohl  durch  die  asiatischen 
Ansiedler^)  nach  Nikopolis  verpflanzt  wor- 
den ist.  In  denselben  Kreis  könnte  auch 
eine  nackte  männliche  Figur  gehören,  die 
nur  einmal,  auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus,  vorkommt  (Taf.  XIX,  13);  doch  ist 
wohl  eher  ein  Pan  gemeint').  P^ine  sichere 
Darstellung  des  Pan  findet  sich  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1933);  er  er- 
scheint da  bärtig,  mit  Ziegenhörnern  und 
Ziegenbeinen,  auf  einen  Panther  tretend, 
genau  wie  auf  älteren  Münzen  von 
Hadrianopolis*).  Ebendaher  könnten  auch 
die  Typen  des  Triptolemos  im  Schlan- 
genwagen (Taf.  XIV,  22)  ^)  und  der  auf 
dem  Löwen   sitzenden   Kybele  (Taf. 


XVIII,  9)")  entlehnt  sein.  —  Endlich  seien 
noch  einige  Göttertypen  erwähnt,  die 
ihrer  Seltenheit  wegen  Beachtung  ver- 
dienen und  zum  Theil  wohl  auf  berühmte 
Kunstwerke  zurückgehen.  Dahin  gehört 
ein  Hermes,  der  den  rechten  Fuss  auf 
eine  Erhöhung  gesetzt  hat  und,  den  rech- 
ten Arm  auf  das  hochgestellte  Knie 
stützend"),  etwas  vornübergebeugt  steht, 
wohl  auf  dem  Wege  rastend  (so  Taf.  XVI, 
23);  der  Gegenstand,  auf  dem  der  rechte 
P\iss  ruht,  scheint  auf  der  abgebildeten 
Münze  die  Form  eines  menschlichen 
Kopfes  zu  haben**).  Auch  der  Typus  des 
vom  Rücken  gesehenen  Hermes,  der  in 
der  Einleitung  zu  Markianopolis  (S.  193) 
behandelt  worden  ist,  ist  einmal  nach- 
weisbar (n.  1928);  auch  hier  ist  es  unver- 
kennbar, dass  die  Copie  einer  Statue  vor- 
liegt'). Der  stehende  Hermes  findet  sich 
in  Nikopolis  sehr  häufig  (z.  B.  Taf.  XVI, 
15.  16)  und  neben  ihm  hier  besonders  oft 
der  Hahn  (Taf.  XVI,  17 — 19),  nur  einmal 
(n.  1305)  der  Widder.  —  Von  Demeter 
haben  wir  ausser  den  gewöhnlichen  Dar- 


')  Statuarische  Darstellungen  dieses  Typus  s.  bei 
Reinach -Clarac  S.  353  und  442. 

")  Vgl.  oben  S.  330  Anm.  3. 

Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1242. 
Der  Typus  findet  sich  dort  schon  unter  Cara- 
calla;    s.   die  Abbildung  im  Berliner  Catalog 
S.  169,16;  vgl.  Cat.  Athen  n.  946. 

'•'')  In  Hadrianopolis  erscheint  Triptolemos  in  der- 
selben Weise,  unter  Caracalla  mit  der  lagernden 
Gaia  am  Boden  (Mionnel  1,387,149;  Cat.  Nea- 
pel 6384),  unter  Gordianus  auch  ohne  Gaia;  vgl. 
Overbeck  Kunstmythologie  3,51^4,3  zu  Münz- 
tafel IX,  4.  5.  —  Der  Typus  findet  sich  auch 
in  Tomis  (Taf.  XIV,  23)  und  anderen  Städten. 

'')  Kybele  auf  dem  Löwen  findet  sich  in  Hadriano- 
polis auf  einer  Münze  des  Commodus  (Mionnet 
S.  2,308,646),  aber  auch  in  Kallatis  (oben  n.  313 
und  347;  vgl,  n.  298),  Pautalia  und  anderwärts. 
—  In  einer  Inschrift  von  Nikopolis  erscheint 
die  Mr^xrjp  tletüv  mit  dem  Beinamen  HxeXevTrjvr; 


(Kanitz  Donau-Bulgarien  3,343  n.  XV;  arch.-cp. 
Mitth.  1 5,  214,  93) ;  in  einer  anderen  (arch.-cp. 
Mitth.  10,  241,  6)  ist  von  der  [Bsd]  Mosia  p.zyjlri 
die  Rede. 

'')  Auf  der  Münze  Gordians  (n.2056),  die  ihrer  besse- 
ren Erhaltung  wegen  abgebildet  ist,  scheint  aller- 
dings ein  Zwischenraum  zwischen  Arm  und  Knie 
zu  sein;  doch  ist  das  nur  Ungeschicklichkeit 
des  Stempelschneiders;  auf  den  älteren  Münzen 
(n.  1753.  1849)  ist  es  ganz  deutlich,  dass  der  Arm 
aufgestützt  ist,  wie  sie  auch  sonst  das  Motiv 
besser  wiedergeben,  da  sie  den  Gott  mehr  vor- 
gebeugt zeigen.  Ahnlich  erscheint  er  auch  in  Mar- 
kianopolis, s.  oben  n.  951  und  1209,  Taf.  XVI, 
25.  —  Ein  verwandtes  Motiv  zeigt  die  Statue 
des  sog.  Seleucus  l)ei  Reinach-Clarac  S.  508  (vgl. 
auch  ebenda  S.  157.  4S7.  525). 
Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2056. 
Ein  ähnlicher  Typus  in  Corinth  bei  Imhoof  und 
Gardner  num.  comm.  on  Pausanias  20,  pl.  E.  87. 
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Stellungen  auch  eine  bemerkenswerthe, 
bei  welcher  sich  eine  Schlange  an  der 
Fackel  emporringelt  wie  auf  den  Münzen 
einiger  thrakischer  Städte  und  einem  Re- 
lief aus  PhilippopeP);  vor  ihr  steht  ent- 
weder der  mystische  Korb  (Taf  XIV,  19) 
oder  ein  Altar  (Taf.  XIV,  1 1).  Ob  die 
Göttin  mit  Schale  und  Fackel  (wie  Taf. 
XIV,  20)  Demeter  oder  Kore  oder  etwa 
Hestia  zu  nennen  ist,  bleibt  unsicher.  — 
Ausser  dem  Typus  des  einen  Diosku- 
ren  mit  seinem  Pferde  (n.  1240),  den  wir 
schon  in  Markianopolis  gefunden  haben, 
seien  endlich  noch  die  Darstellungen  des 
Herakles  erwähnt.  Er  erscheint  oft 
ruhig  stehend  (wie  Taf  XVII,  13.  17),  zu- 
weilen auch  in  der  Stellung  des  Farnesi- 
schen (wie  Taf  XVII,  18);  und  auf  kleinen 
Münzen  des  Severus  findet  sich  sein  bärti- 
ger Kopf  Ausserdem  sind  auch  mehrere 
seiner  Thaten  dargestellt:  der  Kampf  mit 
dem  Löwen  (Taf  XVII,  19;  auch  auf 
einer  grossen  Münze,  n.  1275),  mit  dem 
Stier  (Taf.  XVII,  24)  und  endlich,  was 
sehr  selten  vorkommt,  mit  der  Hydra 
(Taf  XVII,  21). 

Während  bei  den  bisher  behandelten 
Typen  —  abgesehen  von  den  Tempeln  — 
nur  Vermuthungen  darüber  geäussert  wer- 
den konnten,  weshalb  sie  auf  den  Münzen 
von  Nikopolis  dargestellt  sind,  haben  wir 
nunmehr  solche  Darstellungen  zu  bespre- 
chen, deren  lokale  Bedeutung  unzweifel- 
haft ist.    Es  sind  das  vor  allem  Nike, 


Haimos  und  die  Flussgötter.  —  Dar- 
stellungen der  Nike  finden  sich  ja  auf 
den  Kaisermünzen  der  meisten  griechi- 
schen Städte;  aber  hier  nehmen  sie  einen 
ungewöhnlich  grossen  Raum  ein,  und  das 
erklärt  sich  gewiss  aus  dem  Namen  der 
Stadt:  für  eine  Stadt,  die  NikopoHs  heisst, 
ist  Nike  die  eponyme  Göttin,  und  darum 
wird  ihr  Bild  hier  ebenso  bevorzugt  wie 
etwa  das  des  Herakles  in  den  Städten 
des  Namens  Herakleia.  Es  darf  wohl 
als  selbstverständlich  angesehen  werden, 
dass  der  eponymen  Göttin  in  ihrer  Stadt 
eine  Bildsäule  errichtet  war  und  dass  eine 
Wiedergabe  derselben  auch  auf  den  Mün- 
zen erscheint;  es  wird  das  vermuthlich 
der  oft  wiederkehrende  Typus  sein,  der 
die  Nike  an  eine  Säule  gelehnt  zeigt  (wie 
Taf  XVI,  13)  '").  Sonst  finden  sich  ausser 
dem  gewöhnlichen  Typus  der  stehenden 
oder  schreitenden  Göttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auch  manche  abweichende 
Darstellungen:  Nike  steht  auf  der  Kugel 
(Taf.  XVI,  10),  sie  fährt  im  Zweigespann 
(n.  1546)  oder  im  Viergespann  (n.  1274), 
sie  schreibt  auf  den  Schild  (Taf.  XVI,  14), 
sie  trägt  ein  Tropaion  (Taf  XVI,  11) 
oder  endlich  hält  sie  statt  des  Kranzes 
ein  nicht  sicher  zu  benennendes  Attribut 
(wie  Taf  XVI,  12)  Schon  erwähnt 
wurde  (S.  334)  die  Darstellung  der  Nike, 
die  der  Stadtgöttin  einen  Kranz  aufsetzt 
(Taf.  III,  21);  ähnlich  erscheint  sie  auf 
j  anderen  Münzen  den  Kaiser  kränzend  (so 


')  Annali  dell' Inst.  1861,  380  Tafel  S:  Overbeck 
Kunstmytliol.  3,  Demeter,  Taf.  XIV,  7.  —  Vgl. 
dazu  Riibensolin  Athen.  Mitth.  20  (1895)  360  fg. 
über  Demeter  als  Heilgottheit. 

-)  Der  Typus  erscheint  vielleicht  schon  gleichzeitig 
mit  dem  Sauroktonos  (vgl.  oben  S.  339  A.  i) 
auf  einer  der  unter  dem  Statthalter  Zeno  ge- 
prägten Münzen  (n.  1227). 

^)  Das  Attribut  wird  für  ein  offenes  Gewinde  ge- 


halten, doch  ist  das  kaum  möglich.  Etwas  ähn- 
liches findet  sich  auf  Medaillons  von  Perinth, 
wo  Sarapis  zwei  solche  Gegenstände  an  einem 
Bande  über  den  Altar  hält  (Exemplare:  Gotha; 
Mus.  Hunter;  London  Cat.  1 53, 39;  Mailand;  Paris 
Mionnet  1,408,302;  Wien);  für  diesen  Typus, 
der  auch  auf  einer  Münze  der  bithynischen  Stadt 
Kios  wiederkehrt,  ist  ebenfalls  noch  keine  an- 
nehmbare Erklärung  gefunden. 
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Taf.  XIX,  27)  ^)  oder  dem  Kaiser  gegenüber 
an  einem  Tropaion  (Taf.  XIX,  28.  29);  ob 
die  beiden  letzten  Typen  lokale  Bedeu- 
tung haben,  wird  unten  erörtert  werden. 
Endlich  ist  es  auch  möglich,  dass  der 
jugendliche  Kopf,  der  auf  einer  der  klei- 
nen Münzen  an  Stelle  eines  Kaiserkopfes 
erscheint  (Taf.  III,  19),  der  der  Nike  sein 
solP).  ■ —  Verdanken  die  Nike  -  Darstel- 
lungen ihre  Auswahl  dem  Namen  der 
Stadt,  so  veranlasste  ihre  Lage  die  häufige 
Darstellung  der  beiden  anderen  oben  ge- 
nannten Typen.  Die  Nähe  des  Haimos- 
gebirges führte  zur  Darstellung  des  Berg- 
gottes Haimos  (Taf.  III,  22.  24.  25) 
Derselbe  erscheint  als  ein  nackter  Jüng- 
ling, mit  Jagdstiefeln  und  Jagdspeer*),  der 
rückwärtsblickend  und  mit  einem  Arm  auf 
dem  Kopf,  ausruhend  auf  einem  Felsen 
sitzt;  die  Berglandschaft  ist  ausser  durch 
den  Felsen  auch  durch  einen  Baum  und 
durch  Thiere  angedeutet.  Dass  für  den  Ty- 
pus eine  Statue  zum  Vorbild  gedient  hätte, 
ist  wenig  wahrscheinlich;  die  Darstellung 
macht  durchaus  den  Eindruck,  als  ob  sie 
eigens  für  ein  Münzbild  entworfen  wäre. 


natürlich  unter  Beachtung  der  Regeln, 
die  seit  der  hellenistischen  Zeit  für  die 
Personification  von  Ortlichkeiten  herr- 
schend waren  und  auch  bei  allen  anderen 
auf  Münzen  erscheinenden  Berggottheiten 
befolgt  sind  Auf  den  meisten  un- 
serer Münzen  steht  im  Felde  mit  kleiner 
Schrift  der  Name  der  dargestellten  Figur, 
AIMOC;  dass  der  Stempelschneider  eine 
erklärende  Beischrift  für  nöthig  hielt, 
spricht  auch  dafür,  dass  in  dem  Typus 
nicht  die  Wiedergabe  eines  in  der  Stadt 
bekannten  Bildwerks  vorliegt,  sondern 
eine  neue  und  eigene  Schöpfung;  erst 
auf  den  letzten  Haimos -Münzen  (Taf  III, 
25,  unter  Elagabalus)  ist  die  Angabe  des 
Namens  unterblieben,  doch  wohl  weil  der 
Typus  damals  auch  so  schon  verständlich 
war*^).  Auf  Münzen  des  Macrinus  (n.  1701. 
1764.  1765)  und  Diadumenianus  (n.  18 10, 
Taf.  XVIII,  5)  erscheint  noch  eine  andere 
sitzende  Jünglingsfigur,  die  vielleicht  eben- 
falls als  ein  Berggott  anzusehen,  aber 
nicht  bestimmt  zu  benennen  ist');  da- 
gegen dürfte  die  weibliche  Figur  auf 
einer    gleichzeitigen    Münze     (n.  1682, 


')  So  auch  einmal  hinter  dem  Kaiser  auf  der  Qua- 
driga (n.  1713;  vgl.  auch  n.  1327). 

")  Vgl.  oben  S.  332  und  die  Bemerkung  zu  n.  121 8. 

3)  Zuerst  erkannt  von  Dumersan  revue  num.  1843, 
17—25,  mit  Tafel  III,  der  auch  die  Darstellung 
der  Rhodope  richtig  zum  Vergleich  heranzog. 
Dass  den  Leuten  in  Nikopolis  die  Geschichte 
von  der  Liebschaft  des  Haimos  und  der  Rho- 
dope geläufig  war,  ist  aber  schwerlich  anzu- 
nehmen. 

■*)  Auf  einem  Theil  der  Münzen  fehlt  der  Jagd- 
speer. 

^)  Vgl.  darüber  Wieseler  in  den  Göttinger  Nach- 
richten 1876  S.  53fg. ,  der  von  Berggöttern  auf 
Münzen  Haimos  und  Rhodope  anführt ,  aber 
auch  den  nClflN  in  Ephesos  schon  erkannt  hat. 
Später  wies  Imlioof  (Jahrbucli  des  arch.  Instituts  3 
S.  289-296)  ausser  dem  FieißN  noch  die  IAH 
und  andere  Berggottheiten  nach,  neuerdings  der- 


selbe auch  den  OAYMflOC  auf  Münzen  der 
bifhynischen  Städte  Prusa  (griechische  Münzen 
S.  606  fg.)  und  Kaisareia  (das.  S.  597).  —  Ob 
die  Gottheit  durch  eine  männliche  oder  weibliche 
Figur  dargestellt  werden  sollte,  hing  von  dem 
Geschlecht  ihres  Namens  ab;  Ileicuv,  "OX'JjJTro; 
und  Ar[j.(j;  sind  als  Männer  dargestellt,  'Po5d~rj 
und  ^lorj  als  Frauen. 

'')  Erklärende  Beischriften  finden  sich  auf  griechi- 
schen Münzen  fast  nur  bei  allegorischen  Figuren 
und  Personificationen ;  im  thrakischen  Gebiet 
sind  ausser  den  Fluss-  und  Bergnamen  nament- 
lich die  Beischriften  zu  den  vier  kleinen  Genien, 
welche  auf  den  bekannten  Münzen  von  Pautalia 
(Cat.  Berlin  202,22  und  sonst)  erscheinen,  er- 
wähnenswerth:  BOTPYC,  CTAXYC,  APrYPOC, 
XPYCOC;  zum  Verständniss  der  Darstellung  war 
das  auch  kaum  zu  entl^ehren. 

')  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  1701  und  1765. 
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Taf.  XVIII,  7),  die  als  Berggottheit  ab- 
gebildet ist,  vielmehr  Gaia  oder  noch 
wahrscheinlicher  eine  Personification  der 
Provinz  sein').  —  Bei  den  Flussgöttern, 
deren  Namen  auf  den  Münzen  anderer 
Städte  so  oft  beigeschrieben  sind,  ist  das 
in  Nikopolis  nicht  geschehen.  Das  ist  zu 
bedauern,  weil  es  keineswegs  sicher  ist, 
ob  auf  den  hier  so  zahlreichen  Münzen 
mit  Flussgott-Typen  der  Istros  dargestellt 
ist,  den  die  Stadt  im  Namen  führte,  oder 
der  Fluss,  an  dem  sie  wirklich  lag,  oder 
bald  dieser,  bald  jener.  Die  Darstellun- 
gen (Taf.  XVII,  31—35  und  XVIII,  1—4) 
zeigen  in  der  Haltung  und  den  Attributen 
der  Figur  manche  Verschiedenheiten;  be- 
sonders beachtenswerth  ist  es  aber,  dass 
das  Gesicht  des  Flussgottes  bald  bärtig 
(Taf.  XVII,  31-35;  XVIII,  2),  bald  un- 
bärtig (Taf  XVIII,  1.3.4)  ist.  Bei  un- 
vollkommener Erhaltung  ist  es  zuweilen 
unsicher;  aber  nach  der  grossen  Anzahl 
deutlicher  Exemplare  scheint  es,  dass  der 
unbärtige  Flussgott  fast  nur  auf  den 
Münzen  des  Macrinus  und  Diadumenianus 
vorkommt,  während  unter  Severus  und 
Gordianus  auf  sicheren  Münzen  nur  bär- 
tige erscheinen;  nur  unter  Elagabalus 
sind  bärtige  und  unbärtige  Typen  sicher 


nachweisbar.  Ob  dieser  Wechsel  auf  Will- 
kür der  Stempelschneider  beruht,  oder  ob 
eine  Unterscheidung  beabsichtigt  war,  etwa 
in  dem  Sinne,  dass  der  bärtige  Flussgott 
den  gewaltigen  Istros,  der  unbärtige  den 
Nebenfluss  darstellen  sollte,  muss  dahinge- 
stellt bleiben  ■).  Gemeinsam  ist  den  sämmt- 
lichen  Darstellungen,  dass  der  personifi- 
cirte  Fluss,  wie  es  seit  der  hellenistischen 
Zeit  die  Regel  war'),  gelagert  erscheint, 
wenn  auch  öfter  sitzend  als  liegend,  stets 
mit  nacktem  Oberkörper;  nur  einmal  fin- 
det sich  eine  gänzlich  unbekleidete  Figur 
(n.  1761,  Taf.  XVIII,  i).  Zur  deutlicheren 
Bezeichnung  dienen  wie  anderwärts  ver- 
schiedene Beigaben,  besonders  das  strö- 
mende Quellgefäss,  Schilfzweige  oder  ein 
Schiffs vordertheil;  ein  Ruder  scheint  sich 
nur  auf  den  rohen  Münzen  des  Commodus 
(Taf.  XVII,  31)  und  vielleicht  einmal  unter 
Elagabalus  (Taf.  XVII,  35)  zu  finden;  zu- 
weilen umfasst  der  Gott  einen  Baum  (Taf. 
XVII,  34;  vgl.  33).  Dass  er  oft  mit  rück- 
wärts gewandtem  Kopf  dargestellt  ist,  hat 
gewiss  keine  symbolische  Bedeutung''); 
dieselbe  Bewegung  findet  sich  ja  auch  bei 
Haimos  und  bei  zahlreichen  anderen  Fi- 
guren. In  der  Hauptsache  ist  durchweg 
das  allgemein  gebräuchliche  Schema  fest- 


')  Es  ist  derselbe  Typus,  der  sich  auf  Münzen 
von  Markianopolis  (Taf.  XVIII,  8)  findet; 
vgl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt  S.  194.  Die 
Deutung  der  Figur  als  Stadtgöttin  ist  nach 
ihrer  ganzen  Erscheinung  sehr  unwahrscheinlich; 
vgl.  oben  S.  334  A.  5. 

Dass  übrigens  das  Vorhandensein  oder  Fehlen 
des  Bartes  nicht  durch  die  Grösse  des  Flusses 
bestimmt  ist,  hat  schon  Gardner  in  seiner  Ar- 
beit »Greek  River-worship«  (Transactions  of  the 
Royal  Sog.  of  Literature  1876,  S.  173—218)  be- 
tont (S.  213). 

^S^'  darüber  Gardner  a.  a.  ().  und  Lehnerdt  in 
Roschers  Lexikon  1,1492  fg.  —  Auch  der  Istros 
ist  stets  durchaus  in  menschlicher  Figur  dar- 


gestellt, nie  mit  Horn,  wie  Gardner  angiebt; 
beide  von  ihm  abgebildete  Exemplare  (Taf.  II, 
8.  9)  zeigen  vielmehr  ungehürnte  Köpfe  (s.  unten 
n.  1459  und  1761). 
*)  Gardner  (a.  a.  O.  S.  213)  sprach  die  Vermuthung 
aus,  dass  das  Umwenden  des  Kopfes  vielleicht 
andeuten  sollte,  dass  die  Quellen  des  Istros  in 
einer  unbekannten  Gegend  lagen;  doch  legte  er 
selbst  keinen  Werth  darauf.  Eher  könnte  man 
annehmen,  dass  der  Flussgott  und  der  Berggott 
als  Pendant  gedacht  sind  und  den  Kopf  einan- 
der zuwenden ,  namentlich  wenn  in  dem  Fluss 
die  Rusi'ca  oder  die  Jantra  zu  erkennen  ist,  die 
auf  dem  Haimos  entspringen;  doch  ist  auch 
diese  Annahme  unnöthig. 
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gehalten;  ein  Typus,  der  auf  ein  statua- 
risches Vorbild  zurückgeführt  werden 
müsste,  ist  nicht  nachweisbar;  und  wenn 
es  auch  in  Nikopolis  ein  solches  Bildwerk 
gegeben  haben  mag,  so  scheinen  doch 
die  sämmtlichen  Typen  nur  Münzbilder  zu 
sein,  welche  die  einzelnen  Stempelschnei- 
der nach  ihrem  Geschmack  ausgestattet 
haben  ^). 

Als  weitere  Darstellungen  von  loka- 
ler Bedeutung  sind  natürlich  wie  überall 
die  Bauwerke  anzusehen.  Von  den 
Tempeln  ist  schon  die  Rede  gewesen, 
Thore  finden  sich  auf  Münzen  des  Dia- 
dumenianus  (n.  1826),  des  Elagabalus  (Taf. 
XX,  13.  14)  und  des  Gordianus  (Taf.  XX, 
16);  einen  besonderen  Anlass  für  ihre  Dar- 
stellung vermögen  wir  nicht  anzugeben. 
Auf  dem  Mittelbau  und  den  Thürmen  des 
an  erster  Stelle  abgebildeten  Thores  er- 
heben sich  Bildwerke,  die  aber  nicht 
deutlich  zu  erkennen  sind  ■).  —  Von  zwei 
grösseren  Bauwerken  (Taf.  III,  20.  23), 
deren  Bestimmung  unsicher  ist,  ist  bei  der 
Beschreibung^)  näheres  gesagt. 

Ob  zu  den  Bauwerken  der  Stadt  Ni- 
kopolis auch  das  Tropaion  zu  rechnen 


ist,  das  auf  verschiedenen  Münzen  er- 
scheint, ist  nicht  sicher  zu  entscheiden. 
Man  würde  geneigt  sein,   es  für  einen 

i  willkürlich  gewählten,  von  den  römischen 
Münzen  *)  entlehnten  Typus  zu  halten, 
wenn  nicht  Darstellungen  von  Trophäen 
im  thrakisch-moesischen  Gebiet  sehr  sel- 

j  ten  wären  '").  Ferner  findet  es  sich  in 
Nikopolis  nicht  nur  allein,  sondern  weit 
öfter  im  Zusammenhang  mit  anderen  Fi- 
guren; und  da  für  diese  letzteren  Dar- 
stellungen keine  römischen  Vorbilder  be- 
kannt sind,  so  ist  es  wohl  möglich,  dass 
der  Typus  des  Tropaion  hier  eine  lo- 
kale Bedeutung  hat.  Der  Typus  des 
Tropaion  allein  erscheint  nur  unter  Seve- 
rus, zuerst  unter  dem  Statthalter  Aurelius 
Gallus;  und  auf  einer  Münze  mit  seinem 
Namen  (n.  1327)  erscheint  es  auch  zum 
ersten  Male  in  Verbindung  mit  der  inter- 
essanten Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann,  vor  dem  ein  Soldat  mit 
Vexillum  herschreitet;  ob  neben  dem 
Kaiser  Nike  im  Wagen  steht ,  ist  un- 
sicher'). Um  einen  Triumphzug  kann  es 
sich  nicht  handeln,  und  ein  römisches 
Muster  liegt,  wie  gesagt,  nicht  vor');  es 


')  Lehnerdt  in  Roschers  Lexikon  i,  1492  meint, 
dass  die  Gestalten  der  Flussgötter  » nicht  als 
Münztypen  componirt,  sondern  Kopieen  öffent- 
lich aufgestellter  Statuen«  waren.  Das  ist  in 
vereinzelten  Fallen  vielleicht  richtig,  im  allge- 
meinen gewiss  nicht;  insbesondere  trifift  das  Bei- 
spiel, das  Lehnerdt  (nach  dem  Vorgang  von 
Curtius)  anführt,  nicht  zu:  die  liegende  Figur 
auf  einer  Basis,  die  in  Odessos  so  häufig  auf 
den  Münzen  erscheint,  ist  gar  kein  Flussgott, 
sondern  der  »Grosse  Gott«  (vgl.  die  Einleitung 
zu  Odessos  und  die  Aljbildungcn  Taf.  IV,  4—9, 
auch  10  —  12). 

")  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2003. 

Vgl.  zu  n.  1331  (1339.  1585)  und  besonders  zu 
n.  1719. 

•*)  Das  Tropaion  von  Nikopolis  erinnert  besonders 
an  dasjenige  der  römischen  Münzen  mit  PART 


MAX,  ebenso  wie  das  Tropaion  von  Tomis  auf 
den  Münzen  der  severischen  Zeit  (wie  Taf.  VII,  9). 
Doch  spricht  das  weder  für  noch  gegen  die  lo- 
kale Bedeutung  des  Typus. 
^)  Vgl.  meine  Zusammenstellung  in  den  arch.-ep. 
Mitth.  aus  Ost.  15,  18  —  20.  Die  Münzen  von 
Nikopolis  mit  der  Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann  waren  mir  damals  noch  nicht  be- 
kannt. 

'')  Von  der  Münze  des  Severus  ist  nur  ein  unvoll- 
kommen erhaltenes  Exemplar  bekannt;  danach 
scheint  es,  dass  Nike  neben  dem  Kaiser  steht. 
Unter  Macrinus  haben  wir  von  jeder  Art,  mit  und 
ohne  Nike,  mehrere  Exemplare  (n.  1 7 1 2. 1 7 1 3) ;  das 
schönste  ohne  Nike  ist  Taf.  XIX,  26  abgebildet. 

')  Severus  lehnte  im  Jahre  202  oder  203  den  par- 
thischen  Triumph  ab;  ob  er  später  einen  gefeiert 
hat,  ist  unbekannt.  — •  Von  Caracalla  und  Geta 
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scheint  also  doch  eine  Darstellung  von 
lokaler  Bedeutung  zu  sein.  Nun  wissen 
wir,  dass  Severus  bei  der  Rückkehr  aus 
dem  Partherkriege  im  Jahre  202  oder  203, 
zu  einer  Zeit  also,  wo  Aurelius  Gallus 
schon  Legat  von  Untermoesien  war,  die 
moesischen  und  pannonischen  Lager 
besucht  hat.  Bei  dieser  Gelegenheit 
könnte  er  auch  in  Nikopolis  gewesen  sein 
und  unsere  Münze  wäre  dann  zur  Feier 
seines  Einzugs  geschlagen^).  Das  Tro- 
paion  ist,  wie  seine  besondere  Bodenlinie 
zeigt,  im  Hintergrunde  stehend  zu  den- 
ken, so  dass  der  Kaiser  daran  vorbeifährt; 
vielleicht  ist  es  also  in  der  That  die  Ab- 
bildung eines  Siegesdenkmals,  welches 
die  Stadt  Nikopolis  selbst  errichtet  hatte. 
Die  Darstellung  des  Kaisers  im  Vierge- 
spann mit  dem  Soldaten  und  dem  Tro- 
paion  kehrt  dann  auch  unter  Macrinus 
wieder  (Taf.  XIX,  26);  da  kann  es  sich 
allerdings  nicht  um  die  Feier  eines  Ein- 
zugs handeln;  aber  es  stand  nichts  im 
Wege,  den  alten  Typus  zu  einer  neuen 
Huldigung  zu  verwenden,  für  die  vielleicht 
ein  uns  unbekannter  besonderer  Anlass 
vorlag.  Unter  dem  Statthalter  Agrippa, 
dessen  Name  auf  diesen  Münzen  genannt 
ist,   erscheint  auch  ein  anderer  Typus, 


bei  dem  das  Tropaion  den  Mittelpunkt 
der  Darstellung  bildet;  auf  der  einen  Seite 
steht  der  Kaiser  in  Kriegstracht,  auf  der 
anderen  Nike,  die  wohl  den  Sieg  des 
Kaisers  auf  den  Schild  des  Tropaions 
schreibt  (n.  171 1  und  1822,  Taf.  XIX,  28)-). 
I  Wenn  man  diesen  Typus  als  einen  lokalen 
auffassen  darf,  da  wenigstens  kein  römi- 
sches Vorbild  bekannt  ist'),  so  hat  man  in 
Nike  hier  wohl  nicht  nur  die  Siegesgöttin, 
sondern  zugleich  die  eponyme  Göttin  der 
Stadt  zu  sehen;  und  dasselbe  wird  für  die 
Darstellungen  gelten,  wo  Nike  den  vor 
ihr  stehenden  Kaiser  kränzt  (n.  1323  und 
1985,  Taf.  XIX,  27). 

Auch  sonst  erscheinen  die  Kaiser 
oft  auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  z.  B. 
opfernd  oder  jagend  (wie  Taf.  XIX,  21); 
doch  braucht  man  da  nicht  lokale  Be- 
deutung der  Darstellung  anzunehmen.  In- 
dessen sei  erwähnt,  dass  wichtige  Ereig- 
nisse, die  auf  die  Kaiser  Bezug  haben, 
hier  besonders  häufig  auf  den  Münzen 
erscheinen.  Solche  Typen  sind  die  Ehe- 
schliessung des  Caracalla  und  der 
Plautilla  (Taf.  XIX,  23),  die  Concor dia 
des  Caracalla  und  Geta  bei  der  Er- 
j  nennung  des  letzteren  zum  Augustus 
1  (Taf.  XIX,  24)  und  die  Eheschliessung 


giebt  es  Münzen,  auf  denen  sie  im  Viergespann 
dargestellt  sind;  diese  Darstellungen  bezeichnen 
aber  nur  ihren  Processus  consularis  im  Jahre  205 
(Caracalla  COS  II  bei  Cohen  4-,  146,  37.  38; 
Geta  COS  bei  Cohen  4-,  256,  28—30:  vgl.  Eck- 
hel  d.  n.  7,  205  und  229).  Diese  Münzen  können 
natürlich  nicht  als  Vorbilder  des  Typus  von  Ni- 
kopolis gelten.  —  Eine  Darstellung,  die  dem 
letzteren  sehr  ähnlich  ist,  findet  sich  auf  einem 
Medaillon  von  Perinth  unter  Elagabalus  (Mionnet 
1,410,  313);  die  gewöhnliche  Darstellung  des  Kai- 
sers in  der  Quadriga  kommt  dort  unter  Cara- 
calla vor  (z.  B.  Brit.  Mus.  Cat.  153,40). 
')  Es  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  ge- 
rade unter  dem  Statthalter  Aurelius  Gallus  solche 


Typen  in  grösserer  Menge  erscheinen,  ausser 
denjenigen  mit  dem  Tropaion  auch  der  stehende 
Kaiser,  der  jagende  Kaiser,  der  Kaiser  von  Nike 
gekränzt;  auch  der  Typus  des  Adlers  zwischen 
den  Feldzeichen  (vgl.  oben  S.  195)  gehört  in 
diesen  Zusammenhang. 

-)  Eine  Wiederholung  dieses  Typus  findet  sich  dann 
auf  einer  kleinen  Münze  des  Elagabalus  (n.  2028, 
Taf.  XIX,  29). 

3)  Der  Kaiser  mit  Nike  im  Viergespann  findet  sich 
auch  auf  römischen  Münzen  des  Macrinus  (Cohen 
4-,  300,  104—107);  doch  handelt  es  sich  auch  da 
um  den  Processus  consularis  (s.  Eckhel  d.  n.  7, 
238),  und  der  Typus  kann  nicht  das  Vorbild  für 
den  reicheren  von  Nikopolis  sein. 
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des  Gordianus  und  der  Tranquillina 
(Taf.  XIX,  25).  Und  in  denselben  Kreis 
gehören  die  Münzen,  welche  in  einem 
Kranze  die  Inschrift  EYTYXnC  TOIC 
KYPIOIC  zeigen  (n.  1344  und  1625);  sie 
gehören  in  die  Zeit,  wo  Caracalla  eben 
zum  Mitherrscher  ernannt  worden  war, 
und  bezeichnen  also  wohl  einen  Glück- 
wunsch der  Stadt  Nikopolis  an  die 
Kaiser'). 

Der  Typenkreis  der  kleineren  No- 
minale ist  in  Nikopolis  wesentlich  reicher 
als  in  Markianopolis,  da  hier  zahlreiche 
Darstellungen  der  grossen  Münzen  auch 
auf  den  kleinen  vorkommen-).  Indessen 
ist  doch  auch  hier  das  Streben  unver- 
kennbar, auf  den  kleinen  Münzen  solche 
Wesen  oder  Gegenstände  als  selbständige 
Typen  darzustellen,  die  auf  den  grossen 
Münzen  nur  als  Nebenfiguren  oder  Attri- 
bute erscheinen.  Darum  finden  wir  hier 
die  schon  erwähnten  Typen  des  Eros 
und  des  Telesphoros,  Thiere  wie  Ad- 
ler (Taf.  XIX,  35)  und  Schlange,  Pfau 
(n.  1415)  und  Hahn  (Taf.  XX,  7)  '%  Attri- 


')  Eine  ähnliche  Formel  findet  sich  auf  einer  un- 
edirten  Münze  des  Caracalla  in  Pautalia,  die  mir 
erst  während  des  Druckes  durch  die  Güte  der 
Herren  Dobrusky  und  Tacchella  bekannt  wurde: 
IC  EHNA  TOVC  KVPlOVC  EU  ArAGfi  HAV- 
TAAIf2TAIC,  ebenfalls  in  einem  Kranze  (im 
Museum  zu  Sophia). 

-)  Umgekehrt  finden  sich  einige  Typen,  die  sonst 
vorzugsweise  auf  kleinen  Münzen  erscheinen,  hier 
auch  auf  grossen,  so  der  Dreifuss  mit  Schlange 
und  vielleicht  auch  der  Schlangenstab  des 
Asklepios. 

Der  Hahn  ist  im  Kampf  mit  einer  Sclilange  dar- 
gestellt; ganz  ebenso  findet  er  sich  auf  einer 
grossen  Münze  von  Apollonia  am  Pontos. 


bute  wie  den  Schlangcnstab  des  Askle- 
pios), die  Keule  des  Herakles  (Taf.  XX, 
41),  den  mystischen  Korb  u.  a.^);  auch 
die  Köpfe  gewisser  Götter  (Sarapis, 
Helios,  Herakles)  können  in  diesem  Zu- 
sammenhang betrachtet  werden.  Die 
Thierdarstellungen  von  Nikopolis  bieten 
zum  Theil  Typen,  die  in  Europa  selten 
auf  Münzen  erscheinen;  ausser  den  ge- 
nannten findet  sich  noch  der  weidende 
Stier  (Taf.  XX,  3)  und  der  Elephant 
(Taf.  XX,  4),  und  besonders  beachtens- 
werth  ist  die  wiederholte  Darstellung  der 
Wölfin  mit  den  Zwillingen  (Taf.  XX, 
5.6),  die  bekanntlich  fast  nur  auf  Münzen 
der  römischen  Colonien  erscheint;  für  die 
Griechenstadt,  die  ein  römischer  Kaiser 
gegründet  hat,  ist  sie  ein  passender  und 
bezeichnender  Typus "). 

Die  Eigenthümlichkeit  der  Schrift, 
dass  das  A  oft  wie  A  aussieht,  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Nikopolis; 
wo  sie  für  die  Lesung  eines  Statthalter- 
namens wichtig  sein  kann,  ist  bei  der  Be- 
schreibung darauf  hingewiesen  worden "). 


*)  Ausser  dem  mystischen  Korb  finden  sich  oft 
auch  Körbe  mit  Früchten  (Taf.  XX,  36.  38); 
einer  davon  (Taf.  XX,  36)  hat  dieselbe  Form 
wie  derjenige,  der  auf  einer  grossen  Münze  ne- 
ben Priapos  erscheint  (n.  1457  Taf.  XVI,  35). 

^)  Der  Typus  der  römischen  Wölfin  scheint  sich 
ausserdem  nur  nocli  in  Philippopolis  und  Ilion 
zu  finden;  Philippopolis  hatte  das  gleiche  Stadt- 
recht wie  Nikopolis;  wenn  für  Ilion  zur  Zeit 
jener  Münzen  nicht  dasselbe  gilt,  so  wäre  dort 
die  Wahl  dieses  Typus  durch  die  besonderen 
Beziehungen  zu  Rom  zu  rechtfertigen.  In  alt- 
griechischen Städten  scheint  die  römische  Wölfin 
sonst  nicht  vorzukommen. 

'0  Vgl.  oben  S.  8i,  S.  186  A.  3  und  S.  195. 


Müuzeu  ohne  Kaiserköpfe 

(II./III.  Jahrhundert  n.  Chr.) 


nPOC  ICTPON 

traubc.  Pkr. 


(von  r.  oben)  Wein- 


N€IKOnO  Av-i  (von  r.  oben)  Br.  der 
Athena  mit  Helm  und  Gewand  r. 
Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  1,53 

I  Berlin  Cat.  72,1;  wohl  dieses  Stück  früher  Allicr  Scstini  lett.  cont.  4, 49  [Mionnet  S.  2, 
116,353;  Boutkowski  petit  Mionnet  48];  Dumersan  20,  11,18 
Der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Vs.  ist  sicher  nicht  /\IC. 


NEIK.n... 

Kopf  r. 


(von  1.  unten)  Jugendlicher 
Pkr. 


TTPOC  ....ON  (von  1.  unten)  Adler 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend. 
Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  1,94 

I  Inihoof 

Der  Kopf  ist  sicher  unbärtig  und  scheint  nach  der  Haartracht  weiblich  zu  sein.  Sicher 
zu  benennen  ist  er  nicht,  aber  vielleicht  soll  es  der  Kopf  der  Nike  sein,  die  in  Nikopolis 
die  Rolle  einer  eponymen  Göttin  gespielt  haben  muss;  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 


AAlMAN[0]|H0AEm2N    Mondsichel  und  1  NlKOliOAl  |  IIFOC  I     Göttin  mit  Schale 
Stern  I       und  Füllhorn  1.  stehend 

I  La  Motraye  voyages  1)397,  XIV  [Gessner  num.  pop.  I,  27;  Eckhel  d.  n.  2,16;  Mion- 
net I,  359,  37;  Sestini  lett.  cont.  4,  49] 

Die  beiden  Abbildungen,  in  welchen  Gessner  und  nach  ihm  die  übrigen  die  Vs.  und  Rs. 
einer  und  derselben  Münze  sahen,  geben  jedenfalls  die  Rückseiten  von  zwei  verschie- 
denen Münzen.  La  Motraye  erwähnt  an  zwei  Stellen,  dass  er  solche  Münzen  von 
Hadrianopol  is  gekauft  habe  (Bd.  1,397  ein  Exemplar  in  Adrianopel  und  Bd.  2,  205 
drei  Ex.  in  Rustschuk);  wenn  es  wirklich  gemeinsame  Münzen  von  Hadrianopolis  und 
Nikopolis  gewesen  wären,  so  hätte  er  diese  Merkwürdigkeit  natürlich  hervorgehoben;  aber 
aus  der  Art,  wie  er  sie  erwähnt,  ist  zu  erkennen,  dass  es  gewöhnliche  Kaisermünzen  waren, 
von  deren  einer  er  die  Rs.  abbildet.  Die  Rs.  einer  Kaisermünze  von  Nikopolis  ist  nur 
zufällig  so  dicht  daneben  gestellt;  diese  meint  La  Mottraye  vielleicht  Bd.  2,9,  wo  er  sagt, 
er  habe  in  Aidos  »zwei  andere  wie  xC«  gekauft;  ob  er  hier  die  von  Hadrianopolis 
oder  die  von  Nikopolis  meint,  ist  nicht  zu  erkennen.  Für  eine  gemeinsame  Prägung 
der  beiden  Städte  (OMONOIA- Münze),  wie  Eckhel  meinte,  hätte  man  andere  Typen  ge- 
wählt. —  Welche  Kaiserköpfe  auf  den  Vorderseiten  dargestellt  waren,  können  wir  nicht 
feststellen. 
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Kaiser  münzen 

Pius 

(ohne  Statthalternamen) 

AV  T  AI  AAPIA  i  ANTflNEINOC  Kopf    NEIKOnO  AEITHN    nPOC  ICTPfl 

m.  L.  r.  Nike   mit  erhobenen  Flüyehi  r. 

stehend,  den  r.  Fuss  auf  einem 
Helm  (?),  mit  der  R.  auf  einen 
Schild  schreibend,  den  sie  zu- 
gleich mit  der  L.  auf  eine  be- 
I     kränzte  Stele  stützt 

Aljbildung  der  Rs. 

Gewicht:  19,50 

I  Kopenhagen 


AVT  T  AI  AAPIAN  :  ANTflNEINOC    NEIKOnOAEITHN  u.  unten  nPOC 
Kopf  ohne  Kranz  r.  ICTPH    Bärtiger  Flussgott  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
in  der  R.  einen  langen  Schilfzweig 
nach  hinten  haltend,  den  1.  Arm 
auf  das  strömende  Quellgefäss  ge- 
stützt; i.  A.  (unter  der  Schrift)  drei 
Fische  (?) 

Gewicht:  11,15(1)  —  10,20(2) 

Abweichungen:   Rs.  der  obere  Theil  der  Schrift  zum  Theil  verwischt  2  —  die 
drei  länglichen  Figuren  (Fische?)  im  Abschnitt  nicht  bemerkt  3 
I.  2  Sophia  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  2 


AIT  K  NEP  'J'PAIANOC  C(EB)    Kopf  des 
Traianus  m.  L.  r. 


1218*** 

K(i8) 


NIKOnOAlTüiM  IIFOC  ICTP  Tropaion  mit 
zwei  Gefangenen  zwischen  Kaiser  und 
Nike 

I  Berlin,  früher  Pfau,  Cat.  Pfau  S.  297;  Gcssner  imp.  LXXXIII,  2;  Sestini  lett.  8,  34  [Mion- 
net S.  2,  116,  354;  Kanitz  Donau-Bulgarien  i,  189;  Boutkowski  petit  Mionnet  49] 
Die  Münze  gehört  nicht  dem  Traianus,  wie  schon  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog 
S.  72  richtig  bemerkt  hat.  Die  Schrift  der  Vs.  ist  zum  Theil  noch  lesbar,  und  die  Gesichts- 
züge weisen  auf  Elagabalus  (s.  unten  n.  2028);  im  Berliner  Catalog  steht  die  Münze  am 
Schluss,  S.  88,80. 

L'ber  andere  unserem  Nikopolis  zugeschriebene  Münzen  des  Traianus  vgl.  die  Einleitung 
S.  332;  sie  gehören  nach  Epeiros. 

Hadrianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  j  NIKOnOAlTüN  IIP  ICTP  Stehende  F ra u ,  in 

I       der  R.  einen  Speer 
I  Vaillant  num.  gr.  35  [Mionnet  S.  2,  116,  355]  aus  der  Sammlung  Maximi 
Da  sonst  keine  Münzen  des  Hadrian  in  Nikopolis  nachgewiesen  sind,  darf  man  wohl  an- 
nehmen, dass  Vaillant  den  Kaiser  verkannt  hat.  —  Die  Münchener  Münze  bei  F.  J.  Streber 
Forts,  d.  Gesch.  31,  I,  5  mit  sitzendem  Apollon  (erwähnt  von  Sallet  Cat.  Berlin  S.  72)  ge- 
hört nach  einer  anderen  Stadt. 

ANTINOOC  HPOC    Br.  des  Antinous  r.       |  All...   Mondsichel  und  Stern 

I  (Paris)  Mionnet  S.  2, 117,356;  aber  er  vermuthet  selbst,  dass  die  Münze  nach  Epeiros  gehört. 
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[Pius] 

AV  T  AI  AAPIA  :  ANTONEINOC       NEIKOnOAEI|TnN  nPOC  IC  Tyche 
Kopf  m.  L.  r.  mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

stehend 

I  London  Cat.  41,  i 

Dieselbe  Rs.,  vermuthlich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  einer  Münze  des  M.  Aureliiis 
Caesar  wieder;  s.  unten  n.  1228. 


AV  T  AI  AAPIA  I  ANTHNEINOC 

ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  i 

!  AV  T  AI  AAP    ANTflNEIN  ebenso 


[NE]IKOnO|AEITnN  Artemis  als 
Jägerin  r.  stehend 

NEIKOnjOA[EIT]n[N]  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend, 
vor  ihm  der  Panther 


I  Bukarest 

ANTON  [CVCEB 


C  ?]  ebenso 


[NE]IKOnOA|   ebenso,  aber 

I     wohl  ohne  Panther 

I  Bukarest.  —  Die  Münze  ist  schlecht  erhalten;  ob  auf  der  Vs.  wirklich  6VCEB[H]C 
lesen  ist,  muss  unsicher  lilciben,  elienso  der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Rückseite,  wo  ich 
hinter  [NEjIKOTTOA  "''t  punktirten  Buchstaben  TTPOC  notirte. 


(Zeno) 


AV  T  AI  AAPIA  [  ANTONEINOC  Kopf 
des  Pius  m.  L.  r. 


HTE  ZHNONOC  |  NEIKOnOAj  .  . 

Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
L.  auf  einen  Baumstumpf  gestützt, 
den  r.  Arm  leicht  zurückgezogen; 
am  Baume  kriecht  vielleicht  eine 
Eidechse  empor  (Apollon  Sau- 
roktonos) 

Gewicht:  4,05  (E.  m.) 
I  Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnct  S.  2,  117,  357]  ungenau  mit  HT.  F.  ZHNi2N0C 
Obgleich  die  Eidechse  am  Stamm  nicht  zu  bemerken  ist,  zeigt  doch  die  Stellung  der 
Beine  und  die  Haltung  des  rechten  Armes,  dass  der  Typus  des  Sauroktonos  gemeint  ist 
(vgl.  S.  338  fg.). 

ebenso  HTE  ZHNONO  \  NEIKOnOAEI 

Athena  nach  vorn  stehend  (und 
1.  blickend?),  die  R.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  am  Boden  stehen- 
den Schild  gestützt 

I  Paris.  —  Ob  hinter  ZHNßNO  noch  ein  C  stand,  ist  unsicher;  ebenso  bleibt  es  zweifel- 
haft, ob  die  Göttin  nach  vorn  oder  linkshin  blickt. 


1224*        I  Pius  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  NlK0ill[OA€lT   Nike  im  Zweige- 

^  j  I       spann  1.  firhrend 

I  Havcrcamp  numoph.  reg.  Christinae  402,  LVIII,  4 

Der  Typus  der  Nike  im  Zweigespann  findet  sich  zwar  auf  späteren  Münzen  von  Nikopolis; 
I       doch  ist  die  Beschreilumg  zu  unvollständig,  um  in  den  Text  aufgenommen  zu  werden. 
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[Pius] 


lA  I  ANTflNEIN..  Kopf  m.  L.  r. 


HfE  ZHNnNOjC  NEIKOnOAEI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand r.  stehend,  den  r.  Arm  auf 
eine  Stele  gestützt,  in  der  r.  Hand 
einen  undeutlichen  Gegenstand 

I  Wintcrthur 

Die  Münze  ist  leider  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Typus  nicht  sicher  zu  benennen  ist. 
Es  scheint,  als  ob  der  linke  Arm  erhoben  wäre,  um  das  Gewand  über  der  Schulter  zu 
lüften,  was  also  auf  eine  Darstellung  der  Nemesis  deuten  würde.  Doch  könnte  der  ver- 
meintliche 1.  Arm  auch  ein  P'lügel,  die  dargestellte  Figur  also  Nike  sein,  die  in  ähnlicher 
Haltung,  an  eine  Stele  gelehnt,  öfter  vorkommt  (so  Taf.  XVI,  13;  vgl.  die  Einleitung  S.  341). 


M.  Aurelius  Caesar 
(ohne  Statthalternamen) 

 I  POC  KAICAP    Br.  mit    [NEIjKOnOAEIjTnN  HPOC  ICT 

Gewand  r.  Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  117,  358.  —  Vgl.  die  gleiche  Rs.  bei  Pius,  oben  n.  1221. 


(Zeno) 


AVPH  OVHIPOC  KAIC  ebenso 


I  HTE  ZHNn|NOC  NEIKOnO  Nike  mit 
]      Kranz  und  Palmzwcig  r.  stehend 
I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  S97,  3  ungenau 


C  o  m  m  o  d  u  s 

Die  grossen  Münzen  des  Commodus  sind  von  ganz  besonders  schlechtem 
Stil  (vgl,  die  Einleitung  S.  332).  Sie  scheinen  alle  von  demselben 
Stempelschneider  herzurühren;  auch  die  kleineren  Münzen  zeigen  zum 
Theil  die  gleiche  Hand,  doch  finden  sich  unter  ihnen  auch  Stücke  von 
sorgfältigerer  Arbeit. 


M  AITAI  ANTQNIN  (rückläufig)  Br.  des  M.  1  NIKOflOAlT  IJPOC  ICTP  Weintraube 
Aurelius  mit  Gewand  r.  I 
I  Cat.  Welzl  1345;  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  3a 
Die  Münze  (in  Wien)  gehört  dem  Caracalla;  s.  unten  n.  151 2. 

Faustina  iunior  (Vs.  nicht  beschrieben)         NIKOnOAlTQN  IIE^OC  lC\'VPii    Adler  mit 

geschlossenen  Flügeln  r.  stehend  und  1. 
blickend 

I  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  V,  74 

Da  bisher  keine  Münzen  der  Faustina  nachgewiesen  sind,  kann  man  wohl  einen  Irrthum 
bei  Arigoni  annehmen;  vielleicht  handelt  es  sicli  um  eine  Münze  der  Domna. 


NIKOPOLIS 


[Commodus] 

(Caeci.  Servilianus) 

AVjT  KAI  MAP  AVPH  I  KOMOAOC    N€IKOnO  nPOC  ICT  ;  HTCno  KAIKI 
Kopf  m.  L.  r.  CCPBCIAIAN    Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  vor  ihm  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Abwciclnniscn:  Vs.  nngcblich  MAP  AVPH  KOMOAOC  AV  3;  —  Rs-  nngelilich  mit 

Hre  M  KAIK  cePBGiAi  2  —  Hre  m  kai  k  cee  iaa  NeiKono  npoc  ic  3 

I  Paris  Blanclict  rovue  niim.  1892,  71,38.  — 11 — •  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden 
Nummern  (1231.  1232)  2  Scstini  descr.  38,  l  [Mionnet  S.  2,  117,  359]  von  Ainslic,  berich- 
tigt von  Sestini  classes  gcner.  (1821)  26  — -3  Chaix  descr.  29 

ebenso  |  NCIKOHO    nPO[C    IC]T  HTqnO] 

I      KAIKI  CePBIAei  ebenso 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  71,  39 

ebenso  NCIKOH  n  .  .  |  IjCT  HTCM  KAIK 

C]€PBIA  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2;  — •  Rs.  N6IK0TT  FGM 

KAIK  CGPBIAeiA  i 

I  Paris  Hardouin  num.  vet.  124;  Sestini  lett.  7,33;  Mionnet  2,471,332,  alle  irrig  unter 
Nikomedcia,  berichtigt  von  Pick  num.  Zschr.  23,  52  Anm.  50  —  2  Sophia.  —  (Die  Vs. 
von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1235,  i  und  4.) 

Auf  dem  Exemplar  in  Sophia  stehen  zwischen  n  "nd  |CT  sicher  nur  zwei  Ruchstaben; 
f^b  rT[PO]  "'Icr  n[OC]       lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

AVT  KAI  MAP   Kopf  mit  1  ....  KAI[KI]  C€PBeiAI  N[E]IKOnOA!T 

Strahlenkrone  (?)  r,  TTPOC  u.  i.  F.  IC   Dionysos  mit 

I     Kantharos  u.  Thyrsos  (1.?)  stehend 
I  Cat.  Welzl  1346  angeblich  mit  KAIN  CePBeiAl  NIKOnOAlT 

Die  Beschreibung  ist  zwar  in  Einzelheiten  unsicher,  doch  handelt  es  sich  gewiss  um  eine 
echte  Münze.  Dass  der  Kaiserkopf  mit  Strahlenkrone  geschmückt  war,  ist  unwahrschein- 
lich, da  er  sonst  überall  auf  den  Münzen  dieser  Gruppe  den  Lorbeerkranz  hat;  statt  KAIN 
ist  sicher  KAIKI  oder  KAIK  lesen  und  statt  NIKOTTOAIT  vermuthlich  NEIKOTTOAIT 
wie  bei  n.  1230  fg.  und  1 234  fg. 


AVT  KAI  M  AVPH  |  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


N€IKOn  n   [HrE]M  kaik 

CeP[OV]  eiA  Hygieia  mit  Schlan- 
ge und  Schale  r.  und  Asklepios 
mit  seinem  Stab  unter  der  r.  Achsel 
1.  blickend,  neben  einander  nach 

vorn  stehend 
Gewicht:  10,90(2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3;  —  Rs.  TTPOC  ICTPON  (0  ii  be'  2  ist  nicht  so 
viel  Platz  —  hinter  CGP  Spuren  von  zwei  Buchstaben  (sicher  kein  ß)  2  —  un- 
deutlich I  —  angeblich  HFG  M  KAIK  CGPBGIAI  NGIKOHO  nPOC  ICT  3 
I  Hunter  —  2  Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  898,  4.  — |J —  3  Sestini  descr.  39,  2  [Mionnet 
S.  2,  117,  360]  von  Ainslic;  berichtigt  classes  gen.  (1S21)  26 
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[Commodus] 

AVjT  KAI  MAP  AVPH  |  KOMOAOC    NCIKOnO  nPOC  ICT  HV^fAO  KAIKI 
Kopf  m.  L.  r.  C€PB€IAIA   Bärtiger  Flussgott  1. 

liegend,  in  der  vorg.  R.  ein  Ru- 
der (?),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
mende Qucllgefäss  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2),  auf  der  Tafel  schief  gestellt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  2;  —  Rs.  Schrift  in  der  Mitte 
undeutlich  2  —  NGIKOH  HPOC  IC'   CePBeiAl  (sicher  ohne  A)  i  —  an- 

geblich Hre.M.KAiK.cePBeiAi  NeiKono  npoc  igt  5 

I  Lübbecke  —  2  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,51,6,  III,  2  (Vs.  ungenau)  —  3  Odessa  ■ — 
4  Sophia.  — II —  5  Sestini  descr.  39,4  [Mionnct  S.  2,118,362]  von  Ainslie  (mit  HF.  i^.KAIN)i 
berichtigt  class.  gen.  (1821)  26.  — •  (Die  Vs.  von  i  und  4  sind  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  n.  1232,  2,  aber  aus  anderem  Stempel  als  die  von  2  und  3,  deren  beide  Seiten 
stempelgleich  sind.) 

Der  Gegenstand  in  der  rechten  Hand  des  Fhissgottes  erscheint  als  ein  dünner  Stab,  doch 
soll  es  wohl  ein  Ruder  sein;  jedenfalls  ist  es  kein  Schilfzweig,  wie  .Sestini  meinte. 


ebenso  (Trennung  der  Schrift  un- 
sicher) 


(HrCM  KAIK  CCPB6IAI  NCIKOnO 
nPOC  ICT)  Kaiser  zu  Pferde, 
den  Speer  auf  einen  Löwen  rich- 
tend 


I  Sestini  descr.  89,  3  [Mionnet  S.  2,  118,361]  von  Ainslie  (mit  Hr.M.KAIN)i  berichtigt 
class.  gen.  (1S21)  26 

Da  es  sich  gewiss  um  eine  Beschreibung  handelt,  bei  der  Typus  und  Statthalternamc 
richtig  angegeben  sind,  so  ist  sie  hier  aufgenommen,  obwohl  Einzellieiten  der  Schrift  viel- 
leicht ungenau  sind. 

(ohne  Statthaltcrnamen) 


[M]  ANTfiNEIN pC  KOMOAOC  Br 

mit  Lorbeerkranz  untl  Panzer  r. 


NEIKOnOAEITON  nPOC  lEITPON 

Nike  mit  Kranz  und  Pahnzvveig 
r.  stehend 
Gewicht:  7,10(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i  —  der  Anfang  fehlt  überall,  ist  aber 
nach  n.  1238  sicher  zu  ergänzen;  —  Rs.  Schrift  unvollständig  i 

I  Bukarest  —  2  Gotha  —  3  Wien  Cimel.  Vindob.  1,115,  ^;  Eckhel  cat.  57,1  [Mionnct 
S.  2,  116,  364];  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  5 


M  ANTfiNEIN  OC  KOMOAOC  eben- 
so (wohl  aus  demselben  Stempel) 


NEIKOnOAEIT|nN  und  unten  nPOl': 
:  Bärtiger  Flussgott  1.  gelagert, 
in  der  auf  dem  Knie  ruhenden  R. 
Schilf  (?),  den  1.  Arm  auf  dem 
strömenden  Qucllgefäss 

I  Wien  Mus.  Theup.  926  [erwähnt  von  Mionnet  S.  2,  347  Anm.;  Sestini  piu  musci  32,2]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  6 
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[Commodus] 

AVT  K  AI  mP  AVPH    KOnOAOC  [  N€IKOnOA€ITn|N  HPOC  ICTPON 

Kopf  m.  L.  r.  Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

j     und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  6,91  (3)  —  5,35  (0 

Abweichungen:   Vs.  AVT  K....AVPH  KOMOAOC  2  —  AVT  K|....  1  KOMO- 
AOC  3;  —  ^^s.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  i  —  Schluss  undeutlich  3  — • 

Ne[iKO]noAe|iTnN  npoc  ictp  2 

I  Berlin  Cat.  73,3  —  2  Paris  —  3  Sophia.  —  (Nr- 3  ist  von  sehr  rohem  Stil,  die  Vs. 
sicher  von  demselben  Stempelschneider  wie  die  der  grossen  Münzen  des  Commodus.) 


AVT  KAI  M   KOMOAO  Kopf  m.  L.  r. 


NIKOjnOAl  nPOC  l  Nackte  männ- 
liche Figur  (einer  der  Diosku- 
ren)  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt,  mit  der  L.  sein  r. 
stehendes  Pferd  am  Zügel  haltend 

Gewicht:  3,04 

I  Berlin  Cat.  73, 2  ungenau 

Vgl.  die  entsprechende  Darstellung  in  Markianopolis  (n.  1091;  Taf.  XVII,  29),  wo  der 
Dioskur  und  sein  Pferd  links  hin  gerichtet  sind;  vielleicht  kommen  von  beiden  Städten 
noch  Münzen  zum  Vorschein,  welche  als  Pendant  zu  den  bekannten  Stücken  den  anderen 
Dioskuren  in  entgegengesetzter  Richtung  zeigen. 

AV[T  K]  AI  KOMOAOC  ebenso  NEIKOnO[AITnN]  HPOC  [ICTP] 

Geflügelter  Eros  mit  gekreuzten 
Beinen  nach  vorn  stehend ,  mit 
beiden  Armen  auf  die  umgekehrte 
Fackel  gestützt 

I  Sophia.  —  Die  Lesung  der  in  []  eingeschlossenen  Theile  der  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher. 

AVT  n  AVPH    KOMOAOC  ebenso     NCIKOnOAl  niqO  C  CICTq  (so!) 

Nackte  männliche  Figur  (mit 
Hörnern?)  r.  stehend,  mit  der  erho- 
benen R.  einen  Stab  schulternd  (?), 
in  der  L.  ein  Gefäss 

Abbildung  der  Rs. 
I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  7 

Die  Benennung  der  sehr  roh  gearbeiteten  Figur  ist  unsicher,  weil  die  Attribute  undeutlich 
sind.  Der  Gegenstand,  der  von  der  r.  Hand  über  die  Schulter  fort  nach  hinten  geht,  scheint 
ein  langer  Stab  zu  sein,  was  auf  Pan  schliessen  liesse;  dazu  würden  auch  die  auf  dem 
Kopf  erscheinenden  beiden  Spitzen  passen,  die  eher  Hörner  als  Enden  eines  Kranzes  sind. 

AVT  KAI  '  KOMOAG  ebenso  N€IKOnOA    ÜIOC  ICCTPOrJ  (so!) 

Tyche  mit  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Gewicht:  3,02  (i) 

Abweichungen:  Rs.  nPOC  ICTP  G)  2.  3  —  nPOC  ICTPON  4 
1  Gotha.  — II —  2  Mionnet  S.  2,  118,  363  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy  — 
3  Hoffmann  le  numismate  1209  —  4  (=  i  ?j  Chaix  descr.  30 

Es  ist  unsicher,  ob  hinter  KOMOA  ein  C  oder  Q  steht;  jedenfalls  ist  es  nur  ein  Buchstabe. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  23 
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[Commodus] 

AVT  KAI  I  KOMOAOC  Kopf  m.  L 
Gewicht:  3,27 

I  Löbbecke 

 AI  AjV  KOMOA  .  .  (?)  ebenso 

Gewicht:  2,70 

I  München 


NCIKOnO  nPOC  ICCT(so!)  Tyche 
wie  vorher  1.  stehend 


N  IKOn  O  nPOC  l  ebenso 


AVT  KAI  n  AVjPH  KOMOAOC 
Kopf  m.  L.  r. 


N€IKOnOA€l  nPOC  ICT  (von  r. 
oben)  Weibliche  Figur  in  lan- 
gem Gewand  und  Mantel  nach 
vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  im  Bausch  des  Mantels,  in  der 
L.  den  Zaum  (?) 

Abbildung  der  Rs. 

I  Wien,  früher  Wiczay  2179  [Mionnet  S.  2,  1 18,  365 ;  Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia 
154,1];  Sestini  32,2;  Arnetli  Sitzungsber.  9,  898,6a  [Drexler  mythol.  Beiträge  67,9] 
Die  Figur  ist  von  sehr  schlechter  Arl^eit,  wie  es  nach  der  Schrift  scheint,  von  demselben 
Stempelschneider  wie  die  grossen  Münzen.  Ob  der  einem  Zaum  ähnliche  Gegenstand 
von  ihrer  L.  gehalten  wird  oder  frei  neben  der  Figur  steht,  ist  unsicher;  es  ist  aber  woiil 
Nemesis  gemeint. 

NEIKOnOAl  nPOC  I  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend 


AV  KAI  K  OMOAOC  ebenso 


I  Paris 

AVT  KAI  [M  AVP  KOjMOAOC  ebenso 

I  Krupka  (Beschreibung  von  Tacchella) 

[AVT]  KAI  AV  (?)  KOMOAOC  ebenso 


NIKOnOAlTHN  u.  i.  A.  ÜPOC  I 

Die  Wölfin  mit  den  Zwillingen 
r.  stehend 

NIKOnOAl  j  nPOC  IC    Altar,  auf 

dem  sich  eine  Schlange,  mit  dem 

Kopf  r.,  erhebt 
Gewicht:  2,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  KOMMOAO..  2;  —  Rs.  am  Schluss  nur  |  und  angeblich 

die  Schlange  aus  dem  Altar  hervorspringend  2 
I  Leipzig.  — j| —  2  (    I?)  collectio  num.  vet.  vendenda  d.  i  nov.  1820  Dresdae,  n.  2165. 

AV  KAI  :  [KOMOAOC?]  ebenso  NIKOnOAlT   Dreifuss,  von 

einer  Schlange  umwunden 

I  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1347;  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  7  a 


1250* 

K  III 


KOMMOAOC   Kopf  ohne  Kranz  r.  [  NIKOriOAEIlßN  NEQKO  Stab  des  Askle- 

I  pios 

I  Wiczay  2180  [Mionnet  S.  2,  1 18,  366  mit  der  Vermuthung,  dass  die  Münze  asiatisch  wäre] 
Wie  Sestini  mus.  Ilederv.  parte  Europea  i,  32  bemerkt  hat,  hat  die  Münze  den  Kopf  des 
Diadumenianus;  er  beschreibt  sie  dann  S.  37,50.   Vgl.  daher  unten  bei  Diadumenianus. 
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[Commodus] 

AVT  KAI  A  [VP]  KOMOAOC  ebenso  '  NCIKOnOAeiTflN  nPOC  ICTON (so!) 

I  Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
1     darüber  ein  Stern 

Gewicht:  3,05 

I  Gotha 

Der  Buchstabe  hinter  KAI  ist  entweder  /\  oder  /\;  dann  folgen  noch  zwei  Buchstaljen,  von 
denen  nur  der  unterste  Theil  sichtbar  ist,  eher  VP  als  AI. 


Severus 


(PoUenius  Auspex) 

[AV]  KAI  CEH  i  CEVHPO[C  HER] 
Kopf  m.  L.  r. 


vnA  noA  AVC[niK]OC  NiKono- 

AITfl  u.  i.  A.  nPOC  ICT  Zeus 
I      mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 
I  Bukarest.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 


AV  K[AI  A]OV  CEnr-  CEVHPOC 
TTEP  ebenso 


[vn]A  noA  AvcniKoc  NiKono- 

AIT  u.  i.  A.  nPOC  ICT  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

I  Imhoof.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1263  ergänzt,  die  aus  demselben  Stempel  ist; 
vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

VnA  nOA  AV  NIKnOAl  (so!) 

TTPOC  IC  Nike  mit  erhobenen 
Flügeln  1.  stehend,  in  der  nach 
vorn  gesenkten  R.  einen  Kranz,  im 
I.Arm,  der  auf  eine  Stele  gestützt 
ist,  einen  langen  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  ...AI  und  ff..  2;  —  Rs.  VTTA  TTOA  TTOAI  2 

I  München  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  72,  43.  —  (Die  Rs.  und  wohl  auch  die 
Vs.  der  beiden  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 


AV  KAI  CEn  I  CEVHPOC  n[EP 

ebenso 


AV  KAI  CEn    CEVHP[OC  HEP 

ebenso 


:  vnA  noA  A[vcniKOC]  n  iKono 

I  TTP....  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 
I     zweig  1.  laufend 

I  Turin  Bibl.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt;  auf  der  Rs.  sind  von  den 
eingeklammerten  Buchstaben  die  unteren  Hälften  sichtbar. 


1251*        j  K  .  A  .  AIA  .  M .  A .  KOMMOAOC     Jugendlicher  1  NIKOinOAITÜ  |  IIPOC  1  ICTP|Q  in  fünf  Zeilen 
'       Kopf  ohne  Kranz  r.  1 
I  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  i,  32,  i 

Da  keine  Münzen  des  jugendlichen  Commodus  in  Nikopolis  geschlagen  worden  sind  und 
i  die  Schrift  der  Vs.  offenbar  falsch  gelesen  ist,  handelt  es  sich  wohl  um  eine  Münze  des 
I       Diadumenianus,  vielleicht  das  Exemplar  in  Wien;  s.  unten. 

23* 
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K  27 


[Severus] 

[AV  KAI  AOV]  CEnT-    CEVHPOC    VÜA  nOA  AVCn 


Tafel 
XVII,  10 


TTEP  Kopf  ni.  L.  r.  (aus  dem- 
selben Stempel  wie  1253,  1263 
und  1266) 


i.  A.  nPOC  ICTP  Hygieia  mit 
Schlange  u.  Schale  r.  und  Askle- 
pios  mit  seinem  Stab  unter  der 
r.  Schulter  1.  blickend,  einander 
gegenüberstehend;  zwischen  ihnen 
ein  Knabe  in  kurzem  Gewand 
mit  einem  undeutlichen  Gegen- 
stand in  der  R.  1.  stehend 
Abbildung  der  Rs. 
I  Wien,  früher  Welz!  Cat.  1348,  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  12  b 

Der  Knabe  in  der  Mitte  ist  durch  Haltung  und  Gewandung  von  dem  gewöhnlich  zwischen 
Asklepios  und  Hygieia  erscheinenden  Telesphoros  ganz  verschieden.  Er  ist  nicht  sicher 
zu  benennen;  doch  sei  darauf  hingewiesen,  dass  auch  auf  Münzen  von  Pergamon  zu- 
weilen statt  des  Telesphoros  eine  andere  knabenhafte  Figur  erscheint,  aber  dort  nackt, 
entweder  als  selbständiger  Typus  (Brit.  Mus.  Cat.  Mysia  136,  227-230,  XXVIII,  2)  oder 
neben  Asklepios  (a.  a.  O.  148,292,  XXIX,  7).  Panofka  wollte  in  dieser  Figur  Euamerion 
sehen,  was  aber  Wroth  num.  chron.  1882,  38  fg.  mit  Recht  für  unwahrscheinlich  erklärte. 
Über  eine  ähnliche  nackte  Knabengestalt  in  Serdika  vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,  68,  23,  III,  5. 
—  Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 


[AV  K]AI  CEn  !  CEVHPOC  n[EP] 
Kopf  m.  L.  r. 


vnA  noA  AvcniKOC  NiKonoAi 

nPOC  IC  Nackter  bärtiger  He- 
rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

I  Sophia.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 

AV  KAI  A  CE  i  CEVHPOC  n[E?]   Br.    VHA   nOA-   AVCniKOC  NIKOHO 

m.  L.  P.  M.  r.  und  unten  TTPOC  ICTP  Bärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per r.  gelagert,  den  r.  Arm  auf  das 
strömende  Quellgefäss  gestützt,  das 
auf  einer  Erhöhung  hinter  ihm 
liegt,  in  der  leicht  erhobenen  L. 
Schilf 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  12  a 

[AV  KAI]  A  CEn  I  CEVHPOC  T\EP  ebenso 

Kopf  m.  L.  r. 

I  Berlin  Cat.  73,4  ungenau 

AV  KAI  CEn  1  CEV[HPOC  HEP] 

ebenso 


VnA  nO  OC  NIKOnOAlTON 

und  unten  TTPOC  ICTP  Fluss- 
gott wie  vorher,  aber  linkshin, 
in  der  R.  Schilf,  den  1.  Arm  auf 

das  Quellgefäss  gestützt 


I  im  Handel.  —  Die  .Sclirift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 
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K  28 


K  27 


[Severus] 

AV  KAI  A  CE  ;  CEVHPOC  n  Br.  m.    VnA  •  nOA  •  AVCn  IK  nPOC 

L.  P.  M.  r.  IC  Kaiser  mit  L.  P.  M.  r.  stehend, 

in  der  R.  den  Speer,  im  I.  Arm 
das  Parazonium,  den  r.  Fuss  auf 
die  Schulter  eines  knieenden  Bar- 
baren gestützt 

I.  2  Bukarest  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln) 

AV  KAI  CEn  CEVHPOC  ÜEP  Kopf    VÜA  nOA  AVCniKOC  N  

m.  L.  r.  I     TTPOC  ICTP  Adler  mit  geschlos- 

senen Flügeln  auf  dem  Blitz  1. 
I  stehend 

I  Wien  Mus.  Theup.  942  [Mionnet  S.  2,  119,  368;  vgl.  Friedlaender  Zschr.  f.  Num.  11,44]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  19 

AV  KAI  AOV  CEni-  CEVHPOC  nEP  VHA  nOA  AVCnEKOC  NIKOHO- 
ebenso  AITHN  nPOC  ICTPO  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 
Blitz  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV.  KAI .  A .  OV.  A  .  CenT.  CeVHPOC  CEB  (mit  fal- 
scher Erklärung)  3;  —  Rs.  M  jßN  HPOC  I....  2 

I  Löbbecke  —  2  Schmidt.  —  —  3  Sestini  descr.  39,5  [Mionnet  S.  2, 1 19,  367]  von  Ainslie 

Der  Vorderseiten-Stempel  mit  der  Schrift  AV  KAI  AOV  CEnT-  |  CEVHPOC 
TTEP,  mit  welchem  die  Münzen  n.  1253,  1256  und  1263  unter  dem  Statt- 
halter Pollenius  Auspex  geprägt  worden  sind,  ist  auch  unter  Cosconius 
Gentianus  noch  benutzt  worden,  wie  die  Münze  n.  1266  lehrt.  Dadurch 
wird  bestätigt,  dass  der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen 
gewesen  ist,  wie  dies  auch  bei  den^^Münzen  von  Markianopolis  bemerkt 
worden  ist;  vgl.  S.  186  Anm.  i  und  die  Bemerkung  zu  n.  543. 


AV  KAI  •  A  CEn 

Kopf  m.  L.  r. 


I  Berlin  Cat.  73,  5 

AV  - KAI  A  - CEnT 

ebenso 


(Cosconius  Gentianus) 

CEVHPOC  nEP  Vn  KOCK  rEN[TIANjOV  NIKOnOAl- 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Zeus  mit 
Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

CEVHPOC  HEP 


Vn-KOCKTENTIA  NOV  NIKOnOAl- 
TflN  Nackter  Hermes  1.  stehend, 
in  der  R.  die  Börse,  im  1.  Arm  das 
Kerykeion;  vor  ihm  der  Hahn  r. 
zu  ihm  aufspringend 

I  Imhoof.  —  Es  ist  zu  beachten,  dass  auf  dieser  grossen  Münze  der  Zusatz  TTPOC  ICTPON 
fehlt.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1269  und  wohl  auch  die  von  1268.) 
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12G6 

K  27 


1267 

K  27 


1368 

K  26 


1269 

K  26 


1270 

K  28 


1271 

K  27 


[Severus] 

AV  KAI  AOV  GEHT-  i 

'      HEP    Kopf  m.  L.  r. 


I  St.  Petersburg  Akademie. 


AV  KAI  A  CEn-  I  CEVHPOC  HE  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


I  Odessa  Univ. 


CEVHPOC  fVn  KOCK  r]ENTIANOV  NIKOnOAi 
und  unten  TTPOC  ICTP-  Bärtiger 
Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  in  der 
auf  dem  r.  Knie  ruhenden  R.  einen 
Zweig,  die  L.  auf  das  strömende 
Quellgefäss  gestützt 

Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  liinter  n.  1263. 


Vn  KOCK  TENTIANOV  NIKOnO- 
AITON  u.  i.  A.  nPOC  IC-  Con- 
cor dia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 


AV  KAI  A  CEnT  ,  CEVHPOC  ÜEP    Vn  KOCK   TENTIANO  V  NIKOHO- 
Kopf  m.  L.  r.  [AITjflN  nPOC  ICTP  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

I  im  Handel.  —  Über  die  Vs.  vgl.  zu  1265. 

AV  •  KAI  •  A  •  CEnT    CEVHPOC  ÜEP    Vn  KOCK  TE  OnOAlTflN 


ebenso 


u.  i.  A.  TTPOC  IC-  Tyche  wie 
vorher,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 


Gewicht:  8,43 

I  Athen  Cat.  837.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1265.) 


ebenso 


I  München 


vn  KOCK  TENTIANOV  NIKOnOAlT 
u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Adler  auf 
Blitz  r.  stehend  und  1.  blickend 


(Ovinius  Tertullus) 


AV-K  A  C-  C€VHPOC  Kopf  m.  L.  r. 


VnA-OOVI  TEPTVAAOV  NIKOnOAl 
u.  i.A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  sitzend 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9, 


15a 


1270* 

K  II 


Ar  K  A  C  CeTHPOC  11  Kopf  m.  L.  (r.)        j  II!  A  OOVl  TEPTIAAGT  NIKOIIOAIT  IIPOC 

I  Zeus  (1.)  stehend,  auf  der  R.  eine  kleine 
Nike,  in  der  L.  das  Scepter 
I  Sestini  descr.  40,15  [Mionnet  S.  2,  124,  397]  von  Ainslie 

Da  ein  stehender  Zeus  Nikephoros  in  Nikopolis  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  als  unsicher  gelten.  Vielleicht  liegt  aber  ein  Irrthum  Sestinis  vor,  und 
handelt  es  sich  gar  nicht  um  einen  Zeus,  sondern  um  den  Kaiser  wie  unten  1281.  Für 
in  A  ist  natürlich  TUA  zu  lesen. 
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1-273 

K  27 


[Severus] 

AVKAcen 

L.  P.  M.  r. 


C€VHPOC  n  Br. 


m.    VHA   OOVINI    TEPTVAAOV  NIKO- 
I     nOAlTHN  und  i.  A.  En  ICTPH 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
I     wand  1.  stehend,  in  der  R.  Schale(?), 

die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 
I  (Hera) 

I  Wien  Fröhlich  4  tcnt;iiii.  237,88  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  31];  Eckhel  cat.  57,7 
[Mioniiet  S.  2,  125,  400]:  Ariieth  Sitziingsber.  9,  898,  15 

Da  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  undeutlich  ist,  so  ist  die  Benennung 
Hera  unsicher. 


K  25 


1274 

K  26 


1275 

K  28 


AV  K  A  C- ,  C€VHPOC  ü  K.  m.  L.  r.   N  TEPTVAAOV  NIKOnO 

nPOC  IC  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  an  dem 
sich  eine  Schlange  emporringelt, 
die  L.  auf  den  am  Boden  (?)  ste- 
henden Schild  gestützt 

I  im  Handel.  —  Vielleicht  steht  der  Schild  auch  hier  (wie  bei  n.  1292)  auf  einer  niedrigen 
Basis,  die  bei  der  Beschreibung  nur  übersehen  worden  ist. 

AVT  KAI  A  CEHTI  CEVHPOC  [nE]P    VHA  OBINI  TEPTVAAOV  NIKOnO- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j     AEITHN  u.  i.  A.  nPOC  ICTPO[N.?] 

I     Nike  im  Viergespann  r.  fahrend 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  124,  399 

Es  ist  unsicher,  ob  CETTTI  od^'r  CETTT»  J'-u  lesen  ist. 

AV  K  A  C- I  C€VHPOC  n    Kopf  m.    VnA    OOVIN    TEPTVAAOV  NIKO- 
L.  r.  I     nOAl  nPOC  I  Nackter  Herakles 

r.  stehend  und  mit  beiden  Armen 
den  Löwen  würgend 

Gewicht:  9,77  (i) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K  A  CE  C6VHP0C  2;  —  Rs.  angeblich  VIT  A 
und  am  Schluss  TTPOC  IC  - 
I  Turin  Mus.  Cat.  1988  =  Lavy  978.  —  —  2  (=  i  f)  Mionnet  S.  2,  125,  402;  Dumersan 
Cat.  Allier  20 

Der  Buchstabe  hinter  VTT  sieht  hier  aus  wie  l\:  es  muss  aber  VITA  gelesen  werden,  da 
der  Vorname  des  Ovinius  Tertullus  Gaitts  war. 


Severus  (Vs.  nicht  besclirieben)  |  TO   AY   TEPTrAAOY   NIKOIIOA    flPOC  I. 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Stab  (1.) 
stehend 

I  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,  124,  398]  aus  der  Sammlung  Barbaro 
Da  unter  Tertullus  Münzen  des  Caracalla  mit  diesem  Typus  geprägt  worden  sind,  gab  es 
gewiss  auch  solche  des  Severus.    Indessen  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sie  in 
den  Text  aufnehmen  zu  können.    Statt  VII  AY  ist  ITIA  [00]V  zu  lesen.  —  Die  Münze, 
auf  der  Lenormant  Cat.  Behr  33  ....VAAOY  las,  hat  FAAAOY;  s.  unten  1303,1. 
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[Severus] 

Schrift  unleserlich.     Br.  m.  L.  P.    [TJEPTVAAOV  NIKOTTOAI 

M.  r.  nPOC  I...  Herakles  r.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  die  Keule,  in 
der  vorg.  L.  mit  dem  Löwenfell 
den  Bogen 

I  Bukarest.  —  Die  gleiche  Rs.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  mit  Caracalla  und  des 
Caracalla  allein. 

AVKAcen 

L.  P.  M.  r. 


C€VHPOC  n  Br.  m. 


I  St.  Petersburg 


VnA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOnO 
nPOC  I  Bärtiger  Flussgott  1. 
gelagert,  in  der  R.  Ähren  (?),  die 
L.  auf  das  strömende  Quellgefäss 
gestützt 


AV  K  A  Ce  I  C6VHP0C  n  K.  m.  L.  r.  I  VÜA  OOV[IN  T]EP[TVAA]OV  NIKO- 

I  TTO  TTPOC  I  ebenso,  aber  in  der 
I     R.  des  Flussgottes  wohl  Schilf 

Gewicht:  10,38  (E.  schi.) 

I  Gotha 

AV  K  A  GEH    CEVHPOC  n    Kopf    VÜA    OOVIN    TEPTVAAOV  NIKO- 
m-  L.  r.  nOAlTHN  nPOC  ICTP  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  KAI  A  CEH  CEVHPOC  HEPT  3;  —  Rs.  VnA 

 TVAAOV  NIKOnO  HP  OC  IC  2  —  VH  A  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOHO- 

AITßN  nPOC  ICT  3 

I  Sophia  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  237,89  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  32]; 
Eckhel  cat.  57,8  [Mionnet  S.  2,  125,  401] ;  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  18.  —  —  Hierher 
(oder  zu  1280)  3  Sestini  mus.  Hederv.  32,7 


AV  K  A  CCn-  I  C6VHP0C  n  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 


•VnA  OOV  TEPTVA  AOV-  NIKOnO- 
AITHN  u.  i.  A.  nPOC  . . .  ebenso 


Abweichungen:  Ys.  am  Schluss  ohne  YJ  CO  2;  —  Rs.  Tyche  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 2 


I  Odessa  Univ. 


2  St.  Petcrsburt; 


AV  K  A  C  1  CeVHPOC  ü  ebenso        •  VÜA  •  OOV  TEPTVAAOV  NIKOüO- 

AIT-  nPOC  I  Kaiser  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  1. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  kleine 
Nike,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Rs.  HPOC  I  im  Abschnitt  2  —  auf  der  R.  des  Kaisers  vielleicht 
ein  Adler  (r)  2 

1.2  im  Handel.  — 1|—  Hierher  vielleicht  3  Sestini  descr.  40,15  [Mionnet  S.  2,  124,  396] 
von  Ainslie,  wo  Sestini  einen  Zeus  zu  sehen  glaubte;  s.  oben  1270-. 
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1282 

K  27 


1285 

K  27 


[Severus] 

L.  P.  M.  r. 


C€VHPOC  n  Br.  m. 


VnA  OOV  TEPTVAAOV-  NIKOnO 
TTPOC  I-  Kleiner  Adler  mit  ge- 
schlossenen Flügeln  auf  einer  be- 
kränzten Basis  1.  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
zurückwendend 
Gewicht:  8,05  (i) 

Abweichungen:  Vs.  CeiTT  2;  —  Rs.  Adler  auf  Blitz  (?)  2 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  124,  397].  —  Ij—  2  Chaix  dcscr.  31 
Der  Buchstabe  hinter  VTT  sieht  wie  A  aus,  muss  aber  A  gelesen  werden;  vgl.  /,u  1275. 


AV  K  A  C-  1  C€VHPOC  n   Kopf  m. 
L.  r. 


VnA  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOnO 
TTPOC  I  Grosser  Adler  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln  nach  vorn  auf 
dem  Blitz  (?)  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 


Gewicht:  10,72  (E.m.) 

I  Gotha 


Unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tertullus  ist  auch  die  Münze  des  Severus 
mit  der  Inschrift  EVTVXflC  TOIC  KVPlOIC  NIKOnO  nPOC  I  in  einem 
Kranze  geprägt;  das  lehrt  die  entsprechende  Münze  mit  den  Köpfen 
des  Caracalla  und  Geta,  und  ausserdem  ist  ihre  Vs.  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1283;  da  aber  der  Name  des  Tertullus  auf  der 
Münze  nicht  genannt  ist,  wird  sie  unten  bei  den  Münzen  ohne  Statt- 
halternamen beschrieben  werden  (n.  1344). 

(Aurelius  Gallus) 

AV  K  A  C  1  CEVHPOC  n  Kopf  m.  VH  AVP  TAAAOV-  NIKOnOAl-  u.  i. 
L,  r.  A.  TTPOC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

I     und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  TT  (•)  3  —  '"^^  Halse  Gewand  i;  —  Rs.  am  Schluss  |CT  3 
I  Kopenhagen  —  2  Lübbecke  —  3  München.  —  In  St.  Petersburg  befindet  sich  eine 
ähnliche  Münze,  auf  der  Zeus  statt  der  Schale  vielleicht  eine  kleine  Nike  hiilt. 

AV  K  A  CEn  I  CEVHPOC  n  ebenso    Vn- AVP   TAAAOV  NIKOnOAlTHN 

i     u.  i.  A.  TTPOC  I  ebenso 

I  im  Handel 


1285* 
KU 


(AT  K  A      «rifOC  IE)  Kopf  m.  L.  (r.)      (Til  ATP  TAAAOT  NIKOIIOAIT  IIPOL  I) 

Weibliche  Figur  am  Altar  (1.)  stehend, 
in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
I  Sestini  descr.  39,7  [Mionnet  S.  2,  122,  385]  von  Ainslie 

Ein  ähnlicher  Typus  (Hera  oder  Stadtgöttin?)  findet  sich  unter  Aurelius  Gallus  auf 
einer  Münze  der  Dom  na,  doch  muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  weil  die  Schrift 
nicht  genau  angegeben  ist;  vielleicht  handelte  es  sich  auch  um  eine  schlecht  erhaltene 
Darstellung  der  Athena  (=  n.  1296.  1297). 
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[Severus] 

AV  K  A  CEnri    CEVHPOC  n 

L.  P.  M.  r. 


ni 


\W.    Vn  AVP  TAAAOV  N  IKOnOAEITON 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPO  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
!     L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:    Vs.  Schrift  unleserlich  l   —   angeblich  CET7T  "nd  ohne  n  ^ro 

Schluss  3;  —  Rs.  vn  AVP  TAAAOV  N  IK   i-  VH  A   N  IKOHO- 

AEITflN  2  —  vn  A  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTßN  HPOC  ICTPO  CO  3 
I  St.  Petersburg,  wohl  von  Chaudoir,  Sestini  mus.  Chaudoir  43,3  —  2  Wien.  — ]j  — 
3  Sestini  descr.  39,11  [Mionnet  S.  2,  119,  369]  von  Ainslie 


AV  K  A  CEn- 
m.  L.  r. 


CEVHPOC  n  Kopf 


vn  AVPj  TAAAOV  I  NIKOnOAlT  u. 
i.  A.  TTPOC  I-  Demeter  mit 
Schleier  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  K  A  Ce  CeVhPOC  TE  2 
I  London  Cat.  41,3.  —  —  2  (=  i  r)  Sestini  descr.  39,6  [Mionnet  S.  2, 120,  374]  von  Ainslie 

AVT  A  CEnT-  CEVHP  [HEP]  ebenso    Vn  AVP  TAAAOV  NI  KOnOAEITHN 

nPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  (mit  einem 
Pfeil?)  zurückgezogen,  die  L.  auf 
einen  Baumstumpf  gestützt,  an 
dem  vielleicht  eine  Eidechse  em- 
porkriecht (Sauroktonos) 

Abbildung  der  Rs. 

I  München  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  32,  I,  6.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1309,1  und  3;  danach  ist  der  Schluss  der  Schrift  ergänzt.) 

AV  K  A  CEn  !  CEVHPOC  HE  ebenso  i  Vn  AVTAAAOV    NIKOnOAlT  u.  i. 

I     A.  TTPOC  IC  ebenso 

Abweichungen:   Vs.  am  Schluss  TT  (0  IJ  -    Rs-  V  AAOV  NIKOTTOAITHN 

u.  i.  A.  TTPOC  I-  2 

I  Belgrad  —  2  Berlin  Cat.  74,7  ungenau 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  ,  ITI   AY  FAAAOV  NIKOIlOAlTyN   lll\)(  1 

Stehende  Figur,  in  der  R.  Schale  über  (?) 
einem  Altar 

I  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,  122,  386]  aus  dem  Pariser  Cabinet 

Wenn  die  Münze  den  Statthalternamen  hat,  kann  die  Grössenangabe  nicht  richtig  sein. 

Der  Typus  ist  vermuthlich  der  Bonus  Eventus;  s.  unten  1290,2. 

Ar  K  A  C  C^THPOC  Kopf  m.  L.  r.  (N^lKOllOA . . . .  YllO  ATP  TAAA  IIPOC  1) 

Nackter  Jüngling  mit   eingezogenem  1. 
Bein  1.  (d.  h.  rechtshin)  stehend,  die  R.  an 
die  Brust,  die  L.  auf  einen  Baum  gelegt 
I  Wiczay  2192  [Mionnet  .S.  2,  122,  384].  —  Wie  Sestini  mus.  Ilederv.  33,13  zeigt,  liandelt 
es  sich  um  eine  Münze  ohne  Statthalternamen;  s.  unten  n.  1355. 


NIKOPOLIS 


[Severus] 

AV  K  A  CEn  ,  CEVKPOC  n    Kopf    Vn  AVPTAAAOV  NIKOnOA  u.  i.  A. 

m.  L.  r.  TTPOC  I  Apoll on,  nackt  bis  auf 

den  von  der  Schulter  herabhän- 
genden Mantel,  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  die  Schale,  in  der  gesenk- 
ten L.  den  Lorbeerzweig;  vor  ihm 
ein  Altar 

Abweichungen:   Vs.  AV  K  A  C  i  CEVHPOC  i.  undeutlich  2;  —  Rs.  Schluss  der 
Schrift  undeutlich  3- 4  —  angeblich  NIKOHOAIT  HPOC  ICT  5   —  Vn  AV 

TAAAOv  NiKonoAirn  u-  i-  A.  nPOC  I  2 

1.  2.  3  Paris  Mionnct  S.  2,  121,  382;  das  zweite  wohl  vorher  bei  Vaillant  nuni.  gr.  85 
[Mionnet  S.  2,  122,  386];  s.  oben  1286*  —  4  St.  Petersburg.  — j] —  5  Sestini  descr.  39,12 
von  Ainslie 


AV  K  A  C-    CEVHPOC  n  ebenso 


I  St.  Petersburg  —  2  Sophia 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Artemis  als  Jä- 
gerin r.  eilend  (ohne  Hund) 


AV  K  A  CEn  I  CEVHPOC  n  ebenso    Vn  AV  TAAA    NIKOnOAlT  u.  i.  A. 

TTPOC  I  Athen a  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  nie- 
drigen Basis  steht 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  ohne  77  i 
I  Bunbury  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  239,92  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  30]; 
Eckhel  cat.  57,2  [Mionnet  S.  2,  119,  371];  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  8.  —  l]—  3  Wiczay 
2181;  Sestini  32,3  (mit  PAAAOVi  ^ber  bei  Wiczay  wohl  richtiger  TAAA) 

AV  K  A  C€n    C€VHPOC   Br.  m.  L.  |  ebenso,  aber  NIKOHOAI 
und  Schuppenpanzer  r.  | 

I  Bukarest 

AV  [K]  A  C[en]  ]  C6VHP0C    Kopf   Vn  AVP  TAAAOV  [NIKOnOAlTJON 
m.  L.  r.  TTPOC  ICTPfl    Athen a  wie  vor- 

her r.  stehend,  am  Speer  ringelt 
sich  die  Schlange  empor 

I  Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2, 120,  373] 
aus  der  Sammlung  Polazzi  in  Bologna. 

AV  K  A  CEn    CEV          ebenso  VH  AV  TAAAOV    NIKOn....nN  u. 

i.  A.  TTPOC  I-  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt 

I  London  Cat.  41,  2 

Am  Speer  ringelt  sich  vielleicht  eine  Schlange  empor,  aber  der  Schild  steht  hier  sicher 
am  Boden  selbst. 
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1296 

K  27 


1297 

K  27 

1298 

K  27 


1299 

K  28 


13()() 

K  28 


1301 

K  27 


1302 

K  27 


[Severus] 

AV  K  A  CEn    CEVHPOC  n    Kopf  1  Vn  AV  TAAA    NIKOnOAlT  u.  i.  A. 
m.  L.  r.  TTPOC  I    Athena  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
Altar,  die  L.  mit  dem  Speer  im 
Arm  auf  den  Schild  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AVT  statt  AV  K  und  am  Schluss  oline  YJ  2 
I  Halle,  Agnetliler  Beschr.  d.  Schulz.  Münzkab.  2,  845*,  II,  19  —  2  München,  früher  Cousi- 
nery,  Sestini  descr.  40,13  [Mionnet  S.  2,  119,  372]  —  3  Sophia 


. .  . .  CE  I  CEVHPOC  n 

P.  M.  r. 

I  München 

AV  K  A  CEn  ]  CEV  


Er.  m.  L.    Vn     AVP  TAAAOV 
TTPOC  I  ebenso 


NIKOnOAlT 


K.  m.  L.  r.  VHA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 
hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 
den  Palmzweig 

I  Löbbccke 

Die  Form  des  Buchstabens  hinter  VIT  ist  hier  undeutlich,  aber  wahrscheinlich  /\  wie  auf 
den  genau  gleichen  Münzen  des  Caracalla,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  sind. 


VHA  AVP  TAAAOV  NEIKOn  . 

u.  i.  A.  TTPOC  I  ebenso,  aber 
Nike  blickt  nicht  zurück,  sondern 
linkshin 

vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAl  u.  i. 
A.  TTPOC  I  ebenso 

vn     AVP     TAAAOV  NIKOnOAlT 
nPOC  I     Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  laufend 
Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  ff  (?)  4  (Sest.,  W.  ohne  TT)  —  AV  K  A  C€  | 
CeVf-PO  .  .  ui'd  Brustbild  m.  L.  P.  M.  2 ;  —  Rs.  VIT  AV  . . .  AAOV  i .  . .  .  P 

TAAAOV  2,  TAAAOV  4;  die  Exemplare  ergänzen  sich  —  Schluss  unsicher  2 

I  London  Cat.  41,4  —  2  im  Handel.  • — ]| —  3  Sestini  descr.  39,9  [Mionnet  S.  2,  121,  379] 
von  Ainslie  ■ —  4  Wiczay  2182  [Mionnet  S.  2,  121,  380]  ungenau;  Sestini  32,4 


AV  K  A  CEn  CEVHPOC  n  ebenso 


I  München 

AV  K  A  CEÜT  CEVHPOC  n  ebenso 

I  Sophia 

AV  K  A  CEH  I  CEVH=OC  ebenso 


AV  K  A  C    CEVHPOC  ebenso 


Gewicht:  10,30 

I  Gotha 


vn  AVP  TAAAOV  ;  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  nPOC  I  Hermes,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  den  Stab 


NIKOPOLIS 


[Severus] 

1303  AV  K  A  CE  CEVH=OC  n  Br.  m.  L.  j  [Vn]  AV  TAAAOV  |  MAPKIANOnOAl- 
K  27  p.  M.  r.  I     TON  u.  i.  A.  TTPOC  I  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  FE  (0  4-  5  —  . .  K  A  CE  ;  CEVH  . . .  '  —  nicht  an- 
gegeben 3;  —  Rs.  AVP  st^'tt  AV  (•)  4-5  —  Schrift  unsicher  4  —  Schhiss  fehlt  I 

I  Berlin  Cat.  74, 6;  dieses  Exemplar  bei  Lenormant  Cat.  Behr  33  ungenau  mit  VAAOV 

(vgl.  oben  1274*)  —  2  Löbbecke.  — 1[ —  3  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  VII,  109  —  4  Sestini 
descr.  39,8  von  Ainslie  —  5  Mionnet  S.  2,  121,  378;  Dumersan  Cat.  Allier  20 


AV  K  A  CEn 

m.  L.  r. 


CEVHPOC  n  Kopf 


VnA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTHN 
u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hermes  wie 
vorher  1.  stehend ,  vor  ihm  der 
Hahn  1. 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  TT  2;  —  Rs.  VTT  statt  VTTA  A.  nur  TTPOC  I  i 
I  Arolsen  —  2  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  mus.  Ch.  43,  2 


AVT  A  CEnTI  I  CEVHPOC  n  Br. 

m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  71,41 


[V]n  AVP  TAAAOV  N  IKOnOAEITHN 
u.  i,  A.  TTPOC  ICTPn  ebenso, 
aber  vor  Hermes  der  Widder  r. 


AV  K  A  CEn-    CEVHPOC  n    Kopf    Vn  AVP   TAAAOV  |  NIKOnOAlTH 
m.  L.  r.  (so,  ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  den  Kantharos,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  mit  Schleifen 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3;  —  Rs.  angeblich  mit  /\V  und  NIKOTTO- 
/\IX  und  einem  Panther  vor  dem  Gotte  3 
I  Löbbecke  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  239,91  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  29]; 
Eckhel  cat.  57,3  [Mionnet  S.  2,  1 20,  375 ] ;   Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  9.  — |i—   3  Mus. 
Arigoni  l  imp.  gr.  VII,  loi 

AV  K  A  CEÜ   CEVHPOC  n  ebenso    Vn  AV  TAAAOV  |  NIKOnOAlTH  (so, 

ohne  N)  u.  i.  A.  nPOC  I  Askle- 
pios  mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend 

Gewicht:  7,98  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AV-K^A-C"  |  CEVHPOC  (30  4 
I  Athen  Cat.  836  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  72,42  —  3  St.  Petersburg  — 
4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  10 


AV  K  A  CEn-   CEVHPOC   Kopf  m. 
L.  r.,  an  der  Schulter  Gewand 


vn  AV  TAAA  NIKOnOAlT  u.  i.  A. 
TTPOC  I  Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 


Gewicht:  10,70(1) 

Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnct  S.  2,  120,  377]  —  2  München 


366 


MOESIA  INFERIOR 


[Severus] 

AVT  A  CEnT-    CEVHP  nEP    Kopf    Vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAIT[nN] 
m.  L.  r.  u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Nackter  He- 

rakles 1.  vortretend  und  mit  bei- 
den Händen  den  1.  springenden 
Stier  an  den  Hörnern  packend; 
am  Boden  die  Keule,  im  Abschnitt 
(unter  der  Schrift)  wohl  der  Bogen 

Altbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  A  CEn   2  —  angeblich  AVT  A  CETTTI  I  CEVH- 

POC  5  —  AVT  K  A  CEnT  CEVHPOC  n  4;  —  Rs.  VH  AVP  TAAAOV  N  . . . . 

u.  i.  A.  nPOC  IC  . .  2  (aber  wohl  aus  demselben  vStempel  wie  3)  —  NIK   3. 

NIKOnOAlT..  I.  NIKOnOAlTflN  4-  5  —  im  Abschnitt  HPOC  ICTPON  5  — 

ohne  den  Bogen  (r)  i.  4.  5  —  ohne  die  Keule  i.  5 
I  Imhoof  —  2  Krupka  —  3  Winterthur.  — '\ —  4  Wiczay  2190  ganz  ungenau  [Mionnet 
S.  2,  128,  420];  Sestini  descr.  32,5  —  5  Delgado  Cat.  de  Lorichs  1496,2 


AV  K  A  CEn  !  CEVHPOC  n 

m.  L.  r. 


Kopf 


VnA  AVP  TAAAOV  NEIKOH  u.  i.  A. 
TTPOC  IC  Bärtiger  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  1.  liegend 
und  r.  blickend,  mit  der  R.  einen 
Baum  umfassend,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgefäss 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  IMEIKOTT 
scheint  im  Stempel  aus  [MEITTOT  verbessert  zu  sein  i,  so  wohl  auch  bei  2,  wo 
dieser  Theil  der  Schrift  fehlt,  und  bei  3,  wo  nur  NEITTO  gelesen  ist 

I  Paris  Mionnet  S.  2, 123,  389  —  2  Wien  Mus.  Theup.  942 ;  Arneth  Sitzungsber.  9,  898, 12. 

—  j] —  3  Chaix  descr.  33 

Das  /\  hat  auf  der  Rs.  des  Pariser  Exemplars  Uberall  die  Form  /\. 

AV  K  A  C- I  C6VHP0C  ebenso         i  Vn  AVP  .  TAAAOV  .  NIKOnOAlT  . 

J     TTPOC  IC  ebenso 

I  London  Cat.  227,3  a 

Der  Flussgott  wird  im  Catalog  als  unbartig  bezeichnet,  scheint  aber  nach  dem  mir 
freundlichst  übersandten  Abguss  bärtig  zu  sein  wie  sonst. 

AV  K  A  CETT    CEVHPOC  TT  ebenso    ebenso,  aber  im  Hintergrunde  ein 

Schiff;  in  der  R.  hält  der  Fluss- 
gott einen  Zweig  oder  Schilf 

I  Wien  Froelich  4  tentam.  239,90  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  28];  Eckhel  cat.  57,4 
[Mionnet  S.  2,  123,  388];  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  11 

vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAl  npoc 

IC  Flussgott  wie  vorher  1.  lie- 
gend, aber  nicht  zurückblickend; 
er  hält  in  dem  auf  das  Knie  ge- 
stützten   r.   Arm    einen  grossen 


AV  K  A  CEH    CEVHPOC  n[E?] 
ebenso 


I  Löljbeckc 


Zweig 


NIKOPOLIS 


[Severus] 

AVKAC 


C€VHPOC  ebenso 


I  .  .  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTflN 
!  TTPOC  ICT  ebenso,  aber  in  der 
I      R.  hält  der  Flussgott  Schilf 

I  Philippopel.  — —  Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  2  Wiczay  2191; 


Sestini  32,6  (Vs.  Schrift  unleserlich;  Rs.  angeblich  mit 


TAA  NeiKon  npoc  i) 


[AVT  A]  CEnr 

ebenso 


CEVHP  nE[Pl 


VnA  A[VP  TAAjAOV  NIKOnOAEI- 
TflN  u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Nackter 
Jüngling  (Haimos)  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  springt  ein 
Bär  r.  auf,  der  einen  r.  fliehenden 
Hirsch  verfolgt;  im  Hintergrunde 
!      ein  Baum;  i.  F.  1.  ÄIMOC 

I  Imhoof.  —  Hierher  gehört  wohl  2  die  von  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  239,  2  beschriebene 
Münze  (»vn  AVP  TAAAOV  NIKOITOAEI . . . .  AlMOC  Flussgott  Ister  auf  einem  Felsen 
sitzend,  die  R.  auf  dem  Kopf,  die  L.  giesst  aus  der  Urne  Wasser«;  Vs.  AVT...  CEVHPOC)- 
—  (Die  Vs.  von  l  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1309,1  und  3.) 


AVT  A  CEnil  i  CEVHPOC  n  ebenso 


vn  AVP.  TAAAOV.  NIKOnOAlTON 

TTPOC  I  Kybele  mit  Mauerkrone, 

Tympanon  und  Scepter  nach  vorn 

auf  dem   r.  springenden  Löwen 

sitzend  und  r.  blickend 
Abliildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  und  Rs.  angeblich  mit  ...  AVP  TAAAOlV 
NIKOnOAlTßN  nPOC  ICTP  2 
I  Iversen.  — j—  2  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  VII,  iio  [Mionnet  S.  2,  119,  370] 


M. 


CEVHPOC    Br.  m.  L.  P.  |  Vn  AVP  TAAAOV  Nl  KOnOAEITON 

TTPOC  ICTPON  Nemesis  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 
Elle  oder  Scepter;  am  Boden  das 
Rad 

Abweichungen:  Vs.  AVT'A'CETTTi  ...  und  Br.  m.  L.  (ohne  Gewand)  r.  i;  —  Rs. 

VIT  AOV  I.  NI'KOrrO  TTPOC  ICTPON  2,  die  Exemplare  ergänzen  sich 

1  München  —  2  Parma 


AY  KAI      C^rHPOC  K.  m.  L.  r.  I  (ITIO  ATP  TAAA  N^IKOHOA . . .  IIPOC  I) 

I       Nemesis  mit  Wage  und  Elle  1.  stehend 

I  Wiczay  2194  [Mionnet  S.  2,  121,  381] 

Wie  die  Beschreibung  bei  Sestini  mus.  Hed.  parte  Europ.  i,  33,  15  zeigt,  handelt  es  sich 
um  eine  Münze  ohne  Statthalternanien ,  die  nur  bei  Caronni  ungenau  an  eine  mit  Namen 
angeknüpft  ist;  s.  unten  n.  1393,2. 
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1318 

K  29 


1319 

K  28 

1320 

K  27 


1331 

K  27 


T.  XX,  23 


1322 

K  28 


1323 

K  29 


1324 

K  27 


[Severus] 

AV  K  A  C-   CEVHPOC  n    Kopf  m.    Vn   AVP    TAAAO  V  NIKOnOAlTH 
L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT    Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  (auf  Kugel) 
und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  122,  383  —  2  im  Handel 

AVT  A  GEHT-  CEVHP  nE[P]  ebenso    ebenso,  aber  NIKOnOAlT 

I  im  Handel.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1309  ergänzt. 

AV  K  A  GEH  :  GEVHPOG  n  ebenso  |  Vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTH 

TTPOG  I  ebenso,  aber  das  Steuer- 


I  Paris 


2  im  Handel 


rüder  ohne  Kugel 


AV  K  A  GEn  1  GEVHPOG  n  ebenso 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOA  u.  i.A. 
TTPOG  I  Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  in  der  Mitte  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  unter  der 
r.  Schulter  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend;  im  Giebel  •  (Schild?) 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  TT  (•)  4  —  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  I  —  AV  K  A  Cerr  I  CeVHPOC  un'l  Brustbild  mit  L.  P.  M.  3;  —  Rs.  AV 
statt  AVP  (?)  I  —  das  Götterbild  undeutlich  i 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  41,5  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  120,  376  —  4  Paris 


AV  K  A  GEn  GEVHPOG  HE  ebenso 


I  London  Cat.  42,6  —  2  Schmidt 

AVT  A  GEnil  GEVHPOG  n[Er 
m.  L.  P.  M.  r. 


Br. 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOHOAIT  u.  i. 
A.  TTPOG  IG  ebenso 

VnA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAEITON 
u.  i.  A.  nPOG  IGTPON  Kaiser 
in  Friedenstracht  1.  stehend,  mit 
der  R.  Schale  über  einem  Altar 
ausgiessend,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  hinter  ihm  Nike  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  ihm  einen  Kranz 
aufsetzend,  im  1.  Arm  Palmzweig 

I  Bukarest 

Die  drei  A  auf  der  Rs.  haben  die  Form  /\. 

AV  K-A  GEn  I  GEVHPOG  n  ebenso    Vn  AVP  TAAAOV  |  NIKOHOAIT  u.  i. 

A.  TTPOG  !  Kaiser  mit  I.orbeer- 
kranz,  Panzer  und  Mantel  1.  stehend, 
auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die 
L.  auf  Speer  oder  Scepter  gestützt 

I  Belgrad.  —  Das  Feld  vor  dem  Kaiser  ist  undeutlich;  vielleicht  steht  ein  Dreifuss  oder 
Altar  vor  ihm. 


NIKOPOLIS 


[Severus] 

ebenso 


Vn  AV  TAAAOV  |  NIKOnOAlTflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Kaiser  wie  vor- 
her, aber  mit  Schale  in  der  R, 


Abweichungen:  Vs.  C  statt  CETT  2 
I.  2  Bukarest  —  3  Philippopel 

 !  CEVHPOC  n  Kopf  m.  L.  r 


vn  •  AVP  .  TAAAOV  .  NIKOnOAlTflN 
TPOC  I  Kaiser  zu  Pferde  r. 
sprengend,  mit  der  R.  den  Speer 
gegen  einen  r.  springenden  Eber(?) 
richtend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  —  Rs.  mit  NIKOTTOAIT  TTPOC  I  (•)  2 
I  Paris  Mionnet  S.  2,  123,  390.  — [| —  2  Sestini  descr.  39,10  von  Ainslie 
Ob  das  Thier,  welches  der  Kaiser  jagt,  wirklich  ein  Eber  ist,  scheint  mir  hier  wie  bei 
der  entsprechenden  Münze  der  Domna  zweifelhaft;  vielleicht  soll  es  ein  Löwe  sein. 


AV  K  A  C   CEVHPOC  n  ebenso        Vn[A  j  A]VP  |  TAAAOV  und   im  A. 

NIKOnOAlT         .        .  ... 

TTPOC  I  Kaiser  im  Vier- 
gespann r.  fahrend,  vorn  ein  Sol- 
dat mit  Vexillum  r.  schreitend  und 
1.  blickend;  im  Hintergrunde  ein 
Tropaion,  an  dessen  Fuss  zwei 
Gefangene  sitzen 

I  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,4 

Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  es  unsicher  bleibt,  ob  nicht  neben  dem  Kaiser  im 
Wagen  Nike  steht  wie  auf  einigen  Münzen  des  Macrinus.  Über  den  Typus  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  344,"  Abljildung  eines  Exemplars  des  Macrinus  (ohne  Nike)  s.  Taf.  XIX,  26.  Das 
Tropaion  mit  den  Gefangenen  erscheint  als  selbständiger  Typus  auf  der  folgenden  Münze. 

AV  K  A  CEn   CEVHPOC  n  ebenso    VH  AVP.  TAAAOV .  NIKOnOAlT  u. 

i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
(auf  ihren  Schilden?)  sitzen 

Abweichungen:  Vs.  C6  statt  CETI  (0  2  —  TT  unsicher  i;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift 
fehlt  2  —  i.  A.  [TTPJOC  I  2 
I  Imhoof  —  2  Sophia 
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T.  XIX,  23 


AV  K  A  C€  i  C6VHP0C  ebenso 


vn  AVP.  TAAAOV.  NIKOnOAlTfl 


(so.  ohne  N)  u.  i.  A.  HPOC  IC 

Plautilla  r.  und  Caracalla  1. 
stehend,  sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
j  Abweichungen:   Vs  CeTT  statt  06  (0  3.  ""r  C  2;  —  Rs.  NIKOTTOAIT  i- 4  — 

I  nPOC  IGT  4 

I       I  Imhoof  —  2  St.  Petersburg  —  3  Sophia  —  4  im  Handel 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  24 
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[Severus] 

AV  K  A  CEn-  I  CEVHPOC  n  Kopf 
m.  L.  r. 


T.  III,  20 


Vn  AVP   TAAAOV  NIKOnOAlT 
TTPOC  I     Adler  mit  ausgebrei- 
teten  Flügeln   auf  einer  Kugel 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3;  —  Rs.  NIKOHOAI  2  —  VH  AV  

NIKOnOAl  nPOC  IC  3  —  «l^ne  den  Kranz  (?)  2.  3 
I  Löbbecke  —  2  Surutschan.  — !  —  3  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  VII,  in 

AVT  A  CEnT-  CEVHP  ÜEP  ebenso    Vü  AVP  TAAAOV  NIKOnOAEITON 

u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Thorbau 
mit  zwei  weit  vorspringenden  Eck- 
pfeilern oder  Seitenflügeln,  im 
rechten  Flügel  oben  eine  viereckige 
Öffnung;  darauf  ein  ebenso  geglie- 
dertes Bauwerk,  dessen  Mittel- 
bau drei  Thoröffnungen  und  einen 
Giebel  mit  Schild  und  Speer  hat, 
während  die  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  je  vier  Säulen  und 
Giebeldach  zu  sein  scheinen;  durch 
das  offene  Thor  des  unteren  Bau- 
werks sieht  man  im  Hintergrunde 
eine  viersäulige  Tempelfront 
Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  NIK nPOC  ICT  (2) 
1  Imhoof  —  2  London  Cat.  42,7  Abb. 

Über  Art  und  Zweck  dieses  Bauwerks,  das  auch  auf  späteren  Münzen  des  Severus  und 
des  Caracalla  erscheint,  vermag  ich  nichts  zu  sagen.  Es  ist  möglich,  wenn  aucii  unwahr- 
scheinlich, dass  der  obere  Theil  nicht  als  zweites  Stockwerk  des  Thorbaus,  sondern  als 
im  Hintergrunde  stehend  zu  denken  und  nur  die  Perspektive  schlecht  gezeichnet  ist.  Mit 
dem  unter  Macrinus  erscheinenden  Bauwerk  (Taf.  III,  21)  ist  es  schwerlich  identisch. 

(Fiavius  Ulpianus) 

Es  ist  beachtenswerth,  dass  mit  dem  Namen  des  Fiavius  Ulpianus  viel 
weniger  Münzen  des  Severus  als  solche  des  Caracalla  und  des  Geta  be- 
kannt sind;  man  darf  daraus  wohl  schliessen,  dass  Ulpianus  die  Ver- 
waltung von  Moesia  inferior  unter  den  drei  Augusti  angetreten  und  sie 
dann  noch  geraume  Zeit  nach  dem  Tode  des  Severus  unter  seinen 
Söhnen  fortgeführt  hat. 
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AVT  A  C€n|T  C€VHPOC  n 
L.  P.  M.  r. 

1  Mandl 


Br.  m.  !  V  c})A  OVAHIAN  NIKOHOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I  Nackter  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend 


NIKOPOLIS 


[Severus] 

AVT  A  Cenri  |  CeVHPOC  n  Br.  m.  I  [V  cjjA]  OVAniAN   NIKOnOA..  [u.  i. 

L.  und  Panzer  r.  A.  TTPOC  I]    Dionysos  wie  vor- 

I      her,  aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

I  London  Cat.  136,1  irrig  unter  Nikopolis  am  Nestes,  berichtigt  von  Pick  num.  Zschr. 
23,41  Anni.  27 

AVT  A  CEnr   CEVHPOC  n    Kopf  j  V  ct)A  OVAniAN  N  IKOnOAlT  npoc 

m.  L.  r.  I    Tyche  mit  Kalathos,  Steuerru- 

der und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  1,116,  XX,  9;  Eckhel  cat.  57,7  [Mionnet  S.  2,  123,  393];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  899,  16 


Br. 


AVT  A  C€[nTI]  j  C€VHPOC  n 

m.  L.  und  Panzer  r. 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  17 

 ;  C€[V]H[P]OC   Kopf  m.  L.  r 


V  ct)A  OVAniAn  (sol)  NIKOnOAI[T] 

u.  i.  A.  TTPOC  [I]  ebenso 


V  ct)A  OVA[ni]AN  I  NIKOnOAlT  u. 

i.  A.  TTPOC  I  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios  (?)  nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend 

I  Wien;  wohl  dieses  Exemplar  früher  Wiczay  2183  [Mionnet  S.  2,  139,  391];  Sestini  32,8 
Die  Figur  im  Tempel  ist  nicht  ganz  deutlich,  doch  scheint  es  Asklepios  zu  sein,  dessen 
Tempelbild  auch  auf  gleichzeitigen  Münzen  des  Geta  erscheint. 

. .  .  rCi  eVHPOC  n  ebenso 


V  4)A  OVAHIAN  NIKOnOAlT  u.  i.  A. 
TTPOC  I  Caracalla  und  Geta, 
beide  mit  Lorbeerkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstehend  und 
sich  die  R.  reichend 

1  Löbbecke 

Die  Darstellung  bezieht  sich  auf  die  Concordia  der  beiden  Brüder,  wie  sie  ihr  Vater  her- 
beizuführen wünschte;  vgl.  die  etwas  späteren  römischen  Münzen  mit  CONCORDIAE 
AVGG  bei  Eckhcl  d.  n.  7,231.  —  Die  Rs.  der  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
Taf.  XIX,  24  abgebildete  einer  Münze  des  Caracalla. 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  YfJ  (DA  OrAlllANOT  NIKOO  IIPOC  ICTPQ 

Liegender   Flussgott,    die    R.    auf  das 
Quellgefäss  gestützt,  in  der  L.  Schilf 
I  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,  124,  394]  aus  der  Sammlung  Sabbatini 
Die  Münze  ist  wohl  nicht  erfunden,  da  eine  ähnliche  Rückseite  unter  Caracalla  nachweis- 
bar ist;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft. 

AT  K  A  CEDT  1  LETHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I  T  «DA  üVAlllANOr  NlKOflOAIT  IIPOC  1 

Concordia   mit  Kalathos,    Schale  und 
Füllhorn  am  Altar  1.  stehend 
1  Wien  Eckhel  cat.  57,6  [Mionnet  S.  2,  123,  392];  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  13.  14  (auch 
II.  12,  aber  nur  ein  Exemplar  vorhanden) 

Es  ist  von  der  Schrift  der  Rs.  nur  T  -f-A  OTAfUANOT  zu  lesen,  und  die  Münze  gehört 
sicher  nach  Markianopolis  (=  oljen  581). 
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[Severus] 

AV  KAI  CEn  CEVHPOC  n    Kopf|V(n?)  {|3A  OVAniAN  NIKOnOAlT 
m.  L.  (r.)  I     TTPOC  IGT  Adler  auf  einer  Ba- 

I     sis  zwischen  zwei  Feldzeichen 

I  Sestini  descr.  40,14  [Mionnet  S.  2,  124,  395]  von  Ainslie 

Obwohl  die  Beschreibung  in  der  Angabe  der  Schrift  vielleicht  ungenau  ist,  konnte  sie 
doch  aufgenommen  werden,  da  es  entsprechende  Münzen  des  Caracalla  und  des  Geta  giebt; 
statt  VIT  ist  wohl  V  zu  lesen. 


AVT  A  cen 


Br.  m.  L.  P.  M.  r.    V        OVAniAN  NIKOnOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Thorbau  mit  grossen 
Eckpfeilern  und  darauf  das  Bau- 
werk mit  offenen  Seitenhallen  wie 
oben  n.  1331. 

I  München 

Die  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  n.  1332;  über  die  Rs.  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331 
und  die  entsprechende  Münze  des  Caracalla. 

(ohne  Statthalternamen) 

Die  grossen  Münzen  ohne  Statthalternamen  sind  meistens  von  sehr  rohem 
Stil,  ähnlich  denjenigen  des  Commodus;  vielleicht  waren  es  die  ersten, 
die  unter  Severus  in  Nikopolis  geprägt  worden  sind.  Die  einzige  grosse 
Münze  von  besserem  Stil  ist  die  mit  der  Inschrift  EVTVXflC  TO  IC  KV- 
PIOIC,  die  auch  nachweislich  erst  später,  unter  dem  Statthalter  Ovinius 
TertuUus  geprägt  ist;  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1283. 

NIKOnOAlTON   Nackter 

Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  im  1.  Arm,  über  dem 
die  Chlamys  hängt,  den  Bogen; 
vor  ihm  ein  bekränzter  Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,50(1) 

I  Gotha  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2184 
Sitzungsber.  9,  898,  8  a 

AV  KAI  A   CE  CEVHPOC  ebenso 


AV   KAI  A  CE   CEVHPOC  Kopf  m. 
L.  r.  (ganz  abweichendes  Portrait) 


[Mionnet  S.  2, 131,  436],  nicht  bei  Sestini;  Arneth 


I  Rollin 


NEIKOnOAlTflN   nPOC  ICTPON 

Hermes  mit  Beutel  und  Kerykeion 
1.  stehend,  vor  ihm  der  Hahn  1. 


ArKAlCUm. ...  Kopfm.  L.  r.  TU  NIKOHOAmiN  nPOC  ICTP 

Flussgott  1.  liegend,  in  der  R.  ein  Füll- 
horn, den  1.  Arm  auf  das  strömende  Quell- 
gefäss  gestützt 
I  Mionnet  S.  2,  122,  387  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Da  der  Name  des  Statthalters  nicht  festzustellen  ist,  so  ist  die  auch  sonst  mangelhafte 
Beschreibung  hier  untergebracht. 


NIKOPOLIS 
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T.  XVII,  1 


[Severus] 

AVT  KAI 


A  CE   CEVHPOC  ebenso 


NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPO 

Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Schulter  nach 
vorn  und  Hygieia  mit  Schale  und 
Schlange  I.  stehend,  zwischen  ihnen 
Telesphoros  nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
I  Moskau.  — II —  2  (=  I?)  Mionnet  S.  2,  127,  415;  Duinersan  Cat.  Allier  20 


AV  KAI  A  i  CE  CEVHPfOCl  ebenso 


NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPON 

Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
1.  stehend 


Abweichungen:  Rs.  . .  KOFTOA . .  TTPOC  ICTPON  2 

I  Bukarest  —  2  Wien  Mus.  Theup.  942;  nicht  bei  Arneth 


AV  K  A  C-    CeVHPOC  n  ebenso 


EVTV 
XnC  TOI 
C  KVPlOIC 
NIKOnO 

npoc  I 


in  einem  Lorbeer- 
kranz 


I  St.  Petersburg  —  2  Turin  Bibl. 

Die  Inschrift  des  Kranzes  ist  gewiss  als  ein  Glückwunsch  oder  eine  Huldigung  an  die 
Kaiser  aufzufassen;  da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tertullus  geprägt  ist  (vgl. 
zu  n.  1283),  so  kann  man  als  die  Veranlassung  vielleicht  die  Ernennung  des  Caracalla  zum 
Augustus  ansehen;  vgl.  die  Einleitung  S.  345.  —  Die  Bezeichnung  der  Kaiser  als  xüptot 
ist  auf  europäischen  Münzen  sonst  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  auf  unbestimmten  Münzen 
aus  der  Zeit  des  M.  Aurelius  (ÜTiep  vr/rj?  Ttüv  -/upi'ujv),  auf  Münzen  von  Kaisareia  in  Kappa- 
dokien (zk  öctvctxc'j;  v.'jpiO'j)  und  auf  Alexandrinern  des  Gallienus  (oEzasTrjpic  -/upioy);  vgl. 
L.  Schwabe,  die  kaiserlichen  Decennalien  und  die  alex.  Münzen  (Tübingen  1896)  S.  21. 


Die  Zweier  von  Nikopolis  haben  gewöhnlich  das  Bild  der  Domna;  ausser- 
dem ist  nur  ein  Stempel  mit  dem  Kopf  des  Kaisers  selbst  und  wenige 
mit  dem  des  Caracalla  nachweisbar. 


AV  K  CEH-   CEVHPOC  H  Kopf  m. 
L.  r. 


NIKOnOATflN  (so!)  nPOC  ICTP 

Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R.  das 
Gewand  über  der  Schulter  lüftend, 
im  1.  Arm  kurzes  Scepter;  am  Bo- 
den das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  .Schrift  undeutlich  i 
I  Bukarest  —  2  St.  Florian 

Das  zweite  |  in  NIKOTTOATnN  fehlt  auf  beiden  Exemplaren,  ebenso  auf  einer  Münze 
der  Domna,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist. 
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Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  NIKOIIOAI  TIPOC  ICT    Nackter  Dionysos 

I      mit  Traube  und  Thyrsos  1.  stehend 
I  Vaillant  num.  gr.  84  aus  der  Sammlung  Leopardi 

Wenn  die  Grössenangabe  /E  II  richtig  ist,  so  gehört  die  Beschreibung  hierher;  doch  könnte 
es  sich  auch  um  eine  kleine  Münze  (=  unten  1378)  handeln. 


374 


MOESIA  INFERIOR 


[Severus] 

AV  KAI    CEVHPOC    Kopf  m.  L.  r.     NIKOnOA:!   HPOC   I     Zeus  mit 

1      Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  0)  ^  —  AV  K  A  CE!  3  —  unvollständig  4;  —  Rs.  am 
Schluss  IC  2  —  NIKOTTO..  TTP..  3  —  verprägt  i 
I.  2  Bassarabescu  —  3  London  Cat.  42,8  — •  4  Paris  Mionnet  S.  2,  125,  405 


AV  KAI  CE    CEVHPOC  ebenso 


NIKOnOAlTHN  ebenso 


Abweichungen:  zweite  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  2 
I  Berlin  Cat.  75, 10  ungenau  —  2  Bukarest  —  3.  4  im  Handel 

AV  K  A  I  C€VHPOC  ebenso 


NIKOnOA  j  nPOC  ICT  Brustbild 
des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  r. 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  1,132,  XXIV,  7;  Froelich  4  tentam.  241,98  Abb.  d.  Rs.  [Gessner 
imp.  CXXXVI,  69];  Eckhel  cat.  57,10  [Mionnet  S.  2, 125,  403];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  24 

AV  K  A  C    CeVHPOC  ebenso  |  NIKOnOAlT   nPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KC  (oder  KeO'Ce   CeVHP..(?)  i  —  AV  KAI  I  CG . . . .  2  — 

unsicher  4;  —  Rs.  nPOC  IC  (0  4  —  NIKOn  POC  ICTP  2 

I  Berlin  Cat.  74,9  —  2  Berlin  Cat.  79,35  unter  Caracalla  ungenau  —  3  Sophia  (Mit- 
theilung von  Tacchella).  — |j —  Hierher  vielleicht  4  Sestini  descr.  41,28  von  Ainslie 

AV  KAI  CEn   CEVHPOC   Br.  m.  L.  ebenso 
P.  M.  r.  ; 

Abweichungen:  Vs.  AV  I  .eVHPO..  2  —  ....  CEVHP..  3;  —  Rs-  NIKOn  | 

npoc  I  2 

I  Paris  —  2  im  Handel.  — jj —  3  Wiczay  2185:  Sestini  33,16 

AV  KAI  CE  1  CEVHPOC    K.  m.  L.  r.  i  NIKOnOAlT  |  nPOC  ICT  Hera  mit 

I     Schale  und  Scepter  1.  stehend 

Gewicht:  2,27  (7) 

Abweichungen:   Vs.  vielleicht  CETT  st^^"  CE  i  —  AV  KAI    CEVHPOC  2.  10  — 
AV  K  Ce  CeVHPOC  n  -,  —  Rs.  NIKOnOAl   I.  3- 5- 6  —  NIKOHOA  I  2  — 
NIKOnOA  ....  4  —  NIKO . . . .  I  nPOC  ICT  9  —  nPOC  IC  2.  10.  1 1 
I  Berlin  Cat.  75,13  ungenau  —  2  Bukarest  —  3  Moskau  —  4.  5  München  • —  6  Philippopel 
• —  7  Turin  Mus.  Cat.,  1990  =  Lavy  979  —  8  Wien  Froelich  4  tentam.  241,97;  Eckhel 
cat.  58,16;  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  25  b  (?)  —  9  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  34  (?). 

—  |j — ■  Hierher  (oder  zu  1352?)  10  Sestini  descr.  40, 16  [Mionnet  S.  2, 129,  426]  von  Ainslie 

—  II  Mionnet  S.  2,  129,  426  von  Beaucousin 

Da  Scepter  und  Fackel  oft  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so  ist  es  möglich,  dass  ein  Tlieil 
der  hier  verzeichneten  Stücke  zu  n.  1352  oder  auch  zu  n.  1353  gehört,  und  umgekehrt. 
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AY  KAI  a  «THPOC  II    Kopf  m.  L.  (r.)       j  (NIKOnOAlT  IIPOC  IC)    Nackter  Zeus  mit 

I       .Schale  und  Scepter  1.  stehend 
I  Sestini  descr.  41,27  [Mionnet  S.  2,  125,  404]  von  Ainslie 

Da  der  Typus  des  stehenden  Zeus  sonst  auf  kleinen  Münzen  des  Severus  nicht  vorkommt, 
muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten;  Sestini  könnte  eine  Darstellung  des  Dionysos 
(=  unten  I377  fg.)  verkannt  haben.  —  Mit  der  Beschreibung  von  Beresine  Cat.  Kasan 
Seite  XI,  236  »NIKOflOAl  OPOC  IC  ane  figure  debotä  tenant  la  hastef.  (Vs.  ATT  .A..  C^....) 
ist  nichts  anzufangen;  es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
gemeint  ist. 
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1353 

K  17 


1353 

K  18 


1354 

K  17 


1355 

K  17 


1356 

K  17 


1357 

K15 


Abweichungen: 


[Severus] 

AV  KAI  C    CEVHPOC   K.  m.  L.  r.       NIKOnOAlT  |  nPOC  ICT  Weib- 
liche Figur  mit  langem  Gewand 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
'     stützt  (Hestia?) 

A  CE    CEVHPOC  I  —  AV  K  A  C6  CEVHPOC  3;  —  Rs. 
NIKOnOAl    I  —  IC  statt  |CT  3 
I  Bukarest  —  2  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1350:  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  34a.  — 1|  — 
3  Sestini  descr.  40,24  [Mionnet  S.  2,  126,  407]  von  Ainslie.  —  Vgl.  auch  1351,9. 

AV  [Ar]  C€   C€BH....  (?)   ebenso         NIKOnOA;!  nPOC  IC    Demeter  1. 

stehend,  in  der  R.  Ähren,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 
Abweichungen:  Vs.  AV  K  C  CEVHPOC  2 
1  Leake  Europ.  Gr.  78.  —  —  2  Wiczay  2193;  Sestini  33,14.  —  Vgl.  auch  1351,  2.  10.  11. 

AV  KAI  CE    CEVHPOC  ebenso  NIKOnOAl  T  |  ÜPOC  IC  Nackter 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen  r. 
stehend,  in  der  zurückgezogenen  R. 
einen  Pfeil,  die  L.  auf  einen  Baum- 
stamm gestützt  (Sauroktonos) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l  —  angeblich  /\V  KAIC  C...  CEV- 
HPOC 3;  —  Rs.  das  T  nicht  zu  sehen  2  —  NIKOHOAI  HPOC  IC  3 
I  Berlin  Cat.  74,8  —  2  Wien  Froclich  4  tentain.  240,93  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI, 
65];  Eckhel  cat.  57,12  [Mionnet  S.  2 ,  129 ,  424] ;  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  28.  — |j  — 
3  Mionnet  S.  2,  126,  410  von  Beaucousin.  —  Vgl.  auch  unten  1361*. 


AV  K  [A  C]  i  C€VHPOC  Br. 
P.  M.  r. 


m. 


NiKonoAiTjniN  np[OC  iq 

ebenso 


Abweichungen:  die  Buchstaben  in  [  ]  unleserlich  i 
I  Bukarest.  —  —   2  Wiczay  2192   [Mionnet  S.  2,  122,  384]  ungenau  (s.  oben  1289*); 
Sestini  33,13 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  ;  NIKOnOAlT  HN  nPOC  ICTP 

Nackter  Apollon  (oder  Bonus 
Eventus)  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
den  Lorbeerzweig 

Gewicht:  3,58(1)  —  3,40(2) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAlTfl  N  2  —  NIKOnOAlT  7  —  am  Schluss  ICTPO  6 
I  Berlin  Cat.  75,  11;  dieses  Exemplar,  früher  Knobelsdorfif ,  Sestini  lett.  6,  15,  i  [Mionnet 
S.  2,129,423]  —  2  Gotha  —  3  Stuttgart  —  4.  5  im  Handel.  — ]] —  6  Mionnet  S.  2,131,437, 
111,4  aus  der  Sammlung  d'Hermand  —  7  Cat.  Wclzl  1355.  —  Vgl.  auch  unten  1357'^ 


AV  KAI  ;  CEVHPOC  ebenso 
Gewicht:  2,60 

I  Lübbecke 


NIKOnOAl   nPOC  IC[TP]  ebenso 
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[Severus] 

AV  K  A  [C]    CEVHPOC    Br.  m.  L.  I  NIKOnOAlTHN  nPOC  I  Kopf  des 
P.  M.  r.  1     Helios  mit  Strahlenkranz  r. 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  72,  44 

Hinter  AV  K  A  scheint  nur  für  einen  Buchstaben  Platz  zu  sein. 

AV  KAI  CE  1  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  j  NIKOnOAl  THN  nPOC  IC  Artemis 

I     als  Jägerin  r. 

I  Bukarest 

ebenso  NIKOnOAl  THN  nPOC  IC  Artemis 

in  langem  Gewand,  mit  dem  Kö- 
cher an  der  Schulter,  1.  stehend, 
in  jeder  Hand  eine  kurze  Fackel 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AV  K  A  CETI  (0  ' 

I  Bukarest  —  2  Wien  Arnetli  Sitzungsber.  9,  899,  25.  —  (Die  Rs.  von  l  und  2  sind  aus 
demselben  Stempel.) 

ebenso  NIKOnOA  ITflN    nPOC    I  Ares 

(oder  Virtus)  mit  Helm  und  Pan- 
zer r.  stehend ,  die  R.  auf  den 
Speer,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  3,22(1)  —  2,95(3) 

I  Berlin  Cat.  75,12  —  2  Bukarest  —  3  Gotha  —  4  Münclien.  —  Vgl.  unten  1361*. 

ebenso  NIKOnOAlT  [  nPOC  ICTP  Athena 

1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Gewicht:  2,95  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  statt  AV  KAI  3;  —  Rs.  NIKOnOAl  nPOC  IC  3 

I  Löbbecke  —  2  Sophia.  — [1 —  3  Mionnet  S.  2,  126,406  aus  der  Sammlung  Beaucousin 


1357* 

KCiS) 


1361* 

K(i8) 


AT  KAI  C...  C^THPOC   K.  m.  L.  (r.)  NIKOHOAIT  UP...  ICTP    Nackte  stehende 

Figur,  mit  der  Chlamys  über  der  1.  Schul- 
ter, in  der  R.  die  Schale,  in  der  L.  das 
Pedum 

I  Mionnet  S.  2,  128,  421  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Die  Beschreibung  lässt  es  zweifelhaft,  ob  ein  Apollon  (oder  Bonus  Eventus)  gemeint 
ist  oder  ein  anderer  Gott;  das  Pedum  ist  wohl  verkannt. 

AV  K  A  C^THPOC    K.  m.  L.  und  P.  (r.)       j  NIKOHOA....  IIPOC  IC     Nackte  mannliche 

Figur,  stehend,  die  R.  auf  einem  Speer,  die 
L.  auf  dem  Kopf 
I  Mionnet  S.  2,  128,  422  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Die  Angabe,  dass  der  Mann  seine  1.  Hand  auf  den  Kopf  gelegt  hat,  klingt  unwahrschein- 
lich; wenn  in  dieser  Beziehung  ein  Versehen  vorliegt,  kann  man  entweder  an  Ares  oder 
an  Apollon  Sauroktonos  (=  1354.  1355)  denken. 
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[Severus] 

ebenso 


NIKOnO    nPOC  IC  .  .  ebenso, 
aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |CT  3  —  IC  . .  2  —  unvollständig  i 
I  Schmidt  —  2  Wien,  früher  Welz!  Cat.  1351;  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  23a.  — j, — 
3  Scott  num.  chron.  1852,  112 


AV  A  I  C   CEVHPOC  ebenso 


Gewicht:  2,40 

I  Löbbecke,  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  Cat.  Welzl  1352 
Die  Lesung  der  eingeklammerten  Buchstaben  ist  unsicher. 


NEiKonoA[i  n]|POC  iCTP[n] 

Athen a  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  oder  Nike  (?),  die  L. 
auf  dem  Schild,  und  dahinter  der 
Speer 


AV  KAI  CE   CEVHPOC  ebenso 


NIKOnOAl  nPOC  ICT  Athena  1. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  8 

AV  KAI    CEVHPOC  ebenso 


23 


NIKOnOAlTniNI  nPOC  ICT  Geflü- 
gelter Eros  (Todesgenius?)  mit 
gekreuzten  Beinen  nach  vorn  ste- 
hend, mit  den  verschränkten  Ar- 
men auf  die  Fackel  gestützt,  deren 
Flamme  auf  einem  Altar  erhscht 
Gewicht:  3,55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (wohl  =  1365)  i;  —  Rs.  . .  .  OTTOAIT 
TTPOC  ICTPO  3  —  Schrift  unsicher  4 
I  Bukarest  —  2  Gotha  —  3  London  Cat.  43,12  Abb.  — |j—  4  (=3?)  Sestini  descr.  40,21 
[Mionnet  S.  2,  127,  412]  von  Ainslie 


AV  K  A    C€VHPOC    Br.  m.  L.  P 

M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV 
I  St.  Petersburg  —  2  Sophia 

=  1365 


Abbildung  der  Rs. 
I  Löbbecke 

=  1367 


NIKOnOAlTHN  nPOC  I  ebenso, 
I      aber  Eros  steht  links  hin 

(^gyi^pOC  I;  —  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  2 


NIKOnOAlTflN  nPOC  IC  eben- 
so, aber  Eros  nach  vorn  und  die 
Fackel  nicht  auf  einem  Altar,  son- 
dern auf  einem  Steinhaufen 


NIKOnOAl  nPOC  ICTPn  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  1.  schreitend 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  l 
I  Paris  —  2  Wien  Mus.  Theup.  942;  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  33 
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1370 

K  17 


1371 

K  18 


1372 

K  18 

1373 

K  18 


1374 

K  18 

1375 

K  18 


[Severus] 

AV  KAI  CE    CEVHPOC     Kopf  m.  ,  NIKOnOAlT  flN  nPOC  u.  i.  A.  ICT 

L  ,.  I      Nike  wie  vorher  1.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  i  —  AV  K  A  (=  1368)  2  —  unsicher  4;  —  Rs. 
TTPOC  IC  I  —  Schluss  unleserlich  2  —  TTPOC  ICTPO  (?)  5  —  unsicher  4 
I  Kopenhagen  Ramus  1,100,4  —  2  Paris  —  3  Wien  Froelich  append.  2  novae  49,36 
ungenau:  Eckhel  cat.  58,17  [Mionnet  S.  2,131,434];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  32.  — j|- 
4  Sestini  descr.  46,30  von  Ainslie  —  5  Mionnet  S.  2,  130,  433  von  d'Hermand 


ebenso 


NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  Nike 
mit  erhobenen  Flügeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 


den  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1;  —  Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  unvoll- 
ständig I  —  am  Schluss  nur  |  2 
I  Bukarest  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  131,  435  —  3  Handel 


ebenso 
I  München 

ebenso 


I  NIKOnOAlT   nP  OC  ICTP  ebenso 

2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  25  a 

NIKOnOAlT     nPOC  ICTP  Her- 
mes, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  1.  Schulter,  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Börse,  im  1.  Arm  das 
'  Kerykeion 

Gewicht:  3,42(3)  —  2,94(12) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  4  —  AV  K  A  CE  n  —  AV  K  A  C  3-  M-  i5-  16  — 
\i  /\  15  —  /\\/  KAIC  18.  19  —  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  9;  —  Rs.  am  Schluss 
ICTPON  7  -  ICTPJi  12  —  ICT  9-  "  —  IC  8.  13  —  I  i9  —  NIKOHOAI  nOC 
ICT  (so)  4  -  NIKOnOAll  10  —  NiKOnOAl....  I5  —  Hermes  mit  Petasos  i. 
7.8.9,  ohne  Petasos  2,  sonst  unsicher  —  ohne  Chlamys  4.  12,  zuweilen  unsicher 
1.2  Berlin  Cat.  75,14.  15  —  3  Löbbecke  —  4  London  Cat.  42, 11  —5-6  München  — 
7.8.9  Paris;  eins  oder  zwei  davon  bei  Mionnet  S.  2,  127,  414  —  10  St.  Petersljurg  — 
II  Sophia  —  12  Turin  Mus.  Cat.  1989  =  Lavy  980.  — |l—  I3-  H  Sestini  descr.  40,22.23 
von  Ainslie  —  15  Wiczay  2187;  Sestini  33,12  —  16  Mionnet  S.  2,  127,  414;  Dumersan 
Cat.  Allier  21  —  17  Mionnet  S.  2,  127,  414,  III,  2  von  d'Hermand  —  18  Cat.  Welzl  1354 
—  19  Chaix  descr.  32 

AV  K  A  I  C€VHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |  NIKOnOA  1  nPOC  I  ebenso 

I  im  Handel 


AV  KAI  ;  CEVHPOC  K.  m.  L.  r. 


I  Bukarest 


NIKOnO  AITHN    Hermes  wie  vor- 
her, aber  ohne  Chlamys 


 (Schrift  verwildert.)  K.  m.  NIKOnOAimN   Nackter  Her- 
mes mit  Petasos,  Beutel  und  Stab 
1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 


K  i8 
T.  XVI,  19 


L.  r. 

Abbildung  der  Rs. 
I  Bukarest 


Sehr  roher  Stil. 
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1377 

K  17 


1378 

K  17 


1379 

K  17 


1380 

K  18 


T.  XVI,  37 


[Severus] 

AV  K  A  C  I  CEVHPOC  K.  m.  L.  r. 


NIKOnOA  I  nPOC  IC  Nackter  Dio- 
nysos mit  Kantharos  und  Thyrsos 
1.  stehend 


Abweichungen:   Vs.  AV  KAI  CE  CEVHPOC  4  —  AV  KAI  CEV.. 
CEVHPOC  3;  —  Ks.  NIKOnOAl    HPOC  ICT  2.4 

I  Athen  —  2  Bukarest  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  26.  — 
—  Vgl.  oben  1345*. 


AV  KAI  CE    CEVHPOC  ebenso 


4  Cat.  Welzl  1349. 


NIKOnOAlT  I  nPOC  ICT  Dionysos 
wie  vorher,  aber  mit  Traube  statt 
i     des  Kantharos  in  der  R. 
Gewicht:  3,44(0  —  2,50(2)  —  1,55(4) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  i- 3- 4-  6.  9.  12  —  AV  KAI  A  CEi  7  —  erste  Hälfte 
der  Sclirift  fehlt  2  —  CEVHPO  5;  —  Rs.  am  Schluss  ICTP  2  —  NIKOTTOAI  I 

npoc  ICT  4-  6. 8  —  !  npoc  ic  i-  (5)  —  NiKonoA!i;  npoc  1  2. 9  —  ni- 

KOTTOA   (also  vielleicht  zu  1379?)  7  —  Dionysos  mit  Chlamys  über  der 

1.  Schulter  5  und  vielleicht  auch  sonst  zuweilen 
I  Athen  Cat.  838  —  2  Gotha  —  3  Kopenhagen  —  4  Löbbecke  —  5.  6  London  Cat.  42,9. 10 
—  7  München  —  8  Paris  Mionnet  S.  2, 126,  408  —  9  Paris  • —  10  Philippopel  —  1 1  St.  Peters- 
burg. —  j| —  12  Wiczay  2186;  Sestini  33,11.  —  Vgl.  oben  1341*. 

ebenso  |  NIKOTTO|AITnN  ebenso 

Gewicht:  2,  io(i) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  i-SI  —  Rs.  . . .  OTTO'AlTßN  3 
I  Löbbecke  —  2  Wien  Eckhel  cat.  58,23  [Mionnet  S.  2,126,409];  Arneth  Sitzungsber.  9, 
899,  27  —  3  Wien  Eckhel  cat.  77,20  [Mionnet  S.  2,  464,  1544]  irrig  unter  Philippopo- 
lis.  —  Vgl.  1378,7. 

Auf  dem  zweiten  Wiener  Exemplar  las  Eckhel  (t>IAITTTTOTTOAITßN  ;  aber  es  ist  vor  OTTO 
nur  für  3—4  Buchstaben  Platz,  und  ich  glaubte  auch  vor  O  die  untere  Hälfte  eines  K  zu 
erkennen;  die  genaue  Übereinstimmung  mit  Lübbeckes  Exemplar  zeigt,  dass  die  Münze 
hierher  gehört. 

ebenso  NIKOnOAlTflN  nPOC  IC  Priapos 

im  langen  Gewand  und  mit  Stie- 
feln, den  Kopf  (mit  Epheu?)  be- 
kränzt, 1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt, mit  der  L.  den  Mantel 
zurückschlagend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
Abweichungen:  Vs.  CETT  i 
I  London  Cat.  43, 16  ■ —  2  Paris  Hardouin  num.  ant.  360;  Vaillant  num.gr.  85;  Baudelot 
util.  des  voyages  1,333  Abb.  d.  Rs.;  Mionnet  i,  359,  38  und  Abbildung  in  Suppl.  2  Ta- 
fel III,  5;  Sestini  lett.  9,  73,  IV,  i 


[1381] 

K(i8) 


MOESIA  INFERIOR 


[Severus] 

AV  K  A  C  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  j  NIKOnOAl  j  HPOC  ICTPH  Askle- 

pios  mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vorn  stehend 
(und  1.  blickend  ?) 

Gewicht:  3,98 

I  Turin  Mus.  Cat.  1993  =  Lavy  982.  —  Ein  ähnliches  Stück  habe  ich  in  Bukarest  ge- 
sehen, aber  nur  ohne  Beschreibung  notirt. 


AV  KAI  CE   CEVHPOC  ebenso 

Gewicht:  2,05 

I  Lübbecke 

ebenso 


NIKOnOAl  nPOC  IC  Asklepios 
wie  vorher,  1.  blickend 


NIKOnOAlT  nPOC  ICT  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  2,90(2)  —  2,59(1)  —  1,70(4) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  3- 4-  §  —  AV  KAI  C[E]  1  2  —  AV  ;  7."  — 

Rs.  NIKOnOAl  nPOC  ICTP  3-  7  —  NIKOnO..T  npoc  IC  I  —  NiKono- 
AI|T. ...  4  —  unsicher  8 
I.  2  Berlin  Cat.  75,16.  17  ungenau  —  3  Bukarest  —  4  Löbbecke  —  5  Paris  —  6.  7  Wien 


Arneth  Sitzungsber.  9, 
von  Ainslie 


22  und  31.  —  —  8  Sestini  descr.  40, 19  [Mionnet  S.  2, 126,  411] 


A  K  C  C|....    K.  m.  L.  r. 

I  Bukarest.  —  Roher  Stil. 

AV  KAI  i  CEVHPOC  ebenso 


 I  nPOC  IC  Kopf  des  bär- 
tigen Herakles  r. 

NIKOnOAl  T  nPOC  ICTP  Nackter 
(unbärtiger?)  Herakles  r.  stehend, 
die  R.  hinten  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
wenfell 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE!  2.  3  —  angeblich  AV  KAI  C  CEVHPOC  H  4;  — 
Rs.  NIKOnOA   4 

I  Kopenhagen  —  2.3  Rollin.  — 1|  —  4  Wiczay  2188  [Mionnet  S.  2, 128,  417]:  Sestini  33,9 


ebenso,  aber  die  Schrift  grössten 
theils  zerstört 


NIKOnO|AI  nPOC  IC  Herakies 
wie  vorher,  aber  bärtig,  nach  vorn 
i     stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  2,15 

I  Gotha;  vielleicht  dieses  Stück  früher  bei  Wiczay  2189  [Mionnet  S.  2, 128,419];  Sestini  33,10 

AV  K  1  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOnOA  I  nPOC  ICT  Nackter 

Herakles  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
im  1.  Arm  mit  dem  Löwenfell  die 
Keule 

I  Paris;  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  ungenau  (Vs.  AV  K  A  CETTT  |  CEVHPOC;  — 
Rs.  NIKOTTOA....  TTPOC  ICTPO)  bei  Mionnet  S.  2,  128,  418,  111,3  der  Sammlung 
d'Hermand 


NIKOPOLIS 


1389 

K  18 


[Severus] 

AV  I  A  I  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOnO  AIT  nPOC  I  Nackter  bär- 
tiger Herakles  r.  stehend  und  mit 
beiden  Armen  den  Löwen  wür- 
gend 

Abbildung  der  R  s.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  A  [C]  I  CeVHPOC  (=  i39o)  i  —  unsicher  3 
I  Berlin  Cat.  76,18  —  2  Paris.  — :[ —  3  Sestini  descr.  40,20  von  Ainslie 

AV  K  A  C  I  C€VHPOC  ebenso  NIKOnOA|ITnN  nPOC  I  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |CT  2 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  240,94  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  66];  Eckhel  cat. 
58,21  [Mionnet  S.  2,  127,  416];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  29  —  2  im  Handel 

AV  KAI  [CE]  I  CEVHPOC  ebenso         NIKOnpiAIT  u.  i.  A.  nPOC  ICT 

Flussgott  1.  gelagert,  die  R.  er- 
hoben (mit  Zweig?),  im  1.  Arm, 
der  auf  das  strömende  Quellgefäss 
j     gestützt  ist,  ein  Füllhorn 

I  Wien  Froelich  4  tentam.  242,100  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  71];  Eckhel  cat. 
58,15  [Mionnet  S.  2,  131,  438];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  35 

AV  ..  CE   CEVHPOC  ebenso  NIKOnOAl  |  nPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
I      Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  unleserlich  i;  —  Rs.  NIKOTTOAI[T?]  | 
nPOC  ICTß  (so!)  2 

I  Bukarest  —  2  Wien  Eckhel  cat.  58,19  [Mionnet  S.  2, 130,431] ;  Arneth  Sitzungsb.  9, 899, 20 
Auf  der  Vs.  steht  zwischen  AV  und         nur  ein  Buchstabe,  entweder  K  oder  /\. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC   K.  m.  L.  r.     NIKOnOAlTlHN  nPOC  IC  ebenso, 

!      aber  ohne  das  Rad 

Gewicht:  2, 70  (i) 

I  Lübbecke.  —  [ —  2  Wiczay  2194  [Mionnet  S.  2,  121,  381]  ungenau  (vgl.  oben  1317*); 
Sestini  33,15 

AV  KAI  CE-  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOnOAlT  |  nPOC  ICTP  . .  Weib- 
liche Figur  in  langem  Gewand 
(und  mit  Schleier?)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  im  1.  Arm 
kurzes  Scepter;  am  Boden  das 
Rad  (Nemesis?) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  241,96  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  68];  Eckhel  cat. 
58,13  [Mionnet  S.  2, 129,  425];  Arneth  Sitzungsber.  9,899,21.  — 1[ —  2  Sestini  descr.  40,26 
[Mionnet  S.  2,  129,  427;  Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  155  als  Nem e s i s -Ty  ch  e] 
von  Ainslie 
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[Severus] 

1395  AV  KAI  A  C  '  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOnOAlT  |  nPOC  ICTPO  Con- 
K  l8  L.  r.  ,      cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

i     Füllhorn  1.  stehend 
Abweichungen:  Vs.  K  statt  KAI  2  —  AV  KE  CG  CeVHPO  5  —  unsicher  3.4;  — 
Rs.  Schrift  unsicher  3.  4.  5 
I  Bukarest  —  2  Philippopel.  — [; —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  3 
Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2, 130,  429]  aus  seiner  Sammlung  —  4  Sestini  descr.  41,29 
Mionnet  S.  2,  130,  432]  von  Ainslie  —  5  Cat.  Welzl  1353 

AV  KAI  CE  I  CEVHPOC  ebenso  NIKOnOAlT  \  nPOC  ICTP  ebenso 

Gewicht:  2,80(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2 
I  Löbbecke  —  2  St.  Petersburg 

ebenso  j  NIKOTTOAI  j  TTPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE(i"0  4-  5;  —  Rs.  am  Schluss  ICTP  5  —  IC  3  —  14  — 
NIKOnO|AIT  npoc  I  1 
I  Bukarest  —  2.  3  München  —  4  Paris.  — 1|- —  5  (=4?)  Mionnet  S.  2,  130,  428  aus  der 
Sammlung  Beaucousin.  —  Vgl.  1395,  3.  4 

AV  KAI    CEVHPOC  ebenso  NIKOn  O  AI  nPOC  IC    Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

Gewicht:  3, 22  (5) 

Abweichungen:  Vs.  mit  CE  hinter  KAI  i  —  ..  KAI  A  CEV. . .  9  —  unsicher  3;  — 
Rs.  NIKOnOAlT    nPOC  ICT  2.  3.  5  —  ICTP  6  —  ICTPO  7  —  NIKOHOA  1 

npoc  ICTP  3  —  nPOc  ic  9 

I.  2  London  Cat.  43,14.  15  —  3  Paris  —  4  Sophia  —  5  Turin  Mus.  Cat.  1991  =  Lavy  983. 
— 1|—  6  Sestini  descr.  40,17  [Mionnet  S.  2,130,430]  von  Ainslie  — •  7  Sestini  descr.  40,18 
von  Ainslie  —  8  Mionnet  S.  2,  130,  430  von  d'Hermand  —  9  Cat.  Becker  228 

AV  KAI  CE  {  CEVHPOC  ebenso        |  NIKOnOAI|T(nN  nPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,61  (i) 

I  Athen  Cat.  839  —  2  im  Handel.  — 1|- —  3  La  Mottraye  voyages  2,  VII,  l 


AV  K  A  fCl  1  CeVHPOC  K.  m.  L.  r. 


I  im  Handel 

AV  K  A  C€  CeVHPOC  ebenso 

I  Chaix  descr.  34 

AV  KAI  ;  CeVHP    Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abweichungen:  Vs. 
I  Bukarest  —  2  Sophia 


ce. 


I ; 


NIKOnOAl  I  nPOC  ICTP  Kaiser 
in  Kriegstracht  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Kugel,  die  L.  auf  den 

Speer  gestützt 

NIKOnOAlT  nPOC  1  Kaiser  zu 
Pferde  im  Galopp  r. 

NIKOnOAlT  nPOC  ICT-  Tempel- 
front mit  vier  Säulen  (ohne  Götter- 
bild) 

-  Rs.  NIKOnOA...  POC  I  I 


NIKOPOLIS 


1403 

K  17 


[Severus] 

AV  K  A  I  C€VHP    Br.  m.  L.  P.  M.  r.    NIKOnOAlTHN  u.  i.  A.  nPOC  I 

Löwe  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  /\V  KAC!  C  4  —  Schrift  unsicher  2.  3.  6  —  /\V  K  A 

C  i  CeVHPOC  n  5  —  Kopf  m.  L.  (?)  2.  3.  5.  6  —  Rs.  NIKOHOAIT. . . .  4  — 
NIKOnOAlTflN  nPOC  IC  5  —  Schrift  unsicher  6 
I  Belgrad  —  2.  3  München  —  4  Odessa  Univ.  —  5  Sophia.  — [j —  Hierher  oder  zur  fol- 
genden Nummer  6  Sestini  descr.  40,31  [Mionnct  S.  2,  133,  449]  von  Ainslie 


1404 

K  17 


1405 

K  16 


1406 

K  17 


1407 

K  18 


AV  K  !  CEVHPOC    Kopf  m.  L.  r. 

I  Mandl 

AV  KAI  C[E   C]EVHPOC  ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  36 

AV  KAI  CE  i  CEVHPOC  ebenso 

I  Lübbecke  —  2  Mailand 

ebenso 


NiKonoAi  npoc  u.  i.  a.  ictp 

ebenso 


NiKonoAiT  np 

u.  i.  A.  TOI  00 


ebenso 


NIKOnOAlTHN  u.  i.  A.  nPOC  IC 

Rind  r.  schreitend 

NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTP 

ebenso 


Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K  A  CeVHPOC  3.'  —  Rs.  am  Schluss  |CT  ^  — 

NIKOTTOAI         ICT  3  —  angeblich  stossender  Stier  3 

I  Budapest  Univ.  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  240,95  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI, 
67];  Eckhel  cat.  58,  22  [Mionnet  S.  2,  132,  444] ;  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  37.  — 1|  — 
3  Mionnet  S.  2,  132,  445  von  Beaucousin 


1408 

K  18 

Taf.  XX,  5 


AV  KAI    CEVHPOC    K.  m.  L.  r. 


NiKonoAi  npoc  u.  i.  a.  ictp 

Wölfin  mit  den  Zwillingen  r. 
stehend  und  1.  blickend 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  A  !  CEVHPOC  (=  1389)  i 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  43,13.  —  Vgl.  1409,2.3 

1409  AV  KAI  CE  j  CEVHPOC  ebenso  NIKOnOAlTON  u.  i.  A.  HPOC  IC 

^  ^^  Wölfin  mit  den  Zwillingen  1. 

stehend  und  r.  blickend 

Taf.XX,6  Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITHN  TTPOC  ICTP  2  oder  ICTP..  3;  es  ist  mög- 
lich, dass  bei  i  im  Abschnitt  unter  TTPOC  IC  noch  einige  Buchstaben  stehen 
I  Löbbecke.  — j]^  Hierher  (oder  zu  1408?)  2  Mionnet  S.  2,  132,443  aus  der  Sammlung 
de  la  Goy  —  3  (    2?)  Hoflfmann  le  numismate  1323 

1410  AV  KAI  I  CEVHPO  ebenso  NIKOnOAl  nPOC  ICTPO  Adler 
^  ^7  mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend 

Abweichungen:  Vs.  CEVHPOC  2 
I  Kopenhagen.  —  —  2  Hoffmann  le  numismate  1322.  —  Hierher  oder  zu  einer  der  fol- 
genden Nummern  3  Sestini  descr.  41,32  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung). 
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14U 

K  17 


1412 

K  16 


1413 

K  16 


1414 

K  17 


T.XIX,  35 


1415 

K  17 


1416 

K  19 


T.  XX,  7 


1417 

K  17 


[Severus] 

AV  K  A 

M.  r. 


C€VHPOC    Br.  m.  L.  P. 


NIKOnOAlTHN  nPOC  I  Adler  mit 
leicht  erhobenen  Flügeln  1.  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel r.  erhebend 


Gewicht:  2, 55  (1) 

I  Gotha  —  2  im  Handel 


AV  KAI  [C?]    CeVHPOC    Kopf  m.    NIKOnOAlT  nPOC  ICTPON 

L.  r.  !  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  !   i;  —  Rs.  ICTPO  3  —  ICT..  i 

I  Löbbecke  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  72,45  —  3  im  Handel 

AV  K  A  I  CEVHPO[C]  ebenso  NIKOnOAl  nPOC  ICTfl  (so!)  eben- 

so, aber  ohne  Kranz 
Abweichungen:  Vs.  CEVHPO  i;  —  Rs.  am  Schluss  |C  2 
I  im  Handel.  — i —  2  Sestini  mus.  Hederv.  33,17 

AV  K  A  [  CEVHPOC  ebenso  NIKOnOAl  nPOC  ICT    Adler  mit 

leicht  erhobenen  Flügeln  r.  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  erhebend 

Abbildung  der  Ks.  (i) 

Gewicht:  2, 55  (0 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i  —  AV  KA . . .  CEVHPOC  5  — 
nicht  angegeben  4;  —  Rs.  am  Schluss  ICTP£2  2  —  ICTPO  (•)  4  —  ICTP. .  5  — 
ICTP  3  —  angeblich  NIKOnOAlTflN  4  —  ohne  Kranz  (?)  2.  3.  5 
I  Löbbecke  —  2.  3  St.  Petersburg.  — |j —  4  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XX,  263  —  5  Mion- 
net S.  2,  132,  442  aus  der  Sammlung  de  la  Goy 

AVT  KAI  CEn   [CE]VHP[OC]  Br.  m.  j  [NIKOjnOAlT    nPOC  IC  ..  Pfau 
L.  P.  M.  r.  nach  vorn  stehend  und  r.  blickend, 

der  Schweif  zum  Rad  ausgebreitet 

[NIKjOnOAlT  nPOC  ICT  Hahn  r. 
schreitend,  mit  dem  1.  Fuss  auf 
eine  sich  vor  ihm  aufrichtende 
Schlange  tretend 

Abbildung  der  Rs. 
I  Bukarest 

Die  beiden  vorstehenden  Münzen  mit  ihren  ungewöhnlichen  Typen  scheinen,  nach  Stil 
und  Buchstabenformen,  von  demselben  Stempelschneider  zu  stammen;  ihre  Vorderseiten 
sind  wohl  aus  demselben  Stempel.  —  Der  Hahn  im  Kampf  mit  der  Schlange  erscheint 
auch  auf  einer  Münze  von  Apollonia  am  Pontos. 

AV  [K]  A  C  I  CEVHPOC    Kopf  m.  j  NIKOHOA  IT  ÜPOC  ICT 

L.  r.  Schlange,  in  vielen  Windungen 

aufgerichtet,  Kopf  1. 

I  Wien  Eckhel  cat.  59,14  [Mionnet  S.  2,  132,  446];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  38 


I  Sophia 

AV.  . .  CEn  I  CEVHPOC  ebenso 


NIKOPOLIS 


CEVHPOC    Kopf  m. 


NIKOnOAlT  nPOC  ICTP  ebenso, 
aber  der  Kopf  rechtshin 


[Severus] 

AV  KAI  CE 

L.  r. 

Gewicht:  2,89  (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAICi  3   —  AV  KAI  EE  0)  CEVHPO.  5;  —  Rs.  am 
Schluss  ICTPON  5  —  NIKOnOAl  i 
1  Paris  —  2  Turin  Mus.  Cat.  1992  =  Lavy  981   —   3  Wien  Mus.  Theup.  942;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  900,  39.  — ' —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  4  Sestini 
descr.  41,33  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung)  —  5  Cat.  Becker  227. 

AV  A  C    CEVHPOC  ebenso  |  NIKOHOAITO  nPOC  ICT  ebenso 

Gewicht:  3,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOnOAlT  nPOC  IC  2 

I  Löbbecke.  — j| —  2  Hoffmann  le  numismate  1324 


AV  K  A  I  CeVHPfOCl  ebenso 


NIKOnOAlTHN  nPOC  I  ebenso 


Abweichungen:   Vs.  Schrift  zerstört  l   —  Brustbild  m.  L.  P.  M.  2;  —  Rs.  am 
Schluss  ICTP  und  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  l 
I  Berlin  Cat.  76, 19  —  2  Bukarest  —  3  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Ch.  43,1 

AV  A  C  i  C€VHPOC  ebenso  NIKOnOAlT  nPOC  IC  Schlange, 

um  den  O  m  p  h  a  1  o  s  geringelt, 
Kopf  r. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  j  C6VHP..  4 

I  Berlin  Cat.  76,  20  —  2  Imhoof  — ■  3  St.  Petersburg  Akademie  — •  4  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  900,  40  ungenau.  — j[ —  5  Wiczay  2196;  Sestini  33,18 


AV  K  A  i  C€VHPOC   Kopf  m.  L.  r. 


Abbildung  der  Rs. 
I  Mandl 


NIKOnOAl  1  nPOC  IC  Schlange, 
um  ein  hohes  Gefäss  mit  Ähren 
geringelt,  Kopf  r. 


ebenso 


Die 


AV  K  A  C  I  CEVHPOC  Br.  m.  L.  P. 
M.  r. 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOA  2 
I  Wien  Froelich  append.  2  novae  47,37  [Mionnet  S.  2,133,  448];  Eckhel  cat.  57,9  [Mion- 
net S.  2,  133,  447];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  41.  — ij —  2  Cat.  Welzl  1356 
Eckhel  und  Welzl  hielten  das  Gefäss  für  ein  Füllhorn;  das  ist  aber  unrichtig,  da  es 
ganz  gerade  ist;  eher  könnte  es,  wie  Froelich  meinte,  ein  ganz  schlanker  Korb  sein,  aus 
dem  zwei  Ähren  heraushängen. 

1422  NIKOnOAlTflN  nPOC  I  Schlan- 

ge, um  einen  Dreifuss  geringelt, 
Kopf  r. 

AI) weichungen:   Vs.  AV  I  I  —  AV  K  A  CiCEVH  ...  2  —  unsicher  5.  6.  7  — 

Brustbild  m.  L.  P.  M.  l  ;  —   Rs.  am  Schluss  ICTPO  CO  6  —  NIKOfTOAlT 
nPOC  I  I  —  NIKOnOAl  nPOC  \CTPD.  4  —  NIKOnOAlT  n...  2  —  un- 
sicher 5.  7  —  Richtung  der  Schlange  unbekannt  3-7 
I.  2  Berlin  Cat.  76,21.  22  —  3.  4  Paris.  — j| —  5  Sestini  descr.  41,  34  [Mionnet  S.  2, 133,  450] 
von  Ainslie  —  6  Mionnet  S.  2,133  Anmerkung  (zu  n.  450)  von  d'Hermand  — ■  7  Cat. 
Welzl  1357 

antiken  MUnzen  Nord-Griechenlands  I.  25 
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[Severus] 

AV  K  A  I  C€VHPOC    Kopf  m.  L.  r.  |  NIKOnOAl  nPOC  IC  Keule 

Ab}>ildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  l.  3,  unbekannt  4.  5;  —  Rs.  NIKOTTO...  3 
—  NIKOnOlAI  nPOC  l  i  —  NIKOnOAl  nPOC  ICT  4  —  Schrift  unsicher  5 
I  Odessa  Univ.  —  2  Paris  —  3  Wien  Eckhel  cat.  57, 1 1 ;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  900,  43. 
—  II —  4  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2, 133,  452]  von  Magnavacca  —  5  Sestini  descr. 
41,35  [Mionnet  S.  2,133,451]  von  Ainslie 


AV  KAI  CEVHP. 


ebenso 


Nl  !  TTPOC  ICTPn 

mit  Riemen  (?) 


Köcher 


Gewicht:  2,55 

I  Gotha 

Die  Münze  ist  leider  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Typus  nicht  sicher  zu  erkennen  ist; 
doch  scheint  es  ein  Köcher  mit  Riemen  zu  sein. 

AV  KAI  CEICE....  ebenso  j  NIKOnOAl    nPOC  ICTP  Hohes 

I     dünnes  Gefäss  mit  Blumen  (r) 

Abweichungen:  Vs.  ...  |  C6VHP..  i 
I  Bukarest  —  2  München 

Es  ist  auch  möglich,  dass  der  Typus  etwas  anderes,  z.  B.  eine  Fackel,  darstellt. 

AV  KAIC    C€VHPOC   Kopf  m.  L.  r.    NIKOnOAlT  nPOC   ICTP  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Äpfel?) 

Gewicht:  2,16(3)  —  2,00(i) 

Abweichungen:   Vs.  /\  K  C...0)  3'>   —  R^-  '^"^  Schluss  vielleicht  ICTPß   i  — 

 Ai  npoc  IC-  3 

I  Gotha  —  2  Imhoof  —  3  Neapel  Cat.  6306 

Der  Korb  hat  ungefähr  dieselbe  Form  wie  der  Taf.  XX,  38  abgeliildete  von  einer  Münze 
des  Caracalla. 


AV  K€C  Cl 


OC  ebenso 


NIKOnOA  TPO  Korb  mit 

Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 
eine  Traube  heraus 

I  Wien  Eckhel  cat.  58,20  [Mionnet  S.  2,  134,  455];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  42 

Der  Korb  ist  ähnlich  dem  Taf.  XX,  36  abgebildeten  von  einer  Münze  des  Caracalla.  — 

Die  Schrift  der  Vs.  könnte  auch  AV  KP,  C6!  OC  gelesen  werden. 

AV|  K  CE[VH]POC  ebenso  j  NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTP  Wein- 

I      traube  mit  Zweig  und  Ranken 
Abweichungen:   Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I  Berlin  Cat.  76,23.  — [ —  2  Sestini  descr.  41,38  [Mionnet  S.  2,  133,  453]  von  Ainslie.  — 
(Im  Pariser  Cabinet  liegt  eine  Münze  des  Severus  mit  diesem  Typus  und  dem  Schriftrest 
 I  TTOAlTflN  unter  Nikopolis ;  sie  scheint  aber  nach  einer  anderen  Stadt  zu  gehören.) 


AV  KAI    CEVHPOC  ebenso 


NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhluns  sieben  Sterne 


Gewicht:  3,17 

1  Athen  Cat.  840 

Wie  Postolakkas  angiebt,  ist  einer  der  Sterne  zerstört. 
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 I  C€VH  ...  ebenso  |  [NIKJOnOAlTON  nPOC  IC  Mond- 

I      sichel  und  fünf  Sterne 

Gewicht:  3,25  (i,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I  Gotha.  — ' —  2  .Sestini  dcscr.  41,37  von  Ainslie 

AV  K  A  C  i  CEVHPOC  ebenso  j  NIKOnOAlTHN   nPOC  I  Mond- 

I      sichel  und  vier  Sterne 

Abweichungen:  Vs.  ..  K  A  C  |  CeVHP..  i 

I  Bukarest  —  2  Sophia 


....  I  CeVHPOC  Br.  m.  L 

Gewicht;  3,05 

1  Gotha 

.  ...  i  CEVHPOC  ebenso 


P.  M.  r.  I  NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  ebenso 


[NIK]OnOAIT  nPOC  ICTP  Mond- 
sichel und  drei  (?)  Sterne 

I  Lübbecke 

Die  Zahl  der  Sterne  ist  nicht  ganz  sicher;  es  können  auch  mehr  als  drei  sein. 

AV  KAI  !  CEVHPOC    Kopf  m.  L.  r.      NIKOnOAlTON    nPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  ein  Stern 
Al)weichungen:  Vs.  AV  KAI  CE!  2.(6?).  8  —  AV  KAI  CEn!  4  -  AV  K  A  C[E]  3; 
—  Rs.  in  der  Mitte  undeutlich  (also  vielleicht  nur  NIKOTTOAl)       3-  ^ 
I  London  Cat.  43,18  —  2  Paris  —  3  Philippopel  —  4  St.  Petersburg  —  5  Schmidt  — 
6  Wien  Froelich  4  tentam.  242,  99  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  70];  Eckhel  cat. 

58.18  [Mionnet  S.  2, 132,  441];  Arneth  Sitzungsb.  9,  899,  30.  — 1| —  7  Wiczay  2195;  Sestini 

33.19  —  8  Mionnet  S.  2,  132,  440  von  d'Hermand 

AV  K  A  C   CeVHPOC   Br.  m.  L.  P.  ebenso 
M.  r. 

Abweichungen:  AV  KAIC  (0  2 
I  Mandl  (Egger  Verkaufs  -  Cat.  8,172).  — j| —  2  Mionnet  S.  2,  132,  440  von  Beaucousin 

=  1436  I  NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTP 

I  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAIC  CeVHPOC  6  —  AV  KAI  CE|  4  —  AVT  K  CE  i  — 
AV  K  A  Ce  CeVHPOC  (?)  7  —  AV  K  A  I  CeVH...  5  —  Schrift  zerstört  3;  — 

Rs.  NIKOTTOAlTßN  TT   '4360  5  —  niit  Punkten  an  den  acht  Strahlen 

des  Sterns  und  den  Enden  der  Mondsichel  5  (vielleicht  auch  sonst  zuweilen) 
I  Kopenhagen  Ramus  i,  100,  3  ^ —  2  London  Cat.  43,17  ■ —  3  München  —  4.  5  St.  Peters- 
burg. —  II—  6.  7  Cat.  Welzl  1358.  1359  —  8  Rauch  Cat.  Heideken  873 

AV  K  A  i  C€VHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  \  NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,35  (i) 

Abweichungen:   Rs.  NIKOTT  POC  ICT  2 

I  Löbbecke  —  2  Paris 

AV  KAI  CE  I  CEVHPOC   K.  m.  L.  r.  j  NIKOnOAl  nPOC  ICT[n]  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  |  CEVHPO  ^  —  unsicher  4;  —  Rs.  Schrift  unsicher  4 

I  Halle  —  2  Iversen  —  3  Löbbecke.  — 1| —  Plierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden 
Nummern  (1436-1439)  4  Sestini  descr.  41,36  von  Ainslie 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  auf  der  Rs.  am  Schluss  ein     steht  oder  eine  Ligatur  aus  p  und  ^2. 

25* 
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AV    A    CE[VHPOC]    Kopf  m.  L.  r.  I  NIKOnOAl  nPOC  ICTPO  Mond- 
sichel und  in  der  Höhlung  ein 


Stern,  wie  vorher 


Gewicht:  3,32 

I  Löbbecke.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  i 


ergänzt. 

NIKOn....  nPOC  ICTPO  ebenso, 
aber  unter  der  Mondsichel  noch 
ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

NIKOnOAlT  nPOC  ICT  Stern  mit 
acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

[NljKOnOAlTHN  nPOC  ICTP.. 

ebenso 


AV  K€C   Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Halle.  —  Vgl.  unten  i486  und  1613. 

AV  K  A  [C?]    C€VHPOC  ebenso 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  131,  439 

AV  KAI  CE  !  CEVHPOC   K.  m.  L.  r. 

Gewicht:  3,10 

I  Imhoof 

AV  K  A  I  CeVHPOC  [n?]  ebenso 

1  Paris 

AV  K  A  I  C6VHP0C  ebenso  NIKOnOAlTHN  nPOC  I   um  einen 

Lorbeerkranz 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  i  C...  2  —  ..  KAI  CEVHPOC  4:  —  R'^-  NIKO  

nPOC  I  2 

I  Berlin  —  2  Bukarest.  — i; —  3  Wiczaj'  2197;  Sestini  descr.  33,20  — ■  4  Mionnct  S.  2, 
I33i  454  von  Beaucousin 


NIKOnOAlTHN  nPOC  I  Stern  mit 
sechs  Strahlen  in  einem  Lorbeer- 
kranz 


AV  K  A  C  I  CEVHPOC   Br.  m.  L.  P. 


in  einem  Lorbeerkranz 


NIKO 

M  r  TTOAIT 

npoc 

IC 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i 
I  Iversen  —  2  Sophia 


Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 

AV  K  A  CE  I  CEVHPOC    Kopf  des    [10?]  AO  NIKOnOAlT  nPOC  IC 

Severus  m.  L.  r.  Br.  der  Domna  mit  Gewand  r. 

Abweichungen:  Vs.  |  CEVHPOC  2  —  Schrift  unsicher  3;  —  Rs.  Schrift  un- 
sicher 3  —  am  Anfang  zerstört  i.  2 
I  Sophia  —  2  Venedig  Marciana.  • — |] —  3  Sestini  descr.  40,  25  [Mionnet  S.  2,  134,  456] 
von  Ainslie 

Ein  Gegenstück  zu  dieser  Münze  bildet  diejenige  des  jungen  Caracalla  mit  dem  Brust- 
l)ild  des  Geta  auf  der  Rückseite;  beide  sind  wohl  kurz  nach  der  Ernennung  des  Caracalla 
zum  Augustus  und  des  Geta  zum  Caesar  geprägt. 


NIKOPOLIS 


Severus  und  Caracalla 
(Ovinius  Tertullus) 


VnA  O  TVAAOV  NIKOnOAl 

nPOC-  I  Nackter  Herakles  r. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  L.  den  Bogen,  über 
dem  1.  Arm  das  Löwenfell 


UV.)  AV  K  A  CCn  •  C€VHPOC  •  n  •  AV  -  K  • 
K28  M  AVPH-AN...    die  Brustbilder 

des  Severus  r.  und  des  Cara- 
calla 1.,  beide  mit  L.  P.  M.,  ein- 
ander zugekehrt 
Gewicht:  9,89 

I  London  Cat.  43,19 

Diese  Münze  sowie  diejenigen  mit  den  Brustbildern  des  Caracalla  und  Gcta  sind  die 
einzigen  von  Nikopolis,  auf  deren  Vs.  zwei  Köpfe  erscheinen;  dass  sie  trotzdem  schwer- 
lich als  Fünfer,  sondern  wie  alle  anderen  als  Vierer  anzusehen  sind,  wurde  schon  in  der 
Einleitung  S.  333  bemerkt;  sie  sind  wohl  bei  derselben  Gelegenheit  geprägt  worden  wie  die 
beiden  kleinen  Münzen  mit  je  einem  Kopf  auf  jeder  Seite  (vgl.  die  Bemerkung  zu  1448]. 

D  o  m  n  a 
(Ovinius  Tertullus) 

lOVAIA  AOMNA  CEBACT    Br.  r.      !  VÜA  OOVINI  TEPTVAAOV  |  NIKO- 

nOAlTHN  u.  i.  A.  6n  ICTPH 

Nackter  Jüngling,  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Fuss  des  Felsens 
ein  Bär  r.  schreitend,  daneben  ein 
Baum;  i.  F.  1.  AIMOC 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  134,  459,  III,  7  [Boutkowski  petit  Mionnet  48J;  Dumersau  revue 
num.  1843,  17,  III,  I ;  Kanitz  Donau-Bulgarien  i-,  189  Abb.;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der 
Sammlung  der  Königin  Christine  l)ei  Vaillant  num.  gr.  93  [Mionnet  S.  2,135,460]  ungenau 
(mit  Yn  KOYIN  TEPTYAAOY  NIKOnOAlTP.N  HP  ICTPß  "nd  im  Felde  BOYAH 
AHMOC,  berichtigt  von  Sestini  descr.  44)  und  vorher  bei  Holstenius  notae  in  Steph.  (1684) 

225  (mit  NIKOnOAlTAN  Eni  CTPA  TEPTYAAOY  und  im  Felde  AIMOC)  aus  der 

Sammlung  Gotifredi 

Über  den  Typus  vgl.  besonders  Dumersan  a.  a.  O.  und  die  Einleitung  oben  S.  342;  Ab- 
bildungen s.  Tafel  III,  22.  24.  25.  —  Die  Vorderseite  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
der  beiden  folgenden  Münzen. 

VnA    OOVINI    TEPTVAAOV  NIKO- 

noAiTfiN  u.  i.  A.  En  iCTpn 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,65  (0 

I  Schmidt  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 174  ungenau)  —  2  Sophia.  —  (Beide  Seiten  sind  au? 
denselben  Stempeln.) 


ebenso,  aus  demselben  Stempel 
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[Domna] 

1452      1  lOVAlA  •  AO  MNA  CEBACT     Br.  r.    [VHA  OOV  TEPTVAAOV  NI]KOnO- 

K  28     I      (aus  demselben  Stempel  wie  1450       AITON  11.  i.  A.  nPOC  ICTP  Ad- 
und  145 1)  1er  rn't  leicht  erhobenen  Flügeln 

auf  dem  Blitz  r.  stehend  und  den 
Kopf  (mit  Kranz  im  Schnabel?)  1. 
erhebend 

I  Sophia 

Die  eingeklammerten  Buclistabcn  sind  auf  dem  mir  vorliegenden  Abguss  nicht  n\  erkennen; 
doch  ghiubte  Herr  Tacchella  auf  dem  Original,  das  ich  nicht  gesehen  habe,  VTTA  ..V  TEP- 
TVAAOV ^"  lesen,  und  da  die  Ys.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  der  anderen  Münzen 
dieses  Statthalters,  so  dürfte  diese  Lesung  richtig  sein. 


(Aurelius  Gallus) 


lOVAlA  I  AOMNA  GEB    Br.  r. 


l  Belgrad 

GEA- AOMNA  I  [CEBACTH]  ebenso 


Vn  AV  TAAAOV  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Athen a  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht 


lOVAlA  AO  MNA  CEBA  ebenso 


.  [AVP  TAAJ  AOV  Nl  

Athena  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt,  die  L.  undeutlich 

I  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,  5 

Die  Schrift  der  Vs.,  welche  Sestini  noch  vollständig  las,  ist  nach  n.  1464  ergänzt;  auf  der 
Rs.  sind  von  den  eingeklammerten  Buchstaben  noch  schwache  Spuren  zu  erkennen. 
Die  Be;4eichnung  der  Kaiserin  als  0EA  bedeutet  hier  natürlich  nicht,  dass  die  Münze  erst 
nach  ihrem  Tode  geprägt  ist. 

VnA  AVP  TAAAÖ  NIKOüO...  u.  i. 
A.  TTPO[C  I]  Aphrodite  in  der 
Haltung  der  capitolinischen  nach 
vorn  stehend;  neben  ihr  links  eine 
kleinere  (geflügelte?)  Figur  1.  ste- 
hend (Eros?) 

Al)l)ildung  der  Rs. 
I  St.  Petersburg 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  —  Es  ist  unsicher,  ob  die  kleine  Figur  ge- 
flügelt ist;  sie  scheint  in  der  R.  einen  länglichen  Gegenstand  (Fackel?)  nach  unten  zu  lialten. 
Das  A  lint  auf  der  Rs.  überall  die  Form  /\;  es  könnte  also  auch  VH  A  gelesen  werden. 

lOVAlA  I  AOMNA  CE  ebenso  VnA  AVP  TAAAOV  ;  NIKOnOAlTflN 

u.  i.  A.  nPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend;  vor  ihm  der  Panther 

Abweichungen:   Vs.  am  Schluss  CEB(A?)  -  —  unsicher  4  —  AOMNA  CEBA 
(=  H55)  3;  —  Rs.  angeblich  VH  A  AV  4  —        Schluss  |CTP  2,  angeblich  |CT  4 
I  München  —  2  Paris  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  900,  44  ungenau.  — 1| —  4  Mionnet 
S.  2,  134,  457,  III,  6  von  d'Hermand 
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1455  VnA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAEITflN 

u.  i.  A.  nPOC  ICTPON  Bärtiger 
Priapos  (mit  Epheukranz?)  in 
langem  Gewand  und  mit  Stiefeln 
nach  vorn  stehend  und  mit  bei- 
den Händen  den  unten  geöffneten 
Mantel  über  der  Brust  zusammen- 
haltend; neben  ihm  links  ein  Korb 
mit  Früchten,  rechts  wohl  ein  Hau- 
fen von  Ähren 

Gewicht:  1 1, 14  (i,  E.  m.) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
I  Berlin  Cat.  76,24  Abb.  —  2  Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  900,  45.  — 1| —  Hierher  wohl 
3  die  Münze  der  Auction  Subhy  Bcy,  auf  der  Webster  num.  chron.  1873,  20  einen  opfern- 
den Kaiser  sehen  wollte;  s.  unten  1463*. 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340.  Ein  Korb,  der  dem  hier  neben  Priapos 
stehenden  gleicht,  erscheint  wiederholt  auch  als  selbständiger  Typus,  z.  B.  Taf.  XX,  36.  — 
Das  A  '^uf  '^ß'"  Ks.  hat  überall  die  Form  /\;  vgl.  zu  1455. 

lOVAlA  I  AOMNA  CE  ebenso  VH  AV  TAAA    NIKOnOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  I  Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorge- 
streckten L.  mit  dem  Löwenfell 
die  Äpfel  (?) 

I  Moskau  Univ.  Cat.  102,  I,  8 

Der  Gegenstand  in  der  linken  Hand  des  Herakles  ist  undeutlich;  es  sind  entweder  die 
Äpfel,  wie  Oresclinikow  vcrrauthet,  oder  der  Bogen  wie  auf  der  ähnlichen  Münze  des 
Severus  (n.  1308). 

Vn  AVP TAAAOV  NIKOnOAl  npoc 

I  Bärtiger  Flussgott  mit  Schilf- 
kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
gelagert  und  r.  blickend,  mit  dem 
r.  Arm  einen  im  Hintergrunde  ste- 
henden Baum  umfassend,  den  1. 
Arm  auf  dem  strömenden  Quell- 
gefäss 

I  London  Cat.  44,  20  Abb.;  vorher  abgebildet  bei  Fercy  Garduer  Greek  River-worship 
(Transactions  of  the  R.  Soc.  of  Literature  1876,  S.  173-218),  Tafel  II,  9 
Der  Flussgott  ist  nicht  unbärtig,  wie  Gardner  a.  a.  O.  .S.  213  und  im  Catalogue  meint, 
sondern  sicher  bärtig,  wie  ein  mir  freundlichst  übersandter  Abguss  zeigt;  die  Münze 
bildet  also  keine  Ausnahme  von  der  Regel ,  dass  unter  Severus  der  Flussgott  von  Niko- 
polis  bärtig  dargestellt  wird  (s.  oben  S.  343).  Ferner  ist  der  Kopf  nicht  gehörnt,  sondern 
mit  Schilf  bekränzt,  wie  das  Gardner  im  Catalogue  auch  berichtigt  hat.  Die  Darstellung 
stimmt  genau  mit  der  Tafel  XVII,  34  (von  einer  Münze  des  Severus,  n.  13 10)  abgebildeten 
überein.  —  Auf  der  Vs.  ist  im  Text  als  Schluss  CEBAC  angegeben,  nach  der  Abbildung 
steht  aber  nur  CEBA         was  wohl  richtig  ist:  vgl.  n.  1455.  1457  und  1461. 


lOVAlA  AOMNA  CEBA  ebenso 
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lOVAlA-    AOMNA  C€ 


Br. 


VnA'AVP.rAAAOV  NIKOnOAEITHN 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPON  Stadt- 
göttin mit  Mauerkrone,  Schale 
und  Scepter  an  einem  Altar  1. 
stehend;  hinter  ihr  Nike,  mit  der 
R.  ihr  einen  Kranz  aufsetzend,  im 
1.  Arm  den  Palmzweig 


Abbildung  der  R  s. 
I  London  Cat.  44,  21 

Zur  Erklärung  des  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  334  und  341. 


lOVAlA  AO|MNA  CEBA  ebenso 

I  Sophia 
-  1460 


[VnA]  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTflN 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPON  ebenso 

VnA  AVP  TAAAOV  j  NIKOHOAlTflN 
TTPOC  ICTP..  Göttin  mit  Schale 
und  Scepter  am  Altar  I.  stehend 

I  Venedig  Marciana 

Ob  in  der  dargestellten  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  ist  wie  bei  dem  vorhergehen- 
den Typus  (n.  1460.  1461)  oder  Hera,  ist  unsicher;  letzteres  wäre  wahrscheinlicher,  wenn 
die  Frau  keine  Mauerkrone  oder  Kalathos  hat,  doch  könnte  ich  das  auch  übersehen  haben. 

ebenso  Vn  AV  TAAA  OV.  NIKOnO  u.  i.  A. 

TTPOC  I-  Ty che  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Schmidt  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 175).  —  Hierher  vielleicht  2  München  mit  unsicherem 
Namen  (Vs.  . . . .  |  AQMNA  CEBACT. ;  Rs.  V  !  . . .  OnOAlT^N  »■     A-  HPOC  I  ) 

GEA  AOMNA-     CEBACTH    Br.  r.         VnA  AVP  TAAAOV  NEIKOnOAlT 

TTPOC  IC  Kaiser  mit  flatterndem 
Mantel  zu  Pferde  r. ,  den  Speer 
auf  einen  unten  r.  springenden 
Eber  (?)  richtend 

I  Bukarest  —  2  Iversen  —  3  London  Cat.  45,27  Abb.;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
descr.  41,39,  II,  3  [Mionnet  S.  2,  134,  458]  von  Ainslie 

Sestini  a.  a.  O.  wollte  in  der  reitenden  Figur  die  Kaiserin  erkennen,  Mordtmann  arch.-cp. 
Mitth.  8,  209  den  sogenannten  »thrakischen  Reiter«;  es  ist  aber  sicher  der  Kaiser 
auf  der  Jagd;  ob  das  gejagte  Thier  ein  Eber  ist,  scheint  mir  nicht  ganz  sicher.  —  Das 
A  hat  auf  dem  Londoner  Exemplar  die  Form  /\;  vgl.  oben  zu  1455. 


lOYAIA  AOMNA  C^BA   Br,  r.  TU  A  ATP  TAAAOT  NlKOIlOAEriüN  UPOC 

ICTPON  Severus,  ein  Opfer  darbringend, 
vor  ihm   ein  Altar,  hinter  ihm  Ähren 
und  Mohnköpfe 
I  Webster  num.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bey 

Die  Angabe,  dass  hinter  der  Figur  Ähren  und  Mohnköpfe  liegen,  zeigt,  dass  es  sich  nicht 
um  einen  Kaiser  handeln  kann;  vielmehr  haben  wir  es  wohl  mit  der  Darstellung  des 
Priapos  zu  thun,  von  der  zwei  Exemplare  oben  n.  1457  verzeichnet  sind;  dafür  spricht 
auch  die  genaue  Übereinstimmung  in  der  Schrift. 
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I  Iliintcr 

lOVAlA  AOMNA  CEBACTH  ebenso 


[Domna] 

Unter  dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  scheinen   in  Nikopolis  keine 
Münzen  mit  dem  Bilde  der  Domna  geprägt  worden  zu  sein. 

(ohne  Statthalternamen) 

lOVAIA  AO  MNA  CEBAC    Br.  r.  NIKOnOAl-      nPOC  ICTPO 

Athena  mit  Helm  und  Aigis,  ge- 
gürtetem Chiton  und  Himation  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer  ge- 
stützt, an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringelt,  die  L.  auf  dem  Schild, 
der  auf  einer  niedrigen  Basis  steht 

Abbildung  der  Ks.  ( l ) 

Gewicht:   5,61  (2)  —  4,05  (l,  E.  g.,  aber  sehr  dünner  Schrötling) 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnct  S.  2,  135,  462]  —  2  London  Cat.  44,22 
Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337  fg. 

lOVAlA  AOMNA    C€BA  ebenso  NIKOnOAlTON  nPOC  IC  Athena 

r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer 
(ohne  Schlange),  die  L.  auf  den 
Schild  (ohne  Basis)  gestützt 

NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

Aphrodite  in  der  Haltung  der 
capitolinischen  nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6,87  (2) 

I  Inihoof  —  2  Löbbeckc  (beide  aus  denselben  Stempeln).  — 1 —  3  Sestini  descr.  41,41 
[Mionnet  S.  2, 135,  461]  von  Ainslie. —  Kanitz  Donau-Bulgarien  i-,  189  erwähnt  ein  solches 
oder  ähnliches  Stück,  das  ihm  auf  dem  Boden  von  Nikopolis  selbst  gezeigt  wurde. 

ebenso  NIKOnOAeiTHN  u.  i.  A.  nPOC  ICT 

Geflügelter  Eros  auf  einem  Lö- 
wenfell (?)  1.  liegend  und  schla- 
fend, neben  ihm  die  Fackel 

I  Kollin 

Der  gleiche  Typus  erscheint  auf  Münzen  des  jungen  Caracalla  (unten  n.  1489J  und  ist 
Tafel  XVI,  4  abgebildet. 

lOVAlA  AOMNA  C€BAC  ebenso         NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTP 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
I     stehend,  am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  4,96 

I  London, Cat.  44,23.  — 'j —  2  (=  1 J)  Sestini  descr.  41,40  [Mionnet  S.  2,136,466]  von  Ainslie 


lOVAlA  AO  MNA  CCBA  Br.  mit  Ste- 
phane r. 

Gewicht:  7,05 

I  Sophia 


NIKOnOAlT  nPOC  ICTP  ebenso; 
der  Stab  hat  oben  einen  Ansatz 
(Geissei?) 


MOESIA  INFERIOR 


[Domna] 

lOVAIA  AlOMNA  C€B    Br.  r.  NIKOnOATflN  nPOC  ICTP  (so) 

Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R. 
das  Gewand  über  der  r.  Schulter 
lüftend,  im  1.  Arm  kurzen  Stab, 
am  Boden  das  Rad 
Gewicht:  5,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  Scliluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Löbbecke  —  2  St.  Petersburg 

lOVAlA  AO  MNA  CCBAC  ebenso        NIKOnOAlT  HPOC  ICTP  ebcnso(?) 
Gewicht:  3,32 

I  London  Cat.  44,  24 

Der  Typus  der  Ks.  ist  demjenigen  von  n.  1471  sehr  ähnlich;  doch  scheint  die  Frau  hier 
einen  Schleier  zu  tragen  und  in  der  zur  Schulter  oder  zum  Munde  erhobenen  R.  Ähren 
zu  halten;  jedenfalls  weist  die  Beigabe  des  Rades  auf  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin. 
—  Auffallend  ist  das  niedrige  Gewicht  der  Münze;  es  wäre  möglich,  dass  sie  trotz  des 
grösseren  Durchmessers  doch  zu  den  Einern  gehörte,  wie  unten  n.  1476. 


lOVAlA  AOM  N 


I  Bukarest 


.  ebenso 


NEIK 
OnOAl 
THN  TfP 
OC  IC 


im  Lorbeerkranz 


lOVAlA    AOMNA  C€    Br.  r. 


I  Paris  Mionnet  S.  2,  136,  465 

lOVAlA  !  AOMNA  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  lOVAlA 
1  Bukarest  — •  2  Sophia 

lOVAlA  AiOMNA  C€B  ebenso 


NIKOnOAlTflN   nPOC  ICTP 

Nackter  ApoUon  (oder  Bonus 
Eventus)  mit  Schale  und  Lor- 


beerzweig 1.  stehend 


NIKOnOAl    nPOC  ICTP  Nackter 
Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend 
I;  —  Rs.  NIKOnOAlT  nPOC  I  2 

NIKOnOAlT   nPOC  ICT  ebenso 


I  Rollin.  — II —  2  Mionnet  S.  2,  135,  463  von  Beaucousin 

Das  Exemplar,  das  Svoronos  bei  Rollin  beschrieben  hat,  könnte  nach  seinem  Durchmesser 
(21mm)  auch  zu  den  Zweiern  gerechnet  werden  wie  n.  1465-1473);  da  aber  das  sonst 
damit  übereinstimmende  Stück  von  Beaucousin  kleiner  war  und  eine  gleiche  Vs.  sich  auch  bei 
Einern  findet  (unten  n.  1480  und  1481,2),  so  ist  es  hier  mit  verzeichnet;  vgl.  auch  n.  1472. 


lOVAlA  AjOMNA 


ebenso 


NIKOnOAlT  I  nPOC  ICTPO  Con- 
cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  .  .VAIA  .  OM . . .  2  —  lOVAlA  AOMNA  CeBACTH  4  —  nicht 
beschrieben  3;  —  Rs.  am  Schluss  ICTP  3-4  —  NIKOTTOAIT.  . . .  2  —  Con- 
cordia  vielleicht  ohne  Kalathos  2 
I  London  Cat.  44,25  —  2  St.  Petersburg.  — 1| —  3  Mionnet  S.  2,  135,  464  aus  der  Samm- 
lung de  la  Goy  —  4  Chaix  descr.  35;  wohl  =  Hoffmann  le  numismate  1396 
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[Domna] 

lOVAlA   AOMN[A  C  ?]    Br.  r. 

I  Paris  Blanchct  rcvuc  num.  1892,  73,  49 

lOVAlA  I  AOMNA  C€  ebenso 

Abweichiingün:   Rs.  TTPO  C  I  ■ 

1.2  Bukarest  —  3  London  Cat.  44,26 

lOVAlA  AOMNA  C€B  ebenso 


[NJIKOnOAlTflN  npoc 

r.  schreitend 


Löwe 


NIKOnOAlTflN  nPOlC  ICTP  Rind 

r.  schreitend 
-  np  3 


NIKOnOAlTHN   nPOC  I   u.  i.  A. 
CTPON    Rind  1.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  |OV  AOMNA  CEB  2 
I  Moskau.  — l —  2  Mionnet  S.  2,  136,  467  von  Beaucousin 


lOVA  AO  I  [C€BACTH]  ebenso 


NIKOnO   nPOC  ICT  Adler 

mit  geschlossenen  Flügehi  auf 
einem  Felsen  (?)  r.  stehend  und 
den  Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel 
1.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  lOVAlA  A'OMNA  CGB  2  —  Schrift  unsicher  3;  —  Rs.  NIKO 

 TTPOC  ICT  3  —  NIKO  2  —  der  Adler  angeblich  auf  einer  Kugel  3 

—  Adler  auf  dem  Boden  selbst  stehend  (?)  2 

I  Wien  Froelich  4  tcntam.  251,116  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXIX,  70];  Eckhel  cat. 

58,25  [Mionnet  S.  2,  136,  470] ;   Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  46   —   2  im  Handel.  — !  — 

3  Wiczay  2199;  Sestini  34,22 

Auch  bei  dem  Wiener  Exemplar  ist  es  unsicher,  worauf  der  Adler  steht;  es  schien  mir 
eher  eine  niedrige  Basis  als  ein  Felsen  zu  sein;  dasselbe  wäre  auch  bei  dem  zweiten 
Exemplar  möglich. 

lOVA  AO  I  C€BACTH   ebenso  NIKOnOAlT  HPOC  ICTP  Halbge- 

öffneter  Korb,    aus    dem  eine 
Schlange  1.  hervorkriecht  (Cista 
mystica  =  1504) 
I  Paris  Blanchct  rcvue  num.  1892,  72,46,  I,  7 

ebenso  NIKOnOAlT  nPOC  ICTPON  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Äpfel?) 
Gewicht:  2,85  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AOM  sf'^tt  ^^O  3 
I  Gotha  —  2  Kopenhagen  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  251,115  Abb.  d.  Rs.  [Gessner 
imp.  CXXXIX,  69];  Eckhel  cat.  58,24  [Mionnet  S.  2, 136,  469];  Arneth  Sitzungsb.  9,  900,  47. 
—  ' —  4  Wiczay  2198;  Sestini  34,20 
Uber  die  Form  des  Korbes  vgl.  zu  n.  1428. 

lOVAlA-  1  AOMNA  C6  ebenso  NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPO 

Kantharos 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CGB  2;  —  Rs.  FTPOC  nicht  zu  lesen  2 
I  Moskau.  — i —  2  Mionnet  S.  2,  136,  468  von  Beaucousin 
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1485 

K  i8 


um; 

K  17 


U87 

K  17 


UHH 

K  16 


[Domna] 

lOVA  AOM    C€B[ACTH1    Br.  r. 


I  Paris  Blanchct  rcvue  niini.  1892,  73>  4^ 

IOVAI[A   A0]MN[A1  C€  ebenso 


NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  ein  Stern 

NIKOnOAlT  nPOC  ICTPON 

ebenso,  aber  unter  der  Mond- 
sichel ein  zweiter,  kleinerer 
Stern 

I  Bukarest.  —  Auf  der  Vs.  scheint  vor  lOVAl  L'in  £  zu  stehen;  ob  aber  wirklich  glOVAI[A] 
zu  lesen  ist,  bleibt  zweifelliaft. 

lOVAlA  AOMNA  CCBA  ebenso  |  NIKOnOAlTON  nPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  Vs.  lOVAlA  AOM....  BA . .  i  —  lOV  AOM!  1488?)  3;  — 

Rs.  am  Schluss  IC...  I 
I  Bukarest  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  73,  47  —  3  im  Handel 

lOVA  AOM    [C]€BACTH   ebenso  NIKOnOAlT  nPOC  ICTPON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  |OVA  AOM          2:  —  Rs.  um  Schluss  |CT...  i 

I  Bukarest  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  47  a 


148}) 

K  22 


r.  XVI,  4 


Caracalla  Caesar 

Hierher  gehören  sicher  alle  Münzen  mit  der  ungewöhnlichen  Namensform 
Mapxo;  Aupv])aoc  K^.iMfi  '  AvTojvsrvoc  und  dem  Kopf  oder  Brustbild  ohne 
Lorbeerkranz;  aber  auch  die  Münze,  die  bei  derselben  Namensform  das 
Brustbild  mit  Lorbeerkranz  zeigt  (n.  1502),  und  eine  andere  mit  eben- 
falls gekränztem  Brustbild  und  der  Namensform  MSjixoc  Aup/j^aoc  'Av-cu- 
vEivoc  K-zracp  (n.  15 10)  gehören  wohl  in  die  Zeit  vor  Caracallas  Ernennung 
zum  Mitherrscher. 


M  AVP  KAI  ANTONEINOC  Knaben 
haftes  Brustbild  mit  Gewand  r. 


NIKOnOAEITON  und  unten  nPOC 
IGT  Geflügelter  Eros  1.  auf  dem 
zusammengerollten  Löwenfell  (?) 
liegend  und  schlafend,  die  linke 
Hand  unter  dem  Kopf,  während 
die  der  rechten  entsunkene  Fackel 
neben  ihm  auf  dem  Fell  liegt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Paris,  früher  Allier,  Mionnet  S.  2, 1 75,  688;  Dumersan  21  (beide  irrig  unter  El  a g a b  al u  s) 
—  2  Philippopel.  —  (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Derselbe  Typus  findet  sich  auf  einer  Münze  der  Domna,  oben  n.  1468,  wold  aus  dem- 
selben .Stempel. 
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K  21 


[Caracalla  Caesar] 

ebenso,  aus  demselben  Stempel 


Gewicht:  5,  53  (E.  m.) 

I  Berlin  Cat.  77,  25 


NIKOnOAlTON  I  nPOC  ICTPON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 


141)1 

K  17 


M  AVP  KAI    ANTflNINOC  Knaben- 
hafter Kopf  r. 


1492 

K  18  I 

T.  XIV,  24; 


1493 

K  17 


1494 

K  17 

1495 

K  16 


NiKonoAiT  I  npoc  iCTPn 

Nackter  Apollon   (oder  Bonus 

Eventus?)  mit  Schale  und  Zweig 

1.  stehend 
Gewicht:  2,48  (ij 

Abweichungen:   Vs.  am  Schluss  oline  C  i!  —  Rs.  ICTPO  (0  ' 
I  Gotha  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  134  unter  Elagabalus 

[M  A]V  [K]A[I]  j  ANTHNIN    Er.  m.  P.  j  NIKOnOAlTON  nPOC  I  Kopf  des 
und  M.  r.  |     Helios  mit  Strahlenkranz  r.  (  1358) 

Abbildung  der  Rs. 
I  Bassarabescu 

Über  den  T^ypus  vgl.  die  Einleitung  S.  339. 

M  AVP  KAI  ;  ANTON....   Kopf  r.       NIKOnOAlT   nPOC  ICTP  Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1, 
stehend ,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys 

Abweichungen:   Vs.  M  AVP  KAI    ANT. ...  2  —  angeblich  M  AVPHA  ANTf^NI 

und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  (vgl.  n.  1502  und  15 10)  3 
I  Budapest  —  2  Löbbecke.   —  —   Hierher  vielleicht  3  Sestini  descr.  42,  50  [Mionnet 
S.  2,  140,  493]  von  Ainslie. 

M  AVP  KAI  i  ANTnNN[OC]  ebenso      N[IK]OnOA  j  nPOC  ICT...  ebenso 

I  Parma.  - —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 

M  AVP  KAI  ....  Br.  m.  P.  und  M.  r.  :  NIKOnOAlT  nPOC  ICTP  Diony- 
sos, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  1.  Schulter  und  mit  Stie- 
feln, 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 


T.XVI,28  Abbildung  der  Rs. 

1  Imhoof 

1496       M  AVP  KAI    ANTONNOC  (so!)  NIKOnOAlT-    [nPOC  ICTP]  Dio- 

'7  ebenso  nysos  wie  vorher,  aber  mit  der 

R.  den  Kantharos  ausgiessend 

Gewicht:  2,73(1)  —  2,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  M  AVP  KAI  I  ANT...  i  —  angeblich  M  AV  KA  ANTilNINOC  4 

—  nicht  angegeben  (also  vielleicht  Caracalla  als  Kaiser?)  3:  —  Rs.  zweite  Hälfte 
der  Schrift  fehlt  (nach  3  und  4  ergänzt)  l.  2  —  Dionysos  nackt  (?)  3.  4 
I  Berlin  Cat.  79,36  —  2  Löbbecke.  — ;| —  3  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  X,  156  —  4  Sestiui 
descr.  43,58  [Mionnet  S.  2,  141,  495]  von  Ainslie 
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[Caracalla  Caesar] 

ANTONIN  Br.  m.  P.  u.  M.  r.    NIKOnOAl  j  nPOC  I  Dionysos  wie 

vorher  mit  dem  Kantharos,  aber 
nackt 

Abweichungen:  Vs.  M  AV  K  1  ANTflN  0)  2;  —  Rs.  am  Scliluss  hinter  |  vielleicht 
noch  Buchstaben  2 
I  München  —  2  im  Handel 

M  AV  K   ANTHNIN   ebenso  NIKOnO  |  nPOC  ICT  Nackter  He- 

rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  wohl  die  Äpfel 

Abweichungen:   Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  l 
I  Berlin  Cat.  79,37  ungenau  —  2  .Sophia 

NIKOnOAlTION  nPOC  I  Concor- 
dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


M  AV  KA[I?J  1  ANTONINOC  ebenso 


Gewicht:  2,90 

I  Gotha 


IA>I  VA  M  ebenso 


NIKOnOAlT  I  ..OC  ICTP  ebenso 


I  Bukarest 


[NIKjOnOAlT  I  nPOC  ICTP  ebenso 
2;  —  Rs.  NIKOnOA  


[M]  AVP  KAI    ANTH   Kopf  r. 

Abweichungen:   Vs.  angeblich  AV  KAI  ANTßNI 
ICTP  2  —  die  Schale  nicht  ganz  sicher  I 
I  St.  Petersburg.  — 1[ —  Hierher  wohl  auch  2  Mionnet  S.  2,  176,  690  aus  der  Saninihing 
Beaucousin,  unter  Elagabalus,  von  dem  es  aber  hier  keine  Münzen  ohne  Lorbeerkranz 
giebt 


MAP  AV  K  ;  ANTfNIN   Br.  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  r. 


NIKOnOAlT  I  nPOC  ICTPO 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M  AVPH  ANTHNINOC  2;  —  Rs.  am  Schluss  |CTP  2 
I  Windisch-Grätz.  — j|  —  Hierher  wohl  auch  2  Sestini  descr.  42,55  [Mionnet  S.  2,141,498] 
von  Ainslie 

Die  Namensform  Mäp/.o?  A'jprjXto?  Kaisctp  'Av-(uvtvo?  spricht  dafür,  die  Münze  in  die  Zeit 
zu  setzen,  wo  Caracalla  noch  Caesar  war,  während  die  Beigabe  des  Lorbeerkranzes  sie 
in  die  Zeit  seiner  Mitherrschaft  weisen  würde;  doch  hatte  dem  Stempelschneider  gewiss 
keine  römische  Münze  aus  der  letzteren  Periode  als  Muster  vorgelegen,  da  er  sonst  auch 
die  Namensform  richtig  angegeben  hätte;  er  scheint  also  den  Lorbeerkranz  willkürlich  bei- 
gegeben zu  haben,  so  dass  dieser  für  die  Zeitbestimmung  nichts  zu  bedeuten  hätte.  Das 
Gesicht  des  Caracalla  ist  jugendlich,  aber  nicht  mehr  so  knabenhaft  wie  auf  manchen  an- 
deren Münzen  dieser  Gruppe. 

[M  AVP  KAI]    ANTONNOC  (so!)   Br.  !  NIKOn  OAIT  nPOC  ICTP  Weiden- 
m.  P.  und  M.  r.  |      der  Stier  1. 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2 
I  Berlin  Cat.  77,26.  ■ — -H —  2  Sestini  descr.  43,59  [Mionnct  S.  2,  141,  500]  von  Ainslie.  — 
Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1496  trgän/t. 
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150+ 

K  17 


1505 

K  17 


150ß 

K  15 


[Cavacalla  Caesnr] 

M  AVP  KAI  i  ANTnN[INOC]   Kopf  r.    NIKOnOAlT  nPOC  ICTP  Halbge- 
öffneter   Korb,    aus    dem  eine 
Schlange  1.  hervorkriecht  (Cista 
rnystica  =  1482) 
Abweichungen:  Vs.  M  AVP  KAIC  ANTßNINOC  4  —  ANTflN....  1-2.3;  —  R'^- 

NiKonoAiTr^N  npoc  ictpon  (?)  4 

I  Bukarest  —  2  Moskau        3  Sophia.  —  —  4  Cat.  Welzl  1363 

[M]  AVP  KAI    ANTHNINOC  ebenso     NIKOn...  |  nPOC  IC  Schlange, 

um  den  Omphalos  (?)  geringelt 
(vgl.  142 1) 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  135  irrig  unter  Elagabalus 

Die  Münze  ist  verprägt  und  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Omphalos  nicht  deutlich  ist; 
jedenfalls  ist  es  nicht  die  »Cista  rnystica«,  sondern  eher  allenfalls  ein  Altar,  aus  dem  die 
Schlange  hervorkriecht  (ähnlich  n.  1249).  —  Dass  auf  der  Vs.  der  Kopf  des  Caracalla 
dargestellt  ist,  ist  sicher. 


[M]  AV  K    [A]NT   Kopf  r. 


NIKOTTOA   Schlange,  um  ein 

hohes  Gefäss  (?)  geringelt 


1  Paris 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  das  von  der  Schlange  tmiwundene  Geräth  das  schlanke  Ge- 
fäss ist,  das  auf  Münzen  des  Severus  erscheint  (n.  1422  u.  1423;  Taf.  XX,  31);  dass  keine 
Ähren  zu  bemerken  sind,  kann  an  der  schlechten  Erhaltung  liegen  (vgl.  aber  1607). 
Svoronos  vermuthete,  dass  es  sich  um  schlechte  Zeichnung  eines  Dreifusses  handelt. 


1507 

K  17 


1508 

K  17 

T.  XX,  33 

150« 

K  17 


1510 

K  16 


M  AV  K  ;  ANTHNIN  . .  Br.  m.  P.  und 
M.  r. 


NIKOnOAlTON  nPOC  I  Schlan- 
ge, um  einen  Dreifuss  geringelt, 
I     Kopf  r.  (=  1424) 

I  Wien  Eckhel  cat.  58,32  [Mionnet  S.  2,  143,  509];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  60 


[M]  AV  K   ANTON  IN    Kopf  r. 


Abbildung  der  Rs. 
I  im  Handel  (Egger  Verkaufs  -  Cat.  8,179) 


NIK0n[0AI]TON  nPOC  IC  Zwei 
Füllhörner  mit  Blumen  und 
Früchten,  sich  kreuzend 


ANTONIN    Kopf  r. 


Abweichungen:  Vs.  A. 

I  München  —  2  St.  Petersburg 


NIKOnOAlT  TPOC  ICT  Korb  mit 
grossem  Bügel,  darin  Früchte  (vgl. 
1428) 

ANT£2NI  2:  —  Rs.  HPOC  ICTPO  (eher  ß  als  Q)  2 


MAP  A[V]    ANTON  K   Br.  mit  Lor-  ,  NIKOnOAlT  nPOC  ICTPO  ebenso 
beer  kränz,  P.  und  M.  r.  I 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich,  aber  der  Lorbeerkranz  ziemlich  sicher  2;  — • 
Rs-  NIKOnOA...  POC  ICT  (=1509,1?)  2 
I  Rollin  (Abguss  vorhanden)  —  2  Wien  Arneth  .Sitzungsber.  9,  902,  62 
Nach  der  Namensform  des  ersten  Exemplars  ist  auch  hier  wie  bei  n.  1502  Caracalla  trotz 
des  Lorbeerkranzes  als  Caesar  anzusehen;  das  zweite  Exemplar  könnte  aber  auch  erst  in 
der  Zeit  seiner  Mitherrschaft  geprägt  sein. 


400 


MOESIA  INFERIOR 


1511 

K  i6 


[Caracalla  Caesar] 

. . . .  flTI/IA  I  IA>I  VA  [M]  (von  Lunten)    NIKOnOAlT  [nPOC]  ICTP  Korb 


Kopf  r. 


T.  XX,  36!  Abbildung  der  Rs. 

I  Paris  Blancliet  revue  nuni.  1892,  73,  52 


mit  Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 
eine  Traube  heraus  (=  1429) 


151^ 

K  16 


1513 

K  17 


15U 

K  17 

1515 

K  17 


1510 

K  25 


1517 

K  26 


151S 

K  27 


Il/IOTI/IA  IA>I  VA  M  Br.  m.  1\  u. 
M.  r. 


NIKOn[OAI]T  nPOC  ICTP  Wein- 
traube (vgl.  1430) 
I  Wien,  früher  Welzl,  Cat.  1345;  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  3a  irrig  unter  M.  Aurclius; 
s.  oben  1228* 


M  AVP  KAI   ANTflNINO    Kopf  r.       NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPO- 

Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
ein  Stern  (=  1436) 

Abweichungen:  Vs.  1  ANTJ2NIN  2;  —  Rs.  vielleicht  ICTPß  i 

I  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44, 6  —  2  im  Handel 

M  AV  KA  I  ANTflNIN  Br.  m.  F.  u.  M.  r.    NIKOnOAlTON  nPOC  l[Cf]  ebenso 

I  Sophia 

M  AVP  KA    ANTHN..   ebenso  |  NIKOnOAlT  nPOC  ICTPO  Stern 

I  ^  mit  acht  Strahlen 

I  Lübbecke 

Caracalla  Augustus 
(Ovinius  TertuUus) 

 AVP   ANTn  . .  NOC   Br.  m.  L.    . . .  OOV  TEPTVAAOV  NIKOHOA! 

TON  u.  i.  A.  [nP]OC  IC  Zeus 
mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 
Hinter  OOV  stand  vielleicht  noch  ein  1  oder  ein  Punkt. 

'1  1  ANTHNINOC 


P.  M.  r. 


I  im  Handel. 


AV  K  M  AVP[H 

ebenso 


Vn  [TEPTjVAAOV  N[IK]OnO- 

AIT....  Apollon,  nackt  bis  auf 
den  von  den  Schultern  herabhän- 
genden Mantel,  r.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  das  Plektron  (?),  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend 

I  Wien,  früher  Wiczay  2202,  VII,  158;  Sestini  34,24;  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  54b 
Auf  der  Rs.  haben  die  Früheren   TAAAOV  gelesen,   doch   schien  mir  trotz   der  sehr 
schlechten  Erhaltung  die  Lesung  . .  .VAAOV  sicher.    Von  den  Buchstaben,  die  Sestini  im 
Felde  las  (TTlPOC  j  IC  i  TPO  i"  vier  Reihen),  habe  ich  nichts  gesehen. 

AV  K  M  AVP-   ANTHNINOC  ebenso    .  .  .  .  [0]0V  TEPTVAAOV  NIK[OnO- 

AjlTHN  u.  i.  A.  [nPOC  .  .  .] 

Apollon    in   der   Stellung  des 
Sauroktonos  r.,  die  L.  auf  den 
I     Baumstumpf  gestützt 

1  im  Handel.  —  Die  Einzelheiten  des  Typus  konnten  wegen  der  schlechten  Erhaltung 
der  Münze  nicht  erkannt  werden. 


NIKO  POLLS 
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[Caracalla  Augustus] 

ebenso  VHA  OOV  TEPTVIAAOV  NIKOnOAl 

u.  i.  A.  nPOC  IC  Athena  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  an 
dem  sich  eine  Schlange  empor- 
ringelt, die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt, der  auf  einer  niedrigen 
Basis  steht  (vgl.  1273) 

Abweichungen:  Rs.  die  Schlange  nicht  zu  sehen  i 
I  Bukarest  —  2  Löbbecke 

ebenso  VHA   OOV  TEPTVAAOV  NIKOnO 

TTPOC  I  Hermes  mit  Beutel  und 
Stab  1.  stehend,  über  dem  1.  Arm 
die  Chlamys 

I  Bukarest  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  269,147  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  60]; 
Eckhel  cat.  58,26  [Mionnet  .S.  2,  140,  490];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  52 
Das  A  hinter  yff  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar  deutlich  die  Form  /\. 

VnA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO  

ebenso 


AV  K  M  AVP   AN   ebenso 

12,75 


Gewicht 

I  Lübbecke 

AVT  K  M  AVP 

m.  L.  r. 


ANTn  ....     Kopf   VnA  OOV  [TEPTVAAOV]  |  NIKOnO- 
AITHN  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPON 

Hermes  wie  vorher,  zu  seinen 
Füssen  der  Hahn 

I  Wien  Eckhel  cat.  58,27  [Mionnet  S.  2,  140,  491];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  53 
Das  /\  hinter  VTT  liat  die  Form  /\.  —  Die  eingeklammerten  Buchstaben  sind  jetzt  un- 
leserlich, aber  von  Eckhel  gewiss  richtig  gelesen. 

M  AVP  ANTONINOC   Br.  m.  L.  !  VHA  00[V]  TEPTVAAOV  NIKOnO 


P.  M. 


POC(so!)  ICTPO  Asklepios  mit 
dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 


Die 


I  im  Handel 

Statt  00[V]  könnte  auch  00[VI]  zu  ergänzen  sein. 

AV  K  M  AVP- 1  ANTONINOC  ebenso    Vn[A   0]0V  [TEPjTVAA  OV  NIKO- 

nO[AI]T  nPOC  IC  Nackter  (bär- 
tiger?) Herakles  1.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  Hydra 
ausholend,  die  er  mit  der  L.  an 
einem  Halse  gepackt  hält,  während 
er  mit  dem  r.  Fusse  auf  sie  tritt 

I  Löbbecke 

Die  einzelnen  Köpfe  der  Hydra  sind  auf  diesem  Exemplar  nicht  zu  erkennen;  deutlich 
findet  sich  dieselbe  Darstellung  auf  einer  Münze  des  Macrinus,  Tafel  XVIT,  2i. 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L  20 
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1525 

K  28 


MOESIA  INFERIOR 


1526 

K  27 


1527 

K  27 


1528 

K  27 


1529 

K  27 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K  M  AV. .    ANTONINOC    Br.  m 
L.  F.  M.  r. 


VnAOOVTEPTVAAOVNIKOnOA(l  ?) 
TTPOC  I-  Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  die  Keule,  in  der  vorg. 
L.  mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

I  St.  Petersburg 

Ob  auf  der  Vs.  AVP  oder  AVPH  stand,  ist  unsicher.  Die  Rs.  ist  sebr  ähnlich  oder  viel- 
leicht gleich  derjenigen  einer  Münze  des  Severus,  oben  n.  1276. 


AV  K  M  AVP-   ANTONINOC  ebenso 


VnA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOHO- 
u.  unten  TTPOC  I  Bärtiger  Fluss- 
gott 1.  gelagert,  in  der  erhobenen 
R.  ein  Bündel  Ähren  oder  Blumen; 
unter  ihm  Wasser 

I  Kopenhagen;  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  1,34,26 
Vgl.  die  Münze  des  Severus,  oben  n.  1277. 

ebenso  VÜA   OOV  TEPTVAAOV  NIKOnO 

POC  (so!)  ICT  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  AVT  statt  AV  i  J  —  Rs.  mit  TTPOC  i 
I  St.  Petersburg  —  2  Wien 

Das  A  in  VTTA  ''^t        "-Icm  ersten  Exemplar  die  Form  /\,  auf  dem  zweiten  die  Form  A. 


ebenso 


VnA  [OOVjINI  TEPTVAAOV  NIKO- 


nOAlTHN  u.  i.  A.  En  ICTPn 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  I.  stehend 
I  Löbbecke 

Es  ist  zu  beachten,  dass  hier  wie  auf  einigen  Münzen  des  Severus  (n.  1272)  und  der  Domna 
(n.  1450.  1451)  EH  ICTPn  statt  TTPOC  ICTP£1  steht;  vgl.  die  Einleitung  S.  329. 

A[V  K]  M  AV  1  ANT   ebenso   |  . .  OV  NIKOH. .  u.  i.  A. 

[njPOC  IC[T]  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Sara- 
pis (?)  1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt (oder  erhoben?),  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  10,18 

I  Gotha 

Die  schlechte  Erhaltung  der  Münze  gestattet  nicht,  das  Götterbild  sicher  zu  erkennen. 
Es  scheint,  als  ob  die  Figur  einen  Kalathos  auf  dem  Kopfe  hätte,  dann  wäre  es  also 
Sarapis;  aber  sicher  ist  es  nicht,  und  die  Stellung  des  Scepters  spricht  mehr  für  Zeus; 
die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  undeutlich.  Dass  die  Figur  nicht  Asklepios  ist  wie 
auf  den  folgenden  Münzen,  ist  sicher.  —  Der  Name  des  Statthalters  ist  zwar  zerstört, 
doch  zeigt  das  ganz  jugendliche  Portrait  der  Vs. ,  die  vielleicht  sogar  aus  demselben 
Stempel  ist  wie  die  von  1532,2,  dass  die  Münze  unter  Tertullus  geprägt  ist. 


NIKOPOLIS 


1530 

K  28 


1531 

K  28 


1532 

K  27 


1533 

K  25 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K  M  AVP-   ANTHNINOC  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 


VnA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOnO 
POC(so!)  ICT-  Tempelfront  mit 
vier  Säulen  auf  dreistufigem  Unter- 
bau; in  der  Mitte  Asklepios  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 


Gewicht:  12,03  (0 

Abweichungen:  Rs.  das  Götterbild  undeutlich  l.  2 
I  Berlin  Cat.  77,27  —  2  Dresden  —  3  London  Cat.  45,28 


ebenso 

I  Philippopel  —  2  Venedig  Marciana 

ebenso 


VnA  OOV  TEPTVAAOV  NIKO  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  ebenso,  aber  ohne 
die  Stufen;  im  Giebel  •  (Schild?) 

 'EPTVAAOV  Nl  u.  i.  A. 


KOnPOC 


[IC?] 


Tempelfront  mit  vier 


Säulen,  in  der  Mitte  ein  undeut- 
liches Götterbild;  im  Giebel  ein 
Kranz  (oder  Schlange?) 


Gewicht:  lo, 37  (2,  E.  sohl.) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A. 


1534 

K  28 


—  Rs.  die  linke  Seite  der  Schrift  fehlt  auf 
beiden  Exemplaren;   im  Abschnitt  zeigt  das   Gothaer  Exemplar  Spuren  einer 
zweiten  Zeile 
I  Bukarest  —  2  Gotha 

Der  Gott  im  Tempel  könnte  nach  dem  Gothaer  Exemplar  wohl  Asklepios  sein. 

ebenso  Vn  AOV  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Kaiser  zu  Pferde  mit 
erhobener  R.  im  Schritt  r. 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  140,  492 

Der  Rest  des  Namens  würde  auch  die  Ergänzung  VTT  [AVP  FAAjAOV  gestatten,  doch 
habe  ich  in  Bukarest  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  diesem  Typus  und  TEPTVAAOV 
notirt,  und  dazu  passt  auch  das  ganz  jugendliche  Gesicht  des  Caracalla  auf  der  Vs.  der 
Pariser  Münze. 


ANTH   ebenso 


1535 

K  26 


 TVAAOV  NIKO....  Adler 

auf  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen 


I  München,  sehr  schlecht  erhalten 


(Aurelius  Gallus) 


AVKMAVP 

m.  L.  r. 


ANTONEINOC  Kopf    Vn  AV  TAAAOV  |  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  I-    Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend 
Abweichungen:  Vs.  ANTß        '  >'  —  I^s.  NIKOTT  i 

I  München  —  2  im  Handel  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 1 76) 

26* 
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1536 

K  27 


1537 

K  27 


T.  XIII,  23 


1538 

K  26 


1539 

K  27 


[1540] 

K  26 


[Caracalla  Augustus] 

AV  [K]  M  AVPHA  |  ANTHNINOC  Br.    Vü- A- AVP- TAAAOV  NIKOHOAI  u.  i. 

m.  L.  P.  M.  r.  j     A.  TTPOC  IC  Zeus  wie  vorher  1. 

I  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
I  St.  Petersburg  —  2  Wien  Mus.  Theup.  975  [Mionnet  S.  2,  137,473];  Arneth  Sitzungsber. 
9,900,49  [Drexlcr  mytliol.  Beiträge  1,60,3]  (der  Typus  der  Rs.  überall  irrig  als  Sarapis 
beschrieben) 

Die  Vs.  ist  vermuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1545,1;  zwischen  /W  und 
M  könnte  auch  mehr  als  ein  Buchstabe  fehlen,  und  hinter  AVPHA  stand  vielleicht  noch 
ein  I.  —  Auf  der  Rs.  sind  die  Punkte  bei  VTT' A"AVP' TAAAOV  sicher;  ob  der  Buchstabe 
hinter  VIT  ein  A  oder  /\  sein  soll,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  aber  lassen  die  Punkte  die 
Annahme  möglich  erscheinen,  dass  hier  der  Vorname  des  Aurelius  Gallus,  Aulus  oder 
Lucius,  angegeben  wäre.  Danach  könnte  es  auch  bei  denjenigen  Aufschriften,  wo  VTTA 
ohne  Punkte  steht,  zweifelhaft  sein,  ob  VTTA  oder  VTT  A  ^-ti  lesen  ist. 

AV  K  M  AVP-   ANTONINOC  ebenso  I  VH  AV  TAAAOV  NIKOnOAlTHN 

u.  i.  A.  nPOC  IC  Hades-Sara- 
pis mit  Kalathos  nach  vorn  thro- 
nend, die  R.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
I  Belgrad  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  48 


AVPH  ANTONINOC  Kopf  m. 
r. 


Vn  AVP  TAAAOV  |  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Hera  in  langem 
Gewand  und  mit  Schleier  1.  stehend, 
in  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  zu  ihren  Füssen 
der  Pfau 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVPHAIOC  ANTr2NIN0C  2;  —  Rs.  vn  A  AVP 
TAAAOV  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  und  kein  Attribut  vor  der  Göttin  angegeben  2 
I  München.  — j] —  2  Sestini  descr.  41,42  [Mionnet  S.  2,  138,  478]  von  Ainslie 


AV  K  M  AV  I  ANTHNINOC 
L.  P.  M.  r. 


Br.  m. 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Nackter  Apollon 
mit  gekreuzten  Beinen  r.  stehend, 
in  der  R.  einen  Pfeil  (?),  die  L. 
auf  einen  Baumstumpf  gestützt 
(Sauroktonos) 

I  München.  —  (Die  Rs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des 
Severus,  oben  n.  1289,2.) 


AVT  M  AVP  ANTflNINOC  Kopf  m. 
L.  r. 


I  Sophia  (Mitlhcilung  von  Tacchella) 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Nackter  Apollon 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig  (vgl.  1655) 


NIKOPOLIS 


[Cnracalla  Augustus] 

AV  K  M  AVP-   ANTflNINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


Gewicht 
I  Athen  Cal.  841 

ebenso 


7>38 


Vn  AV  TAAAOV  NIKOnOAlT-  u.  i. 
A.  nPOC  I  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht  (=  1292) 


vn  AV  TAAAOV-  [  NIKOnOAlTHN 
nPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  laufend 

I  Sophia  (daselbst  noch  ein  zweites  ähnliches  Stück) 


AV  K  M  AVP-   ANTO^EIN0,C  Kopf 
m.  L.  r. 


vn  AVP.TAAAOVI  NIKOnOAlTflN 
TTPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auf  einer  Kugel  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

I  Berlin  Cat.  781 31-  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1551 ;  vgl.  auch 
1553-  1557-  1562,2.) 


AV  K  M  AVP  ANTflNINOC 

L.  P.  M.  r. 


Br.  m.  VnA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 
hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist,  den 
Palmzweig  (=  1298) 

Abweichungen:   Vs.  . .  (vj  /\\/  |  i 
I  Sophia  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  51 
Das  A  in  VTTA  ^^^t  die  Form  /\. 

AV  . . .  AVPHA  I  ANTHNINOC  ebenso  I  Vn  AVP  TAAAOV  NIKO  n[OAITnN] 

j     nPOC  ICTP     Nike  wie  vorher, 
I      aber  linkshin  blickend  (vgl.  1299) 
Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  NIK0|TT          i  —  NIKOTTOAI- 

I  Paris.  —  —  2  Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnet  S.  2, 138,  477]  aus  der  Sammlung  Cappello 
Die  Vs.  von  i  ist  vermuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1536;  auch  hier  steht 
hinter  AVPHA  vielleicht  noch  ein  |    der  Anfang  der  Schrift  ist  undeutlich. 


1540-         Caracalla  (Vs.  nicht  angegeben)  [  Tfl  Ä  TAAAOl"  |  .IKOIIOAlTii  u.  i.  A.  OPOC  I 

^  ■'^        ,  I       Artemis  als  Jägerin  r.  laufend 

I  Mus.  Arigoni  4  imp.  gr.  XIII 

Da  es  entsprechende  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  giebt  (oben  n.  1291),  so  sind 
gewiss  auch  solche  mit  dem  Bilde  des  Caracalla  geschlagen  worden;  doch  konnte  Arigonis 
1       Exemplar  oben  nicht  aufgenommen  werden,  weil  die  Beschreibung  der  Vorderseite  fehlt. 
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1547 

K  27 


[Caracalla  Augustus] 

 I  ANTflNINOC 

P.  M.  r. 


Br.  m.  L. 


I  Rollin 


VnA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAl... 
u.  i.  A.  nPOC  ICTP[n?]  Nike  im 
Zweigespann  im  Schritt  r.  fah- 
rend, in  der  erhobenen  R.  einen 
Palmzweig  nach  vorn  haltend,  in 
der  L.  die  Zügel 


.  M  AV  I  ANTflNINOC  Kopf  m.  Vn  AVP  TAAAOV  ;  NIKOnOAITON 
L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I    Hermes,  nackt, 

nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  das  Ke- 
rykeion  (=  1302) 
Gewicht:  9,90 

I  Turin  Mus.  Cat.  1996  =  Lavy  990,  wolil  das  Exemplar  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnet 
S.  2,  137,  472;  Dumersan  Cat.  21 


1548 

K  26 


T.XVI,  18 


1549 

K  26 


AVKMAV- 
P.  M.  r. 


ANTHNINO   Br.  m.  L. 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTfl  u. 
i.  A.  TTPOC  ICTP  Hermes  wie 
vorher,  aber  zu  seinen  Füssen  der 
Hahn  r.  stehend  und  den  1.  Fuss 
erhebend  (vgl.  1304) 


Abbildung  der  Rs. 
I  Imhoof 


AV  [K.?]  M  AVPH 
ebenso 


ANTHNINO 


1550 

K  27 


T.  XVII,  9 


VnA  AVP  rAAA[0]Vl  NIKOnOAlTON 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  gestützt;  vor 
ihm  der  Panther  1.,  den  r.  Vor- 
derfuss erhebend 

I  Paris  Blanchet  rcvue  num.  1892,  73,  50 

Es  ist  unsicher,  ob  auf  der  Vs.  hinter  AV  ein  K  oder  ein  f  zu  ergänzen  ist. 


AV  K  M  AVP-  '  ANTONINOC  ebenso 


vn  •  AVP  •  TAAAOV 
u.  i.  A.  nPOC  IC 


NIKOnOAlT  . 

Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios  mit  dem  Schlangenstab  in 
der  R.  1.  bHckend,  einander  gegen- 
überstehend; zwischen  ihnen  der 
kleine  Telesphoros  mit  Mantel 
und  Kapuze  nach  vorn  stehend 


Abbildung  der  Rs.  (l) 
Bassarabescu  —  2  (=  l  ?)  Bukarest 
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1551 

K  27 


1553 

K  27 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K  M  AVP-   ANTni\EINO  C   Kopf    Vn  AV  TAAAOV   NIKOnOAlTflN  u. 
m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  I   Bärtiger  Herakles 

r.  stehend,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit  dem 
Löwenfell  die  Apfel 

I  Berlin  Cat.  78,29.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1543;  vgl.  auch 
1553  und  1557.) 


AV  K  M  AVP    ANTflNINOC    Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


vn  AVP  TAAAOV  j  NIKOnO  ....  u. 
i.  A.  TTPOC  I  ebenso 


I  Wien  Froelich  4  tentam.  268,146  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  59];  Eclihel  cat.  58,29 
[Mionnet  S.  2,  138,  476];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  50 

ANTOINEINO  C  Kopf  m.  L.  r.  :  Vn  AVPTAAAOV  NIKOnOAlT  nPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  I.  liegend 
und  r.  blickend,  in  der  R.  Schilf, 
den  1.  Arm  auf  dem  strömenden 
Quellgefäss 

I  Ivcrsen.  —  (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  .Stempel  wie  die  von  n.  1543  und  1557.) 

AV  K  M  AVP-   ANTONIN    Kopf  m.    Vn   AVP   TAAAOV  !  NIKOnOAlTO 

L.  r.,  am  Halse  leichtes  Gewand       u.  i.  A.  nPOC  ICTPON  Kybele 

mit  Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem 
r.  springenden  Löwen  sitzend  und 
j      r.  blickend  (vgl.  13 16) 

Gewicht:  13,20(1) 

Abweichungen:   Rs.  NIKOTTOAIT£N  2 

I  Löbbecke.  — 1| —  2  Sestini  descr.  42,43  [Mionnet  S.  2,  137,  471]  von  Ainslie 

AV  K  M  AVP-  i  ANTflNIN    Br.  m.    Vn  AVP  TAAAOV  NIIKOnOAEITON 
L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  VH  AVP  TAAAOV  NIlKO  2  —   aOV  NIIKOHO- 

AEITfiN  I  (die  Exemplare  ergänzen  sich)  —  i.  A.  TTPOC  ICT  2 
I  Schmidt  —  2  im  Handel 

vn  AV  TAAAÖ  1  NIKOnOAlT-  u.  i.  A. 
TTPOC  IC  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AV  '  K  •  M  '  AVP-  1  A   3;  —  Rs-  VH  AOV  NIKO- 

nOAlT..      i-  A.  HP...  3 
I  Berlin  Cat.  78,30  —  2  Löbbecke  —  3  München 

...  AVP- !  ANTniyElNOC   Kopf  m.  !  Vn  AVP.  TAAAOV  NIKOnOAlTON 
L.  r.  I      u.  i.  A.  TTPOC  I  ebenso 

Gewicht:  11,28 

I  Gotha  Sestini  lett.  9, 5  [Mionnet  S.  2,  138,  479].  —  (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  1543  und  1551;  vgl.  1553.) 


=  1554 


4o8 


MOESIA  INFERIOR 


[Caracalla  Augiistus] 

AV  K  M  AVP  1  ANTHNEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


Vn  AV  TAAAOV  j  NIKOnOAlTO  u. 
i.  A.  TTPOC  (ohne  I)  Tyche  wie 
vorher  1.  stehend 


Abweichungen:   Rs.  NIKOTTOA . . . 
I  Paris  —  2  Philippopcl 

AV  K  M  AV  j  ANTHNINOC    Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


Vn-AV  TAAAOV  NIKOnOAlTnPOC 

I-  Kaiser  mit  L.  P.  M.  1.  stehend, 
auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt  (vgl.  1324) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2 
I  Berlin  Cat.  77,28.  — j| —  2  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  X,  153  irrig  unter  Elagabalus 
[Mionnet  S.  2,  138,  480  richtig  unter  Caracalla,  so  auch  schon  Sestini  cat.  castig.  13] 


ebenso 


I  im  Handel 


AVKMAVP-  1  ANTn[NEINO]C 

Kopf  m.  L.  r.  (=  1562?) 


Abweichungen:  Vs.ANTß....  IJ 


VnA  AVP  TAAAOV  NEIKOnOAl  u. 
i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
mit  phrygischen  Mützen,  die  Hände 
auf  den  Rücken  gebunden,  auf 
ihren  Schilden  sitzen  (vgl.  1328) 

vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  nach  vorn  auf 
einer  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
Rs.  vn  AAAOV  ....nOAlT  «•  i-  A.  HPOC  I  i 


I  Berlin  Cat.  78,32  —  2  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella;  die  Schrift  nicht  ganz  sicher) 

AV  K  M  AVP  -  1  ANTflNEINOC        I  Vn  AVPTAAAOV  NIKOnOAl  HPOC 

ebenso  T     Adler  mit   ausgebr.  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 


Gewicht:  9,43  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AVP  i  ANTHNEINO  C  (-  1543      a-)  2 

AVP. !  i;  —  Rs.  vn  AV  2  —  NiKonoAiT  i-  2 

I  Athen  Cat.  842  —  2  München  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  137,  475 


AVKM- 


AV  K  M  AV  I  ANTONINOC 

L.  P.  M.  r. 


Br.  m. 


[VH]  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTON 
TTPOC  I   Adler  wie  vorher,  aber 

auf  einer  Kugel  (vgl.  1330) 
Gewicht:  13,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AV   (nicht  ganz  sicher)  i  —  nicht  angegeben  3;  — 
Rs.  vn  AVP  TAAAOV  NIKOHOA  TIP  OC  I  (so!)  i  —  am  Schluss  nPOC  I 
ICT  (0  3  —  der  Adler  auf  einem  Stierkopf  (?)  3 
I  Athen  Cat.  843  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2200;  Sestini  34,23;  Arneth  Sitzungsber.  9, 
901,  58.  — |]—  3  Mus.  Arigoni  3  imp.  gr.  XXIII,  314  [Mionnet  S.  2,  137,  474] 


NIKOPOLIS 


[Caracalla  Augustus] 

(Flavius  Ulpianus) 

Auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  die  unter  diesem  Statthalter  geprägt  sind, 
ist  das  Gesicht  des  Caracalla  fast  immer  bärtig,  während  es  auf  den 
gleichzeitigen  Münzen  von  Markianopolis  stets  unbärtig  ist;  wie  weit 
das  für  die  Chronologie  der  Statthalter  in  Betracht  kommt,  ist  schon 
oben  S.  l86  Anm.  2  erörtert  worden. 


AV  K  M  AVP  ANTHNINOC   Br.  mit 
L.  P.  M.  r. 


V  ct)A  OVAniAN  NIKOnOAl  u.  i. 
A.  nPOC  IC  Zeus  mit  Lorbeer- 
kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 
Gewicht:  14, 85  (3,  E.  scM.) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (•)  5  —  ohne  Mantel  (?)  4  —  mit  Schuppen- 
panzer I;  —  Rs.  im  Abschnitt  HPOC  I  2.  5  —  T'TTPOC  I  3 
I  Berlin  Cat.  78,33  —  2  Bukarest  —  3  Gotha  —  4  Paris  —  5  Sophia 

ebenso  V  (jjA  OVAniAN  [  NIKOnOAlT  u.  i. 

A.  TTPOC  I  ebenso 

Abweichungen:   Vs.  ANTfiNEINOC  2 
I  Kopenhagen.  — [| —  2  Sestini  descr.  42,44  [Mionnet  S.  2,  139,  484]  von  Ainslie 

ANTONINOC  ebenso  V  (\)\  OVAniAN     NIKOnOAl  u.  i. 

A.  TTPOC  I  Hera  in  langem  Ge- 
wand und  mit  Schleier  über  Kopf 
und  Armen  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:   Vs.  und  Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  2 
1  Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 1 78).  — |} —  2  Sestini  descr.  42,46  [Mion- 
net S.  2,  139,  487]  von  Ainslie 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


V  cj)A  OVAniAN  NIKOnOAl  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Nackter  Apollon 
mit  Schale  und  Lorbeerzweig  1. 
stehend,  vor  ihm  ein  Altar 

Gewicht:  12,05  (5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AV  K  4-  5 ;  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  3  —  OVATTIAlN  2  —  NIKOfTOAlT  (0  2  —  das  |  i.  A.  nicht  zu  sehen  4 
I.  2  München  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg  —  5  Turin  Mus.  Cat.  1995  =  Lavy  989.  — 
Vgl.  auch  unten  1571*. 


AV  K  M  AVP  I  ANTflNINOC  ebenso 


I  München 


V  cj)A  OVAniAN  NIKOnOAl  u.  i.A. 
TTPOC  I  Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  klei- 
nen Basis  steht 


4IO 


MOESIA  INFERIOR 


[Caracalla  Augustus] 

AVT  K  M  AVP   ANTONINOC  Kopf  |  V        OVAHIAN    NIKOHOAIT  u.  i. 
m.  L.  r.  j     A.  nPOC  I    Athen a  mit  Speer 

und  Schild  r.  stehend  wie  vorher, 
I     aber  ohne  die  Basis 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  felilt  i.  2  —  Brustbild  m.  L.  und  P.  3; 
—  Rs.  am  Anfang  V  <l>  (?)  3  —  unsicher  i   —  erste  Hillfte  der  Schrift  fehlt 
(aber  nach  der  Vs.  hierher  gehörig)  2  —  NIKOTTOAlTnN  ...  2.  3 
I  Paris  (unter  Nikopolis  am  Nestos;  die  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  348,  880  gehört  dem 
Geta,  s.  unten  n.  1663)  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  56  ■ —  3  im  Handel 

AV  K  M  AVP   ANTflNINOC  ebenso    V  <^A  OVAniAN    NIK[OnOAIT]  u.  i. 

A.  TTPO[C  I]  Nilve  1.  schreitend,  in 
der  vorg.  R.  ein  unbekanntes  Attri- 
but, im  1.  Arm  Palmzweig 

Gewicht:  io,6o 

I  Gotha.  • —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1579.) 
Eine  gleiche  Darstellung  der  Nike  auf  einer  Münze  des  Geta  (n.  i66g)  ist  Tafel  XVI,  12 
abgebildet;  über  den  Gegenstand  in  ihrer  rechten  Hand  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 


AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC   Br.  m. 

L.  F.  M.  r. 


V  ct)A  OVAHIAN    NIKOnOAlT  u.  i. 

A.  TTPOC  I   Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  1.  stehend,  den  1.  Arm 

auf  die  hinter  ihr  stehende  Stele 

gestützt 
Gewicht:  12,98(2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l  —  Schluss  fehlt  3  —  mit  Schuppen- 
panzer 2 

I  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  Schottenstift 


AV  K  M  AVP  i  ANTHNEINOC  Br.  m. 
L.  und  P.  r. 


1  .Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 

AV  K  M  AVP  ;  ANT[nNIN]OC  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 

I  .Schmidt 


V  c|)A  OVAniAN  NIKOnOAl  npoc 

I  Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab in  der  R.  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend 

V  ct)A  OVAniAN  NIKOnOAlT  u.  i.A. 
TTPOC  I  Hygieia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 


1571*         I  Caracalla  (Schrift  unsicher)  1  TU         OIvMlIAN  NIKOlIOAl  IIPOC  I 

^  27  Nackter  Hermes  r.  stehend,  in  der  R.  eine 

Schale,  in  der  L.  seinen  Stab  hallend;  zu 
I       seinen  Füssen  ein  flammender  Altar 
I  Mionnet  S.  2,  140,  489;  Dumersan  Cat.  Allier  21 

Die  Beschreibung  Mionnets  scheint  falsch  zu  sein,  denn  Hermes  kommt  in  dieser  Weise  nicht 
vor;  vermulhlich  war  es  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  dem  Typus  des  Apollon  wie 
oben  1567;  die  Angabc,  dass  die  Figur  rechtshin  stehe,  kann  auch  irrig  sein. 


NIKOPOLIS 


411 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K  M  AVP  1  ANTflNINOC  ebenso   V  (pA  OVAHIAN  Ni{KOnOAIT  ÜPOC 

I  Nackter  Herakles  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  mit  dem  Löwenfell 
drei  Äpfel,  in  der  L.  die  Keule 

1 —  2  (=  I  r)  vSestini  descr.  42,45  [Mionnet  S.  2,  139,  486]  von 


I  London  Cat.  45,  32. 
Ainslie 

ebenso 


Abbildung  der  Rs. 
I  Paris  Blanchet  revue  num.  1893,  73i  SI 


V  ct)A  OVAHIAN  NIKOnOAlT  nPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  1.  gelagert,  in  der 
R.  einen  Zweig,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgefäss 


AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC   Br.  m. 

Lorbeerkranz ,  Schuppenpanzer 
und  Mantel  r. 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3 
erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 
1  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  906,  131  irrig  unter  Elagabalus 


V  ct)A  OVAniAN  NI|KOnOAIN  (so!) 

TTPOC  I  Nemesis  mit  Wage  und 
Stab  1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Schluss  fehlt  2.  3 ;  —  Rs. 


AV  K  M  AVP 

m.  L.  r. 


ANTflNINOC  Kopf 


V  cJjA  OVAniAN    NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  nPOC  I  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4;  —  Rs.  NIKOTTOAI      i-  A.  TTPOC 
I  3  —  NIKOnOA   4-  5 

I  Bukarest  —  2  Mandl  —  3  München.  —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4  Paris 
Mionnct  S.  2,  348,  881  (irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Sestini  piii 
niusei  33,5)  —  5  Wien,  früher  Wiczay  2201 ;  Sestini  34,35;  Arneth  Sitzungsb.  9,  901,  54a 


AV-K  M  AVP-   ANTflNINOC  ebenso    V  cjjA  OVAniAN  |  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

npoc 

I 


ebenso 


Gewicht:  1 1,65  (i) 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  140,  488] 

AV  K  M  AVP  ;  ANTflNINOC  ebenso 


2  Löbbecke  —  3  im  Handel 


T.XLX,24 


V  c})A  OVAniAN  I  N|IKOnOAI  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs- Cat.  6,177).  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  1570.) 

=  1576  V  ct)A  OVAHiAN  NIKOHOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I  Caracalla  und  Geta, 
beide  mit  Lorberkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstehend  und 
sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs. 
I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  54 

Uber  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  345  und  die  Bemerkung  zu  n.  1337,  die  aus  dem- 
selben Stempel  ist. 


MOESIA  INFERIOR 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K  M  AVP  I  ANTHNINOC  Br.  m.  !  V  c})A  OVAniAN  NIKOnOAlT  u.  i.  A. 

L.,  Schuppenpanzer  und  M.  r.  TTPOC  I     Tropaion,  an  dessen 

Fuss  zwei  Gefangene  mit  auf 
den  Rücken  gebundenen  Händen 
sitzen 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  unsicher  I  —  nicht  beschrieben  3;  —  Rs.  Schrift  in 

der  Mitte  unleserlich  (  AIT)  i  —  angeblich  VfT  <t>A  NIKOTTOAIT  TTPOC  I  3 

I  Neapel  Cat.  6308  —  2  Winterthur.  — j| —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3  (=  i  ?) 
Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,  139,  483]  aus  der  Sammlung  Dron  in  Paris 


[AV]  K  M  AVP  ]  ANT[n]NIN[OC] 
Kopf  m.  L.  r. 

1  Wien  Arnetli  Sitzungsber.  9,  901,  55 

AV  . . .  AVP  i  ANTflNINOC  ebenso 


V  cj)A  OVAn[IAN]  NIKOnOAl  u.  i.  A. 
nPOC  I  ebenso 


V  <pA  OVAniAN  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 


I  Paris 


ANTflNINOC  ebenso 


V  cJ)A  [OVAniAN  NjlKOnOAl  u.  i. 

A.  TTPOC  I  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 
Gewicht:  io,68  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  verwischt  3  —  nicht  genau  angegeben  2  —  Brustbild 
m.  L.  P.  M.  3;  —  Rs.  <p/\  OVATTIA  NIKOTTOA....  3  —  Schrift  nicht  genau  an- 
gegeben 2 

I  Gotha,  — II —  2  Sestini  descr.  42,47  [Mionnet  S.  2,  139,  485]  von  Ainslie  —  3  Mionnet 
S.  2,  349,  884  (irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Sestini  piu  musei  33,6) 
aus  der  Sammlung  Beaucousin 


AV  I  ANTflNINOC    Br.  m.  L., 

Schuppenpanzer  und  Mantel  r. 


V  cjjA  OVAni|A|N  I  NIKOnOAlT  u.  i. 

A.  TTPOC  I-  Thorbau  mit  Eck- 
pfeilern und  darüber  das  Bauwerk 
mit  den  Seitenhallen  wie  oben 
n.  1331  und  1339 

I  Neapel  Cat.  6307  (nach  einem  Abguss  berichtigt)  ;»wohl  dasselbe  Exemplar  vorher  zwei 
Mal  ungenau  aus  der  Sammlung  Foucault  bei  Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,139,  482] 
unter  Caracalla  und  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  175,  686]  unter  Elagabalus.  —  Vgl. 
auch  unten  1585*. 

Uber  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331.  Die  Darstellung  stimmt  genau  mit  jener 
überein,  ausser  dass  im  Giebel  des  oberen  Mittelbaus  der  Schild  vielleicht  ohne  den  Speer 
erscheint. 


NIKOPOLIS 


[Caracalla  Augustus] 


(ohne  Statthalternamen) 


Bei  einigen  der  hier  folgenden  Münzen  ist  es  unsicher,  ob  sie  dem  Cara- 
calla oder  dem  Elagabalus  gehören;  es  ist  das  aber  überall  ausdrück- 
lich bemerkt  worden.  Die  anderwärts  dem  Caracalla  zugeschriebenen 
Münzen,  die  hier  fehlen,  sind  unter  Elagabalus  zu  suchen,  soweit  sie 
nicht  schon  oben  (n.  1489 — 1515)  unter  den  Münzen  des  Caracalla  als 
Caesar  verzeichnet  sind. 


AV  K  M  AVP  i 
L.  P.  M.  r. 


ANTHNINOC    Br.  m. 


Gewicht:  5,16 

I  London  Cat.  45,  29 
ebenso 


Gewicht:  5,75(0  —  5,64(2) 

I  Gotha  —  2  London  Cat.  45, 30 

AV  K  M  AVP  I  [ANTON INOC]  ebenso 


I  Bukarest 


NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTPON 

Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 
und  Thyrsos  1.  stehend 


NIKOnOAlTflN  I  n  POC  ICTP 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 


NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTPON 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend 


1585* 

K  II 


Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  [  Tfl  (DAAOT  NIKOUOMT  IJPOC  1  Stadt- 

I       thor  mit  Thürmen  an  jeder  Ecke 
I  Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,  139,  481]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lazara  in 
Padua 

Die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau;  statt  TU  OAAOT  ist  gewiss  T  tI>A  OY[AniAN] 
zu  lesen,  aber  vielleicht  ist  auch  der  Typus  falsch  angegeben;  da  der  gewöhnliche  Typus 
des  Stadtthors  mit  zwei  Thürmen  sonst  in  dieser  Zeit  hier  nicht  vorkommt,  handelt  es 
sich  vielleicht  auch  um  das  grosse  Bauwerk,  das  oben  (n.  1585)  beschrieben  ist;  es  wäre 
auch  möglich,  dass  dasselbe  Exemplar  gemeint  ist. 

[AT  K  M  AYPHAIOC  ANTQNEINOC  AT]     j  [K]OnOAITQ[N  IJPOC  IJCTPON 

Br.  m.  L.  F.  M.  (r.)  I       Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 

I       den  Kantharos,  in  der  L.  den  Thyrsos 
I  Wien,  früher  Wiczay  2203;  Sestini  34,27;  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  54c 
Die  Münze  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  sicher  zu  erkennen  ist,  welchem 
Kaiser  sie  gehört;  die  Schrift  der  Vs.  hat  Sestini  willkürlich  ergänzt.    Auf  der  Rs.  stand 
vor  NlKOnOAI TS2N  ein  Statthaltername,  der  aber  vollständig  zerstört  ist. 

AIT  K  .MA  ATPII  ANTQ....  Kopf  m.  L.  (r.)  1  NIKOIIOAITÜN  flPOC  ICTPON  Stadtthor 

I       mit  zwei  Thürmen 
I  Sestini  descr.  42,56  [Mionnet  S.  2,  143,  510]  von  Ainslie 

Da  das  Stadtthor  auf  Münzen  des  Caracalla  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  darf  man  viel- 
leicht annehmen,  dass  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt  hat  und  dass  es  sich  um  eine 
Münze  des  Elagabalus  handelt,  unter  dem  dieser  Typus  auf  grossen  und  kleinen  Münzen 
erscheint. 
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1589 

K  17 


1590 

K  16 


1591 

K  18 


T.  XVI,  5 


1593 

K  16 


1593 

K  17 

Tafel 
XVII,  II 


1594 

K  18 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K  M  A  I  ANTflNIN  Br.  m.  Lor- 
beerkranz ,  Schuppenpanzer  und 
Mantel  r. 

I  London  Cat.  51,71  unter  Elagabalus 


NIKOn  nPOC  IC  Brustbild 

des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  r. 

—  Die  Münze  in  Berlin  Cat.  79,  35  (unter 


Caracalla,  cla  die  Vs.  fast  ganz  zerstört  ist),  gehört  dem  Severus  (s.  oben  1349,2);  die 
Wiener  Münze  bei  Arnetb  Sitzungsber.  9,  901,  58b  (von  Wiczay)  s.  unter  Elagabalus 
Von  der  Vs.  des  Londoner  Exemplars  erhielt  ich  einen  Abguss,  wonach  es  mir  scheint, 
dass  die  Münze  dem  Caracalla  gehört. 


ANTON 


I  Odessa  Univ. 

AV  K  M  AVlPrl 


ebenso 


ANTflNIN  ebenso 


[NIKOnjOAlTON  nPOC  ICT[P] 

Artemis  als  Jägerin  r.  eilend 
neben  ihr  der  Hund 

NIKOnOAl  I  nPOC  ICTP  Geflügelter 
Eros  1.  stehend,  den  r.  Fuss  zu- 
rückgezogen, in  der  vorg.  R.  eine 
Fackel  nach  oben  haltend,  die  L. 
auf  dem  Rücken 


Abbildung  der  Rs. 
I  Bukarest 

AV  K€C  I   ebenso 


NIKOnOAI|T  nPOC  ICTPO  Geflü- 
gelter Eros  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  mit  beiden  Armen  auf 
die  umgekehrte  Fackel  gestützt 

I  London  Cat.  46,  37  irrig  unter  Geta 

Da  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  und  die  Gesichtszüge  keine  Sicherheit  bieten,  lag 
die  irrige  Benennung  nahe;  aber  die  Vergleichung  mit  anderen  Münzen,  deren  Schrift  voll- 
ständig erhalten  ist  (n.  1597.  1602.  1619)  lehrt,  dass  AV  K6C  [ANTßN]  ^lu  ergänzen  und 
Caracalla  gemeint  ist;  das  Gesicht  ist  sehr  jugendlich.  — •  K£C  steht  natürlich  für  KAIC. 


AV  K  M  AV[PH?]  I  ANTONINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


NIKOnOAlTON  nPOC  I  Teles- 
phoros  mit  Mantel  und  Kapuze 
nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Rs. 

I  Wien  Froelich  append.  2  novae  70,70;  Eckhel  cat.  60,54  [Mionnet  S.  2,  175,  687];  Ar- 

neth  Sitzungsber.  9,  906,  133;  alle  irrig  unter  Elagabalus 

Die  Münze,  die  sehr  gut  erhalten  ist,  gehört  sicher  dem  Caracalla. 

AV  K  M  A[V?]  I  ANTflNIN   Br.  m.  L.    NIKOnOAlTflN  nPOC  IC  Kopf 
P.  M.  r.  des  bärtigen  Herakles  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A|  i  —  angeblich  A  K  M  A  3;  —  Rs.  NlKOnOA..N 

npoc  I  I-  3 

I  London  (vgl.  3)  • —  2  Wien,  früher  Wiczay  2205;  Sestini  34,29;  Arneth  Sitzungsber.  9, 
901,  58c.  — ]j —  3  (wohl  =  i)  Mionnet  S.  2,  141,  497  von  Tochon 


1590* 

K  III 


Caracalla  (Schrift  unsicher)  1  (NIKOIIOAIT    IIPOC   ICTP?)  Stehende 

j       Athena  mit  Speer  und  Schild 
I  Sestini  descr.  42, 51  [Mionnet  S.  2,141,494]  von  Ainslie 
Die  Beschreibung  ist  zu  unvollständig,  um  sie  oben  aufzunehmen. 


NIKOPOLIS 


[Caracalla  Augiistus] 

AV  K  M  AVP  ANTONIN 
P.  M.  r. 


1595 

K  18 


Br.  m.  L. 


NIKOnOAlT  I  nPOC  ICTP  Con- 
cor dia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 


I  St.  Petersburg.  —  Vgl.  auch  oben  1502. 

[AV  K  M  AVPjH  j  ANTHNINO   Kopf    NIKOnO[AITn]N  nPOC  ICTPON 

m.  L.  r.  i  ebenso 

Gewicht:  2,49 

I  Berlin  Cat.  79,  34 

AV  KeC  I  ANTON   Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |  qTOI  DO^H  i  lAOnOMIl/I  ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  901,  58  a 

Über  die  Schrift  der  Vorderseite  vgl.  die  Bemerkung  zu  1592. 

AV  K  M  AI  ANTH...  ebenso  NIKOnOAl  |  n  POC  ICTP  Tyche 

mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

I  München,  früher  Cousinery,  Scstini  descr.  43,60  [Mionnet  S.  2,  141,  496] 

AV  M  .  AI  (?)  I  ANTON  ....    Kopf  m.  j  NIKOHOAITHN  n  u.  i.  A.  POC  ICT 

L.  r.  I     Löwe  (?)  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AVP  ANT£2NIN0C  2;  —  Rs.  nPOC  ICTP  (Verthei- 
lung  der  Schrift  unbekannt)  2 
I  Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  901,  59a.  — J —  2  Sestini  descr.  43,61  [Mionnet  S.  2,141,499] 
von  Ainslie.  —  Vgl.  unter  Elagabalus. 

Die  Wiener  Münze  ist  schlecht  erhalten ,  so  dass  nicht  nur  die  Schrift  und  das  Portrait 
der  Vs.,  sondern  sogar  der  Typus  der  Rs.  unsicher  ist;  es  könnte  auch  ein  anderes  Thier 
als  ein  Löwe  gemeint  sein.  Ebenso  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  die  Münze  nicht  dem 
Elagabalus  gehört. 


S  c  h  r  i  f t  unleserlich. 
M.  r. 

Gewicht:  3,40 

I  Turin  Mus.  Cat.  1994  - 


Br.  m.  L.  P. 


Lavy  984 


AV  K  M  AVPH  i  ANTflNINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


Abweichungen:  AV  K  M  AVP 


NiKon. . . .  u.  i.  A.  npoc  IC 

Weidendes  Rind  r. 


NIKOnOAlTHN  HPOC  ICT  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 
Blitz  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

NINOC  i;  —  Rs.  nPOC  ...  i 


I  Leake  Europ.  Gr.  78  —  2  London  Cat.  45,31 


1599* 
K  III 


Caracalla  (Schrift  unsicher)  [  (NIKOIiOAIiyN  flPOC  IQTPON  Elephant 

I  Sestini  descr.  42,  53  [Mionnet  S.  2,  142,  503]  von  Ainslie 

Unter  Elagabalus  ist  eine  Münze  mit  dem  Typus  des  Elephanten  nachweisbar  (Cat. 
Berlin  86,73):  ob  auch  die  Münze  der  Sammlung  Ainslie  diesem  Kaiser  gehörte,  muss 
dahingestellt  bleiben;  jedenfalls  konnte  die  unvollkommene  Beschreibung  oben  nicht  auf- 
STcnommen  werden. 
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AV  K  M  A  ;  ANTONIN  ebenso 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K€C  1  ANTON   Br.  m.  L.  P.  M.  r.    NIKOnOAlT  nPOC  ICT  Adler  wie 

t     vorher,  aber  ohne  den  Blitz 

Abweichungen:  Rs.  TTPOC  ...  2 

I  Wien,  früher  Wiczay  2206;  Sestini  35,30;  Arneth  Sit/ungsb.  9,  901,  jSd  —  2  im  Handel 

NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  Adler 
mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:   Vs.  angeblich  mit  ANTi2NINOC  2 
I  London  Cat.  51,72  unter  Elag.ibalus.  — |l —  2  (=  i  f)  Sestini  descr.  42,52  [Mionnet 
S.  2,  142,  502]  von  Ainslie 

Der  mir  freundlichst  übersandte  Abguss  der  Londoner  Münze  zeigt,  dass  sie  sicher  dem 
Caracalla  gehört. 


AV  K  M  AV  I  ANTONIN 
P.  M.  r. 


Br.  m.  L.    NIKOnOAlTflN   nPOC   IC  Drei- 
fuss,  an  dessen  mittlerem  Fuss 
sich   eine  Schlange,   mit  dem 
Kopf  r. ,  emporringelt 
Gewicht:  2,94(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A  I  I  —  AV  K...  1  3;  —  Rs.  am  Schluss  HP  3  — 

Richtung  der  Schlange  unsicher  2.  3 
I  Athen  Cat.  844  —  2  Iversen  —  3  Kopenhagen 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  I  ebenso,  aber 

I     die  Richtung  der  Schlange  unsicher 

Abweichungen:  Vs.  [  ANTHNIN  i  —  AVT  K  M  ANTß....  2;  —  Rs.  am 

Schluss  ICTP  3 

I  Philippope].  — —  2  Sestini  descr.  43,63  von  Ainslie  —  3  Wiczay  2207;  Sestini  35i3i 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC   Br.  m.    NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPO  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  F.  r.  N  Stab,  von  einer  Schlange, 

mit  dem  Kopf  r.,  umwunden 
Abweichungen:  Vs.  [  ANTilNINOC  i 

I  Bukarest  • — •  2  Paris 

Bei  dem  Pariser  Exemplar  schien  mir  auch  die  Zutheilung  an  Elagabalus  möglich. 


ATT  ANTQN    Br.  m.  L.  (P.  M.  r.)         j  NIKOUOA  FIFOC  I  Adler  mit  ausgebreiteten 

I       Flügeln  und  Kranz  im  Schnabel 

I  Rauch  Cat.  Heideken  874 
Die  Beschreibung  ist  wohl  nicht  ganz  sicher. 
Caracalla  (Schrift  unsicher)  |  NIKOOOAlTyN  DPOC  ICTPON  Schlange 

I  Sestini  descr.  43,57  [Mionnet  S.  2,  142,  501]  von  Ainslie 

Da  die  Rs.  nur  auf  Münzen  des  Elagabalus  sicher  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  dieses 
Exemplar  von  Ainslie  dorthin  gehören. 

Caracalla  (Vs.  nicht  angegeben)  N^IKOIIO  |  riPOC  ■  IC     Dreifuss  mit 

Schlange,   dahinter  (f)  Lorbeerbaum 
(oder  Zweig);  im  Felde  1.  Kranz 
I  Spanheim  les  Cesars  213  Abb.,  angeblich  aus  der  Pariser  Sammlung 
Die  Zeichnung  ist  gewiss  nicht  richtig,  die  Münze  gehört  vermutlilich  nach  einer  anderen 
Stadt  (Nikopolis  in  Epeiros  oder  Nikomedeia  r). 


NIKOPOLIS 
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[Caracalla  Augustus] 

ANTHNI   ebenso  NIKOnOAlTON  nPOC  IC  Hohes 

dünnes  Gefäss  (?)  von  einer 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r., 
umwunden 

1  Sophia 

Obgleich  hier  keine  Ähren  bemerkbar  sind,  ist  wohl  dasselbe  Geräth  gemeint,  das  auf 
Münzen  des  Severus  (n.  1422.  1423)  erscheint;  ebenfalls  ohne  Ähren  scheint  es  auf  einer 
Münze  des  Caracalla  Caesar  (n.  1506)  dargestellt  zu  sein. 

K  M  AV.  I  ANTflNI  . .  ebenso        |  l/inT[IA]|OnO[>ll]H  Keule 
Gewicht:  3,26 

I  Berlin  Cat.  86,74  unter  Elagabalus 

Bei  der  rohen  Arbeit  der  Münze  ist  es  unsicher,  ob  das  Gesicht  des  Caracalla  oder  das  des 
Elagabalus  gemeint  ist;  ersteres  ist  aber  wahrscheinlicher,  weil  der  Typus  unter  Severus 
vorkommt  und  weil  auf  Münzen  des  Elagabalus  der  Zusatz  TTPOC  l(CTPON)  sonst  nie  fehlt. 


NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  Korb 
mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 


AV  K  M  AV  I  ANTHNIN  ebenso 
(=  1603) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AV  |  AN.,  i  —  A  K  AI/l|...N  3  —  unsicher  4  — 
das  Gesicht  vielleicht  bärtig  3;  —  Rs.  ...TTOAlTflN  TTPOC  IC  i 
I  Berlin  Cat.  79,38  —  2  Bukarest  —  3  Paris  (unter  Geta).  — j|—  4  Sestini  descr.  42,54 
[Mionnet  S.  2,  142,  504]  von  Ainslie 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC  ebenso    NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPO  u.  i. 

F.  1.  N  Weintraube 

Abweichungen:   Vs.  [  ANTilNINOC  2  —  unsicher  3;  —  Rs.  am  Schluss 

ICTPO  oder  ICTPß  2  —  Schrift  unsicher  3 
I  Belgrad  —  2  Leipzig.  — 1[ —  3  Sestini  descr.  43,62  von  Ainslie 

Auf  dem  Belgrader  und  Leipziger  Exemplar  glaubte  ich  das  Gesicht  des  Caracalla  zu 
erkennen;  dagegen  schienen  mir  mehrere  andere  Münzen  mit  demselben  Typus  (darunter 
auch  die  Wiener  bei  Mionnet  S.  2,  143,  508)  das  Bild  des  Elagabalus  zu  zeigen  und 
sind  daher  unter  diesem  Kaiser  beschrieben;  sicher  ist  die  Benennung  nur  in  wenigen  Fällen. 


AV  K  M  AVP  i  ANTnN[IN]  ebenso 


NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

i  Mondsichel  und  darüber  in  der 
I     Höhlung  drei  Sterne 

Abweichungen:  Vs.  ANTßN...  i  —  ANTilNIN  3  —  AV  K  M  AV  !  ANTß  2 

—  ...  KAI  M  ...  ANTriNINOC  4  —  nur  Kopf  m.  L.  (?)  3;  —  Rs.  HPOC  ICTPON 

(mit  C  statt  c?)  3.4  —  angeblich  mit  dem  Buchstaben  77  (in  der  Mondsichel?)  4 
I  Bukarest  —  2  Sophia. — Ij — 3  Sestini  descr.  42,48  von  Ainslie  —  4  Mionnet  S.  2, 142,  507 
von  Beaucousin 

Auf  dem  Bukarester  Exemplar  glaubte  ich  sicher  Caracalla  zu  erkennen,  bei  dem  in 
Sophia  war  es  mir  zweifelhaft;  da  der  Typus  auch  unter  Elagabalus  vorkommt,  könnten 
3  und  4  auch  dorthin  gehören. 


1610* 

Km 


(AT  K  M  AT  ANTQNIN   Br.  m.  L.  P.  M.  r.)  I  NlKOilOAIT  IIPOC  I     Mondsichel  und 

I       vier  S  tern  e 

I  Wiczay  2208;  Sestini  35,32 

Da  es  Münzen  des  Severus  mit  diesem  Typus  giebt  (oben  n.  1433.  I434)i  so  sind  auch  solche 
des  Caracalla  zu  erwarten;  doch  ist  die  Vs.  zu  unsicher,  um  die  Beschreibung  oben  auf- 
zunehmen. 


Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  l. 
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[Caracalla  Augustus] 

1012       AVT  K  M  AVPH    ANTHNINOC  [NIKOnOAljTHN  nPOC  ICTPON 

K  l6  Kopf  m.  L.  r.  i      Mondsichel  und  drei  Sterne 

I     wie  vorher 

I  Löbbecke 

Das  Gesicht  gleicht  weder  dem  Caracalla  noch  dem  Elagabalus;  jedenfalls  ist  aber  derselbe 
Kaiser  gemeint  wie  bei  i6ii,i  und  2,  womit  die  Rs.  genau  übereinstimmt.  —  Auflallend 
sind  die  ungewöhnlich  dünnen  Buchstaben  der  Schrift. 

1613      iAV  K[€C?]  !  ANTflNO  (so!)    Br.  m.    NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPO 

K  i8     j      L.  P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  ein  grosser  achtstrahliger 
Stern  mit  Punkten  an  den  Enden; 
unten  ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

34  Abbildung  der  Rs. 

I  im  Handel  (Abguss  vorhanden).  —  Vgl.  oben  n.  1442  und  i486. 

AV  K  M  A  I  ANTnN[IN]     Br.  m.  L.    NIKOnOAlTHN  nP[OC]  I  Mond- 
P.  M.  r.  sichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:   Vs.  |  ANTßNIN  i ;  —  Rs.  TTPOC  ICT  i 

I  Linz  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  303,  215  [Mionnet  S.  2,176,  693]  unter  Elagabalus; 
Eckhel  cat.  58,30  [Mionnet  8,2,142,  506]  richtig  unter  Caracalla;  Arneth  Sitzungsber.  9, 
902,  63  ebenso 

AV  K  M  [A?]  ANTON...  Kopf  m.  L.  r.    NIKOnOAlT  nPOC  IC  ebenso 

1  Bukarest 


AV  . . .  .   ANTON  . . .  ebenso 


I  Paris 


[NIKO]nOAITnN  nPOC  l  Stem 
mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 


Schrift  zerstört.  Br.  m.  L.  und  P.  r.    NIKOn[OAITj  nPOC  ICTP-  eben- 
so (aber  ohne  die  Punkte?) 

I  im  Handel 

AV  K  M  AVPH  i  ANTHNINOC  Kopf    NIKOnOAlTflN  nPOC  I  um  einen 
m.  L.  r.  Lorbeerkranz  (=  1446) 

Gewicht:  2,90(1) 

I  Gotha  —  2  Haag.  —  (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AV  K€C  I  ANTflNI  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIK 

OnOAl 

j  T  TT- PO    in  einem  Lorbeerkranz 
i    C  ICT 
PO 

I  St.  Petersburg 

Auf  der  Rs.  steht  zwischen  ff  und  p  ein  Punkt,  der  die  Mitte  bezciclmct. 


ANTON  IN    Kopf  m.  L.  r. 


NIKO 
nOAlT 

npoc 


ebenso 


I  München 


NIKOPOLIS 
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Caracalla  Aug.  und  (auf  der  Rs.)  Geta  Caesar 

AV  K  M  A    ANTONIN    Br.  des  ju-    A  C  KA[I  r€T?]  |  NIKO  nPOC  I 

gendlichen  Caracalla  m.  L.  P,  j     Br.  des  Geta  mit  Gewand  r. 
M.  r. 

I  Wien,  früher  Wiczay  2209  [Mionnet  S.  2,  144,  516];  Sestini  35,33;  Arnetli  Sitzungsber. 
9,  902,  63  a 

Die  Münze  bildet  das  Gegenstück  zu  derjenigen  des  Severus  mit  dem  Brustbild  der 
Domna  auf  der  Rückseite  (oben  n.  1448);  beide  sind  gewiss  gleichzeitig  geprägt,  ver- 
muthlich  im  Jahre  198,  als  Caracalla  zum  Augustus  und  Geta  zum  Caesar  ernannt  wur- 
den. —  Uber  die  Namensform  des  Geta  vgl.  die  Vorbemerkung  zu  seinen  Münzen;  hinter 
A  C  KA  sind  drei  bis  vier  Buchstaben  abgeschnitten. 


Caracalla  Aug.  und  Geta  Caes. 


(Ovinius  Tertullus) 

AV  K  M  AVP  ANTflNINOC  K  A  C€n 

und  unten  KAI  T^TAC  die  Brust- 
bilder des  Caracalla  mit  L.  P. 
M.  r.  und  des  Geta  mit  Gewand 
I.,  einander  zugekehrt 


VHA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOnOAl- 
TON  u.  i.  A.  nPOC  I    Zeus  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 
der  R,  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt,  vor  ihm  der 
Adler  1.  stehend  und  zu  ihm  zu- 
rückblickend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AV  ...TJ2NINOC  K  A  Cen  i  —  AV  K  M  AVP  ANT.... 

NOC  A  A  cen  2  (unten  überall  KAI  TeTAC);  —  Rs.  TEPTVAAOV  NIKO- 

nOAlT....  2 

I  Bukarest  —  2  London  Cat.  46, 34  ungenau;  wohl  dieses  Stück  früher  bei  Sestini  descr. 
43,64  [Mionnet  S.  2,  144,  517]  von  Ainslie 

Der  Typus  ist  im  Londoner  Catalog  irrig  als  stehender  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu 
seinen  Füssen  beschrieben  und  daher  von  Drexler  mythol.  Beiträge  1,60,6  mit  verzeichnet; 
es  ist  aber,  wie  der  mir  übersandte  Abguss  zeigt,  sicher  Zeus  mit  dem  Adler,  wie  das 
auch  Sestini  schon  richtig  angegeben  hatte;  das  Bukarester  Exemplar  hat  ebenfalls  sicher 
einen  Zeus  mit  Adler.  —  Auch  auf  der  Münchener  Münze,  die  Drexler  a.  a.  O.  nach  Sestini 
und  Mionnet  anführt,  ist  nicht  Sarapis  dargestellt,  sondern  wahrscheinlich  der  Kaiser; 
s.  unten  n.  1624. 

Hinter  ANTßNINOC  '^is  ich  auf  dem  Bukarester  Exemplar  K  Ai  während  im  Londoner 
Catalog  A  A  (bei  Sestini  /\  /\)  angegeben  ist;  da  auch  auf  der  folgenden  Münze  K  A 
steht,  dürfte  wohl  überall  so  zu  lesen  sein. 


ATT  K  M  ATP   Br.  des  Caracalla  I  NIKOllOAIT  IIPOC  ICTPQ    in  einem  Lor- 

m.  L.  P.  M.  r.  I  beerkranz 

I  Wien  Eckhel  cat.  58,28  [Mionnet  S.  2,  142,  505];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  57 
Die  Münze  gehört  dem  Elagabalus  und  wird  daher  unter  ihm  beschrieben  werden. 

ATT  K  M  ATP  ANTQNEINOC     Kopf  mit  i  NIKOnOArfQN  fiPOC  TPON  (so!)  ebenso 
L.  (r.)  I 
I  Sestini  descr.  42,49  von  Ainslie 

Da  diese  Rückseite  mit  der  Schrift  im  Lorbeerkranz  auf  grösseren  Münzen  der  severischen 
Zeit  nicht  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  diese  Münze  dem  Elagabalus  gehören. 

27* 
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[Caracalla  Aug.  und  Geta  Caes.] 

AV  K  M  •  AVP  •  ANTHNINOC  K  A-    VÜA  OOV  TEPTVAA[OV  N]IKOnO 
C€n-  und  unten  -  KAI  r€TAC  ^TPOC  I    Bärtiger  Flussgott  mit 

die  beiden  Brustbilder  wie  vorher       nacktem  Oberkörper  1.  gelagert,  in 

der  R.  vier  Ähren,  den  I.  Arm  hin- 
ten aufgestützt,  unter  ihm  Wasser 

Gewicht:  12,48 

I  Berlin  Cat.  80,39;  dieses  Stück  bei  Sestini  lett.  6,  15,  2  von  Knobeisdorff 
Das  kleine  q  über  dem  f  gehört  natürlich  zu  KAI. 


[AV  K  M]  AVP  ■  ANTnN[INOC  K  A 
Cen]  und  unten  KAI  r€TAC 
ebenso 


[VnA  OOV  TEjPTVAAOV  [NIKOÜO- 
AIT]nN  und  i.  A.  [HPjOC  I 

Kaiser  (?)  mit  Lorbeerkranz  (Pan- 
zer und  Mantel?)  1.  stehend,  die 
L,  auf  den  Speer  gestützt 

I  München,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  43,65  [Mionnet  S.  2, 144,  518;  Drexler  mythol. 
Beiträge  i,  60,  6] 

Sestini  beschrieb  den  Typus  als  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu  seinen  Füssen  (vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  1622);  das  ist  aber  sicher  unrichtig.  Es  ist  eine  bärtige  Figur,  aber  mit 
Lorbeerkranz  und  nicht  mit  Kalathos;  ferner  ist  der  r.  Arm  nicht  erhoben,  sondern  vor- 
gestreckt, vielleicht  mit  Schale,  und  die  1.  Hand  ist  auf  das  Scepter  oder  den  Speer  ge- 
stützt, während  bei  Sarapis  das  Scepter  im  1.  Arm  zu  ruhen  pflegt.  Vom  Kerberos  ist 
nichts  zu  sehen:  falls  überhaupt  etwas  vor  der  Figur  steht,  könnte  es  ebenso  gut  ein  Altar 
sein.  Allenfalls  könnte  man  an  einen  Zeus  mit  Adler  denken;  aber  es  ist  sicher  nicht 
die  gleiche  Figur  wie  auf  n.  1622,  sondern  ich  glaube  sogar  das  Portrait  des  Septimius 
Severus  mit  Lorbeerkranz  zu  erkennen.  —  Die  Vs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel 
wie  die  von  1623,  doch  ist  das  kleine  c  nicht  zu  sehen. 


AV  •  K  •  M  •  AVP  •  ANTON[IN0C  K  A 
C€n]  und  unten  KAI  rCTAC 
ebenso 


[Vn]A  0[0V]  T€PTVAAOV  NIKOHO- 
AIT  TTPOC  I  um  einen  Lorbeer- 

€V 

kränz;  darin  die  Worte  TVXflC 

TOIC  KV 
PIOIC 

Abweichungen:  Rs.  die  Schrift  im  Kranz  unleserlich  I 
I  Bukarest  —  2  Sophia 

Die  Inschrift  GVTVXflC  TOIC  KVPlOIC  findet  sich  auch  auf  einer  Münze  des  Severus, 
aber  dort  ohne  den  Statthalternamen;  sie  ist  wohl  als  ein  Glückwunsch  an  die  Kaiser 
aufzufassen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1344. 


Plautilla 
(Aurelius  Gallus) 


ctjOVA  I  nAAVTlAAA  ...   Br.  r. 


[Vn  AVP]  rAAAO[V  NIKpnOAl  

Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r. 


I  München 

Die  Einzelheiten  des  Typus  sind  der  schlechten  Erhaltung  wegen  unsicher. 


NIKOPOLIS 


[1627] 

K(27) 


1628 

K  26 


1629 

K  27 


1630 

K26 


1631 

K25 


1632 

K  27 


[I'lautilla] 

ct)OVA  nAAVTlAAA  C€B    Br.  r.        I  Vn    AVP     TAAAOV  NIKOnOAlT 

TTPOC   I      Artemis  als  Jägerin 
I     (r.)  schreitend 

I  Sestini  descr.  43,66  [Mionnct  S.  2,  143,  512]  von  Ainslie 

Die  Münze  ist  nirgends  nncliwcisbar;  da  aber  der  Typus  auch  auf  Münzen  des  Severus 
unter  dem  Statthalter  Aurclius  Gallus  vorkommt,  so  konnte  die  Beschreibung  hier  aufge- 
nommen werden. 

(jjOVA  nA  AVTlAAA  CE  ebenso         VH  A[VP  TAAAOV]  j  NIKOnOAlTO 

u.  i.  A.  TTPOC  I-  Athena  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt,  hinter 
diesem  der  Speer;  vor  ihr  ein 
Altar 

Gewicht:  12, 35  (i,  E.  schi.) 

Abweichungen:  Vs.  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i;  —  Rs.  VTT  A  2  — 

erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i  —  der  Speer  nicht  zu  sehen,  aber  möglich  i 
I  Gotha  —  2  St.  Florian 


C|)0VA  nAAV|TIAAA  •  CEB  ebenso 


vn  AVP  TAAA   nPOC  ICT 


I  ebenso 

I  Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaei  nummorum  quod  venale  prostat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  S.  47 


ebenso 


vn  AVP  TAAAOV  !  NIKOnOAlT ' 
nPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  schreitend 


Gewicht:  9,20(1,  E.  g.) 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  144,  515]  —  2  Krupka 

cjjOVA  nAAVTlAAA  C€B    Br.  r.  Vn  AVP   TAAAOV  NIKOnOAlTHN 

u.  i.  A.  nPOC  I  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  vorg.  L.,  mit  dem 
Löwenfell,  den  Bogen 

I  Neapel  Cat.  6309;  vielleicht  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  115  [Mionnet 
S.  2,  143,  513]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  Padua 

ct)OVA  nAAVlTIAAA  CEBAC  ebenso    Vn  A  AVP  TAAAOV- NEIKOnOAlTflN 

u.  i.  A.  -nPOC  I-  Tyche  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEBA  ~  —  CEB  i;  —  Rs.  die  Punkte  nicht  be- 
merkt 2.  3  —  vielleicht  NIK  statt  NEIK  2 
I  Philippopel  —  2  Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella)  —  3  Wien  Mus.  Theup.  992 ; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  65.  —  Vgl.  1633,4. 

Nach  der  Interpunktion  scheint  hier  das  /\  (oder  /\)  hinter  VTT  das  Praenomen  des  Aurelius 
Gallus  anzugeben;  vgl.  oben  zu  n.  1536. 
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ct)OVA  nAAV|TIAAA  C€B  ebenso 


[Plautilla] 

ct)OVA  nAAVjTIAAA  CEBAC    Br.  r.   Vn  AVP  TAAAOV  |  NIKOnOAITn[N?] 

u.  i.  A.  nPOC  IC...  Tyche  wie 
I     vorher  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Scliluss  CEB  2.(4?);  —  Rs.  . . .  VP  TAAAOVl  i  —  Nl- 
KOnOA....  I  —  NlKOnOAlT. ..  2  —  NIKOnOAlTß  (ohne  [m)  3  —  i.  A. 
TTPOC  !  3  —  TTPOC  IC  ... .  i  —  TTP. ...  3  —  Schrift  unsicher  4 

I  Paris  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  283,174;  Eckhel  cat.  59,33  [Mionnet  S.  2,143,  SU]; 

Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  64  —  3  im  Handel.  — j; —  Hierher  (oder  zu  1632?)  4  Sestini 

descr.  43,67  von  Ainslie 

VnA  AVP  TAAAOV  NEIKOnO  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios  mit  dem  Schlangenstab  r. 
stehend  und  1.  blickend 
Gewicht:  13,00(2,  E.  m.)  —  10,55(1) 

Abweichungen:  Rs,  PAA  KOTTO  2 

I  Berlin  Cat.  80,40  —  2  Gotha 

Das  A  in  der  Schrift  der  Rs.  überall  die  Form  /\;  es  ist  daher  unsicher,  ob  der 
Buchstabe  hinter  VTT  zu  diesem  Wort  gehört  oder  das  Praenomen  angiebt. 

vn  AVP  - TAAAOV- NlKOnOAI  u.  i. 
A.  nPOC  IC  Plautilla  r.  und 
Caracalla  1.  stehend,  sich  die  R. 
reichend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  VIT  AV  TAAAOV-  i-  3 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  46, 33  —  3  Philippopel 

Der  Typus,  der  sich  auf  die  Eheschliessung  des  Caracalla  und  der  Plautilla  bezieht,  findet 
sich  auch  auf  Münzen  des  Severus  (oben  n.  1329);  vgl.  die  Abbildung  Tafel  XIX,  23. 
Dass  er  auf  Münzen  des  Caracalla  noch  nicht  nachgewiesen  ist,  kann  nur  Zufall  sein. 

cJjOVA  •  ÜAAVjTIAAA  •  CEB  ebenso       Vn  •  AVP  •  TAAAOV  •  NEIKOHOAI 

TTPOC  I  Adler  mit  ausgebreite- 
ten Flügeln  nach  vorn  auf  einer 
Kugel  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  NIKOTTOAI  TTPO[C 
ohne  I?]  2  -  vn- AVP  [rA]AA[OV  NI]KOnOAIT£2N  nPOC  I  (=  1563)  3 
I  Berlin  Cat.  80,41  —  2.  3  Sopliia 


(jjOV  •  nAAV|TIAAA  •  CEB    Br.  r. 


1636*        «DOTA  nAATTlAAA  C6B   Br.  (r.)  TO  NlKOnOAITiiN  HPOC  I 

•'^  (^D       I  Sitzende  Kybele  mit  dem  Tympanon  in 

der  L.,  zu  ihren  Füssen  zwei  Löwen 
I  Froelich  4  tentam.  284,175  [Mionnet  S.  2,  143,  511] 

Die  Münze  ist  nicht  in  das  Wiener  Cabinet  gekommen;  vielleicht  befand  sie  sich  nicht  in 
der  Sammlung  Granelli,  sondern  in  einer  anderen,  die  Froelich  benutzt  hat;  jedenfalls  ist 
sie  jetzt  nirgends  nachweisbar.  Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein,  ist  aber  nicht  ganz 
sicher;  als  Statthaltername  ist  gewiss  ATP  FAAAOT  zu  ergänzen,  da  auf  Münzen  der 
Plautilla  kein  anderer  vorkommt. 


NIKOPOLIS 


Geta  Caesar 


Auf  den  kleinen  Münzen  des  Geta  erscheinen  drei  unrichtige  Namensfor- 
men: MAP  AV  r^TAC,  A  AVP  KAI  r€TAC  und  A  CCn  KAI  r€TAC,  die 
beiden  letzten  verschieden  abgekürzt.  Ob  diejenigen  mit  MSpxo?  Aupr^/vio? 
niotc  als  die  ältesten  anzusehen  sind,  weil  der  Name  Caesar  fehlt,  ist 
unsicher.  Die  Münzen  der  zweiten  Gruppe,  mit  dem  falschen  Geschlechts- 
namen Aurelius,  sind  offenbar  gleichzeitig  denjenigen  des  Caracalla 
Caesar  mit  der  Namensform  M  AVP  KAI  ANTONINOC.  Dagegen  die 
dritte  Gruppe  ist  erst  in  der  Zeit  geprägt,  als  Caracalla  schon  Augustus 
war,  und  zwar  unter  Ovinius  TertuUus,  wie  die  Aufschriften  der  Münzen 
mit  zwei  Köpfen  (oben  n.  1622  — 1625;  vgl.  1621)  lehren.  —  Die  richtige 
Namensform,  A.  ^sTTTip-toc  r£-c!S  Kotta^p,  findet  sich  erst  unter  Aurelius 
Gallus  auf  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters  (n.  1654  — 1659); 
auf  sicheren  kleinen  Münzen  ist  sie  bisher  noch  nicht  nachgewiesen, 
ebenso  wenig  die  Form  mit  dem  Vornamen  Publins  (vgl.  aber  n.  1659* 
und  1659**).  —  Die  Münzen  des  Geta  als  Augustus  geben  ihm  die 
richtige  Namensform  kh-,  K.  H.  2]sirTi[i.tos  Fix^s  A'j'yoücto?. 

i)  mit  der  Namensform  Mötpxos  Aupr^Xio?  Fsias 


MAP  AV  I  r€TAC  Br.  mit  Gewand  r. 

I  Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  902,  68 

ebenso,  aus  demselben  Stempel 


NIKOnOAlT  1  nPOC  IC  Nackter 
Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  mit  Schleifen  gestützt 


NIKO 
nOAlT 

fiN  np 

OC  IC 


in  einem  Lorbeerkranz 


Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Sclirift  undeutlich  (|||  AVj  i 
I  St.  Petersburg  —  2  Wien  Cimel.  Vindob.  1,132,  XXIV,  11;  Eckhel  cat.  59,34  [Mionnct 
S.  2,  146,  531]  Vs.  ungenau;  ebenso  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  72 


Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKOHOAEQC   DPOC   ICTPON  Stehender 

Apollon  mit  Strahlenkranz,  in  der  R.  den 
Blitz 

I  Vaillant  num.  gr.  Il8  [Mionnet  S.  2,  146,  527]  aus  seiner  Sammlung 

Das  Fehlen  des  Statthalternamens  und  die  Form  NIKOOGAFüC  zeigen,  dass  die  Münze 
nicht  nach  unserem  Nikopolis  gehört,  sondern  nach  dem  thrakischen,  wo  auch  der  Typus 
(Helios)  gewöhnlich  ist;  es  ist  also  flPOC  MECT12  zu  lesen. 
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[Gcta  Caesar] 


2)  mit  der  Namensform  A 06/10;  Aupr^Xto;  Kattjotp  Fixas 


[A  AVP]  KAI  1  TETAC    Br.  mit  Ge- 
wand r. 


NIKOnOAlT  n  N  nP[OC  iq  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  die  R.  (mit  Pfeil?)  zu- 
rückgezogen, die  L.  auf  einen 
Baumstamm  gestützt,  an  dem  eine 
Eidechse  emporkriecht  (Sauro- 
ktonos,  =  1355) 

I  Löbbecke.  ■ —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  der  von  n.  1644,  i  ergänzt,  die  aus  dem- 
selben Stempel  ist. 

A  AVP  K  I  TETAC    Kopf  r.  NIKOnOAEI  |  ÜPOC  IC  Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  I, 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I  Wien  Mus.  Theup.  997  [Mionnet  S.  2,  146,  526]  ungenau;  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  69. 
—  II —  Hierher  vielleicht  2  Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  528]  aus  der  Samm- 
lung Bizot 

ebenso  Nl[KOnO]A    nP[OC]  l[C]  Göttin 

mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
ein  undeutliches  Attribut,  im  1. 
Arm  Füllhorn 

I  Wien,  früher  Wiczay  221 1  [Mionnet  S.  2,146,  530];  Sestini  piii  musei  22,1,  IV,  15;  Sestini 
mus.  Hederv.  parte  Europ.  i,  35,  35 

Die  dargestellte  Göttin  ist  Concordia  oder  Aequitas;  Sestini  glaubte  in  ihrer  r.  Hand 
die  Schale  zu  sehen,  doch  könnte  es  auch  die  Wage  sein.  —  Den  Namen  des  Geta  wollte 
Sestini  L.  Aurelius  Commodus  Geta  lesen;  die  Münzen  mit  KAI  statt  K  zeigen,  dass  nicht 
Commodus,  sondern  Caesar  zu  lesen  ist. 

[A]  AVP  [KAI?]  I  rCTAC   Br.  mit  Ge-    NIKO[nOAIT]nN  u.  i.  A.  nPOC  I 

wand  r.  Tempel  front  mit  vier  Säulen; 

in  der  Mitte  ein  undeutliches 
Götterbild  (Asklepios?) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  |MIKO  ßN  u-  i-      TTPOC  I  i 

I  Rollin.  — II —  2  Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,146,  529]  von  Galland.  —  Vgl.  auch 
unten  1659**. 

Auf  der  Vs.  von  i  las  vSvoronos:  -AVP'K'A  '  FeTACi  was  nicht  richtig  sein  kann;  es 
muss  wohl  für  K'A  wie  sonst  KAI  gelesen  werden;  auch  die  runde  Form  des  g  ist  zweifel- 
haft. Das  Götterbild  schien  ihm  ein  Asklepios  zu  sein,  während  Vaillant  an  Apollon 
dachte;  ersteres  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher. 


1640* 

K  16 


AT  K^C    Br.  des  Geta  mit  L.  P.  M.  r.  1  NIKOnOAI|T  flPOC  ICTPO    Thanatos  r. 

I       stehend,  auf  die  Fackel  gestützt 

I  London  Cat.  46,37 

Wie  ein  mir  übersandter  Abguss  lehrt,  ist  auf  der  Vs.  das  Brustbild  des  Caracalla  dar- 
gestellt; die  Münze  ist  daher  oben  n.  1592  verzeichnet. 
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[Geta  Caesar] 

A  AVP  KAI  I  TETAC 

wand  r. 


I  Berlin  Cat.  80,45 

ebenso 


Br.  mit  Ge- 


NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
vorn  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 


NIKOnOAlTHN  HPOC  I  Dreifuss, 
um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r.,  em- 
porringelt 

I  London  Cat.  46,  36  (Vs.  ungenau)  —  2  Paris.  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1639;  die  unteren  Theile  der  Buchstaben  /\  AVP  sind  sicher  zu 
erkennen.) 


[NiKOjnoAiTnN  npoc  ic[T] 

ebenso 


A-AVP  K[AI]  I  TETAC    Br.  mit  Ge- 
wand r. 


AOV  AV  KAICAP  TETAII    Br.  m.  P. 

und  M.  r. 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,63 

I  Athen  Cat.  845  (Vs.  ungenau,  nach  einem  Abguss  berichtigt).  —  Vgl.  unten  1659*. 

NIKO[nOAI]  nPOC  l  Mondsichel, 
und  darüber  in  der  Höhlung  vier 
Sterne,  unter  der  Sichel  ein  fünf- 
ter Stern 

I  Paris  Mionnet  1,360,  39;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  118  (NIKOTTOAIT 
TTPOC  I  Crescetis  luna  in  qua  astrum  et  tres  trioties).  —  Vgl.  die  folgende  Münze. 

AOV  rETAC  ebenso  (wohl  =  !  NIKOn...  nPOC  IC  Mondsichel 

1645)  und    in    der    Höhlung    vier  (?) 

Sterne 

Gewicht:  2,98 

I  Turin  Mus.  Cat.  1998  =  Lavy  985;  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  vorher  bei 
Mionnet  S.  2,  147,  534;  Dumersan  21 

Nach  den  älteren  Beschreibungen  wären  in  der  Mondsichel  nur  drei  Sterne  zu  sehen, 
mir  schienen  es  eher  vier  zu  sein.  Möglich  ist  es  auch,  dass  unter  der  Mondsichel 
noch  ein  Stern  war  wie  bei  der  vorigen  Münze;  bei  der  schlechten  Erhaltung  war  er 
leicht  zu  übersehen. 


A  AVP  KAI 

wand  r. 


r€TAC     Br.  mit  Ge- 


I  Berlin  Cat.  80,42  ungenau 

A  AVP  K  I  TETAC    Kopf  r. 


NIKOnOAlTON  nPOC  I-  Mond- 
sichel und  in  der  Höhlung  dar- 
über ein  Stern  mit  sechs  Strahlen 

NlKOnOAlT  nPOC  ICTP  Stern 
mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

-  Rs.  NIKOnOA..  ..OC  ICTP  3  —  NIKO- 


Abweichungen:  Vs.  PETAC  2.  3; 

noAi...  2 

I  Imhoof  —  2  Moskau  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  71  ungenau 
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[Geta  Caesar] 

3)  mit  der  Namensform  Aouzio?  ^LsTritjxto;  Kaiaap  Vim; 

A  Cen  K  TETAC  Br.  mit  Gewand  r.    NIKOnO  ]  nPOC  IC    Brustbild  des 

Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge- 
wand r. 

Gewicht:  2,43  (1) 

Abweichungen:   Vs.  . .  eiT  K  i  TETAC  2 
I  Berlin  Cat.  80, 44  ungenau  —  2  Mailand  Biondelli  rendiconti  del  Ist.  Lombardo,  seric  2, 
vol.  15  (1882)  528,14 

ebenso  j  NIKOnOAlTON  nPOC  I  Dreifuss 

I     mit  Schlange  (=  1644) 

Gewicht:  2,84(1) 

Abweichungen:  Vs.  A  Ce...    rGTAC  2  —  A  ..H  K    T...  i  .*  —  Rs.  NIKOnO- 
AITi2.  ..OC  ..  2 

I  Berlin  Cat.  80,43  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2210  [Mionnet  S.  2, 146,  532]:  Sestini  35,34; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  69  b 


NIKOnOAlTHN  nPOC  IC  Korb 
mit  Früchten 
I  —  A  ce  .;.  TETAC  2;  —  Rs.  NIKOHOA.... 


ebenso 

Abweichungen:  A  CCTT  K  '  T. 

nPoc  I  2 

I  Prag  arch.  Inst.  —  2  St.  Petersburg 

A  C  KAI  I  r€  . , .    Kopf  r.  NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPNO  (so!) 

Stern  mit  acht  Strahlen 

I  Löbbecke;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Mionnet  S.  2,  147,  533  (mit  |CTP.  .N)  der 
vSammlung  des  Marquis  de  la  Goy 


4)  mit  der  Namensform  yVouxio?  Zs-xtfiio;  I  ha;  Kaiaap 
(Aurelius  Gallus) 

A  CenTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  mit    VnA  •  AVP   TAAAOV  NEIKOnO  .  .  . 

Gewand  r.  '     .  .  OC  IC    Nackter  Apollon  mit 

gekreuzten  Beinen  r.  stehend,  die 
R.  (mit  Pfeil?)  nach  hinten  erhoben, 
die  L.  auf  den  Baumstamm  gestützt 
(Sauroktonos) 

I  Löbbecke 

Am  Baumstamm  ist  keine  Eidechse  zu  bemerken,  doch  könnte  das  an  der  mangelhaften 
Erhaltung  der  Münze  liegen. 


A  •  CEnil  •  1  TETAC  KAI  ebenso 


Vn  AV-  TAAAOV  |  NIKOnOAlTO  u. 
i.  A.  TTPOC  I  Nackter  Apollon 
(oder  Bonus  Eventus?)  mit  Schale 
und  Lorbeerzweig  1.  stehend,  vor 
ihm  der  Altar 


I  Sopliia 


NIKOPOLIS 
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1656        A  CEnTIMI  TETAC  KAICAP     Br.    VnA  AVP  TAAAÖ  NEIKOÜOAI  u.  i. 

K  27  mit  Gewand  r.  A.  TTPOC  IC    Nackter  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  Rs.  NEIKOTTO      i>  A.  TTPOC  I  2 

I  Basel  —  2  im  Handel.  —  Vgl.  unten  1656*. 

Der  Buchstabe  hinter  VTT  liat  auf  beiden  Exemplaren  die  Form  AI  ob  trotzdem  VTTA 
lesen  ist,  bleibt  ungewiss. 

A  CEnT    TETAC  K  ebenso  Vn  AV  TAAAÖ  |  NIKOnOAlT  u.  i. 

A.  TTPOC  I  Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  in  der  R.  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  1 1,75  (i) 

Abweichungen:   Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i 
I  Gotha  —  2  London  Cat.  46, 35.  — —  3  (=2?)  Sestini  descr.  43,68  [Mionnet  S.  2, 
144,  519]  von  Ainslie 


A  C[En]TIMI  TETAC  KAICAP  ebenso 


I  Imhoof 

A  CEnT  1  TETAC  K  ebenso 


I  Budapest 


vn  AVP  TAAAOV  \  NIKOnOAlTHN 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Tyche  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

vn  AV  TAA  noA  -npoc  i 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  auf  einer  Kugel  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  erhebend 


Cen  reiAC  K    Br.  m.  Gewand  r.  Y  AT  FAAAOT  M  N[1K0...]..N  Nackter 

Dionysos  mit  Kantharos  und  Thyrsos  I. 
stehend 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  53 

Auf  der  Rs.  steht  MAPKIAN... AITßN,  die  Münze  ist  daher  unter  Markianopolis,  als 
n.  696, 1,  beschrieben. 

....  ra'AC  KAICAP    Kopf  r.  I  NIKOAI'mN  (so!)  nPOC  I    Dreifuss,  von 

I       einer  Schlange  umwunden 

I  Chaix  descr.  36 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  die  angegebene  Namensform,  bei  der  am 
Anfang  A  CCUTI  oder  fl  C^IITI  zu  ergänzen  ist,  bisher  nicht  nachgewiesen  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

II  C^niT  rerAC  KAICAP    Kopf  (r.)  \  NIKOIIOAimN  H  I   Xempelfront  mit  vier 

I       Säulen  (ohne  Götterbild) 

I  Froelich  4  tentam.  288,184  ohne  Abb. 

Auch  diese  Beschreibung  ist  nur  wegen  der  Namensform  des  Geta  zunächst  als  unsicher 
anzusehen;  der  Typus  der  Rs.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  (n.  1402),  ist  also  auch 
für  Geta  zu  erwarten.  In  der  Sammlung  Granelli  kann  Froelich  die  Münze  wohl  nicht 
gesehen  haben,  da  sie  sonst  im  Wiener  Cabinet  sein  müsste, 
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Geta  Augustus 

(Flavius  Ulpianus) 

AVT  K  n  Cen  rCTAC  AV    Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 


I  Bukarest 

ebenso 


V  djA  OVAniAN  ;  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend  (=  1565) 


V  cJjA  OVAniAN  1  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Demeter  im  langen 
gegürteten  Doppelchiton  und  mit 
Schleier  1.  stehend,  in  der  R, 
Ähren  über  einem  flammenden 
Altar,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt, an  der  sich  eine  Schlange 
emporwindet 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:    Vs.   ohne   AV  Schluss  (?)  2; 

npoc  I  2 

I  Bukarest  —  2  München.  —  Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340, 


Rs.  NIKOnOAl  u-  i-  A. 


AVT  K  n  C€  nTI  r€TAC  AV  ebenso 


I  Rollin 
=  1660 


V  (J)A  OVAniAN  NIKOnOAl  u.  i.  A. 
TTPOC  I  Nackter  Apollon  mit 
Schale  und  Lorbeerzweig  1.  ste- 
hend, vor  ihm  ein  Altar  (=  1567) 


[C€in  r€TAC  AV  ebenso 


V  4>A  OVAniAN  1  NIKOnOAl  u.  i.  A. 
TTPOC  I    Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt  (vgl.  1569) 
Abweichungen:  Vs.  AVT  K  Tl  Cen  ....  i;  Rs.  ...niAN  N  IKOnOAlT. . . .  1 
1  Paris  Mionnet  S.  2,  348,  880  irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos  als  Münze  des  Cara- 
calla  (vgl.  oben  1569,1)  —  2  Sophia 

[V  cJjA]  OV[An]IA[N]  NIKOnOAlT 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Athena  wie  vor- 
her, aber  der  Schild  steht  auf  einer 
kleinen  Basis  (vgl.  1568) 

 ]  NIKOnOAlT  [u.  i.  A. 

TTPOC  I]  Athena  wie  vorher, 
aber  am  Speer  ringelt  sich  eine 
Schlange  empor 

I  Budapest 

Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  gehört  aber  sicher  hierher;  ein  anderer  Statthaltername 
ist  nicht  zu  erwarten,  weil  Geta  als  Kaiser,  bärtig  und  mit  Lorbeerkranz,  erscheint. 


I  Philippopel 

. . . .  I  [n.?]  r€TAC  [AVj  ebenso 


NIKOPOLIS 
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[Geta  Augustus] 

AVT  K  n  C€n  r€TAC  AV 

L.  P.  M.  r. 


Br.  m. 


V  cjjA  OVAniAN  1  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  nPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
I      Palmzweig  1.  schreitend 
Abweichungen:  Vs.  . . .  e\U  TeTAC  ..  4;  —  Rs.  N  IKOnOAl      i-  A.  HPOC  I  4 

I  St.  Petersburg  —  2.  3  Sophia  —  4  im  Handel 


1667 

K27 


1668 

K  27 


1669 

K  28 


Tafel 
XVI,  12 


1670 

K  28 


Tafel 
XVI,  IS 


1671 

K28 


Tafel 
XVI,  29 


 i  r€TAC  AV  ebenso  V  (jjA  OVAniAN  NIJKOnOAlT 

[n]POC  I  ebenso 

I  Wien,  früher  Wiczay  2212  [Mionnet  S.  2,  145,  521];  Sestini  35,36;  Arneth  Sitzungsb.  9, 
902,  70a 

=  1666  V  ct)A  OVAniAJN  N  IKOnOAl  u.  i. 

A.  nPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  eine 
Stele  gestützt,  1.  stehend 

V  cj)A  OVAniAN  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Nike  1.  schreitend, 
in  der  vorg.  R.  ein  unbekanntes 
Attribut,  im  1.  Arm  Palmzweig 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  11,72(3) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  /w  am  Schluss  i;  —  Rs.  NIKO  A.  TTPOC  I  3 

I  Bukarest  —  2  Sophia  —  3  Turin  Mus.  Cat.  1997  =  Lavy  986  —  4  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  902,  70b.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1677.) 
Über  den  Gegenstand,  den  die  Göttin  in  der  rechten  Hand  trägt,  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 


I  Leake  Europ.  Gr.  78 

ebenso 


ebenso 


V  c|)A  OVAniAN  !  N  IKOnOAl  u.  i. 
A.  nPOC  I  Hermes  mit  Petasos, 
Chlamys  über  den  Schultern  und 
dem  1.  Arm  und  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm  das  geflügelte  Kerykeion 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:   Vs.  am  Schluss  vielleicht  AV"  i 
I  Löbbecke  —  2  München 

ebenso  V  c|)A  OVAniAN  ]  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  I  Nackter  Dionysos  mit 
Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R, 
Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
mit  Schleife  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,00  (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  in  der  Mitte  unsicher  2.  6  — 
Kopf  m.  L.  r.  I  —  celTTT  ""d  am  Schluss  A\r  51  —  Rs.  OVATTIAIN  4 
I  Bukarest  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2, 145,  522]  ungenau  —  3.4  München 
—  5  Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella)  —  6  Wien  Arneth  Sitzungsber,  9,  902,  66 
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1673       AVT  K  n  C€n  TCTAC  AV     Kopf    V  cJjA  OVAÜIAN  'NIKOnOAlTn  u. 

K  27  m.  L.  r.  i.  A.  nPOC  IGT     Kybcle  mit 

Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem  r. 
springenden  Löwen  sitzend  und 
I     r.  blickend 

I  Wien  Mus.  Tlieiip.  997  [Mionnet  S.  2,  145,  520];  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  67 

AVT  K  n  CCin  TETAC  AV    Bv.  m.    V  cjjA  OVAHIAN  |  NIKOnOAlT  u.  i. 
L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  I    Nemesis  mit  Wage 

und  Geissei  (?)  1.  stehend,  am  Bo- 
den das  Rad  {=  1577) 

Abweichungen:  Rs.  V  4>V  i.  (2,  zerstört) 
1.2  Berlin  Cat.  81,46. 47  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  155];  das  zweite  Exemplar 
aus  der  Sammlung  Magnoncour  Longperier  Cat.  202  Abb.  —   3  St.  Petersburg,  früher 
Chaudoir  corr.  49,1.  —  (i  und  2  sind  aus  denselben  Stempeln.) 


=  1672 

I  London  Cat.  46,  38 

=  1673 


ebenso,  aber  NIKOTTOAI 

V  ct)A  OVAniAN  I  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Asklc- 
pios  nach  vorn  stehend;  im  Gie- 
bel •  (Schild?) 

Abweichungen:   Rs.  NIKOTTOAI  2  —  das  Tempelbild  undeutlich  3 
I  Bukarest  —  2  Paris  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  288,183  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp. 
CLIII,  29]  ungenau  mit  Hermes  im  Tempel;  Eckhel  cat.  59,35  [Mionnet  S.  2,  145,  523]; 
Arnetli  Sitzungsber.  9,  902,  70  ^ —  4.  5  im  Handel 

ebenso  V  <\>A  OVAHIAN  NIKOnOAl  u.  i.A. 

TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend  (vgl.  1584) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:   Vs.  [JT  TGTAC  (ohne  AV-)  i  —  nicht  angegeben  3;  — 

Rs-  V  <t>A  OVAniAN....  I  —  V  <t>A  OV  KOnOAl  3 

I  Mailand  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  145,  524.  — ]| —  3  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVI,  363 
und  wohl  das  gleiche  StUck  vorher  ungenau  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  X,  169  [Mionnet 
S.  2,  394,  1146]  unter  Pautalia,  berichtigt  von  Sestini  cat.  castig.  13 

...  C€|n  r€TAC  AV  Br.  m.  L.  V  <})A  OVAniAN  NIKOÜOAI  u.  i.  A. 
P.  M.  r.  TTPOC  i     Adler  mit  Kranz  auf 

Basis  wie  vorher,  aber  ohne  die 
Feldzeichen 

I  München.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1669,  2.) 
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[Geta  Augustus] 

AVT  K  n  C€  n  TETAC  AV    Br.  m.  1  V        OVAHIAN  NIKOÜOAI  u.  i.  A. 
L.  r.  M.  r.  TTPOC   I      Schlange,  in  vielen 

Windungen  aufgerichtet,  der  Kopf, 
der  von  einem  Nimbus  mit  Strah- 
len umgeben  ist,  r. 

I  Kopenhagen  —  2  Paris  Mionnct  S.  2,  146,  525 

Über  den  l'ypus,  Clin  u  bis,  vgl.  W.  Drexler  niythol.  Beiträge  1,61  fg. 


Macri  nus 
(P.  Fu.  Pontianus) 


[AV  K  OnjüEA  CE  VH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  100. 


Vn  nONTIANOV  NIKOnOAlT  u.  i. 

A.  nN,  i.  F.  npoc 

IC'TP  Nackter 
ApoUon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen (mit  Pfeil  in  der  Hand?), 
die  L.  auf  einen  Baum  (mit  Ei- 
dechse?) gestützt  (Sauroktonos) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1682  ergänzt. 


1678* 

K  II 


AVT  K  M  Ol lUKAI  KV  MAKPINOC    Kopf    TU  KA  KOVINTIAIA  NOT  NIKOIIOAlTüN 
m.  L.  r.  u.  i.  F.  n|POC,  i.  A.  ICTPL»  Nackter  Apol- 

lon  mit  Schale  und  Zweig  1.  stehend;  vor 
ihm  ein  Altar 

I  Froelich  4  tentam.  292,194  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  46;  Mionnet  S.  2,151,  559] 
Die  Münze  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet;  Froelich  hat  den  fast  ganz  zerstörten 
Statthalternamcn  nach  einer  falschen  Angabe  Vaillants  (n.  1678**)  willkürlich  ergänzt;  in 

der  That  sieht  man  mir  VII  C  OV,  was  zu  TU  (  [TATI  AONHNpV  zu  ergänzen 

ist;  s.  unten  1739. 

Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VO    KA   KOVINTIAIANOT  NIKOHOAITQN 

nP  ICTP  Farnesischer  Herakles,  die  R. 
auf  die  Keule  gestützt 

1  Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnet  S.  2,  152,  361]  aus  der  Sammlung  Foucault 

ebenso  1  (Schrift  ebenso)    Nemesis  stehend,  die 

I  R.  zum  Munde  führend,  in  der  L.  die 
I       Geissei,  am  Boden  das  Rad 

2  Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnet  S.  2,  152,  560]  aus  der  Sammlung  Feiice 

Die  Angabe  des  Statthalternamens  ist  gewiss  in  beiden  Fällen  irrig.  Quintiiianus  scheint 
zwar  der  letzte  Legat  des  Caracalla  in  Moesia  inferior  gewesen  zu  sein,  aber  es  ist  un- 
wahrscheinlich, dass  er  es  auch  unter  Macrinus  blieb;  auch  findet  er  sich  unter  Caracalla 
nur  auf  Münzen  von  Markianopolis.  Vermuthlich  hat  Vaillant  den  unleserlichen  Namen 
einer  schlecht  erhaltenen  Münze  willkürlich  ergänzt,  wie  er  das  öfter  that.  Der  Typus 
des  Herakles  findet  sich  unter  Longinus  (unten  n.  1759),  unter  demselben  auch  der  der 
Nemesis,  wie  ihn  Vaillant  beschreibt  (n.  1767);  dorthin  gehören  wohl  auch  diese  beiden 
Münzen. 
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[Macrinus] 

AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


Abweichungen:  Rs.  .  .TT  <t>OV  i 

und  im  Abschnitt  fehlt)  2 


vn  n  (})0v  noNTiANOv  neiko- 

nOAlTHN  u.  i.  F.  nP|OC,  i.  A. 
ICTPn      Nackter  Hermes  mit 
Beutel,  Stab  und  Chlamys  1.  ste- 
hend; vor  ihm  der  Hahn  1. 
(SEI   u.  i.  F.  TTPiOC  (Schrift  am  Schluss 


I  Berlin  Cat.  81,. 


—  2  Chaix  descr.  37 


AV  K  OnnEA  ClEVH  MAKPINOC 

ebenso 


Gewicht:  9,92 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,  5,  I,  3  [Mionnet  S.  2,  158,  594] 


vn  n  ct)Ov  noNTiAN|Ov  neiko- 

nOAlTHN  u.  i.  F.  nP!OC 

iCTPn 

Asklepios  mit  nacktem  Oberkör- 
per nach  vorn  stehend,  die  R.  auf 
den  Schlangenstab  gestützt 


AV  K  OnnEA  CEIVH  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


.  .  nONTIANOV  NIKOnOAlTflN 
u.  i.  A.  nPOE  lET  Weibliche 
Figur  (auf  Felsen?)  1.  sitzend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Blume  (?),  den  1. 
Arm  auf  einen  Felsen  gestützt 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  io,io 

I  Löbbecke.  —  (Die  Ys.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1683.  1693  u.  a.) 
Über  den  Typus,  der  auch  auf  Münzen  von  Markianopolis  unter  demselben  Statthalter 
Pontianus  erscheint,  vgl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt,  oben  S.  194.  —  Vor  TTONTIANOV 
ist  Platz  für  drei  Buchstaben,  vermuthlich  VTT  4>!  von  dem  <t>  ist  vielleicht  noch  eine 
schwache  Spur  zu  erkennen. 

Die  Stempelgleichheit  der  Vorderseiten  von  1682  und  1683  u.  a.  scheint  zu 
lehren,  dass  Pontianus  der  unmittelbare  Vorgänger  oder  Nachfolger  des 
Agrippa  war. 

(Agrippa) 


AV  K  OnnEA  CEjVH  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


vn  AfPinnA  Ni;K[onoAiTnN  np 

u.  i.  A.  OC  ICTP  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  sitzend 
Gewicht:  11,78(1) 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  angeblich  TTP  ICTP  2 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,6  [Mionnet  S.  2,147,  535]-  — lt —  2  Vaillant  num.  gr.  122  aus  der 
Sammlung  der  Königin  Christine.  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  1682.  1693  u.  a.) 

AT  K  OnriEA  MAKPINOC  C^B    Kopf  m.  1  ITl  ArPllIIlA  NIKOIIOAimN  HPOC  ICT 
L.  r.  I       Isis  1.  liegend,  in  der  R.  das  Sistrum 

I  Wise  num.  Bodl.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537] 

Wie  schon  Mionnet  erkannte,  handelt  es  sich  wohl  nur  um  schlechte  Zeichnung  eines 
Flussgottes  =  unten  1697.  1698. 
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[Macrinus] 

AVT  K  M  oncA  C€ViH  MAKPiNOC  I  vn  AfPinnA  Ni  KonoAiTON  np 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  u.  i.  A.  OC  ICT  Weibliche  Fi- 
gur in  langem  Gewand  und  Mantel 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 
(Hestia?) 

AbweicIningcMi:    Rs.  der  Sclilu';s  der  Sclirift  ist  mit  dem  Abschnitt  fortgefallen  I 
I  Bukarest  —  2  l'avis 

Die  Rs.  ist  vermiithlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIV,  20  abgebildete  einer 
Münze  des  Diadumenianiis  (n.  1794).  —  Über  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 

ebenso  Vn  AfPlünA  NIKOnOAlTflN 

TTPOC  I  u.  i.  A.  CTPn  Demeter 
mit  Schleier  1.  stehend ,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Scepter 
oder  Fackel  gestützt 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I.  3  —  unsicher  4;  —  Rs.  VIT  AT.. 

....o  npoc  I    '•  A.  cTPn  i  —  NiKO|noAiTnN  npoc  i  2  —  np....  3 

I  London  Cat.  47,40  —  2  München  —  3  Paris  Mionnet  8.2,149,549.  — j| —  4(^1?)  Se- 
stini  descr.  45,  i 

vn  ArpinAi  NiKionoAiTON  npoc 

ICT  u.  i.  A.  Pn  Nackter  Helios 
(mit  Strahlenkranz?)  1.  laufend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  die  Geissei 
und  den  flatternden  Mantel 

Gewicht:  14,22(1) 

Abweichungen:    Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I  Athen  Cat.  846  —  2  Bukarest  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  148,  539  —  4  Sophia.  —  (Die 
Rs.  von  I.  3.4  und  wohl  auch  die  von  2  sind  aus  demselben  Stempel;  für  die  Vs.  gilt 
vermuthlich  dasselbe.) 


von  Ainslic 

AV  K  OnnEA  CEjVH  MAKPINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


AV  K  OnnEA  CE,VH  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


vn  ACPinnA  NiKonoAiinN 

nPOC  IC  u.  i.  F.  TPifl  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen, die  L.  auf  einem  Baum- 
stumpf, von  dem  eine  Eidechse  (f) 
zu  ihm  hinüberspringt  (Sauro- 
ktonos) 

,35  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  inideutlich  (aber  stempelgleich  1692,2)  2 
—  Schluss  fehlt  3  —  AVT  und  MAKPEINOC  (0  4 
I  Athen  Cat.  847  —  2  Imhoof  Overbeck  Kunstmythologie  4,  Apollon,  304,93  mit  Abb. 
d.  Rs.  Münztafel  V,  i  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  148,  541  —  4  St.  Florian.  — [| —  5  Sestini 
descr.  46,85  [Mionnet  S.  2,  T48,  540]  von  Ainslie.  —  (Die  Rs.  von  i.  2.  3  und  wohl  auch 
die  von  4  sind  aus  demselben  Stempel.) 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  28 
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T.  XIV,  29 


[Macrinus] 

AV  K  OnnEA  CEV  MA...NOn         Vn    MARK    ArPI  NIKOnOAlTflN 
Kopf  m.  L.  r.  nPOC  I  u.  i.  A.  CTPfl  Nackter 

Apollon  mit  Lorbeerkranz  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Zweig, 
den  1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  ste- 
henden Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender,  bekränzter  Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CE  V....  i —  Rs.  APK  (nicht  APX)  2  —  VTT  MARK 

  I  —  die  Schrift  im  Abschnitt  fortgefallen  2 

I  Belgrad  —  2  London  Cat.  46,39  ungenau  mit  APX  APFI:  vielleicht  dieses  Stück  bei  Sestini 
descr.  45,83  [Mionnet  S.  2,147,  538]  von  Ainslie  ("richtig  mit  VTT  MAPK  AfPI;  Vs.  LEVH)- 
—  (Die  Rs,  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Stücke  sind  aus  denselben  Stempeln.) 
Der  T)-pus  geht  wohl  wie  die  verwandten  der  Seleukidcnmünzen  (z.  B.  Overbeck  Kunst- 
mythologie 4,  Apollon,  Münztafel  III,  47;  vgl.  Babelon  rois  de  Syrie  introduction  p.  LXV) 
und  der  Tetradrachmen  von  Magnesia  in  lonia  (s.  Overbeck  a.  a.  O.  III,  48)  auf  ein 
statuarisches  Vorbild  zurück;  die  von  Overbeck  (S.  197  fg.)  vorgeschlagene  Anknüpfung 
dürfte  aber  kaum  richtig  sein.  Auf  Münzen  der  Kaiserzeit  erscheint  der  Typus  ziemlich 
selten;  am  ähnlichsten  dem  unsrigen  ist  er  auf  einer  Münze  von  Ilion  (Overbeck  Münz- 
tafel IV,  24;  vgl.  auch  25).  Eine  Besonderheit  der  Münze  von  Nikopolis  ist,  dass  vor 
dem  Gotte  noch  der  Altar  steht;  in  seiner  herabhängenden  linken  Hand  hält  er  viel- 
leicht eine  Traube  oder  etwas  ähnliches.  —  In  der  Haltung  sehr  ähnlich  erscheint  Apollon 
auf  einigen  Münzen  von  Tomis  (z.  B.  Taf.  XIV,  30),  obwohl  die  Stütze  des  1.  Armes  dort 
fehlt  und  der  Dreifuss  vielmehr  vor  dem  Gotte  steht. 

[AV]  K  OnnEA  C  EVH  MAKPINO:     Vn  APPinnA  NIK  OnOAlTflN  npo 


Br.  m.  L.  P.  IVT.  r.  u.  i.  A.  C  I CTPfl  Artemis  in  kur- 

zem Chiton  und  mit  flatterndem 
Mantel  und  Jagdstiefeln,  den  Kö- 
cher am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in 
der  vorgestreckten  L.  Pfeil  (?)  und 
Bogen;  neben  ihr  der  Jagdhund 
r.  springend 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  14g,  545 

Die  gleiche  Rs.,  vermuthlich  aus  demsellicn  Stempel,  kehrt  auf  Münzen  des  Diadumenianus 
(n.  1797)  wieder.  Bei  dieser  Darstellung  ist  es  ganz  deutlich,  dass  die  Bewegung  des  r. 
Armes  nicht  so  zu  verstehen  ist,  als  ob  Artemis  einen  Pfeil  aus  dem  Köcher  ziehen  wolle; 
vielmehr  scheint  der  Arm  nach  Abschiessung  eines  Pfeiles  zurückgeschnellt  zu  sein.  Ob  der 
Gegenstand,  den  die  Göttin  ausser  dem  Bogen  in  der  1.  Hand  hält,  ein  zweiter  Pfeil  oder 
etwa  ein  Jagdspeer  ist,  bleibt  unsicher. 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  Tfl  ArPinilA  NlKOilOAITyN  IIPOC  ICTFü 

Nackte  (stehende)  Figur,  auf  einen  Speer(f) 
I  gestützt 

I  Holstenius  notae  in  Steph.  225  und  wohl  dasselbe  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  122 
[Mionnet  S.  2,  150,  554  ohne  Vfl]  aus  der  Sammlung  in  Florenz 

Die  Beschreibung  ist  so  undeutlich,  dass  man  nicht  weiss,  welcher  Typus  gemeint  ist;  nach 
der  Beschreibung  bei  Holstenius  möchte  man  an  Zeus  denken,  während  Vaillants  Angabe 
»cum  arundine  vel  potius  palmaa  auch  an  Apollon  oder  eine  andere  Figur  denken  liesse. 
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[Macrinus] 

AV  K  onnEA  CE  VH  M[AKPiNo:]     vn  ArpinnA  NiKO[noAiTnN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  nPjOC  IC  u.  i.  A.  TPH  Aphro- 

dite, nackt  bis  auf  einen  Mantel, 
der  von  ihren  Schultern  hinten 
herabwallt,  in  der  Haltung  der  me- 
diceischen  r.  stehend;  neben  ihr 
1.  ein  Delphin,  auf  dem  Kopf 
stehend,  r.  ein  flammender  Altar 

I  Ivei'sen 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XV,  34  abgebildete  einer  Münze  des 
Diadumenianiis  (n.  1799);  danach  sind  die  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt.  Über  den 
Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1686  ergänzt. 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


vn  MAPK  ArpinnjA  NiKonoAi- 
THN  u.  i.  A.  npo:  m 
Tpn 


Nike  mit 


Kranz  und  Palmzweig  1.  stehend 


Abweichungen:   Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  Schrift  nicht  genau 
angegeben,   sondern   an  eine  vorher  beschriebene  Münze   angeknüpft,   die  nur 

vn  ArpinnA  i^at  4 

I  Basel  —  2  Paris  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  292,195  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV, 
47];  Eckliel  cat.  59,  39  [Mionnet  S.  2,  149,  546] ;  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  78.  — ][  — 
4  Sestini  descr.  46,86  [Mionnet  S.  2,  149,  547  mit  VTT  ArPITTTTA]  von  Ainslie 


AV  K  onnEA  CEjVH  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


vn  ACPinnA  NiKonoAiiON 

nPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter  Her- 
mes mit  Beutel  und  Kerykeion  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn  1. 


Gewicht:  17,75  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  (  OTTeA  CEV  MA...NOC0  3; 


Rs.  Nl 


I  Paris  (Mionnet  S.  2,  149,  548  auch  dieses  Exemplar?)  ■ —  2  Schmidt.  —  Hierher  wohl 
auch  (weim  nicht  zur  folgenden  Nummer)  3  Mailand  Mus.  Sanclem.  3, 21  [Mionnet  S.  2, 
149,  548].  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1687,2.) 

ebenso  vn  ACPinnA  NiKonoAiTHN  npoc 

ICT  u.  i.  A.  Pn  ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  73.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  1682.  1683  u.  a.,  aber  verschieden  von  1687,2.  1692,2  u.  a.) 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  ArPIliriA  NIKOnOAITON  DP  ICTP) 

Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 
Traube,  in  der  L.  Thyrsos;  vor  ihm  der 
Panther 

I  Vaillant  nuni.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  150,  550  ungenau  ohne  Tfl]  aus  seiner  Sammlung 
Da  Vaillant  die  Schrift  nicht  angielit,  sondern  die  Münze  nur  an  andere  mit  Tfl  ArPIFllIA 
anknUpft,  so  ist  es  leicht  möglich,  dass  vielmehr  m  CTA  AONFINOV  zu  lesen  ist;  unter 
diesem  Statthalter  findet  sich  auch  der  Typus  des  Dionysos  (allerdings  ohne  den  Panther, 
s.  unten  n.  1755),  während  er  unter  Agrippa  bisher  nicht  nachgewiesen  ist. 

28* 
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vn  ArpinnA  NiKonoAiinN  npoc 

m  und  i.  A.  TPn  Hygieia  mit 
Schlanze  und  Schale  r.  stehend 


[Mncrin  us] 

AV  K  OnnEA  CEjVH  MAKPINOC 
Br.  m.  L.  und  F.  r.,  auf  dem  Pan- 
zer das  Gorgoneion,  über  der 
1.  Schulter  die  Aigis  1 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3  —  Schluss  fehlt  2  —  Gorgoneion 
und  Aigis  nicht  bemerkt  l.  2.  5;  —  Rs.  im  Abschnitt  TPON  (•)  2 
I  London  Cat.  47,41  —  2  St.  Petersburg  —  3  Sophia  —  4  Wien  Arneth  .Sitzungsber.  9, 
903,  77.  — II —  5  Mionnet  S.  2,  T48,  543;  Dumersan  Cat.  Allier  21.  —  (Die  Vs.  ist  wohl 
aus  demsell)en  Stempel  wie  die  von  1702  und  1716.) 


V  K  AfPinnA  NIKOnOAlTflN 
nPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N  ebenso 


AVT  K  M  On€A  C€V|HP  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  11,32(1) 

I  Berlin  Cat.  83,55  —  2.  3  im  Handel 

Das  Portrait  des  Macrinus  auf  dieser  Münze  und  den  wahrscheinlich  stempelgleichen  n.  1696. 
1705.  1717  weicht  sehr  von  den  meisten  anderen  ab;  der  Kopf  ist  viel  dicker  und  der  Bart 
voller  und  länger.  —  Von  demselben  .Stempelschneider  rühren  wohl  aucli  die  Vorderseiten 
der  anderen  unter  Agrippa  geprägten  Münzen  her,  welche  die  runden  Buchstabenformen 
£  und  Q  zeigen  (n.  1684.  1685.  1709.  1710).  Es  sei  hervorgehoben,  dass  nur  auf  diesen 
Münzen  die  richtige  Schreibung  OrT6A(A)  mit  einem  ff  erscheint;  dasselbe  gilt  für  die 
gleichzeitigen  Münzen  des  Diadumenianus.  Unter  dem  Statthalter  Longinus  haben  auch 
die  Münzen  mit  eckigem  £  meistens  die  richtige  Schreibung  mit  einem  fj. 


Tafel 
XVII,  17 


ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 
pel 


vn  K  ArpinnA  NijKonoAiTnN 

nPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 
bärtiger  Herakles  mit  Lorbeer- 
kranz r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  13,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  MAKP...  2.  3;  —  Rs.  ITTTTA  4 

I  Imhoof  — ^  2.  3  St.  Petersburg  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  74.  — 1| —  5  Webster 
num.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Sulihy  Bey 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  (m  APPIlinA  NlKOnOAlTüN  IIP  ICTP) 

I       Asklepios  und  Hygieia 
I  Vailhint  num.  gr.  122  [Mionnct  S.  2,  149,  544]  aus  der  Sammlung  Asseline 
Für  diese  Münze  gilt  dasselbe  wie  für  die  vorige;  vermuthlich  handelt  es  sich  auch  hier 
um  eine  Münze  mit  YIT  CTA  vVONFlNOr  oder  mit  unleserlichem  Statthalternamen,  viel- 
leicht identisch  mit  der  bei  Patin  imp.  324  (    Index  21)  abgebildeten;  vgl.  unten  n.  1758,5. 

ebenso  j  TU    ArPlilllA    NIKOAlTüN   (so?)  UPOC 

ICTPi>    Göttin  (f)  1.  stehend,  die  R.  er- 
I       hoben  (mit  Schlange?) 
I  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  144  [Mionnet  S.  2,  150,  551] 

Der  Zeichner  scheint  die  Figur  für  Hygieia  gehalten  zu  haben;  doch  war  es  vielleicht, 
wie  schon  Sestini  cat.  castig.  14  verniulhcte,  eine  Darstellung  des  Sarapis. 
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1697 

K  27 


1698 

K  25 

T.XVI1I,3 


1699 

K  26 


Taf.111,24 


K  26 


[Macrinus] 

AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


vn  ArpinnA  NiKonoAirnN  u.  i. 

A.  nPOC  I:T  Unbartiycr  Fluss- 
gott  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend ,  in  der  erhobenen  R. 
Schilf  (r),  den  L  Arm  aufgestützt; 
im  Hintergrunde  ein  Schiffsvor- 
dertheil 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K  OnnEA  MAKPINOC  CGB  2;  —  Rs.  (vn 
ArPinnA)  NIKOnOAUfiN  nPOC  ICTPO  (^'^o  der  Statthaltemamc  unsicher)  3 
— •  der  Typus  als  Isis  Ijcschrieben  2 
I  Wien  Froclich  4  tentam.  292,193  Abb.  d.  Ks.  [Gessner  imp.  CLV,  45];  Eckhel  cat.  59,40 
[Mionnet  S.  2,  151,  557];  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  84.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  2  Wise 
num.  Bodleian.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537J;  vgl.  oben  1683*  —  3  Hoffmann  le 
numismate  1648 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,76(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  O  II  MAKPINOC  i 

I  Athen  Cat.  850  —  2  Löbbecke;  wohl  dieses  Stück  Cat.  Becker  229 

Der  Gegenstand,  auf  den  der  1.  Arm  aufgestützt  zu  denken  ist,  ist  sicher  keine  Urne:  eher 
könnte  es  die  erhöhte  Lehne  einer  Kl  ine  sein,  da  die  Figur  offenbar  nicht  am  Boden 
selbst  sitzt.  Übrigens  ist  die  Arbeit  ziemlich  roh  und  ungeschickt,  so  dass  sogar  zwischen 
dem  1.  Arm  und  dem  als  Stütze  gedachten  Gegenstand  ein  Zwischenraum  ist  (vgl.  auch  zu 
1763  und  1807);  es  könnte  also  diese  Stütze  auch  ein  anderer  schlecht  gezeichneter  Gegen- 
stand sein. 


AVT  [K]  OnnEA  lIEiVH 
m.  L.  r. 


Kopf 


vn  ArPITTTA  NIKOnOAlTON  npoc 
I  u.  i.  A.  CTPn  Nackter  Jüngling 
(Haimos),  nur  mit  leichtem  Ge- 
wand über  der  r.  Schulter  und  den 
Knieen  und  mit  Stiefeln,  auf  einem 
Felsen  r.  sitzend  und  1.  blickend, 
den  r.  Arm,  in  dem  ein  Jagdspeer 
ruht,  auf  einen  hinter  ihm  stehen- 
den Baum  gestützt,  die  1.  Hand 
auf  dem  Kopf;  i.  F.  r.  AINOC 

Abbildung  der  Rs. 
I  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,  21,  XXVII,  269  [Mionnet  S.  2,  151,  556] 

Auf  der  Vs.  ist  zwischen  AVT  "n<^'  OTTTTEA  l'latz  für  einen  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
wohl  nach  der  von  n.  1718  zu  ergänzen.  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der 
folgenden  Münze,  nach  welcher  die  hier  fehlenden  Buchstaben  CTPß  Abschnitt  er- 
gänzt sind. 


AVT  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  V.  M.  r. 

I  Bassarabescu 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
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1701 

K  26 


1703 

K  27 


1703 

K25 


1704 

K  26 


1705 

K  27 


1700 

K  27 


[Macrinus] 

CE|VH  MAKP   Br.  m.  L.    [VH  ArPI]nnA  |  [NIKO]nOAITnN 

P.  M.  r.  TTPO  u.  i.  A.  C  li:TI[n]  Jüngling 

mit  nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (?)  1.  sitzend  und 
r.  blickend ,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Zweig,  die  L.  auf  einen 
Stein  (?)  gestützt 

I  im  Handel 

Die  Rs.  ist  wolil  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige  einiger  Münzen  des  Diadumenianus 
(n.  181 1),  welche  den  gleichen  Stempelfehler  ICTin  zeigen.  Dieselbe  Darstellung  findet 
sich  auch  auf  einer  anderen  Münze  des  Diadumenianus  (Tafel  XVIII,  5);  da  das  Quellge- 
fäss  fehlt,  ist  es  unwahrscheinlich,  dass  die  Figur  einen  Flussgott  darstellt;  man  möchte 
vielmehr  an  eine  andere  Lolvalgottlieit  denken,  vielleicht  einen  Berggott  wie  Haimos, 
worauf  eine  verwandte  Darstellung  unter  dem  Statthalter  Longinus  (unten  n.  1764.  1765) 
noch  mehr  hinweist.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  nach  n.  1686  zu  ergänzen. 


AV  K  OnnEA  CEjVH  MAKPINOC 

Br.  mit  L.  und  P.  r.,  an  der  1. 
Schulter  die  Aigis 


vn  ArpinnA  NiKonoAiTON 

nPOC  ICTP  u.  i.  A.  n  Concor- 
dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 
Gewicht:  13,16(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2  —  die  Aigis  nicht  bemerkt  i 
I  Athen  Cat.  849  —  2  Paris;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  (Vs.  mit  AVT  statt  /W; 
Rs.  mit  ICTPON  "ii'l  ohne  Altar)  bei  Mionnet  S.  2,  150,  555  (vgl.  unten  1704,2) 
Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1694,  nur  dass  liier  das  Gorgoncion 
nicht  zu  erkennen  ist;  vgl.  auch  n.  17 16. 


AV  K  OnnEA  CEiVH  MAKP[INO:] 
Kopf  m.  L.  r. 


vn  ArpinnA  NiKonoAunN  np^c 

IC  u.  i.  A.  TPn  ebenso,  aber  viel- 
leicht ohne  den  Kalathos 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  81  ungenau 


AV  K  OnnEA  CEOV|HPOC  MAKPI 

NO  II  ebenso 


vn  AfPinA  NiKOinoAiTON  npo: 

IC  Concordia  mit  Kalathos  wie 
vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:   Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i 
I  Berlin  Cat.  82, 53  —  2  Paris  (wohl  nicht  das  Exemplar  bei  Mionnet  S.  2,  150,  555; 
s.  oben  1702,2).  —  (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1719.) 


AVT  K  M  OmA  C€V|HP  MAKPINOC 

ebenso 


I  München.  —  Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1695. 


.  [A]rpinA  NiKonoAiTON  npoc 

ICTP  ebenso,  aber  ohne  den  Ka- 
lathos 


vn  ArpinA  nikiohoaiton  npoc 

I  u.  i.  A.  CTP  ebenso 


AV  K  OnnEA  CE;VH  MAKPINOC 

ebenso 

Gewicht:  12,35  (0 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Gotha  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  79  (80  ist  wohl  eine  Münze  mit  dem  Na- 
men des  Longinus) 
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[Macrinus] 

ebenso  Vn  AfPinA  NIKOnOAlTHN  HPOC 

I  CT  ebenso 

Gewicht:  12,17(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fclilt  2  —  nicht  beschrieben  4;  —  Rs. 
Schrift  unsicher  4  —  ArPITTnA  (•')  i 
I  Athen  Cat.  848  —  2  Berlin  Cat.  82,52;  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Rauch  Cat.  Hei- 
deken 873  —  3  Lübbecke,  vielleicht  das  Exemplar  von  Welzl  Cat.  1366.  — |j —  Hierher 
oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  4  Vaillant  num.  gr.  122  aus  der  Sammlung  der 
Königin  Christine;  vgl.  Holstenius  notac  in  Stepli.  225.  —  Vgl.  auch  die  folgende  Nummer. 

ebenso  Vn  AfPinA  NIKO,nOAITnN  nPOC 

ICT  Weibliche  Figur  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Börse  (?),  im  1. 
Arm  Füllhorn 

I  London  Cat.  47, 43 

Die  Figur  ist  von  Gardner  als  Überlas  bezeichnet,  weil  er  das  Attribut  in  der  R.  als 
eine  Börse  ansah.  Der  mir  vorliegende  Abguss  lässt  diese  Auffassung  als  möglich  er- 
scheinen; doch  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  das  Attribut  eine  ungeschickt  angebrachte 
Schale  ist,  so  dass  wir  es  mit  einer  Concordia  zu  thun  hätten,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Münze.  Auch  auf  der  kleinen  Münze  des  D i a d u m c n i an u s  im  British  Museum 
Cat.  49, 58  (unten  n.  1879,  Taf.  XVIII,  33)  scheint  eher  Concordia  als  Überlas  darge- 
stellt zu  sein. 

AVT  K  M  OnCAAl  C€VH  MAKPINOC  V  KAAV  AfPinnA  j  NIKOnOAlTHN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  nPOC  ICT  u.  i.  F.  PjON  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend 

I  Wien  Mus.  Theup.  1005  [Mionnet  S.  2,  150,  552];  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  94 
Die  Ks.  ist  aus  denisell>en  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Diadumenianus  (n.  1819,2). 

AVT  K  M  On€A  C€V ;H  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  (M.r)  r. 


vn  AfPinA  NiKOinoAiTfiN  npoc 

ICTP  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  OTT  'H  i  —  oime  P.  und  M.  2 


I  London  Cat.  47,42  —  2  München 

AV  K  OnnEA  CEV  H  MAKPEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r 


vn  AfPinnA  NiKono  aithn  npo 

u.  i.  A.  L  ICTPfl  Tropaion,  beste- 
hend aus  (skythischem?)  Helm,  Pan- 
zer, zwei  Schilden  und  vier  Spee- 
ren; am  Boden  zwei  Gefangene; 
links  davon  Nike  r.  stehend,  mit 
der  R.  auf  den  einen  Schild  schrei- 
bend, den  sie  mit  der  L.  festhält, 
rechts  der  Kaiser  in  Kriegstracht 
1.  stehend,  die  R.  zum  Tropaion 
erhoben,  im  1.  Arm,  über  den  das 
Paludamentum  hängt,  den  Speer 

I  Berlin  Cat.  82,54  —  2  Sophia  (wohl  aus  denselben  Stempeln) 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIX,  28  abgebildete  einer  Münze  des  Dia- 
dumenianus (n.  1822);  danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.  —  Vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 
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1713 

K  27 


17M 
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1715 

K  27 


1716 
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[Macrinus] 

AV  K  OnnEA  CEV  H  MAKPINOC  Br. 

ni.  L.  und  P.  r.,  auf  dem  Panzer 
das  Gorgoneion,  an  der  1.  Schul- 
ter die  Aigis 


vn  ArpinnA  NiKonoA  und  i.  a. 

ICTPn  Kaiser  mit  erho- 

bener R.  und  Scepter  im  L  Arm 
im  Viergespann  r.  fahrend;  vorn 
ein  Soldat  mitVexillum,  r.  schrei- 
tend und  1.  blickend;  im  Hinter- 
grunde ein  Tropaion,  an  dessen 
Fuss  zwei  Gefangene  sitzen 

Abbildunji  der  Rs.  (6) 
I  Bukarest  —  2.  3  Neapel  Cat.  6312.  6313  (Vs.  ungenau)  —  4  Paris  Blanchet  revue  num. 
1892,  74,  55,  I,  12  —  5  Dr.  Weber  —  6  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — 
(i.  2.  3.  5.  6  und  wülil  auch  4  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

vn  i  AriPIlTTTA  u.  i.  A.  NIKOnOAlTflN 

npoc  IC 

ebenso,  aber  im  Viergespann 
steht  hinter  dem  Kaiser  noch  Nike 

I  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,181)  —  2  Philippopel.  —  (Beide  Münzen  sind  aus  den- 
selben Stempeln;  der  Stempel  der  Vs.  ist  derjenige  von  n.  1687,2  u.  a.) 

AV  \K  OniHEA  CE  VH  MAKPINOC 


AV  K  OnnEA  CE  VH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


[vn]  ArpinnA  NiKonoAiTON  u.  i. 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Adler  mit  ausge- 


A.  nPOC  ICT 

breiteten  Flügeln  auf  einem  be- 
kränzten Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend 

1.2  im  Handel.  — 1| —  3  Scstini  descr.  46,87  [Mionnet  S.  2, 147,  536]  von  Ainslie.  —  Hier- 
her wohl  auch  4  eine  Münze  in  Kopenhagen  mit  unleserlichem  Statthalternamen  (Vs  

..nEA  CEIVH  MAKPINOC.  Schuppenpanzer;  Rs.  KOnOAlTflN      i.  A.  nPOC  ICT, 

der  Adler  1.  stehend  und  r.  blickend);  unter  Longinus  ist  der  Typus  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. 


[AV  K]  OnnEA  CEV  1  MAKPEINOC 
Br.  m.  L.  und  P.  r. 


I  Rollin 

AV  K  OnnEA  CEjVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  P.  r.,  an  der  1.  Schul 


vn  ACPinnA  ni  KonoAiinN  und 

unten  TTPOC  ICT     e  t  i 

Schlange,  in 

vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 


ter  die  Aigis 


vn  ACPinnA  n  i  KonoAiinN  u.  i. 
A.  npoc  1        r  , 

Qjp^      Dreiiuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporwindet 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3 
I  Lübbecke  —  2  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,182)  —  3  Sophia  —  4  Wien,  früher 
Welzl  Cat.  1368;  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  85 

Das  Gorgoneion  auf  dem  Panzer  ist  wohl  nur  verwischt;  vgl.  zu  1694  und  1702. 
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[Macrinus] 

1717      :  AVT  K  M  On€A  C€V|HP  MAKPINOC 

K  27  Kopf  m.  L.  r. 


ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 
pel 


I  London  Cat.  47,44  —  2  Wien  Arnctli  Sitzungsb.  9,  903,  853.  —  Über  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 


AVT  K  OnnEA  CE|VH  MAKPI.NOC 

ebenso 


ebenso,  aber  im  Abschnitt  nur  die 
obere  Zeile  zu  sehen 
I  Paris  Tristan  2,298  [Gessner  imp.  CLV,  43]  mit  der  falschen  Lesung  Eni  ArPITTTTA 
NIKOMHAEJZN  A.  TTPOI  (als  Münze  von  Nikomcdcia);  Vaillant  nuni.  gr.  122 

[Mionnet  S.  2,  148,  542];  Mionnet  i,  360,  40 

Zwischen  MAKPI  ""d  [MOC  steht  ein  undeutlicher  Buchstabe;  es  ist  wohl  derselbe  Stempel 
wie  bei  n.  1699. 


Av  K  onnEA  :eov  Hpoc  makpi- 

NOC  ebenso 


vn  APPinA  I  NiKonoAi|TnN  npoc 

u.  i.  A.  ICTPfl-  Halbkreisförmige 
zweireihige  Säulenhalle,  deren 
Enden  nach  vorn  auf  beiden  Seiten 
in  je  vier  Säulen  auslaufen,  auf  drei- 
stufigem Unterbau,  hinter  dessen 
oberster  Stufe  sich  in  der  Mitte 
ein  offenes  rundbogiges  Thor  er- 
hebt; dahinter  (nur  scheinbar  dar- 
über) ein  zweites  Bauwerk,  von 
dessen  Mittelbau  nur  die  Front  zu 
sehen  ist,  während  die  beiden 
vorspringenden  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  Giebeldächern  zu  sein 
scheinen;  ganz  hinten  (scheinbar 
oben)  ein  von  zahlreichen  Säulen 
getragenes  gerades  Dach 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  12,90(1) 

Abweichungen:   Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,6,  I,  4  [Mionnet  S.  2,  151,  558]  —  2  Neapel  Cat.  6311  —  3  Paris. 
—  (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel;  dasselbe  gilt  wohl  auch 
für  die  Vs.,  die  vermuthlich  stempelgleich  der  von  n.  1704  sind.) 

Die  richtige  Auffassung  der  auf  dieser  Münze  dargestellten  Bauwerke  wird  durch  die  Kleinheit 
und  besonders  durch  die  missglückte  Perspektive  erschwert.  Aber  sicher  ist  es  hier,  dass 
das  zweite  Bauwerk  nicht  auf,  sondern  hinter  dem  ersten  zu  denken  ist,  da  die  Grund- 
risse ganz  verschieden  sind;  aus  demselben  Grunde  muss  das  geradlinige  Dach  im  obersten 
Theil  des  Bildes  als  der  Abschluss  eines  dritten,  ganz  hinten  stehenden  Bauwerks  gedacht 
werden.  Etwas  sicheres  lässt  sich  im  übrigen  über  diese  Bauten  nicht  sagen.  Die  halb- 
kreisförmige Säulenhalle  steht  auf  einer  Terrasse,  zu  der  drei  Stufen  hinaufführen;  ob  die 
beiden  anderen  Bauten  ebenfalls  auf  dieser  Terrasse  stehen,  bleibt  unsicher.  Das  zweite  Bau- 
werk mit  den  beiden  vorspringenden  Seitenflügeln  erinnert  sehr  an  den  oberen  Theil  des 
unter  Severus  erscheinenden  Typus  Taf.  III,  20  (n.  1331);  der  untere  Theil  desselben  könnte 
auf  unserer  Münze  durch  die  davorstehende  Säulenhalle  verdeckt  sein.  Endlich  das  hinterste 
Bauwerk,  dessen  Säulen  doch  wohl  absichtlich  ganz  dünn  gezeichnet  sind,  scheint  eine 
geradlinige  Säulenhalle  zu  sein,  deren  flaches  Dach  wohl  auf  zwei  Reihen  von  Säulen  ruht. 
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1720 

K  26 


1721 

K  26 


1722 

K  26 


1723 

K  27 


1724 

K  26 


[Macrinus] 

(Statins  Longinus) 

AVT  K  M  OnEAlOC  |  CEVH  MAKPI-    Vü  CTATI  AONTINOV  Nl  KOnOAl 

NOC  Br.  m.  L.  r.,  an  der  1.  Schul- 


ter leichtes  Gewand 


TON  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPON 

Zeus  mit  Schale  und  Scepter  1. 
sitzend 


Gewicht:  11, 82  (i) 

I  Athen  Cat.  851  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,152,  562  —  3  im  Handel, 
und  171 9**. 


Vgl.  unten  1719* 


AVT  K  M  On€AA  [  C€V  MAKPIN[OC] 
Br.  ni.  L.  und  P.  r. 


Vn  CTA  AONriNOV  I  NIKOnOAl- 
THN  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPn 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  2.  4  —  AVT  K  M  OTTEA  CE|VH 
i^AKPINOC  (•)  3  —  unsicher  5.  6;  —  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig,  aber 
sich  gegenseitig  ergänzend   I.  2.  4  —   vielleicht  AONTINOV  3  —  Vertheilung 
der  Schrift  unbekannt  5.  6 
I  Hunter  —  2  London  Cat.  47,46  —  3  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — ■  4  Wien 
Mus.  Theup.  1006;  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  76.  — 1 —  5  Sestini  descr.  45,78  von  Ainslie 
—  6  Mionnet  S.  2, 152,  563;  Duniersan  Cat.  Allier  21 
Auf  dem  Wiener  Exemplar  hat  das  A       CTA  deutlich  die  Form  A. 

AVT  K  M  OnEAAI  CEVH  |  MAKPINOCi  VH  CTATI  AONCINO  V  Nl  KO[nOAI- 
Kopf  m.  L.  r.  |     TON]  u.  i.  A.  nPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:   Rs.  |M|   l 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  152,  562  —  2  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 


AVT  K  M  On€A  C€V 

ebenso 


MAKP€INOC    vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 
TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  u.  P.  (?)  l;  —  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  2 
I  München  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  152,  562 


AVT  K  M  OHEA  CEVH  |  MAKPEINOC 

AVr  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  AVT  K 
I  London  Cat.  47,45  —  2  Rollin 


vn  CTA  AON"INÖ  NIKO  nO  AITHN 
TTPOC  I  u.  i.  A.  CTPn  Zeus  wie 
vorher  1.  sitzend,  zu  seinen  Füssen 
der  Adler 

.riEA  I ;  —  Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 


1719- 

K  II 


K  — 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  TU    AV1>    AONFINOY    NIKOIlOAir'iN  IIP 

iL  TP    Zeus  mit  Schale  und  Scepter  (I.) 
I  sitzend 

I  Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnet  S.  2,  152,  564]  aus  der  Sammlung  Asseline 

Die  Lesung  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig;  der  Geschlechtsname  des  Longinus  ist  überall 

Siatius 

ebenso  '  1  GlI  CTPA  M  AOlNPINOr  iNlKOMlAGiN  (so !) 

I  ebenso 

I  Havercamp.  numoph.  reg.  Christinae  217,  XXX,  5  [Gessner  imp.  CLIV,  28;  Mionnet  S.  2, 
474)  350  unter  Nikomedeia,  dann  aber  Suppl.  5,202  berichtigt] 

Da  auf  Münzen  von  Nikomedeia  in  dieser  Zeit  keine  Beamtennamen  vorkommen,  handelt 
es  sich  gewiss  um  falsche  Lesung  einer  Münze  von  Nikopolis  =  oben  n.  1720 — 1723. 


NIKOPOLIS 


443 


[Macrinus] 
ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  AVT  KM  feVH  I  MAKP.. 

I  Löbbecke  —  2  Philippopcl 

 C€V;H  MAKPINOC    Br.  m. 

L.  u.  V.  r. 


Vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlinN 
TTPOC  u.  i.  A.  I  Zeus  mit  Lor- 
beerkranz r.  stehend  und  I.  blickend, 
den  nackten  Oberkörper  nach  vorn, 
in  der  gesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 


Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 


vn  CTA  A  N  npoc 

u.  i.  A.  IC  Nackter  Zeus  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

I  Bukarest.  —  Vgl.  die  Vorderseite  von  n.  1755. 

AVT  K  M  OnEAAl  CEV|   Vn  CTA  A  flN  nPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.        I  Sar  apis  mit  Kalathos  1.  stehend, 

die  R.  erhoben,  in  der  L.  das 
Scepter 

I  Wien  Mus.  Theup.  1006  [Mionnet  S.  2,  150,  553];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  903,  75 
Arneth  wollte  in  der  Figur  den  Kaiser  erkennen;  doch  schien  mir  der  Kalathos  sicher. 

AVT  K  M  On€A  fC€Vl  |  MAKP6IN0C    Vn  CTA  AONTINOV  1  fNIKOinOAlT 


K.  m.  L.  r. 


..  Hera  mit  Schale  und  Scepter 
stehend 


I  München,  fiiiher  Cousinery,  Sestini  descr.  45,80  [Mionnet  .S.  2,  1 58,  591]. 
der  Vs.  (bei  Sestini  ungenau)  ist  nach  n.  1723  ergänzt. 


Die  Schrift 


.  ..  CEVHiPOC  MAKPINOC  Br.  m. 
L.  r. 


Abbildung  der  Rs. 
I  Löbbecke 


vn  CTATIOV  AONCINOV  NIKOHO- 
AITON  nP  u.  i.  F.  OC   IC,  i.  A. 

TP..  Hera  wie  vorher,  zu  ihren 
Füssen  der  Pfau  1.  stehend  und 
zu  ihr  zurückblickend 


AVT  K  M  OnEAAIOC(r)  MAKPINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CTA  . . .  riNOV  NIKOnOAlTflN 
TTP...  Demeter  im  langen  Ge- 
wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt,  an  der  sich  eine 
Schlange  emporringelt;  vor  ihr 
der  halbgeöffnete  Korb,  aus  dem 
eine  Schlange  hervorkriecht 

I  Wiczay  2214  [Mionnet  S.  2,  155,  576];  Sestini  35,38 

Obgleich  die  Münze  verschollen  und  die  Schrift  der  Vs.  wohl  ungenau  angegeben  ist  (für 
OTTEAAIOC  ist  wohl  OTTEAAI  CEV  zu  lesen),  kann  sie  hier  aufgenommen  werden,  da  die 
Rs.  unter  Diadunienianus  gesichert  ist  (s.  n.  1836,  Tafel  XIV,  19). 
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[Macrinus] 

AVT  K  M  OmAA|C€V  MAKPINOC    Vn  CTA  AONFINOV  NIKOnO  . . . . 

Br.  in.  L.  und  Schuppenpanzer  r.        ON  nPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Demeter  mit  Schleier  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Ähren,  die 
L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  unsicher  2;  —  Rs.  Vn  ßN  nPOC  IC      i-  A. 

TPON  1  —  NIKOnO  IC  u.  i.  A.  TPON  2  —  unsicher  3 

I  Leake  Europ.  Gr.  78  —  2  St.  Petersburg.  —\\—  3  (=  i  0  Sestini  descr.  45,76  [Mionnet 
S.  2,  155,  577]  von  Ainslie 

AVT  K  M  On  I  MAKPEINOC   Vn  CTATI  AONriNOjV  [NIKOnO]AI 


Kopf  m.  L.  r. 


THN  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPn  De- 
meter (oder  Kore)  ohne  Schleier, 
aber  mit  lang  herabhängendem 
Mantel  über  dem  gegürteten  Dop- 
pelchiton, 1.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  zwei  Ähren,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt 
Gewicht:  14,10 

I  Gotha  Sestini  lett.  9, 6  [Mionnet  S.  2,  154,  575]-  —  Die  Schrift  der  Rs.  ist  nach  der 
stempelgleichen  Rs.  einer  Münze  des  Uiadumenianus  (n.  1837)  ergänzt;  danach  ist  es  auch 
sicher,  dass  die  hier  unvollständige  Stütze  des  1.  Arms  ein  Scepter  ist. 


CEVH  I  MAK   ebenso 


  AONriNOV  NIKIOnOAlTHN 

TT[P]  u.  i.  F.  OC  I  1  Demeter  (oder 
Kore)  ohne  Schleier,  den  Mantel 
über  die  1.  Schulter  geschlagen,  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 
Gewicht:  13,70 

I  Gotha 

Es  ist  möglich,  dass  auf  der  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  im  Abschnitt  stehen  sollte;  auch 
das  I  im  Felde  rechts  ist  nicht  ganz  sicher. 

AYT  K  M  OnEAAl  |  CEV  MAKPINOC   Vn  CTATIOV  AO;Niri[NOV  NIKOnO 


Br.  m.  L.  und  P.  r. 


u.  i.  A.  AITON  nPO    Göttin  mit 


c  m 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Scepter  (oder  Fackel?)  gestützt 

I  Rollin  (Beschreibung  von  Svoronos);  wohl  dasselbe  Stück  früher  bei  Hoffmann  le  nuniis- 
mate  1649 

Die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  der  Göttin  macht  die  Benennung  Demeter  unwahrschein- 
lich; doch  könnte  Demeter  als  Stadtgöttin  gemeint  sein;  ein  ähnlicher  Typus  erscheint 
unter  dem  Statthalter  Agrippa  auf  einer  Münze  des  Diadumenianus  (n.  1795): 
hält  die  Frau  statt  der  Ähren  vielleicht  eine  Schale  in  der  Rechten.  —  Auf  der  Vs.  ist 
vielleicht  MAKPEINOC       lesen  wie  bei  der  folgenden  Münze. 


NIKOPOLIS 
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[Macvinus] 

AVT  K  M  OHEAAI  CEV  1  MAKPEINOC  Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 


]5r.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


TTPOC  I  Nackter  Apollon  1.  ste- 
hend, in  der  vor<^.  R.  Lorbeer- 
zweig, im  1.  Arm  Bogen 


Abl)ilclung  der  Rs.  (6) 

Gewicht:  11,62(1) 

Ab  vveichung-en:  Vs.  nng-cblicli  OTTEAAIOC  CEV  8;  —  Rs.  Schrift  unsicher  8 
I  Gotha  Scstini  Ictt.  9, 6  [Mionnct  8.2,152,565]  —  2  Mailand  Mus.  Sanclcni.  3, 22  [Mion- 
net S.  2,  153,  569]  ungenau  —  3  Philippopel  —  4  St.  Petersburg  —  5  Trau  —  6  Wien 
Mus.  Theup.  looo  [Mionnet  S.  2,  153,  568];  Arneth  Sit7.ungsber.  9,  904,  96;  beide  ungenau 
—  7  Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  904,  97  ungenau.  — 1| —  8  Sestini  descr.  45,77  [Mionnet 
S.  2,  153,  566J  von  Ainslic.  —  Vgl.  unten  1735".  —  (Die  Rs.  von  l.  6.  7  und  wohl  auch 
anderen  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Gegenstand  in  der  vorg.  R.  des  Gottes  ist  sicher  ein  L o r b e er z we i g ;  in  dieser  Weise 
sclieint  Apollon  aber  sonst  nirgends  dargestellt  zu  sein. 


AVT  K  M  On€A  |  CeVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAl- 
TflN  nPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter 
Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Lorbeerzweig 

Abweichungen:  Vs.  CEV  statt  CGVH  i  —  unsicher  4;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift 
fehlt  I.  3  —  unsicher  4 
I  Löbbeckc  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  155,  578   —   3  Wien  Mus.  Theup.  1006;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  903,  83.  — [j —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4  Sestini  descr.  45,75 
[Mionnct  S.  2,  156,  581]  von  Ainslie 


AVT  K  M  On€A  C€V  |  MAKP€INOC 

Kopf  m.  L.  r. 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  155,  578 

AVT  K  M  OnEA  CEV|H  MAKPINOC 
Br.  m.  L.  und  P.  r. 


vn  CTA  AOISriNÖ  NIKpnOAlTflN 
TTPOC  ICT  ebenso 

vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 
TTPOC  ICT  Apollon  wie  vorher; 
vor  ihm  ein  flammender  Altar 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:   Rs.  CTATI  für  CTA  (0  2 

I  Imhoof  —  2  Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella) 


Ai  r  K  M  OIJEAAI  CETH  MAKPEINOC  Br.  Tfl  CTA  AONEINOT  NIKOIiOAITL)N  IJPOC  I 
m.  L.  und  P.  (r.)  Nackter  Apollon  (1.)  stehend,  in  der  R. 

Zweig,  in  der  L.  Bogen ;  zu  seinen  Füssen 
ein  Hirsch 

I  Wiczay  2218,  VII,  159  [Mionnet  S.  2,  155,  579];  Sestini  piu  musei  22,  2,  IV,  16;  Sestini 
mus.  Hederv.  parte  Europ.  i,  36,  41 

Die  Abbildung  und  Beschreibung  in  Caronnis  Katalog  giebt  nur  den  stehenden  Gott 
ohne  den  Hirsch;  die  ältere  Publication  von  Sestini  giebt  zwar  den  Hirsch,  aber  in  der 
Angabe  der  Schrift  stimmen  Text  und  Tafel  nicht  uberein;  da  es  sich  also  wohl  um  ein 
schlecht  erhaltenes  Stück  handelt,  so  darf  man  vermuthen,  dass  Sestini  irgend  eine  Un- 
ebenheit im  Felde  irrthümlich  für  einen  Hirsch  gehalten  hat,  während  die  Münze  in  der 
That  gleich  den  oben  (n.  1735)  beschriebenen  war.  Dass  Caronni  den  Zweig  für  ein 
Füllhorn  hielt,  ist  ein  begreiflicher  Irrthum. 
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K  25 


[Macrinus] 

AVT  [K  OnE]AAI  CEV  j  [MAKPINOC]    Vn  CT  ATI  AONTINOV  NIKOnOAl- 
Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  F.  n  POC,  i.  A.  ICTPO 

Apollon  am  Altar  wie  vorher 
Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  OHHEA  (0  i  —  AVT....AAI  CEV!....  (nach  3 

ergänzt)  2;  —  Ks.  vn  C  OV  2  —  CTAT  für  CTATI  3  —  angeblich 

mit  Bogen  und  Zweig  in  der  L.  3 
I  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  292,  194  Ahb.  d.  Rs. 
[Gessner  imp.  CLV,  46;  Mionnet  S.  2,  151,  559]  mit  falscher  Lesung  VIT  KA  KOVINTIAI- 
ANOV  (vgl-  oben  1678*);  Eckhel  cat.  59,41  [Mionnet  S.  2, 156,  580];  Arneth  Sitzungsb.  9, 
903,  82.  ^!|—  3  Scstini  descr.  45,79  [Mionnet  S.  2,  153,  567]  von  Ainslie 


AVT  K  M  OnCAA  |  C€V  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAl- 
THN  nPOC  I  u.  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 
(ohne  Hund) 
Gewicht:  10,34(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  OTTeAA  |  CeVH  MAKPINOC  (aber  als  unsicher  be- 
zeichnet) I  ;  —  Rs.  Mitte  der  .Schrift  unleserlich  2 
1  Athen  Cat.  853  —  2  .St.  Petersburg,  früher  Benkowitz,  .Sestini  mus.  Benk.  6.  —  Vgl. 
unten  1740* 

AVT  K  M  OnCA  Ca  I  MAKP€INOC   Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTflN 
Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  I  Artemis  im  kur- 

zen Gewand  und  mit  Jagdstiefeln 
1.  schreitend  und  r.  blickend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  den  Bogen 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  im  Abschnitt  undeutlich  i 
I  München  —  2  im  Handel 

vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 
TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Ares  mit 
Helm,  Panzer  und  Stiefeln  1.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  5  —  Schluss  fehlt  l  —  OTieAAl  (•)  2'> 
—  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  i.  5  —  Schluss  fehlt  3.  6 
I  Budapest  —  2  Löbbeckc  —  3  München  —  4  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  54, 
I,  8  —  5  St.  Petersburg  -     6  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  87 


1740 


=  I74I 


1  Rollin 


vn   CTA   AONriNOV  [NIKOnOAl- 
THN]  nP  u.  i.  A.  OC  ICT. . 

ebenso 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  (TD    ATF  AONriNÜT    NlkOUOArmN  HP 

I  ICTP)  Artemis  als  Jiigerin  r.  schreitend 
I  Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnet  S.  2,  154,  572]  aus  der  Sammlung  Lotti  in  Bologna 
Die  Schrift  der  Rs.  ist  nicht  ausdrücklich  angegeben,  sondern  es  ist  nur  durch  a/;'t/s  auf 
die  Münze  mit  Zeus  (oben  n.  1719*)  verwiesen;  die  Lesung  ATP  ist  jedenfalls  zu  ver- 
werfen; die  Münze  war  gewiss  gleich  den  obigen  und  vielleicht  mit  dem  Exemplar  von 
Benkowitz  identisch. 
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[Macrinus] 

AVT  K  M  OnnEAAl  CEVH 

NOC    Kopf  m.  L.  r. 


MAKPI- 


Vn  CTATI  AONTINOV  N  IKOnOAl- 
THN  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPON 

Athen a  mit  Aigis  1.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  ihr 
zugekehrt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

....  CEVH  I  MAK 


A1)wcichungen:  Vs.  AVT  K  M  OHTTEA  MAKPINOC  3  —  .. 

  I ;  —  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  I  —  Schluss  fehlt  3 

I  Bukarest  —  2  Maiinnd  —  3  Odessn  Murzakcwicz  Odess.  Mem.  3,  239,  l 


AVT  K  M  OnEAAl  CEVH  MAKPINOC 

AV  ebenso 


Vn  CTATI  AONflNOjV  NIKOnOAl- 
THN  nP  u.  i.  A.  OC  ICTP 

Athena  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  hinter  dem  der 
Speer  erscheint 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  5  —   AI  CEV  '  MAKP  4; 

—  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  4.  5 
I  Mandl  —  2.  3.  4  Rollin  —  5  St.  Peterburg 


AVT  . .  OnEAlOC  I  CEVH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r.,  an  der  1.  Schulter 
leichtes  Gewand 


vn  CTATI  AONTINÖ  |  NIKOnOAi- 
TON  nP  u.  i.  F.  OC  I  IC,  i.  A.  TPn 

Athena  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 
Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:    Vs.  .Schrift  unsicher  3   —   Anfang  fehlt  2;   —  Rs.  Schrift  un- 
sicher 3 

I  Paris  —  2  Sophia.  — j| —  3  Sestini  descr.  44,  71  [Mionnet  S.  2,154,  573]  von  Ainslic.  — 
Vgl.  unten  1746*.  — •  (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben 
Stempel.) 


AVT  K  onEAioi: 

ebenso 


INOC 


vn  CTATI  AONriNOjV  NIKOnOAl- 
TflN  npo  u.  i.  A.  C  ICTPn 

Hermes  mit  Beutel  und  Kerykeion, 
über  dem  1.  Arm  die  Chlamys,  1. 
stehend;  vor  ihm  der  Hahn  1.,  zu 
ihm  zurückblickend 


I  Philippopel.  — ■  Die  .Schrift  der  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  1746. 


Yll  ITA  AON   Stehende  Athena, 

in  der  R.  Speer,  in  der  L.  Schild 


1746*        Ai  r  K  M  onHA  C^Y  MAKPCINOC    K.  m. 
K  (27)  L.  (r.) 

I  Cat.  Gabelenz  228,939 

Da  die  Richtung  der  Göttin  nicht  angegeben  und  die  Beschreibung  vielleicht  auch  sonst 
ungenau  ist,  konnte  die  Münze  nicht  oben  verzeichnet  werden. 
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[Macrinus] 

AVT  CEV  i  MAKP 

L.  r. 


m 


Kopf  I  Vn  CTA  AOISriNÖ  NIKOnOAlTON 
TTPOC  I    Hermes  wie  vorher  1. 
stehend,  aber  ohne  den  Hahn 
Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  OnEAAl  CEV  MAKPINOC  3;  —  R''-  Schluss  der 
Sclirift  unsicher  3 

I  Basel  —  2  Wien  Arnctli  Sitzungsb.  9,903,86.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  3  Wiczay  2216 
[Mionnet  S.  2,  154,  574];  Scstini  36,40  (hier  wohl  ungenau  z.usammengefasst  mit  dem  an- 
deren Exemplar  von  Wiczay,  unten  1751,3) 


AVT  K  M  OnEA  CEV 

AV  ebenso 

I  Imhoof 


MAKPEINOC   vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTflN 
I      TTPOC  I  ebenso 


AVT  K  M  OnEAAl  CEV  1  MAKPEI- 
NOC   Br.  m.  L.  und  P.  r. 

I  Rollin  —  2  Sophia 

AVT  K  M  OnEA  CEVH  POC  MAKPI- 
NOC   Kopf  m.  L.  r. 


ebenso 


vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 
TTPOC  u.  i.  A.  ICTP  ebenso 


Abweichungen:   Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  I  —  Vs.  unsicher  3 
I  Paris  —  2  Rollin.  — |j —  3  Wiczay  2230  unter  Elagabalus  (vermuthlich  weil  die  Schrift 
der  Vs.  unleserlich  war);  Sestini  36,40  (Rs.  genau,  aber  die  Vs.  wohl  willkürlich  mit  der- 
jenigen von  Wiczay  2216,  oben  1748,3,  identificirt) 


AVT  K  M  OnEA  CEV  |  MAKPEINOC 

AV  ebenso 


vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 

TTP  u.  i.  A.  OC  I  Hermes  wie 
vorher,  aber  mit  Flügelschuhen 


Gewicht:  10,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K 
I  Gotha  —  2  Rollin 


CEV  i:  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l 


AVT  K  M  On. . .  I  CEVH  MAKPINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CTATI  AONTINOV  NIKOnOAl- 
TflN  nPOC  m  u.  i.  F.  unten  T|Pn 
Nackter  Hermes  mit  Flügel- 
schuhen 1.  vorgebeugt  stehend, 
den  r.  Fuss  auf  einem  Felsen  (?), 
den  r.  Arm  mit  dem  gesenkten 
Kerykeion  auf  das  r.  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  auf 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs.  ...  K  M  OTTEAI  1  ....  und  Kopf  m.  L.  i 
I  Rollin  —  2  St.  Petersburg 

Der  Typus  kehrt,  weniger  schön,  aber  deutlicher,  auf  Münzen  des  Gordianus  wieder,  von 
denen  eine  auf  Tafel  XVI,  23  aligeliildct  ist.  Ob  Hermes  auch  hier  in  der  Linken  den 
Beutel  hält,  ist  unsicher;  über  den  Gegenstand,  auf  den  er  tritt,  vgl.  die  Bemerkung  zu 
jenen  Münzen. 
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[Macrinus] 

1754      I  AVT  K  M  OnEA  CEV   MAKPEINOC  Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 

K  28     I      Br.  m.  L.  T.  M.  r.  TTPOC  I    Nackter  Dionysos  mit 

Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R.  den 
Kantharos,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  genau  angegeben  3  —  Kopf  m.  L.  (?)  i;  —  Rs.  [MIKO- 
TTOAITf2N  (Schluss  wohl  unleserlich)  3  —  HPO      i-  A.  C  IC  i 

I  Krupka  (Mittheilung  von  Tacchclla)  —  2  Rollin.  — j| —  3  Webster  num.  chron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Subhy  Bey 

AVT  K  M  OnCA  C€V  1  MAKPINOC   Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 


Br.  m.  L.  u.  P.  r. 


AVT  K  M  O  I  MAKPeiNOC 

Kopf  m.  L.  r. 


T.  XVII,  7 


TTPOC  u.  i.  A.  IC  Dionysos  wie 
vorher,  aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

I  Rollin.  —  Vgl.  auch  die  Münze  bei  Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  150,  550],  wo 
der  Statthaltername  unsicher  ist  (oben  n.  1693*). 

Auf  der  Vs.  steht  vor  MAKPINOC  vielleicht  noch  ein  Hi  sie  wäre  dann  gleich  der  von 
n.  1726. 

vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTHN 
TTPOC  u.  i.  A.  IC  Asklepios 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  ....  OHEAI    CEVH  MAK....  2;  —  Rs.  VH  CTATI  AONH- 
NOV  NIKOnOAIT£2N  . . . .  u.  i.  A.  . .  CT  2 

I  Paris  Mionnet  S.  2,153,  570  —  2  Rollin.  —  Die  Vs.  von  i  war  wohl  gleich  der  von  1723. 

AVT  [K  M  OnE]A  CE  VHPOC  MAKPI-    Vn  CTATIOV  AON  TINOV  NIKOnO- 
NOC   Br.  m.  L.  u.  P.  r.  '     AITflN  u.  i.  F.  nPiOC,  i.  A.  ICTPfl 

I  ebenso 

Gewicht:  10,97 

I  Athen  Cat.  852 

Die  Buchstaben  AVT  ""'1  A  '"^"f  der  Vs.  und  AONFI        der  Rs.  sind  nur  zum  Theil  sichtbar. 

AVT  K  M  OnEA  CEV  [  MAKPEINOC    Vn    CTA    AONTINOV  NIKOnOAl- 
AV   Kopf  ni.  L.  r.  TflN  nPOC  ICT    Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  1.  Schulter  1.  blickend,  neben 
einander  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:   Vs.  nicht  angegeben  5.6  —  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.4  — 
OTTITEA  CEVH  (?)  I  —  Schluss  fehlt  3;  —  Rs.  Schrift  unsicher  6  —  Anfang 
fehlt  1.  5  —  Schluss  fehlt  3  —  vielleicht  |CTP  i  —  ICTPON  (•)  5 
I  Dresden  —  2  Sophia  —  3  Dr.  Weber  —  4  Wien  Mus.  Theup.  1006  [Mionnet  S.  2, 154,  571]; 
Arneth  Sitzungsber.  9 ,  904,  99.  — j| —  Hierher  wohl  auch  5  Patin  imp.  324  Abb.  d.  Rs. 

[Gesner  imp.  CLV,  44]  =  Index  21  mit  VTT   und  vielleicht  auch  6  Vaillant  nuni. 

gr.  122  [Mionnet  .S.  2,  149,  544]  mit  unsicherer  Schrift;  vgl.  oben  1693**. 
Die  antiken  Münxen  Nord-Griechenlands  I.  29 
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[Macrinus] 

175«      1  AVT  K  M  OmA  !  C€V  MAKPCINOC    Vn    CTA    AONTINOV  NIKOnOAl- 

K  27     i      Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPOC  IC  Nackter  (bärtiger?) 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
dem  Rücken,  die  mit  dem  Löwen- 
fell bedeckte  Keule  unter  die  1. 
Achsel  gestemmt  und  so  auf  einen 
Felsen  gestützt  (Stellung  des  far- 
nesischen  Herakles) 

Gewicht:  11,40(5) 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  fast  ganz  verwischt  2  —  Anfang  fehlt  5;  —  Rs.  An- 
fang der  Schrift  fehlt  2  —  Mitte  unleserlich  5  —  Schluss  fehlt  i 
I  Mailand  Mus.  Sandern.  3,22  [Mionnet  S.  2,  157,  586]  —  2  Paris  —  3  Philippopel  — 
4  Sophia  —  5  Turin  Mus.  Cat.  1999  =  Lavy  987  ungenau.  —  Vgl.  auch  1678**,!. 

AVT  K  M  OnCAA  C€V  H  MAKPINOC  Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTHN 

AV  Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.       TTPOC  ICT    Nackter  jugendlicher 

1  Herakles  1.  vortretend,  mit  der 
Keule  in  der  erhobenen  R.  zum 
Schlage  gegen  die  um  sein  r.  Bein 
gewundene  Hydra  ausholend,  de- 
ren einen  Kopf  er  mit  der  L.  ge- 
fasst  hat 

Abbildung  der  R  s.  (i) 

Abweichungen:   Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  —  Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  2  —  Mitte  fehlt  3 
I  Bukarest  —  2  London  Cat.  47,47  —  3  St.  Petersburg.  —  (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Hydra  scheint  mit  acht  Köpfen  dargestellt  zu  sein;  doch  ist  der  neunte  vielleicht 
nur  undeutlich. 

AVT  K  M  On€AA  [  C6V  MAKPINOC  Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTON 

ebenso  !     und  unten  TTPOC  IC  Unbärtiger 

j  Flussgott,  ganz  nackt,  am  Boden 
1.  gelagert  und  r.  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordertheil , 
die  L.  auf  das  strömende  Quell- 
gefäss  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  Schluss  fehlt  i;  —  Rs.  VTT  C  

NOV  I 

I  London  Cat.  48,48  —  2  Sophia.  —  (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  sind  stempelgleich.) 
Dass  der  Flussgott  ganz  nackt  dargestellt  ist,  verdient  als  seltene  Ausnahme  Beachtung. 
Aber  er  ist  nicht  nur  durch  Kleidung  und  Haltung  von  dem  der  folgenden  Münze  ver- 
schieden, sondern  auch  das  Schiff,  auf  dessen  Vordertheil  er  die  r.  Hand  legt,  ist  von 
ganz  anderer  Gestalt;  es  hat  dort  die  gewöhnliche  Form  wie  Tafel  XVIII,  2-4,  während 
es  hier  einen  hohen  Schnabel  und  darunter  einen  Stachel  hat.  Ob  dar.aus  zu  schliessen 
ist,  dass  es  sich  um  zwei  verschiedene  Flussgölter  handelt,  bleibt  unsicher;  unbärtig  sind 
beide. 
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[Macrinus] 

AVT  K  M  OnEA  CEVH  POC  MAKPI-    Vn   CTATI   AONTINÖ  NIKOnOAl- 


NOC    Kopf  m.  L.  r. 


TON  und  i.  A.  nPOC  lETP 

n 

Unbärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  (auf  Felsen?)  1.  sitzend 
und  nach  oben  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordertheil, 
im  1.  Arm  einen  grossen  Zweig;  un- 
terhalb des  Armes  das  strömende 
Quellgefäss 

Abweichungen:   Vs.  OTTEA  |.OC  i  —  Schluss  fehlt  2 

I  Imhoof  —  2  St.  Florian 

Das  Quellgefäss  ist  wohl  als  Stütze  des  1.  Armes  gedacht,  obgleich  ein  Zwischenraum  vor- 
handen ist;  vgl.  die  Bemerkung  zu  1698  und  1807. 


AVT  K  M  OmAAl  C€V|HPOC  MA- 
KPINOC    Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 
u.  unten  TTPOC  ICTP  Unbärtiger 
Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  gelagert,  mit  der 
R.  einen  Baum  umfassend,  den  1. 
Arm  (mit  einem  Zweige?)  auf  das 
strömende  Quellgefäss  gestützt 


Abweichungen:  Vs.  OTT  jHPOC  2 

I  Philippopel  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  98 


AVT  K  M  OnEA  CEVHPOC  MA[KPI- 
N]OC  Br.  m.  L.  und  Schuppen- 
panzer r. 


vn  CTATIOV  AO  NriNOV  NIKOnOA 

. .  .  u.  i.  A.  [TTjPOC  IC-  Jüngling 

mit  nacktem  Oberkörper  auf  einer 

Erhöhung  1.  sitzend,  in  der  leicht 

erhobenen  R.  einen  Zweig,  die  L. 

aufgestützt 
Gewicht:  i  i,7S  (0 

I  Gotha.  — II —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  2  Sestini  descr.  45,  73  [Mionnet 
S.  2,  157,  588]  von  Ainslie 


[AVT  K  M]  OÜEA  I:EVH|P0C  MAK- 
PINOC    Kopf  m.  L.  r. 


ebenso 


Abweichungen:   Vs.  angeblich  AVT  A  M  OHE  HPOC  MAKPINOC  3  — 

 HPOC  MAKPINOC  2^  A  CEOViHPOC(0  MAKPINOC  i  —  

OTTEA  CEVI-I!P0C  4;  —  Rs.  .Schrift  fast  ganz  zerstört  4  —  Anfang  fehlt  2.  3 

I  St.  Petersburg  —  2  Rollin.  —  • —  3  (=  2?)  Cat.  Welzl  1365.  —  Hierher  wohl  auch  4 

Paris  (schlecht  erhalten,  daher  nicht  ganz  sicher) 

Der  Typus  dieser  beiden  Münzen  weicht  von  den  Darstellungen  der  Flussgötter  noch 
mehr  ab  als  derjenige  von  n.  1701  und  1810,  Taf.  XVIII,  5.  Die  Figur  erinnert  besonders 
an  den  Typus  des  Haimos,  und  es  ist  vielleicht  ein  Berggott  wie  dieser  in  ihr  zu  er- 
kennen. Den  Gegenstand,  auf  den  die  linke  Hand  gestützt  ist,  hielt  Sestini  (und  nach 
ihm  Wclzl)  für  einen  Schild;  das  kann  nicht  richtig  sein,  doch  gestattet  die  mangel- 
hafte Erhaltung  der  Exemplare  keine  sichere  Benennung. 

29* 
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[Macrinus] 

AVT  K  M  OnEA  CEV-;  MAKPEI[NOC] 
A[V]   Kopf  m.  L.  r. 


Vn  CTA' AONTEINOV  - NIKOnOAl- 
THN  n  und  i.  A.  POC  ICTP 

n 

Nackter  Jüngling  (Haimos),  nur 
mit  leichtem  Gewand  über  der  1. 
Schulter  und  den  Knieen  und  mit 
Jagdstiefeln,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  ein  Bär  r.; 
hinten  rechts  ein  Baum,  auf  den 
vielleicht  der  1.  Arm  gestützt  ist; 
i.  F.  1.  AIMO 


Abbildung  der  Ks.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  3  —  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2; 
■ —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  3  —  das  ß  im  Abschnitt  nicht  zu  sehen  2 

I  Berlin  Cat.  81,49,  Uli  25  —  2  London  Cat.  48, 49  Abb.;  dieses  Exemplar  bei  Scstini 
dcscr.  44,  69,  II,  4  [Mionnet  S.  2,  157,  587],  wo  der  Typus  ganz  missverstanden  ist  — 
3  Sophia.  —  (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 


AVT  K  M  OnEA  CEVH  |  MAKPEINOC  Vn  CTA  AONTINÖ  NIK  OnOAlTON 
AVr  ebenso  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  H  Nemesis 

mit  Stephane,  langem  gegürteten 
Doppelchiton  und  Mantel  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 
die  Geissei;  am  Boden  das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.4  —  Schrift  unleser- 
lich 3;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  Mitte  fehlt  l  —  der  Abschnitt  mit 

f2  nicht  auf  dem  Schrötling  2.  4  —  VH  CTA  AONTINOV  |  NIKOnOA  3 

I  Paris  —  2.  3  Rollin  —  4  Sophia  —  5  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  90.  —  Vgl. 
auch  1678**,  2. 


AVT  K  M  On€A  |  C€VH  MAKPINOC  Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTON 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC    Nemesis  mit 

I     Wage  und  Geissei  I.  stehend,  am 

I      Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  ceV  stritt  ceVH  (0  i  —  MAKP....  i-  4  —  AVT  K  M  OneA 
C6V|  OC  2;  —  Rs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  l  —  Schluss  fehlt  3.  4  —  NIKO- 

no  u.  i.  A.  c  IC  2 

i  München  —  2  Schmidt  —  3.  4  im  Handel 
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[Macrinus] 

AVT  K  I  MAKPEINOC    Kopf  I  [VHA]  CTA  AONflNOV  NIKOHOAI- 

m.  L.  r.  I     TflN  nPOC  I  u.  i.  A.  CTPO 

I  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT....  CEV.  1  MAKPEINOC  AVT  •  —  AV  l<  OTTITEA  CEVH 

MAKPINOC  3;  —  Rs-  Vn  OV  NIKOnOAlTHN  nPOC  u.  i.  A.  ..TPn  i 

—  Vn  A  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTHN  HPOC  ICTPr2  3 
I  Rollin  —  2  Wien  Froclich  4  tentam.  294,196  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  48];  Eck- 
hel  cat.  59,38  [Mionnet  S.  2,  1 56,  583] ;  Arneth  Sitzungslicr.  9,  904,  91.  — |] —  3  Sestini 
descr.  44,70  von  Ainslie 

Auf  der  Rs.  des  Wiener  Exemplars,  das  der  Beschreibung  zu  Grunde  liegt,  sind  vor  CTA 
nur  die  unteren  Hälften  der  drei  Buchstaben  zu  sehen;  es  bleibt  daher  unsicher,  ob  mit 
Eckhel  und  Sestini  VTT  A  zu  lesen  ist  oder  VTTA.  Im  ersteren  Falle  könnte  man  anneh- 
men, dass  das  Praenomen  des  Statins  Longinus  Luchts  war;  doch  ist  daran  zu  erinnern, 
dass  das  A  auch  in  CTA  zuweilen  die  Form  A  li^t  (^'gl-  z-  B.  oben  n.  1721).  —  Der  Stab 
im  1.  Arme  der  Göttin  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar,  ebenso  wie  auf  einigen  der  vorlier- 
gehenden  Nummer,  oben  einen  Ansatz,  ist  also  wohl  als  Geis  sei  anzusehen. 


AVT  K  M  OnEAAl  CEVH  \  MAKPINOC 

ebenso 


vn  CTATI  AONTINOV  NIKOnOAl- 
TflN  nP  u.  i.  A.  OC  ICT  Neme- 
sis (oder  Aequitas?)  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Stab 

Ab  WC  i  eil  un  gen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  AVT  K  M  O  I  i 

I  Wien  Cime!.  Vindob.  l,  118,  XXI,  7;  Eckhel  cat.  59,36  [Mionnet  S.  2,  156,  584];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  903,  88  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1006;  Arneth  9,  903,  89 


AVT  K  M  OnnEAl  CEV  NOC 

ebenso 


vn  CTATI  AONTINOV  NIKOnOAl- 
TON  nPOC  ICTPn  Aequitas  1. 
stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

I  Neapel  Cat.  6310  (die  Schrift  wohl  ungenau) 


AVT  K  M  OHEAAI  CEV  |  MAK 

ebenso 


vn  CTA  AONriNÖ  NIKOnOAlTflN 
TT[POC  IC]  Nemesis-Aequitas 
mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  iin  1.  Arm  das  Füll- 
horn; am  Boden  das  Rad 
Gewicht:  12,79(1) 

Abweichungen:  Vs.  CEVjH  MAKPINOC  i:  —  Ks-  Vn  CTA  AON  £2N 

nPOC  IC  I  —  am  Schluss  TT   2 

1  Athen  Cat.  854  —  2  Paris;  wohl  dieses  Stück  früher  Wiczay  2215  [Mionnet  S.  2, 156,  582; 
Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  155  als  Aequitas];  Sestini  36,39.  —  Hierher  oder  zur 
folgenden  Nummer  zwei  Exemplare  im  Handel  mit  unsicherer  Schrift. 

AVT  K  M  OHEAAI  CEV  i  MAKPEINOC   Vn  CTATIOV  AONTINOV  NIKOnO- 
ebenso  1     AITHN  u.  i.  F.  nP  OC,  i.  A.  ICTPO 

I  ebenso 

I  Krupka  (Beschreibung  von  Tacchella) 
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1775 

K  27 


1776 

K  27 


1777 

K  27 


1778 

K  26 


1771) 

K  27 


[Maerinii!i] 

AVT  K  M  OHEAAI  CEV  MAKPEINOC  Vn  UTA  AONTINOV  NIKOnOAlinN 

nPO  u.  i.  A.  1:  ICTP  Concordia 


Kopf  m.  L.  r. 


mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
2  —  OnnEA  CEVH  MAKPINOC  3;  — 


Abweichungen:  Vs.  CEiVH  MAK  2 

Rs.  am  Schluss  TTPOC  ICTPfi  3 

I  Löbbecke  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1006;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Arneth  Sitzungsbcr.  9, 
903,  80.  —  Hierher  wolil  auch  3  Sestini  dcscr.  44,72  [Mionnet  S.  2,  157,  589]  von  Ainslie 


AV  K  ..HEA  EEVH  MAKPINOC 

ebenso 


vn  CTATIOV  AONTI  NOV  NIKOnO- 
AITHN  nPO  u.  i.  F.  C  I  :T,  i.  A. 
■'Cl  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  —  Rs.  VTT  CTATIO  AONTINOV  NIKO- 
TTOAlTflN  TTPOC  ICT  ("''it  lateinischen  Buchstaben  angegeben)  2 
I  Paris.  — |j —  Hierher  wohl  auch  2  miisaci  nummorum  quod  venale  prostat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  47  (nüisste  in  Kiew  sein,  ist  aber  von  mir  nicht  beschrieben  worden) 


AVT  K  M  OnEA  CEVH]POC  MAKPI- 

NOC  ebenso 


 NÖ  i  NIKOnOAlTHN 

npoc  u.  i.  F.  ICTP,  i.  A.  n 

ebenso 

Abweichungen:   Vs.  AVT  K  M  OTTEAAI  MAKPINOC  2  (so  Sestini,  bei  Caronni 
One  statt  OHEAAI);  —  Ks.  NIKOnOAlTHN  HPOC  u.  i.  F.  ICTP  2 

1  Wien  Eckhel  cat.  59,42  [Mionnct  S.  2,  158,  593];  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  95.  — jj  — 
Hierher  wohl  auch  (obwohl  der  Name  des  Statthalters  fehlt)  2  Wiczay  2213;  vSestini  35,37 


AVT  K  M  OnEAAl  CEV 

NOC  .  .  .  ebenso 


MAKPEI-  !  vn  CTATI  AONTIOV  (so!)  [  [N]1K0- 
nOAlTON  nPOC  u.  i.  A.  ICTPO 

ebenso 

Abweichungen:   Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2  —  Schrift  nicht  angegeben  3;  — 
Rs.  AONHO.  i  .IKOnOAlTßN  i  —  VH  CTATI  (das  übrige  unsicher)  3 
I  Berlin  Cat.  82,  51  —  2  München.  — [| —  Hierher  vielleicht  3  Sestini  descr.  45,74  [Mionnet 
S.  2,  157,  590]  von  Ainslie 

. .  EA  CEV[HP?]  1  MAKPINOC 

ebenso 


vn  CTA  AON"INÖ  NIKO  nOAlTn.... 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
Kalathos  auf  dem  Kopf 


Gewicht:  11,05 

I  Gotha 

AVT  K  M  OnEAAl  CEVH  |  MAKPINOC  !  Vn  CTATI  AONCINOV  |  NIKOnOAl- 
ebenso  TON  ÜPOC  u.  i.  A.  ICTPH 

Liberalitas  I.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  das  Täfelchen,  im  1.  Arm 
das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  CEV  i  MAKP. . .  i  —   jVH  MAK....  2;—  Rs.  Tl 

AONriNOv  I  I  —  vn  CTA  AONHINOV  2 

I  Kopenhagen  —  2  München,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  45,81  [Mionnet  S.  2,158,  592] 
— -  3  Sophia 
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1780 

K  27 


1781 

K  28 


[MLicrinus] 

AVT  K  M  On€A  C€V  j  MAKP€INOC  ;  Vn   CTA   AONTINOV   N  IKOnOAl- 

Br.  ni.  L.,  Schuppenpanzer  und       TON  TTPOC  [u.  i.  A  ]  Tyche 

Mantel  r.  mit  Kalathos,  Steuerruder  und  P^üU- 

I     horn  1.  stehend 
Abweichungen:   Rs.  angeblich  vn  AVP  AONTINOV  NIKOnOAlTON  HPO 
A.  ICTP  3 

I  London  Cat.  48,50  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1006;  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  93.  — |j  — 
3  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  IX,  143  (Rs.) 

 CEVH    MAKPEINOC  AVr      Vn  CTA  [A  O]  nOAlTON 

Kopf  m.  L.  r.  j     nPOC  ICFfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  OHHEA  CEVH  MA  2;  —  Rs.  nPOC  ICTPfi  2 

I  iWen  Cime).  Vindob.  l,  118,  XXI,  6;  Eckhel  cat.  59,37  [Mionnet  S.  2,157,  585]  ungenau; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  92.  — [[ —  2  Sestini  descr.  45,82  von  Ainslie 
Sestini  bemerkt,  dass  die  Münze  ungewöhnlich  klein  sei,  das  einzige  ihm  bekannte  Stück 
dritter  Grösse  mit  Stattlialternamen ;  es  sollte  aber  doch  wohl  das  gewöhnliche  Nominal 
sein,  und  der  Schrötling  war  nur  zufällig  zu  klein  ausgefallen. 


.  .  .  OnEAAl  CEV 

AVr  ebenso 


MAKPEINOC    vn  CTATI  AONTINOV  NI  KOnOAl- 
TON  nPO  u.  i.  A.  :  I:TP  Der 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  Panzer 
und  Mantel  an  einem  Altar  I.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  Speer  oder  Scepter  gestützt 

—  Rs.  Abschnitt  fehlt  2 

vn  CTATI  AONriNO  V  N  IKOnOAl- 
TflN  nPO  u.  i.  A.  1:  ICTP  Der 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  auf  der 
vorg.  R.  die  Kugel,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

Gewicht:  11,22(1) 

Abweichungen:   Rs.  HPOC         A.  ICTPO  (aber  unsicher)  i 
I  Athen  Cat.  855  —  2  Berlin  Cat.  82,50 

AVT  K  [M  0]n6A  C€V  |  MAKPEINOC   VH  CTA  AONTINOV  NIKOHOAITHN 


Abweichungen:  Vs.  M^KPE   2 

1  Philippopel  • —  2  Schmidt 

AVT  K  M  OÜEAIOC    CEVH  MAKPI- 

NOC    Kopf  ni.  L.  r. ,  am  Halse 
leichtes  Gewand 


npo  u.  i.  A.  c 


ebenso 


Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  97  a 

. . .  A  CEVH|POC  MAKPINOC  Kopf  '  V   NIKOnOAl . . .  u.  i.  A. 

m.  L.  r.  nPOC  ICT  . 

Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  wendend 

I  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1367;  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  100  a 

Nach  der  Vs.  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt ist;  doch  ist  es  nicht  sicher. 
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[Macrinus] 

j  (ohne  Statthalternamen) 

nSO  AVT  K  M  OmAAl  C^  VH  MAKPINOC  NIKOnOAlT  ON  nPOC  IC  Stab  (r), 
K  17  Kopf  m.  L.  r.  1      von  einer  Schlange  umwunden 

I  London  Cat.  48,  51.  — 1| —  2  (=  l  ?)  La  Motrayc  voyagcs  I,  XXVIII,  ii  [Gcssncr  imp. 
CLIV,  30  nur  die  Rs.],  vgl.  Text  Bd.  2,  159.  160.  204 

Das  gut  crlialtcne  Londoner  Exemplar  zeigt  die  Schlange  um  einen  Stock  oder  Stengel 
mit  Ansätzen  geringelt,  in  dem  man  vielleicht  einen  Baumstumpf  zu  erkennen  hat;  vgl. 
n.  1824,  Tafel  XVII,  12 

AVT  K  M  OnEAl  i  CE  MAKPINOC  ebenso 
ebenso 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben  3 
I  Wien,  früher  Welz!  Cat.  1369;  Arneth  Sitzungsber.  9,904,102  a.  — \] —  2  Cat.  d'Ennery  4254 

(V  K  OnEA  undeutlich)     Kopf  des    NIKOnOAlTON  ebenso 
Macrinus  m.  L.  r. 

I  Mionnet  S.  2,  158,  595  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  da  die  gleiche  Rs.  mit  NIKOTTOAITi2N 
ohne  TTPOC  IC  auf  Münzen  des  Diadumenianus  (n.  I<SS5)  erscheint.  Dass  Mionnet  das 
Portrait  verkannt  habe,  ist  kaum  anzunehmen;  wenn  der  Kopf  wirklich  den  Lorbeerkranz 
hatte,  kann  es  nur  Macrinus  sein. 


NiKonoAiTON  npo:  inT[pn 

Stengel  einer  Pflanze  (?) 


AVT  K  M  OnEAl    CE  MAKPINOC 

ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  i^f  zu  sehen,  aber  P£2  vielleicht  verwischt  i 
I  Paris.  — !! —  2  (=  I  ?)  Sabatier  revue  beige,  3  Serie,  4  (1860)  3,  5,  I,  5;  vgl.  unten  1789* 


AVT  K  M  OnEAA  CEjVH  MAKPINOC 

ebenso 


NIKOnOAlTHN  HPOC  ICT  u.  i.  A. 

PON  Flammender,  bekränzter 
Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i  —  OTTEA  MAKPINOC  2 

I  St.  Petersburg  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  102 


AVT  K  M  OnEAl  |  CE  MAKPINOC 

ebenso 


Nl 

KOnOA 

ITflN  n    im  Felde 
!  POC  IC 

TPn 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  OTTEA  CE  (W.)  oder  OTTEA  CEVH  i^-)  6;  -  Rs. 
am  Schluss  |CTPr2N  0)  5 
I  Berlin  Cat.  83,56  —  2  Kopenhagen  —  3  Wien  Froelich  4  tentani.  294,197  Abb.  d.  Rs. 
[Gessner  imp.  CLIV,  29];  Eckhel  cat.  59,43  [Mionnet  S.  2,  158,  596];  Arneth  Sitzungsb.  9, 
904,  loi.  — II —  4.  5  Sestini  descr.  46,  88.  89  [Mionnet  S.  2,  158,  596]  von  Ainslie  — 
6  (=2?)  Wiczay  2217;  Sestini  36,42 


ATT  K  OnEA  MAKPINOC    Kopf  m.  L.  r.     |  NIKOllÜAlTtiN  llPOil  ICTP  Keule 
I  Cohen  Cat.  Greau  1013 

Es  ist  möglich,  dass  hier  nur  eine  falsche  Beschreibung  derselben  Münze  vorliegt,  die 
Sabatier  vorher  besser  publicirt  hatte;  s.  oben  1789,2.  Der  Typus  der  Rs.  konnte  leicht 
für  eine  Keule  gehalten  werden. 
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D  iadumenianus 


Münzen  des  Diadumenianus  mit  dem  Namen  des  Statthalters  Pontianus 
sind,  abgesehen  von  drei  unzuverlässigen  Beschreibungen  (unten  n.  1791* 
und  1791**),  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  beweist  das  nicht,  dass 
dieser  der  erste  der  drei  Statthalter  gewesen  ist. 

(Agrippa) 


M  On€AAI  AI|AA0VM6NIAN0C  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 

I  Paris  Midunct  S.  2,  159,  597 

K  M  OnnEA  ANTONI  AIAA  OC 

Kopf  r. 

I  Mandl 

K  M  OnnEA  ANTONI  AIAAOVME- 
NIANOC  ebenso 


vn  ArpinnA  NiKonoAirnN  np 

u.  i.  A.  OC  ICTPON  Zeus  mit 
Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

vn  ATPinnA  ]  NIKOnOAlTON  (so!) 
Nackter  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  stehend ,  vor  ihm  der 
Adler 

vn  ArpinnA  ni  KonoAiTON  

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt  (Hestia?) 

Abbildung  der  R  s.  ( l ) 
I  l'aris  Mionnct  S.  2,  161,  608  (die  Fackel  verkannt)  —  2  Sophia.  —  (Die  Rs.  beider 
sind  aus  demselben  Stempel,  vermulhlich  auch  mit  der  von  n.  1684,  wonach  hier  [sIliKO- 
nOAlTON  TTP  "•  i-  A-  OC  ICT       ergänzen  wäre.) 

Diadumenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VIIO  AI  UONTIANOT  NlKOriOAITL>N  DP 

ICTP  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt 

1  Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  631  mit  TU  AI]  aus  seiner  Sammlung 
ebenso  (Schrift  ebenso)    Stehende  Frau  in  lan- 
gem Gewand,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Scepter 

2  Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  632]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Dass  die  Beschreibung  der  ersten  Münze  schlecht  ist,  lehrt  schon  die  Lesung  YIIO  AI 
vor  nON'I'lANOT;  aber  vermuthlich  ist  die  ganze  Schrift  falsch  gelesen.  Die  zweite  Be- 
schreibung betrifft  gewiss  die  schlecht  erhaltene  Pariser  Münze  mit  TU  CrAT[l]  AONF. .. 
(unten  n.  1837,2),  auf  der  Vaillant  leicht  etwas  falsches  lesen  konnte;  und  ein  ähnlicher 
Felller  dürfte  bei  seiner  eigenen  Münze  vorliegen,  da  der  Typus  des  Herakles  auch  nur 
mit  TU  CTA  AONFINOT  sicher  nachweisbar  ist  (unten  n.  1S56,  vgl.  auch  n.  1805*). 

TIJO  AI  HONT....  NIKOIIOAIT..  IIPOX 
I^TPO  .  •  Stehende  Frau,  die  beiden 
Hände  zusammen  erhebend 

I  Mus.  Theup.  1009  [Mionnet  S.  2,  165,  633] 

Die  Münze,  jetzt  im  Wiener  Cabinet,  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  der  Typus 

der  Rs.  sicher  zu  erkennen  ist;  von  der  Schrift  las  ich  TllA   OC  ICTPii.  Die 

Lesung  TOO  AI  DONT        ist  also  ganz  unzuverlässig;  auch  die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch 

angegeben.  Die  Münze  ist  wohl  unter  dem  Statthalter  Agrippa  geprägt,  der  Typus  wahr- 
scheinlich Nike;  s.  unten  n.  1800. 


M  OliliEA  ANTQNI  AlAAOTMENIANOi:  K 
Kopf  r. 
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[Diadumenianus] 

.  .  ..nEA  ANTHNI  AIAAOVMENIA-  [  Vn  AfPlünA  NI|KOnOAITnN  HP 
N|OC    Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP     Göttin  mit 

Mauerkrone  I.  sitzend,  in  der  vor^. 
R.  Schale  (?),  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

Abweichungen:   Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Bukarest  —  2  Rollin 

Vgl.  die  Bemerkung  über  einen  ähnlichen  Typus  auf  einer  Münze  des  Macrinus,  oben 
n.  1734.  Dort  hält  die  Göttin  Ähren  in  der  Rechten;  hier  schien  mir  bei  dem  Bukarester 
Exemplar  das  Attribut  unsicher,  während  Svoronos  auf  dem  von  Rollin  eine  Schale  zu 
sehen  glaubte;  danach  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  hier  Hera  oder  Demeter  als  Stadt- 
göttin zu  erkennen  ist. 


K  M  OnnEA  ANTONI  •  AIAAOVME 

N[IAN]  OC    Br.  m.  Gewand  r. 


.  ..PinüA  NIKOnOAlTON  npoc 
ICTPn  Jugendlicher  Gott,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  vom  Rücken  gesehen  r. 
stehend,  das  r.  Bein  eingezogen, 
in  der  vorg.  R.  ein  undeutliches 
Attribut,  die  L.  gesenkt  oder  auf 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  —  Rs.  am  Schluss  |CT..  2 
I  Paris  • —  2  .Sophia 

Leider  sind  beide  Exemplare  mangelhaft  erhalten,  so  dass  die  Figur  nicht  sicher  zu  be- 
nennen ist.  Nach  der  Haartracht  würde  man  sie  für  Apollo n  halten;  doch  scheint  es 
nach  dem  Exemplar  in  Sophia  möglich,  dass  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  eine 
Traube  ist,  so  dass  wir  es  also  mit  einem  Dionysos  zu  thun  hätten. 

K  M  OnnEA  ANTONI  AIAAOVME-   Vn  AfPinnA  NIKOnOAlTHN  npo 
NIAN  OC    Kopf  r.  u.  i.  A.  C  ICTPH    Artemis  in 

kurzem  Chiton  und  mit  flattern- 
dem Mantel  und  Jagdstiefeln,  den 
Köcher  am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in  der 
vorgestreckten  L.  Pfeil  (oder  Jagd- 
speer?) und  Bogen;  neben  ihr  der 
Jagdhund  r.  springend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3 
I  Löbbecke  (=  Cat.  Becker  224?)  —  2  Sophia  —  3  Wien,  früher  Wiczay  2227,  VII,  160 
[Mionnet  S.  2,  159,  601];  Sestini  36,44;  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  106 a 
Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  der  Münze  des  Macrinus  n.  1689,  deren  Rs.  vcr- 
muthlich  aus  demselben  Stempel  ist. 

1796  j  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 

pel 

Abweichungen:  Vs.  K  M-OnnE-A  ANTnNI-  AIAA   2 

I  Haag  — •  2  Philippopel 
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[Diadumenianus] 

rm     K  M  onnEA  anthni  aiaaovme-  vn  ArpinnA  NiKonoAunN  npoc 

K  27  NIANOC    Kopf  r.  IC  u.  i.  A.  TPfl  Aphrodite,  nackt 

bis  auf  einen  Mantel,  der  von  ihren 
Schultern  hinten  herabwallt,  in  der 
Stellung  der  mediceischen  r.  ste- 
hend; neben  ihr  am  Boden  1.  ein 
Delphin,  auf  dem  Kopf  stehend, 
r.  ein  flammender  Altar  (=  1690) 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Ab  weich  IUI  tjcn:  Vs.  Schrift  unvollNliindig  2;  —  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  l.  2 
I  Bukarest  —  2  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  4  imp.  gr.  XIV  —  3  im  Handel.  —  (Die 
Rs.  von  2  und  3  sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1690.) 


M  On€AAI  AI  AAOVM€NIANOC  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


vn  ArpinnA  NiKonoAiinN  npoc 

ICTPO  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig r.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3  —  AIAON/MEN lANOC  (so!)  5;  — 

Rs.  VHA  OC  ICJPQ.  6  —  NIKOHOA  PQ.  2  —  NIKOn  

ICTPfl  5  —        Schluss  TIP....  3  —  Typus  nicht  ganz  sicher  6 

I  Berlin  Cat.  84,61  —  2  (     5?)  Moskau  —  3  Paris.  — [| —  4  Agnethler  Beschr.  d.  Schulz. 

Münzcab.  2, 920  [Mionnet  S.  2,  159,  602]  —  5(    2?)  Cat.  Welzl  1370.  —  Hierher  wohl 

auch  6  Wien  Mus.  Theup.  1009  [Mionnet  S.  2,  165,  633];  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  112, 

mit  fast  verwischtem  Typus;  s.  oben  lygi""'-'. 

ebenso  Vn  AfPinnA  :  Nl  KOnOAlTflN  u.  i. 

F.  nP pC,  i.  A.  ICTP  Nike  wie 
vorher,  aber  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  l  —  ohne  K  (•)  2;  —  Rs.  Schrift  im 
Abschnitt  unvollständig  3  ■ —  Nike  1  i n k s Iii n  (r)  2 
1  Löbbecke  —  2  Paris  —  3  Schmidt 


K  M  OnnEA  A  AAOVMENIA- 

NOC    Kopf  r. 


I  Bukarest 

M  OnCAAl  AI  AA0VM6NIAN0C  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


vn  AfPinnA  Ni;KonoAiTnN  npo 

u.  i.  A.  Z  ICTP  Nike  r.  schreitend, 
im  rechten  Arm  den  Palmzweig, 
in  der  erhobenen  Linken  den 
Kranz 

V  K  ArPinnA  NIK  OnOAlTON 
nPOC  I  u.  i.  A.  CTPON  Hermes 
mit  Beutel  und  Kerykeion  1.  ste- 
hend, über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 
Abweichungen:   Vs.  M  OTTeA..  . . AAOVMeNIANOC  K  i 
I  Imhoof,  wohl  das  Exemplar  von  Wiczay  2220 ;  Sestini  36,45  —  2  Paris 

ebenso,  aber  ohne  K  am  Schluss(?)    ebenso,  aber  TTPOC  u.  i.  A. 

ICTPON 

I  Weber  Hamburg  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  460  is'  (ohne  Abb.);  Eckhel  cat.  59,46 
[Mionnet  S.  2,  160,  603],  Vs.  ganz  ungenau;  Arneth  Situngsber.  9,  904,  103 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnnEA  ANTHNI  AIAAOVME-    [Vn]  AFPinnA  NIKOnOAlTHN 
NIANOC    Kopf  r.  nPOCICTPfl    A  s  k  1  e  p  i  o  s  mit 

dem  Schlangenstab  unter  der  r. 
Schulter  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3.4  —  mit  ANTJ2NINOC  I;  —  Rs.  Anfang 

der  Schrift  fehlt  1.2  —  TTPOC  ICTP  4  —  TTPOC          2  —  Schrift  unsicher  3 

I  Wien  Mus.  Thcup.  1009;  Arneth  Sitzungsb.  9,  904, 105  —  2  im  Handel.  —  —  3  Vaillant 
nuin.  gr.  125  [Mionnct  S.  2,  159,  598]  —  4  Gessner  imp.  CLVI,  18  Abb.  d.  Rs.  aus  der 
Sammlung  Pfau;  Cat.  Pfau  (1745)  S.  434 


OnnEA  ANTHNI  AIAA 

Kopf  r. 


vn  AfPinnA  NiKonoAiroN  n 

u.  i.  A.  POC  ICTP  Unbärtiger 
Flussgott  1.  gelagert,  die  R.  auf 
dem  Knie,  die  Linke  auf  dem 
strömenden  Quellgefäss 


I  St.  Petersburg 

M  On€AAI  Al!AAOVM€NIANOC  K 
Br.  m.  P.  und  M.  r. 


vn  ArpinnA  NiKonoAiTON  u.  i. 

A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 
gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  die  R.  auf 
einem  Schiffsvordertheil,  im  1. 
Arm  einen  grossen  Zweig;  unter- 
halb des  Armes  eine  Urne  (?) 

Abbildung  der  Rs. 
I  im  Handel  (Abguss  vorhanden) 

Wie  bei  einigen  Münzen  des  Macrinus  (oben  n.  1697.  1698,  Taf.  XVIII,  3.  1763)  ist  auch 
hier  zwischen  dem  1.  Arm  des  Flussgottes  und  dem  als  Stütze  zu  denkenden  Gegenstand 
ein  Zwischenraum;  dasselbe  gilt  für  die  beiden  folgenden  Münzen.  Die  Stütze  selbst  sieht 
hier  aus  wie  eine  nach  vorn  geöffnete  Urne;  doch  ist  es  unsicher,  ob  eine  solche  ge- 
meint ist;  Wasser  (wie  bei  1763)  ist  hier  unten  nicht  angegeben. 


K  M  OnnEA  ANTONI  •  AIAAOVME 
NIAN[OC]  ebenso 


vn  ArpinnA  NiKonoAiTON  u.  i. 

A.  TTPOC  ICTP  ebenso,  aber  mit 
anderer  Stütze  des  1.  Armes 

I  London  Cat.  49, 53;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnet  S.  2, 
161,  610;  üumersan  21 

Der  als  Stütze  ;,a'dachte  Gegenstand  gleicht  hier  eher  einem  Felsen;  vgl.  die  Bemerkung 
zur  vorhergehenden  Nummer  und  zu  n.  1698. 


Diadumenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)       1  Yü  ArFlllllA  NIkOllüAmiN  HF  ItTP 

Stehender  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 
I  gestützt 

I  Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  160,  604]  aus  der  Sammlung  Galland 
Es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  geprägt  worden  sind  (vgl.  oben  n.  1696  mit  dem 
Kopf  des  Macrinus);  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sie  oben  aufzunehmen. 
Vgl.  auch  oben  1791**. 
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1800 

K  27 


[Diadumenianus] 

[K  M  OnnEA]  ANTONI  AIAAOVME-  !  Vn  AfPinnA  NIK[OnOAITnN]  u.  i. 
NIANOC    Kopf  r.  A.  nPOC  I[I:T]  Unbärtiger  Fluss- 

gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R.  einen  Zweig,  den  1. 
Arm  aufgestützt;  im  Hintergrunde 
ein  Schiffsvordertheil 

Abweichungen:   Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  i  (nach  2  ergänzt) 
I  im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — j| —  2  Sestini  descr.  46,96  von  Ainslie 
Dieser  Typus  ähnelt  am  meisten  demjenigen  von  Taf.  XVIII,  3;  auch  hier  erinnert  die 
schlecht  gezeichnete  Stütze  des  1.  Armes  an  die  Lehne  einer  Klinc  (vgl.  die  Bemerkung 
zu  n.  1698). 

vn  ArPITTT  A  NIKOnOAlTON  n  u. 
i.  A.  POE  ICTP  Jüngling  mit 
nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  {})  1.  sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Schilfzweig,  die  L.  auf  einen 
Stein  (?)  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Paris  • —  2  im  Handel.  —  (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Exemplare  sind  aus 
denselben  Stempeln.) 

Uber  die  Darstellung,  in  der  wohl  ein  Berggott  zu  erkennen  ist,  vgl.  die  Bemerkungen 
zu  n.  1701  und  1765. 


K  M  OnnEA  ANTONIN  |  AIAAOV 
MENIANOC   Br.  m.  P.  und  M.  r. 


vn  ArpinnA]  NiKonoAiTON  npo 

u.  i.  A.  C  ICTin  (so!)  ebenso 
i-  A.  c  iCTPß  (?)  2  —  ...TPQ.  (0  3  —  ni'f 


M  OnCAAl  AllAAOVneNIANOC  K 

ebenso 

Abweichungen:   Rs.  ffA  3 

 AlTflN  nPOC  ICTPri  4 

I  London  Cat.  49,  52  —  2  Parma  —  3  Sophia.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  4  Wiczay  2219 

[Mionnet  S.  2,  165,  634];  Sestini  36,43  (der  die  Figur  für  Apollon  hielt) 

Die  Rs.  ist  vermutlilich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1701;  meine  Lesung 

und  . . .  Pß  ''ei  2  und  3  könnte  irrig  sein. 


M  On€AAI  AIAAOV  M€NIANOC  KAI 

ebenso 


vn   HA  NIKOnOAlTflN  npoc 

IC  Nemesis  mit  Wage  u.  Geissei 
1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  vn  nPOC  IC  i  —   HA  NIKOnO- 

AITflN   2 

I  Paris  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  297,204  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLVI,  20];  Eck- 
hel  cat.  60,  47  [Mionnet  S.  2,  i6o,  605 ;  Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  155]:  Arneth 
Sitzungsber.  9,  904,  106 

Die  Figur  ist  bei  Posnansky  als  Nemesis-Tyche  bezeichnet,  weil  in  den  älteren  Be- 
schreibungen als  Attribut  der  rechten  Hand  irrig  eine  Schale  statt  der  Wage  angegeben 
war.  —  Auch  die  Schrift  ist  bei  Froelich  und  Eckhel  nicht  genau  angegeben;  auf  der  Rs. 

las  der  erstere  VTT  MAP  ArPITTTTA.  ''er  letztere  V  K  AfPinnA;  jetzt  ist  nur  nA 

zu  erkennen.  —  Das  Pariser  Exemplar  könnte  auch  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt sein;  doch  ist  sonst  keine  solche  Münze  des  Diadumenian  unter  ihm  nachgewiesen. 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnnEA  ANTHNI  AIAAOVME-    Vn  APPinnA  Nl  KOnOAlTHN 
NlAJSIjOC    Kopf  r.  nPOL  u.  i.  A.  ICTPfl  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

I  Philippopel  —  2  Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Caf.  8, 186  ungenau  VIT  M 
ArPinnA)  —  3  Trau 


ebenso 


I  London  Cat.  49,  54 


vn  ArpinnA  NiKonoAiinN 

TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPn  ebenso, 
aber  ohne  den  Kalathos  (vgl.  1703) 

2  Paris  Mionnet  S.  2,  160,  607 


K  M  OnnEA  ANTHNI  ■  AIAAOVME- 
NIANOC    Kopf  r. 


vn  ATPinnA  NiK:onoAiTnN 

TTPOi:  ICT  Concordia  mit  Kala- 
thos wie  vorher,  aber  ohne  den 
Altar 


I  Sophia 

M  On€AAI  AI1AA0VM€NIAN0C  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  NIKO|TTOA. 
I  Moskau  —  2  Philippopel 

K  M  OnnEA  ANTONI  AIAAOVME-    Vn  AfPinnA  NIKOnOAlTflN 


vn  AFPinnA  NiKo  noAiinN  npo 

....  ebenso 

I 


NIANO  C    Kopf  r. 


TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPO  ebenso, 
aber  ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:    Rs.  i.  A.  TP..  2 
I  Berlin  Cat.  84,62  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1009  [Mionnet  S.  2,161,  609];  Arneth  Sitzungsb. 
9,  905,  108  (wohl  dieses  gemeint).  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  1820, 1.) 

=  1816  vn  ACPinA  NIKO.nOAlTHN  npoc 

IC  u.  i.  A.  TPn  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  2;  — •  Rs.  Anfang  und  Schluss  fehlt  2 
I  Rollin  —  2  Sophia 

=  1817  V  KAAV  ACPinnA  ;  NiKonoAiinN 

nPOC  ICT  u.  i.  F.  PION  Tyche 
mit    Kalathos,    Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend 
Abweichungen:  Vs.  .  (v)  OTT...  ANTßNEI  2  —  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
I  Paris  —  2  Wien  Cimel.  Vindol).  1,119,  XXI,  lO;  Eckhel  cat.  60,48  [Mionnet  S.  2, 160,  606]; 
Arneth  Sitzungsb.  9,  905, 107  (108  ist  wohl  die  Münze  mit  Concordia,  oben  n.  1817)  — 
3  im  Handel.  —  (Die  Rs.  von  2  und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  des  Macrinus  oben  n.  1709.) 


ebenso 

Abweichungen: 
I  Berlin  Cat.  84, 63  — 
von  1817,1.) 


vn  ACPinnA  NiKonoAiTON 

nPOC  u.  i.  A.  ICTPn  ebenso 

Vs.  das  C         Schluss  fehlt  i;  —  Rs.  im  Abschnitt  .  CTP.Q  ^ 
2  Rollin.  —  (Die  Vs.  von  l  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
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[Diadumenianus] 

ebenso  Vn  AfPinnA  N  IKOnOAlTON  T\P 

u.  i.  A.  OC  ICTPn  ebenso,  aber 
ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:   Vs.  nicht  angegeben  2;  —  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I  Rollin.  — II —  Hierher  (oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern)  2  Vaillant  num. 
gr.  125  aus  der  Sammlung  Falkner 


K  M  OnnEA  ANTONIN  ,  AIAAOV 
MENIANOC    Br.  ni.  Gewand  r. 


vn  ArpinnA  NiKono|AiTnN  npo 

u.  i.  A.  C  ICTPfl  Tropaion  und 
an  seinem  Fusse  zwei  Gefan- 
gene; links  davon  Nike  r.  stehend 
und  auf  einen  Schild  schreibend, 
rechts  der  Kaiser  mit  erhobener 
R.  und  Speer  im  1.  Arm  \.  stehend 

Abbildung  der  Rs. 
I  Basel 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Macrinus,  oben  n.  171 1,  wo 
sie  genauer  beschrieben  ist;  über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 


ebenso 


vn  AfPinnA  |  NiKonoAiTON  np 

u.  i.  A.  OC  ICTP  Schlange,  in 
vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 

Abweichungen:  Vs.  [M|  AlAAOVi^ENIANOiC  i;  —  Rs.  Schrift  unvollständig  i 

I  Berlin  Cat.  84,64  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  296,202  ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  59,45 
[Mionnet  S.  2,  159,  599];  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  109  —  3  Mus.  Theup.  1009;  Arneth 
Sitzungsb.  9,  905, 1 10.  —  Vgl.  auch  unten  1872'''.  —  (2  und  3  sind  aus  denselben  Stempeln, 
die  Vs.  von  l  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1817,1  und  1820,1.) 

ebenso   HA  |  NIKOnOAlTON  nPO 

u.  i.  A.  C  ICTP  Knotiger  Stab, 
von  einer  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  umwunden 

Abbildung  der  Rs. 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  159,  600 ;  wohl  dasselbe  .Stück  vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  125  aus 
der  Sammlung  der  Königin  Christine 

Ob  der  Typus,  der  öfter  auf  kleinen  Münzen  erscheint,  als  Stab  des  Asklepios  aufzuf;issen 
ist,  bleibt  unsicher;  der  .Stab  könnte  auch  einen  Baumstumpf  vorstellen  (vgl.  zu  1786). 

K  M  OnnCA  ANTONI  AIAAOVME-   Vn  AfPinnA  NIKOnOAlTHN  npo 
NIANOC    Kopf  r.  u.  i.  A.  C  ICT  Dreifuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporringelt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i.  2;  —  Rs.  Nli KOTTOAlTßN  TT  A. 
POC  ICTP  I 

I  Haag  —  2  Paris  Mionnet  S.  2  161,  612  —  3  inx  Handel 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnnEA  ANTONI  AIAAOVME-    Vn  AfPinnA  NIKOnOAlTON  HP 
NIANjOC    Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  IHTPfl  Geschlossenes 

Stadtthor  mit  Gallerie,  von  zwei 
Thürmen  mit  Zinnen  begrenzt 
und  in  der  Mitte  von  einem  dritten 
Thurm  überragt 

Abweichungen:   Vs.  ...  OTTEA  ANTONI  AIAAOV...  2;  —  Rs.    NIKO- 

TTOAITON  TT  i-  A.  POC  ICT  2  —  Schrift  unsicher  3 
I  Sophia  • —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  297,  203  Abb.  [Gessncr  imp.  CLVI,  19]  richtig 
unter  Diadumenianus;  Eckhel  cat.  61,  68  irrig  unter  Gordianus;  ebenso  Arneth 
Sitzungsber.  9,  907,  151  —  3  Sestini  descr.  47,97  [Mionnet  S.  2,  161,  611]  von  Ainslie 
Die  Wiener  Münze  gehört  sicher  dem  Diadumenianus  und  ist  gewiss  auch  unter  dem 
Statthalter  Agrippa  gepriigt;  Froelich  las  noch  VTT  ATPITTTTA  darauf,  was  jetzt  aller- 
dings nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 

(Statins  Longinus) 

AAOVMENIANOC  K         Vn  ETATI  AONTINOV  N  IKOnOAl- 

TflN  nPOC  u.  i.  A.  ICTPON 

Zeus  1.  sitzend,  auf  der  vorg.  R. 
Nike  mit  Kranz  in  der  R.  ihm 
zugekehrt,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

vn  CTATIOV  AONriNO  V  NIKOnO- 
AITHJ  u.  i.  A.  n[POC  IC]  Zeus 
mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:   Vs.   ANTON  AIAAOVMEN...  2;  —  Rs.   V  AONTI- 

NOlV  I  —  vn  CTATIOV  AONTINO^V  2  —  i.  A.  n  2  (nach  Chaudoir 

ergänzt),  nichts  zu  erkennen  i 

I  Mandl  —  2  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  49,  2 

Auf  der  Vs.  des  ersten  Exemplars  stand  am  Anfang  vielleicht  ein  Buchstabe  vor  dem  M; 
auf  dem  zweiten  las  Chaudoir  [v|  OTTEA,  wovon  aber  nichts  mehr  zu  erkennen  ist. 


Kopf  r. 


I  Paris 


[Kr]  M  OnnEA  ANTON  AIAAOVME- 
NIANOC    Br.  m.  P.  und  M.  r. 


M  On€A  AIAA0V,M€NIAN0C  KAI 

ebenso 


vn  [CTA  AONTINOV]  NIKOHOAl 
TON  n  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 


Abweichungen:   Vs.  M  OTT6AAI  "i^d  Kopf  (statt  Br.  m.  Gewand?)  2;  —  Rs.  VIT 

  I  —   AONTINOV  2 

1  München.  — 1| —  2  (— i  ?)  Sestini  descr.  46,  91  [Mionnet  S.  2,  162,  614]  angeblich  von 
Ainslie 

Auf  dem  Münchener  Exemplar  ist  der  Stattlialtername  nicht  zu  erkennen;  doch  findet  sich 
eine  Rückseite  mit  gleicher  Vertheilung  der  Schrift  unter  Macrinus  (oben  n.  1723)  mit 
VTT  CTA  AONriNOV,  ""d  dazu  stimmt  auch  das  Exemplar  von  Sestini;  es  ist  auch 
leicht  möglicli,  dass  dieser  nur  aus  Verselien  die  Sammlung  Ainslie  dafür  citirt,  während 
es  in  der  That  in  der  Sammlung  Cousinery  gewesen,  also  mit  dem  Münchener  identisch 
sein  könnte. 


NIKOPOLIS 


[Diadumenianus] 

ANTON  AlAAOVneNIANOC    Vn  CTATIOV  AONT....  NIKOnOAlT 
ebenso  u.  i.  F.  flN  |  nP,  i.  A.  OC  ICTP.O. 

Nackter  Zeus,  nur  mit  der  Chla- 
mys  über  der  1.  Schulter,  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend 

I  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,24  [Mionnet  S.  2,  162,  613] 


M  Om\  AIAAOV. .  NIANOC  K 

ebenso 


vn  CTA  AOWINÖ  NIKOnOAlTHN 

  ebenso,   aber  ohne  die 

Chlamys 

I  Sclimidt.  —  Hierher  vielleicht  2  die  Münze  von  Wiczay  2224  [Mionnet  S.  2,  164,  628], 
auf  der  Sestini  37,48  eine  Darstellung  des  Diadumenianus  erkennen  wollte;  vgl.  unten 
1870*. 


A  AIAAÖ1M€NIAN0C  K  eben 


so    vn  CTA  AONr  OAITHN 

TTPOC  IC  Zeus  mit  Blitz  und 
Scepter  r.  stehend  und  1.  blickend 

I  Rollin 

Ich  habe  bei  der  Beschreibung  der  Rückseite  nicht  angegeben,  ob  Zeus  bekleidet  oder 
nackt  ist;  doch  dürfte  er  mit  nacktem  Oberkörper  dargestellt  sein  wie  auf  der  ähn- 
lichen Münze  des  Macrinus,  oben  n.  1725. 


K  M  OnEA  ANTON  AIAAOVMENI 
ANOE  ebenso 


I  Kopenhagen  —  2  Rollin 

K  M  OnnEA  AIÄAOVMENIANOC 

ebenso 

I  Paris 


vn  CTATIOV  AONr  INOV  NIKOnO- 
AITON  u.  i.  F.  nP[OC,  i.  A.  lETPO 

Hera  in  langem  Gewand  und  Man- 
tel 1,  stehend,  in  der  vorg.  R.  die 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 


vn  CTATIOV  AONjriNOV  NIKOn 

 und  i.  A.  nPOC  I,  i.  F. 

CTIPO  ebenso 


..nEA  ANTON  AIA[A0VMEN]IA- 

NOC  ebenso 


vn  CTATIOV  AON"|INOV  NIK[OnO- 
AljTOJ  u.  i.  A.  nPOC  I,  i.  F.  CT|PO 

ebenso 
Gewicht:  10,72  (i) 

Abweichungen:  Vs.  ...TTEA  ANTJ2N  AIA....  i  —  ....HEA  ANTON  ....lANOC  2; 

—  Rs. /\0  TJN  I  —  NIK   2  —  die  Buchstaben  im  Felde  nicht 

zu  sehen  2 

1  Athen  Cat.  856  (nach  einem  Abguss  berichtigt)  —  2  Moskau.  —  Vgl.  unten  1835*. 
Die  unvollständige  Schrift  der  Rs.  des  Athener  Exemplars  könnte  auch  gleich  der  von 
n.  1S34  zu  ergänzen  sein, 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  ßO 
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[Diadumenianus] 

.  n€AAi  aiaaö;m€nianoc  k      vn  cta  aontinov  NiKonoAunN 

Br.  m.  r.  und  M.  r.  TTPOC  ii.  i.  A.  IC    Demeter  im 

langen  Gewand  und  Mantel  1.  ste- 
hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt,  an  der  sich 
eine  Schlange  emporringelt;  vor 
ihr  der  halbgeöffnete  Korb,  aus 
dem  eine  zweite  Schlange  sich 
1.  zu  den  Ähren  emporwindet 
(=  1730) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.3;  • —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 

—  NIKOrrOA  (Schluss  fehlt)  i 

I  Mandl  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  56  (der  Typus  irrig  als  Hygicia  be- 
zeichnet) —  3  Sophia,  —  (Die  Rs.  von  2  und  3  sind  aus  demselben  Stempel.) 
Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340. 


K  M  OHEAAI  ANTONI  \  AIAAOVME- 
NIANOC  Kopf  r.,  am  Halse  leich- 
tes Gewand 


vn  CTATI  AONriNOiVI  NIKOnOAl- 
TflN  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPn 

Demeter  in  langem  Gewand  und 
Mantel  1.  stehend,  in  der  R.  zwei 
Ähren,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (=  1732) 

Abweichungen:   Vs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  3  —  Schluss  fehlt  2  —  angeblich 

ANT  AIAAOVMENIANOC  4:  —  Rs-  VH  CTATi  AONT  AITi2N  2  —  i.  A. 

unvollständig  3  —  TT  V  statt  VTT  (•)  4  —  Vertheilung  unsicher  4 
I  Imhoof  Overbeck  Kunstmythologie  3,  498,  29,  Münztafel  VIII,  32  —  2  Paris  Mionnet 
S.  2,  163,  620 ;  wohl  dasselbe  Stück  ohne  die  richtige  Schrift  der  Rs.  bei  Vaillant  nuni. 
gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  632];  s.  oben  1791*,  2  —  3  Schmidt  (von  Mandl,  Egger  Ver- 
kaufs-Cat.  8, 183).  —  |j—  4  Hoffniann  le  numismate  1666.  —  (Die  Rs.  von  3  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  1732.) 


K  M  OnnEA  ANTflN  AIAAOVME- 
NIANOC    Br.  m.  P.  und  M.  r. 


vn  CTATIOV  AON|riNOV  NIKOnO- 
Alin  u.  i.  F.  N  n|P,  i.  A.  oc 
ICTPn  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  i  —  M  OTTTTEA  ANTßN 

AIA  KAI  3;  —  Rs.  ....lOV  AONiriNOV  i  —  Vn  CTATIOV  A  OV  2 

—  i-  A.  OC  ICTP  3 

I  Bukarest  —  2  London  Cat.  49,55.  — 1| —  3  Chaix  descr.  38.  —  Vgl.  n.  1835*. 


M  OnnEA  ANTüN  AIAAOTMENIANOC  Br.  |  TU  CTATIOT  AONFINOT  NIkÜ   HFOC 

(m.  Gewand)  r.  ICTPO  Göttin  1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 

I  in  der  L.  Scepter 
I  Wiczay  2221  [Mionnet  S.  2,  164,  623]  und  etwas  abweichend  Sestini  37,47 
Wenn  die  Beschreibung  von  Caronni  richtig  ist,  so  ist  auf  der  Rs.  Hera  dargestellt  und 
gehört  die  Münze  zu  n.  1835,  ist  vielleicht  sogar  mit  dem  Moskauer  Exemplar  identisch. 
Nach  Sestini  dagegen,  bei  dem  auch  die  Schrift  theilweise  anders  angegeben  ist  (Vs.  M 
0IIF;A  und  am  Schluss  K,  Rs.  am  Schluss  nur  IC),  hält  die  Göttin  in  der  R.  Ähren, 
wäre  also  als  Demeter  anzusehen,  so  dass  die  Münze  zu  n.  1837  oder  1838  gehören  würde. 
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[Diadumenianiis] 

1839       M  OnCA  AIAAÖ  MCNIANOC  K  Vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTflN 

K  27     I      ebenso  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Nackter  Apol- 

lon  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm,  über  den  die 
Chlamys  hängt,  den  Bogen 

Gewicht:  13,30(2)  —  12,05(1) 

I  Gotha  —  2  Sclimidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 185);  beide  Seiten  aus  den- 
selben Stempeln. 

Die  ziemlich  seltene  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Bogen  findet  sich  auch  auf 
einer  Münze  des  Severus  (n.  1340)  und  ist  Tafel  XV,  7  abgebildet. 

K  M  OmAAl  AIA|[AOVMeNI]ANOC    Vn   CTA   AONTINOV  NI[KOnOAI- 
cbenso  TON  nP]OC  I  u.  i.  A.  CTPON 

Nacliter  Apollon  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  Zweig 

I  Neapel  Cat.  6314  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt).  —  (Die  Vs.  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  n.  1869,  danach  ist  die  Schrift  ergänzt;  die  Rs.  ist  wohl  gleich 
der  folgenden.) 


M  On€A  AlAAOViM^NIANOC  K 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTflN 


ebenso    ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  K/\|  (?)  2;  —  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I  München.  — j| —  2  Sestini  descr.  46,94  [Mionnct  S.  2, 163,  621]  von  Ainslie  (wenn  diese 
Angabe  nicht  auf  einem  Versehen  beruht  und  die  Münze  in  der  Sammlung  Cousinery  war, 
also  mit  der  Münchencr  identisch  i'^t) 


M  On€A  AlAAÖlMeNIANOC  K 

ebenso 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 
nPOC  I  und  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend, 

(=  1740) 
Gewicht:  10,46(1) 

Abweichungen:  Rs.  VH  CTA  AOND  AITJZN  2  —  NIKOnOAlTflN  i-3 

I  Berlin  Cat.  83, 58  —  2.  3  im  Handel.  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  1861.) 


M  OnEA  AIAAÖIMENIANOC  K 

ebenso 


Gewicht:  13,07 

I  Berlin  Cat.  83,  57 


vn    CTA    AONriNOV  NIKOnOAl- 
TflN •  npoc  I  u.  i.  A.  CTPn 

Artemis  wie  vorher,  aber  neben 
ihr  der  Jagdhund 


K  M  OnnEA  ANTON  AIAAOVME 
NIANOC  ebenso 
Gewicht:  10,32 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,6  [Mionnet  S.  2,  162,  617] 


vn  CTATIOV  AONri  NOV  NIKOnO- 
AITfM  u.  i.  A.  nPOC  1:  ebenso 


30' 
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1845 

K  28 


1846 

K  27 


1847 

K  27 


T.XVI,  13 


1848 

K  27 


1841) 

K  26 


[Diadumenianus] 

K  M  On€AAI  ANTn  AlAAOVM€NIA-  ;  Vn  CTATI  AONriNO;V  NIKOnOAl- 
NfOCl    Kopf  r.  TON  nP  u.  i.  F.  OC  |  1:T,  i.  A. 

POM  Athen a  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  eine  grosse  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  vor  ihr 
ein  flammender  Altar 

Abweichungen:  Vs.  OC        Schluss  fehlt  3  —   1  AlAAOVMeNIANOC  i  — 

 !  AIAAOVMENIAN....  2;  —  Rs.  ....ATI  i  —  ..CTATI  3  —  NIKOnO 

3  —  . .  KO ....  2  —  i.A.  nichts  zu  sehen  i.  3 

1  Belgrad  —  2  Bukarest  —  3  Krupka.  —  (Die  Rs.  von  i  und  3,  und  wohl  auch  die  von 

2  sind  aus  demselben  .Stempel.) 

vn  CTATI  AONriN,OV  NIKO.... 

Athen a  wie  vorher  am  Altar,  aber 
die  Linke  auf  Schild  und  Speer 
gestützt 


K  M  OHEAAI  ANTHN   ENIANOC 

ebenso 


I  Basel  (Beschreibung  von  Inihoof) 

M  OnCAAl  AIAAOVM^NIANOC  KAI 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


vn    CTA   AONriNOV  NIKO|nOAI- 
THN  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Nike  mit  erhobenen  Flügeln  1. 
stehend,  in  der  nach  vorn  gesenk- 
ten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm,  der 
auf  eine  mit  Taenie  geschmückte 
Stele  gestützt  ist,  einen  langen 
Palmzweig 

Abbildung  der  R  s. 

I  Wien  Cimel.  Vindob.  i,  ii8,  XXI,  8;  Eckhel  cat.  59,44  [Mionnet  .S.  2,  163,  618];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  905,  in 


M  On€A  AlAAÖjMCNIANOC  K 

ebenso 


[K?]  M  On€A  AIAIAOVMENIANOC 

ebenso 


vn  CTA  AONTINOV  NIKOnOAlTON 
nPOC  ICT  Hermes  mit  Beutel 
und  Stab  1.  stehend 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  AONf  OTTOAlTflN  2 

—  nPOC  ....  I  —  NIKOnOAlTßN   3 

I  Leake  Sappl.  136  —  2  Paris.  — 1| —  3  Wiczay  2222  [Mionnet  S.  2, 163,  619];  Sestini  37, 46 

vn  CTATI  AONTINOV  NIKOnOAl- 
Tn[N  nPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T|Pn] 
Nackter  Hermes  mit  Flügelschii- 
hen  1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Fuss  auf  einem  Stein,  den  r.  Arm 
mit  dem  gesenkten  Kerykeion  auf 
das  r.  Knie  gestützt,  den  1.  Arm 
mit  der  Chlamys  auf  dem  Rücken 

I  Paris.  —  (Die  Rs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1753.) 

Uber  den  Typus  vgl.  die  Bemerkungen  zu  1753  und  zu  den  Münzen  des  Gordianus. 
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[Diadumenianus] 

1850     !  M  On€A  AIAAOV  M€NIANOC  K 

K  27  ebenso 


Vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 

TT   Dionysos  mit  Traube 

und  Thyrsos  I.  stehend  (=  17S5) 


I  Choinowski.  —  Ein  ähnliches  Stück  habe  ich  in  Bukarest  notirt. 


M  OnEA  AIAIAOVMENIANOIC 

ebenso 


vn  CTA  AON-INÖ  NIKOnOAlTON 
TTPOC  I  Asklepios  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend,  die  R.  auf 
den  Schlangenstab  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  ..TTEA  i  —  AIA]  3  —  das  C  f^'Ti  Schluss  fehlt  i;  —  Rs. 

AOriNOV  Q)  3 

I  Berlin  Cat.  83,60;  wohl  das  Exemplar  von  Allicr  bei  Mionnet  S.  2,162,  615;  Dumersan  21 
—  2  Hunter  —  1,  Rollin 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 
nPOC  u.  i.  A.  IC  ebenso  (=  1756) 


M  On€AAI  AIAAOV|M€NIANO  . . 

ebenso 

I  Mandl  (Egger  Verkaufs  -  Cat.  8, 184) 

 AlAAiOVMENIANOC  ebenso    [Vn  CTATIOV]  AONTINOV  NIKOnO- 

I    AiTHN  u.  i.  F.  np,oi:,  i.  A.  IHTPn 

I     ebenso  (=  1757) 

I  Rollin.  —  (Die  Rs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1757,  wonach  der 
Anfang  der  Schrift  hier  ergänzt  ist.) 


ebenso  (der  Anfang  der  Schrift  fehlt 
auch  hier) 


vn  CTATIOV  AONTINÖ  NIKOnO- 
AlTON npoc  IC  u.  i.  ¥.  TP[n 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  —  Rs.  VTT  CTATIOV  AONTINOV  NIKO- 

noAiTßN  np  IC  2 

I  Rollin.  —  II —  2  Scstini  descr.  46,92  [Mionnet  S.  2,  162,  616]  von  Ainslie 


.  ...  AIAAOVMENIANOC  KAI  Br. 

m.  P.  und  M.  r. 


A  h  Ij  i  1  d  u  n  g  der  R  s. 
I  München 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTHN 
nPOC  I  Nackter  unbärtiger  He- 
rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  über  der  1.  Schulter 
und  dem  1.  Arm  das  Löwenfell 


M  On€A  AIAAOV  MCNIANOC  K 

ebenso 


vn  CTA  AON"INÖ  NIKOnOAlTON 
nPOC  ICT  Herakles  wie  vorher, 
aber  linkshin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3  —  AIAAOV  NOC  K  4;  — 

Rs-  AONTINÖ  I.  2  —  am  Schluss  nPOC  I..  3  —  NIKOnOAl  4 

I  Mandl  —  2  Sophia  —  3  Wien  Mus.  Theup.  1009  [Mionnet  S.  2,  163,  622];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  904,  104.  — 1| —  4  Scott  num.  chron.  14  (1852)  112.  —  Hierher  vielleicht 
auch  die  Münze  von  Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  631]  mit  der  falschen 
Lesung  vnO  AI  HONTIANOV;  s.  oben  1791*,  i- 


I 
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[Diadumenianus] 

[M  OnCAAl]  AIAäOV;M€NIANOC  KAI   Vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTHN 

Br.  ni.  P.  u.  M.  r.  nPOC[IC]      Nackter  (bärtiger?) 

Herakles  in  der  Stellung  des 
farnesischen  r.  (=  1759) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  die  eingeklammerten  Buchstaben  fehlen  i  (nach  2 
ergänzt) 


I  München.  — 1| —  2  Mus.  Arigoni  I  imp.  gr.  X,  145 


M  OmAAl  AIAA0V1M6N. 


ebenso 


vn  CTA  AON[riNOV  NIKOnOAl- 
Tn]N  TTPOC  ICT  Nackter  jugend- 
licher Herakles  1.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  um  sein 
r.  Bein  gewundene  Hydra  ausho- 
lend, deren  einen  Kopf  er  mit  der 
L.  gefasst  hat  (=  1760) 

I  München.  —  (Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1760,  wonach  die 
Schrift  hier  ergänzt  ist.) 


K  M  On€AAI  ANTn  AIAAOVMENI 
ANOC    Kopf  r. 


Abweichungen:  Vs.  K  M  OlTEA  . 
—  Rs.  ...TATl  AONTINIOV  i 

München  —  2  Rollin 


[Vü]   CTATI   AONriN|OV  NIKOÜO- 
AITON  nPOC  u.  i.  A.  ICT. . 

Nemesis  (oder  Aequitas?)  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1, 
Arm  Stab 

 MENIANOC  2  —  AIAAOVMENI  i; 

..CTATI  AONTIN!...  OnOAITJ2N  HP....  2 


K  M  OnnEA  ANTON  AIAAOVME 
NIANOC    Br.  m.  Gewand  r. 


vn  CTATIOV  AONriN  OV  NIKOnO- 

AiTHN  [n]PO[C]  u.  i.  F.  i:|TPn 

Aequitas  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn 
Gewicht:  11,89(1) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  5  —  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2.3  —  ohne 
K  am  Anfang  4  —  nur  Kopf  (ohne  Gewand)  4;  —  Rs.  hinter  AONTINOV  """^ 

NIKOnOAl....  I  —  NIKOnOAlTflN  2  —  PO.  3  —  am  Schliiss  NIKO- 

TTOAlTfiN  TIPOC  I  (nichts  im  Felde?)  4  —  Schrift  unsicher  5 
I  Athen  Cat.  857  —  2  Rollin  —  3  Sophia  (nach  einem  Abguss)  —  4  Sophia  (Beschrei- 
bung von  Tacchella).  • — 1| —  5  Sestini  descr.  46,93  [Mionnet  S.  2,  164,  627]  von  Ainslie 


[M  OnqA  AIAAÖ,M€NIANOC  K 

ebenso 


vn  CTA  AONriN[OV]  NIKOnOAl- 
TON  HP  u.  i.  A.  OC  IC  Neme- 
sis-Aequitas  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
am  Boden  das  Rad 

1  Berlin  Cat.  83, 59.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1842,  i,  wo- 
nach die  Schrift  hier  ergänzt  ist.) 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnnEA  ANTON  AIAAOVME-  '  Vn  CTATIOV  AONFINO  V  NIKOnO- 
NIANOC  ebenso  AITHN  nPO:  I  u.  i.  A.  CTPO 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4  —  Anfang  der  Schrift  fehlt  i.  2  —  Schluss 
fehlt  2;  —  Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  i.  2  —  angeblich  VTT  AVP  AON- 
riNOV  NIKOnOAITJ2N  HP  ICTP  4 
I  München  —  2  Sophia  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,905,113.  — jj —  4  Vaillant 
nuni.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  629]  aus  der  Sammlung  Jobert 


Kr]  M  OnEA  ANTON  AIAAOVME- 
NIANOC  ebenso 


vn  CTATIOV  A;ON!riOV(sol)  NIKO- 

noAiTON  u.  i.  F.  np|o:,  i.  a. 

ICTPn  Liberalitas  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  . . .  EA  ANTflN  AIAAOV. . . .  i  —  . . . .  AN . . .  AAOVMENIAN 
....  4  —  am  Schluss  AIAAOV....  5;  —  Rs.  AONIHN....  0)      i-  F-  HPl..  i  — 
Rundschrift  unsicher  5  —  im  Abschnitt  nichts  zu  sehen  i.  5 
I  Bukarest  —  2.  3  Rollin  —  4  Sophia.  — ■  |j —  5  Chaix  descr.  39 


M  On€A  AlAAOVMeNIANOC  K 

ebenso 

I  Paris;  s.  unten  1864* 

M  OmA  AIAA0V|M€NIAN0..  ebenso 


..  ..A  AONTINOV  I  NIKOnOA.... 

  Tyche   mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

vn  CTATI  AON....  ,  NIKOnOAlTflN 
u.  i.  F.  nPpC,  i.  A.  ir.T..  ebenso, 
aber  vielleicht  ohne  den  Kalathos 


I  Wien  Mus.  Theup.  1009  [Mionnet  S.  2,  164,  625]  mit  schlechter  Lesung  der  Schrift  auf 
beiden  Seiten;  die  Rs.  besser  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  114 


M  OnCAAl  AlAAOViM€NIANOC  KAI 

ebenso 


vn  CTA  AONriNOV  N|IKOnOAI- 
TON  nPOC  I  Tyche  mit  Kala- 
thos, Steuerruder  und  Füllhorn 
rechts  hin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  K  i 
I  Mandl  —  2  Paris;  vgl.  unten  1864* 

Es  wäre  möglich,  dass  bei  beiden  Münzen  der  kleine  PI u tos  neben  dem  Füllhorn  über- 
sehen worden  ist;  vgl.  n.  1868,  wo  die  Schrift  genau  ebenso  vertheilt  ist. 


1864*  I  .M  UllllKA  ANTÜN  AIAAOT.MENIANOC  KAI  1  ITI  CTA  AONFINOT  NlkOIlOAlTÜN  IIPOC 
^(27)      '       Br.  m.  Gewand  r.  I       IC...    Stehende  Tyche 

I  Mionnet  S.  2,  164,  624 

Da  Mionnet  keine  Quelle  citirt,  müsste  die  Münze  in  Paris  sein;  doch  passt  die  Beschrei- 
bung für  keins  der  beiden  Pariser  Exemplare  (n.  1864  und  1866).  Worauf  die  Beschreibung 
zurückgeht,  konnte  ich  nicht  feststellen;  die  Schrift  der  Vs.  ist  jedenfalls  ungenau  an- 
gegeben. 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnEAAl  AlA|AOVMENIANOC      Vn  CTATI  AONTINOV  NIKOnOAl- 
Br.  m.  Gewand  r.  TON  nPOC  I  u.  i.  A.  CTPON 

Tyche  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  (ohne  Gewandr)  2;  —  Rs.  VIT  CTA  "nd  ICTPON  2  — 
Tyche  mit  Kalathos  2  (aber  vielleicht  auch  bei  i) 
I  Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella).  — 1| —  2  Sestini  descr.  46,90  von  Ainslie 
Auch  hier  könnte  der  kleine  Plutos  (vgl.  zu  186S)  leicht  übersehen  sein. 

M  On€AAI  AIAäOV|M€NIANOC  KAI    Vn  CTA  AONTINOV  NIKOHOAI... 

TTPOC  I  Tyche  (oder  Euposia) 
mit  Kalathos  r.  stehend,  in  der  R. 
das  Steuerruder,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn,  auf  dem  unten  ein  kleines 
Kind  1.  sitzt 

Abbildung  der  Rs. 
I  München.  —  Vgl.  oben  1866. 

Svoronos,  der  die  Münze  zuerst  beschrieben  hat,  deutet  das  Kind  gewiss  richtig  als  Plutos. 
In  der  Göttin  haben  wir  vielleicht  dieselbe  Personification  zu  erkennen,  die  auf  Münzen 
von  Hierapolis  in  Phrygien  EVTTOCIA  genannt  ist  (vgl.  Imhoof  -  Blunier  monnaies 
grecques  401,110  pl.  G  26;  revue  suisse  de  num.  6,67  und  7,40).  Es  sei  darauf  hinge- 
wiesen, dass  der  Titel  £'j<roaic(pj(Y];  in  unserem  Gebiet,  in  Odessos  und  Tomis,  vorkommt 
(vgl.  Perrot  memoires  d'archeol.  197;  Kleinsorge  40). 


K  M  OnCAAl  AIAIAOVMENIANOC 

ebenso 


vn  CTA  A  TON  npoc 

I  u,  i.  A.  CTPON  ebenso 

I  Sophia.  —  Vgl.  oben  1867.  —  (Die  Vs,  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1840; 
die  Rs.  ist  aus  anderem  Stempel  wie  die  vorhergehende,  wo  sicher  nichts  im  Abschnitt 
steht.) 

.n€A  AIAAÖMENIAN 


ebenso 


vn  CTA  I  AO  NIKOnOAlTON 

TTPO  u.  i.  A.  C  I  Kaiser  mit 
flatterndem  Mantel  zu  Pferde  im 
Galopp  r. ,  in  der  erhobenen  R. 
den  Speer;  unter  dem  Pferde  ein 
Barbar  1.  knieend  und  die  R.  er- 
hebend 

Abweichungen:  Vs.  [MENIAN  i;  —  Rs.  . . . .  NIKOnOAlTflN  nPO....  i 

I  Krupka  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  165,  630  nicht  ganz  genau 


1870* 

K  II 


Schrift  unleserlich.    Br.  des  Diadumcnia-  I  TU  CTA  N1K01I0AIT<>N  llPüC  1 

nus  mit  Gewand  r.  I       Diadumenianus   mit  Paludamentum  1. 

I       stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
I  Sestini  nius.  Hederv.  parte  Europ.  1,37,48 

Die  Auffassung  der  Figur  als  Diadumenianus  beruht  wohl  auf  einem  Irrthum  Sestinis,  ob- 
wohl sie  nicht  unmöglich  wäre;  in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2224  [Mionnet  S.  2,  164,  628]  ist 
sie  einfach  als  männliche  Figur  bezeichnet;  vermuthlich  handelt  es  sich  um  einen  Zeus 
=  oben  18^1. 
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[Diadunienianus] 

1871       [M  OnE]A  AIAAÖ|MENIANO[C  K] 

K  26     \  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  AIAAOV|MeNIANOC  K  3; 

riN  OAITON  3 

I  Paris  Blanchet  revuc  nuni.  1892,  75,  57  —  2  Rollin  —  3  Sophia 


Vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTON 

nPO  und  unten  C  I  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Rs.  ....INOV  I  —  AON- 


[M  OmAAl  ...  AOVM€NIA]NOC  K 

ebenso 


vn  CTA  AON[riNOV  NIKOnjOAl- 
TON  nPOC  [ICT]  ebenso 


I  München,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  46,95  [Mionnet  S.  2,  164,  626] 
Die  eingeklammerten  Buchstaben,  die  nicht  mehr  zu  lesen  sind,  sind  nach  Sestinis  Be- 
schreibung ergänzt. 

(ohne  Statthalternamen) 


K  M  On€AAI  AlAAOVM€NIANOC 

Er.  m.  P.  und  M.  r. 


NIKOnOAlTHN  nPOCC(so!)  ICTPfl 


Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  4,80  (i) 

Abweichungen;    Vs.  vielleicht  ohne  K  i»»  Anfang  3  —  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  2;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i  —  Schluss  fehlt  4  —  TTPOC  ICTPfl  Q)  2 
1  Imhoof  —  2  Odessa  Univ.  —  3  Philippopel  —  4  Sophia.  —  (i  und  4  sind  aus  den- 
selben Stempeln.) 


ebenso 


NiKonoAiTn|N  I  npoc  mipn 

ebenso 


Gewicht:  6,33 

I  London  Cat.  49,56;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Sestini  descr.  47,98  von  Ainslic 


K  M  On  NOC  AIAAOriVKNlANOC      |  ..  CTA  ....riNOT  NIKOnOAm>N  HFOC 

Kopf  r.  ICTPii    Schlange,  in  Windungen  aufge- 

I  richtet 

I  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  i,  37,  49;  dieselbe  Münze  vorher  ohne  Statthalternamen 
in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2223  [Mionnet  S.  2,  166,  638] 

Es  ist  möglich,  dass  Sestini  die  Rs.  richtig  beschrieben  hat;  da  aber  der  Statthaltername 
jedenfalls  schwer  zu  lesen  war,  könnte  er  sich  auch  verlesen  haben,  so  dass  vielleiclit 
doch  vn  ArPlIlIJA  auf  der  Münze  stand  (=  oben  1823).  Jedenfalls  niuss  die  Beschrei- 
bung als  unsicher  gelten;  die  Sclirift  der  Vs.  ist  gewiss  nicht  richtig  angegeben. 

1872**  I  Diadumenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  NlKOnOAl'niN  HPÜ^  liTPON  Stehende 
^~  \  Nike 

I  Patin  thes.  Mauroc.  131 

Da  die  Grössenangabe  fehlt  und  der  Typus  der  Nike  auf  kleinen  Münzen  nicht  nachweis- 
bar ist,  so  darf  man  vielleicht  vermuthen,  dass  ein  grösseres  Stück  gemeint  ist,  auf  dem 
der  Statthaltername  unleserlich  war  (=  1800 fg.);  jedenfalls  ist  die  Beschreibung  zu  mangel- 
haft, um  sie  oben  aufzunehmen. 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnnEA  I  ANTONINOC  Kopf  r.    NIKOnO  AlTON    Asldepios  nach 

vorn  stehend  und  1.  bhckend,  die 
R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt 

Ab weicliungen:  Vs.  ANT£2NINO!C  4  —  Schluss  der  Sclirift  fehlt  3 
I.  2  Bukarest  —  3  Pliilippopel  —  4  Rollin  —  5  Wien  Schottenstift 


K  M  OnnEA  !  ANTON INOC   Br.  m. 

Gewand  r. 


NIKOnOiAITflN  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  M  OTTeA....  5  —  ANT....  4 
I  Budapest  Univ.  —  2  Iversen  —  3  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 188)  —  4  Paris.  — 1|  — 
5  (=  4?)  Mionnct  S.  2,  166,  641,  IV,  i  von  d'Hermand 


K  M  On€A  AIAA0VM€NIAN0C 

ebenso 


NiKonoAiTON  npo:  ictpo 

ebenso 

I  Mionnet  S.  2,  166,  640 ;  Dumersan  Cat.  Allier  21 

Die  Münze  ist  nicht  melir  nachweisbar;  doch  scheint  die  vorliegende  Beschreibung  richtig 


K  M  OnnEA  [  ANTONINOC  Kopf  r. 


NIKOnOAllTON  nPOC  (so,  ohne  I) 
Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn 1,  stehend 


I  Bukarest 


K  M  onnEA 


ebenso 


NiKOnOAl  [TON  nPO]:  (so,  ohne  I) 
Weibliche  Figur  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Börse  (?),  im  1.  Arm 
Füllhorn 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,23 

I  London  Cat.  49,  58 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wie  derjenige  einer  grossen  Münze  des  Macrinus  (oben  n.  1708) 
als  Ubertas  bezeichnet,  weil  Gardner  das  Attribut  in  der  R.  für  eine  Börse  hielt.  Nach 
dem  Abguss  scheint  es  aber  eher  eine  schlecht  gezeichnete  Schale  zu  sein  wie  bei  der 
vorigen  Münze,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass 
auch  hier  eine  Darstellung  der  Concordia  vorliegt. 

K  M  onnEA  ANTONINOC  Kopf  r.  NIKOnO  AITON  Tyche  mit  Kala- 
thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNINO  C  2  —  K  M  OnnVA  ANnTINOC  (so!)  3 
I  Lübbecke  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  166,  639.  — 1| —  3  Sestini  descr.  47,101  von  Ainslic 


 AIAAOYMKNIAN    Kopf  r.  1  NIKOriOAITLiN  IIPOC  1  Eros,  auf  die  um- 

I       gekehrte  Fackel  gestützt 
I  Sestini  descr.  47,100  [Mionnet  S.  2,  166,  635]  von  Ainslie 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  der  Typus  sonst  in  der  Zeit  des  Macrinus 
nicht  nachweisbar  ist  und  Sestini  sich  bei  der  Angabe  der  Köpfe  zuweilen  irrt,  so  ist  es 
besser  sie  einstweilen  als  unsicher  anzusehen. 
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[Diadumenianus] 

ebenso  [NIK]0|nO  AITHN  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  die  Schlange  1. 
hervorkriecht 

Gewicht:  2,52 

I  Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 189) 

Die  ersten  Buchstaben  des  Stadtnamens  sind  zwar  nicht  zu  sehen,  doch  ist  nach  den 
Kaumverhältnissen  kaum  eine  andere  Erg<änzung  möglich. 


K  M  OÜEA  AIAAOVMENIA  NOC  Br 

m.  Gewand  r. 


NIKOnOAlTjON  nPO:  i:  Knotiger 

Stab  (oder  Baumstumpf),  von  einer 

Schlange  umwunden  (=  1786/7) 
Gewicht:  4, 53  (i) 

Abweichungen:   Ys.  nicht  angegeben  3  —  unsicher  (bei  Sestini  willkürlich  K  M 
OnnEA  ANTflNINOd  4;  —  Rs.  nPOC  I  4 

1  Athen  Cat.  858  —  2  Paris.  — j! —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3  Mus.  Arigoni 

2  imp.  gr.  XXVI,  369  [Mionnet  S.  2.  166,  637]  —  4  VViczay  2180  [Mionnet  S.  2,  118,  366] 
unter  Commodus;  Sestini  37,50  richtig  unter  Diadumenianus;  vgl.  oben  1250*. 


K  M  OnEA  AIAAOVMENIANO: 

Kopf  r. 

I  Leake  Europ.  Gr.  79  —  2  St.  Petersburg 


NIKOnOAlTflN  nPOC  IC  ebenso 


Vgl.  iSS2,3. 


[K  M]  onnEA  I  ANTnNIN[OC 

ebenso 


NIKOAljTnN  (so!)  TJP  und  unten  OC 
IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  1  —  Anfang  und  Schluss  fehlt  2;  — 
Rs.  TTPO  D  (0  3  —  angeblich  NIKOnOAlTßN  "nd  im  Felde  fp  IC  4 
I  München  —  2  Stuttgart.  — :| —  3  Cat,  Welzl  1371.  —  Hierher  wohl  auch  4  Wiczay  2225 
(ohne  die  Buchstaben  im  Felde);  Sestini  37,51 

K  M  onnEA  I  ANTONINOC  ebenso    NIKOnO  AITHN  ebenso 
Gewicht:  3,95  (4) 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  4  —  |.NTß   i 

I  Bukarest  —  2  Leake  Europ.  Gr.  79  —  3  London  Cat.  49, 59  —  4  Schmidt,  früher  Mandl 
(Egger  Verkaufs-Cat.  8,  igo)  —  5  Wien  Eckhel  cat.  60,49  [Mionnet  S.  2,  166,  636];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  905,  116.  — 1| —  6  (=  3?)  Sestini  descr.  47,99  von  Ainslie 


NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPON 


Weintraube  an  einem  Zweige 


M  OneA  AIA|   K    Br.  m.  Ge- 

wand r. 

Gewicht:  2,65  (i) 

Abweichungen:  Vs.  M  oneA  Nl(0  K  2;  —  Rs.  .  IKOnOAlTßN  HPO  2 

I  Gotha  —  2  Paris;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Mionnet  S.  2,  167,  643,  IV,  2  von  d'Her- 
mand.  —  (i  und  2  scheinen  aus  denselben  Stempeln  zu  sein.) 

K  M  On[EA  AlAAOjVMENIAlNOC       NIKOnOAlTflN  nPOC  ICT  ebenso 
Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  AOVMENIAN...  i ;  —  Rs.  NIKOHOAlTflN  RON 

(=  1886)  I 
1  Bukarest  —  2  London  Cat.  49, 57 
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[Diadumenianus] 

K  M  OnnEA  I  ANTONINOC  Kopf  r.  I  NIKO 

nOAlTHN 
nPOC       im  Felde 
ICTP 

n 

Abweichungen:   Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3  —  Schluss  fehlt  2 
I  Sophia  —  2  Wien  Arnetli  Sitzungsber.  9,  905,  115.  — 1| —  3  Sestini  mus.  Ilederv.  parte 
Europ.  1,  37,  53 

NIKO 


ebenso 


ebenso 

nOAlTH 

N  npoc 
:TPn 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  K  A  AIA  M  A  KOMMOAOC  3;  —  R*'-  "'me  [M  am 
Anfang  der  dritten  Zeile  (?)  3  —  am  Schluss  CTPON  (•)  2 
1  Iversen  —  2  Rollin.  — |] —  Hierher  wohl  auch  3  die  dem  Commodus  zugeschriebene 
Münze  bei  Sestini  mus.  Hcdcrv.  parte  Europ.  i,  32,  i;  s.  oben  1251*. 


ebenso 


I  St.  Petersburg 

ebenso 


ebenso 


NIKO 

noAi 
THN  np 

C  ICTP 

Der  Buchstabe  Q  zwischen  ffP  und  C  fehlt- 


ebenso 


NIKO 
nOAlT 

nN  npoc 
icTPn 

I  Wiczay  2226  [Mionnet  S.  2,  167,  642];  Sestini  37,52 

Da  die  Rs.  bei  der  folgenden  Münze  wiederkehrt,  ist  die  Beschreibung  als  zuverlässig  anzusehen. 


K  M  OnEA  AIAAOVMENIANOC 

ebenso 

I  Mandl 


ebenso 


L. 


A  b  b  11  d  u  n  I 
I  Löbbeckc 


der  Rs. 


Elagabalus 
(Novius  Rufus) 


ANTHNEINOC    Kopf  ni. 


VnA  NOB  POV<})OV  NIK....  OC 

u.  i.  F.  ICT  PON  Zeus  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike  1.  schwebend,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (pA  OYAHIAN  NIKÜIIOAIT  IlPÜC  I  Stadt- 

thor, und  darüber  die  Vorderfront  eines 
T  e  m  p  e  1  s 

I  Vailliint  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  175,  686]  von  Foucault 

Wie  der  Statthalternanie  zeigt,  handelt  es  sich  um  eine  Münze  des  Caracalla;  es  ist  das 
jetzt  in  Neapel  befindliche  Stück,  das  oben  n.  1585  beschrieben  ist. 
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[Elagabalus] 

AV  K  M  AVPH  ANTONINOC  ebenso    VH  NOBIOV  POW(^OW  NIKOnOAl- 

TON  TT   Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  I.  sitzend 

Abweichungen:    Vs.  nicht  genau  angegeben  l;  — ■  Rs.  Schrift  unsicher  l 
I  Sestini  descr.  47,108  [Mionnet  S.  2, 167,  646]  von  Ainslie  —  2  Webster  num.  chron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Sul)hy  Bey 

Webster,  dessen  Beschreibung  dieser  Nummer  zu  Grunde  liegt,  giebt  für  die  Rs.  als  Schluss 
der  Schrift  TT.I.CI.  «"»iii  worin  vielleicht  TT...  ICT  steckt;  auch  die  Vertheilung  der  Schrift 
ist  unsicher;  doch  scheint  die  Beschreibung,  die  für  den  Typus  auch  durch  Sestini  unter- 
stützt wird,  im  übrigen  glaubwürdig  zu  sein. 

AVT  M  AVP  i  ANTn...NOC  ebenso    Vn  NOBIOV  POV^OV  NIKOnOAl- 

j  TON  nPOC  ICTPON  Naclvter 
j  Zeus  mit  Schale  und  Scepter  1. 
I  stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3  —  ANT...NOC  i  —  ANTr2....  2;  — 
Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  3  —  der  Gott  theilweise  bekleidet  (?)  3 
I  London  Cat.  50, 60  —  2  München.  — 1|—  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
vielleicht  3  Vaillant  num.  gr.  107  irrig  unter  Caracalla  [Mionnet  S.  2,  167,  645  richtig 
unter  Elagabalus].  —  Vgl.  auch  1897,2. 


AVT  M  AVP  I  ANTQN[€INOC]  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIIKpnOAl- 
THN  nPOC  I  u.  i.  F.  CTPjON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANT...  2 
I  Bukarest  —  2  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1373;  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  ii8a.  —  (Die 
Vs.  von  I  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1932,1;  vgl.  auch  1927,2  und  1931*.) 
Das  ß  ifri  Kaisernamen  hat  eine  Form,  die  es  leicht  für  Q  nehmen  lässt,  da  es  unten 
ganz  geschlossen  ist. 


AVT  M  AVP  I   ebenso  Vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 

TCltUP  u.  i.  F.  OC  IICTP  , 

Q  ebenso 

Abweichungen:    Vs.  AVT  M  AVP  ANTONINOC  (vielleicht  das  ß  =  '•'-'"1  von 
1896)  2;  —  Rs.  am  Schluss  T£2N  TTPOC  ICTP  2 
I  Kopenhagen  Ranius  cat.  i,  loi,  6  [Mionnet  S.  2,  171,  669].  — !! —  Hierher  (wenn  nicht 
zu  1895)  2  Wisc  num.  Bodleian.  65 

Ramus  beschreibt  den  Typus  als  Genius;  doch  schien  mir  der  Bart  sicher  zu  sein. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTHNEINOC  Br. 

mit  Strahlenkrone,  Panzer  und 
Mantel  r. 


vn  NOBIOV  POVct)Ö  I  NIKOnOAl- 
TflN  nPOC  u.  i.  A.  ICTPn  Zeus, 
nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 
der  1.  Schulter,  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das  Scep- 
ter gestützt;  zu  seinen  Füssen  der 

Adler 
Gewicht:  13, 15  (2) 

I  München  —  2  Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,193).  —  (t*'«  ^s.  von  2 
ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1926,2.) 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH  \  ANTON  . .  .  OC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abweichungen:  Vs.  ANTJIN 
—  PO....  NIKOnOAlTflN  2 

I  Löbbecke  —  2  Wien  Arnetli  Sitzungsbcr.  g,  905,  118 


Vn  NOBIOV  POV[ci)OV]  NIKOnO- 
AITHN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP|»N 

Zeus    mit   nacktem  Oberkörper 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  gesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 
I  —  AN  OC  2;  —  Rs.  POV  AITßN  i 


AVT   KM-  AVP  ;  ANTflNEINOC 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


VnA   NOB   POVct)|OV  NIKOnOAl- 

THN  nP  u.  i.  F.  OC  TP  e 

IC  |0N  Sarapis 

nach  vorn  stehend,  die  R.  erho- 
ben, im  1.  Arm  das  Scepter 
Gewicht:  12,30(2) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  K  (0  2  —  AVT  M  AVP  |  ANTßNINOC  i 
I  St.  Petersburg  Akademie  —  2  Sclimidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 191)  — 
3  Wien  Cimel.  Vindob.  1,  119,  XXII,  i ;  Eckhel  cat.  60,51  [Mionnet  S.  2,  167,  644];  Arneth 
Sitzungsber.  g,  905,  117 

Br.    vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOnOAl- 
TflN  nPOC  I  u.  i.  F.  CTP  ON 


AV  K  M  AVPH  I  ANTONINOC 
m.  L.  P.  M.  r. 


I  München  —  2  Philippopel 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 

ebenso 


Sarapis  wie  vorher,  aber  links- 
hin  stehend 

vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 
TfM  nPOC  ICTPON  Hera  im 
langen  gegürteten  Doppelchiton, 
mit  Stephane  und  Schleier,  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  zu 
ihren  Füssen  der  Pfau  1.  stehend 
und  zu  ihr  zurückblickend 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AVP  !  ANTßNINOC  2.  4 

I  Basel  —  2  Bukarest  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  16S,  650  —  4  St.  Petersburg 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 

Br.  mit  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOnOAl- 

THN  n  u.  i.  F.  POi:  I,  i.A.  [C]TP.. 

Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 

stehend 
Gewicht:  12,54(1) 

Abweichungen:  Vs.  M  AVP  ANTONINOC  ßr-  Lorbeerkranz  und  Ge- 
wand 3;  —  Rs.  I  NIKOrrOAlTflN  3  —  das  Attribut  in  der  R.  un- 
sicher 3 

I  Athen  Cat.  865  —  2  St.  Petersburg.  — 1|—  Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  Caracalla?) 
3  La  Motraye  voyages  1,431,  XIV,  37  [Gessner  imp.  CLIX,  40  Rs.]  (in  Lemnos  gekauft) 
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1904 

K  27 


1905 

K  27 


[Elagabalus] 

AV  K  M  AVP    ANTONINOC  ebenso    Vn  NOBIOV  POV<})[OV  |  NIKOnOAl- 

THN  u.  i.  F.  nPO|C  m,  i.  A.  TPn 

ebenso 

I  Bukarest  —  2  Rollin  —  3  Wien  Cimcl.  Vindob.  i,  1 19,  XXI,  14;  Eckhel  cat.  60, 52 
[Mionnet  S.  2,  172,  672];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  906,  127 


AVT  K  M  AVP  j  ANTONEINOC 

ebenso 


[Vn]  NOBIOV  POVc|)ö  I  NI|KOnO- 
AITON  nPOC  u.  i.  A.  [ICTPO] 

Demeter  mit  Ähren  und  Scepter 
1.  stehend 

I  Philippopel.  —  Ein  ähnliches  Stück,  aber  das  Brustbild  des  Kaisers  mit  Lorbeer- 
kranz (?)  statt  der  Strahlcnkrone,  befand  sich  in  der  Sammlung  Mandl;  ich  habe  es  nicht 
gesehen,  sondern  kenne  es  nur  aus  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Besitzers,  nach  welcher 
die  auf  der  Rs.  des  Philippopclcr  Exemplars  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt  sind. 


1906 

K  27 


AVT  M  AVP  I  ANTflNINOC    Br.  m. 

L.  r.  M.  r. 


Tafel 
XVI,  22 


1907 

K  26 


Tafel 
XIV,  25 


vn •  NOBIOV  I  POVcJjOV  NIKOnOAlT 

und  unten  TT  PO  II       ■   ^  , 

Iriptolemos, 

nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 
den  Schultern,  auf  einem  von  zwei 
geflügelten  Schlangen  gezogenen 
Wagen  r.  fahrend,  die  R.  erhoben, 
in  der  L.  die  Zügel  (?) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:   Vs.  AV'T....|  2;  —  Rs.  unten  nur  TTiPOC  deutlich  i.  3 
I  Paris  Blanchet  revue  nuni.  1892,  75,  58  —  2  St.  Petersburg  —  3  Wien  Arneth  Sitzungs- 
ber.  9,  905,  119 


AV  K  M  AVPH  i  ANTflNINOC  Kopf 
m.  L.  r. ,  am  Halse  leichtes  Ge- 
wand 


vn  NOBIOV  poV(j)OV  NiKonoA;i- 

THN  TPOC  I  und  im  Felde  unten 
^"^^^  Helios  (?)  mit  Strahlen- 
kranz im  Zweigespann  1.  fahrend, 
die  R.  erhoben,  im  1.  Arm  Scepter 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  13,90 

I  Gotha  Sestini  lett.  9, 6,  1,6  [Mionnet  8.2,168,651].  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1984.) 

Da  die  Figur  gepanzert  ist,  scheint  es  sich  um  eine  Darstellung  des  Kaisers  als 
Helios  zu  handeln;  Sestini  bezieht  den  Typus  auf  die  Einführung  der  Verehrung  des 
Gottes  Elagabalus  in  Rom  im  Jahre  219. 


Ar  K  M  AIP  ANTQNINOC    Kopf  (r.)         1  TO  A  NOB  POYa)Or  NIKOIiOAITi^N  IIPOC 

I       ICTPON  Göttin  an  einem  Altar  1.  stehend, 
I       in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Scepter 
I  Sestini  descr.  47,103  [Mionnet  S.  2,  173,  674]  von  Ainslie 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein,  nur  dass  THA  für  TIl-A.  zu  lesen  wäre;  doch  ist 
auch  ein  Irrthum  Sestinis  in  der  Angabe  der  Attribute  denkbar,  so  dass  die  Münze  einst- 
weilen als  unsicher  gelten  muss. 
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[Elagabalus] 

AV  K  M  AVP 

m.  L.  r. 


ANTONINOC  Kopf 


VnA  •  NOB   POVcJjOV  NIKOnOAl- 

TflN  nPOC  u.  i.  F.  r.  ICT 

RON 

Nackter  ApoUon  mit  Schale  und 
Lorbeerzweig  I.  stehend;  vor  ihm 
ein  hoher  Altar  mit  Tänie 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  268,145  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  58]  irrig  unter  Ca- 
racalla;  Eckhel  cat.  60,50  [Mionnet  S.  2,  171,  668];  Arneth  Sitzungsljer.  9,  906,  129 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 

I  Paris 

AVT  K  M  AVP  !  ANTHNINOC  ebenso 


Gewicht:  ii,o8 

Athen  Cat.  S63 


ebenso 


[Vn  NOBIOV  POV](t)OV  NIKOnOAl- 
THN  TPOC  I  u.  i.  F.  CT 


PON 


ebenso 


AVT  M  AVP  {  ANTON   ebenso  \  Vn  NOBIOV  P0Vcj50V  NIKOnOAl- 

TflN  nPO  u.  i.  F.  r.  C  I 
CT 


I  Bukarest 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC 

ebenso 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  171,  664 


PO 
N 


ebenso 


vn   NOB  KOnOAlTHN 

nPOC  IC  u.  i.  A.  TPn  ebenso 


AV  K  M  AVP  I  ANTflNCINOC  Br.  m 

L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVcj)OV  NIKOn[OAI- 
TflN  nPOC  ICTPn]  Apollon 
wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 
Gewicht:  10,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Iliilfte  der  Schrift  fehlt  2  —  AVT  M  AVP  ANTON6I- 
NOC  4  —   KAI  M  ANTONINOC  3;  —  Rs.  NIKOH   i  (nach  2  er- 
gänzt) —  NiKonoAiTflN  nPoc  icTPn  2  —  n  3  —  npoc 

ICTPON  4 

I  Gotha  —  2  Mailand  Mus.  Sandern.  3,33.  — 1| —  3  Mionnet  S.  2,  172,  670  von  d'Her- 
mand  —  4  Webster  num.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bey  (der  Typus  irrig 
als  Bacchus  bezeichnet) 


AVT  M  AVPH  I  ANTflNEINOC  Kopf 
m.  L,  r. 


vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C  l|CTP 

ON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend; 
neben  ihr  der  Jagdhund  r. 

Abweichungen;   Vs.  unsicher  6;  —  Rs.  Vertheilung  der  Schrift  unsicher  6 
I  Berlin  Cat.  85,68  ungenau  —  2.  3  München  — •  4-  5  St.  Petersburg,  eins  davon  früher 
Chaudoir  Sestini  Mus.  Chaud.  44,  7.  — :j —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  6  Sestini 
descr.  48,110  [Mionnet  S.  2,  169,  657]  von  Ainslie 
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[Elagabalus] 

AV  K  M  AVP 


ANTONINOC  ebenso 


Vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAl- 
THN  TPO  u.  i.  F.  C  IC  TP 


ON 


ebenso 


Abweichungen:  Vs. 
I  Löl)becke  —  2  Paris  — 


 I  ANT..  2 

St.  Petersburg 


—  Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  i 


AVT  K  M  AVPH  ,  ANTONEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Rs.  Schhiss  der  Rundschrift  undeutlich  2 
(Die  Rs.  beider  Exemplare 


vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 
TOISfP-  u.  i.  F.  C  IC|TjPON 

Nackter  Ares  mit  Helm  und  Stie- 
feln 1,  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Al)l)ildung  der  Rs.  (i) 

Abwcicliungen:   Vs.  /\|s|yß|MEi . . .  i; 
I  München  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  75,  59. 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Figur  der  Rs.  ist  wohl  von  demselben  Stempelschneider  gearbeitet  wie  die  der 
Athena  unten  n.  1919,  Taf.  XV,  16,  welche  das  Gegenstück  zu  ihr  zu  bilden  scheint;  da- 
nach dürfte  die  Benennung  Ares  als  gesichert  zu  betrachten  sein,  während  man  sonst 
auch  an  irgend  einen  Heros  denken  könnte.  —  Der  Buchstabe  am  Schluss  der  Umschrift 
sieht  wie  ein  Punkt  aus,  soll  aber  wohl  Q  bedeuten. 

ebenso  VH  NOBIOV  P0Vcl)01V  |  NIKOnO- 

AITHN  u.  i.  F.  C  ICjT  PO 

TTP       N  Ares 
O 

(oder  Virtus)  mit  Helm,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  die  R.  auf 
den  Schild,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Gewicht:  12,81  (i) 

I  Athen  Cat.  862  —  2  Lübbecke 

Da  die  Figur  hier  und  auf  der  folgenden  Münze  gepanzert  ist,  muss  es  dahingestellt 
bleiben,  ob  Ares  oder  Virtus  gemeint  ist. 


AVT  M  AVP  1  ANTONINOC 

Krone,  P,,  M.  r. 


Br.  m. 


I  Sophia 

AVT  K  M 

ebenso 


AVP  I  ANTHNEINOC 


vn  NOBIOV  poy<^ow  nikohoai- 

TflN  nPOC  ICTP  u.  i.  A.  ON 

ebenso 

vn  NOBIOV  P01Vct)Ö  NIKOnOAl- 
THN  u.  i.  F.nPlO^i:  I:TP  Athena 
r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer, 


die  L.  auf  den  Schild  gestützt 


Abbildung  der  Rs. 
j       I  Rollin 

I  Uber  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1916. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 
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[Elagabalus] 

im)  AVT  K  M  AVP  ANTONINOC  Br.  m.  Vn  NOBIOV  PO[V<})OV  NI]KOnO- 
K  26  l'anzer  r.  AITHN  TPO;C  u.  i.  F.  1.  CfPO  (so!) 

N 

Athena  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  |  ANTflNElNOC  und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  2;  — 

Rs.  rpOC  ICT  2 

I  Paris.  — j' —  Hierher  vielleicht  2  Mionnct  S.  2,  169,  658  von  d'Hermand 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  POV(|)OV  Nl  ITHN 

u.  i.  A.  nPOC  ICT  Athena  1. 
stehend,  mit  der  R.  der  um  den 
hohen  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  hin- 
ter ihr  der  Schild  und  hinter  die- 
sem vielleicht  noch  der  Speer 

I  Sophia 

Der  Typus  stimmt  fast  genau  mit  dem  der  Münzen  von  Markianopolis,  oben  n.  669, 
Taf.  XV,  23  überein;  ob  die  Göttin  auch  hier  der  Schlange  Mohnstengel  reicht  wie 
dort  oder  eine  Schale  wie  auf  der  folgenden  Münze,  ist  zweifelhaft;  auch  der  Speer  hinter 
dem  Schild  ist  hier  unsicher. 

AV  K  M  AVP  I  ANTHNINOC   Br.  m.  \  Vn  NOBIOV  POWt^OW  NIKjOnOAl- 
Krone,  F.,  M.  r.  |     [THN  nP]0:  u.  i.  A.  ICTPH 

Athena  vorgebeugt  1.  sitzend  und 
mit  der  R.  der  um  einen  niedrigen 
Baumstumpf  vor  ihr  geringelten 
Schlange  eine  Schale  darrei- 
chend, die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; am  Sitz  der  Schild 

I  Löbbeckc 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337;  eine  ähnliche  Darstellung  auf  einer  Münze 
von  Markianopolis  s.  n.  736,  Tafel  XV,  28. 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Mandl 

AVT  K  M  . .  I  . . .    Kopf  m.  L.  r. 


ebenso 


vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAl 
u.  i.  A.  TON  npoc  ^^^^^^^^ 

gelehnt  1.  thronend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike,  ihr  zugekehrt,  die 
L,  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Throne  der  Schild 


I  München 


NIKOPOLIS 


[Elagabahis] 

AVT  K  M  AVP  ANTONEINO: 
m.  L.  r. 


Kopf 


A 1)  w  e  i  c  h  u  n  g  c  n : 
I  Basel  —  2  Paris 


Vs, 


AVP 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC 

m.  Krone,  P.,  M.  r. 


VTWOBIOV    POV;Ci)OV  NIKOnOAl- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C  IC 

TP  I  ON 

Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig 
1.  stehend 

2 

Vn  NOBIOV  POVcJ)OV  NIKOnOAl- 
THN  nPO:  ICTP  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzwcig  1.  laufend 
und  r.  blickend 


Gewicht:  11,25  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3;  —  Rs.  NIKOTTO  3  —  TTPOC  I. 

I  Bukarest  —  2  Gotha  —  3  St.  Petersburg.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1898.) 


AVT  M  AVP    ANTQN€INOC   Br.  m 
L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAl- 
THN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP|ON 

Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 
Kerykeion  1.  stehend,  über  dem  1, 
Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3   —   /\v  P.  I  AN...  1;  —  Rs.  erste 

Hälfte  der  .Schrift  fehlt  i  —  Schrift  unsicher  3 
I  Paris  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2229;  Sestini  38,55;  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  iiSb. 
— 1[ —  3  (=  I?)  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  170,  660]  aus  seiner  Sammlung 
Uber  die  Form  des  £i  im  Kaisernamen  vgl.  zu  n.  1896. 

AVT  K  M  AVP  1  ANTHNEINOC    Br.  I  VH  NOBIOV  P0W<p6  \  NIK  OnOAl- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  u.  i.  A   Nackter  Her- 

mes, nur  mit  der  Chlamys  über 
der  1,  Schulter,  vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  leicht  er- 
hobenen R.  einen  kurzen  Stab ;  vor 
ihm  ein  hoher  Altar 

I  Sophia 

Obwohl  die  Figur  der  Rs.  kein  sicheres  Attribut  hat,  scheint  die  Benennung  Hermes 
sicher  zu  sein,  namentlich  wegen  der  sehr  ähnlichen  Darstellung  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  (wie  Taf.  XVI,  22),  wo  die  Figur  durch  das  Kerykeion  in  der  rechten  Hand  besser 
gekennzeichnet  ist;  dass  sie  hier  nur  einen  gewöhnlichen  Stab  hält,  ist  wohl  nur  durch 
Platzmangel  veranlasst.  Vor  dem  Gotte  scheint  hier  ein  hoher  Altar  zu  stehen,  wohl  nicht 
eine  Stele  wie  auf  den  Münzen  von  Markianopolis.    Vgl.  die  Einleitungen  S.  193  u.  340. 


1927* 
K  II 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  fl   NIKOIlOAlTßN  FI?  und  unten 

ICTPü  Hermes  mit  Beutel,  Stab  und 
Chlamys  1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

I  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVII,  377 

Die  Abbildung  der  Rs.  ist  zu  mangelhaft,  um  die  Münze  oben  aufnehmen  zu  können; 
überdies  ist  die  Vs.  unbekannt,  und  es  besteht  die  Möglichkeit,  dass  der  Kaiser  verkannt 
wurde;  unter  Caracalla  ist  der  Typus  nachgewiesen,  s.  oben  n.  1523. 

31* 


MOESIA  INFERIOR 


[Elagabalus] 

AV  K  M  AV[PH]  1  ANTflNINOC         Vn  NOBIOV  POVtJjOV  NIK[OnOA]l- 
Kopf  m.  L.  1-.,  am  Halse  Gewand  '     TflN  TPOC  I  u.  i.  F.  CT  PjON 

Nackte  männliche  Figur,  nur 
mit  Chlamys  über  der  r.  Schulter 
und  mit  Stiefeln,  mit  gekreuzten 
Beinen  1.  stehend,  vom  Rücken 
gesehen,  die  L.  auf  einen  Stab  ge- 
stützt, an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringelt 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  ""f^  ohne  Gewand  (?)  2.  3.  4;  —  Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  undeutlich  i.  2 
I  Imhoof  —  2  Dr.  Weber.  ■ — jj —  3  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ,  i,  38,  57  —  4  Chaix 
dcscr.  40  (wo  die  Figur  als  weiblich  bezeichnet  ist) 

Die  Benennung  der  Figur  bleibt  unsicher.  Die  Haltung  spricht  für  Hermes,  aber  der 
.Schlangenstab  für  Asklepios  oder  Apollon.  Sestini  giebt  an,  dass  der  Mann  einen 
Speer  in  der  R.  schwingt,  davon  ist  aher  bei  i  und  2  nichts  zu  sehen. 

AVT  K  M  AVP  1  ANT....NOC    Br.    VÜA  NOBIOV  POVct)OV  NiKOüOAl- 
m.  Krone,  F.,  M.  r.  TON  nPOC  ICTPON  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  ANT  2  —  '  (MOC  i  —  AV  K  M  AVP  ANTflNEINOC  3; 

—  Rs.  vn  statt  vnA  3  —  vn  nob  pov<i>ov  nikohoa  ictpon  2 

I  Philippopcl.  — j| —  2  Sestini  descr.  48,111  [Mionnet  S.  2,170,663]  von  Ainslie  — 
3  Mionnet  S.  2,  170,  662  von  d'Hermand 

AV  K  M  AVP  ANTONEINOC   Br.  m.    Vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOÜOAI- 
L.  P.  M.  r.  TON  HPOC  ICTPON  ebenso 

Abweichungen:   Rs.  VTTA  NOB  POV4>OV  i 
I  Mandl  —  2  Sophia  (beide  niclit  von  mir  gesehen).  —  Vgl.  n.  1913,4  und  unten  n.  1931*. 

[AVT  M]  AVP  I  ANTQNEINOC  ebenso  |  Vn  NOBIOV  POVcjjOV  N|IKOnOAI- 

TflN  TPO  u.  i.  F.  C  IC|T,PO 

N 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos 1.  stehend 

Abweichungen:   Vs.  AVT  I  ANTQ          i  —   VP  1  AN....  3 

I  Bukarest  —  2.  3  Rollin.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu' n.  1896.) 

A  M  ATP  ANTUNINOC   Br.  m.  L.  P.  M.  r.    ...  NOBIOT  POTOOT  NlKOliOArmN  .... 

Stehender  Dionysos,  in  der  R.  den  Kan- 
tharos, in  der  L.  den  Thyrsos 

I  Mionnet  S.  2,  170,  661 

Die  Münze  befindet  sich  im  Pariser  Cabinet,  aber  die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass 
der  Typus  nicht  sicher  zu  erkennen  ist.  Es  war  mir  sogar  zweifelhaft,  ob  die  Figur  männ- 
lich oder  weiblich  ist;  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  ist  unsicher,  das  in  der  linken 
ist  eher  ein  Scepter  als  ein  Thyrsos.  Jedenfalls  ist  es  ein  anderer  Typus  als  die  oben 
bescliricbenen,  da  die  Figur  nach  vorn  steht  und  rechtshin  blickt.  —  Die  gut  erhaltene 
Vs.  zeigt  die  Form  des  {),  die  einem  0  ähnlicher  ist,  wie  Iiei  n.  1927;  vgl.  zu  n.  1896. 


NIKOPOLIS 


1933 

K  27 


[Elagahalus] 

AVT  K  M  AVP 


ANTHNINDC  ebenso 


1934 

K  26 


T.  XVII,  2 


1935 

K  26 


1936 

K  26 


1937 

K  27 


Vn  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOnOAl- 

TfiN  npo  u.  i.  A.  :  icTPn 

Bärtiger  Pan  mit  Ziegenhörnern 
und  Ziegenbeinen  nach  vorn  ste- 
hend und  r.  bückend,  mit  dem  1. 
Fuss  auf  einen  sich  l^rümmenden 
Panther  tretend,  mit  der  r.  Hand 
den  Hirtenstab  schulternd ,  über 
dem  1.  Arm  die  Nebris 

Abweichungen:   Vs.  AVT  K  |  2  —..KM  AVP  I   i 

I  Belgrad  —  2  Sophia.  —  (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  scheint  den  Münzen  von  Hadrianopolis  nachgeahmt  zu  sein,  wo  er  schon 
unter  Caracalla  vorkommt;  s.  Cat.  Berlin  S.  169,16  und  Cat.  xVthen  946. 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC  ebenso    Vü  NOBIOV  POVct)OV  j  NIKOnOAl- 

TON  nPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 

Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  r.  stehend 
und  1.  blickend 


Abbild  u  n  g 

Gewicht: 
I  Athen  Cat.  861 


der  Rs.  (2) 

11,38(0 
—  2  Imhoof 


AVT  K  M  AVPH  \   ebenso 


I  St.  Petersburg 


vn  NOBIOV  POV(t)OV  NIKOnOAl- 
TCti  TPOC  I  u.  i.  F.  CTP  ON 

ebenso 


L. 


1  Paris 


ANTHNEINOC    Kopf  m.  ;  Vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 

TfM  TPC  I  (so,  ohne  O)  u.  i.  F. 
CT  PO 
I  N 


ebenso 


AVT  M  AVP  ;  ANTONI...  Br.  m.  L.  :  VH  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 


P.  M.  r. 


TON  npoc  I  u.  i.  A.  CTPn 

ebenso 


Rs. 


1938 

K  26 


Gewicht:  10,77(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVP  1  ANTi2NIN*C  (theilvveise  unsicher)  i  ; 
i.  A.  CTPON  (0  I  —  Asklepios  vielleicht  rechtshin  blickend  2 
I  Athen  Cat.  860  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  go6,  121 

[AVT  K?]  M  AVP    ANTONINO:         ebenso,  aber  HPOC  IC  (i.A.  nichts) 
ebenso 

Gewicht:  9, 59  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M  2  (bei  1  sind  die  Buchstaben  vor  M  unsicher)  —  am 
.Schluss  vielleicht  |MO  in  Ligatur  2;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
I  Turin  Mus.  Cat.  2000  =  Lavy  988,  wohl  das  Exemplar  von  Allier  bei  Mionnet  S.  2, 
168,  652  (bei  Dumersan  nicht  erwähnt)  —  2  im  Mandel 


486 


MOESIA  INFERIOR 


[Elagabalus] 


1915 

K  28 


AVT  K  M  AVPH  ]  ANTONEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


Vn  NOB  POVcjjOV  NIKOnOAlTON 
TTPOC  IC  u.  i.  F.  mit  grösseren 
Buchstaben  TPj^N  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  unter  der 
r.  Achsel  nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  ....  M  AVPH  1  2  —  |  ANTflNEI...  i;  —  Rs.  VIT  Vt^OV  i 

—  vn  NOB  POV4)OV  ITßN  2 

I  Lübbecke,  früher  Mandl,  Pick  num.  Zschr.  23,  53,  10,  III,  3  —  2  Sophia 


[AV]T  K  M  AVP  j  ANTONEINOC  Br. 

m.  Krone,  P.,  M.  r. 


I  Bukarest 

AVT  K  N  AVPH 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTHNEINOC 


I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  122 

 1  ANTONEINOC    Kopf  mit 

Krone  r. 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  123 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTON  ....  Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 


vn  ct)OV  NIKOnOAlTON 

nPOC  ICT  u.  i.  A.  PON  Hygieia 
und  Asklepios  dicht  neben  ein- 
ander stehend,  jene  r. ,  dieser  1. 
blickend 

vn  NOBIOV  POVct)pV  NIKOnOAl- 
TON  u.  i.  A.  nPOn  IC  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

ebenso,  vielleicht  aus  demselben 
Stempel 


vn  NOBIOV  POVct)OV|  NIKOnOAl- 

TON  n  u.  i.  F.  POCUm  1 

l^^pON  ebenso 

BIOV  POV<t)  OV  NIKO- 


Abweichungen:  Vs.  j  ANTßNINOC  2;  —  Rs. 

nOAlTflN  ....  2 

I  Philippopel.  —  Hierher  wohl  auch  2  München,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  48, 114 
[Mionnet  S.  2,  169,  653]  (ungenau  mit  AV  K  M  AVP  ANTONINOC  und  VH  A  NOBIOV 
POV<t>OV  NIKOnOAlTfiN  nPOC  !)• 


AVT  M  AVP  I  ANTONINOC 
L.  P.  M.  r. 


Br.  m. 


I  Sophia 

AVT  M  AVP 

Krone,  P. 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOnOAl- 
TON  (so!)  nPOC  IC  u.  i.  A.  TPO 

Nackter  jugendlicher  Herakles  1. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
wenfell 


I  ANTONINOC 
M.  r. 


Br.  m. 


vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAl- 
TON  nPO[C  IC  u.  i.  A.  TPO] 

ebenso 

I  Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaei  nummorum  quod  venale  prostat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  S.  47  —  2  Löbbecke 

Die  Schrift  der  Rs.  ist  nach  der  vorigen  Nummer  ergänzt,  weil  bei  i  der  Schluss  sicher  im 
Abschnitt  stand;  den  Stempclfehler  AIT^N  könnte  ich  leicht  übersehen  haben. 


NIKOPOLIS 


K  25 


1917 

K  26 


1918 

K  27 


Tafel 
XVII,  iS 


1949 

K  25 


1950 

K  27 


487 


[Elagabalus] 

AVT  M  AVP   ANTON  . .  NOC    Kopf  j  Vn  NOBIOV   POVcjjOV  NIKOnOA 


. .  ebenso  (?) 

,NOC  i;  —  Rs.  ....lOV  POV<t>OV  i 


m.  L.  r.  I 

Abweichungen:  Vs.  ANTßN....  2  — 

I  St.  Petersburg  —  2  Venedig  Musco  Civico 

Bei  beiden  Exemplaren  ist  es  zweifelhaft,  ob  Herakles  bärtig  oder  unbärtig  ist;  auch  die 
Ergänzung  der  Schrift  ist  daher  unsicher. 


AVT  K  M  AVPH  ANTONEINOC 

ebenso 


I  vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOnOAl- 
j     TWN  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  O  N 

I     Herakles  wie  vorher,  aber  bärtig 

Gewicht:  10,90(1) 

Abweichungen:   Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i.  2 
I  Gotha  —  2  Löbbecke  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  120 


AV  K  M  AVPH  i  ANTONEINOC 

ebenso 


[Vn  NOB]IOV  POV<})OV  NIKOnO- 
AITHN  nPOC  IC  und  i.  F.  mit 

grösseren  Buchstaben  TP^ON 
Nackter  bärtiger  Herakles  mit 
Lorbeerkranz  r.  stehend ,  die  R. 
auf  dem  Rücken,  die  linke  Seite 
mit  der  Keule  und  dem  Löwenfell 
unter  der  1.  Achsel  auf  einen  Fel- 
sen gestützt  (Stellung  des  farne- 
si sehen  Herakles) 

Abbildung  der  R  s. 

1  Wien,  früher  Wiczay  2233,  VII,  161  [Mionnet  S.  2 ,  171,  667] ;  Sestini  37,54;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  905,  120a 

Kopf  m.    vn  NOBIOV  POV^jOV  NIKOnOAl 

I     u.  i.  A.  TON  n  .....  .. 

POC  ICT  Unbartiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  mit  der 
R.,  die  auf  dem  r.  Knie  ruht,  einen 
langen  Zweig  nach  hinten  haltend, 
die  L.  auf  das  strömende  Quell- 
gefäss  gestützt 


...  M  AVP  1  ANTONE... 
L.  r. 


I  Löbbecke 

AVT  K  M  AVP  1  ANTONEINOC  Br. 

m.  Krone,  P.,  M.  r. 


I  Sophia 


vn  NOBIOV  POVcj)OV  NIKOnOAl- 
TON  u.  i.  A.  nPOC  ICTP 

n 

(Unbärtiger?)  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  am  Boden  1. 
sitzend,  die  R.  auf  dem  r.  Knie, 
im  1.  Arm,  der  auf  einen  Felsen 
gestützt  ist,  einen  langen  Zweig 


488 


MOESIA  INFERIOR 


1951 

K  27 


Tafel 
XVII,  35 


[1952] 
K  II 


1953 

K  26 


T.  III,  25 


1954 

K  27 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AV[P]  1  ANTH   Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


Vn  NOBIOV  P[OVc|)OV  NIKjOnOAl- 

THN  und  unten  TTPOC  I,   i.  F. 

oben   CT      -r,..  ,.  t-i 

pQig     Bartiger  rlussgott 

mit  nacktem  Oberkörper  r.  liegend, 
im  1.  Arm  ein  Ruder  (?),  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Zweig;  unten 
Wasser ,  im  Hintergrunde  ein 
Schiffsvordertheil  r. 

....  2  —   I  ANTfl....  i;  —  Rs.  Anfang 


Flussgott 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AV.  !  2  —  .. 

der  Schrift  fehlt  l 
I  Paris  —  2  Sophia 

AVT  K  M  AVPH  ANTHNEINOC  Br.    Vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnO  u. 

m.  L.  P.  M.  r.  i.  A.  AITON  nPOC 

ICTPON 

auf  (?)  einem  Kahne  1.  sitzend, 
den  er  mit  der  R.  berührt,  im  1. 
Arm,  der  auf  eine  Urne  oder  einen 
wasserspeienden  Löwenkopf  ge- 
stützt ist,  Schilf 

1  Sestini  mus.  Ilcdcrv.  parte  Europ.  i,  38,  61 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  nur  dass  der  Flussgott  wohl  nicht  auf  dem 
Kahn  sitzt,  sondern  daneben. 


AVT  M  AVP  I  AN[TnNIN]OC  Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOnOAl- 

TflN  u.  i.  A.  nPOC  ICTP 
ON 

Nackter  Jüngling  (Haimos)  mit 

leichtem    Gewand    über    der  1. 

Schulter  und  den  Knieen  auf  einem 

Felsen  1.  sitzend  und  r.  blickend, 

den  r.  Arm  auf  dem  Kopf,  den  1. 

Arm,  wie  es  scheint,  auf  den  hinter 

ihm  stehenden  Baum  gestützt;  am 

Felsen  springt  ein  Bär  r.  auf,  der 

einen  r.  fliehenden  Hirsch  verfolgt 
Abljildung  der  Rs. 

I  Paris  Duniersan  revue  num.  1843,  18,  III,  2;  Ilennin  nianuel  XV,  4;  Blanchet  revuc 
num.  1892,  76,  62 

Über  den  Typus,  dessen  Bedeutung  auch  ohne  die  erklärende  Beischrift  AIMOC  gesichert 
ist,  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 


AVT  M  AVP  I  ANTON   Br. 

L.  P.  M.  r. 

I  Bukarest 


m. 


ebenso,  aus  demselben  Stempel 


NIKOl'OLIS 


480 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  A 


nNEINOC  ebenso 


.  NOBIOV  POVctjOV  NIKOnOAl- 
TflN  TPO  LI.  i.  F.  unten  C  ICTPON 
Kybele  (?)  nach  vorn  auf  einem 
r.  springenden  Löwen  sitzend,  in 
der  R.  einen  nach  unten  gerichte- 
ten Speer  (?),  die  L.  auf  das  Thier 
gestützt  (?) 

I  LöbLecke 

Der  Typus  ist  durch  schlechte  Erhaltung  undeutlich;  aber  die  Figur  ist  sicher  weiblich, 
so  dass  sie  wohl  als  Kybele  zu  bezeichnen  ist,  obwohl  die  Darstellung  von  der  gewohn- 
lichen etwas  abzuweichen  scheint. 

Vn  NOBIOV  POVctjÖ  NIKOnOAl- 
THN  npoc  u.  i.  A.  ICTPn 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

I  Wien  Arneth  .Sitzungsber.  9,  906,  126.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1900.) 
Der  vStab  der  Göttin  hat  auf  beiden  Seiten  Ansätze,  die  wie  Knoten  oder  Stacheln  aus- 
sehen; vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  840  (Ta f.  XVIII,  25). 


AVT  -KM-  AVP  ANTflNEINOC: 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


ebenso 


vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 

TON  npo:  IC  u.  i.  F.  T  pn 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i  ;  —  Rs.  NIKOTTOA   >•  ^• 

T|..  I  —  NIKOnOAlT  (ohne  ßNO  3 
I  Berlin  Cat.  84,65  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  155  als  Nemesis-Aequitas]; 
dieses  Stück  von  Knobelsdorfl"  Sestini  lett.  6,  15,  4  [Mionnet  S.  2,172,  671]  —  2  Philippo- 
pel —  3  Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella) 

Das  vermeintliche  f  auf  der  Rs.  des  Berliner  Exemplars  gehört,  wie  auch  die  beiden  an- 
deren Exemplare  lehren,  zu  dem  im  Felde  stehenden  Schluss  der  Schrift;  der  Satz,  dass  auf 
den  Münzen  von  Nikopolis  nie  Werthzeichen  erscheinen,  wird  also  durch  dieses  Stück  nicht 
umgestossen;  vgl.  die  Einleitung  S.  333. 


.  K  M  AVP  ,  ANTONINOC 

Krone  und  Panzer  r. 


1  Paris  Mionnet  i,  360,  41 


Br.  m.  1  vn  NiOBIOV  POVct)OV  NIKOAlTflN 
(so,  ohne  TTO)  TPOC  I  und  i.  ¥. 
'     CTPON  ebenso 

2  Rollin.  —  Vgl.  auch  unten  n.  1963,3. 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC 

Kopf  mit  Krone  r.,  am  Halse 
leichtes  Gewand 


vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOHOAI- 
TflN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TPON 

Nemesis  (oder  Aequitas?)  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 


I  Leake  Suppl.  135 

AVT  M  AVP  1  ANTONINOC    Br.  m.  I  ebenso 
L.  P.  M.  r.  ! 

I  Bologna  Univ.  —  2  Löbbecke 

Der  Stab  hat  auf  dem  Exemplar  von  Löbbecke  oben  einen  Ansatz  wie  bei  einigen  Münzen 
von  Markianopolis  (Taf.  XVIII,  26  und  27). 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AV. 

L.  P.  M.  r. 


.TONEINOC   Br.  m. 


Vn  NOBIOV  POVc})OV  NIKOAlTflN 
(so,  ohne  TTO)  TFOC  IC  u.  i.  F. 

TPON  Nemesis  mit  Wage  und 
Stab  1.  stehend  wie  vorher 


I  St.  Petersbu 


.  .  M  AVP  ANTONEINOC 
m.  L.  r. 


Kopf 


vn  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOnOAl- 

TflN  TPO  u.  i.  F.  C  IC 
TP 

1  Mailand  Mus.  Sanclcm.  3,33  [Mionnet  S.  2,  171,  666] 


iON  ebenso 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOnOAl- 

THN  u.  i.  A.  npo:  i:tp 
o 

Nemesis-Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;  am  Bo- 
den das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3  —  AVT  K  M  AVP  ^^'^ 

Kopf  m.  L.  r.  4;  —  Ks.  vn  NO  |0V  2  —  NIK  u.  i.  A.  nPOC  ICT  i 

—  NIKO          »•  i-  A.  nPOC  I  3  -  NIKOnOAl   4  —  NIKOHOAlTflN 

TTPOC  IC  5  —  vielleicht  Stab  statt  des  Füllhorns  (also  zu  n.  1956-1958)  3 
I  London  Cat.  50, 63  —  2.3  Paris  —  4  St.  Petersburg.  — 1| —  5  Sestini  descr.  47,105 
[Mionnet  S.  2,  173,  676]  von  Ainslie  (vielleicht  ungenaue  Beschreibung  von  n.  1964,1) 


AVT  K  M  AVPH  ANTONEINOC 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOHOAI- 
TfW  u.  i.  A.  TPOC  IC  Weibliche 
Figur  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend ;  am  Boden 
das  Rad 
Abbildung  der  Ks.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  —  Rs.  i.  A.  TTPOC  I  2.  3 
I  London  Cat.  50,64;  vgl.  zu  n.  1963,5  —  2  München  —  3  Paris 

Eine  sichere  Benennung  der  Figur,  die  mit  Attributen  der  Concordia  das  Rad  der  Ne- 
mesis verbindet,  lässt  sich  nicht  geben;  auch  Posnansky  (Nemesis  und  Adrasteia  S.  155) 
führt  das  Londoner  Exemplar  ohne  besondere  Benennung  an. 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


VB  NOBIOV  POVcj)OV  NIKOnOAl- 
TON  nPO  u.  i.  A.  C  ICT  Con- 
cordia mit  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 
Abweichungen:  Vs.  ....  AVPH  |  ANTHNGINOC  3;  —  Ks.  i.  A.  . .  CJ  2  —  am 
Schluss  TT..  A.  ..CT  3 
I  London  Cat.  50,62  —  2  Rollin  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  268,144  Abb.  d.  Rs.  [Gess- 
ner  imp.  CXLIX,  57]  irrig  unter  Caracalla;  Eckhel  cat.  60,  53  [Mionnet  S.  2, 172,  673]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  128.  —  Auf  der  Münze  in  Kopenhagen  bei  Ramus  i,  100,  5 
scheint  eine  Tyche  dargestellt  zu  sein;  s.  unten  n.  1978,  i. 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH    ANTONEINOC        |  Vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOn[0]AIT 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  u.  i.  A.  HN  nPOC  I  ^ 

Qjp  Concordia 

wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Vs.  AVP  (wohl  ohne  H)  !  ANTJ2NE  2;  —  Rs.  |SJ  AIT  i  — 

NIKOn   2 

I  Berlin  Cat.  85,67  —  2  im  Handel 

Das  Exemplar  im  Handel  und  n.  1967  zeigen  die  Göttin  ohne  Kalathos,  so  wird  sie 
wohl  auch  auf  dem  Berliner  Exemplar  dargestellt  sein. 


AV  . .  M  AVPH  ANTHNEINO:  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 


[Vn  NOBIOV  POV]c})OV  NIKOnO- 


ebenso 


AIT  u.  i.  A.  ON  npo:  I 

CTP 

Abweichungen:   Vs.  AVT  K  M  2  (bei  i  ist  es  unsicher,  was  zwischen  AV  und  M 
steht);  —  Rs.  ...<t>OV  NIKOnOAlT  HPOC  ICTP£2  2 
I  Kopenhagen  Ramus  1,101,7.  — ] —  2  (=  i  ?)  Sestini  descr.  47,107  [Mionnct  S.  2,174,  679] 
von  Ainslie.  —  (Die  Rs.  von  i  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1966,  wo- 
nach hier  die  Schrift  ergänzt  ist.) 


AV  K  M  AVPH  I  ANTflNEINO:  Kopf 

ni.  L.  r. 


Abweichungen:   Vs.  AV  K  M  AVPH 
POV*  N  TPO  2 

I  München  —  2  Paris 

AV  K  M  AVP  i  ANTflNINOC   Br.  ni. 

Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOnOAl- 
THN  TPO  u.  i.  F.  1.  C,JC 

ON 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
Kalathos 
.  I  —   I  ANTf^NEINOC  2;  —  Rs. 


vn  NO...V  POVct)OV  NJIKOnOAlTHN 
nPOC  IC  u.  i.  F.  1.  TPO 


N 


ebenso 


Abweichungen:  Vs.  unsicher  2;  —  Rs.  VTT  NOBIOV  POV*OV  NIKOnOAITS2N 

nPoc  iCT  2 

I  Berlin  Cat.  85,66.  — '. —  2  Sestini  descr.  48,112  [Mionnet  S.  2,  174,  680]  von  Ainslie 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


vn  NOBIOV  POVct)0,Vj  NIKOnOAl- 
THN  nP  u.  i.A.  OC  1:  Felicitas 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  den  langen  Heroldstab 
gestützt 

Abbildung  der  Rs. 

I  London  Cat.  50,61;  wohl  dieses  Stück  bei  Sestini  descr.  47, 104  [Mionnet  S.  2, 173,  675] 
von  Ainslie 


ANTflNINOC   Br.  m.  L.  P. 


ebenso 


M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  (AVT  K  M  AVP?)  ANTflNINOC  2 
I  Bukarest. — 1| —  2  Mionnet  S.  2, 1 73,  675  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Artaud  in  Rom 
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[Elagabaliis] 

AVT  K  M  AVPH  [  ANTHNEINOC 

Br.  m.  L.  1\  M.  r. 


I  Löbbecke  —  2  München 

AVT  M  AVP  I   ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVP 


Vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAl- 
TON  TPOC  ICT  u.  i.  F.  P,ON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

vn  NOBIOV  povc|)0 y  nikohoai- 

TflN  TPO  u.  i.  F.  C  I  m  ebenso 


I  —  AVT  K  M  AVP  ANTßNINOC  3;  — 
Rs.  das  C  vielleicht  liintcr  fPO  s'"  Scliluss  der  Rvuulschrift  l  —  POV4>OV  i  3 
I  Kopenhagen;  wohl  dieses  Exemplar  früher  W'iczay  2231;  Scstini  38,56  —  2  Schmidt. 
— 11 —  3  Froelich  4  tentam.  303,214  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  44],  nicht  im  Wiener 
Cabinet.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1987,1.) 


=  1972 

I  München 

AV  K  M  AVP  ;  ANTONINOC  Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVcJdOV  NIKOnOAl- 
THN  u.  i.  A.  nPOC  ICT  ebenso 

vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 
TON  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  1.  ON 

ebenso,  aber  unter  dem  Steuer- 
ruder eine  kleine  Kugel 


Gewicht:  11,82(1) 

Abweichungen:   Vs.  ANT£2...  i 

POV<t>0  POC  I  —  NIKOnOAlTflN  HPOC  2 

I  Athen  Cat.  864  —  2  Rollin  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  go6,  125 

AVT  K  M  AVPH  {  ANTONEINOC 

ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  124 


R^-  POV*OV  N  HN  rPOC  3  — 


vn  NOBI  POVcj5  0VNIKOAITnN(so!) 
TPOC  I  u.  i.  F.  CTPION  ebenso 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOnOAl- 
TON  n^OC  I  u.  i.  F.  CTO  (so!) 

ebenso  ^ 
Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  A...  1  i  —  AVT  K  M  AV...  ANTßNINOC  3:  — 
Rs.  NIKO  ....  2  —  NIKOnOAlTflN  HPOC  IC  4 

I  Leake  Suppl.  136  unter  Caracalla  —  2  London  Cat.  50,65.  — :| —  3  Lenormant  Cat. 
Behr  34.  —  Hierher  vielleicht  4  Sestini  descr.  47,  106  [Mionnet  S.  2,  173,  67S]  von  Ainslie 

AV  K  M  AVP  1  ANTHNINOC  ebenso    Vn  NOBIOV  POW(^OW  NIKOnOAl- 

TON  u.  i.  F.  n'Oi  Cl  ebenso, 


CT 
PO 
N 


aber  viel- 
leicht ohne 
Kugel 

Abweichungen:  Vs.  ANT....  i  —  A  K  M  AVP  ANTWNINOC  "nd  Kopf  m.  L.  r.  3; 

—  Rs.-  lOV  POV4>OV  1-3  —  i-  F-  nichts  angegeben  3  —  die  Frau  scheint 

die  R.  auf  eine  vor  ihr  stehende  Pflanze  zu  legen  3 
1  Kopenhagen  Ramus  1,100,  5  (irrig  als  Concordia  am  Altar;  s.  oben  n.  1965)  —  2  Paris. 
—  Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  (1972-1977)  gewiss  auch  3  La 
Motraye  voyages  i,  XIV,  3  [Gessner  imp.  CLIX,  39;  Mionnet  S.  2,  173,  677] 
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[F.Ing'alialus] 

AVT  K  M  AVPH  !  ANTflNEINOC         Vn  NOBIOV  POVct)OV  :  NIKOnO- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AIT. .  .  .  C  IC  u.  i.  F.  TPO  N 

Tyche  wie  vorher,  aber  1.  stehend 
und  r.  bHckend 

Aljweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i.  3.4;  —  Rs.  NIKOTTOA   '  — 

NIKOnO  2  —  NIKOnOAlT....  3  —  NIKOHOAIT  C  IC  4  (die  Buch- 
staben im  Felde  sind  ülicrall  deutlich) 
I  Budapest  Univ.  —  2  Löbbecke  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  171,  665  —  4  Philippopel 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOII 

Kopf  m.  L.  r. 


vn  N pBIOV  POVcjDOV  NIKOnOAl- 
TON  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPn 

Tyche  mit  (Kalathos?)  Steuerruder 
auf  Kugel  und  Füllhorn  1.  sitzend 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  1.3  —  am  Schluss  TPOC  ICTPO(-)  2 
I  Mandl  —  2  Neapel  Cat.  6317  —  3  Tübingen  —  4  im  Handel 


AVT  K  M  AVPH  1  ANTONEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOnOAl- 
THN  nPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend,  vor  ihm  der 
Adler;  im  Giebel  (D  (Schild? 
Schale?);  am  Dach  Zweige 

I.  2  Sophia 

Die  Zweige  an  l)ciden  Seiten  des  Giebels  sind  vielleicht  als  die  Kronen  von  Bäumen  im 
Hintergrunde  zu  denken,  die  über  das  Dach  hervorragen;  vgl.  die  folgende  Münze. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOnOAl- 
TON  n  . . . .  u.  i.  A.  CTPON 

Tempel  mit  zwei  Säulen  in  der 
Front  und  vier  Säulen  an  seiner 
linken  Seite;  zwischen  den  Front- 
säulen männliche  Figur  im  Hi- 
mation  1.  stehend,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild?);  im  Hintergrund  Bäume 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  [  NQC  3  —  I  AN  2;  —  Rs.  NIK...  3  —  NIKO  2 

I  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  London  Cat.  51,67  Abb.;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
descr.  48,113  [Mionnet  S.  2, 175,  683]  von  Ainslie.  —  (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 
In  dem  Tempelbild  haben  wir  entweder  Zeus  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  Sarapis  zu 
erkennen.  Für  die  erstere  Deutung  würde  sprechen,  dass  die  linke  Hand  auf  den  Speer 
gestützt  ist;  die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  unsicher.  Aber  Sarapis  scheint  auf  einer 
Münze  des  Caracalla  (n.  1529)  in  derselben  Stellung  vorzukommen,  und  zudem  glaube 
ich  einen  kleinen  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Figur  zu  bemerken;  sie  wäre  dann  mit  dem 
Tempelbild  der  folgenden  Münze  identisch.  Vgl.  auch  oben  S.  336  u.  337.  —  Dass  hier 
eine  etwas  genauere  Wiedergabe  des  Heiligthums  beabsichtigt  ist  als  gewöhnlich,  zeigt  die 
Abbildung  der  Bäume,  deren  Kronen  über  das  Dacli  hinausragen;  vgl.  die  Einleitung  S.  335. 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AV[PH] 
Kopf  m.  L.  r. 


ANTflNEINOC      '  Vn  NOBIOV  POV  ct)OV  NIKOnOAl- 


TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC, 


F.  TO 
P  N 

Tempel  front  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  bekleidete  Figur  mit 
Kalathos  1.  stehend,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild?) 

I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  75' ^o-  —  Hierher  vielleicht  auch  2  Berlin  Cat.  85,70; 
dieses  Exemplar  von  Knobclsdorff  bei  Sestini  lett.  6,  15,  3  [Mionnet  S.  2,  174,  682J 
Das  Götterbild  des  Pariser  Exemplars  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  man  nicht  sicher  er- 
kennen kann,  ob  die  Figur  weiblich  oder  männlich  ist;  im  ersteren  Falle  würden  wir  in 
der  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  haben  (wie  Taf.  III,  21;  vgl.  die  Einleitung 
S.  334);  aber  wahrscheinlich  haben  wir  es  mit  Sarapis  zu  thun  wie  auf  der  vorigen 
Münze  (vgl.  auch  n.  1529).  —  Auf  dem  Berliner  Exemplar  ist  das  Götterbild  ganz  unkennt- 
lich; aber  sicher  ist  nicht  eine  Tempelfront  mit  acht,  sondern  nur  eine  mit  vier  Säulen 
dargestellt,  und  nach  der  Vcrtheilung  der  Schrift  scheint  die  Rs.  gleich  derjenigen  der 
Pariser  Münze  zu  sein. 


T.  XIX, 27 


AV  K  M  AVPH  I  ANTn[NINOC]  Kopf 
m.  L.  r.,  am  Halse  leichtes  Ge- 
wand 


vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 
TON  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 
CTPjON  (so!)  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Artemis 
als  Jägerin  1.  schreitend  mit  dem 
Hunde;  im  Giebel  •  (Schild?) 


(Die  Vs.  ist  aus  demselben 


Gewicht:  9,85 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,  6,  I,  5  [Mionnet  S.  2,  169,  656]. 
Stempel  wie  die  von  n.  1907.) 

Die  Münzen  mit  Darstellung  eines  Tempels  ohne  Cultbild  s.  unten  n.  2002. 


AVT  K  M  AVP 

ebenso 


ANTONEINOC         Vn  NOBIO  OC  ICTP 

u.  i.  F,  0|N  Kaiser  mit  Lorbeer- 
kranz, Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
in  der  R.  das  Schwert,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt,  1.  vortretend 
und  den  r.  Fuss  auf  den  Nacken 
eines  Barbaren  setzend,  der  mit 
auf  den  Rücken  gebundenen  Hän- 
den r.  am  Boden  sitzt;  hinter  dem 
Kaiser  Nike  I.  stehend,  mit  der 
R.  ihm  einen  Kranz  aufsetzend, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  zwischen  ihr 
und  dem  Kaiser  ein  zweiter  Barbar 
unter  seinem  Schilde  (?)  r.  liegend 

Abbildung  der  Rs. 

I  Imhoof;  gewiss  dasselbe  Stück  liei  Mionnet  S.  2,  174,  6S1,  IV,  3  aus  der  Sammlung 
d'Hermand 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH 

Br.  m.  Krone, 


ANTONEINOC 

r.,  M.  r. 


Vn  NOBIOV  POVcJjOV  N|IK|OnOAI- 

TON  TPOC  I  u.  i.  F.  I.  oben  CTPO 

N 

Kaiser  mit  Strahlenkrone ,  in 
Kriegstracht,  l.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  vor  ihm  ein  flam- 
mender bekränzter  Altar 

Gewicht:  i  i,7S  (i) 
Abweichungen:  Rs.  EH  NOBIOV  POV*OV  NIKOnOAlTßN  HPOC      '•  F. 
ICT  PON  (0  3 

I  Gotha  —  2  Mandl.  —  jj —  3  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  41;  Mionnet 


S.  2,  170,  659] 

AVT  K  M  AVP  i  ANTONINOC  Br.  m. 

L.  r.  M.  r. 


VnA  NOB  P0V(|50V  NIKOnOAlTON 
TPOC  u.  i.  F.  ICTPON  Kaiser 
mit  Panzer  und  flatterndem  Mantel 
zu  Pferde  r.  sprengend,  mit  der 
R.  den  Speer  nach  unten  gegen 
einen  Löwen  richtend,  der  sprung- 
bereit 1.  steht 


..NINOC  i;  —  Rs.  NIKOn....OC  I 


Al)bildung  der  Rs.  (i) 
Abweichungen:  Vs.  ANTilNI...  ■ 
I  Imhoof  —  2  Löbbecke.  —  (Uber  die  Vs.  von  i  vgl.  zu  n.  1973.) 

Die  Münze  mit  dem  Kaiser  als  Helios  im  Zweigespann  s.  oben  n.  1907. 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 

Bi:  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnO- 
AITflN  TPOC  I  und  i.  F.  oben 
CPON  (so!)  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  erhebend 

I.  2  Bukarest  —  3  Paris  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  168,  648]  —  4  Rollin 
Der  Typus  weicht  von  der  gewöhnlichen  Darstellung  dadurch  ab,  dass  der  Adler  nicht 
auf  einem  Altar  oder  dgl.  steht,  sondern  auf  dem  Boden  selbst;  auch  die  Form  der  Feld- 
zeichen ist  abweichend.   Vaillants  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Blitz  stehe,  ist  irrig. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTON 


Abweichungen:  Vs.  AV. 
I  Bukarest  —  2  Philippopel 


ebenso  I  Vn  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOnOAl- 
TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP,0 

|n 

Adler  mit  geschlossenen  Flügeln 
auf  einer  niedrigen  Basis  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend  und 
den  Kopf  mit  dem  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 
AVP!  ...flN  ..2  —  1  ANT....  I 
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[Elagabalus] 

[1090]  !  AVT  K  M  AVPH  ANTON^INOC  Br.  '  Vn  NOBIOV  POVcj^OV  NIKOnOAl- 
K26  m.  L.  P.  M.  r.  TflN  TPOC  ICTPON    Adler  auf 

Blitz  (?)  auf  einem  Altar  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend,  mit 
Kranz  im  Schnabel 

I  Neapel  Cat.  6315;  dieses  Exemplar,  von  Foucault,  bei  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet 
S.  2,  167,  647]  schlecht  l)eschiiehcn,  indem  der  Adler  gar  nicht  angegeben  ist 
Die  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Blitz  stehe,  ist  wohl  irrig. 

AV  K  M  AVPH  i  ANTONINOC  ebenso    Vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 

TON  TPOC  u.  i.  F.  IGT, PO 

I  N 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  12,43  (i) 

Abweichungen:   Vs.  j  INOC  2  —  nicht  angegeben  5.6;  —  Rs.  Schrift  un- 
sicher 5  —  vn  NOBIOV  PV't'OV  NIKOnAITßN  H  ICT  (so!)  6 
I  Berlin  Cat.  85,69  —  2  Lübbecke  —  3  London  Cat.  50,66.  — 1| —  4  Wiczay  2232;  Se- 
stini  38,  58.  —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5  Vaillant  num.  gr.  129 
[Mionnet  S.  2,  168,  649]  von  Foucault  —  6  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVII,  376 


AVT  M  AVPH  1  ANTONEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


TON  nPOC  1  u.  i.  F.  CT 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  ..  AVPH  I  2;  —  Rs.  TTOA  OC  I  2 


vn    NOBIOV    POVcljOVMIKOnO  AI- 
PO 
N 


I  Mandl  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  130 

AVT  M  AVP  Br.  m.  L.  P.  M.  r.    Vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnO[AI- 

TflN  nPOC  u.  i.  F.  ICT]   .  A  M 
PO  ' 

ebenso  r\jj 
Gewicht:  10,33  (0 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  —  Rs.  NIKOTTO  i-  A.  [si  i  (nach 

2  ergänzt) 

I  Athen  Cat.  859.  — j —  2  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  i,  38,  59 

AV  K  M  AVPH  ;  ANTHNINOC  Kopf  1  Vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAl- 

m.  L.  r.  (am  Halse  Gewand?)  TONI  u.  i.  F.  PO  Cl 

CT|0  ebenso 
N 

I  Löbbecke 

Im  Felde  der  Rückseite  scheint  das  p  in  ICTPON  ^-^  fehlen;  doch  wäre  es  auch  möglich, 
dass  in  dem  Q  eine  undeutliche  Ligatur  von  p  und  Q  steckte. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC    Br.    Vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TT  u.  i.  F.  1.  P  (weiter  nichts 

O     zu  sehen) 

Adler  wie  vorher,  aber  r.  stehend 

und  1.  blickend 

I  Moskau 
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[Elagabalus] 

AVT  .  .  AVP  i  ANTHNEINOC  ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (l) 
Abweichungen:  Vs.  |  ANTflNE. 


Vn  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOnOAl- 

THN-  u.  i.  A.  TPOC  I,  i.  F.  iP 

CTjO 

|n 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

—  Schrift  zerstört  2 


I  Paris  —  2  St.  Florian  —  3  St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,8 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


VnA  NOB  POVct)OV  NIKOnOAlTflN 
TPOC  u.  i.  A.  ICTPO,  i.  F.  r.  N 

ebenso,  aber  der  Kopf  mit  Nim- 
bus linkshin 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hiilfte  der  Schrift  fehlt  2  —  hinter  AVPH  vielleicht  noch 

ein  Buchstabe  i;  —  Rs.  . . .  NOB  POV4)OV  AITßN  FPOC  2  —  VHA  NOB 

POV*OV  NIKOnOAlT....  i 
I  Löbbecke  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  169,  654 


AVT  K  M  AVP  :  ANTHNEINO:  Kopf 
m.  L.  r. 


vn  NOBIOV  POVct)OV  NIKOnOAl- 
THN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 
TP  ON  Schlange  wie  vorher,  der 
Kopf  rechtshin,  aber  ohne 
Nimbus 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AV . .  i  .  .TflNEINOC  und  Brustbild  m.  L.  P.  M.  2  — 

AVT  K  M  AVPH  ANTßN...  4  —   ANTHNEINOC  3;  —  Rs.  Vertheilung 

der  Schrift  nicht  angegeben  4  —  angeblich  mit  Nimbus  3 
I  München  —  2  Wien  Arneth  SitzAingsber.  9,  906,  132a.  — ]| —   3  Cat.  Welzl  1372.  — 
Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (1999-2001)  vielleicht  4  Sestini  descr.  48,109 
von  Ainslie 


AVT  K  M  AVPH  ANTflNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Philippopel 

ebenso 


vn  NOBIOV  POVcj)OV  NIKOnOAl- 

TflN  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 
N 

ebenso 

ebenso,  aber  NIKOTTOAITn>l  u.  i.A. 

TPOC  .  ^  p>  M 
l^-^p,  I.  F.  0|N 


I  Rollin 

ebenso  (?) 


ebenso,  aber  NIKOHOAITON 
nPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVPH  I  ANTß....  2  —  AVT  K  M  AVP  i  ANTß- 
NEINOC  I 

I  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1013  [Mionnet  S.  2, 169,  655]; 
I       Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  132 
Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlands  I.  3^ 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHNEINOC  Kopf  j  Vn  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOnOAl- 

m.  L.  r.  !     THN  u.  i.  A.  TPOC   IGT,   i.  F. 

I 

oben  POjON  (so!)  Tempelfront 
mit  fünf  Säulen  (ohne  Cultbild); 
im  Giebel  ®  (Schild?  Schale?) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i  —  ANTSININOC  (0  2.3;  — 
R^-  NIKO....  I 

I  München  —  2  Neapel  Cat.  6316  —  3  Sophia  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906, 132b. 
—  II —  5  (=4?)  Wiczay  2228;  Sestini  piii  musei  22,  3,  IV,  17;  Sestini  mus.  Hederv.  parte 
Europ.  I,  38,60.  —  (Die  R5.  von  i  und  3,  und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  sind 
aus  demselben  Stempel.) 


AVT  M  AVP  i  ANTONINOC 

L.  P.  M.  r. 


Br.  m.  !  VnA  NOB  POVcj)OV  NIKOnAITflN 
(so!)  u.  i.  A.  nPOC  IGT-,  i.  F.  P  O 

|n 

Geschlossenes  Stadtthor,  von 
zwei  Thurm en  eingeschlossen; 
auf  dem  Mittelbau  über  dem  Thor- 
bogen ein  Viergespann  mit  un- 
deutlicher Figur  darauf  nach  vorn, 
auf  jedem  Thurm  ein  Zweige- 
spann (oder  nur  je  ein  Pferd) 
I     nach  aussen  gerichtet 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
Abweichungen:  Vs.  ...  M  AVP  |  i 
I  Imhoof  —  2  unbekannte  Sammlung 

Die  Darstellungen  auf  dem  Mittelbau  und  den  Thürmen  sind  bei  beiden  Exemplaren  nicht 
deutlich  genug,  um  sie  genauer  zu  beschreiben. 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOG 

Kopf  m.  L.  r. 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOnOAl- 

THN  u.  i.  A.  nPOG    IGP  (so!) 

ON 

Offenes  Stadtthor,  von  zwei 
Thürmen  (ohne  Schmuck)  einge- 
schlossen 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:   Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i ;  —  Rs.  i.  A.  die  zweite  Zeile 
undeutlich  2 

I  Paris;  wohl  dieses  Stück  bei  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  42]  und 
Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  175,  684]  von  Foucault  —  2  Sophia 


M  AVP  I  ANTHN  . .  .OC  ebenso 


I  Sophia 


vn  NOBIOV  P0V4)0V  NIKOnOAlI.. 
u.  i.  A.  TPOG  IC,  i.  F.  oben  TPON 
Stadtthor,  von  zwei  Thürmen 
eingeschlossen  und  in  der  Mitte  von 
einem  dritten  Thurm  überragt 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn 

NOBIOV 

pov4)Ov 

NIKOnOAl 

TON  npo: 
impn 


in  einem  Lorbeer- 
kranze, oben  zwi- 
schen den  Enden  • 


I  Beilin  Cat.  86,  71 

AVT  M  AVPH  I  ANTONEI 

m.  L.  r. 


Kopf 


ebenso  (ohne  •  ?) 


I  Paris  Hardouin  niim.  ant.  360  unter  Caracalla;  Vaillant  num.  gr.  107  unter  Caracalla 
und  num.  gr.  12S  unter  Elagabalus;  Mionnet  S.  2,  175,  685 


AVT  M  AVPH  I  ANTHNEINOC  Br.  m. 

Krone,  F.,  M.  r. 


I  Rollin 


AVT  M  A...   ANTHNEINOC  ebenso 


vn  NO 
BIOV  POV 
ct)OV  -  NIKO 
nOAlTHN 

npoc  IC 
TPn 

vn 

NOBIOV 
POVct)OV 
NIKOnOA 
ITHN  npo 
c  mTPn 

Abweichungen:  Vs.  AVP  I  NEINOC  i 

I  Bukarest  —  2  Rollin 

AV  K  M  AVP   ANTHNINOi:  ebenso  |  Vn 

NOBIOV 
POVcJjOV 
NIKOnO 
AITHN  n 

po:  iCT 

PON 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A..  |  5 

I  Bukarest  —  2  Kopenhagen  —  3  Löbbecke  —  4  Sophia, 
von  Ainslie 


ebenso 


ebenso 


ebenso 


5  Sestini  descr.  47,102 


(ohne  Statthalternamen) 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC  Br 
m.  L.  P.  M.  r. 


in  einem  Lorbeerkranz 


N 

iKon 

OAITHN 

npoc  IC 

TPfl 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  4  —  ANTß         5  —  AN  3 

—  ....NEINOC  I 

I  London  Cat.  51,68  —  2  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,194)  —  3  Schmidt  —  4  Wien 
Eckhel  Cat.  58,28  [Mionnet  S.  2,  142,  505];  Arneth  Sitzungsber.  9,901,  57,  alle  irrig  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1620*.  — ! — -5  Haym  tesoro  Brit.  2,253,  XVIII,  2  [Gessner  imp. 
CLIX,  43]  =  thesaurus  Brit.  2,  345,  XLII,  8 

32* 
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K  26 


2013 

K  26 


2014 

K  26 


2015 

K  25 


201« 

K  22 


2017 

K  22 


[Elagabalus] 

AV  K  M  AVP  [  ANTflNINOC  Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


Gewicht:  10,60 

I  Gotha 


Nl 

Kono 

AITHN 

npoc  I 

CTPO 
N 


im  Lorbeerkranz  wie 
vorher,  oben  zwischen 
den  Enden  ® 


ebenso  N 

iKono 

AITflN  ebenso 

npoc  I 

!  CTPON 

I  Paris;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Mionnct  S.  2,  176,  692  aus  der  Sammlung  d'Hcrmand 


AVT  K  M  AVP  ANTHNEINOC 

ebenso 


KOnOA  ebenso 
I  ITflN  TTP  (ohne  die 

i  C  ICTP  (so,  ohne  O!)  Verzierung) 
!  ON 

I  St.  Petersburg;  dieses  Exemplar  bei  Sestini  Mus.  Benkowitz  6  (irrig  TTPOiC  statt  rrP|C) 
—  2  Sophia 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC  Br 
m.  L.  P.  M.  r. 


ebenso 


N 

IKOn 

OAiin 
N  npoc 

TPON  (so,  ohne  IC!) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  !  3  —  ....  AV..  [  ANT£2N..  4  —  AVPH  :  ANT 

...OC  2;  —  Rs.  Anfang  unleserlich  4 
I  London  Cat.  51,69;  wohl  dieses  Stück  bei  Sestini  descr.  42,49  unter  Caracalla  (s.  oben 
n.  1620**),  von  Ainslie  —  2  London  Cat.  51,70  —  3  Rollin  —  4  Winterthur 


AVT  K  M  AVPH    ANT   Br.  m.    NIKOnOAlTHN  HPOC  ICTPON 

L.  P.  M.  r.  [     Schlange,  in  vielen  Windungen 

1     aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i ;  —  Rs.  die  ersten  Buchstaben 
fehlen  i 

I  Bukarest  —  2  Paris  Blnnchet  revue  nuni.  1892,  76,  61 


AV  K  M  AVP   ANTflNINOC    Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


NIKOnOAlTHN  nPOC  I  und  i.  A. 
CTPON    Offenes  Stadtthor,  von 
zwei  Thürmen  eingeshlossen 
Gewicht:  4,25  (i) 

Abweichungen:   Vs.  ANTÜN...  3  —   angeblich  AVT  K  MA  AVPH  ANTß  

und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  4;  —  Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 
I  Gotha  —  2  Löbbecke  —  3  München,  —  j!—  Hierher  wohl  auch  4  Sestini  descr.  42, 56 
[Mionnet  S.  2,  143,  510]  unter  Caracalla  (s.  oben  n.  1588*),  von  Ainslie  (falls  diese  An- 
gabe nicht  irrig  ist  und  das  Stück  vielmehr  bei  Cousinery  war,  also  mit  dem  Münchener 
identisch  ist) 
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[Elagabalus] 

Die  unter  den  kleinen  Münzen  hier  fehlenden  Beschreibungen  von  Mionnet 
und  anderen  sind  unter  Caracalla  zu  suchen. 


AVT  K  AVPH  !  ANTnNINOjC 
m.  L.  r. 


Kopf 


NIKOnOAlTO  N  nPOC  ICTPON 

Brustbild  des  Sarapis  mit  Kala- 

thos  und  Gewand  r. 
Gewicht:  3,10(1) 

I  Gotha  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2204;  Sestini  34,28;  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  58b, 
alle  unter  Caracalla.  —  Die  Münze  in  London  Cat.  51,71  scheint  dem  Caracalla  zu  ge- 
hören; s.  oben  n.  1589.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2031,4.) 


. .  AVP  j  ANTHNINOC 
P.  M.  r. 


Br.  m.  L. 


Gewicht:  2,72  (E.  scbl.) 

I  Gotha 


AVT  M  AVP 

m.  L.  r. 


ANTflNEINOC  Kopf 


Abbildung  der  Ks. 
I  St.  Petersburg 


NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 
stehend 


NIK 

OnOAlTO 

N         unten,  und  im  oberen 

Halbkreis  nPO:  IjCTPO  Geflü- 
gelter Eros  auf  einem  grossen 
Delphin  r.  reitend,  in  den  vorge- 
streckten Händen  vielleicht  Pfeil 
und  Bogen 


AVT  K  M  AVP  I  A   Br.  m.  L.  i  NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  i      Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 

Kerykeion  1.  stehend,  über  dem  1. 
Arm  Gewand 

Abweichungen:  Rs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  i 
I  Paris  Mionnet  S.  2,  176,  6S9  —  2  Rollin.  —  Ein  Exemplar  in  Bukarest  habe  ich  nur 
notirt,  nicht  beschrieben.  —  Vgl.  auch  n.  1493,3. 


M  ATP  KAI  ANTQN^INOC    Br.  d.  Elaga- 
balus mit  Gewand  r. 


NIKOIIOAErmN  riPOC  igt  Geflügelter  To- 
desgenius, mit  einer  Flamme  auf  dem 
Kopf,  an  einen  Baumstumpf  geleimt  stehend 
und  in  der  R.  eine  umgekehrte  Fackel  haltend 
Abweichungen:  Vs.  (ATT  K  M  ATPH)  ANTQNINOC  und  Brustbild  mit  Lorbeer- 
kranz und  Gewand  2;  —  Rs.  NIKOn(OAITQN  HPOC  I)  2 
I  Mionnet  S.  2,  175,  688;  Dumersan  Cat.  Allier  21  —  2  Chaix  descr.  41 
Die  Münze  von  Allier  ist  jetzt  in  Paris  und  gehört,  wie  schon  die  Namensform  zeigt,  dem 
Caracalla  als  Caesar;  s.  oben  n.  1489.  Dasselbe  gilt  vermuthlich  auch  für  die  Münze 
von  Chaix,  welche  schlecht  erhalten  gewesen  zu  sein  scheint;  sollte  allerdings  die  Be- 
schreibung der  Vs.  und  die  Grössenangabe  (.E  4  =  18  mm)  richtig  sein,  so  muss  es  zwei- 
felhaft bleiben,  ob  eine  Münze  des  Caracalla  als  Augustus  oder  des  Elagabalus  gemeint 
ist;  die  Beschreibung  der  Rs.  ist  aber  jedenfalls  unrichtig  und  nach  der  von  n.  14S9  zu  .Tndern. 
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2022 

K  i8 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTflNINOC  Br.  m.  '  NIKOnOAlTO  N  nPOC  ICTPO  u.  i. 


L.  P.  M.  r. 


Abweichungen:  Vs.  A  ...  M  AVP  I  i 


A.  N  Bärtiger  Priapos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale  (?),  mit  der 
L.  das  Gewand  zurückschlagend 
-  I  AN....  2 


I  Berlin  Cat.  86,72  Abb.;  dieses  Exemplar  von  Rauch  in  Köhnes  Zschr.  f.  Münz-,  Siegel- 
und  Wappenkunde  3  (1844)  11,11  —  2  St.  Petersburg 

Ob  Priapos  im  Bausch  des  Mantels  Früchte  trägt,  schien  mir  nicht  ganz  sicher. 


AVT  K  M  AVP  1  ANTHNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 
I  St.  Petersburg 

AVT  K  M  AVP  1  ANTfUINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


NIKOnOAlTiHN  nPOC  ICT  u.  i.  A. 

PON  ebenso 

NiKonoAiTn[N  npoc  ictp 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 


I  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  76,  63 

.  .  M  AVP  I  AN  ...  .    Br.  m.  L.  P. 

M.  r. 


NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTPON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVPEAAE          2;  —  Rs.  nP...IM  NlKlOnOAl- 

TQ.N  2 

I  München.  — j] —  Hierher  vielleicht  2  La  Motraye  voyages  2,  216;  Abb.  in  Bd.  i,  XIX  f. 


AV  K  M 


ANT .  .  .  ebenso 


NIKOnOAlT..  ..OC  ICTP  Con- 

cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend 
Gewicht:  3,05 

I  Gotha.  —  Die  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  176,  690  s.  unter  Caracalla,  oben  n.  1501,2. 
Die  Gothaer  Münze  gehört  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich  dem  Elagabalus. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNINOC  ebenso 


NIKOnOAlTOJ  1  nPOC  ICTPON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  l.  stehend 


Gewicht:  2,86(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AVP  |  ANTONIN[OC]  (0  i  ; 


Ks.  NIKOnOA....N  I  I 


I  Athen  Cat.  866 


2  München 


2028 

K  17 


T.  XIX,  29 


AVT  H  AVP 
m.  L.  r. 


. .  TO  . . .  NO:  Kopf 


zwei  Gefange- 


NIKOnOAlTON  npoc  IC 

Tropaion  mit 

nen  zwischen  Nike  r.  und  dem 
I     Kaiser  l. 

Abbildung  der  Rs. 

I  Berlin  Cat.  88,80;  dieses  Stück  aus  der  Sammlung  Pfau  (Cat.  297,  Taf.  XV,  4)  bei  Gessner 
imp.  LXXXIII,  2  und  Sestini  lett.  8,34  [Mionnet  S.  2,  116,  354;  Kanitz  Donaubulgarien  i, 
189;  Boutkowski  petit  Mionnet  de  poche  49]  unter  Traianus;  s.  oben  n.  121 8* 
Dass  die  Vs.  nicht  den  Kopf  des  Traianus  zeigt,  wie  die  älteren  Autoren  mit  falscher 
Lesung  der  Schrift  angeben,  hatte  schon  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog  richtig  bemerkt; 
er  dachte  an  Macrinus  oder  Elagabalus;  die  Reste  der  Schrift  weisen  auf  den  letzteren ; 
auch  die  Gesiclitszüge  sprechen  dafür,  sie  ähneln  namentlich  dem  Portrait  von  n.  2020.  — 
Die  Darstellung  der  Rs.  ist  gleich  der  von  n.  1711  u.  1822,  Taf.  XIX,  28;  vgl.  oben  S.  345. 
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202*.) 

K  18 


2030 

K  17 

T.  XX,  4 


[Elagabalus] 

AV  K  M  AVP    ANTONINOC   Br.  m.    [NIKJOnOAlTHN  nPOC  IC  u.  i.  A. 
L.  P.  M.  r.  TPON    Löwe  r.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A . .  |  i;  —  Rs.  ...POC  IC.  2 
1  Bukarest  —  2  Löbbecke.  —  Vgl.  unter  Caracalla,  n.  1599.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2035.) 


[A]V  K  M  AVP  I  ANTHNEIN 
m.  L.  r. 


Kopf  j  NIK[On]OAITnN  nPOC  ICT  u.  i.A. 

1      PON    P^lephant  r.  stehend 


Abljildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3  —  M  /\vp  ANTßNeiNOC  (wohl  schlechte 
Zeichnung)  2 

I  Berlin  Cat.  86, 73.  — {, —  2  Mionnet  S.  2,  176,  691,  IV,  4  von  d'Hermand.  —  Hierher 
wohl  auch  3  die  Münze  von  Ainslie  bei  Sestini  descr.  42,  53  [Mionnet  S.  2, 142,  503]  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1599*. 

AVT  K  AVPH  I  ANTONINOIC  ebenso    NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:   Vs.  ...  AVPH  I  ANTßN....  i  —  AVT  M  (0  AVPH  |  2  —  un- 
sicher 5 

I  Bukarest  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  77,  64  —  3  Rollin  —  4  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  901,  59.  — jj —  Hierher  wohl  auch  5  die  Münze  von  Ainslie  bei  Sestini 
descr.  43,  57  [Mionnet  S.  2,  142,  501]  unter  Caracalla;  s.  oben  1603*.  —  (Die  Vs.  von 
4  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2018,2;  vgl.  auch  n.  2038.) 


AV  K  M  AV[P]  I  ANTHNINOC  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AV. 


:  NIKOnOAlTO  N  npoc  ICTP  u.  i.  f. 

ON    Stab,  von  einer  Schlange 
I  umwunden 
I  —  ..  M  AVP(H?)  I  ANTii....  2 


I  München  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  77,65 

AVT  K  M  AVP  ANTON  ebenso    NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTPON 

Korb  mit  Früchten 

I.  2  Sophia 

Bei  beiden  Münzen,  die  aus  verschiedenen  Stempeln  sind,  ist  es  unsicher,  ob  sie  dem 
Caracalla  oder  dem  Elagabalus  gehören;  letzteres  ist  aber  wahrscheinlicher. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONINOC  ebenso  1  NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTPON 

I  Weintraube 

Abweichungen:  Vs.  ...M  AVPH  1  3  —  I  ANT. ..  2 

I  München  —  2  Paris  —  3  St.  Petersburg  —  4  Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella)  — 
5  Wien  Froelich  4  tentam.  461  i'C'  mit  Abb.  auf  der  letzten  Tafel  [Mionnet  S.  2,  176,  694] 
unter  Elagabalus;  Eckhel  cat.  58,31  [Mionnet  S.  2,  143,  508]  unter  Caracalla;  ebenso 
Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  61.  —  Vgl.  oben  n.  1610. 

AV  K  M  AVP  1  ANTONINOC  ebenso  |  ebenso,  aber  ICTPO 

I  London  Cat.  51,73.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2029, 2.) 

AV  K  M  AVPIANTO....  ebenso       NIKOnOAlTHN  nPOC  (so,  ohne  I) 

I  ebenso 

Gewicht:  2,85 

I  Gotha 
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[Elagabalus] 

AV  1  ANTflNINOC    Br.  m.  L.    NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  drei  Sterne 

I  München.  —  Vgl.  oben  n.  1611,3.  4  und  1612. 


AVT  K  [AVPH]   ANTHNINO  C  Kopf 
m.  L.  r. 


I  Pliilippopel 

...  I  ANTflNINOC  ebenso 


Nl 

Kon 

OAITfM    in  einem  Lorbeerkranz 
TPOC 


Nl 

Kon 

OAITON 

npoc  IC 

TPON 


ebenso 


I  Sophia 


G  o  r  d  i  a  n  u  s 


(Sab.  Modestus) 

AVT   KM-  ANT  •  rpPAlANOC  AV    Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKiOnOA€l- 
Br.  ni.  L.  P.  M.  r.  TOJ  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
zu  seinen  Füssen  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 
Gewicht:  12,25  (0 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  (also  vielleicht  mit  Strahlen  kröne  = 
n.  2041)  2;  —  Rs.  mit  NIKOnOAeiTfiN  nPOC  ICTPON  2  —  der  Gott  unbär- 
tig gezeichnet  2 

I  Gotha.  — II —  Hierher  (oder  zu  n.  2041)  2  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  XII,  iSi  [Gessner 
imp.  CLXXVII,  25*] 

AT  K  AI  A  ANTONINOC    Kopf  m.  L.  r.       ,  NlKOnOAITQN  DPOC  I    Mondsichel  und 

I  Stern 

I  Froelich  4  tentam.  305,215  [Mionnet  S.  2,  176,  693] 

Die  Münze  gehört  dem  Caracalla,  wie  schon  Eckhel  richtig  erkannte;  s.  oben  n.  1614,2. 
Severus  Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)     NIKOnOAlTQN  IIPOC  ICT    Stehender  Her- 
mes, in  der  R.  die  Börse,  in  der  L.  den 
Heroldstab 

I  Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnet  S.  2,  177,  696]  aus  seiner  Sainmlung 

Da  nirgends  Münzen  von  Nikopolis  mit  dem  Kopf  des  Severus  Alexander  nachweisbar 
sind,  müssen  wir  einen  Irrthum  Vaillants  in  der  Angabe  der  Vs.  annehmen. 

ATT  K  M  A  (WYW  AA^ZANAPOC    Kopf  1  NlKOnOAlTUN  IIPOC  ....  Tempelfront 
m.  L.  r.  1       mit  vier  Säulen;  in  der  Mitte  ein  Götterbild 

I  Sestini  descr.  48,115  [Mionnet  S.  2,  177,  695]  von  Ainslie 

Auch  hier  muss  ein  Fehler  vorliegen:  es  handelt  sich  wohl  um  eine  Münze  des  Caracalla, 
auf  welcher  der  .Statthaltername  unleserlich  war. 


NIKOPOLIS 


2041 

K  28 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANTW  |  TOPAIANOC  AVr    Vn  CAB  MOAECTOV  NIKOnOAEI- 

Br.  mit  Strahlenkrone  und  Panzer       TON  TTP  u.  i.  A.  OC  EICTPCW  (sol) 
r.,  auf  der  Brust  das  Gorgoneion,  ebenso 
auf  der  1.  Schulter  die  Aigis 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2  —  ANT . . .  PAIANOC  AVT  i;  —  Rs. 
NIKOnOAEI...  u-  i.  A.  OC  EICTP..  i 

I  Sophia  —  2  Wien  Eckhel  cat.  6i,66  [Mionnet  S.  2,178,  699];  Arneth  Sitzungsb.  9,906,137 
Die  gleiche  Vs.  kehrt  bei  n.  2056  und  wohl  auch  bei  n.  2084  wieder. 


2040 


vn  CAB  MOAECTOV  NIKiOnOA6l- 

TOJ  TPOC  u.  i.  F.  r.  I     Zeus  wie 
C 


T 
P 
O 
N 


vorher, 
aber  ste- 
hend; zu 
seinen 


Füssen  der  Adler 

Abweichungen:   Vs.  am  Schluss  A/~  2.  5  —  AVT  31  —  Rs.  Rundschrift  unvoll- 
ständig 2.  5  —  Verthcilung  der  Schrift  nicht  angegeben  3 
I  Kopenhagen  —  2  Moskau  Univ.  Cat.  103  —  3  Neapel  Cat.  6318  —  4  Odessa  Univ.  — 
5  Paris  Mionnet  S.  2,  177,  698 


AVT-  KM-  ANT-  T  OPAIANOC  •  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CAB  MOAeCTOjV  N  IKOnOAl- 

TfM  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T  c 

p  Sarapis 

O   mit  Ka- 
N    lathos  1. 
stehend,  die  R.  erhoben,  im  1.  Arm 
das  Scepter 

Abweichungen:   Rs.  Trennung  MOAeCTiOV  i  N  i  —  MOACGTOiV  (so !)  2  — 
NIKOnOAlTfN  rPO...      i-  t".  untereinander  C  T  P  4 
I  Lübbecke  —  2  Mandl  —  3  Philippopel  —  4  St.  Petersburg  —  5  Wien  Froelich  4 
tentani.  332,268;  Eckhel  cat.  61,65  [Mionnet  S.  2, 178,  700]:  Arneth  Sitzungsber.  9,  906, 136 

ebenso  (?)  Vn  CAB  MOAECTOV  |  NI|KOnOA€l- 

TfN  nPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  ANT  TiOPAI  2  —  unsicher  i.  3 

1  London  Cat.  52,76  —  2  Rollin.  — 1| —  3  (=  i  J)  Sestini  descr.  48,118  von  Ainslie 


AVT-K-M-ANT-  |  TOPAIANOC- AVr- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NjlKOinOACI- 
TDJ  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Hades  -  Sar  apis  mit  Kalathos  1. 
thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

I  Schmidt  —  2  Sophia  —  3.  4  im  Handel 

AVT  K  M  ANT  1  TOPAIANOC  AT       !  Vn  CAB  M0A6CT0V  NIKjOnOA€l- 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Mandl 


TfW  u.  i.A.  TPOC  ICTPO  ebenso 
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[Gordianus] 

2047  1  AVT  K  M  ANT  T  OPAIANOC  AVr  Vn  CAB  MOA€CTOV  Nl  KOn  OA€l- 
K  27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TCU  nOC  (so!)  ICTP  Demeter 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:  13,25  (0 

Abweichungen:   Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.3 
I   Athen  Cat.  869  —   2  Wien   Froelich  4  tentam.  462  k;   Eckhel  cat.  61,67  [Mionnet 
S.  2,  180,  715];  Arncth  Sitzungsber.  9,  907,  139.  —  j; —  3  Cat.  Welzl  1374 


AVT  K  M  ANT|W  •  rOPAlANOC  /V~ 

ebenso 


ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  NI|KOnOA€l- 
TfM  n[Pr]  u.  i.  F.  r.  O 

c 
I 

c 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i  —  nicht  ganz  vollständig  2;  • — 
Rs.  am  vSchluss  der  Rundschrift  hinter  n  nichts  zu  sehen  2  —  vielleicht  Ligatur 
der  Buchstaben  HNTTP  ^  —  i.  F.  das  unterste  Q  nicht  zu  sehen  i 

I  Moskau  —  2  Schmidt.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2051,2. 

2055,2.  2092  u.  a. ;  danacli  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.) 


AVT  KM-  ANTn  |  TOPAIANOC 

ebenso 


vn  CAB  MOA€CTC/  NIKOnOA^I- 


TfM  nPOC  u.  i.  F.  1.  I 

c 

T 
P 


Artemis 
als  Jäge- 
rin, mit 
flattern- 
dem Mantel,  r.  eilend;  neben  ihr 
der  Hund 


I  Imhoof 

ebenso 


2  St.  Petersburg 


vn  CAB  M0A€CTCy  j  NIKOnOA^I- 
TOJ  (so!)  TP  u.  i.  A.  OC  ICTP,  i. 
F.  r.  OJ  ebenso 
Gewicht:  13,45(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITSN  2  —  Schrift  nicht  ganz  vollständig  3 
I  Gotha  —  2  Paris  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  332,  270;  Eckhel  cat.  60,  60  [Mionnct 
S.  2,  179,  709];  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  138 

Die  Stempelfehler  (durchstrichencs  0>  ""d  A  für  A)  l^*-"'  i  und  3  sicher. 


AVT  K  M  ANT  W  •  rOPAIANOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKjOnOACI- 
TOJn'OCICu.i.F.r.T 


O     1.  ste- 
N  hend, 
die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 
Abweichungen:  Vs.  ANTf2    TOPAIANOC  i  —  ANTß  TOPAIANOC  AVT  3;  — 

Rs.  i^oAecTcy  und  npoc  . .  (0  i  —  nPoc  3 

I  Moskau  —  2  Sopliia.  — |j —  Hierher  wohl  auch  3  Wiczay  2235  [Mionnet  S.  2, 179,  710]; 
Sestini  39,63.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2048.) 


NIKOPOLIS 


[Gordianiis] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

ebenso 


2052 

K  26 


ebenso 


Vn  CAB  MOA€CTOV  NljKOnOAei- 

THN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

P 
O 
N 

Gewicht:  9,31  (2) 

Abweichungen:   Rs.  TQ^  TTPOC  i  —  O  ""'i  N  ™  Felde  unleserlich  2 
I  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  —  2  Turin  Mus.  Cat.  2001  =  Lavy  991 


2»53 

K  26 


AVT  KM-  ANTn  TOPAIANOC 

ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  N  I  KOnOA^I- 

TCH  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 

C 
T 
P 
OJ 

Athen a  1.  stehend,  mit  der  R.  der 
um  den  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Boden  neben  ihr  der  Schild 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4;  —  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvoll- 
ständig 2.  3.  4  —  die  Buchstaben  im  Abschnitt  nicht  zu  sehen  2.  3.  4  —  im 
Felde  am  Schluss  vielleicht  ON  2.  4 
I  Basel  ■ —  2  Budapest  —  3  Choinowski  —  4  Philippopel.  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2054,  i.  2067,1.  2095,1  und  3.  2099.) 
Der  Typus  unterscheidet  sich  von  dem  Tafel  XV,  23  abgebildeten  dadurch,  dass  Athena  sich 
hier  auf  den  Speer  stützt,  während  sie  dort  die  L.  in  die  Seite  stemmt;  vgl.  auch  n.  1921. 


2051 

K27 


ebenso 


T.XVI,  II 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  9, 10  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  A  . . .  I  2 
1  Gotha  Sestini  lett.  9,6,  I,  7  [Mionnet  S.  2,  179,  711] 
vgl.  zu  n.  2053.) 


vn  CAB  MOAeCTC/  NI  KOnOA€l- 

TOJ  u.  i.  F.  r.  n 
P 

O,  i.  A.  CTPON 

c 
I 

Nike  r.  schreitend,  mit  beiden 
Händen  ein  Tropaion  vor  sich 
tragend 


2  München.  —  (Über  die  Vs. 


K  28 


AVT  K  M  ANTW  TOPAIANOC  AT    Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOACI[- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TCÜ  TPOC   ICTPO      Nike  mit 

Kranz  und  Palmzweig  1.  stehend 

Gewicht:  12,05  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  —  Rs.  Schrift  unsicher  3  —  Anfang  fehlt  2 
I  London  Cat.  52,74  —  2  Schmidt.  — 1[ —  3  (=  i  f)  Sestini  descr.  48,119  [Mionnet  S.  2, 
180,712]  von  Ainslie.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  204S.) 


5o8 


MOESIA  INFERIOR 


T.  XVI,  23 


[Gordianus] 

AVT    KM-  ANTW  •  j  TOPAIANOC 

AVr  Br.  mit  Strahlenkrone  und 
Panzer  r.,  auf  der  Brust  das  Gor- 
goneion,  über  der  I.Schulter  die 
Aigis 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
Abweichungen:  Vs.  mit  ANT  (0 


Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA^I- 
TfU  nPOC  ICTPCKI  Nackter  Her- 
mes 1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Arm  mit  dem  gesenkten  Kerykeion 
auf  das  hochgestellte  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  um- 
wunden und  die  Hand  mit  dem 
Beutel  in  die  Seite  gestemmt 

—  Rs.  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  i 


I  Bukarest  —  2  Lübbecke  —  3  London  Cat.  53,80.  —  (Die  Rs.  von  2  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2057,  i  und  2;  über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2041.) 
Der  Gegenstand,  auf  den  der  Gott  seinen  r.  Fuss  gestellt  hat,  sieht  auf  allen  Exemplaren 
aus  wie  der  rechtshin  gerichtete  Kopf  eines  bärtigen  Mannes;  ich  glaube  selbst  Auge  und 
Nase  zu  erkennen  und  halte  einen  Zufall  fijr  ausgeschlossen.  An  Argos  ist  wohl  nicht  zu 
denken;  aber  man  könnte  die  Darstellung  vielleicht  auf  die  allerdings  wenig  verbreitete 
Sage  von  Battos  beziehen,  den  Hermes  wegen  seines  Verrathes  in  einen  Felsen  verwan- 
delte (Ovid  Metam.  2,  680-707).  —  Dass  zwischen  dem  r.  Knie  und  dem  Arm  ein  Zwischen- 
raum ist,  beruht  nur  auf  Ungeschicklichkeit  des  Stempelschneiders;  die  Vergleichung  mit 
den  älteren  Münzen  des  gleichen  Typus  (oben  n.  1753  und  1849)  lehrt,  dass  der  Arm  auf- 
gestützt zu  denken  ist.  Dass  der  Typus  wahrscheinlich  auf  ein  grösseres  Kunstwerk,  eine 
Statue  oder  auch  ein  Gemälde,  zurückgeht,  wurde  schon  in  der  Einleitung  (S.  340)  gesagt. 

AVT  K  M  ANT  TjOPAIANOC  AV        ebenso,  aus  demselben  Stempel 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  München  —  2  Wien  Eckhcl  cat.  60,  61  [Mionnet  S.  2,  180,  713] ;  Arneth  Sitzungsbcr. 
9,  907,  141 


ebenso,  aber  am  Schluss  AVT 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA^I- 
TOJ  TPOC  IGT     Hermes  mit 
Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 
Gewicht:  12,30(1) 

I  Athen  Cat.  868  —  2  München  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  180,  714  —  4  Wien  Froclich 
4  tentam.  461  ti}';  Eckhel  cat.  60,64;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  140 


AVT  K  M  ANTn 

m.  L.  P.  M.  r. 


rOPAlANOC  Br. 


vn  CAB  MOAecTcy  NiKonoAa- 


TfU  TPOC  u.  i.  F.  r.  I 

c 

T 

P 


Asklepios 
mit  dem 
Schlangen- 
stab in  der 

R.  nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend 

2  —  am  Schluss  /\/-  1 ;  —  Rs.  MOAGCTOV 
Felde  das  [s|  links  vom  p  i    —  am  Schluss 
TTPO,  'l^s  Q  i.  F.  üljcr  dem  |^  und  ganz  unten  O  N  5 
I  Leake  Europ.  Gr.  79  —  2  London  Cat.  52,77  —  3  München  —  4  St.  Petersburg  — 
5  Rollin  —  6  Sophia 


Abweichungen:  Vs.  AV  . .  M  ANTß! 
NIKOnOAlTfN  npoc  I  —  im 


NIKOPOLIS 


[Gordianus] 

! ebenso 


Vn  CAB  MOA€CTQ/  NIKOnOA^I- 
TfU  LI.  i.  F.  1.  n 

P  ,  i.  A.  CTPON, 

Q  ebenso 
I 

1  Paris  Vaillant  niim.  gr.  154;  Mionnct  S,  2,  178,  705  (Vs.  ungenau)  —  2  Wien  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  907,  142 


ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOACI- 

THN  nP  u.  i.  A.  OC  I,  i.  F.  1.  C 

T 
P 
O 
N 

ebenso 


I  Hunter  —  2  Philippopel 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA€l- 

TCH  TPOC  ICT  u.  i.  F.  r.  P 

O 
N 

ebenso 

Abweichungen:   Rs.  die  Ligaturen  nicht  angegeben  4 
I  Imhoof  —  2  Kopenhagen  —  3  Rollin.  — !' —  4  Wiczay  2234  [Mionnet  S.  2,  178,  704]; 
Sestini  39,62 


AVT  K  M  ANTn  |  TOPAIANOC  Br, 

m.  L.  r.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTCyj  NIKOnOA€l- 
TfM  TPO  u.  i.  A.  C,  i.  F.  1.  I 

c 

T 
P 
O 
N 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 
Gewicht:  13, 15  (0 

Abweichungen:  Rs.  nOAeiTflN  3-  5  —  TTPO  i  —  angeblich  NTTP  in  Ligatur  5 
I  Gotha  —  2  München  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  179,  706  —  4  Paris.  — [j—  5  Mionnet 
S.  2,  181,  719,  IV,  5  aus  der  Sammlung  d'Hermand  (im  Text  miss verstanden ,  aber  in  den 
Errata  bericlitigt) 

AVT  K  M  ANTW  TOPAIANOC  AT       Vn  CAB  MOACCTOV  NIKOHOACI- 
ebenso  I     THRPOC  ICTPO  (so!)  ebenso 

I  Wien  Froelich  4  tentam.  332,269;  Eckhel  cat.  60,55  [Mionnet  S.  2,  179,  707];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  907,  143 

AVT  K  M  ANT  TO  PAIANOC  AVr  ebenso 
ebenso 

Abweichungen:   Rs.  am  Schluss  |...  i  —  IC...  3 
I  Lcake  Suppl.  136  —  2  Paris.  —  —  3  (=  i  ■)  Lenormant  Cat.  Behr  35 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Vn  C[AB  MOjAECTOV  ;  NIKOnOAEI- 

TflN  nPOC  u.  i.  F.  E 
I 

C 
TP 
ON 


Hygicia 
wie  vor- 
her r.  ste- 
hend 


1  Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 198).  —  (Die  Vs. 
Stempel  wie  die  von  n.  2070,  i.) 


ist  aus  demselben 


AVT  KM- ANTO 

ebenso 


rOPAlANOC        vn  gab  M0A€CT0V  NIKOn  u.  i. 

^  ,  ,    OAEI  .  .  npo:  iCTP 

F.  1.  oben  ^^1^,  I.A. 

Bärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  gelagert,  die  R.  auf 
ein  Schiffsvordertheil  legend, 
den  I.  Arm  auf  das  strömende 
Quellgefäss  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  14,25  (i) 

I  Neapel  Cat.  6320.  — 1| —  2  (=  i  ?)  Vaillant  num.  gr.  154  aus  der  Sammlung  Lazara  (Vs. 
nicht  beschrieben).  —  (Ul)er  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2053.) 

ebenso  Vü  GAB  MOACGTOV  NIKOnOA€l  u. 

i.  F.  l  oben  TOJ,  i.  A.  nPOC  IGT 

PON 

Flussgott  wie  vorher,  aber  mit 
einem  Zweig  in  der  R.  und  ohne 
Schiffsvordertheil 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  —  Rs.  RON     A.  unleserlich  i 
I  Sophia  —  2  Winterthur.  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2099,3.) 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV" 

ebenso 


vn  GAB  MOA€GTOV  NIKOnOA^I- 

TfU  u.  i.  A.  TPOG  IGTPO  , 

1^  ebenso 

Abbildung  der  Rs,  (i) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAlTßN  TTPOC  ICTPON  (Vertheilung  unbekannt)  2 
I  Löbbecke,  früher  Cat.  Becker  226  —  2  Neapel  Cat.  6321  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  iSi,  722 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  •  GAB  ■  MOAeGTOV-  NIKOnOA€l- 
T[nN  nP]  u.  j.  A.  OG  IGTPON 

Kybele  mit  Mauerkrone  zwischen 

zwei  Löwen  1.  sitzend,  in  der  R. 

die  Schale,  den  1.  Arm  auf  das 

Tympanon  und  die  Lehne  gestützt 
Gewicht:  13, 15  (0 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,  7  [Mionnet  S.  2, 177,  697].  — j—  Hierher  vielleicht  2  Patin  imp.  372 
Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CLXXVII,  25]  =  Index  24  (mit  ETT  CTP  AYP  AIOTENOVC 
NIKOTTOAEITH  i-  F.  1.  oben  [M),  falls  nicht  der  Typus  der  Concordia  gemeint  ist 
(s.  unten  n.  2081).  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2066.) 


NIKOPOLIS 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANTn  \  TOPAIANOC  Vn  CAB  MOAeCTCy  j  NIKOnOACI- 

ebenso  T04  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 

C 
T 
P 
O 
N 

Nemesis  mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 
Stab;  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  TORA         2;  —  Rs.  scheinbar  VIT  C  statt  VIT  CAB  2,  aber 

aus  demselben  Stempel  wie  i  (die  Buchstaben  /\B  sind  nur  durch  Doppelschlag 
verschwunden) 

I  London  Cat.  53,79  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  159]  —  2  Rollin 
Der  Stab,  den  die  Göttin  im  I.Arm  hält,  ist  im  Londoner  Catalog  als  Scepter  bezeichnet; 
das  könnte  richtig  sein,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  er  nicht  ganz  gerade  ist.   Die  Bewegung 
der  rechten  Hand  ist  wohl  wie  bei  der  folgenden  Münze  so  aufzufassen,  dass  die  Güttin 
damit  das  Gewand  über  der  r.  Schulter  lüften  will.    Auflallend  ist  hier  der  Kalathos. 


AVT  K  M  ANT  rOPAlA[NOC  AVP] 

ebenso 


vn  CAB  MOACCTOV  N[IKOnOA€l- 

T]fM  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  r.  O 

N 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 

I  Wien  Froelich  4  tentam.  331,267;  Eckhel  cat.  60,62  [Mionnet  S.  2,  i8o,  716;  Posnansky 
Nemesis  und  Adrasteia  S.  155];  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  145 

Die  eingeklammerten  Buchstaben  sind  nach  Froelich  und  Eckhel  ergänzt;  der  erstere  las 
wohl  richtiger  NIKOnOAGITßN,  Eckhel  ..HOAlTfiN 

=  2071  vn  CAB  MOA€CT(y  N ;iKOnOA€l- 

TCH  TPOC  I  u.  i.  F.  r.  C 

T 
P 

o 

N 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

1  Berlin  Cat.  87,75  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  156  als  Nemesis-Aequitas]  — 

2  München 


ebenso 


Gewicht:  14,10(1) 
Abweichungen:  Vs.  ANTflN  2; 
aber  i.  A.  nichts  zu  sehen  2 
I  Athen  Cat.  870  —  2  Paris 


vn  CAB  MOA€CTCy  NI,KOnOA€l- 

TflTPOC  I  u.  i.  F.  r.  C 

T,  i.  A.  N 

P  ebenso 
O 

Rs.  NIKOnOAeiTiN  rPOC  I,  i-  F.  ebenso. 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANTflNIOC  ;  TOPAIANOC- 

[A?]   Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


Vn  CAB  MOA€CTOV  [  NIK  fN 


HP 


u.  I. 


F. 


oc 


I 

T 
P 

o 

C  (so!) 


Nemesis 
wie  vorher 
mit  Wage, 
Stab  und  Rad 

1.  stellend 


I  Paris.  —  (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2086  und  2101.) 


AVT  K  M  ANTIW  TOPAIANOC  >V 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA€l- 

(so!)  u.  i.  F.  r.  C  Nemesis 
Q  1.  stehend, 
T     i"^  der 
P   vorg.  R. 

einen  Stab  nach  unten  haltend,  in 
der  gesenkten  L.  den  Zaum;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i  —  ANTjri  (•)  2 
I  Berlin  Cat.  87,76  ungenau  —  2  Sophia 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVIII,  22. 


AVT  K  M  ANT  TjOPAlANOC  AVr 

ebenso 


vn  CAB  M0A6CT0V  NIKOnOACI- 

Tf>J  TPOC  I  u.  i.  F.  r.  C 

T  , 

D  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  rO'PAIANOC  AVT  2  —  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.4.  5;  — 
Rs.  im  Felde  nur  [2,  T  ""d  P  (ohne  O)  4  —  nur  Rundschrift  angegeben,  die 
Buchstaben  im  Felde  vielleicht  nur  übersehen  7 
I  Arolsen  —  2  Kopenhagen  —  3.  4  Paris  —  5  Philippopel  —  6  Rollin  —  7  Rollin  (Be- 
schreibung von  Svoronos) 

AVT  KM-  ANT  W  TOPAIANOC  AT  1  ebenso,  aber  NIKOnOA^ITOJ  HOC 

ebenso  |     (so!)  ICTPO 

Gewicht:  12,55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTlii  3  —  AVT  i 
I  Rollin  —  2  Schmidt,  wohl  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,197)  —  3  Sophia 

AVT  K  M  ANTW  TOPAIANOC  AT       Vn  CAB  M0A6CT0V  NIKOHOACI- 


ebenso 


irti  npoc  IC  u.  i.  F. 


T 
P 
O 
N 


Nemesis  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  ihren  Stab  nach  unten  haltend, 
im  1.  Arm  das  Füllhorn;  am  Boden 
das  Rad 

I  München  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  331,266  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  23]; 
Eckhel  cat.  60,63;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  907,  144 


NIKOPOLIS 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

ebenso 


Vn  CAB  MOA€CTOV  N[IKOnOA€l 

TfM  TPOC  u.  i.  F.  r.  I 

rs   JN  e  m  e  s  1  s 


wie  vorher,  aber  mit  Kalathos 

Abweichungen:   Vs.  Schluss  unsicher  3;  —  Rs.  angeblich  [s|l   TTPOC  2 

1  Berlin  Cat.  87,77  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  156  als  Nemesis-Tyche]  — 

2  Hunter  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  181,  717  ungenau  [Posnansky  S.  155  danach  als  Ne- 
mesis-A  e  (j  u  i  t  a  s]  —  4  St.  Petersburg 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Münzen  von  Tomis  Tafel  XVIII,  29. 


AVT  •  K  •  M  •  ANT  •  rjOPAlANOC  AV 

ebenso 


vn  CAB  MOA^CTOV  \  NIKOnOACI- 
TOJ  u.  i.  A.  TPOC  ICTP,  i.  F.  r. 

unten  O 


N 


Concordia  mit  Kala- 


thos (?),  Schale  und  Füllhorn  1, 
sitzend 
Gewicht:  10,75  (") 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  6  —  am  Schluss  AVT  3  —  ohne  AVT  (•)  2; 
—  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2  —  NIKOTTOAlTfN  (•)  2  —  die  Buchstaben 
im  Felde  nicht  zu  sehen  i.  5  —  QM  (0  2  —  angeblich  NIKOTTOAITÜN  TTPOC 
ICTPO  3  —  Schrift  nicht  genau  angegeben  6 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,7  [Mionnet  S.  2,181,  720]  —  2  München  —  3  Neapel  Cat.  6322  — 

4  Sophia  —  5  Wien  Eckhel  cat.  60,  56;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  149.  — |I —  6  (=3?) 

Vaillant  num.  gr.  154  [Mionnet  S.  2,  181,  721]  aus  seiner  San  miung.  —  Vgl.  auch  oben 

n.  2070,2.  —  (i  und  4  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Es  ist  unsicher,  ob  die  Frau  einen  Kalathos  oder  die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  hat; 
doch  ist  wohl  Concordia  und  nicht  die  Stadtgöttin  gemeint,  da  letztere  statt  des 
Füllhorns  wohl  das  Scepter  haben  würde.  Eckhels  Angabe,  dass  das  Füllhorn  am  Sessel 
befestigt  sei,  ist  nur  durch  die  ungeschickte  Zeichnung  veranlasst. 


AVT  K  M  ANTn  TOPAlANOC 

ebenso 


vn  CAB  MOACCTCy!  NIKOnOAei- 


TfN  nPOC  u.  i.  F.  r. 


c 

T 
P 

o 

N 


Tyche 
mit  Ka- 
lathos, 
Steuer- 
ruder 


und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  2  — 
Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  3.  4  —  das  Q  zu  17P0        Abschnitt  2 
I  Basel  —  2.3  Rollin  —  4  Wien  Mus.  Theup.  1049  [Mionnet  S.  2,  181,  718] ;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  907,  146 

AVT  K  M  ANT  TO  PAIANOC  AVT    j  Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOACI- 
ebenso  TfN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 


ebenso 


Abweichungen:  Vs.  ANT  !  TOPAIANOC  2.  3;  —  Rs.  N'|K  TIN  i  —  i.  F.  nur 

T  und  p  (?)  I  —  7PO  u.  i.  A.  c  IC  G-  F-  wie  3)  2 
I  London  Cat.  52,75  —  2  Rollin  —  3  Sophia 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  33 
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MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANT[W]  TOPAIANOC  AVr  |  A[€C]T[OV]  Nl  KOnOAClin. 

 Tyche  wie  vorher  1.  stehend 


Br.  m.  Krone,  P.,  M.  (vielleicht 
auch  Gorgoneion  und  Aigis)  r. 

I  Kopenhagen;  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  Cat.  Bentinck  1,315  =  2,1023;  Sestini 
mus.  Hederv.  parte  Europ.  I,  39,  65.  —  (Über  die  Vs.  vyl.  zu  n.  2041.) 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  V.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Imhoof.  — ]|—  2(=i?)  Cat.  de  Moustier  185,  2855 


Vn  CAB  MOACCTOV  NIKOnOA€l- 
TfM  np  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt;  im  Giebel 
Schild  und  Speer 


AVT  K  M  ANTONIOC  |  TOPAIANOC 

[A?]  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTC/  NIKOnOA€l 
TOJ  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  männliche  (?)  Figur  1. 
stehend,  die  R.  auf  einen  grossen 
Schild  (?)  gestützt 
I  Paris,  früher  Wiczay  2237;  Sestini  39,66.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2075.) 
Das  Götterbild  ist  trotz  der  guten  Erhaltung  der  Münze  nicht  sicher  zu  benennen;  Svoronos 
hielt  die  Figur  für  weiblich,  mir  schien  sie  ebenso  wie  Sestini  männlich.  Ob  der  Gegen- 
stand, auf  den  die  rechte  Hand  sich  stützt,  ein  Schild  sein  soll,  ist  ebenfalls  unsicher; 
Svoronos  glaubte  eine  Säule  zu  erkennen.  Sestini  wollte  in  der  Figur  einen  bärtigen  (?) 
Ares  sehen,  der  die  R.  auf  einen  Schild  und  die  L.  auf  einen  Speer  stützte;  indessen  ist 
keine  zuverlässige  Benennung  möglich. 


AVT  KM-  ANTfl  |  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTQ/  NIKOnOACI- 

TfM  u.  i.  A.  nPOC  IC,  i.  F.  r.  T 

P 
O 
N 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Concordia  (?)  mit  Ka- 
lathos und  Füllhorn  1.  stehend  auf 
einer  hohen  Basis;  im  Giebel  viel- 
leicht Schild  und  Speer 
Abweichungen:  Rs.  NlKOTTOAlTflN  TTPOC  ICTPß  und  clas  Tempelbild  nur  als 
Idolum  bezeichnet  2 

I  London  Cat.  52,78  Abb.  — |j —  Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  einer  der  anderen 
Nummern  (2085.  20S6.  2088-2093)  2  (  l  f)  Sestini  descr.  48,116  von  Ainslie 
Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  ist  nicht  zu  erkennen;  es  kann  aber  kein 
Steuerruder  oder  Wage  oder  Stab  sein,  so  dass  die  Figur  wohl  als  Concordia  anzu- 
sehen ist;  von  dem  sicheren  Tempelbild  der  Concordia  (ur»ten  n.  20S9)  unterscheidet  sie 
sich  allerdings  durch  die  hohe  Basis. 


NIKOPOLIS 


[Gordianiis] 

ebenso  Vn  CAB  MOACCT  NIKOnOA€l- 

TCti  u.  i.  A.  nPOC  ICTP  eben- 
so; im  Giebel  •  (Schild?) 

Abweichungen:  Rs.  VTT  CAB  MOAGCl..  NIKOTTO....      i-  A.  TTPOC  ICTP,  «dar- 
unter vielleicht  nocli  QN  2  —  das  Füllhorn  nicht  zu  erkennen  2  —  im  Giebel 
nichts  bemerkt  l 
I  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 200)  —  2  Venedig  Marciana 

ebenso  Vn  CAB  MOA€CTCy  NIKOnOA€l- 

TfM  u.  i.  A.  TPOC  ICT..N  Tcm- 
pelfront  mit  vier  Säulen;  in  der 
Mitte  Concordia  mit  Kalathos, 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:   Rs.  das  Attribut  in  der  R.  der  Göttin  nicht  zu  erkennen  l 
I  Kopenhagen  —  2  Rollin 

vn  CAB  MOAeC  nOA€l  u. 

i.  A.  TON  TPOC  ICT 


AVT  K  [M  ANTflN]  |  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


RON 


ebenso 


I  Rollin 

AVT  K  M  ANT  r,OPAIANOC  AVr 

ebenso 


vn  CAB  MOA  €CTO,V  NIK pnOA€l- 
TfN  u.  i.  A.  nPOC  ICTPCM  Tem- 
pelfront mit  vier  gewundenen 
Säulen;  in  der  Mitte  Tyche(?)  mit 
Kalathos,  Steuerruder  (?)  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  und  8chlu>s  der  Schrift  fehlt  2;   —  Rs.  .  .  .  .  CT  |  . . 
Nl  KOnOAeiTJN  u-  '•  A.  nPOC  ICTP..  2 

I  Arolsen  —  2  Parma  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  329,  265  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp. 
CLXXVII,  22];  Eckhel  cat.  60,58  [Mionnet  S.  2,  182,  725];  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  150 
ungenau 

Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  schien  mir  auf  dem  Wiener  Exemplar  viel- 
leicht ein  Steuerruder  zu  sein;  und  da  der  Tempel  auf  der  folgenden  Münze,  in  dem 
sicher  Tyche  dargestellt  ist,  ebenfalls  gewundene  Säulen  hat,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  auch  hier  dieselbe  G()ttin  gemeint  ist. 

AVT  K  M  •  ANT  W  ■  TOPAIANOC  AT    Vn  CAB  MO  A€CTOV  j  NIKOn  OA€l- 
ebenso  TfM  n  (so!)  u.  i.  A.  nPOC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  im  Giebel  Schild 
und  Speer 

1  München.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2048.) 

AVT  K  M  ANT  •  rOPAlANOC  AVf     j  ebenso 
ebenso  i 
I  Löbbecke 


5i6 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOII  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


2094 

K  27 


2095 

K  27 


2096 

K  27 


Tafel 
XIX,  25 


2097 

K  27 


2098 

K  27 


Vn  CA  B  MOA€CTOV  NIKOHOACIj- 
TTIN  nPOC  ICTPOJ  Kaiser  mit 
Strahlenkranz,  Panzer  und  flattern- 
dem Mantel  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  in  der  erhobenen  R.  den  Speer, 
in  der  L.  den  Zügel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  am  Schluss  ICTPO  i 
I  Berlin  Cat.  87,78  —  2  Rollin  —  3  Sophia 

Die  Rs.  von  i  scheint  aus  demselben  Stempel  zu  sein  wie  die  von  3  (und  wohl  auch  die 
von  2);  wenn  dennoch  dort  ICTPO  und  hier  ICTPON  zu  lesen  ist,  so  muss  man  annehmen, 
dass  der  Stempel  nach  der  Prägung  der  Berliner  Münze  an  dieser  Stelle  geändert  worden  ist. 


AVT   KM-  ANTfl  |  TOPAIANOC 

ebenso 


vn   C;AB   MOAeCTOV  NIKOnOA 

und  unten      CITflN  . 

nPOC  ICT  I^aiscr 
PON  wie  vor- 

her, aber  wohl  ohne  Strahlenkranz 
Gewicht:  13,50(1) 

I  Gotha  —  2  Löbbecke  —  3  Sophia  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  148.  — 1|  — 
5  (=4?)  Wiczay  2236  [Mionnet  S.  2,  132,  723];  Sestini  39,64.  —  (Die  Rs.  von  i  und  3, 
aber  wohl  auch  der  anderen  Exemplare,  sind  aus  demselben  Stempel.  —  Die  Vs.  von  i 
und  3  sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2053,  l  u.  a.) 


AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVr 

ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA€l- 
TCn  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tranquillina  r.  und  Gordianus 
1.  stehend,  sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
I  Imhoof  —   2  Paris   —   3  Wien  Mus.  Tlieup.  1049  [Mionnet  S.  2,  182,  727];  Arnelh 
Sitzungsber.  9,  907,  147.  — [j —  4  Mionnet  8.2,182,724;  Dumcrsan  Cat.  Allier  21.  —  (Die 
Rs.  von  I.  2.  3  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  stellt  die  Eheschliessung  des  Gordianus  und  der  Tranquillina  dar;  danach 
kann  die  Münze  nicht  vor  dem  Jahre  241  geprägt  sein  (vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,55). 

=  2094  vn  CAB  MOACCTO^  NIKOnOAei- 

TOJ  nPO  (so!)  u.  i.  A.  ICTPON 

Adler  mit  Kranz  im  Schnabel 
auf  einer  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  1. 
blickend 

I  Wien  Froelich  4  tentam.  462, -aol';  Eckhel  cat.  60,57  [Mionnet  S.  2,  178,  701];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  907,  153 


AVT  K  M  ANTW  rOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I  Löbbecke 


Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOAl- 
TOJ  u.  i.  A.  TPOC  ICTP  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  r.  ste- 
hend und  1.  blickend 


NIKOPOLIS 


[Gordianus] 

AVT  K  M   ANTO  I  rOPAIANOC        Vn  CAB  MOA€CTCy  NIKOnOA€l- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPO,  i.  F. 

r.  N  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  nach  vorn  auf  dem  Blitz 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  11,35  (3)  —  10,72(2) 

Abweichungen:   Vs.  mit  ANTilN  (•')  i   —   nicht  beschrieben  5.  7;   —  Rs.  MO- 

A6CTO  u- i-      ICTP. .  2  —  MOAeCTiO/S  —  im  Abschnitt  undeutlich  3 

—  Schrift  nicht  genau  angegeben  5.  6.  7  —  Blitz  nicht  angegeben  5.  6 
I  Arolsen  —  2  Athen  Cat.  S67  —  3  Gotha  Sestini  lett.  9,7  [Mionnet  S.  2,  178,  702]  — 
4  Mandl.  — i[ —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5  Vaillant  num.  gr.  154 
[Mionnet  S.  2,178,  703]  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Leopold  —  6  Sestini  descr.  48,120 
von  Ainslie  —  7  Musaei  nummorum  quod  venale  prostat  Varsaviae  comp,  descriptio  (1799) 
S.47  (müsste  in  Kiew  sein).  —  (Die  Vs.  von  3  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2068,1.) 


ebenso 


vn  CAB  MOA€CTCy  I  NIKOnOA€l- 
TCti  TP  u.  i.  F.  r.  O 

^    i.  A.  P.. 

c' 

T 


ebenso 


I  Tübingen.  —  (L'ber  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2053.) 

.  ..  ANTONIOC  rOPAIANOC-        Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOn 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  I  ebenso 

I  München.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2075.) 


vn  MOACCTcy  NiKonoAcunj 

TPOC  ICP"ON  ebenso 


AVT  KM-  ANTfl  |  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  13,35  (0 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTflN  2 
I  Gotha  —  2  St.  Petersburg.  —  [j—  3  Cat.  Becker  225 

Es  ist  zu  beachten,  dass  der  Gentilname  des  Modestus  CAB  hier  fortgelassen  ist 


AVT  K  M  ANT  rOPAIANOC  AVf 

ebenso 


vn  CAB  M0A6CT0V  NIKOnOACI- 
TON  TPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Adler  wie  vorher,  aber  der  Kopf 
rechtshin 

vn  CAB  MOAeCTOV  NIKOnOA€l- 
THN  u.  i.  A.  nPOC  ICT 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3  —  Rs.  i.  A.  fJPOC  ICTP  i  —  Schrift  unsicher  3 
I  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  331,271  Abb.  d.  Rs. 
[Gessner  imp.  CLXXVII,  24];  Eckhel  Cat.  60,  59  [Mionnet  S.  2, 179,  708];  Arneth  Sitzungs- 
ber.  9,  907,  152.  — j| —  3  Sestini  descr.  48,117  von  Ainslie 


I  Neapel  Cat.  6319  • —  2  Sophia 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

ebenso 


5i8 


MOESIA  INFERIOR 


2105 

K  28 


[Gordianus] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr       Vn  CAB  MOA^CTOV  NIKOnOA€l- 
Br.  ni.  L.  P.  M.  r.  TfU  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Schlange  wie  vorher,  aber  ohne 
den  Nimbus 

Abweichungen:  Vs.  AV..  ..ANTß  |  TOPAIANOC  3;  —  Rs.  Vn  CAB  MOAECTCy  | 
 11.  i.  A.  OC  ICT. ..         scheinbar  zwei  Schlangen  (aber  nur  durch  Dop- 
pelschlag) 3 
I  Athen  —  2  Wien  —  3  im  Handel 


210« 

K  27 


3107 

K  27 


T.  XX,  16 


3108 

K  21 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA€l- 
[THN  nPOC  ICTPON]  Dreifuss, 
von  einer  Schlange  umwunden 
I  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella;  auf  dem  Abdruck  sind  die  eingeklammerten  Buch- 
staben nicht  zu  erkennen) 


AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AV 

ebenso 


vn  CAB  M0A6CT0V  NIKOnOACI- 
TfN  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Ofifenes  Stadtthor  mit  Zinnen, 
von  zwei  Thürmen  mit  spitzen 
Dächern  eingeschlossen 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  unsicher  2  —  AVT  3-5  —  AV  (•)  i;  —  Rs.  TflN 
nPO  u-  i-  A.  c  ICTPON  (0  3  —  NICOnO  (sor)  nPOC  ICTPON  (5) 
I  Leakc  Suppl.  136  —  2  Löbbecke  —  3  Mandl  —  4  Paris  Mionnet  i,  360,42;  die  Rs. 
wiederholt  Suppl.  2,  182,  726;  abgebildet  bei  Donaldson  architectura  numismatica  n.  82; 
wohl  dasselbe  .Stück  vorher  bei  Holstenius  notae  in  Steph.  225  aus  der  Sammlung  Gotifredi 
(mit  VTT  CAINOAECTOV)  """l  hei  Vaillant  num.  gr.  154  aus  der  Sammlung  der  Königin 
Christine.  — 1| —  5  Cat.  Welzl  1375.  —  Vgl.  unten  n.  2107*. 

(ohne  Statthalternamen) 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV" 

Kopf  m.  L.  r. 


NCIKOnjOAlTOJ  TPOC  ICTPON 

Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig  1. 
stehend 


Gewicht:  4,85  (2) 

I  Bukarest  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,  7  [Mionnet  .S.  2,  iSo,  712]  —  3  Paris  Blanchet  revue 
num.  1892,  77,  66;  wohl  dieses  Stuck  bei  Cohen  Cat.  Greau  1014 


2107* 

K  26 


Gordianus  1  TU  LAB  MOAECTOV  NIKOnOAITüN  IIPOC 

I       ICTPON    Stadtthor  mit  drei  ThUrmen 
I  Wien  Eckhel  cat.  61,68;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  151 

Die  Münze  gehört  dem  Diadumenianus,  von  dessen  Namen  noch  ....  OllEA  ANTüNI 
AIAAOV....  zu  lesen  ist;  sie  ist  daher  oben  n.  1826  verzeichnet. 


Berichtigungen. 


Die  rjerichtigungen  zu  einzelnen  Beschreilnmgen,  die  nötliig  geworden  sind, 
werden  unter  den  Nachträgen  am  Schluss  des  Bandes  ihren  Platz  finden.  Nur  einige 
Fehler  in  den  Einleitungen  möchte  ich  schon  hier  berichtigen : 

S.  22,  zweite  Spalte:  Für  AELIA  PINCENSIA  ist  AELIANA  PINCENSIA  zu 
lesen.  —  [Die  Arbeit  von  R.  RIowat  über  die  15ergwerksmünzen  (revue 
num.  1894)  erschien  erst,  als  der  Druck  dieser  Abtheilung  schon  ab- 
geschlossen war.] 

S.  61  fg.  Einige  Angaben  der  allgemeinen  Einleitung  zu  Moesia  inferior,  nament- 
lich über  das  Münzwesen  einzelner  Städte,  sind  in  den  besonderen  Ein- 
leitungen zu  diesen  richtiggestellt. 

S.  63,  zweite  Spalte:  Die  Tetradrachmen  mit  OEOY  MEFAAOY  gehören  erst  in 
das  zweite  Jahrhundert;  vgl.  die  Einleitung  zu  Odessos  und  einstweilen 
meine  Bemerkungen  im  Jahrbuch  des  archäol.  Instituts  i8g8  S.  155  fg. 

S.  68  Anm.  i.  —  Ich  hatte  übersehen,  dass  die  hier  behandelten  Inschriften  von 
Tomis  und  ebenso  die  S.  73  Anm.  2  als  Nummer  4  citirte  nach  London 
gekommen  und  von  Newton  (Ancient  Greek  Inscriplions  in  the  British 
Museum  2  n.  174 — 176)  schon  richtig  publicirt  worden  sind. 

S.  77  Anm.  2.  —  Die  irrigen  Angaben  über  die  Münzen  von  Nikopolis  mit 
zwei  Köpfen  sind  auf  S.  333  berichtigt.  Ueber  eine  in  denselben  Zu- 
sammenhang gehörende  Münze  von  Tomis  vgl.  S.  188  Anm.  2  und  S.  333 
Anm.  4.  —  Der  Inhalt  von  Anm.  6  ist  S.  156  Anm.  2  berichtigt. 

S.  78,  zweite  Spalte  oben:  Die  Prägung  von  Kaisermünzen  in  Odessos  beginnt 
schon  unter  Domitianus. 

S.  145  Anm.  2.  —  Meine  Vermuthung,  dass  nicht  'ÜXanx'ju,  sondern  l'c<).7-'.xo!i 
zu  lesen  wäre,  war  irrig;  eine  Photographie  der  Inschrift,  die  mir  Herr 
Prof.  Bormann  auf  meine  Bitte  freundlichst  verschaffte,  zeigte,  dass  die 
Lesung  'OXatr/.'j'j  sicher  ist;  inzwischen  hat  auch  Br.  Keil  (^Hermes  1896 
S.  472  fg.)  darauf  hingewiesen,  dass  ein  "OXa^  cxv/jp  inschriftlich  nach- 
weisbar ist.  —  Die  Inschrift  ist  auch  nicht  aus  Tyra,  wie  ich  in  Folge 
eines  Versehens  glaubte,  sondern  wahrscheinlich  aus  Istros  nach  der 
Bukowina  verschleppt  worden. 

S.  157  fg.  —  Den  Reitertypus  habe  ich  inzwischen  an  einem  andern  Orte 
(Jahrbuch  des  arch.  Instituts  1898  S.  164 fg.)  genauer  behandelt. 


B.  P. 


DIE  ANTIKEN  MÜNZEN  NORD -GRIECHENLANDS.  I 


TAFEL  I 


DACIA.  VIMINACIUM  .  KALLATIS. 


LIOHTDBTJOr  vHRUUKKR  a  HAUSER.  ZÜRICH 


DIE  ANTIKEN  MÜNZEN  NORD-GRIECHENLANDS.  I 


TAFEL  n, 


LICHTDRUCK  irBRUNHÜH.  8  HAI/SER.  ZÖHIOH 


DIE  ANTIKEN  MÜNZEN  NORD-GRIHCHENUNDS.  I 


TAFEL  m. 


ISTROS.   MARKIANOPOLIS .  NIKOPOLIS. 


LTCHTDRUCK  v  BRÜMKELR  &  HA.U6ER.  -iORICH. 


l 


DIE  ANTIKEN  MÜNZEN  NORD-GRIECHENUNDS.  I 


TAFEL  W. 


ODESSOS. 


LICHTDRUCK  v  BRU NILER  b  HA'/3ER.  ZÜRICH 


j 


DIE  ANMEN  MÜNZEN  NORD-GRIEGHENLANDS.  I 


TAFEL  V. 


ODESSOS.  TOMIS. 
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D  ie  Münzen  von  Odessos  (S.  523 — 586)  sind  bearbeitet  von  Behrendt 
Pick,  die  von  Tomis  (S.  587 — 916)  von  Kurt  Regling;  wegen  einiger 
Neuerungen  in  den  Äußerlichkeiten  der  Beschreibung,  die  der  Wechsel  des 
Bearbeiters  mit  sich  brachte,  siehe  S.  587.  Bezüglich  der  Münzen  von  Olbia, 
Tyra  und  den  Königen  dieser  Gegend  siehe  S.  918. 

Die  zweite  Abtheilung  des  zweiten  Halbbandes  wird  die  Nachträge  zu 
Dacien   und  Moesien,  die  Concor danzen  und  Register  enthalten. 


OD  ES  SOS. 


Zahlreiche  Funde  in  und  bei  Varna, 
dem  grössten  bulgarischen  Hafen  am 
Schwarzen  Meere,  haben  bestätigt,  dass 
dort  das  alte  Odessos  gelegen  hat,  wie 
man  es  auch  schon  aus  den  Angaben 
der  alten  Geographen  schliessen  konnte  '). 
Der  Name  der  Stadt  lautete  in  der  älteren 
Zeit  'ÜOTjSoc,  mit  einem  1' ,  wie  alle  vor- 
römischen Münzen  und  die  ersten  kaiser- 
lichen lehren;  unter  Traianus  und  Ha- 
drianus  finden  sich  dann  beide  Schrei- 
bungen, mit  einem  oder  zwei  Sigma, 
nebeneinander,  und  erst  von  Pius  an  haben 
die  Münzen  regelmässig  Vor^aa{z)i-ijiv]  die 
wenigen  Inschriften  und  zum  Theil  selbst 
die  Handschriften  stimmen  damit  über- 
ein '^). 

Die  Stadt  gehörte,  wie  vielfach  be- 
zeugt ist,  zu  der  grossen  Reihe  von  Colo- 
nien,  die  Milet  in  diesem  Gebiet  angelegt 
hat,  und  soll  zu  der  Zeit  gegründet  wor- 
den sein,  als  Astyages  über  Medien 
herrschte,  also  um  570  v.  Chr.').  Mit 
den  umwohnenden  Krobyzen  muss  sie 
sich  in  derselben  Weise  abgefunden  haben 

')  Vgl.  ausser  den  S.  6i  Anm.  i  angeführten  Schriften 
von  Becker  und  Vre  to  s  noch  Arne  th  ,  Wiener 
Sitzungsber.  phil.-hist.  Cl.  2.  Abth.  Bd.  7  (185 1) 
67 fg.  (vgl.  Bd.  9,  881  fg.),  Mordtmann,  revue 
archeol.  N.  S.  35  (1878)  109  fg.,  Athen.  Mitth.  9, 
228 fg.  und  10,  312 fg.  und  JireCek,  arch.  -  ep. 
Mitth.  aus  Ost.  10,  181  fg.  und  17,  202fg. 

'■')  Attische  Ephebentafel  des  II.  oder  I.  Jahrh.  v.  Chr. 
(C.  I.  A.  2,  483,  17)  'UorjatTTj;.  —  In  den  Hand- 
schriften- des  Skylax  77  steht  'USTjaoTtoAi;  (fehler- 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


wie  die  anderen  Griechenstädte  mit  ihren 
barbarischen  Nachbarn.  Überliefert  ist 
nichts  über  ihre  ältesten  Schicksale;  nur 
die  Vermuthung  konnte  oben  (S.  126) 
ausgesprochen  werden,  dass  Odessos  in 
ziemlich  früher  Zeit  einen  Stapelplatz  bei 
Krunoi  angelegt  habe,  der  später  unter 
dem  Namen  Dionysopolis  eine  selbstän- 
dige Stadt  wurde.  Die  erste  Nachricht, 
die  wir  erhalten,  betrifft  einen  Conflict 
mit  König  Philipp  II.  von  Makedonien, 
wohl  im  Jahre  341;  leider  ist  uns  der 
ausführliche  Bericht  darüber,  der  merk- 
würdige Angaben  über  das  Eingreifen 
von  (getischen?)  Priestern  enthält,  nur  bei 
Jordanes  in  sehr  verworrener  Form  er- 
halten ■*);  sicher  ist  nur,  dass  der  König 
ohne  Kampf  die  Belagerung  der  Stadt 
aufgab  und  einen  Vertrag  mit  ihr  schloss. 
Mit  Alexander  muss  Odessos  ebenso  wie 
die  Nachbarstädte  gut  gestanden  haben. 
Dagegen  schloss  es  sich  unter  Lysimachos 
dem  Aufstand  der  Kaliatianer  an,  wurde 
aber  schnell  zur  Ubergabe  gezwungen 
und  erscheint  schon  nach  wenigen  Jahren 

haft  wie  Istropolis),  bei  Ovid  trist.  l,  10,  37  Odeson. 
—  In  der  Kaiserzeit  hat  eine  Inschrift  unter  Pius 
civitas  Odessitaiioricm  —  tj  7:dA[ts  'Uorjaaijxüjv  (C.  I. 
L.  3,  762),  eine  aus  unbestimmter  Zeit  t[e]}-r. 
Odess(itarum)  (C.  I.  L.  3,  75S9). 
Scymnus  v.  748  sq. 
')  Jordanes  Getica  10,65  (P-J^  ed.Mommsen).  —  Vgl. 
Schäfer,  Demosthenes  2,  421,2;  Höck,  de  rebus  ab 
Ath.  in  Thracia  et  Pento  gestis  (1876)  p.  LXXIV; 
Müllenhoff,  Deutsche  Alterthumskundc  3,  132  fg. 
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als  sicherer  Besitz  des  Königs,  da  Pleistar- 
chos  von  hier  aus  die  Überfahrt  nach  Hera- 
klcia  machen  wollte ').  Der  Tod  des  Lysi- 
machos  im  Jahre  281  brachte  dann  auch 
Odessos  die  Freiheit.  Seitdem  stieg  seine 
Bedeutung,  und  es  muss  bald  die  wich- 
tigste Handelsstadt  nördlich  vom  Balkan 
geworden  sein,  da  nur  hier  die  gebräuch- 
lichsten Handelsmünzen  der  Zeit,  die  Te- 
tradrachmen mit  Alexandertypen,  dauernd 
und  zuletzt  sogar  massenhaft  geprägt 
worden  sind  ebenso  wie  weiter  südlich 
in  Mesambria.  In  welchem  Verhältniss 
Odessos  zu  dem  gallischen  Reiche  stand, 
wissen  wir  nicht.  Auch  die  zu  Ehren  des 
0£o?  .M£-|'a?  geprägten  Silbermünzen,  die 
man  auf  die  Befreiung  der  Stadt  von  den 
GaUiern  bezogen  hat'''),  gehören  nicht  in 
diese  Zeit.  Sie  sind,  wie  die  Vergleichung 
mit  den  Königsmünzen  lehrt,  wohl  hundert 
Jahre  jünger  und  könnten  eher  etwas  mit 
der  Verdrängung  der  Skordisker  im  Jahre 
113  zu  thun  haben,  ebenso  wie  die  Münzen 
von  Istros,  die  Aristagoras  zu  Ehren  des 
ApoUon  geprägt  hat  (s.  oben  S.  144 fg.). 
Dass  die  ]5eziehungen  zu  den  benach- 
barten Barbaren  in  dieser  Zeit  freundliche 
waren,  darf  man  aus  den  Münzen  des  sky- 
thischen  Königs  Kanites,  für  dessen  grie- 
chischen Rathgeber  noch  ein  Ehrendekret 
der  Stadt  erhalten  ist,  und  eines  sonst 
unbekannten  Königs  Akrosas  schliessen; 
beide  haben  ein  Gepräge  von  Odessos, 
die  Köpfe  der  Demeter  und  Kore  auf 
der  Vorderseite    und    zwei   Ähren  auf 


der  Rückseite,  genau  wiederholt').  Das 
nächste,  was  wir  über  die  Stadt  erfahren, 
ergiebt  sich  ebenfalls  nur  aus  den  Münzen: 
die  Tetradrachmen  des  Beamten  AAKfl 
und  vielleicht  auch  einige  andere  Serien 
zeigen  statt  des  gewöhnlichen  Herakles- 
kopfes das  Portrait  des  Mithradates 
mit  dem  Löwenfell  und  lehren  also,  dass 
auch  Odessos  zu  den  griechischen  Ver- 
bündeten des  pontischen  Königs  gehörte^). 
Trotzdem  scheint  der  Feldzug  des  Lu- 
cullus  im  Jahre  72  ohne  Schädigung  der 
Stadt  verlaufen  zu  sein,  da  mehrere  Serien 
von  Tetradrachmen  bekannt  sind,  die  in 
noch  spätere  Zeit  gehören;  das  spricht 
für  die  schon  oben  (S.  64  A.  4)  geäusserte 
Vermuthung,  dass  Odessos  überhaupt 
nicht  zu  den  damals  eroberten  Städten 
gehörte,  sondern  sich  freiwillig  den  Rö- 
mern angeschlossen  hat.  Dagegen  muss 
der  Getensturm  des  Burebista  auch  für 
Odessos  verhängnissvoll  gewesen  sein; 
denn  ein  »[xsia  xrjv  xciüoo'-jv«  beginnendes 
Priesterverzeichniss  lehrt,  dass  die  Stadt 
vorher  von  ihren  Einwohnern  verlassen 
worden  war,  und  zwar  lässt  die  Liste 
darauf  schliessen,  dass  die  Rückkehr  um 
das  Jahr  50  v.  Chr.  erfolgt  ist^).  —  In 
der  Kaiserzeit  gehörte  Odessos,  wie  früher 
schon  gezeigt  wurde,  zu  dem  Verband 
der  Griechenstädte  am  linken  Pontos; 
und  es  ist  möglich,  dass  es  anfangs  der 
Vorort  war,  bis  unter  Pius  diese  Ehre 
aufTomis  überging").  Von  den  weiteren 
Schicksalen    der   Stadt   überliefern  die 


')  Über  den  Aufstand  vgl.  S.  63  und  85;  über  Plei- 
starchos  Diod.  20,  112;  Droysen,  Hellen.  2,  2,  215. 

-)  Vgl.  oben  S.  63  Anm.  5 ,  was  hiernach  zu  be- 
richtigen ist. 

Die  Inschrift  C.  I.  Gr.  n.  2056,  vgl.  aber  Athen. 
Mitth.  10,  3i5fg.;  die  Münze  des  Kanites  unten 
Tafel  XIII,  6.  Die  Münze  des  Akrosas  habe  ich 
im  arch.  Jahrbuch  13,  159  Anm.  77  erwähnt. 


Vgl.  S.  64  und  unten  S.  522. 
'•>)  Die  Inschrift  ist  publizirt  von  Mordtmann  Athen. 

Mittheil.  10,  317;   die   richtige  Erklärung  gab 

Latischew  das.  u,  200  —  202. 
*")  ^gl-  oben  S.  70.   Ausser  der  Inschrift  des  'Hpd- 

aoSoc  kommt  vielleicht  auch  das  Fragment  arch.- 

ep.  Mitth.  17,203,82  in  Betracht,  wo  ..  ITAPXOY 

wohl  zu  7rovTC(p"/ou  zu  ergänzen  ist. 


ODESSOS 


Quellen  nichts;  aus  den  Münzen  kann 
man  vielleicht  schliessen,  dass  Kaiser 
Traianus  sie  einmal  besucht  hat')  und 
dass  unter  Gordianus  aus  gleichem  Anlass 
Feste  stattgefunden  haben  ^).  Die  spätere 
Zeit  kommt  für  uns  nicht  in  Betracht.  — 
Wenden  wir  uns  der  Münzprägung 
von  Odessos  zu,  so  finden  wir  nebenein- 
ander einerseits  Gold-  und  Silbermünzen 
mit  königlichen  Typen  und  andererseits 
Kupfermünzen,  nur  von  einem  Beamten 
auch  Silber,  mit  städtischen  Typen.  —  Wir 
betrachten  zunächst  die  Königsmünzen, 
obwohl  die  ersten  Kupfermünzen  wahr- 
scheinlich älter  sind  als  sie.  Es  sind 
Tetradrachmen  mit  den  Typen  und  dem 
Namen  Alexanders  d.  Gr.  und  zeit- 
weilig auch  Goldstater,  theils  ebenfalls 
den  Geprägen  Alexanders,  theils  den- 
jenigen des  Lysimachos^)  nachgeahmt. 
Sie  alle  sind  natürlich  nicht  als  könig- 
liche Münzen  anzusehen,  da  sie  ja  lange 
nach  der  Zeit  der  beiden  Könige  geprägt 
sind,  sondern  als  autonome  Münzen  der 
Stadt,  die  nur  das  Gepräge  der  Könige 
nachahmte,  weil  diese  Münzsorten  im 
Handel,  namentlich  bei  den  Barbaren, 
besonders  beliebt  waren.  Die  prägende 
Stadt  selbst  ist  auf  den  ältesten  Münzen 
entweder  durch  ihr  Abzeichen,  die  um- 
gekehrte Amphora*),  oder  durch  ihr  Mono- 
gramm ©  bezeichnet,  einmal  auch  durch 
die  liegende  Amphora  und  das  Mono- 
gramm; später  erscheinen  sehr  verschie- 
dene Formen  des  Stadtmonogramms,  und 


in  der  letzten  Zeit  treten  dafür  noch 
deutlicher  die  Anfangsbuchstaben  OAH 
und  unter  dem  Beamten  EKA  sogar  der 
ausgeschriebene  Name  OAHllTflN  ein. 
Eine  genaue  chronologische  Anordnung 
aller  einzelnen  Emissionen  ist  nicht  möglich; 
doch  Hessen  sich  diese  Münzen  in  drei 
grosse  Gruppen  eintheilen,  die  nach  dem 
Stil  ziemlich  sicher  dem  lll.,  II.  und  I.  Jahr- 
hundert zuzuweisen  sind.  Die  Tetra- 
drachmen des  III.  Jahrhunderts  unterschei- 
den sich  von  den  späteren  auch  dadurch, 
dass  ihre  Schrift  nur  AAEZANAPOY  lautet; 
alle  übrigen  fügen  den  Titel  BAHAEOl 
hinzu.  Von  den  Goldmünzen,  die  sämmt- 
lich  der  zweiten  Periode  angehören,  sind 
die  beiden  mit  Alexandertypen  (ohne 
BAIIAEni)  älter  als  diejenigen  mit  Lysi- 
machostypen;  die  eine  von  ihnen  (n.  21 18) 
hat  sogar  statt  des  Monogramms  die  Am- 
phora wie  einige  der  ältesten  Silbermünzen; 
der  Beamte  KOI,  unter  dem  sie  geprägt 
ist,  warwohl  einerder  frühesten  derzweiten 
Periode,  da  unter  ihm  auch  die  Form  des 
Stadtmonogramms  besonders  schwankend 
ist  (vgl.  n.2119 — 2131).  —  Unter  den  Tetra- 
drachmen des  II.  Jahrhunderts  sind  be- 
sonders die  des  Beamten  KYP2A  zu  be- 
achten (n.  2141  — 2144);  sie  haben  ein 
Stadtmonogramm  ohne  O  (ebenso  n.  2127 
mit  KOI?)  und  ein  zweites  Monogramm, 
und  das  letzte  Exemplar  zeigt  einen  ganz 
abweichenden  Stil;  am  wichtigsten  aber 
ist,  dass  unter  diesem  Beamten  auch  die 
einzigen  Silbermünzen  mit  eigenen  Typen 


')  Die  Münzen  Traians  geben  den  Namen  des 
Kaisers  im  Dativ;  die  Dedicationsform  hat  jeden- 
falls hier  ebenso  wie  bei  den  gleichzeitigen 
Münzen  von  Tomis  (arch.-ep.  Mitth.  15,  32)  ihren 
besonderen  Grund.  —  Bei  n.  2271  mit  Ai'ju) 
Xs'jTjpu)  rietcjj  liegt  dagegen  nur  Nachahmung  einer 
römischen  Münze  vor. 


'■0  Vgl.  unten  S.  528. 

Wie  das  Fehlen  des  Dreizacks  lehrt,  schliesst 
sich  diese  Prägung  nicht  wie  die  der  anderen 
pontischen  Städte  (s.  oben  S.  64)  an  die  von 
Byzantion  an. 
Vgl.  darüber  unten  S.  523. 
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der  Stadt  geprägt  worden  sind.  —  Von 
den  Tetradrachmen  der  dritten  Periode 
sind  diejenigen  des  AAKO  (auch  AAK 
und  AA  abgekürzt),  von  denen  schon  oben 
die  Rede  war,  durch  das  Portrait  des 
Mithradates  datirt.    Die  Münzen  einiger 

anderer  Beamten  ('Eatt...,  0£ij.t  ,  Esv...) 

zeigen  ebenfalls  mithradatischen  Gesichts- 
typus, so  dass  auch  ihre  Zeit  annähernd 
bestimmt  ist  (vgl.  zu  n.  2 171).  Ferner 
waren  in  einem  Fund  '),  in  dem  die  Tetra- 
drachmen des  Arl.y.u>  (vi)  besonders  zahl- 
reich waren,  auch  Münzen  der  Beamten 
'Exa...,  'El3Tio:t...  und 'Hpa-As...  vertreten; 
und  die  übrigen  Sorten  (mit '  A-|'C(...  oder 
'Att'x..,,  'Ap...,  Arj...  und  0e...)  werden 
durch  die  Verwandtschaft  des  Stils  der- 
selben Periode  zugewiesen. ")  Endlich  sei 
noch  hervorgehoben,  dass  die  meisten 
dieser  Namen  auch  in  der  oben  (S.  520 
Anm.  5)  erwähnten  Priesterliste  vorkom- 
men; einige  der  frühesten  unter  den  Prie- 
stern (der  fünfte  und  der  sechste,  'ATra^oupiOs 
und  'Eanato;)  könnten  recht  wohl  noch  mit 
den  gleichnamigen  Männern  der  Münzen 
identisch  sein,  während  die  anderen  Münz- 
beamten wohl  unter  den  Vätern  der  spä- 
teren Priester  zu  suchen  sein  würden.  Im 
einzelnen  ist  bei  den  Beschreibungen  auf 
die  zu  vergleichenden  Namen  der  Priester- 
liste und  anderer  Inschriften  hingewiesen 
worden.  Welches  Amt  die  auf  den  Mün- 
zen genannten  Männer  bekleidet  haben, 
bleibt  unsicher;  jedenfalls  haben  sie  den- 
selben vornehmen  Familien  angehört  wie 
die  Priester,  es  war  also  wohl  ein  hohes 
Amt.  —  Das  Gewicht  der  Tetradrach- 


1)  Auf  den  Fund,  der  (schwerlich  vollständig)  an 
Herrn  Dr.  Walla  in  Wien  gelangt  war,  wurde  ich 
durch  Herrn  Dr.  Gaebler  aufmerksam  gemacht; 
er  enthielt  ausser  den  Tetradrachmen  von  Odessos 
auch  viele  von  Mesambria. 


men  hält  sich  in  der  ersten  und  zweiten 
Periode  im  allgemeinen  auf  lö'/., — 17  g» 
zuweilen  auch  etwas  höher;  in  der  letzten 
Periode  erreichen  nur  einige  Stücke 
mit  AH  und  OE  16 '/j  g,  die  meisten 
Sorten  sind  leichter,  und  oft  sinkt  das 
Gewicht  noch  weit  unter  16  g.  Die 
Goldstater  wiegen  von  8,52  bis  8,30  g, 
sind  also  schwerer  als  die  zur  Zeit  des 
Mithradates  in  den  Nachbarstädten  ge- 
prägten Lysiniachosstater.  Im  ganzen 
scheint  die  Stadt  Odessos  darauf  bedacht 
gewesen  zu  sein,  ihre  goldenen  und  sil- 
bernen Königsmünzen  der  Währung  der 
Zeit  gemäss  vollwichtig  auszuprägen. 

Die  Münzen  mit  eigenen  Typen 
der  Stadt  sind  nach  dem  Gepräge  in  vier 
Gruppen  einzutheilen: 

A   Kupfermünzen  mit  dem  liegenden 
Gotte, 

B   Kupfermünzen    mit  dem  reitenden 
Gotte, 

C   Silbermünzen   mit   dem  stehenden 
Gotte, 

D  Kupfermünzen    mit  verschiedenen 
Typen. 

In  Gruppe  A  lassen  sich  drei  Perioden 
der  Prägung  leicht  unterscheiden.  Die 
älteste  Sorte  (n.  2177— 2184,  Taf.  IV,  4 
und  7)  gehört  wahrscheinlich  noch  in  das 
IV.  Jahrhundert,  da  die  Münzen  in  Stil  und 
Fabrik  an  die  Kupfermünzen  Philipps  II. 
und  Alexanders  d.  Gr.  erinnern.  Es  scheint 
davon  nur  ein  Nominal  zu  geben,  wenn  auch 
das  Gewicht  sehr  ungleich  ist;  es  sind  gute 
Exemplare  von  5,30 — 3,32  g  nachweisbar. 
Auffallend  ist  ein  Stück,  auf  dessen  Vorder- 


-)  Stempelgleiche  Vorderseiten  sind  einerseits  für 
'EsTt .  .  .  und  He  .  . .,  andererseits  für  "Eatiat  . . . 
und  'HpocxXe  ...  nachweisbar;  vgl.  zu  n.  2157a 
und  2159. 
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Seite   der   Typus    der   Rückseite  (ohne 
Schrift),   verlvleinert,    als  Gegenstempel 
aufgeprägt  ist  (n.  2184,  IV,  7).    —  Die 
zweite  Sorte  (n.  2185— 2188,  Taf.  IV,  5.  6) 
ist  weit  weniger  schön  und  kann  nach  dem 
Stil  nicht  lange  vor  dem  Ende  des  III. 
Jahrhunderts   geprägt   sein.      Sie  unter- 
scheidet sich  von  der  ersten  namentlich 
auch  dadurch,  dass  dem  liegenden  Gotte 
das  Füllhorn  fehlt.    Zu  dem  grossen  Nomi- 
nal im  Gewicht  von  etwa  5  '/o  g  tritt  hier 
ein  kleineres  (3,08—2,15),  wohl  die  Hälfte. 
Auch  hieran  schliessen  sich  Stücke  mit 
entsprechendem  Gegenstempel,  dem  lie- 
genden Gott  ohne  Füllhorn  (n.  2189/90, 
Taf.  IV,  8.9);  hier  sind  sie  aber  auf  Königs- 
münzen (Philipps  II.  und  Alexanders)  auf- 
geprägt, um  diesen  in  der  Stadt  Curs  zu 
verleihen.  —  Noch  wesentlich  schlechter 
im  Stil  ist  die  dritte  Sorte,   die  gegen 
Ende  des  II.  Jahrhunderts  und  zum  Theil 
erst  im  I.  Jahrhundert  geprägt  sein  muss 
(n.  2191— 2198,  Taf.  IV,  10—12).   Auf  der 
Vorderseite  erscheint  hier  statt  des  weib- 
lichen Kopfes  der  des  ApoUon;  der  Gott 
auf  der  Rückseite  hat  wieder  das  Füll- 
horn, aber  er  liegt  nicht  auf  einer  Basis, 
sondern  auf  dem  Boden  selbst.   Die  Be- 
amtennamen kehren  zum  Theil  auf  ande- 
ren Münzen  von  Odessos  wieder,  wie  das 
zu  den  einzelnen  Beschreibungen  bemerkt 
ist.    Ob  zwei  Nominale  gleichzeitig  ge- 
prägt worden  sind,  ist  sehr  zweifelhaft; 
der  Gewichtsunterschied  kann  sich  auch 
daraus  erklären,  dass  die  Prägung  dieser 
Sorte  sich  über  einen  längeren  Zeitraum 
erstreckt   hat.    —    Endlich    findet  sich 
der    gelagerte    Gott    auch    einmal  auf 
beiden  Seiten   eines   grösseren  Schröt- 
lings  (n.  2199);  dieses  merkwürdige  Stück 
ist  vielleicht  als  Probe  anzusehen. 


Über  die  Typen  dieser  Münzen  und 
den  ganzen  Bilderkreis  und  Cultus  von 
Odessos  habe  ich  an  einer  anderen  Stelle 
ausführlich  gesprochen. ')   Hier  genügt  es 
daher  zu  sagen,  dass  der  liegende  Gott, 
den  man  früher  für  einen  Flussgott  hielt, 
vielmehr  derselbe  ist,   den  wir  stehend 
auf  den  Tetradrachmen  wiederfinden  wer- 
den, der  0£6?  Ml-j'oc;,  der  Beherrscher 
d er  Unterwelt.    Er  ist  zum  Theoxenion 
gelagert,  den  Arm  mit  dem  Füllhorn  auf 
Kissen  gestützt;  das  Lager  erscheint  an- 
fangs wie  eine  Basis,  fehlt  bei  der  dritten 
Sorte  ganz,  wird  dann  aber  auf  den  Kaiser- 
münzen (z.  B.  Taf  IV,  23)  als  Kline  be- 
handelt.    Wie   auf  den  Tetradrachmen 
hält  der  Gott  auf  den  erst  nach  diesen 
geprägten  Münzen  gewöhnlich  die  Schale 
in  der  Rechten,  um  die  Spende  aufzu- 
fangen. Diese  entströmt  einer  Amphora, 
die  mit  der  Mündung  gerade  nach  unten 
gekehrt  ist;  wie  einige  der  ältesten  Königs- 
münzen (n.  2113.  2114.  2118)  lehren,  galt 
die  umgekehrte  Amphora  dann  eine  Zeit- 
lang als  das  Abzeichen  der  Stadt,  so  dass 
sie  auch  ohne  das  Stadtmonogramm  den 
Prägeort  kennzeichnete.  —  Die  Göttin, 
deren  Kopf  auf  der  Vorderseite  erscheint, 
hat  namentlich  auf  den  schönen  Münzen 
der  ersten    Zeit    matronalen  Charakter; 
wenn  man  in  ihr  die  Gemahlin  des  Grossen 
Gottes  sehen  darf,  so  entspricht  sie  viel- 
leicht der  Hsa  im  eleusinischen  Cultus. 
Demeter  und  Kore  erscheinen  im  Bilder- 
kreis von  Odessos  erst  später,  am  Ende 
des  II.  Jahrhunderts  (Gruppe  D);  in  dieser 
Zeit  ist  auf  den  Münzen  mit  dem  liegen- 
den Gotte  an  die  Stelle  des  weiblichen 
Kopfes  der  des  Apollon  getreten,  was 
bei  einer  milesischen  Colonie  nicht  auf- 
fallend ist. 


')  Jahrbuch  des  archäol.  Instituts  13  (1S98)  S.  155  — 163. 
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Als  Gruppe  B  schliessen  sich  die 
Münzen  mit  dem  reitenden  Gotte  an. 
Die  ältesten  von  ihnen  (n.  2200 — 2208, 
Taf.  IV,  13)  gehören  nach  dem  Stil  in 
das  III.  Jahrhundert;  zum  Theil  mögen 
sie  gleichzeitig  mit  der  zweiten  Art  von 
Gruppe  A  entstanden  sein;  ob  der  grosse 
Unterschied  der  Gewichte  aus  verschie- 
dener Entstehungszeit  zu  erklären  ist  oder 
ob  zwei  Nominale  vorliegen,  Hess  sich 
nicht  entscheiden.  —  Der  Typus  ist  regel- 
mässig ein  bekleideter  bärtiger  Reiter 
mit  Füllhorn.  Aber  dieser  reitende  Gott 
ist  ebensowenig  wie  der  stehende  der 
Tetradrachmen  Sarapis  zu  benennen; 
und  er  ist  überhaupt  nicht  der  6ioc  Mrc«; 
selbst,  sondern  er  hat  nur  sein  Attribut, 
das  Füllhorn,  angenommen.  Es  liegt  eine 
Verschmelzung  des  friedlichen  griechi- 
schen Unterweltsgottes  mit  dem  kriegeri- 
schen thrakischen  Reiter- Gotte  vor, 
wie  sie  in  römischer  Zeit  dann  auch 
anderwärts  nachweisbar  ist.  —  In  seiner 
ursprünglichen  kriegerischen  Gestalt,  ähn- 
lich wie  auf  den  Münzen  der  alten  odry- 
sischen  Könige,  erscheint  dann  der  ,,thra- 
kische  Reiter"  auf  einigen  etwas  späte- 
ren Münzen  von  Odessos  (n.  2210 — 2212, 
Taf.  IV,  15):  galoppirend  und  ohne  Füll- 
horn, und  gewöhnlich  mit  dem  Speer. 
Diese  Münzen  gehören  in  spätere  Zeit 
als  die  anderen,  sie  sind  wohl  wie  die 
dritte  Art  von  Gruppe  A  am  Ende  des 
II.  oder  Anfang  des  I.  Jahrhunderts  ge- 
prägt. Ob  auch  die  Münze  n.  2209,  deren 
schöne  Vorderseite  Tafel  IV,  14  abge- 
bildet ist,   hierher  gehört,   ist  unsicher. 

')  OiOE  UpTjVTOct  Toj  0E(ij;  an  einen  nndern  Gott  ist  in 
Odessos  nicht  zu  denken,  wie  eben  die  Münzen 
lehren,  die  der  ÖsojMsy«?  in  der  vorrömischcn  Zeit 
fast  ausschliesslich  beherrscht.  —  Eckhels  Angabe 
(d.  n.  2,  37),  dass  Beoü  Mz-jäXo'J  sich  auch  auf 


Ganz  allein  steht  die  viel  grössere  Münze 
n.  2213,  die  wie  die  älteren  Münzen  den 
Reiter  im  Schritt  zeigt,  aber  der  Arbeit 
nach  erst  im  I.  Jahrhundert  geprägt  sein 
kann. 

Die  Gruppe  C  bilden  die  beiden 
Tetradrachmen,  die  der  Beamte  Kuocrot  (c?) 
neben  seinen  Alexandermünzen  hat  prägen 
lassen,  mit  dem  stehenden  Gotte  und 
der  Beischrift  OEOY  MErAAOY,  die  ein- 
zigen Silbermünzen  mit  eigenen  Typen  der 
Stadt  (n.  2214.  2215,  Taf.  IV,  i.  2;  vgl. 
2141 — 2144,  IV,  3).  Bei  beiden  Sorten 
ist  für  die  Vorderseite  derselbe  Stempel 
benutzt;  sie  zeigt  den  Kopf  des  Gottes, 
der  auf  der  Rückseite  in  ganzer  Gestalt 
erscheint.  Die  beiden  Rückseiten,  für  die 
auch  nur  je  ein  Stempel  benutzt  zu  sein 
scheint,  unterscheiden  sich  nur  in  der 
Vertheilung  der  Schrift  und  in  der  An- 
gabe des  Gemeindenamens  (OAH^ITflN 
und  OAH);  die  Darstellung  ist  dieselbe, 
der  bärtige  Gott  in  langem  Gewand 
linkshin  stehend  mit  Schale  und  Füllhorn. 
Die  Münzen  geben  ihm  den  Namen  Hso? 
AIsYotc,  eine  euphemistische  Umschreibung 
für  den  Gott  der  Unterwelt,  und  in  der 
Priesterinschrift  heisst  er  einfach  ,,der 
Gott".')  Dass  sein  Name  nicht  in  dem 
Worte  KYPiA  steckt,  wie  man  früher 
glaubte,  haben  die  Königsmünzen  gelehrt; 
und  mit  Sarapis  ist  er  selbst  in  der 
Kaiserzeit,  wo  er  allerdings  schliesslich 
den  Kalathos  als  Kopfschmuck  von  diesem 
angenommen  hat,  nicht  identificirt  wor- 
den, wie  wir  sehen  werden.  Dagegen 
führt  er  auf  einer  Inschrift  aus  der  Zeit 

einer  Inschrift  der  Stadt  finde,  beruht  auf  einem 
Versehen;  an  der  von  ihm  citirten  Stelle  des 
Reinesius  ist  die  Münzlegende  genieint,  wie  schon 
Rathgeber,  annali  183S,  296  Anm.  4  bemerkt  hat. 
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Gordians  den  Beinamen  Atp'^eXdzr^';,  und 
die  gleichzeitigen  Münzen  zeigen,  dass  da- 
mals auch  Spiele  A'xp'laKzia  ihm  zu  Ehren 
gefeiert  worden  sind;  aber  trotz  des  thra- 
kischen  Beinamens  muss  der  0£oc  Mrfc«? 
als  eine  ursprünglich  griechische  Gottheit 
angesehen  werden.')  —  Die  Zeit  der  Prä- 
gung scheint  nach  dem  Stil  dieser  Mün- 
zen und  der  Königs-Tetradrachmen  das 
letzte  Viertel  des  II.  Jahrhunderts  zu  sein. 
Da  nachher  und  vorher  alle  andern  Sil- 
bermünzen von  Odessos  die  Alexander- 
typen haben,  muss  für  diese  auffällige 
Abweichung  ein  besonderer  Anlass  an- 
genommen werden;  als  solchen  kann  man, 
wie  schon  gesagt  wurde,  die  Vertreibung 
der  Skordisker  im  J.  113  vermuthen,  die 
von  der  dankbaren  Stadt  dem  Schutze 
ihres  Hauptgottes  zugeschrieben  worden 
sein  wird  '^).  —  Das  Gewicht  hält  sich, 
von  einem  zu  leichten  Stück  (n.  2214,  l) 
abgesehen,  zwischen  16'/,  und  16  g,  ist 
also  wesentlich  leichter  als  das  der  meisten 
Königsmünzen  desselben  Beamten,  was 
vielleicht  kein  Zufall  ist. 

Als  Gruppe  D  sind  eine  Anzahl  kleiner 
Kupfermünzen  mit  verschied enen  Ty- 
pen zusammengefasst,  die  gegen  Ende 
des  II.  und  am  Anfang  des  I.  Jahrhunderts 
geprägt  sind.  Die  darauf  genannten  Be- 
amten scheinen  zum  Theil  auch  auf  an- 
deren Münzen  und  in  Inschriften  wieder- 
zukehren, worauf  bei  den  Beschreibungen 
hingewiesen  ist;  die  Namen  sind:  'Aya  .  .  ., 
'AyaÖrXvwp),  "EX^(v),   Qzo  .  .  .  und  0s  .  .  . 


')  Die  leider  unvollständig  erhaltene  Inschrift  ist  von 
Mordtmann  N.  S.  revue  arch.,  35  (187S)  114,  6 
publizirt;  sie  stammt  aus  dem  Jahre  238.  Vgl. 
Pick,  arch.  Jahrb.  13,  156  und  unten  S.  52S. 

-)  Vgl.  meine  Bemerliungen  a.  a.  O.  S.  155. 

^)  Das  hat  schon  Panoflca  (s.  unten  n.  2214,2)  richtig 
bemerkt. 


—  Unter  den  Typen  ist  zunächst  das 
Füllhorn  zu  beachten  (n.  2216.  17.  19. 
20.  22a,  Taf  IV,  16.  18),  das  als  Rückseite 
einiger  Münzen  mit  Hermeskopf  und  einer 
mit  Athenakopf  erscheint;  es  verdankt 
seine  häufige  Darstellung  gewiss  dem  Um- 
stand, dass  es  das  Attribut  des  Grossen 
Gottes  war.')  Noch  wichtiger  sind  die 
kleinen  Münzen,  welche  auf  der  Vorder- 
seite die  Köpfe  der  Demeter  und  der 
Kore,  und  auf  der  Rückseite  zwei  Ähren 
haben  (n.  2218.  2223,  Taf.  IV,  17);  an 
die  Stelle  der  eleusinischen  ©sa,  die  in 
dieser  Zeit  von  den  Münzen  verschwunden 
ist,  sind  die  (')zal  }\[s-;älai  getreten^),  die 
dann  in  ganzer  Figur  als  regelmässiger 
Typus  auf  den  Kaisermünzen  wieder- 
kehren. —  Die  Grösse  und  das  Gewicht 
dieser  kleinen  Münzen  sind  verschieden; 
es  scheinen  drei  Nominale  von  2 — 3,  i '/.., 
und  7'.  g  g^pi'ägt  worden  zu  sein. 

Die  autonomen  Münzen  von  Odessos 
sind  wohl  sämmthch  vor  der  Zeit  des 
Burebista  geprägt;  der  Periode  nach 
der  Kailooci;  lässt  sich  keine  der  bisher 
bekannten  Münzen  zuweisen.  Die  Prägung 
begann  erst  wieder  in  der  Kaiserzeit, 
und  zwar  unter  Domitianus,  und  wurde 
mit  wenigen  Unterbrechungen  bis  zur  Re- 
gierung Gordians  III.  fortgesetzt,  unter 
dem  sie  dann  erlosch;  auffallend  ist  nur 
das  Fehlen  von  Münzen  aus  der  Regie- 
rungszeit des  Severus  Alexander.  Die 
Namen  der  römischen  Statthalter  er- 
scheinen  hier  ebensowenig   wie   in  den 


Über  Königsmünzen  mit  gleichen  Typen  vgl. 
S.  520  Anm.  3.  —  Die  Göttin,  deren  Kopf  allein, 
entsprechend  einer  Ahre  auf  der  Rs.,  erscheint, 
ist  nicht  die  Gsa,  sondern  Demeter  (n.  2224. 
2225,  Taf.  IV,  21). 
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andern  alten  Städten  griechischen  Rechts. 
Dass  IveineMünzen  ohne  Kaiserköpfe  nach- 
weisbar sind,  ist  wohl  nur  Zufall. 

Die  Währung  von  Odessos  ist  an- 
fangs gewiss  dieselbe  wie  die  der  thra- 
kischen  Städte,  mit  einem  provinzialen 
Assarion  von  4—5  g  als  Einheit,  und  es 
scheinen  danach  Nominale  von  4,  3,  2, 
I  und  7„  Assarien  geprägt  worden  zu 
sein.  Unter  Commodus  wird  dann  hier 
wie  in  anderen  Städten  das  Gewicht  stark 
reduzirt;   die  Einheit  wiegt  danach  nur 


Domitianus 

2 

Traianus 

I 

/2 

Hadrianus 

4 

3 

2 

I 

Antoninus  Pius 
M.  Aurelius  Caesar 

4. 

■X 
0 

2 
2 

1 

M.  Aurelius  Augustus 

I 

L.  Verus 

4 

I 

Commodus 

4 

3 

2 

I 

Severus 

4 

3 

2 

I 

Domna 

3 

2 

Caracalla  Caesar 

2 

Divus  Severus 

4 

Caracalla  Augustus 

4 

2 

I 

Geta  Augustus 

4 

Elagabalus 

4 

Aquilia  Severa 

3 

Soaemias 

3 

Maesa 

3 

Alexander  Caesar 

4 

2 

I 

Gordianus                   |!  Med. 

4 

7 

2 

Tranquillina 

3 

Gordianus  u.  Qioi  Msyct? 

E 

Gordianus  u.  Tranquillina 

E 

noch  2 — 3  g,  also  etwa  halb  so  viel  wie 
vorher').  Den  Gebrauch  der  Werth- 
zeichen hat  Odessos  erst  ganz  zuletzt, 
unter  Gordianus,  angenommen,  wo  es  als 
neues  Nominal  den  Fünfer  mit  zwei 
Brustbildern  und  E  einführte;  auch  Me- 
daillons im  Gewicht  von  25  —  30  g,  die 
vielleicht  als  Zehner  anzusehen  sind,  hat 
die  Stadt  damals  geprägt.  Die  folgende 
Tabelle  giebt  einen  Überblick  über  die 
Kaisermünzen. 


Wie  die  Tabelle  zeigt,  kehrt  auch 
hier  die  in  andern  Städten  des  Gebiets 
beobachtete  Erscheinung  wieder,  dass  das 
Nominal  von  drei  Einheiten  hauptsächlich 
für  die  Münzen  der  Kaiserinnen  gewählt 
worden  ist.-)  Weit  stärker  aber  als  in 
irgend  einer  andern  Stadt  tritt  in  Odessos 
das  Bestreben  hervor,  für  die  einzelnen 
Nominale  regelmässig  dieselben  Typen 
zu  wählen;  es  ist  das  hier  so  streng  durch- 
geführt, dass  man  auch  in  solchen  Fällen, 
wo  die  Münze  zu  schwer  oder  zu  leicht 
scheint,  nach  den  Typen  sagen  kann, 
welches  Nominal  gemeint  ist.  Der  Typus 
für  die  Vierer  ist  der  Grosse  Gott,  für 
die  Dreier  Demeter  und  Kore,  für  die 
Zweier  Apollon  oder  Herakles,  für  die 
Einer  der  Reiter  und  für  die  Halben 
der  liegende  Gott. 

Mit  diesen  Typen  ist  auch  der  Bilder- 
kreis der  Kaisermünzen  von  Odessos  in 
der  Hauptsache  erschöpft.  Abweichende 
Typen  bieten  in  älterer  Zeit  nur  die 
Münze  des  Domitianus  mit  dem  Füllhorn 


')  Als  Beispiel  dafür,  wie  ungenau  die  Münzen  aus- 
gebracht wurden,  welche  Vorsicht  also  bei  Fol- 
gerungen aus  dem  Gewicht  nöthig  ist,  sei  auf 


n.  2362  verwiesen,  wo  zwei  stempelglcicbe  Exem- 
plare 8,69  und  13,90  g  wiegen. 
')  Vgl.  S.  76. 


ODESSOS 


(n.  2226,  Taf.  IV,  22)  und  eine  kleine  des 
Severus  mit  einem  Adler  (n.  2270).  Neue 
Typen  in  grösserer  Menge  bringt  erst  die 
Zeit  Gordians,  wo  die  Medaillons  ihre 
eigenen  Darstellungen  haben  und  nament- 
lich die  Fünfer  viele  der  allgemein  ge- 
bräuchlichen Convention  eilen  Typen  sowie 
auch  einige  von  lokaler  Bedeutung  zeigen. 

Was  der  ungewöhnlich  geschlossene 
Bilderkreis  von  Odessos  für  den  ganzen 
Cultus  der  Stadt  lehrt,  habe  ich  an  anderer 
Stelle  gezeigt. ')  Hier  sei  nur  kurz  zu- 
sammengefasst,  was  sich  aus  der  Be- 
trachtung der  Kaisermünzen  ergiebt.  — 
Der  Grosse  Gott  erscheint  anfangs  in 
derselben  Gestalt  wie  auf  den  Tetra- 
drachmen (s.  Taf.  XIII,  25);  der  Kalathos 
des  Sarapis  ist  bei  ihm  erst  unter  Severus 
auf  einem  Theil  der  Vierer  sicher  nach- 
weisbar; von  da  an  behält  er  ihn  (Taf.  V, 
I.  2),  wird  aber  nicht  mit  Sarapis  identifi- 
zirt,  wie  die  Münzen  Gordians  lehren,  auf 
dessen  Fünfern  Sarapis  in  der  gewöhn- 
lichen Darstellung  erscheint  (s.  Taf.  XIII, 
23),  während  die  Vierer  weiter  den  Grossen 
Gott  zeigen  (s.  Taf.  V,  2).  Das  Brust- 
bild, das  auf  der  Vorderseite  der  älteren 
Fünfer  dem  des  Gordianus  gegenüber- 
gestellt ist,  ist  durch  die  Beigabe  des 
Füllhorns  als  das  des  Wöoc  Mri«?  gesichert 
(s.  Taf.  V,  3).-)  —  Der  sonst  sehr  sel- 
tene Typus  der  Demeter  und  Kore 
erscheint  in  Odessos  in  vielen  kleinen 
Varietäten;  die  beiden  Göttinnen  stehen 
ruhig  nebeneinander,  mit  verschiedenen 
Attributen  (s.  Taf.  IV,  26;  XIV,  21),  über 
die  die  Beschreibungen  Auskunft  geben; 


')  Arcli.  Jahrbuch  13,  155  fg. 

-')  Uber  das   entsprechende   Brustbild    in  anderen 
Städten  vgl.  oben  S.  77.  129.  18S. 
Vgl.  auch  n.  2235. 


erwähnt  sei  nur,  dass  zuweilen  ein  Altar 
zwischen  ihnen  steht  (n.  2273  fg.).  — 
ApoUon,  in  der  Regel  mit  nacktem  Ober- 
körjoer,  ist  überall  sitzend  dargestellt, 
mit  dem  Lorbeerzweig  in  der  vorge- 
streckten Rechten,  den  linken  Arm  auf 
die  Lyra  gestützt,  die  hinter  ihm  entweder 
auf  seinem  Sitz  oder  auf  einer  besonderen 
Basis  steht  (s.  Taf.  IV,  27;  XIV,  32.  33). 
Ob  der  Typus,  der  ja  auch  anderwärts 
vorkommt,  ein  in  Odessos  vorhandenes 
Cultbild  wiedergiebt,  ist  zweifelhaft.  Na- 
türlich ist  er  aber  mit  Rücksicht  auf  den 
milesischen  Ursprung  der  Stadt  gewählt, 
ebenso  wie  der  Kopf  des  Apollon  auf 
den  letzten  autonomen  Münzen  mit  dem 
liegenden  Gotte  und  vielleicht  auch  der 
zuweilen  erscheinende  Stern  (n.  2154  fg. 
2216  fg.').  —  Als  ein  neuer  Typus  tritt 
erst  in  der  Kaiserzeit  die  Darstellung  des 
Herakles  hinzu  ;^)  er  erscheint  regel- 
mässig nackt,  die  Rechte  auf  die  Keule 
gestützt,  über  dem  linken  Arm  das  Löwen- 
fell, in  der  Hand  zuweilen  den  Bogen 
oder  die  Äpfel.  —  Der  Reiter,  der  als 
Typus  der  Einer  in  verschiedenen  Formen 
erscheint  (s.  Taf.  IV,  24.  25),  ist  überall  der 
Kaiser;  er  ist  entweder  im  Galopp  oder 
im  Schritt  dargestellt,  und  der  Typus 
ist  gewiss  in  Anknüpfung  an  die  alten 
Reiterdarstellungen  der  vorrömischen  Zeit 
gewählt  worden.  Den  merkwürdigsten 
Fall  bietet  eine  Münze  des  Severus, 
wo  der  Reiter  deutlich  die  Gesichtszüge 
des  Kaisers  hat,  vor  ihm  aber  ein  Altar 
steht  (n.  2269,  Taf.  IV,  25).  —  Für  das 
kleinste  Nominal   ist   unter   den  ersten 


■*)  Auf  andern  Denkmälern  der  Stadt  ist  Herakles 
ebenfalls  nachweisbar;  s.  Athen.  Mitth.  9,  22S,  13 
(Odessos?)  und  sicherer  arch.-ep.  Mitth.  17,  202, 
80  und  203,  81. 
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Kaisern  das  alte  Bild  des  liegenden 
Gottes  gewählt;  die  Lagerstätte  ist  auf 
diesen  sehr  rohen  Münzen  deutlich  als 
Kline  gekennzeichnet  (s.  Taf.  IV,  23).  — 
Es  bleiben  noch  die  neuen  Typen 
der  gordianischen  Zeit  zu  besprechen. 
Die  Medaillons  (n.  2314  —  2317)  zeigen 
den  Grossen  Gott,  Asklepios  und 
Hygieia  (die  auch  in  einer  vielleicht 
gleichzeitigen  Inschrift  gefeiert  werden)') 
und  verschiedene  Darstellungen  des  Kai- 
sers. Da  letzterer  auch  auf  den  Fün- 
fern wiederholt  dargestellt  ist"),  darf  man 
vielleicht  annehmen,  dass  er  die  Stadt 
einmal  besucht  hat,  wie  es  auch  für 
die  Nachbarstadt  Markianopolis  wahr- 
scheinlich gemacht  worden  ist"');  es  ver- 
dient hierbei   bemerkt  zu  werden,  dass 

')  Asklepios  und  Hygieia  auf  Medaillon  n.  2315; 
vgl.  die  Fünfer  n.  2346 — 2350,  2388  —  2390.  — 
Die  Inschrift  C.  I.  Gr.  2056 f.  (vgl.  aber  Athen. 
Mitth.  9,  226,  12):  TÖv  aiüT^pa 'AaxXT,7T[Civ  xol  T/jv 
'Y-fieii'i  £'t7,s(o  Toc;  K'jpi'ot;  <Poißoc  dvEaTTjOcV. 

-)  Medaillons:  n.  2316.  2317,  Fünfer:  n.  2361-  64. 

3)  Vgl.  oben  S.  195. 

1)  Vgl.  S.  75  fg.;  Tafel  V,  5  und  VII,  18. 

^)  Auch  der  Lorbeerkranz  mit  dem  Stadtnainen 
(n.  2373.  2374)  hat  wahrscheinlich  hier  wie  in 
vielen  anderen  Fällen  agonistische  Bedeutung. 


für  die  Medaillons  dieser  beiden  Städte 
und  für  die  von  Tomis  zum  Theil  der- 
selbe Vorderseiten-Stempel  mit  dem  schö- 
nen Brustbild  Gordians  benutzt  worden 
ist.'')  Bei  derselben  Gelegenheit  könnten 
dann  auch  die  Feste  zu  Ehren  des  Grossen 
Gottes  gefeiert  worden  sein,  deren  An- 
denken uns  durch  mehrere  Münztypen 
überliefert  ist  ^),  den  Tisch  mit  den  Preisen 
(n.  2368/9,  Tai'.  V,  4)  und  die  Preiskrone 
mit  der  Aufschrift  AAPZAAEIA  (n.  2370— 
2372,  V,  3),  die  im  Verein  mit  der  oben 
erwähnten  gleichzeitigen  Inschrift  zeigt, 
wie  der  alte  Hauptgott  der  Griechenstadt 
unter  dem  Einfluss  der  thrakischen  Nach- 
barn zum  600C  iMr/Gfc  Azo'^sXdxrj;  umge 
bildet  worden  ist*^). 


Wie  die  Inschrift  aus  dem  Jahre  238  ist,  so 
müssen  auch  die  Münzen  in  die  frühere  Zeit 
Gordians  gehören,  da  auf  ihrer  Vorderseite  noch 
nicht  das  Bild  der  Tranquillina,  sondern  das  des 
Grossen  Gottes  neben  dem  des  Kaisers  erscheint 
(vgl.  darüber  S.  77).  Von  den  Medaillons  ge- 
hören allerdings  die  der  Stadt  Markianopolis 
(n.  1098  — 1100)  in  etwas  spatere  Zeit,  da  auf 
ihnen  der  Statthalter  Tertullianus  genannt  ist. 


Münzen  mit  könij^liclien  Typen 

A.     III.  Jahrhundert  v.  Chr. 


Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles)    AAEZANA  .  .  .  r.    Zeus  Aetophoros 
mit  Löwenfell  r.  1.  sitzend;  im  Felde  1.  @ 

Gewicht:  17,10 

I  Sopliia 


ebenso 

[Müller  Alex.  403] 


AAEZANA  PO  Y  r.  Zeus  wie  vorher, 
aber  auf  Thron  mit  Lehne;  i.  F.  1. 
@  und  darunter 


Gewicht:  16,88(1) 

I  Berlin  —  2.  3  Wien  Arneth  Sit/.ungsber.  7,  69,  3.  4 

ebenso 

[Müller  404] 


ebenso,  aber  im  F.  1.  ©  und  dar 
unter  AI 


Gewicht:  16,90(1)  —  16,54(2) 

I  München  —  2  Paris  Mionnet  i,  535,  301  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  69,  l.  — 
(l  und  2  sind  aus  denselben  Steniiieln,  wahrscheinlich  auch  3.) 

ebenso  ..EZANAP..  r.  ebenso;  i.  F.  1.  © 

[Müller  405]  darunter  AI,  ganz  unten  Amphora 

mit  der  Öffnung  nach  links 

I  Wien  (Arneth  Sitzungsber.  7,  69,  2?);  Müller  405  (die  Amphora  übersehen) 


ebenso 

[Müller  406] 

Gewicht:  17,00 

I  Kopenhagen 
ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


AAEZANAPOY  r.  ebenso;  i.  F.  1. 
Amphora  mit  der  Öffnung  nach 
unten  und  darüber  AI 


AEZANAP..  r.  ebenso,  aber  über 
der  Amphora  FßP 


Gewicht:  16,69 

I  London 

Es  ist  unsicher,  ob  im  Monogramm  die  leicht  gebogene  Linie,  die  hinter  dem  o  von  oben 
nach  unten  geht,  nicht  doch  als  eine  gerade  aufzufassen  ist. 
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B.     II.  J;ihrhuii(lei-t  v.  C'lir. 


Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles) 
mit  Löwenfell  r. 
[Müller  Alex.  409] 


^AEZANAPOY  r.    BA^IAEn^   i.  A. 

Zeus  Aetophoros  1.  thronend;  i.  F. 
1.  Stern  mit  acht  Strahlen,  unter 
dem  Sitz  A.  Pkr. 


Gewicht:  16,87  (i) 

I  Berlin  —  2  Paris 

Die  Münze  unterscheidet  sich  im  Stil,  sowie  auch  durch  die  Vertheilung  der  Schrift  und 
den  Perlkreis  auf  der  Rückseite,  sehr  von  den  anderen  in  Odessos  geprägten  Tetradrachmen; 
nur  die  beiden  folgenden  sind  in  der  Behandlung  des  Kopfes  ähnlich.  Vielleicht  gehören 
diese  Münzen  in  die  Ubergangszeit  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Periode;  doch  ist  die 
erste  möglicherweise  einer  anderen  Stadt  als  Odessos  zuzutheilen. 


ebenso,  aber  der  Kopf  etwas  grösser 
Gewicht:  16,84 

I  Grecnwell 
ebenso 


AAEZANAPoY  r. 


BA^IAEn^  1. 

Pkr.;  i.  F.  1.  K,  i.  A.  ISl 


ebenso,  aber  ohne 


AAEZANAPOY  r. 
BAIIAEOI  1. 


ebenso;  i.  F.  1.  ^, 


unter  dem  Sitz  l$| 


Gewicht:  16,01  (mit  kleinem  Loch) 
I  Berlin 


Kopf  der  Athen a  mit  korinthischem 
Helm  (am  Kessel  Schlange)  und 
Halsband  r. 

Gewicht:  8,39 

I  Athen  (neue  Erwerbung) 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Halsband 
[Müller  407] 


AAEZANAP  . .  r.  Nike  mit  Kranz  und 
Stylis  1.  stehend;  im  F.  1.  A  und 
darunter  ein  undeutliches  Mono- 
gramm 


.  .ANAP«Y  r.  Nike  wie  vorher; 
i.  F.  1.  die  Amphora  mit  der 
Öffnung  nach  unten  und  darunter, 
etwas  weiter  rechts,  KOI 


Gewicht:  8,47  (mit  Loch) 
I  Paris  Mionnet  i,  517,  112;  vgl.  Lenormant  tresor  de  num.,  rois  24 

Kopf  Alexanders  des  Grossen  mit 
Widderhorn  am  Diadem  r. 
[Müller  Lysim.  237] 

Gewicht:  8,40(2)  —  8,36(1) 

I  London  Head  guide  75,1,  XLI,  i  —  2  Paris  Mionnet  i,  43S,  10 


BAIIAEni  r.  1 
AYIIMAXoY  1.    ^tl^^"^  Nikephoros 

1.  sitzend;  i.  F.  1.  A,  i.  A.  KOI 


ebenso 

[Müller  238] 

I  St.  Petersburg 


ebenso,  aber  i.  F.  1.  ©H,  i.  A.  KO 


ODESSOS 


ebenso,  aber  i.  F.  1.  ISI,  i.  A.  KOI 


[Königsmünzen] 

ebenso,  aber  schlechterer  Stil 
Gewicht:  8,30 

I  im  Handel  (Abguss  vorlianden);  dieses  Ex.  Cat.  Seyffer  1,468,  Abb.  auf  Tafel  II 

ebenso,  aber  noch  schlechterer  Stil  |  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
Gewicht:  8,52(1)  —  8,50(2) 

I  Odessa  —  2  Sophia  (aus  denselben  Stempeln) 

Die  Vorderseite  ist  von  so  schlechtem  und  ungewöhnlichem  Stil,  dass  man  an  der  Echt- 
heit zweifeln  müsste,  wenn  nicht  die  fast  barbarische  Rückseite  aus  demselben  Stempel 
wäre  wie  die  der  vorhergehenden  Münze. 

Es  ist  beachtenswerth,  wie  unter  dem  Beamten  KOl  die  verschiedensten  Formen  des  Stadt- 
monogramms erscheinen,  besonders  aber  dass  n.  2118  noch  das  Abzeichen  der  Stadt,  die 
umgekehrte  Amphora,  hat;  danach  scheint  dieser  Kol  .  .  .  einer  der  frühesten  Beamten 
der  zweiten  Periode  zu  sein  (vgl.  die  Einleitung  S.  521). 


Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles) 
mit  LöwenfcU  r. 
[Müller  Alex.  408] 


BA^IAEn.  r.         7  u 
AAEZANAPOY  1.    ^^^^  Aetophoros 

1.  thronend;  i.  F.  1.  HOl,  unter  dem 

Sitz  Ä  oder  A 

I  Haag.  —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (2 124- 2 128)  2  Wien  Eckhel 
cat.  92, 75  [Mionnet  S.  3,  200,  205] ;  Eckhel  num.  vet.  1,73  als  Priigung  der  Insel  Kos 
(das  Monogramm  unter  dem  Sitz  unsicher) 

ebenso  1  .  AEZANA  .  .  .  r.      ,  ,      <-.  <- 

BA|2IA         1        ebenso,  aber  bitz 

I      ohne  Lehne;  i.  F.  1.  KOI,  unten  A 

Gewicht:  15,70  (Erh.  m.) 

I  Berlin.  —  (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2126.) 


ebenso 

[Müller  412] 


BAIIAEni  r.  ,  . 

AAEZANAPoY  1.         ebenso,  aber 

Thron  mit  Lehne;    i.  F.  1.  KOI, 

unter  dem  Sitz  H 


Gewicht.  16,65 

I  London  Head  guide  75,  2,  XLI,  2 
wie  die  von  n.  2129,  i.  2.) 

ebenso 

BAIIAEni 

I  Philippopel.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2124.) 


(Die  Vs.  scheint  aus  demselben  Stempel  zu  sein 

AAEZANAPOY  r.  , 

ebenso 


ebenso 


ebenso,  aber  unter  dem  Sitz  viel- 
leicht H  (ohne  das  kleine  O) 

I  5,92  (i,  mit  Loch) 


Gewicht:  16,38(2) 

I  Berlin  • —  2  Kopenhagen 

Das  Stadtmonogramm  ohne  den  Anfangsbuchstaben  O  findet  sich  auch  unten  n.  2141-2144. 

^^^"^^  BA^IAEn.  r.         ebenso    aber  Sitz 

AAEZANAPoY  1.    ^öenso,  aoer  üiiz 


ohne  Lehne;  i.  F.  1. 
dem  Sitz  H 


KOI,  unter 


Gewicht:  16,64 


I  Six 
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[Königsmünzen] 

Kopf  (des  Herakles)  r.  wie  vorher   BAllAEni  r.      ^        ,      .  . 

AAr-AMADr.v  1    Aeus  1.  Wie  vorher, 
[Müller  411]  AAE-ANAPoY  1. 

aber  Thron  mit  Lehne;  i.  F.  1.  1^, 
unter  dem  Sitz  KOI 
Gewicht:  16,90(3)  —  16,73(1)  —  16,31(4) 

I  Berlin;  dieses  Ex.  aus  der  Samiidung  Knobeisdorff  Sestini  lettere  6,  27,  3  [Mionnet 
S.  3,  201,  206]  als  Prägung  der  Insel  Kos  —  2  Haag  —  3  München  —  4  Sophia.  — 
(i  und  2  sind  aus  denselben  Stempeln;  über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2125.) 

ebenso  ebenso;   unter  dem  Sitz  (§1  (?),  im 

[Müller  410]  Abschnitt  KOl 

Gewicht:  15,95 

I  Paris 

Die  Rs.  ist  nachlässig  gearbeitet,  namentlich  ist  das  Monogramm  schlecht  geschnitten,  so 
dass  die  Form  nicht  ganz  sicher  ist. 

ebenso  BA^IACfl^  (sol)  r. 

AAEZAl/lPY  (so!)  1. 

dem  Sitz  FSI  (etwas  verzerrt),  i.  A. 
KO  Ii 

Gewicht:   12,95  (subaerat  und  mit  Loch) 
I  Hunter  Macdonald  i,  303,  67 

Die  Münze  ist  wohl  eher  die  Arbeit  eines  antiken  Falschmünzers  als  eine  barbarische  Nach- 
ahmung; als  Vorbild  scheint  ein  Stück  wie  n.  2130  gedient  zu  haben. 


ebenso 

[Müller  414  a] 


AAEIANAPoY  r. 


ebenso,  aber  Sitz 


BlAIIAEni  1. 

ohne  Lehne;  i.  F.  1.  löj,  unter  dem 
Sitz  K 

Gewicht:  16,82 

I  Kopenhagen 

Das  Monogramm  des  Stadtnamens  findet  sich  in  der  Form  |d|  sonst  nur  auf  den  Münzen 
der  letzten  Periode;  aber  der  gute  Stil  des  vorliegenden  Stückes  weist  es  in  das  II.  Jahr- 
hundert; der  kleine,  runde  Kopf  der  Vorderseite  erinnert  sehr  an  die  Münzen  mit  Kol 
(besonders  n.  2123).  Es  giebt  vielleicht  auch  eine  zugehörige  Goldmünze,  den  Stater 
des  Lysi machos  bei  Müller  n.  503  (Mionnet  i,  438,  6  ungenau),  dessen  Monogramme 
nicht  ganz  deutlich  sind,  aber  sehr  wohl  gleich  den  obigen  sein  könnten. 


Kopf  Alexanders  des  Grossen  mit 
Widderhorn  am  Diadem  r. 
[Müller  Lysim.  239] 


BAIIAEni  r. 
AY2IMAX-Y  1. 

1.  sitzend; 
KAEAN 


Athena  Nikephoros 
i.  F.   1.   ©H,   i.  A. 


Gewicht:  8,45 

I  München  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  d.  Münzkab.  (1813)  54,  III,  32 
Die  Vorderseite  ist  von  ziemlich  gutem  Stil,  dagegen  die  Rückseite  fast  barbarisch;  das- 
selbe gilt  für  n.  2134,  deren  Vs.  aus  sehr  ähnlichen  Stempeln  sind.  —  Das  Monogramm 
ist  nicht  wie  Streber  und  Müller  lasen,  sondern  wie  bei  der  folgenden  Nummer, 
nur  etwas  verdrückt. 

ebenso  I  ebenso,  aber  mit  AYllMAXoY 

Gewicht:  8,35  (i)  —  8,32  (2) 

I  Löbbecke  —  2  Odessa  (aus  verschiedenen  Stempeln) 


ODESSOS 


[Königsmünzen] 

Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles)    AAEZANAP .  .  r.     ^         a -  i.  t 

^  '     ^  '     DiA'-jiirrkT:  1  Zeus  Aetophoros 

mit  Lövvenfell  r.  B|A2IAEn2  1. 

1.  sitzend;  i.  F.  1.  1^,  unter  dem 
Sitz  KAE 

Gewicht:  15,80 

I  Berlin 

Die  Vorderseite  dieser  Münze  zeigt  noch  den  kleinen  Kopf  wie  die  Münzen  mit  «ol 
(vgl.  zu  n.  2132),  während  auf  den  folgenden  Münzen  längere  Köpfe  erscheinen,  ähnlich 
denjenigen  der  Münzen  mit  EYflPO  und  mit  KYPZA!  doch  haben  wir  wohl  trotzdem  in 
KAE  und  KAEAN  denselben  Beamten  zu  erkennen. 


ebenso,  aber  grösserer  Kopf 


Gewicht:  16,08 

I  Berlin 


BAIIAEni  r.         ,  •  17  , 

AAEZANAPoY  1.  ebenso;  1.  F.  1. 

im  Abschnitt  KAEAN 


ebenso,  aber  unter  dem  Sitz  1^, 
im  Abschnitt  KAEAN 

I  Kopenhagen.  — 1| —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  2  Wiczay  2825,  XII,  249 
[Mionnet  S.  3,  220,  367];  Sestini  126,  72  mit  unsicherem  Monogramm 


ebenso 

[Müller  Alex.  414] 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
Gewicht:  16,28 

I  Berlin 

ebenso 


.  AEZANAP. 
BAIIIAEni 


ebenso 


BAIIAEni  r.         ,  ,  , 

AAEZANAPOY  1.  ebenso;  unter  dem 

Sitz  H,  i.  A.  Evnpo 

Gewicht:  16,75(1)  —  16,39(3)  —  16,28(2) 

I.  2  Berlin  —  3  London  (alle  drei  aus  denselben  Stempeln) 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
Gewicht:  16,36  (E.  m.) 

I  Löbbecke 

ebenso 

[Müller  413] 


ebenso,  aber  im  Felde  1.  1^,  i.  A. 

EYnpo 


BAIIAEni  r.  ,  •  T7  ,  lAi 

AAEZANAPOY  1.  F- 1- H, 

unter  dem  Sitz  lÄl,  i.  A.  KYP2A 


Gewicht:  15,87  (mit  kleinem  Loch) 
I  London  Head  guide  95,  i,  LIII,  i 

ebenso,  aber  grösserer  Kopf  von 
anderem  Stil 

Gewicht:  16,95 

I  Berlin 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


ebenso,  aber  aus  anderem  Stempel 


ebenso,  aber  Thron  mit  Lehne  und 
unter  dem  Sitz  19 


Gewicht:  16,94 
I  Berlin 
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3144 

S35 


Taf.  IV,  3 


2145 

S  29 


214(J 

S  29 


j  Zeus  1.  thronend 
an  den  beiden  sicht- 


[Königsmünzen] 

Kopf  (des  Herakles)  r.  wie  vorher,  I  BAIIA^nS  r. 
aber  ganz  abweichender  Stil  AA^z.ANAPOY 

wie  vorher, 

baren  Füssen  des  Thrones  je  eine 
Sphinx  als  Mittelglied;  i.  F.  1.  H, 
unter  dem  Sitz  lÄl,  i.  A.  KYP2A 

A b b  i Id  u  n g 

Gewicht:  17,15 
I  Imlioof 

Die  Münze  weicht  im  Stil  so  sehr  von  allen  anderen  Tetradrachmen  von  Odessos  ab,  dass 
ich  an  ihrer  Echtheit  gezweifelt  habe;  auch  die  Buchstaben  sind  auffallend.  Sonst  aber 
spricht  d;is  Aussehen  der  Münze  für  ihre  Echtheit,  und  so  beruht  die  Geziertheit,  die 
darin  hervortritt,  wohl  nur  auf  der  besonderen  Vorliebe  eines  Stempelschneiders;  klein- 
asiatische Münzen  mit  Alexandertypen  zeigen  öfters  einen  ähnlichen  Stil.  Endlich  die  Form 
des  ^  mit  oben  und  unten  überragender  Hasta  findet  sich  auch  auf  einigen  Kupfermünzen 
von  Odessos  (unten  n.  2221 — 2225),  was  für  die  Echtheit  entscheidend  ist.  —  Dass  die 
Tetradrachmen  mit  KYPZA  i'^  besonderen  Zeitlauften  geprägt  sind,  zeigen  die  .Stücke  mit 
OEOY  METAAOY  ("uten  n.  2214  fg.);  vgl.  die  Einleitung  S.  525. 


C.    I.  Jahrhundert  v.  Chr. 

Die  Alexander-Tetradrachmen  dieser  letzten  Periode  sind  in  alphabetischer 
Reihenfolge,  nach  den  Namen  der  Beamten,  verzeichnet,  weil  sich  die 
chronologische  Anordnung  nicht  vollständig  durchführen  Hess;  soweit 
sich  etwas  über  Zeit  und  Folge  der  Prägung  erkennen  Hess,  ist  es  bei 
den  einzelnen  Beschreibungen  anoeoeben. 

Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles] 
mit  Löwenfell  r. 
[Müller  425] 


BAIIAEOI  r.  V  ....  ,  .^^ 
AAEZANAPOY  1.    ^^"'^  Actophoios 


1.  thronend;  i.  F.  1.  ATA,  unter  dem 

Sitz  m 


I  St.  Petersburg 

Es  ist  unsicher,  ob  das  Monogramm  dieser  und  der  folgenden  Münze  in  ATA  oder  in  AflA 
aufzulösen  ist.  Für  beide  Abkürzungen  finden  sich  passende  Namen  in  Inschriften  der 
Stadt  Odessos.  Im  Vcrzeichniss  der  Priester  des  Grossen  Gottes  (Athen.  Mitth.  lo,  317,  5) 
haben  wir  Zeile  29  'Ayai)T|VU)p  Zf,vt,  sowie  Z.  28  Zfjvt;  'AyaOrjvopo?  und  Z.  43  'HoÖTtrj.o; 
'AYaürjvopr);  (vgl.  auch  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  19,373,6);  in  derselben  Inschrift  finden  wir 
Z.  7  'ÄTcaTO'jpios  'ATra-o'jpt'c'j,  und  der  gleiche  Name  kehrt  in  einer  anderen  Inschrift 
wieder  (revue  arch.  N.  S.  35,  112,  5),  ferner  ein  H^vavopo;  'AjraTC/upt'ou  (ebenda  110,3; 
vgl.  Athen.  Mitth.  10,  314,  2)  und  in  der  Priesterinschrift  ein  [AJtovjcto;  ^ArtaTO'jpi'ou.  ■ —  Wenn 
die  Lesung  ATA  richtige  ist.  so  sind  diese  Tetradrachmen  wahrscheinlich  unter  dem- 
selben Beamten  gepräg  ,  wie  emige  der  letzten  autonomen  Kupfermünzen  der  Stadt  mit 
und  AFAOH  (unten  n.  2216  —  2219);  dem  Stile  nach  können  sie  zusammengehören. 

ebenso  ebenso,  aber  Sitz  ohne  Lehne;  i.  F. 

1.  ATA,  unter  dem  Sitz  AI,  im  Ab- 
schnitt OAH 

Gewicht:  15,65 

I  Sophia 

Die  Vorderseite  beider  Münzen  erinnert  im  Stil  besonders  an  einige  der  Münzen  mit 
(n.  2153)  und  mit  OE  2166). 
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ebenso,  aber  besserer  Stil 
[Müller  424] 


[Königsmünzen] 

ebenso                                              BAllAEfll  r.  ,            •  t-  1  « 

AAr-AMADnv  1  ebenso;  1.  r.  I.  Ä, 
[Müller  415]                                   AAE-ANAPOY  1. 

unter  dem  Sitz  1^ 

Gewicht:  16,28(1)  —  16,14(3) 

I  London  —  2  St.  l'ctersl)urg  —  3  Six  —  4.  5  im  Handel 

Die  Behandlung  des  Kopfes  ist  bei  den  mir  im  Abguss  vorliegenden  Exemplaren  (l  und  3) 
dieselbe  wie  bei  dem  häufigsten  Stempel  der  Münzen  mit  ^|-|  (unten  n.  2149 — 2152);  ähn- 
lich sind  auch  einige  mit  OE  ("•  2163.  2164). 

Von  Namen  mit  den  Anfangsbuchstaben  y\p  finden  sich  in  der  Priestcrliste  Z.  21  'ApTE- 
p.toiupo;  'A~oXXoou)po'J,  Z.  27  'AptaxeiOTj;  Aisj^pttuvo;,  Z.  32  'ApTEjxiotupo;  No'Jfj-Tjvio'j, 
Z.  36  'ApTE(j.i'5(opo;  'Eaticcto'j,  Z.  39  'AptaTOx?x?j ;  Z/^vt,  der  besonders  häufige  'ApTe[Ji'- 
oiopo;  auch  als  Vatersname  Z.  12  und  23,  vielleicht  auch  Z.  8. 

BAIIAEni  r.         ,  ■  T   ,  AU 

AAEZANAPoY  1.  ebenso;  i.P.l.AH, 

unter  dem  Sitz  Jfi\ 
Gewicht:  16,52(1)  —  16,15(2) 

I  Berlin  —  2  Paris  Mionnet  i,  549,  500  (aus  denselben  Stempeln) 

In  der  Priesterliste  kommt  kein  Name  mit  den  Anfangsbuchstaben  vor;  sonst  findet 

sich  eine  Frau 'l'ojxa  Ar)[xov{-/co'J  in  der  Inschrift  Athen.  Mitth.  9,  22g,  14,  deren  Zutheilung 
nach  Odessos  aber  nicht  ganz  sicher  ist.  —  Eine  Kupfermünze  (oder  Probe)  mit  AH)  '^'"^ 
ihrem  Stil  nach  unter  demselben  Beamten  geprägt  sein  könnte,  s.  unten  n.  2199. 

ebenso,  etwas  weniger  guter  Stil     |  ebenso 
Gewicht:  16,21(2)  —  16,02(1) 

I  Lemme  —  2  Sophia.  —  (Die  Vs.  beider  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel,  nur 
der  Schrötling  des  zweiten  ist  viel  grösser.) 

Im  Stil  sind  dieser  Vorderseite  am  ähnlichsten  einige  Münzen  mit  (n.  2147)  und  mit 
OE  (n-  2163.  2164). 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)        ebenso,  aber  unter  dem  Sitz  ISI 
[Müller  423] 

Gewicht:  16,15 

I  Sophia.  —  Auf  welchem  Exemplar  Müller  diese  Form  des  Stadtmonogramms  gefunden 
hat,  konnte  ich  nicht  feststellen. 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


BAIIAEOI  r.         ,  u  . 

AAEZANAPOY  1.  ebenso,  aber  unter 

dem  Sitz  fei 
Gewicht:  16,60(2) 

I  Neapel  Santang.  Cat.  10076  —  2  Paris  Mionnet  I,  549,  501  (aus  denselben  Stempeln) 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      |  ebenso,  aber  unter  dem  Sitz  |ö| 
Gewicht:  15,88(1)  —  15,21(2) 

I  Berlin  —  2  Löbbecke 


ebenso,  aber  schlechterer  Stil 


Gewicht:  16,61 

I  Imhoof 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


BAIIAEni  r. 
.  AEZANAPoY  1 

dem  Sitz 


ebenso,  aber  unter 
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[Königsmünzen] 

Kopf  (des  Herakles)  r.  wie  vorher    BAllAEfll  r.         ^         ,  ..  , 

AAr-AMADnv  1      /^cus  Actophoros 
[Müller  430]  AAE-ANAPoY  1.  1 

1.  thronend;  i.  F.  1.  EKA,  unter  dem 

Sitz  ein  Stern  mit  sechs  Strahlen, 

i.  A.  OAHIITflN 

Gewicht:  15,59(1) 

I  Athen  Cat.  1443  —  2  Paris  (Luynes)  Abb.  bei  Müller  Alexandre  Tafel  II,  9  und  12  (aus 
denselben  Stempeln).  —  Hierher  oder  7,u  einer  der  beiden  folgenden  Nummern  3  St.  Peters- 
burg (Müller  430).  —  Der  Stil  von  l  und  2  ist  ungewöhnlich,  aber  schöner,  als  es  nach 
der  Abbildung  bei  Müller  scheint. 

Unter  den  Priestern  der  grossen  Liste  ist  keiner  Namens  'Exa  ,  wohl  aber  zwei  mit 

passendem  Vatersnamen,  'A-oXX'ä;  'Er.c(Taiciu  (Z.  10)  und  Aiovjato;  "Exaxooiupou  (Z.  42). 
—  Der  Stern  mag  etwas  mit  dem  milesischen  Ursprung  der  Stadt  zu  thun  haben;  vgl.  S.  527. 

ebenso,  aber  anderer  Stil  !  ebenso 

Gewicht:  16,28(3)  —  16,27(1)  —  16,24(4)  —  16,20(5)  —  16,15(6) 

I  Berlin  Friedlaender  Zschr.  f.  Num.  11,49  —  2  Davidson  —  3  Löbbecke  —  4  Odessa  — 
5  Sophia  —  6  im  Handel  (Fund ;  Walla  Preis-Liste  6,  232;  vgl.  die  Einleitung  S.  522).  —  (Die  Vs. 
von  I  und  4  sind  aus  demselben  Stempel,  die  anderen  sehr  ähnlich;  auch  die  Rückseiten  der  von 
mir  verglichenen  fünf  Stücke  sind  fast  ganz  gleich,  wenn  auch  aus  verschiedenen  Stempeln.) 

ebenso  ebenso,   aber   der  Sitz   des  Zeus 

ohne  Lehne 

Gewicht:  15,15 

I  Gotha  Sestini  lett.  9,13  [Mionnet  S.  3,  206,  243];  Rathgeber  annali  dell'  inst.  10  (1838) 
291 ;  derselbe  num.  Ztg.  5  (1838)  65.  —  Vgl.  unten  n.  2156*.  —  Auffallend  ist  das  niedrige 
Gewicht  der  Münze  bei  ihrer  guten  Erhaltung. 


ebenso;  im  Felde  1.  E2TI,  unter 
dem  Sitz  M 


Unbärtiger  Kopf  mit  Löwenfell  r. 
[Müller  426] 

Gewicht:  15,44 

I  Berlin;  dieses  Exemplar  aus  der  Sammlung  Knobeisdorff  Sestini  lett.  6,  27,  4  [Mionnet 
S.  3,  202,  213]  als  Prägung  der  Landschaft  Hestiaiotis  in  Thessalien.  —  Ein  ähnliches 
Stück,  aber  mit  E^I  ™  Felde,  notirte  Svoronos  bei  Hoffmann  in  Paris;  da  es  nicht  mehr 
nachweisbar  ist,  beschränke  ich  mich  darauf,  es  hier  anzuführen. 

Diese  und  die  folgende  Münze  unterscheiden  sich  auch  im  Stil  der  Vorderseite  von  den- 
jenigen mit  EZTIAI  ;  doch  können  sie  von  demselben  Beamten  'Esiiatos  geprägt  sein  wie 
jene  (vgl.  zu  n.  2158).  In  der  Behandlung  des  Kopfes  erinnern  sie  besonders  an  die  Münzen 
mit  ^EN  (unten  n.  2175);  hier  wie  dort  ist  noch  die  Einwirkung  des  mithradatischen 
Typus  erkennbar  (vgl.  zu  n.  2171),  während  der  Kopf  der  Münzen  mit  EETIAI  besonders 
stumpf  ist  (vgl.  zu  n.  2159);  dagegen  ist  die  Rs.  hier  fast  ebenso  schlecht  wie  dort. 

ebenso,  aber  etwas  besserer  Stil      |  ebenso,  aber  unter  dem  Sitz  H 
Gewicht:  15,50 

I  Sophia.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  Münze  mit  ^g,  unten  n.  2176.) 

Kopf  des  Herakles  mit  Löwenfell  r.  j  AAEHANAPOT    Zeus  Aetophoros  1.  sitzend; 

I      im  Felde  OAUXlTliN 

I  Cat.  Welzl  25 II 

Die  Beschreibung  ist  gewiss  ungenau;  vermuthlich  ist  ein  Stück  mit  EKA  gemeint,  da 
auf  Mionnet  S.  3,  206,  243  (s.  oben  n.  2156)  verwiesen  wird. 
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BAIIAEni  r.         ,  •     T7  1^ 

AAEZANAPoY  1.  ebenso;  im  Felde 

1.  OAH,  im  Abschnitt  E2TIAI 


[Königsmünzen] 

Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles) 
mit  Löwenfell  r.  Sehr  roher  Stil 
[vgl.  Müller  427] 

Gewicht:  16,32(2)  —  16,25(3)  —  16,23(4) 

Abweichungen:  Rs.  EZETIAI  (cl'^s  erste  ^  scheint  in  der  Mitte  durchstrichen  zu 
sein,  wie  es  bei  Müller  angegeben  ist)  l  —  .  EZTI . .  durch  L'berprägung  un- 
deutlich 4  (vom  alten  Stempel  sieht  man  noch   AN  i  ^'gl-       n.  2170) 

I  München  —  2.3.4  im  Handel  (Fund;  Walla  Preis-Liste  6,234).  —  (Die  Vs.  sind  sämmt- 

lich  aus  demselben  Stempel,  die  Rs.  nur  bei  2  und  3.) 

Der  Name  'Eaxiotto?  muss  in  Odessas  häufig  gewesen  sein.  In  der  Priesterliste  findet 
sicli  ein  'ApT£[xi'6(upo;  'Kaxtairju  (Z.  36),  und  auch  sein  Vater ' K ort 0(  10 ?  ['ApT£.u.io]i!)po'J  scheint 
darin  genannt  zu  sein  (Z.  8).  In  anderen  Inschriften  finden  wir  'Eaxtaio;  'Eaitatou  (revue 
arch.  N.  S.  35,  n6,  11),  'Ea-:tato?  Atoaxcjpio&'j  (Athen.  Mitth.  10,  320,  8  =  arch.-ep.  Mitth. 
aus  Öst.  17,  203,  84),  'Eaxtaio;  Nety.tou  (Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  19,  376,  6)  und  "EXXtjv 
'EaTt[atou]  (Athen.  Mitth.  10,  320,  9). 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
[Müller  428] 


ebenso;  i.  F.  1.  OAH,  i.  A.  HPAKAEO 


Gewicht:  16,22(2)  —  16,20(3)  —  16,18(4) 

Abweichungen:   Rs.  vielleicht  HPAKAEOY  2.  3 
I  Dresden  —  2.  3.  4  im  Handel  (Fund;  vgl.  Walla  Preis-Liste  6,  233).  ■ —  (Die  Vs.  aller 
vier  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel,  die  Rs.  alle  verschieden;  die  Stücke  aus  dem 
Fund  sind  auf  ältere  Typen  übergeprägt.) 

Die  Behandlung  des  Kopfes  in  diesem  Stempel  ist  die  roheste,  die  sich  auf  Münzen  von 
Odessos  überhaupt  findet.  Am  ähnlichsten  ist  der  Kopf  bei  einem  Stempel  der  Münzen 
mit  OE  (unten  n.  2167-2169),  wo  auch  der  Knauf  am  Scheitel  des  Löwenfells  fast  wie 
die  Trauben  am  Kranz  eines  Dionysos -Kopfes  aussieht;  die  späten  Tetradrachmen  von 
Thasos  mögen  darauf  eingewirkt  haben.  Immerhin  sind  jene  Münzen  mit  QE  besser  als 
die  mit  EZTIAI  ^^'^  HPAKAEOi  wie  auch  die  sorgfältigere  Arbeit  ihrer  Rückseiten  zeigt, 
und  man  wird  daraus  schliessen  können,  dass  sie  älter  sind  als  diese. 

Der  Name  HPAKAEO...  i^t  sonst  in  Odessos  noch  nicht  nachgewiesen;  dass  dieser  Be- 
amte der  unmittelbare  Vorgänger  oder  Nachfolger  des  'Eaxiaio?  war,  ist  wegen  der  Stempel 
gleichheit  der  Vorderseiten  wahrscheinlich. 


Unbärtiger  Kopf  mit  Löwenfell  r. 
[Müller  418] 


ebenso;  i.  F.  1. 


BAIIAEOI  r. 
AAEZANAPOY  1. 

GE/AI,  unter  dem  Sitz  1^ 

Gewicht:  I  5,  1 8  (Erh.  schlecht) 
I  Gotha  Rathgeber  annali  lo  (1S38)  295  =  num.  Ztg.  5  (1838)  65 
•  Die  Gesichtszüge  und  die  Behandlung  des  Löwenfells  sind  sehr  ähnlich  wie  bei  den 
Münzen  mit  AAKH;  ob  auch  hier  absichtlich  das  Portrait  des  Mithradates  gegeben  ist 
oder  nur  eine  gedankenlose  Nachahmung  jener  anderen  Münzen  vorliegt,  lasse  ich  dahin- 
gestellt; dasselbe  gilt  für  die  beiden  folgenden  Münzen.  —  Die  Form  der  beiden  ersten 
A  und  des  0  ist  nicht  ganz  sicher. 

In  der  Priesterliste  findet  sich  kein  Mann  Namens  Bejai....;  einen  [Aiovj'jaio?  0E|j.i3xä  nennt 
die  Ephebenliste  revue  arch.  N.  S.  35  (187S)  Ii 2,  5,  die  aber  aus  viel  späterer  Zeit  ist. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  ebenso,  aber  i.  F.  1.  9Ert\ 
[Müller  417]  I 
Gewicht:  16,02 

I  Berlin. 
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2161a 

S  29 


2162 

S  30 


2163 

S  28 


2164 

S  30 


2165 

S  30 


2166 

S  29 


Zeus  1.  sitzend  wie 

1 

OEM,    unter  dem 


[Königsmünzen] 

Unbärtiger   Kopf  r.   wie   vorher,!  BAllAEOl  r. 
aber  aus  anderem  Stempel  AAE-ANARoY  1. 

[Müller  416?]  F.  1 

Sitz  |ö| 

Gewicht:  16,30(1) 

I  Sophia.  ■ — II —  Hierher  wohl  auch  (mit  etwas  abweichendem  Stadtmonogramm  und  der 
Ligatur  wie  bei  n.  2161)  2  Müller  Alexandre  n.  416  aus  einer  unl)eknnnten  Sammlung 
(nicht  British  Museum,  wie  er  angieljt). 

Die  Vs.  ist  sehr  ähnlich  wie  hei  den  meisten  Münzen  mit  EKA  (oben  n.  2155),  vielleicht 
von  derselben  Hand. 


ebenso  ]  ebenso;  i.  F.  1.  0E,  unter  dem  Sitz  |ö| 

Gewicht:  16,20 

I  Löljbecke 

Die  Vorderseite  ist  zwar  nicht  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2160  und  2161, 
zeigt  aber  so  genaue  Ubereinstimmung  mit  diesen,  dass  sie  entweder  von  derselben  Hand 
gearbeitet  oder  ganz  genau  nachgeahmt  sein  muss.  Von  den  übrigen  Münzen  mit  ©E 
unterscheidet  sie  sich  namentlich  durch  die  Behandlung  des  Löwenfells;  es  muss  daher 

unentschieden  bleiben,  ob  sie  alle  unter  demselben  Beamten  geprägt  sind  und  ob  8s  

mit  dem  9£[j.i         der  vorhergehenden  Münzen  identisch  ist. 

In  der  Priesterliste  findet  sich  kein  passender  Name;  durch  andere  Inschriften  kennen  wir 
einen  ^lawv  BcOXtoo'J  (revue  arch.  N.  S.  35,  116,8)  und  einen  Atovjciio;  0£OT[£ta?]ou 
(ebend.  139,18).  Auf  einigen  der  letzten  autonomen  Kupfermünzen  der  .Stadt  (n.  2221-2224, 
ferner  n.  2225  mit  0E))  die  dem  .Stile  nach  in  dieselbe  Zeit  gehören,  ist  ein  Beamter  0EO 
genannt;  eine  andere  (n.  2195)  giebt  den  Namen  QE>  '^^r  entweder  mit  diesem  oder  dem 
0£[j,i...  der  beiden  vorhergehenden  Münzen  identisch  sein  könnte. 

Unbärtiger  Kopf  (des  Herakles)  |  BAllAEHl  r.       ebenso- i  F  1  OE 
mit  geflecktem  Löwenfell  r.  j  AAEIANARoY  1.   ^   enso,i.    .  .  , 

I      unter  dem  Sitz  1^ 

Gewicht:  16,39(1) — 15,90(2) 

I  Berlin  —  2  im  Handel  (aus  denselben  Stempeln) 

Die  Behandlung  des  Löwenfells  und  auch  des  Gesichts  ist  ähnlich  wie  auf  den  meisten 
Münzen  mit         (2149-2152);  vgl.  auch  zu  n.  2147. 


ebenso 

I  Neapel  Cat.  6629 

ebenso,  etwas  schlechterer  Stil 
[Müller  420] 


BAI lA Eni  r. 
.AEIANAPoy  1. 


ebenso;  i.  F.  1.  GE, 


unter  dem  Sitz  H 


BAIIAEni  ,-. 
AAEIANARoY 

unter  dem  Sitz  M 


ebenso;  i.  ¥.  1.  OE, 


ebenso 


Gewicht:  16,52(2) — 16,48(1) 

I  Kopenhagen  —  2  Si.x 

Es  ist  beachtenswerth ,  dass  in  der  Schrift  drei  verschiedene  Formen  des  /\  erscheinen. 

ebenso,  der  Ausdruck  des  Gesichts 
noch  stumpfer 

Gewicht:  16,20(1)  —  16,05(2) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  |d|  unter  dem  Sitz  2 
I  London  T.  Combe  num.  mus.  Brit.  103,31 ;  Head  guide  112,  2,  LXVI,  2  —  2  Odessa.  — 
(Die  Vs.  beider  Ex.  sind  aus  demselben  Stempel,  die  Rs.  wolil  von  derselben  Hand.) 


BAIIAEni  r. 
AAEIANARoY 
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[Königsmünzen] 


AAEZANAPoYl.  ebenso;     F.  1.  OE, 
unter  dem  Sitz 


ebenso  (mit  geflecktem  Löwenfell); 
der  Knauf  des  Löwenfells  am 
Scheitel  sieht  aus  wie  eine  Traube 

Gewicht:  16,40(1)  —  16,39(2)  —  16,20(3) 

I.  2  Berlin  —  3  Paris  Mionnet  I,  549,  499  [Rathgeber  annali  10,291  =  nuni.  Ztg.  5,65; 
Lcnormant  trcsor  de  num.,  rois  26,  XVI,  6.  —  (Alle  drei  Ex.  sind  aus  denselben  Stempeln.) 
Uber  den  sehr  schlechten  Stil  der  Vorderseite  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2159. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)       |  ebenso;  i.  F.  1.  0E,  unter  dem  Sitz  1^ 
Gewicht:  16,35(3)  —  16,27(2)  —  15,70(1.4) 

Abweichungen:   Rs.  unter  dem  Sitz  vielleicht  |4|  (dann  gleich  Müller  419)  3 
I  Gotha  —  2  Odessa  —  3  Six.  —  Hierher  vielleicht  4  Leake  Suppl.  2.  —  (Die  Vs.  von 
I.  2.  3  sind  aus  demselben  Stempel,  vermuthlich  auch  die  von  4.) 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
[Müller  419?] 


ebenso,  aber  statt  eines  Stuhles  nur 
zwei  Beine  ohne  Sitzplatte;  i.  F. 
I     1.  OE,  unter  dem  Sitz  M  oder  M 

Gewicht:  16,47(1) 

I  Kopenhagen  (Cat.  Thomsen  8Si)  —  2  Wien.  —  (Die  Vs.  sind  aus  demselben  Stempel, 
die  Rs.  jedenfalls  von  derselben  Hand.) 

ebenso,   aber  etwas   besserer  Stil  1  ebenso,  aber  Sitz  mit  Platte;  i.  F.  1. 
und  wohl  ohne  die  Traube  0E,  unter  dem  Sitz  |6|  (nicht  ganz 

1  sicher) 

Gewicht:  15,90 

I  Weimar 

Unter  den  jetzigen  Typen  sind  Spuren  einer  älteren  Prägung  zu  bemerken;  man  liest 
SiflTHP. .;  tlie  Münze  ist  also  auf  ein  Tetradrachmon  von  Thasos,  oder  allenfalls  von 
Maroneia,  übergeprägt:  dasselbe  gilt  wohl  auch  für  n.  2158,4. 


Kopf  des  Mithradates  mit  Löwen- 
fell r. 

[Müller  429] 


BAIIAEni  r.  , 
AAEEANAPOY  1.   ^öenso,  i. 

AAKH,  i.  A.  OAH 


F.  1. 


Gewicht:  16,35  (6)  -  16,30(7.  8)  -  16,25  (3)  -  16,13  (4)  -  15. 15  (0 
-  i3>8i  (2) 

I.  2  Berlin;  vgl.  Friedlaender  Zschr.  f.  Num.  4,15  —  3  Gotha  (Fund)  —  4  Odessa  — 
5  Paris  Reinach  revue  num.  1888,  447,  2  Abb.;  derselbe  Mithradate  74  —  6.  7.  8  im 
Handel  (Fund;  Walla  Preis-Liste  6,231).  — jj —  9  Weston  Archaeologia  16  (1812)  179, 
XIV,  2.  —  (Die  Vs.  von  3  und  8  sind  aus  demselben  Stempel,  ebenso  die  von  6  und  7, 
ferner  die  Rs.  von  i.  3  und  S,  sowie  die  von  2  und  7;  bei  der  Prägung  von  3  und  8  war 
der  Stempel  der  Vs.  schon  sehr  abgenutzt.) 

Die  von  mir  verglichenen  sieben  Exemplare  haben  die  Vs.  aus  fünf  verschiedenen  Stempeln, 
aber  überall  ist  deutlich  das  Portrait  des  Mithradates  zu  erkennen;  dasselbe  gilt  für  die 
drei  folgenden  Nummern.  —  Ebenfalls  mithradatischen  Typus  zeigen  die  Köpfe  auf 
einigen  Münzen  mit  anderen  Beamtennamen  (n.  2157.  2157a.  2160  — 2162.  2175.  2176);  doch 
ist  es  in  allen  diesen  Fällen  zweifelhaft,  ob  die  Stempelschneider  dem  Kopf  absichtlich, 
im  Auftrage  des  prägenden  Beamten,  die  Züge  des  Königs  gegeben  oder  ob  sie  nur  die 
Münzen  mit  AAK£2       Vorbild  benutzt  haben.  —  Vgl.  auch  die  Einleitung  S.  522. 
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[Königsmünzen] 

Kopf  des  Mithradates  r.  wie  vorher 


Zeus  1.  sitzend  wie 


BAIIAEOI  r. 
AAEZANAPOY  1. 

vorher;  i.  F.  1.  AAKfl,  i.  A.  OAH 


Gewicht:  16,40(1)  —  16,27(2) 

I  Lübbecke  —  2  Dr.  W'elier  (aus  denselben  Stempeln) 
Diese  beiden  Exemplare  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  durch  di 


ebenso 


i6, 20  (i) 


BAIIAEfll  r. 
AAEZANAPOY 
AAK,  i.  A.  OAH 

-  16,18(4)  -  15,98(2) 


"orm  des  /\_ 

ebenso;   i.  F.  1. 


15,95  (6) 


Gewicht:  i6,  25  (3) 
15,90(5) 

I  Odessa  —  2  Weber  (Hamburg)  —  3.  4.  5.  6  im  Handel  (Fund;  vgl.  Walla  Preis-Liste  6,230). 

—  Die  Vs.  von  3.  4.  5  sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2174,1,  die  \'s.  von  6 
aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2174, 3.  4.  5 ;  bei  3  und  4  sind  auch  die  Rs.  stcm- 
pelgleich.) 

ebenso  1  ebenso,  aber  i.  F.  1.  AA 

Gewicht:  16,40(2)  —  16,22(3)  —  16,15(1)  —  16,10(4)  —  16,00(5) 

Abweichungen:   Rs.  OAH  'jci  der  Prägung  nicht  herausgekommen  l 
I  Gotha  (Fund)  —  2  München  —  3- 4.  5  im  Handel  (Fund;  vgl.  Walla  Preis-Liste  6,229). 

—  (Über  die  Stempel  der  Vs.  vgl.  zu  n.  2173;  bei  3  und  4  sind  auch  die  Rs.  stempelgleich.) 


Unbärtiger  Kopf  mit  Löwenfell  r. 
[Müller  421] 


ebenso,  aberThron 


BAIIAEfll  r. 
AAEZANAPOY  1. 

mit  Lehne  und  Fussbank;  i.  F.  1. 

ZEN,  unter  dem  Sitz  |6| 

Gewicht:  15,41  (i) 

Abweichungen:   Rs.  hinter  £EN  Hoc^i  ei'i  unvollständiger  runder  Buchstabe,  eher 
J2  als  O  2 

I  Berlin  —  2  St.  Petersburg.  ■ —  (Die  Vs.  der  beiden  Münzen  sind  aus  demselben  Stempel, 
die  Rs.  verschieden.) 

Der  Kopf  der  Vs.  gehört  zu  denjenigen,  die  an  die  Münzen  des  AAKfl  "^''^  mithradati- 
schen  Gesichtszügen  erinnern  (vgl.  oben  zu  n.  2159),  dasselbe  gilt  auch  für  die  folgende 
Münze,  wo  aber  die  Ähnlichkeit  geringer  ist. 

In  der  Priesterliste  erscheint  ein  llcaists  Sevujvo;  (Z.  35),  ferner  ein  'AzeXXöi;  Hevojvo; 
in  einer  Grabschrift  (revue  arch.  N.  S.  35,  137,  14  =  arch.-ep.  Mitth.  aus  Öst.  10,  iSo). 
Nach  dem  Petersburger  Exemplar  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  auf  unserer  Münze 
genannte  Beamte  Esviuv  hiess. 

ebenso  BAIIAEni  r.         ,  u  j 

Air-*MAn«v  1     ebenso,  aber  der 
[Müller  422]  AAE-ANAPoY  1. 

Sitz  ohne  Lehne  (jedoch  mit  Fuss- 
bank); i.  F.  1.  ZE,  unter  dem  Sitz  |6| 

Gewicht:  15,80 

I  München.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2157a.) 


Münzen  mit  eigenen  Typen  der  Stadt 


A. 


Mit  dem  liegenden  Gott 


Weiblicher  Kopf  mit  Tänie,  Ohr 
ring  und  Halsband  r.  Perlkreis 


OAH^ITON  an  der  Vorderseite  einer 
Basis;  darauf  ein  bärtiger  Gott 
mit  bekleidetem  Unterkörper  1.  ge- 
lagert, Kopf  und  nackter  Oberkör- 
per nach  vorn,  die  R.  auf  dem 
Knie,  im  1.  Arm,  der  auf  Kissen 
gestützt  ist,  ein  Füllhorn;  im  Felde 
über  der  r.  Hand  eine  schlanke 
Amphora  mit  der  Öffnung  nach 
unten 

Abbildung  (9) 

Gewicht:   5,30(5)  —  4,24(7)  —  4,20(2)  —  3,49(3,  schlecht  erhalten) 
Abweichungen:   Vs.  Ohrring  und  Halsband  zuweilen  unsicher;  —  Rs.  die  Schrift 
an  der  Basis  nicht  immer  vollständig  lesbar 
I  Athen  —  2.  3  Berlin  Cat.  192,1.  2  —  4  Budapest  —  5  Imhoof  —  6  Kopenhagen  — 
7  London  Cat.  137,2  —  8  Odessa  —  9  Paris  Pick  archaeol.  Jahrbuch  13  (1S9S)  157,  X,  15 
—  10  Paris  ■ —  II  Paris  (Luynes)  —  12.  13  Rollin.  — ]| —  Hierher  vielleicht  14  Wiczay  2366, 
IX,  198;  Sestini  60,3  —  15  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  (i),  60,  4 
Bei  einigen  der  hier  verzeichneten  Münzen  könnte  auf  der  Rückseite  unterhalb  der  Basis 
ein  Monogramm  verwischt  oder  durch  Verschiebung  des  Schrötlings  fortgeblieben  sein; 
doch  zeigt  das  abgebildete  sowie  einige  andere  Exemplare,  dass  auch  solche  Münzen  ohne 
Monogramme  geprägt  worden  sind. 

ebenso  ebenso,  aber  im  Abschnitt  unter- 

halb der  Basis  das  Monogramm  /?\ 
Gewicht:  4,50(4)  —  4,37(6)  —  3.80(2)  —  3,45(1) 

Abweichungen:  Rs.  das  Monogramm  vielleicht  etwas  abweichend  3.4  —  vor  dem 
angegebenen  Monogramm  vielleicht  noch  ein  zweites  i 
I  Gotha  —  2  Imhoof  —  3  Leake  Europ.  Greece  79  —  4  Löbbecke  —  5  Paris  —  6  im 
Handel  (Abguss  vorhanden) 

ebenso  |  ebenso,  aber  i.  A.  2E 

Gewicht:  4,55(4)  —  4,00(1) 

Ab  w e ic h  u n  g en :  Rs.  in  der  Mitte  des  Monogramms  vielleicht  eine  senkrechte  Linie  2.  3 
I  Imhoof  —  2  Lischin  —  3  Odessa.  —  Hierher  vielleicht  auch  4  Imhoof  mit  etwas  ab- 
weichendem Monogramm  (die  Linien  zwischen  den  parallelen  scheinen  gerade  zu  sein). 

ebenso  |  ebenso,  aber  i.  A.  A  oder  ^ 

Gewicht:  4,60(2)  —  3,32(1) 

Abweichungen:  Rs.  Monogramm  ^2  —  A  3-  4  —  unsicher  I 
I  Gotha  —  2  Imhoof  —  3  Lischin  —  4  Rollin 
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Weiblicher  Kopf  r.  wie  vorher 
I  München 

ebenso 

Gewicht:  4,  55  (i) 

1  Imhoof  —  2  München 

ebenso 


Gewicht:  3,65  (i) 

Abweichungen:  Rs.  i.  F.  oben  ^  oder  A  !•  3  —  A  2  - 
Monogramms  (?)  2 
I  Gotha  —  2  Odessa  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  69,  8 


OAH(ITnN  an  der  Basis;  darauf 
bärtiger  Gott  1.  gelagert  wie 
vorher;  i.  A.  Ä  (?) 

ebenso,  aber  i.  A. 


ebenso,  aber  i.  A.  A  imd  im  Felde 
oben  1.  A  (?) 


im  Abschnitt  j\  statt  des 


9-  907,  4 


ebenso;  auf  den  Kopf  aufgeprägt    ebenso,  i.  A.  nichts  zu  erlcennen 
ein   kreisrunder  Gegenstempel 
(Durchmesser  7  mm): 

der  bärtige  Gott  mit  Füllhorn 

auf  der  Basis  1.  gelagert,  über 

ihm  die  umgekehrte  Amphora 

Abbild  ungderVs. 
I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  69,  6  =  9,  908,  5 
Die  makedonischen  Königsmünzen,  welche  ebenfalls  in  Odossos  den  gewöhnlichen  Typus 
der  Rückseite  als  Gegenstempel  empfangen  haben,  sind  am  Schluss  der  folgenden  Gruppe 
(n.  2189.  2190)  verzeichnet,  weil  auf  ihnen  der  gelagerte  Gott  ohne  das  hier  vorhandene 
Füllhorn  erscheint. 

Die  hier  folgende  zweite  Gruppe  der  Münzen  mit  dem  liegenden  Gotte 
unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch  das  Fehlen  des  Füllhorns;  es 
sind  von  dieser  Art  zwei  Nominale  nachweisbar. 


Weiblicher  Kopf  mit  Tänie,  Ohr 
ring  und  Halsband  r.  (ohne  Pkr.) 


OAHllTnN  an  der  Vorderseite  einer 
Basis;  darauf  der  bärtige  Gott 
1.  gelagert  wie  vorher,  Kopf  und 
Oberkörper  nach  vorn,  die  R.  auf 
dem  Knie,  der  1.  Arm  (ohne  Füll- 
horn) auf  Kissen  gestützt;  oben  die 
umgekehrte  Amphora,  aus  wel- 
cher Flüssigkeit  herabtropft;  im 
Abschnitt  Rest  eines  Monogramms 

Abbildung 

Gewicht:  5,44 

I  Paris  Mionnet  i,  395,  222 

Diese  Münze  ist  das  einzige  Exemplar  des  grösseren  Nominals,  das  bisher  nachgewiesen 
ist;  doch  könnte  z.  B.  eins  der  Exemplare  von  Wiczay  (oben  n.  2177,  14.  15)  ebenso  gut 
hierher  gehören  wie  in  die  erste  Gruppe.  —  Die  folgenden  Nummern  vertreten  das  kleinere 
Nominal,  wohl  die  Hälfte  des  grossen. 
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ebenso;  i.  F.  oben  zwischen  Kopf 
und  Amphora  A 


Weiblicher  Kopf  mit  Tänie  (Ohr- 
ring und  Halsband?)  r. 

Abbildung  (Vs.  von  2,  Rs.  von  4) 

Gewicht:  2,22(2)  —  2,15(1) 

Abweichungen:   Rs.  vom  Monogramm  nur  ^  erkennbar,  das  Innere  wohl  ver- 
wischt 3 

I  Berlin  Cat.  193,4  ungenau  —  2  Imhoof  —  3  Schottenstift  —  4  im  Handel  (Abguss  der 
Rs.  vorhanden) 

Nach  dem  Stil  des  abgebildeten  Exemplars  könnte  man  annehmen,  dass  diese  Münzen  in 
ältere  Zeit  gehören  als  die  vorhergehende;  aber  die  meisten  übrigen  Münzen  dieser  Gruppe 
zeigen  dieselbe  freiere  Behandlung  des  Kopfes  wie  die  grosse  Münze. 


ebenso,  mit  Perlkreis 

I  Walcher  Cat.  835  —  2 

ebenso 


ebenso;  i.A.  ein  undeutliches  Mono- 
gramm (i.  F.  wohl  nichts) 


Wien 


ebenso; 
merken 


Gewicht:  3,08(1)  —  2,62(2) 

I  London  Cat.  137,1  —  2  München  —  3  Odessa. 
Hedcrv.  parte  Europ.  (i)  60,  5 


kein  Monogramm  zu  be- 


Hierher  vielleicht  4  Sestini  mus. 


Unbärtiger  Kopf  mit  Tänie  r.  Pkr. 
Aufgeprägt  ein  kreisrunder  Ge- 
genstempel (Durchmesser  7  mm): 
der  bärtige  Gott  auf  der  Basis 
1.  gelagert,  über  ihm  die  umge- 
kehrte Amphora 
Abbildung  der  Vs. 
I  Paris 

Kopf   des    jugendlichen  Herakles 
mit  Löwenfell  r. 

derselbe  Gegenstempel 


[*l]AIP[r]OY    Reiter  r.  sprengend; 
Beizeichen  zerstört 


AAE  zwischen  Keule  und  Go- 

rytos  mit  Bogen;  unten  AI 


Abbildung  der  Vs. 

Gewicht:  4,10 

I  Imhoof 

Die  beiden  vorstehenden  Münzen  Philipps  II.  und  Alexanders  des  Grossen  waren, 
als  ihnen  durch  Aufprägung  eines  städtischen  Stempels  Geltung  für  das  Gebiet  von  Odessos 
verliehen  wurde,  noch  gut  erhalten.  Doch  braucht  daraus  nicht  geschlossen  zu  werden, 
dass  die  Stempelung  kurz  nach  der  Zeit  dieser  Könige  erfolgt  ist.  Der  Stil  des  Gegen- 
stempels scheint  schlechter  als  bei  demjenigen  auf  der  s t äd t is ch e n  Münze  (oben  n.  2184), 
von  dem  er  sich  auch  durch  das  Fehlen  des  Füllhorns  unterscheidet.  Man  ist  daher  wohl 
berechtigt,  diese  Nachstempelung  der  Königsmünzen  wie  die  Prägung  der  ganzen  zweiten 
Gruppe  in  eine  spätere  Periode  zu  setzen,  etwa  gegen  Ende  des  III.  Jahrhunderts. 
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Die  dritte  Gruppe  der  Münzen  mit  dem  liegenden  Gotte  ersetzt  den  weib- 
lichen Kopf  auf  der  Vorderseite  durch  den  lorbeerbekränzten  Kopf  des 
ApoUon.  Der  Gott  der  Rückseite  erscheint  auf  dem  Boden  gelagert, 
ohne  die  Basis;  wie  bei  der  ersten  Gruppe  hat  er  wieder  das  Füllhorn, 
ausserdem  in  der  Rechten  meistens  die  Schale;  von  der  umgekehrten 
Amphora  sieht  man  in  der  Regel  nur  die  Öffnung  und  den  langen 
Strahl  der  herausströmenden  Flüssigkeit,  was  man  bisher  irrig  für  einen 
Thyrsos  hielt. 


2191  Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeer 
^  ^7  kränz  r. 


0AH2  i.  A.  Bärtiger  Gott  mit 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
die  R.  (mit  einem  Gefäss?)  auf 
dem  Knie,  im  1.  Arm,  der  auf 
Kissen  gestützt  ist,  das  Füllhorn; 
im  Felde  vor  ihm  Amphora  mit 
der  Öffnung  nach  unten,  aus  der 
eine  Flüssigkeit  in  langem  Strahl 
herausströmt;  oben  in  der  Mitte 
des  Feldes  AP 

Taf.IV.io  Abbildung  (i) 

Gewicht:  4,15(2)  —  3,80(1) 

I  Inihoof —  2  München  Pick  arch.  Jahrb.  13  (189S),  I5S,X,  17  (aus  denselben  Steiiipehi) 
Bei  dieser  Münze  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  der  Gott  links  hin  oder  nach  vorn  blickt; 
in  allen  anderen  Fällen  blickt  er  sicher  nach  vorn.  —  Die  Amphora  ist  auf  dem  ab- 
gebildeten Exemplar  undeutlich,  aber  auf  dem  (sonst  schlechter  erhaltenen)  Müncliener 
erkennt  man  den  Hals  mit  den  beiden  Henkeln  und  einen  Theil  des  Bauches  ganz  deut- 
lich. Ob  der  Gott  in  der  rechten  Hand  ein  Gefäss  (Schale)  hiilt,  ist  hier  unsicher;  aber 
es  ist  möglich.  —  Das  Monogramm  ist  wohl  in  ANOP  aufzulösen,  ebenso  bei  n.  2193,  wo 
nur  der  Punkt  des  Q  an  anderer  Stelle  untergebracht  ist. 

ebenso  (wohl  aus  demselben  Stem-  j  0AH2I  i.A.  ebenso  (der  Gott  nach 
pel)  I      vorn  blickend) 

I  London  Cat.  137,5  (.^^^  Monogramm  verkannt) 

Die  Rs.  ist  aus  einem  anderen  Stempel  als  die  der  vorhergehenden  Münze,  aber  das 
Monogramm  ist  sicher  dasselbe;  die  Amphora  ist  erkennbar. 


2m 

K  17 


3193 

K  19 


ebenso  ebenso;  der  Gott  scheint  ein  Gefäss 

in  der  vorgestreckten  R.  zu  halten; 
i.  F.  oben  AP 

Gewicht:  4,36 

I  Berlin  Cat.  192,3;  dieses  Exemplar  ungenau  beschrieben  von  Prokesch  -  Osten  Denk- 
schriften der  Wiener  Akad.  5  (1854)  234  und  num.  Zschr.  4  (1872)  205 
Prokeschs  Angabe  in  der  zweiten  Publication,  dass  die  r.  Hand  des  Flussgottes  auf  einer 
Prora  liege,  ist  irrig;  er  scheint  durch  die  schlechte  Beschreibung  bei  Mionnet 
S.  2,  351,893  (unten  n.  2198**)  dazu  verführt  worden  zu  sein;  in  seiner  älteren  Publication 
sagt  er  nichts  von  der  Prora,  sondern  dass  der  Gott  eine  Schale  in  der  R.  hält,  was 
richtig  sein  kann.  —  Von  der  Amphora  ist  nichts  zu  sehen,  doch  glaube  ich  von  dem 
Strahl  der  Flüssigkeit  einen  Theil  zu  bemerken. 
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ebenso  [OjAHIITflN  i.  A.  ebenso,  der  Gott 

mit  einer  Schale  in  der  R.;  i.  F. 
oben  EA 

Abbildung 

I  Wien  Eckhel  cat.  71,1  mit  Abb.  auf  S.  292  [Mionnct  S.  2,  35 1 ,  894] ;  Arneth  Sitzungsber. 
7,  69,  7  =  9,  907,  3 

Eckhcls  Angabe,  dass  der  Gott  einen  Strahlenkranz  trage,  schien  mir  anfangs  auch 
richtig  zu  sein.  Genauere  Betrachtung  der  Münze  zeigt  aber,  dass  nur  die  sehr  rohe 
Zeichnung  des  Kopfes  diesen  Eindruck  hervorrief.  Der  Kopf  ist  nur  durch  eine  nicht 
ganz  geschlossene  Kreislinie  angegeben,  in  der  Mitte  eine  dicke  Erhöhung,  welche  wohl 
Nase  und  Mund  vorstellen  soll,  während  die  Augen  garnicht  angedeutet  sind;  dann  gehen 
nach  oben  vier  kurze  Linien  und  nach  unten  drei  ab;  da  die  unteren  nicht  Strahlen  sein 
können,  sondern  der  Bart  (oder  der  Hals  zwischen  zwei  Bartsträhnen),  so  werden  wir 
auch  in  den  oberen  vielmehr  das  Haar  zu  erkennen  haben.  Wenn  auch  Sarapis  mit 
Strahlenkranz  vorkommt,  so  beweist  das  nichts  für  den  Gott  von  Odessos;  es  wäre  sehr 
auffallend,  wenn  in  der  langen  Reihe  seiner  Darstellungen  ihn  nur  diese  eine  mit  dem 
Strahlenkranz  zeigte.  Man  mUsste  dann  annehmen,  dass  die  Münze  bei  einer  besonderen 
Gelegenheit  geprägt  wäre;  aber  es  ist  wahrscheinlicher,  dass  die  scheinbaren  Strahlen  nur 
schlecht  gezeichnete  Haare  sind.  —  Von  der  Amphora  ist  nichts  zu  sehen;  da  aber  der 
lange  Strahl  der  Flüssigkeit  deutlich  ist,  so  hat  man  sie  oben  anzunehmen. 
Der  Beamte  unter  dem  diese  Münze  geprägt  ist,  kann  nicht  mit  dem  E/\  der  Reiter- 

münzen (n.  2207),  wohl  aber  mit  dem  EAAH  J^^r  kleineren  Münzen  (n.  2220)  identisch  sein. 


ebenso  0AH2IT  i.  A.  ebenso,  mit  Schale; 

i.  F.  1.  Vase  und  oben  0E 

I  London  Cat.  137,4 

Statt  der  Amphora  erscheint  hier  eine  Vase  ohne  Henkel,  aus  der  die  Flüssigkeit  in 
dickem  Strahl  herausströmt. 

Der  Beamte  0E  kann  nach  dem  Stil  der  Münze  derselbe  sein,  unter  dem  zahlreiche 
Tetradrachmen  (n.  2162-2170)  geprägt  sind;  auch  die  kleinen  Münzen  mit  0EO  GE 
könnten  hierher  gehören  (unten  n.  2221  -2225).  Über  inschriftlich  bekannte  Namen  mit 
GE  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2162. 

ebenso  OAHUTfi  i.A.  ebenso,  mit  Schale; 

i.  F.  oben  Rl,  die  Amphora  oder 
Vase  nicht  zu  erkennen 

A  b  I3  i  1  d  u  n  g  (2) 

Gewicht:  2,83(3)  —  2,80(2) 

I  London  Cat.  137,3  —  ~  München  Pick  arch.  Jahrb.  13  (189S)  158,  X,  16  —  3  Sophia 
Das  Monogramm  ist  in  TfyX  oder  /\77  aufzulösen;  für  beides  finden  sich  passende  Namen 
in  der  Priesterliste. 


ebenso  ebenso,   aber  ohne  Gefäss  in  der 

R.  (?);  i.  F.  1.  Vase  und  oben  ÄP  (?) 

I  Odessa  —  2  St.  Petersburg 

Statt  der  Amphora  erscheint  hier  eine  schlanke  Vase  ohne  Henkel,  und  die  Flüssigkeit  ist 
durch  eine  dünne  kurze  Linie  angedeutet.  Auch  ein  Gefäss  in  der  r.  Hand  des  Gottes  ist 
niclit  zu  bemerken.  —  Die  I^esung  des  Monogramms  ist  nicht  ganz  sicher;  von  dem  p 
am  Schluss,  das  auf  dem  Exemplar  in  Odessa  erscheint,  ist  auf  dem  Petersburger  nichts 
zu  sehen ;  dort  scheint  es  vielmehr  f  zu  sein.  Eine  zuverlässige  Auflösung  des  Mono- 
gramms (ATTP,  ANT,  TTATP,  TTAP?)  ist  nicht  zu  geben. 
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Kopf  des  Apollon  r.  wie  vorher        0AH2IT   i.  A.     Bärtiger  Gott  1. 

gelagert  wie  vorher,  aber  ohne 
Gefäss  in  der  R.  (r);  das  Mono- 
gramm i.  F.  nicht  zu  erkennen 

Abweichungen:   Rs.  i.  A.  OAHZITflN  3  —  OAHZI  4  —  die  Amphora  mit  dem 
Strahl  nicht  zu  erkennen  oder  übersehen  2.  3.  5,  als  Thyrsos  bezeichnet  4 
I  London  Cat.  137,6  —  2  Paris.  — 1| —  3  Mus.  Pembroke  2,  XXIII  =  Cat.  Pembroke  320, 
1480.  —  Hierher  wohl  auch  4  Scstini  descr.  62,1  (vgl.  unten  n.  2198*)  —   5  Mionnet 
S.  2,  351,  893;  Dumersan  Cat.  AUier  24  (vgl.  unten  n.  2198**) 

Das  Pariser  Exemplar  ist  so  schleclit  erhalten,  dass  die  Attribute  des  liegenden  Gottes 
nicht  erkennbar  sind;  bei  dem  Londoner  ist  das  Füllhorn  sicher,  die  Schale  in  der  R. 
möglich,  und  der  gerade  Strich,  der  die  Flüssigkeit  andeutet,  erkennbar.  Von  den  drei 
anderen  Stücken  ist  natürlich  nichts  sicheres  zu  sagen. 


Ganz  abweichend  von  allen  anderen  Münzen  mit  dem  liegenden  Gott  ist 


das  folgende  Stück. 

OAHII  i.  A.    Bärtiger  Gott  1.  ge 
lagert  wie  auf  der  Rs.;  i.  F.  1.  AH. 


Pkr. 


(vielleicht  aus  demselben 
Stempel  wie  die  Rückseite) 


OAHII  i.  A.  Bärtiger  Gott  mit 
langem  Gewand  1.  gelagert,  in  der 
R.  Schale  (?),  der  1.  Arm  (ohne 
Füllhorn)  auf  Kissen  gestützt;  vor 
ihm  die  Amphora  (?),  aus  der  eine 
Flüssigkeit  strömt;  i.  F.  1.  AH.  Pkr. 

I  Bukarest 

Die  Bedeutung  oder  Entstehung  dieser  Münze  ist  unklar;  vielleicht  ist  es  eine  Probe  ge- 
wesen, derart  dass  ein  Rückseitenstenipel  erst  auf  die  eine,  dann  auf  die  andere  Seite  des 
Schrötlings  geschlagen  wurde.  Was  für  eine  Vorderseite  dazu  gehören  sollte,  muss  un- 
entschieden bleiben,  da  keine  Münzen  dieser  Art  erhalten  sind;  doch  sollte  es  wohl  ein 
Apollonkopf  sein.  Der  Gott  scheint  ganz  bekleidet  zu  sein  und  kein  Füllhorn  zu  haben; 
die  Amphora  ist  nicht  zu  sehen,  aber  der  Strahl  der  Flüssigkeit  ist  zu  erkennen.  Die 
einzige  Münze  von  Odessos,  die  der  vorliegenden  stilistisch  nahe  verwandt  ist,  ist  die  letzte 
der  Reitermünzen  (n.  2213);  beide  gehören  sicher  zu  den  letzten  vorrömischen  Prägungen. 
Der  Beamte  ^|-|  könnte  derselbe  sein,  der  auf  den  Tetradrachmen  erscheint  (n.  2148  —  2153). 


Männlicher  Kopf  mit  Lorbeerkranz  (r.) 


I  Sestini  descr.  62,  i  von  Ainslie 
Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeerkranz  r, 


OAlI-l  Liegender  Flussgott,  mit  der  R. 
ein  Schiff  mit  Segel  berührend,  die  L. 
auf  eine  Urne  gestützt  und  zugleich  ein 
Füllhorn  haltend;  daneben  ein  Thyrsos 


OAIISIT  Liegender  Flussgott,  die  R.  auf 
Schififsvordertheil,  die  L.  auf  Urne  gestützt 
und  zugleich  ein  Füllhorn  haltend 
I  Mionnet  S.  2,  351,  893;  Dumersan  Cat.  Allier  24 
Beide  Beschreibungen  müssen  sich  auf  schlecht  erhaltene  Münzen  mit  dem  gewöhnlichen 
Typus  beziehen,  vielleicht  sogar  beide  auf  dasselbe  Exemplar.  Sestini,  der  den  liegenden 
Gott  als  einen  Flussgott  ansah,  hielt  irgend  eine  Unebenheit  im  Felde  für  ein  Schiff 
mit  Segel,  und  Mionnet  Hess  sich  dadurch  beeinflussen,  ebenso  dann  Prokesch  durch 
Mionnet  (s.  oben  n.  2193).  Vielleicht  hatte  Sestini  (und  auch  Mionnet)  eine  jetzt  in 
London  befindliche  Münze  (oben  n.  2198,1)  vor  Augen,  bei  der  ein  solches  Missverständniss 
thatsächlich  nahe  lag.    Der  »Thyrsos«  ist  die  aus  der  Amphora  strömende  Flüssigkeit. 
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B.    Mit  dem  reitenden  Gott 


Bärtiger  Kopf  mit  Lorbeerkranz  r.    OANlITflN  unten.   Bärtiger  Reiter 

mit  Kausia  (?)  und  Chlamys  im 
Schritt  r.,  in  der  R.  das  Füllhorn; 
unter  dem  Leibe  des  Pferdes,  das 
den  1.  Vorderfuss  erhebt,  Kf 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  7,05  (i) 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  unten  HP  4  —  kein  Monogramm  angegeben  (aber 
vielleicht  hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  gehörig,  weil  der  Reiter  als  be- 
helmt bezeichnet  ist)  3  —  überprägt,  unter  dem  Typus  der  Rs.  ein  biirtiger 
Kopf  erkennbar  3 

I  München  Pick  arch.  Jahrbuch  13  (1898)  161,  X,  21;  dieses  Exemplar  ungenau  bei  Sestini 
descr.  62,2  [Mionnet  S.  2,350,890]  von  Cousinery  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  69,  6 
=  9,907,2  (Monogramm  ungenau).  — 1[ —  Hierher  vielleicht  3  Wiczay  2365;  Sestini  60,1 
—  4  Mionnet  .S.  2,  350,  891  von  Tochon 

Die  Kopfbedeckung,  die  der  Reiter  hier  und  wohl  auch  auf  den  Münzen  der  folgenden 
Nummer  tragt,  scheint  die  Kausia  zu  sein;  auf  den  übrigen  Münzen  ist  er  wohl  ohne 
Koptbedeckung  dargestellt. 

ebenso  |  ebenso,  aber  das  Monogramm  \9? 

Gewicht:  11,75(3)  —  10,45(1) 

Abweichungen:  Rs.  in  der  Schrift  die  Buchstaben  |-|E  durch  Putzen  etwas  ent- 
stellt I  —  das  Monogramm  nicht  ganz  deutlich  l  —  Mon.  etwas  abweichend, 
aber  wohl  ungenau  5 

I  Gotha;  dieses  Stück  bei  Sestini  lett.  9,  13,  I,  16  [Mionnet  S.  2,364,963;  Lenormant 
tresor  de  num.,  rois  5,  VI,  5;  Dobrusky  la  numismatique  des  rois  thraces  49]  mit  falscher 

Lesung  AOKOY  OAPIZITHN         Münze  des  Königs  Amadokos  —  2  Parma  — 

3  Sophia  —  4  im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — 1[ — •  Hierher  wohl  auch  5  Cat.  Welzl 
1500.  —  (Die  Vs.  von  l.  3.  4  scheinen  aus  demselben  Stempel  zu  sein.) 
Von  dem  Rest  des  Königsnamens  ....AOKOYi  den  Sestini  auf  dem  Gothaer  Exemplar 
lesen  wollte,  ist  nichts  zu  sehen;  die  scheinbaren  Spuren  einer  Umschrift  sind  nur  durch 
Verwitterung  oder  schleclites  Putzen  entstanden.  Die  Münze  gehört  sicher  nach  Odessos; 
die  Buchstaben  HZ  hinter  QA  sind  nur  durch  ungeschicktes  Reinigen  etwas  entstellt  worden, 
wohl  nicht  absichtlich  retuschirt. 


ebenso 


ebenso,  aber  der  Reiter  wohl  ohne 
Kopfbedeckung,  unter  dem  Pferde 
PP  oder  FP 


Abbildung  der  Vs. 

Gewicht:  11,35 

I  Imhoof 

ebenso  |  ebenso;  unter  dem  Pferde  FP 

Abweichungen:    Rs.  die  .Schrift  im  Abschnitt  unter  einer  Bodenlinie   l    —  das 
Monogramm  vielleicht  fP  i 
I  Moskau  —  2  Odessa 

Der  abweichende  Stil  dieser  Münze  macht  es  unwahrscheinlich ,  dass  sie  von  demselben 
Beamten  geprägt  ist  wie  die  vorhergehende;  sie  könnte  auch  (wie  die  folgende)  ein  kleineres 
Nominal  sein. 
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ebenso,  aber  mit  Bodenlinie;  unter 
dem  Pferde  A  oder  ein  Monogramm 


Bärtiger  Kopf  r.  wie  vorher  OAHllTflN   unten.    Reiter  r.  wie 

vorher,  aber  mit  Bodenlinie ;  unter 
dem  Pferde  ±  oder  I 
Gewicht:  9,60(1)  —  6,91(4)  —  5,62(2) 

I  Imhoof  ■ — ■  2  Kopenhagen;  dieses  Ex.  Lenoimant  Cat.  Behr  So  —  3  Lischin  —  4  Sophia 

ebenso  [ebenso,  aber  ohne  Bodenlinie;  unter 

I      dem  Pferde  N 

Gewicht:  7,74(1) 

I  Paris  —  2  St.  Petersburg'  Akademie 

ebenso 

Gewicht:  8, 15 

I  Lübbecke 

ebenso  ebenso,  aber  ohne  Bodenlinie;  unter 

dem  Pferde  EA 

Gewicht:  6,74  (6)  —  6,01  (i.  2) 

Ali  weichungen:  Rs.  OAHEIT  i-  7  —  Kopf  und  Oberkörper  vielleicht  nach  vorn  5.  6 
I  Athen  Cat.  976  —  2  Imhoof  —  3  Lischin  —  4.  5  Odessa  —  6  Wien  Arncth  Sitzungsb. 
7,  69,  5  =  9,  907,  I.  —  II — ■  7  Sestini  descr.  63,3  [Mionnet  S.  2,  350,  889]  aus  der  Samm- 
lung Bellini 

Die  Münze  ist  zu  alt,  als  dass  dieser  E/\  mit  dem  von  n.  2194  und  dem  "EXXrjV  von  n.  2220 
identisch  sein  könnte. 

ebenso  ebenso,    aber  Attribute   und  Bei- 

zeichen nicht  zu  erkennen 
Abweichungen:  Rs.  OAH....  2  —  OAHZIT  i-  3 
I  Laake  Europ.  Gr.  79  —  2  Paris.  — j| —  3  (=  i  ?)  Haym  tes.  Brit.  2, 134  Abb.  [Gessner  num.  pop. 
XLVIII,  28]  =  thes.  2,  165,  XVIII,  9  —  4  Mionnet  S.  2,  351,  892  aus  der  Sammlung  Millingen 


Bärtiger  Kopf  (mit  Tänief)  r. 


Schrift  nicht  zu  sehen.  Reiter  im 
Schritt  r. ,  Attribute  undeutlich; 
unter  dem  Leibe  des  Pferdes  Mo- 
nogramm oder  Buchstaben.  Pkr. 

Abbildung  der  Vs. 
I  Winterthur 

Der  Kopf  ist  von  viel  schönerem  Stil  als  bei  allen  übrigen  Münzen;  auch  die  Behandlung 
der  Rückseite,  die  den  Typus  von  einem  Perlkreis  umgeben  und  in  einer  leichten  Vertiefung 
zeigt,  ist  abweichend,  so  dass  die  Zutheilung  an  Odessos  nicht  ganz  sicher  ist. 


Bärtiger  Kopf  (mit  Kranz)  r.  Pkr. 


Abbildung.  —  Roher  Stil. 
I  Odessa  Universität 


0AH2!  unten.  Bärtiger  Reiter  (mit 
Helm?)  im  Galopp  r.,  in  der  nach 
hinten  erhobenen  R.  den  Speer,  in 
der  L.  den  Zügel.  Pkr. 


Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeerkranz  r.  |  OAIl-lTiiN    Reiter  im  Galopp  r. 

I  Wiczay  7205  unter  den  Unbestimmten;  Sestini  60,2 

Wenn  die  Vs.  richtig  angegeben  ist,  so  kann  die  Münze  nicht  nach  Odessos  gehören; 
vielleicht  hat  Sestini  die  Sclirift,  die  Caronni  nicht  lesen  konnte,  willkürlich  ergänzt. 


549 


Bärtiger    Kopf    (mit  Tänie?) 
(ohne  Pkr.) 


0AH2I  i.A.  (mit  Bodenlinie).  Reiter 
wie  vorher,  aber  wohl  ohne  Helm; 
unter  dem  Leibe  des  Pferdes  ICi 
(ohne  Pkr.).    Feld  leicht  vertieft 


Gewicht:  4,05 

I  Gotlia  Pick  rtich.  Jahrbuch  13  (1898),  162,  X,  22.  —  Etsvas  besserer  Stil. 

Iii  der  Pricsterliste  (Athen.  Mitth.  10,317)  findet  sich  Z.  3  ein  '[{-(iaio^/  1uiZ~[jdT0'j. 


ähnlich,  aber  schlechterer  Stil.  Pkr. 


0AH2E!  unten.  Reiter  mit  flattern- 
dem Mantel  im  Galopp  r.,  die  R. 
leicht  nach  vorn  erhoben;  unter 
dem  Leibe  des  Pferdes  MAP 


Gewicht:  2,75 

I  Imhoof.  — ■  Die  Münze  scheint  überprägt  zu  sein. 


0AH2  .  .  i.A.   Bärtiger  Reiter  im 
Schritt  r.  Pkr. 


Bärtiger  Kopf  (mit  Tänie?)  r.  Pkr. 
Rechts   von   oben   nach  unten 
(als  Gegenstempel  f)  Y'C'H  (?) 

I  München 

Die  Münze  unterscheidet  sich  durch  Grösse  und  Stil  sehr  von  allen  anderen  Reitermünzen; 
von  den  sonstigen  Prägungen  ist  ihr  nur  das  eine  Stück  mit  dem  liegenden  Gott  auf  bei- 
den Seiten  (oben  n.  2199)  ähnlich,  und  wie  diese  scheint  sie  noch  in  die  vorrömische  Zeit 
zu  gehören.  —  Von  den  auf  der  Vs.  aufgeprägten  grossen  Buchstaben  ist  nur  das  C  und 
der  dicke  Punkt  dahinter  sicher;  davor  scheint  ein  schräger  Strich  übrig  zu  sein,  der 
Buchstabe  am  Schluss  könnte  allenfalls  auch  zu  /\  oder  p  ergänzt  werden.  Das  Ganze 
scheint  ein  rechteckiger  Gegenstempel  zu  sein,  vermuthlich  in  einer  Colonie  aufgeprägt. 


C.    Tetradrachmen  mit  dem  stehenden  Gott 


Bärtiger  Kopf  (des  Grossen 
Gottes)  mit  starker,  von  einem 
Bande  umwundener  Tänie  r. 


OEOY  MErAAOY  r.   OAHIIinN  1. 

Bärtiger  Gott  mit  Tänie,  lang 
bekleidet,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  die  Schale,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn;  unten  KYPIA 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  16,48  (2)  —  16,22  (3,  mit  kleinem  Loch)  —  16,15  (6,  mit  Loch) 
—  16,10(5)  —  16,08  (4,  mit  Loch)  —  15,0/  (l) 
I  Hunter  Macdonald  i,  418,  i,  XXVIH,  4;  dieses  Stück  aus  der  Sammlung  de  France 
Eckhel  d.  n.  2,  36;  Mus.  Franciani  descriptio  i,  152.  —  2  Paris  Valesius  zu  Ammianus 
Marc.  27,  4,  12;  Hardouin  num.  ant.  368  =  op.  sei.  127;  Sestini  lett.  7,  12,  I,  18;  Mionnet 
I,  395,  221,  LXIX,  5  [Panofka  Abhandl.  d.  Berl.  Akademie  1841,  89  mit  Abb.  der  Rs. 
Tafel  I,  30;  Overbeck  Kunstmythologie  2,  Zeus,  93,  19.  103.  319  mit  Abb.  der  Vs. 
Münztafel  I,  19];  Hennin  Manuel  XVI,  5;  Leake  Europ.  Gr.  79  —  3  Philippopel  — 
4  Sophia  —  5  Turin  Bibl.  —  6  Weber  (Hamburg)  (alle  sechs  aus  denselben  Stempeln). 
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2215        Bärtiger  Kopf  r.  wie  vorher  (aus  1  OEOY  r.  MErAAOY  1.,  u.  i.  F.  1.  OAH 

^  34  demselben  Stempel)  Der  Grosse  Gott  1.  stehend  wie 

i      vorher;  im  Abschnitt  KYPIA 

Taf.  IV,  I  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  16,55(4)  —  16,25  (2-  ""t  Loch)  —  15,94(3,  mit  Loch) 
I  Hirsch  —  2  Imhoof  Michaelis  Journal  of  hell,  studies  6  (1885)  302,  Tafel  E  12  —  3  London 
Wroth  num.  chron.  1897,  9,  14,  IV,  2  aus  der  Sammlung  Montagu  (lot  288)  —  4  Paris  (Luynes) 
Pick  arch.  Jahrbuch  13(1898),  155,  X,  20;  vielleicht  dieses  Exemplar  früher  im  INIus.  Pem- 
broke  2,  XXXIV  ==  Cat.  Pembroke  n.  509.  — 1[ —  5  Valcsius  zu  Ammianus  Marc.  27,  4,12 
(nach  einem  Exemplar,  das  ihm  Tristan  zeigte)  —  6  Patin  thes.  Maurocen.  14  (nur  mit  OEOY 
METAAOY,  KYPZA;  aber  gewiss  OAH  übersehen).  —  (1-4  sind  aus  denselben  Stempeln.) 


D.    Kleine  Kupfermünzen  mit  verschiedenen  Typen 


2216 

K  12 


Taf.  IV,  18 


2217 

K  12 

Taf.  IV,  16 


2218 

K  12 


Taf.  IV,  17 


2218  a 
K9 


OAH  1.  ATA  r.  Füllhorn  mit  Schleife; 
im  Felde  r.  Stern 


Kopf  des  Hermes  mit  hohem  Pe- 
tasos  r.,  hinter  dem  Halse  das 
Kerykeion 

Abbildung  der  Vs. 

Gewicht:  2,05 

I  Löbbecke 

Durch  ein  Versehen  ist  auf  der  Tafel  die  Vorderseite  dieser  Münze  mit  der  Rs.  von  n.  2220 
verbunden  worden;  für  die  Rs.  der  vorliegenden  Münze  kann  die  Abbildung  der  folgenden 
verglichen  werden,  die  aus  demselben  Stempel  ist. 

Der  Stern  ist  vielleicht  aus  dem  milesischen  Ursprung  der  Stadt  zu  erklären  (vgl.  zu  n.  2154). 

Kopf  der  Athena  mit  korinthischem    ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
Helm  r. 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  1,92(1) 

I  Imhoof  —  2  St.  Petersburg  (aus  denselben  Stempeln) 


OAH  1.  ATA  r.   Zwei  Ähren  neben 
einander  stehend 


Die  Köpfe  der  Demeter  mit  Ähren- 
kranz und  Schleier  und  der  Kore 
(mit  Ährenkranz)  neben  einander  r. 

Abbildung 

Gewicht:  1,60 

I  Imhoof  Pick  arch.  Jahrbuch  13  (1898),  159  X,  18 
Die  Bekriinzung  des  im  Hintergrunde  erscheinenden  zweiten  Kopfes  ist  hier  nicht  deutlich; 
aber  auf  der  Münze  des  Beamten  OEO  (n.  2223),  deren  Vs.  vielleicht  aus  demselben 
Stempel  ist,  erkennt  man  deutlich  einen  Ährenkranz.  Das  Attribut,  das  hinter  dem  Halse 
der  Demeter  erscheint,  ist  hier  kaum  zu  sehen;  auf  der  anderen  Münze  erinnert  es  am 
meisten  an  Ähre  und  Mohnkopf,  wobei  wohl  an  der  anderen  Seite  des  Mohnkopfes 
noch  eine  zweite  Ähre  zu  denken  ist.  —  Über  den  Typus  vgl.  Pick  a.  a.  O.  und  oben  S.  525 

Kopf  der  Artemis  mit  Stephane  r.,    OAH  1.  ATA  r.  Köcher  mit  Riemen 
hinter  dem  Halse  der  Köcher  (?) 
Gewicht:  0,52 

I  Sophia 

Ein  Beamter  'Ay^t         erscheint  vielleicht  auch  auf  Tetradrachmen  (vgl.  n.  2145  fg.). 


ODESSOS 


2219 

K  15 


K  13 

Taf.IV,i8 


2221 
K  II 

Taf.  IV,  20 


K  II 


Taf,  IV,  19 


K  II 


Die 


Kopf  des  Herrn  es  mit  flachem  Petasos  I  0AH2I  1.   ATAOH  r.  Füllhorn 
r.,  hinter  dem  Halse  dasKerykeion  | 
Gewicht:  2,45  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Kerykcion  nicht  zu  erkennen  2 ;  —  Rs.  r.  nur  . .  AO  .  zu  sehen  l 
1  Inihoof  —  2  St.  Petersburg 

Ob  dieser  ATAOH  mit  dem  ATA  (oder  ATA)  der  vorliergehendcn  Münzen  identisch  ist, 
ist  zweifelhaft.    Vgl.  auch  zu  n.  2145. 

ebenso  |  0AH2I  r.  EAAH  1.  ebenso 

Gewicht:  3,01(3)  —  2,90(2)  —  2,14(1) 

Abbildung  der  Rs.  (3) 
I  Berlin  Cat.  193,5;  dieses  Ex.  aus  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnet  S.  2,  351,  895;  Du- 
mersan  24,  III,  13  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,  13,  I,  14;  Rathgeber  num.  Ztg.  5  (1838)  66  — 
3  Imhoof  —  4  St.  Petersburg.  — 1|—  5  (=4?)  Sestini  raus.  Hederv.  parte  Europ.  (l),  60,  6 
Der  Kopf  des  Hermes  ist  auf  dieser  Münze  von  schlechterem  Stil  als  der  auf  der  Tafel 
versehentlich  mit  ihrer  Rs.  verbundene  (vgl.  zu  n.  2216). 

Der  Name  "KäXtjv  scheint  in  Odessos  sehr  häufig  gewesen  zu  sein.  In  der  Priesterliste 
(Athen.  Mitth.  10,317)  finden  sich  "EXXrjv  N&u,u.T|Vi'ou  (Z.  11)  und  "EXXrjv  'E;:[[J.evo'j;  (Z.  33) 
ferner  Nou|j.irjVto?  "EXXtjVO?  (Z.  4),  'A|x'jvTiup  "EXXy]vos  (Z.  9)  und  'EpiaacpiXo;  "EXXrjvo;  (Z.  16); 
aus  anderen  Inschriften  sind  bekannt:  "EXXr;v  Xaipiw  (revue  arch.  N.  S.  35,  112,  5),  "EXXtjV 
'f^ciTt[«i'ou]  (Athen.  Mitth.  10,320,9)  und  "EXXtjV  'lao/püao'j  (Athen.  Mitth.  9,  229,  14),  sowie 
. . .  o'j;  "EXXr;Vo;  tJuyaTrjp  (revue  arch.  N.  S.  35,  116,  9),  [Mrjxpoo] (upo?  "EXXtjVO?  (Athen. 
Mitth.  10,  319,  6)  und  [N]c(vci:  "EXXrjvo?  (arch.-ep.  Mitth.  10,  iSo,  4).  —  Tetradrachmen 
eines  Beamten  "EXXr^v  sind  bisher  nicht  nachgewiesen;  dagegen  giebt  es  Kupfermünzen 
mit  dem  liegenden  Gott  von  einem  Beamten  E/\  (oben  n.  2194),  der  mit  unserem  EAAH 
identisch  sein  könnte;  vgl.  auch  zu  n.  2207. 

Kopf  der  Artemis  r.,  hinter  dem    OAH  r.   G^O  1.  Köcher 
Halse  vielleicht  der  Köcher 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  1,37(1) 

Abweichungen:   Rs.  mit  ©  statt  0  2.  (3?) 
I  Imhoof  —  2  Moskau  Buratschkow  130,  7,  XVIII,  4  —  3  Uwarow  Oreschnikow  Cat.  364. 
—  Ii —  4  Kühne  memoires  1852,  365,  l,  XXI,  S 

Den  Köcher  hinter  dem  Kopfe  der  Göttin  hahc  ich  auf  dem  Moskauer  Exemplar  nicht  be- 
merkt; doch  glaube  ich  ihn  auf  dem  abgebildeten  Exemplar  zu  erkennen.  Dass  Artemis  ge- 
meint ist,  macht  der  Typus  der  Rs.  wahrscheinlich.  —  Bemerkenswerth  ist  die  Form  des  £; 
sie  findet  sich  auch  auf  den  folgenden  Münzen  und  dem  einen  Alexander-Tetradrachmon  mit 
KYPZA  (Tafel  IV,  3);  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2144.  —  Buratschkow  gab  diese  Münzen 
nach  Theodosia,  Oreschnikow  ebenfalls,  aber  mit  Recht  zweifelnd;  die  Vergleichung  mit 
den  üljrigen  Münzen  zeigt,  dass  6EO  der  Beamtenname  ist  und  OAH  die  Stadt  angiebt. 


Kopf  des  Hermes  mit  flachem  Pe- 
tasos r.,  hinter  dem  Plalse  viel- 
leicht das  Kerykeion 

Abbildung  (i) 
I.  2  St.  Petersburg 

ebenso,  sicher  mit  Kerykeion 
Gewicht:  i ,  60 

I  Sophia 

:mliken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


OAH  r.   efO  1.  Kerykeion 


OAH  1.  GfeO  r.  Füllhorn  mit  Schleife 
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MOESIA  INFERIOR 


2233 

K  12 


2224 

K  12 


2225 
K  12 

Taf.IV,2l 


Die  Köpfe  der  Demeter  mit  (Ähren-    OAH  r.  0^0  1.  Zwei  Ähren,  neben 
kränz  und)  Schleier  und  der  Kore        einander  stehend 
mit  Ährenkranz   neben  einander 
rechtshin;  hinten  vielleicht  Mohn- 
kopf zwischen  zwei  Ähren 
Gewicht:  1,27 

I  Windisch-Grätz 

Der  Ährenkranz  ist  hier  bei  der  Demeter  nicht  sicher  zu  erkennen,  aber  wegen  der  ver- 
wandten Münze  n.  2218  wolil  anzunehmen. 


OAH  1.  OfO 

Blättern 


r.      Ähre  mit  zwei 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz 
und  Schleier  r. 

I  Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  242,  i 

Die  Form  des  £  ist  hier  nicht  ganz  siclier,  aber  wahrscheinlich  dieselbe  wie  sonst. 


OAH  r.   O^  1.    Ähre  (ohne  Blätter) 


2226 

K23 


Taf.IV,22 


ebenso    (hinter    dem   Halse  eine 
Fackel?) 

Abbildung 
I  St.  Petersburg 

Üljer  den  Beamtennamen  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2195  und  zu  den  Tetradrachmen  mit 
OE  (oben  n.  2162  fg.),  wo  auch  die  inschriftlich  überlieferten  Namen  verzeichnet  sind. 

Kaisermülizen 


Domitianus 


Kopf  des  Domitianus 


m.  L.  r. 


AH 


zu  den  Seiten   eines  Füll- 


horns, aus  dem  links  eine  grosse 
Weintraube  heraushängt;  das  Ganze 
von  einem  Kranz  umgeben 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  8,44  (i) 

I  Berlin  —  2  München  (aus  denselben  Stempeln) 

Die  schwachen  Spuren  von  Schrift,  die  auf  der  Ys.  des  Berliner  Exemplars  noch  erkenn- 
bar sind,  passen  für  Domitianus,  dessen  Portrait  sicher  gemeint  ist.  —  Die  Form  des 
O  auf  der  Rs.,  mit  dem  Punkt  in  der  Mitte,  findet  sich  in  Odessos  sonst  nicht,  dagegen 
ist  sie  in  Olbia  häufig. 


2225* 
K  17 


fla- 


IXE(f)  r.   IireiUN  1.  Füllhorn 


Kopf  (oder  Brustbild?)  des  Hermes  mit 

chem  Petasos  r.    Pkr.  I 

I  St.  Petersburg  Köhne  memoires  1852,  365,  3,  XXI,  9 

Köhne  wollte  die  Münze  nach  Odessos  geben.  Den  Typen  nach  wäre  diese  Zutheilung 
möglich,  obwohl  der  Stil  doch  abweichend  ist.  Es  ist  aber  vom  Stadtnamen  nichts  zu 
sehen;  die  ganz  unsicheren  Buchstaben  (oder  Monogramm?)  rechts  können  nicht  OAH  ge- 
lesen werden;  der  Stadtname  müsste  also  ganz  unten  gestanden  haben,  wo  der  Stempel 
über  den  Schrötling  hinausging.  Auf  .der  linken  Seite  scheint  mir  die  Lesung  PYöiyN 
(statt  PTSIHN)  sicher.  (Herr  Dr.  Gaebler  verweist  auf  Bur.atschkow  XV,  67,  wonach 
die  Münze  in  Chersonesos  geprägt  wäre.) 
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Traianus 


2227       AV  I  .  A.  P.  I 

^'^  30  des  Traianus  (?) 


A    Kopf    OAjHC  1.  von  oben  nach  unten 
m.  L.  r.  C€ITON  r.  von  unten  nach  oben. 

Der  Grosse  Gott  in  langem  Ge- 
wand nach  vorn  stehend  und  1. 
bückend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
in  der  L.  das  Füllhorn 

I  Paris 

Die  Münze  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  es  unsicher  bleibt,  ob  die  Vs.  in  der  That  den 
Kopf  des  Traianus  zeigt;  es  könnte  auch  ein  bartiger  Kaiser  (Hadrianus,  Pius)  gemeint 
sein.    Ebenso  ist  es  unsicher,  ob  der  Gott  auf  der  Rs.  einen  Kalathos  auf  dem  Kopf  hat. 


AYTOKPATOPI  NCPOVA  TPAI  KAI 
C€  r€P  AA    Kopf  m.  L.  r. 


OAHC  [  CeiTflN  Apollon,  beklei- 
det, auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne 
1.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  einen 
Zweig,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 

den  Stuhl  stützend 
Gewicht:  11,42(1) 

I  Inihoof  —  2  Paris  Pellerin  melange  2,  56,  XXVI,  14  (fehlt  bei  Mionnet) 

AVTO  NCPOVA  TPAIANO  KAI  C€    OAHCI|TnN  ebenso 
rCP  ebenso 

Abweichungen:   Vs.  ..TO  N6P...  TPAIAN£2  2   —   am  Schluss  CG  F..   i!  — 
Rs.  OAHlCITßN  I 

I  Philippopel  —  2  St.  Petersburg 

Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  ist  sicher  ein  Zweig,  nicht  das  Plektron;  vgl.  die  Ab- 
bildung Taf.  XIV,  33. 


OAHC;CeiTn]N  (von  Loben)  Reiter 
im  Schritt  r.,  in  der  erhobenen  R, 
den  Speer,  in  der  L.  die  Zügel 

OAKCITON  (von  r.  unten)  Reiter 
wie  vorher,  aber  im  Galopp,  mit 
flatterndem  Mantel 

I  Turin  Eibl. 

Unter  dem  Pferde  ist  bei  diesem  Exemplar  das  Feld  uneben;  doch  ist  wohl  nicht  anzu- 
nehmen, dass  dort  ein  Thier  dargestellt  war. 


AYTOKPATOPI  N€P  TPA  KAIC. 

ebenso 


I  Philippopel 

A[VTO  N€]P[OY]A  TPAIANH  KAIC. 

ebenso 


AVTO  I/I...OVA  TPAI-  ebenso 


Abl)ildung.  —  Roher  Stil. 

Gewicht:  3,18 

I  Kopenhagen 


OAHC  zwischen  den  Füssen  einer 
Kline  mit  Lehne;  darauf  der 
Grosse  Gott  mit  nacktem  Ober- 
körper 1.  hegend,  in  der  erhobenen 
R.  das  Füllhorn,  den  1.  Arm  auf 
Kissen  gestützt 


36* 
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Hadrianus 


KAI  TPAIANO|C  AAPIANOC  OAMCCeiiTHN  Der  Grosse  Gott 
Br.  m.  L.  r.  in  langem  Gewand  nach  vorn  ste- 

hend und  1.  blickend,  in  der  vorg. 
R.  die  Schale,  in  der  L.  das  Füll- 
horn 

Gewicht:  19,84(2)  —  16,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ....AIANOC  i  —  TPAIANO'C  A  2 

I  Imhoof  —  2  Sophia 

Auf  dem  zweiten  Exemplar  hat  der  Gott  vielleicht  einen  Lorbeerkranz,  den  Kalathos  hat 
er  auf  beiden  nicht. 


.  KAI  TPAIAiNOC  AAPI 
Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  13,55 

I  Sophia 

AVTO  KAI  TPAIANOC  AAPIANOC 

Br.  m.  L.  r. ,  an  der  1.  Schulter 
leichtes  Gewand 


Abbiltjung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  10,08(3)  —  9,50(4) 


OAH|C€ljTCO  N  (oben,  r.,  i.  A.,  1.) 

Demeter  mit  Schleier  linkshin,  in 
der  vorg.  R.  ein  undeutliches  Attri- 
but, die  L.  auf  Fackel  gestützt,  und 
Kore  ohne  Schleier  rechtshin,  die 
R.  auf  Fackel  gestützt,  in  der  vorg. 
L.  zwei  Ähren,  einander  gegenüber- 
stehend; zwischen  ihnen  am  Boden 
ein  Stern  (?) 


OAHC|C€ljTnN  (r.,  oben,  1.) 

Apollon  mit  nacktem  Oberkörper 
auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  einen 
Zweig,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
den  Stuhl  stützend 


8,36(2)  —  8,24(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  KAI  TPAl|ANOC  3-'  —  Ks.  OAHlCCieiTflN  2.  3.  5  — 

Typus  durch  Verprägung  undeutlich  i 
I  Berlin  Cat.  193,6  —  2  Imhoof  —  3  London  Cat.  137,7  —  4  München  —  5  Sophia 


AVTOKPATCOP  |  AAPIANOC  Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 


OAHC€|ITCON  Nackter  bärtiger  He- 
rakles 1.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  über  dem  1.  Arm 

das  Löwenfell 
Gewicht:  7,40(1)  —  7,12(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  theilwcise  undeutlich  3  —  Schluss  fehlt  1 
I  Imhoof  —  2  Löbbecke  —  3  Wien,  früher  Wiczay  2367  [Mionnet  S.  2,  351,  896  ungenau]; 
Sestini  60,7;  Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  10  =  9,  908,  5  a 

Von  der  Schrift  der  Rs.  ist  der  fünfte  Buchstabe  überall  undeutlich,  so  dass  es  unsicher 
ist,  ob  OAHCEITCaJN  oder  OAHCCITWN  lesen  ist;  doch  ist  ersteres  wahrscheinlicher, 
weil  auch  die  anderen  Münzen  mit  j^j  (n.  2234.  2237)  nur  ein  C  haben. 
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[Hadrianus] 

AVTOKPATCOP 

L.  r. 


AAPIANOC  Kopf 


m. 


O  A[HC€  ITCON    Reiter  mit  Panzer 
und  flatterndem  Mantel  (der  Kai- 
ser) im  Galopp  r.,  in  der  erhobenen 
R.  den  Speer,  in  der  L.  die  Zügel 
GcAvicht:  4,80(1)  —  4-öo(2) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  l;  —  Rs.  Schrift  zerstört  4 
I  Berlin  Cat.  193,7  —  2  London  Cat.  138,9  —  3  Paris  Vaillant  num.  gr.  35;  Sestini 
lett.  7  (1805)  13,  I,  19;  Mionnet  l,  395,  223  (dasselbe  Stück  vorher  bei  Tristan  i,  500,  21 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  inip.  XCI,  51]  mit  A . .  HCElßN  ;  Hardouin  num.  ant.  15  mit  AFHCEinN  ; 
Vaillant  num.  gr.  32  mit  AAHCElTilN;  berichtigt  von  Sestini  descr.  197).  —  Hierher  wolil 
auch  4  Ramus  i,  107,  l  (wegen  zu  schlechter  Erhaltung  aus  der  Kopenhagener  Sammlung 
ausgesondert) 

Der  Reiter  ist  hier  und  auf  der  folgenden  Münze  durch  den  Panzer  sicher  als  der  Kaiser 
gekennzeichnet. 


AVT  KAI  TPAIANOC  AAPIANOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  4,90(2)  —  4,63(1) 


OAHC;C€ITnN    ebenso,   aber  das 
Pferd  im  Schritt 


Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  3;  —  Rs.  OAHCC|ellT.ÜN  2  — 

nur  £2N  zu  erkennen  3  —  Attribute  undeutlich  3 

I  London  Cat.  138,8  —  3  München  —  3  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1 501 ;  Arneth  Sitzungsb. 
7,  70,  n  =  9,  90S,  5b.  — |j —  4  (=  I  ?)  Mionnet  S.  2,  352,  897  von  AUier;  üumersan  24 


KAI  T|   Br.  des  Hadrianus 

m.  L.  r. ,  am  Halse  leichtes  Ge- 
wand 


0|AHCC|€l 


jQ^^  '  unter  einer  Kline;  dar- 
auf der  Grosse  Gott  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  gelagert,  in  der  er- 
hobenen R.  das  Füllhorn,   den  1. 

Arm  auf  Kissen  gestützt 
Gewicht:  2,58 

I  Imhoof 

Die  Schrift  OAHCCGITßN  'st  ungeschickt  zwischen  den  Beinen  der  Kline  und  darunter 
vertheilt;  auch  das  Lager  selbst  ist  viel  schlechter  gezeichnet  als  auf  der  sonst  roheren 
Münze  des  Traianus  (oben  n.  2232,  Taf.  IV,  23).  Noch  ungeschickter  erscheint  der  Typus 
und  die  Vertheilung  der  Schrift  auf  den  Münzen  des  Pius  unten  n.  2244 fg.;  vgl.  auch  n.  2246. 


Pius 


AV..  AAPIANOC  ANTnN€INOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


OAHC  1.  von  unten  nach  oben 
C€ITnN  r.  von  oben  nach  unten. 
Der  Grosse  Gott  in  langem  Ge- 
wand  nach  vorn   stehend  und  1. 
blickend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
in  der  L.  das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Sclirift  fehlt  3  —  fast  ganz  unleserlich  2;  —  Rs. 
links  (durch  die  Schale  getrennt)  OAH|C  i  —  OA|HC  2 
I  Bunbury  —  2  Philippopel  —  3  St.  Petersburg 

Der  Gott  scheint  auf  keinem  der  drei  Exemplare  den  Kalathos  zu  haben. 
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[Pius] 

AVT  AAPIA  ANTn|NeiNOC  C€B  OAHC|C€llTn  N  (1.,  oben,  r.,  unten) 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Demeter  mit  Schleier  1.,   in  der 

vorg.  R.  zwei  Ähren,  in  der  L.  die 
lange  Fackel,  und  Kore  mit  Kranz 
ohne  Schleier  r. ,  in  der  R.  die 
Fackel,  in  der  gesenkten  L.  Mohn- 
kopf (?),  einander  gegenüberstehend 

Abbildung  der  Ks. 

Gewicht:  13,10 
I  Imhoof 

Die  beiden  Göttinnen  sind  hier  dadurch  deutlich  unterschieden,  dass  nur  die  eine  den 
Schleier  trägt;  ob  der  Kranz  der  anderen  aus  Ähren  gebildet  ist,  ist  nicht  zu  erkennen; 
das  Attribut  in  iliror  linken  Ibuul  könnte  auch  ein  Granatapfel  sein. 

AVT  AAPIA  ANTnN€INOC  C€B[Ar]    GAHCCeiTHN  ApoUon  mit  nack- 
Kopf  m.  L.  r.  tem  Oberkörper  auf  einem  Stuhl 

ohne  Lehne  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  einen  Zweig,  mit  der  L.  die 
Lyra  auf  den  Stuhl  stützend 
Gewicht:  9,75(1)  —  8,12(2)  —  7,99(3) 

Abweichungen:  Vs.  ...AI  AAPIA....  i  —   APIANOC  3;  —  Rs.  OAHC- 

OlAHCCei  TflN  2  —  ..HCCeiiTl.lN  3 


ICellTON  I 
I  Imhoof  —  2.  3  Lübbecke 

ebenso,  am  Schluss  CCBA 


Gewicht:  5,50 

I  Imhoof 


OAjHC|C€l]TnN  Bärtiger  Reiter  mit 
flatterndem  Mantel  r.  sprengend,  in 
der  erhobenen  R.  den  Speer 


, ...  AAPIA  ANTHNeiNOC  C€BAC 

Kopf  m.  L.  r. 


OAHCC€l| 


unter  einer  Kline;  darauf 


TON 

der  G 
der  R.  das  Füllhorn 


der  Grosse  Gott  1.  gelagert,  in 


I  Hunter  Macdonald  i,  419,  2,  XXVIII,  5 

Das  I  des  Stadtnamens  glaubt  Macdonald  rechts  neben  der  Kline  (also  OAHCC€|l)  zu 
sehen ,  doch  scheint  es  mir  mit  den  anderen  Buchstaben  zwischen  den  beiden  Beinen  zu 
stehen. 

...  AAPIA  ANTnN€INOC   [  |OAHCC| 

ebenso,  wohl  aus  demselben  Stempel  j  CITflN 
I  Winterthur 


ebenso 


Pius  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  AAllCKlTyN  Tempelfront  mit  vier  Säulen, 

I       darin  eine  stehende  Figur 
I  Vaillant  num.  gr.  40  aus  der  .Sammlung  Falchner 

Hardouin  op.  sei.  127  und  Sestini  descr.  197  erkannten  richtig,  dass  die  Münze  nicht  nach  Alesa 
in  Elis  gehören  kann,  wie  Vaillant  glaubte;  aber  der  Vorschlag,  OAHClElTliN  zu  verbessern, 
dürfte  auch  kaum  richtig  sein,  da  der  Typus  in  den  festen  Bilderkreis  der  illteren  Kaisermünzen 
von  Odessos  (s.  oben  S.  526)  nicht  passt.   Herr  Imhoof  vermuthet,  dass  sie  nach  Nakrasa  gehört. 
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M.  Aurelius  Caesar 


AVPHAIOC  I  OVHPOC  KAIC  Kopf  r. 


Gewicht:  6,74  (i) 
Abweichungen:  Vs.  AVPH. 


OAHC|CeiTnN  Nackter  bärtiger 
Herakles  1.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  den  I.  Arm  mit 
dem  Löwenfell  auf  dem  Rücken 


I  —  ..PHAIO.  I  2;  —  Rs.  das  ^  durch  Verprä- 
gung  entstellt,  so  dass  es  als  <p  gelesen  werden  konnte  i 
I  London  Cat.  138,  10;  dieses  Stück  früher  im  Cat.  d'Ennery  3549  mit  0<t>HCC€ITnN  irrig 
als  Münze  des  Lucius  Verus  (vgl.  unten  n.  2249*)  —  2  Philippopel 


AVPHAIOC  OV   Kopf  r. 


Gewicht:  2,04 

I  Imhoof.  —  Über  die  Vertheilunc 


[OAHC| 

cöfnN 


unter  einer  Kline;  darauf 


der  Grosse  Gott  1.  liegend,  in 
der  erhobenen  R.  das  Füllhorn, 
den  1.  Arm  aufgestützt 


der  Schrift  unter  der  Kline  vgl.  zu  n.  223g. 


M.  Aurelius  Augustus 


AV-  K  •  MAP  •  AVP  I  ANTHNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


OAHC|CEITnN  Der  Grosse  Gott 
in  langem  Gewand  nach  vorn 
stehend  und  1.  bhckend,  in  der 
vorg.  R.  die  Schale  über  einem 
flainmenden  Altar,  in  der  L.  das 
Füllhorn 

Gewicht:  16,67 

I  Berlin  Cat.  193,8  von  Fox;  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Sestini  descr.  63,4  [Mionnet 
S.  2,  352,  898]  von  Ainslie.  • —  Die  bei  Murzakewicz  descr.  27, 2  dem  M.  Aurelius  zuge- 
theilte  Münze  s.  unter  Caracalla  n.  2283,3. 

Auf  dem  Kopf  des  Gottes  ist  keine  Spur  von  einem  Kalathos  zu  bemerken. 


AV  KAI  MAP  AVP  |  ANTflNEINOC 

ebenso 


[OA]H|CCE{ITnN  Reiter  mit  Lor- 
beerkranz und  Mantel  im  Schritt 
r.,  im  r.  Arm  schräg  den  Speer,  in 
der  L.  die  Zügel 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  5,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  AVP  I  2  —  niclit  beschrieben  (also  vielleicht  M.  Aurelius 

Caesar)  3;  —  Rs.  OAHlCl  2  —  OAHClCeiTON  3 

I  München  —  2  Rollin.  — j| —  Hierher  wohl  auch  3  Vaillant  num.  gr.  55  [Mionnet  S.  2, 
352,899];  Haverkamp  numoph.  reg.  Christinae  424,  LIX,  27 

Der  Reiter  könnte  zwar,  nach  dem  abgebildeten  Exemplar,  bis  auf  Mantel  und  Stiefel 
nackt  sein;  doch  ist  das  nicht  ganz  sicher,  und  jedenfalls  ist  er  durch  den  Lorbeerkranz 
als  der  Kaiser  bezeichnet;  ich  glaube  sogar  das  Portrait  des  Marcus  (mit  kurzem  Bart) 
zu  erkennen. 
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L.  Verus 

 ]  OVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.    OAH|CC;E|ITnN    Reiter  mit  Speer 

im  Schritt  r.  wie  vorher 

Gewicht:  4,56(3) 

Abweichungen:  Vs.  |..HPOC  2;       Rs.  Schluss  fehlt  2.3 

1  Bukarest  —  2  St.  Petersburg  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  12  =  9,  908,  6.  — 
(Die  Rs.  von  3  scheint  aus  demselben  Stempel  zu  sein  wie  die  von  n.  2248,  i.) 

Commodus 


AVT  KM-  AVP  •  ANT  •  KOMOAOC 

Br.  des  Commodus  mit  kurzem 
Bart  und  Lorbeerkrcmz,  Schuppen- 
panzer und  Mantel  r. 


OAMCCejlTON  Der  Grosse  Gott 
in  langem  Gewand  nach  vorn 
stehend  und  blickend,  in  der  R. 
die  Schale,  in  der  L.  das  Füllhorn, 
aus  dem  zwei  Ähren  und  zwei 
Trauben  herausragen 


Abbildung  der  R  s. 
I  St.  Petersburg  Akademie 

Der  Gott  ist  hier  sicher  ohne  Kalathos  dargestellt. 


ebenso 


OAHCCei|]TnN  Der  Grosse  Gott 
wie  vorher  (ohne  Kalathos),  aber 
linkshin  blickend 


I  Odessa  Murzakcwicz  Odess.  Mem.  3,  242,  2 


AVT  K  M  AVP  ANT  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


OjAHC  C€l|TnN  (1.,  oben,  r.,  i.  A.) 
Demeter  mit  Schleier  1.,  in  der 
R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  Fackel 
gestützt,  und  Kore  ohne  Schleier 
r.,  die  R.  auf  die  Fackel  gestützt, 
in  der  L.  Schale,  einander  gegen- 
überstehend 
Gewicht:  7,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  KOMOA  .  .  3  —  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  Ver- 
theihiiig  der  Schrift  unbekannt  2.3  —  angeblich  Demeter  und  Sarapis  3 
I  London  Cat.  138,11.  — 1| —  Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  2  Vaillant 
num.  gr.  72  [Mionnet  S.  2,  352,  901]  aus  der  Sammlung  Magnavacca  —  3  (=2?)  Sestini 
piü  niusei  34,  l  in  Florenz 

Sestinis  Beschreibung  des  Typus  als  Ceres  et  Serapis  ist  gewiss  irrig;  die  Münze  in  Florenz 
war  wohl  schlecht  erhalten,  so  dass  er  die  zweite  Figur  nicht  als  weiblich  erkannte.  Wenn 
das  Exemplar,  wie  Sestini  vermuthete,  mit  dem  von  Magnavacca  identisch  ist,  so  hat  in 
diesem  Falle  Vaillant  besser  gesehen  als  er. 


2249* 

K  III 


L.  Verus  (Vs.  nicht  beschrieben) 
I  Cat.  d'Ennery  3549 

Die  Münze  gehört  dem  M.  Aurelius  Caesar; 


0[A]HCCEm2N  Herakles 
oben  n.  2243,  i. 
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[Commodus] 

ebenso  OAH|CC€|l|TnN  (1.,  oben,  r.,  i.  A.) 

Demeter  und  Kore  wie  vorher, 
aber  Demeter  hat  in  der  R.  die 
Schale,  und  Kore  in  der  gesenkten 
L.  zwei  Ähren 

i  I 

4  Paris  —  5  St.  Petersburg  Akademie 
Der  Typus  ist  hier  besonders  klar;  beide  Göttinnen  stützen  sich  auf  die  lange  Fackel, 
die  Kleidung  ist  bei  beiden  gleich,  aber  Demeter  ist  durch  den  Schleier  deutlich  von  der 
jüngeren  Göttin  unterschieden,  die  einen  Kranz  zu  tragen  scheint;  in  der  Hand  hält  diese 
die  Ähren,  jene  die  Schale. 


Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  A  i 

I  Basel  —  2  Lischin  —  3  Neapel  Cat.  6403 


ebenso 


I  Neapel  Cat.  6404 

AVT  K  M  AVP  AN|T  KOMOAOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 
Gewicht:  7,02 

I  Imhoof 


OAHCCi€IT|CON  (oben,  r.,  i.  A.) 
ebenso,  aber  die  Hand  der  De- 
meter mit  der  Schale  ist  etwas  ge- 
senkt, die  der  Kore  mit  den  Ähren 
leicht  erhoben 

ebenso 


AVT  KM-  AVP • ANT  •  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


OjAHCjCieiTinN  Apollon  mit  nack- 
tem Oberkörper  auf  einem  Stuhl 
ohne  Lehne  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Zweig,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  hinter  ihm  stehende  Stele  (?) 
stützend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  5,35(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K.AVP  ANT  KOMO..  .  3 
I  Imhodf  —  2  Kiew.  • — 1| —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3  Sestini  descr.  63,5 
[Mionnet  S.  2,  352,  900]  von  Ainslie 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  das  Geräth  hinter  Apollon,  worauf  die  Lyra  steht,  eine  Stele 
sein  soll;  es  konnte  allenfalls  auch  ein  Dreifuss  gemeint  sein  (vgl.  zu  n.  2257). 


AVT  K  M  AVP  ANT  KOMOAOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


OAHCC|€ITnN  Apollon  wie  vor- 
her, aber  der  1.  Arm,  mit  der  Hand 
am  Hinterkopf,  auf  die  Lyra  ge- 
stützt, die  hinter  ihm  auf  einem 
Dreifuss  (?)  steht 

Abweichungen:   Vs.  AVT  K..  AVP  ANT*    KOMOA  .  .  2;  —  Rs.  Stele  (?)  statt 
des  Dreifusses  2.  3  —  vielleicht  auch  sonst  gleich  dem  Typus  der  vorigen  Münze  3 
I  Odessa  —  2  Paris  Mionnet  l,  396,  224  —  3  Philippopel 

Der  Dreifuss  als  Stütze  der  Lyra  ist  bei  dem  Exemplar  in  Odessa  ziemlich  deutlich; 
ebenso  ist  er  auf  einer  Münze  des  Severus  (unten  n.  2266)  zu  erkennen. 
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poc  nepTiNA. 


m.  L.  r. 


[Coiiimodus] 

AVT  •  K  •  M  •  AVP  •  ANT  •  KOMOAOC    0A|HCC6ITn|N    Reiter  im  Schritt 
Kopf  m.  L.  r.  r.,  im  r.  Arm  Speer,  in  der  L.  die 

Zügel 

I  Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  242,  3  ungenau 

Der  Reiter  wurde  sowohl  von  Murzakewicz  wie  von  Dr.  Gacbler  gewiss  richtig  als  der 
Kaiser  bezeichnet. 

S  everus 

Kopf  i  OAHCC€  ITHN  Der  Grosse  Gott 
in  langem  Gewand  nach  vorn  ste- 
hend und  1.  blickend,  in  der  R.  die 
Schale,  in  der  L.  das  Füllhorn 

Gewicht:  10,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  A  CCTTT  C6VHP0C  TTePTINAZ  3  —  nicht  beschrieben  2; 
—  Rs.  OAHCC  €iTflN  2  —  Trennung  nicht  angegeben  3  —  der  Typus  nicht 
direkt  beschrieben,  sondern  an  eine  andere  Münze  angeknüpft,  die  den  Gott  am 
Altar  zeigt  (wohl  ungenau)  3 
I  Gotha  Rathgeber  num.  Ztg.  5,66.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  2  Mus.  Arigoni  i  innp.  gr.  VH, 
102  Abb.  d.  Rs.  [Mionnet  S.  2,353,906];  Sestini  cat.  castig.  17,  der  Typus  als  weibliche 
Figur  gezeichnet  und  beschrieben  —  3  Wiczay  7428  (als  unbestimmte);  Sestini  60,9 
Die  Gothaer  Münze,  welche  von  sehr  rohem  Stil  ist  (vgl.  auch  zu  n.  2265)  und  nach  dem 
ausgeschriebenen  Namen  TT€PTINA[I]       '^^^  erste  Zeit  des  Severus  zu  gehören  scheint, 
zeigt  den  Gott  sicher  ohne  Kalathos. 


AV  K  A  C€n  I  CeVHPOC  n   Br.  m. 

L.  u.  P.  r.,  auf  dem  Panzer  Gor- 


OAHCC€|ITnN    Der  Grosse  Gott 
wie  vorher,   ohne  Kalathos;  vor 
ihm  ein  Altar 
Abweichungen:  Rs.  OAHCCeijTflN  2 

I  Odessa  —  2  Sophia  — •  3  im  Handel 

AV  K  A  Cen  I  C€VHPOC   Br.  m.  L.    OAHC|C€ITnN  ebenso 
P.  M.  r. 

Gewicht:  10,34(1) 

I  Lübbecke  —  2  Moskau  —  3  im  Handel 

ebenso  OAHCC[eiTnN    Der  Grosse  Gott 

am  Altar  wie  vorher;  Kalathos 
unsicher 

Gewicht:  8,94  (4,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  für  AV  7  —  Schluss  ff  -•  7-  —  vielleicht  nur 
Kopf  m.  L.  statt  des  Brustbildes  4.  7  —  nicht  beschrieben  6;  —  Rs.  0AHCC6il- 
TßN  2  —  Vertheilung  nicht  angegeben  7.  8 
I  Kopenhagen  Ramus  1,107,2  —  2  München,  früher  Cousinery,  Sestini  dcscr.  63,  6 
[Mionnet  S.  2,  353,  902]  —  3  Paris  Pellerin  melange  2,  122;  Mionnet  S.  2,  353,  902  — 
4  Turin  Mus.  Cat.  2062  =  Lavy  1035  —  5  Wien  Mus.  Theup.  943  [Mionnet  S.  2,  353,  905], 
der  Typus  als  Frau  beschrieben;  besser  Arneth  Sitzungsber.  7,  7o>  13  =  9<  9°^>  7-  — 
6  Mus.  Arigoni  1  imp.  gr.  VII,  103  Abb.  d.  Rs.  (der  Typus  als  Frau  gezeichnet)  —  7  Se- 
stini descr.  63,6  [Mionnet  S.  2,  353,  902]  von  Ainslie  (zugleich  mit  Exemplar  2  und  3)  — 
8  Wiczay  2368  [Mionnet  S.  2,  353,  904],  der  Gott  angeblich  mit  Strahlenkrone;  ohne  diese 
Angabe,  wohl  richtig,  Sestini  60, 8 
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[Severus] 

ebenso 


OAHCC[€ITnN  Der  Grosse  Gott 
am  Altar  wie  vorher,  aber  mit 
Kalathos  auf  dem  Kopfe 

I  Berlin  Cat.  194,9;  dieses  Stück,  von  Knobeisdorff,  bei  Sestini  lett.  6,  22,  l  [Mionnet 
S.  2,  353,  903]  —  2  Odessa  Murzakcwicz  descr.  28,3  —  3  Parma  —  4.  5  Schmidt 


AV  K  A  ce  {  CeVHPOiC  n 

L.  P.  M.  r. 


Br.  m.  !  OAHCC€!ITnN  ebenso 


Gewicht:  10,00(3) 

Abweichungen:  Vs.  . . .  K  A  C€TT  | 
I  Athen  —  2  ]?udapest  —  3  Imhoof 


AVT  -  K 
NAI 


A  •  C€n  C€VHP;OC  nepTi- 

Kopf  m.  L.  r. 


..  i;  —  Rs.  OAHCCe|....  i 

OAH  CCe  I  TON  (i.  A.,  1.,  oben,  r.) 
Demeter  mit  Schleier  1.,  in  der 
leicht  erhobenen  R.  zwei  Ähren, 
in  der  L.  die  lange  Fackel,  und 
Kore  ohne  Schleier  r.,  die  R.  auf 
Fackel  (?)  gestützt,  in  der  gesenkten 
L.  einen  undeutlichen  Gegenstand, 
einander  gegenüberstehend 
Gewicht:  8,65(2)  —  8,40(1) 

I  Berlin  —  2  Sophia 

Die  sehr  rohe  Vs.  scheint  von  derselben  Hand  zu  sein,  wie  die  der  grösseren  Münze  oben 
n.  2259  mit  gleicher  Namensform;  dasselbe  gilt  auch  für  die  beiden  folgenden  Stücke.  — 
Kore  hat  hier  sicher  nicht  Ähren  in  der  linken  Hand,  sondern  etwas  anderes,  vielleiclit 
einen  Kranz  oder  eine  Tänie. 


CCVIHPOC  nePTIN  .  .  ebenso 


OAHCCj€|ITn|N  ApoUon  mit  nack- 
tem Oberkörper  auf  einem  Stuhl 
ohne  Lehne  1.  sitzend,  in  der  R. 
Zweig,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
einen  hinter  ihm  stehenden  Drei- 
fuss stützend 


Gewicht:  3,35 

I  München,  früher  Cousinery,  Sestini  piii  musei  34, 


ungenau.  —  Über  die  Vs.  vgl.  n.  2265. 


AVT  I  K  A  C€n  CC  n€P[TI]N  . 

ebenso  (wohl  aus  demselben  Stem- 
pel) 

Gewicht:  3,70 

I  Imhoof 

AV  [K  A  Cqn  1  C€VHPOC    Br.  m. 
L.  P.  M.  r. 

I  Odessa 


OAHCC;€ITnN  Nackter  bärtiger 
Herakles  1.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  über  dem  1. 
Arm  das  Löwenfell 


OAHCCie....  Reiter  (der  Kaiser?) 
im  Schritt  r.,  im  r.  Arm  Speer,  in 
der  L.  die  Zügel 
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[Severus] 

AV  K  A  C€  I  C€VHPOC 
L.  r. 


Kopf  m. 


OlAHCjCei  .  .  .  Bärtiger  Reiter  mit 
eingelegtem  Speer  im  Schritt  r. ; 
unter  dem  erhobenen  r.  Vorderfuss 
des  Pferdes  ein  Altar 


Abbildung 
I  Moskau 

Der  Typus  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Reiterdarstelhingen  der  Kaisermünzen  von 
Odessos  durch  die  Haltung  des  Speeres  und  besonders  durch  den  Altar  davor;  doch  ist 
auch  hier  der  Kaiser  gemeint,  da  die  Gesichtszüge  des  Severus  erkennbar  sind  (vgl.  Pick 
arch.  Jahrbuch  13,  163  und  oben  S.  527). 

OAHCC€ITnN  Adler  mit  geschlos- 


senen Flügeln  r.  stehend   und  1. 


AV  K  A  C€|..VHPOC  ebenso  (viel 
leicht  aus  demselben  Stempel) 

blickend 

I  Paris;  dieses  Stück,  von  d'Herniand,  ungenau  bei  Mionnet  S.  2,354,907,  VI,  7 
Der  Typus  dieser  Münze  ist  der  einzige  aus  der  Zeit  vor  Gordianus,  der  nicht  zu  dem 
festen  Bilderkreis  von  Odessos  gehört. 

Divus  Severus 


Alvn  I  C€V|HPn  nein   Kopf  des 

Severus  ohne  Kranz  r. 


OAHCC  €  ITHN  Der  Grosse  Gott 
mit  Kalathos  in  langem  Gewand 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  R.  Schale  über  einem  flam- 
menden Altar,  in  der  L.  Füllhorn 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I  Moskau  Univ.  Oreschnikow  Cat.  87,  I,  4  —  2  München  (die  Vs.  aus  demselben  Stempel) 
Die  Vorderseite  ist  die  genaue  Nachahmung  gewisser  römischer  Consecrationsdenare,  der- 
art dass  Gesicht,  Haar  und  Bart  Zug  für  Zug  nachgeschnitten  zu  sein  scheinen.  Daraus 
erklärt  es  sich  auch,  dass  bei  der  Wiedergabe  der  Umschrift  DIVO  SEVERO  PIO  statt 
der  üblichen  Bezeichnung  Ösö?  das  Lehnwort  Ai'jo;  aus  dem  Lateinischen  herübergenommen 
worden  ist,  das  sonst  auf  Münzen,  wenigstens  auf  echten,  nie  erscheint. 


D  o  m  n  a 


lOVAIA  I  AOMNA  C    Br.  r. 


0AH1C|C€IT  u.  i.  A.  flN  Demeter 
mit  Schleier  1.,  in  der  gesenkten 
R.  Ähren,  die  L.  auf  Fackel  ge- 
stützt, und  Kore  ohne  Schleier  r., 
die  R.  auf  Fackel  gestützt,  in  der 
leicht  erhobenen  L.  Ähren,  einan- 
der geszenüberstehend 
Gewicht:  6,43(2)  —  4,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  C  (?)  3;  ^  Rs.  OAHjCCieiT  4  —     A.  nichts  zu  sehen  3  — 
das  Attribut  in  der  L.  der  Kore  undeutlich  l 
I  Berlin  Cat.  194,10   —    2  Imhoof  —    3  Lischin   —   4  München   —    5  Wien  Froelicli 
append.  2  novae  51,41;  Eckhel  cat.  71,2  [Mionnet  S.  2,  354,  908] ;  Arneth  Sitzungsber. 
7,  70,  14  =  9,  908,  8 


ODESSOS 


[Dom  na] 

lOVAIIA 


AOMNA  I  C€  Br. 


OAHC|C€ljTnN  (1.,  oben,  r.)  Demeter 
mit  Schleier  1.,  in  der  erhobenen 
R.  Ähren,  die  L.  auf  Fackel  ge- 
stützt, und  Kore  (mit  Schleier?)  r., 
die  R.  auf  Fackel  gestützt,  in  der 
etwas  gesenkten  L.  Schale,  ein- 
ander gegenüberstehend;  zwischen 
ihnen  ein  flammender  Altar 

Gewicht:  5,70 

I  Sophia 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  aber  wahrscheinlich,  dass  die  Göttin  mit  der  Schale  ebenfalls 
den  Schleier  über  dem  Hinterkopf  hat.  Als  Demeter  ist  aber  wohl  eher  die  andere  an- 
zusehen, deren  Gesicht  älter  erscheint. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  OAHC|C€l|TnN  (1.,  r.,  i.  A.)  De- 
meter mit  Schleier  rechtshin, 
die  R.  auf  Fackel  gestützt,  in 
der  vorg.  L.  Schale,  und  Kore, 
ebenfalls  mit  Schleier,  linkshin, 
in  der  erhobenen  R.  Ähren  und 
mit  Fackel  im  1.  Arm  (nicht  aufge- 
stützt), einander  gegenüberstehend; 
zwischen  ihnen  der  Altar 

Gewicht:  6,70(1)  —  6,02(2) 

I  Imhoof  —  2  Löbbecke  (aus  denselben  Stempeln) 

Iiier  haben  sicher  beide  Göttinnen  den  Schleier;  da  die  mit  der  Schale  grösser  und  älter 
erscheint,  ist  sie  wohl  Demeter  zu  benennen. 

.IA|  AOMNA    Br.  r.  |  ebenso,  aber  ohne  Altar  (i") 

Abweichungen:   Vs.  lOVAlA  AOMNA  C  2;  —  Rs.  Vertheilung  der  Schrift  un- 
sicher 2 

I  Paris.  — II —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  2  Sestini  descr.  63, 7  von  Ainslie 
Das  Pariser  Exemplar  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Attrilmte  der  beiden  Göttinnen, 
auch  die  Schleier,  nicht  ganz  deutlich  sind;  aber  die  Haltung  ist  die  gleiche  wie  bei  der 
vorhergehenden  Münze,  und  vielleicht  war  auch  hier  der  Altar  mit  dargestellt. 


lOVAIlA  AOMNA    Br.  r. 


OAHCC€  ITnN   ebenso  (?) 


I  Odessa.  —  (Die  Vs.  war  vielleicht  gleich  der  von  n.  2273.) 

Auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze,  bei  der  der  Altar  übersehen 
sein  könnte;  die  Haltung  der  beiden  Göttinnen  ist  die  gleiche  wie  bei  n.  2274  u.  2275. 


lOVAlA  I  AOMNA  C  Br.  r. 


Gewicht:  3,47(1) 

Abweichungen:   Vs.  ohne  Q2 
I  Berlin  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  15  =  9,  90S,  9 


OAHCCl^lTnN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  hin- 
ter sich  auf  die  Keule  gestützt,  in 
der  mit  dem  Löwenfell  vorge- 
streckten L.  den  Bogen 
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Caracalla  Caesar 


2278 

K  20 


2270 
K  21 


2280 
K  19 


2281 

K  27 


M  AVP  ANITONINOC  [K]   Br.  m.  P. 
und  M.  r. 


OiAHCC|€l|TnN  Apollon  mit  nack- 
tem Oberkörper  auf  einem  Throne 
1.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Zweig  (?), 
die  L.  an  der  Lyra,  die  hinter  ihm 
auf  dem  Throne  steht 
Gewicht:  4,40(1)  —  3.30(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2.3 
I  London  Cat.  138,  12  —  2  Odessa  —  3  Sophia 

Der  letzte  Buchstabe  auf  der  Vs.  sieht  bei  dem  Londoner  Exemplar  so  aus  wie  /\  und  ist 
daher  im  Catalog  A  gelesen  worden;  doch  zeigt  das  knabenhafte  Gesicht  und  das  Kehlen 
des  Lorbeerkranzes,  dass  Caracalla  als  Caesar  gemeint  ist;  der  Buchstabe  ist  also  wohl 
als  untere  Hälfte  des  K  7"  betrachten. 

M  AVP  ANITHNINOC  ebenso  OAHCC|€ITnN     Apollon  ähnlich, 

aber  vielleicht  nach  vorn  sitzend, 
und  die  Lyra  neben  ihm  auf  einer 
Basis  (?) 

I  im  Handel  (Abguss  vorhanden) 

Die  Vs.  scheint  von  demselben  Stempelschneider  herzurühren  wie  die  von  n.  2278,  aber 
der  Buchstabe  am  Schluss  ist  hier  fortgelassen.  —  Das  Bild  der  Ks.  ist  leider  undeutlich, 
wohl  durch  Verprägung;  sicher  ist  nur,  dass  eine  sitzende  Figur  mit  Lyra  dargestellt  ist; 
jedenfalls  ist  der  Typus  nicht  genau  gleich  dem  von  n.  2278. 

OAHCC|€ITnN       Nackter  bärtiger 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


Herakles  1.  stehend,  die  R.  vorn 
auf  die  Keule  gestützt,  über  dem 
1.  Arm  das  Löwenfell 


Gewicht:  3,50(2)  —  3,26(1) 

Abweicliungen:   Rs.  OAHCCe|lT[n]N  1 
I  Berlin  —  2  Sophia 

Caracalla  Augustus 


AV  K  M  AV  1  ANTON INOC     Br.  m. 

L.  P.  M.  r.  (unbärtig  oder  leicht 
bärtig) 


OAHCCeiTON  (verschieden  vertheilt). 
Der  Grosse  Gott  mit  Kalathos, 
Schale  und  Füllhorn  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend;  vor  ihm 
der  Altar 

Gewicht:  8,35  (6) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  S-ii;  —  Rs.  OAHCCieiTflN  1.6.  9.  10.  11 
—  GAHCiceiTHN  4-  5-  7  —  O  AH  CCeimN  3  —  OAlHClCeiTHN  2  —  "'i" 
sicher  S  —  der  Typus  als  Frau  gezeichnet  oder  beschrieben  8.  9.  10 
I  Bologna  Univ.  —  2  München  —  3.  4  Odessa  —  5  St.  Petersburg  —  6  Schmidt  — 
7  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  20  ==  9,  908,  14.  — 1| —  Hierher  oder  zu  einer  der  fol- 
genden Nummern  (wenn  nicht  zu  Elagabalus)  8  Vaillant  num.  gr.  107  von  Galland  — 
9  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  X,  157  Rs.;  Sestini  cat.  castig.  17  (als  Sarapis)  —  10  Mus. 
Arigoni  2  imp.  gr.  XXIV,  331  Rs.  —  11  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXIV,  332  Rs.  [Mionnet 
S.  2,  354,  910] 


ODESSOS 


OAHCC€ITnN  ebenso 


[Caracalla  Augustus] 

Andere  dem  Caracalla  zugeschriebene  Münzen  mit  diesem  Typus  scheinen 
vielmehr  dem  Elagabalus  zu  gehören  und  sind  dort  verzeichnet;  nur 
die  folgenden,  auf  denen  der  Kaiser  den  Beinamen  -sur^poc  führt,  ge- 
hören sicher  hierher. 

AV  K  M  AVP  C€VH=|OC  ANTflNIN-  1  OAHCC;€  ITHN  Der  Grosse  Gott 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (bärtig?)  I      am  Altar  wie  vorher 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  4  —  C€OVhPiOC  ANTilNIN..  3 

I  Athen  —  2  Schmidt  —  3  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  18  =  9,  908,  12  —  4  im 
Handel 

AVT  K  M  AVP  CeVHjPOC  ANTONI- 
NjOC    Br.  m.  L.  r.  (bärtig) 

Abweichungen:   Vs.  AVjT  K  M  AVP  CGVH  |  3  —  Schluss  fehlt  4;  — 

Rs.  verprägt  3 

I  Löbbecke  —  2  London  Cat.  138,  14  —  3  Odessa;  wohl  dieses  Stück  bei  Murzakewicz 
descr.  27,2  (unter  M.  Aurelius)  —  4  St.  Petersburg;  dieses  Stück  (oder  n.  2286,5?)  ^^i 
Sestini  mus.  Benkowitz  7,  angeblich  auch  identisch  mit  Vaillant  num.  gr.  107  von  Foucault. 
—  II —  Hierher  wohl  auch  5  Sestini  nius.  llederv.  parte  Europ.  (l),  60,  10 

AVT  K  M  AVP  CeVH'OIC  ANTONCI-  ebenso 
NO|C    Kopf  m.  L.  r.  (bärtig) 

Abweichungen:  Vs.  ceVhPlOC  ANTflNINOC  2 
1  Braunschweig  —  2  Haag  —  3  London  Cat.  138,13  Abb.;  dieses  Ex.  bei  Michaelis  Journal 
of  hell,  studies  6  (1885)  301,  Tafel  E  9  Abb.  d.  Rs.  —  4  Paris  —  5  Schmidt  —  6  Wien 
Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  17  =  9,  90S,  11 

AV  K  M  AVP  C€VH=OC  |  ANTfMEI-  ebenso 
Nai|C  (sol)  ebenso 

I  Hunter  Macdonald  l,  419,  3  —  2  Kopenhagen  —  3  München  —  4  Odessa  — •  5  Wien 
Eckhel  cat.  71,4;  Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  16  =  9,  908,  10 

AVT  K  M  AVP  CeOVFPjOC  ANTH-  ebenso 
NINO|C  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANTflN   6 

I  Bologna  Univ.  —  2  Lischin  —  3  Moskau  —  4  Paris  —  5  St.  Petersburg  (vgl.  oben 
zu  n.  2283,4)  —  6  Wien  Mus.  Theup.  976  [Mionnet  S.  2,354,909];  Arneth  Sitzungsber.  7, 
70,  19  =  9,  90S,  13 


AVP  AN|  ,.    Br.  m.  L.  und   0|AHC|Cl€IT|nN  ApoIIon  (mit  nack- 

M.  r.  tem  Oberkörper?)  1.  sitzend,  in  der 

vorg.  R.  Zweig  (?),  mit  der  L.  die 
Lyra  festhaltend,  die  hinter  ihm 
auf  einer  Stele  steht 

I  Odessa  (schlecht  erhalten) 

Die  Zutheilung  der  Münze  an  Caracalla  schien  Dr.  Gaebler  sicher  zu  sein.  —  Von  der 
Rs.  liegt  mir  ein  Abdruck  vor;  der  Gegenstand  in  der  R.  ist  zweifelhaft,  auch  die  Haltung 
des  1.  Armes  ist  nicht  ganz  deutlich. 
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2388 
K  17 


228» 

K  26 


2290 

K  26 


2291 

K  26 


2292 

K  28/25 


2293 

K  27 


[Caracalla  Augustus] 

ANTnN€iNOC  j  mioc  Avr 

m.  L.  r.  (bärtig) 


Kopf  I  OAHCjCj€ITn|N     Reiter  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  im 
Schritt  r. ,  im  r.  Arm  Speer  oder 
I  Scepter 

Gewicht:  2,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fclilt  3 
I  Imhoof  —  2  Paris  Mionnet  i,  396,  226  —  3  St.  Petersburg  —  4  Viscovich 
Die  Vs.  zeigt  hier  sicher  den  Kopf  des  Caracalla;  mit  der  gleichen  Namensform  findet 
er  sich  in  Markianopolis  (oben  n.  632;  635-64S).  —  Dass  auch  in  dem  Reiter  der  Ks. 
der  Kaiser  zu  erkennen  ist,  lehrt  seine  Kleidung. 

Geta  Augustus 


AV  K  nO  CmT  rCTAC  Br.  m.  L 
P.  M.  r. 


Gewicht:  9,20 

I  Schmidt 

AV  K  nO  Cen|TIM  reiAC  ebenso 

I  Berlin  —  2  Odessa 


OAHCCCITON  Der  Grosse  Gott 
mit  Kalathos  in  langem  Gewand 
nach  vorn  stehend,  in  der  R. 
Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn;  am 
Boden  1.  der  Altar 


ebenso,   aber  der  Gott  links  hin 
blickend 


Elagabalus 

Die  hier  fehlenden  Münzen,  die  anderwärts  dem  Elagabalus  zugeschrieben 
wurden,  sind  unter  Caracalla  (oben  n.  2281  fg.)  verzeichnet. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC  Kopf 
m.  L.  r.  (leicht  bärtig) 


OAHCCElTnN  Der  Grosse  Gott 
mit  Kalathos  in  langem  Gewand 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  R.  Schale,  im  1.  Arm  Füll- 
horn (ohne  Altar) 

I  Leake  Europ.  Gr.  79  unter  Caracalla  —  2  Paris  —  3  Wien  Eckhel  cat.  71,5  [Mionnet 
S.  2,  354,  911]  unter  Caracalla;  Arneth  Sit/.ungsber.  7,  70,  21  =  9,  908,  15  unter  Ela- 
gabalus 

ebenso  |  OAHCC[EITnN  ebenso 

Gewicht:  8,80 

I  Berlin  Cat.  194,  12 

AVTKM  AVPH|ANTni\EINOC  ebenso  ebenso 
(=  n.  2298  und  2301) 

I  Kopenhagen  —  2  Paris  Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  355,  914];  Mionnet  1,396,225; 
Wühl  dasselbe  Exemplar  vorher  unter  Caracalla  bei  Patin  imp.  304  Abb.  d.  Rs.  [Gessner 
imp.  CXLIX,  62]  und  Vaillant  num.  gr.  107  (der  Typus  überall  als  weibliche  Figur  ge- 
zeichnet und  beschrieben) 


ODESSOS 


3294 

K  26 


[Elag-abalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC  OAHCC  EITflN    Der  Grosse  Gott 

ebenso  I      wie  vorher;  vor  ihm  der  Altar 

Abweichungen:  Vs.  der  Kopf  vielleicht  unbärtig  2.  3;  —  Rs.  0A!HC  C  EITflN  7 
I  Athen  —  2  München  —  3  Neapel  Cat.  6405  unter  Caracalla;  vielleicht  dasselbe  Stück 
vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  355,  91 3] ,  aus  der  Sammlung  Foucault, 
unter  Elagabalus  —  4  Paris  Mionnet  I,  396,  227  —  5  Schmidt  —  6.  7  im  Handel 

AVT  K  M  AVPH  [  ANTflNEINOC       j  ebenso 
ebenso 

Gewicht:  10, 55  (i) 
I  Imhoof  —  2  Lobbecke  —  3  Wien  Mus.  Theup.  1013  [Mionnet  S.  2,  355,  914  ungenau] 
(der  Typus  als  weibliche  Figur);  Arneth  Sit/.ungsber.  7,70,23  =  9,908,17  —  4  Wien 
Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  24  =  9,  908,  16 

ebenso  OA  HC|CEITnN  ebenso 

Gewicht:  7,35 

I  Gotha  Rathgeber  nuni.  Ztg.  5  (183S)  66  unter  Caracalla 

AVT  K  M  AVPH  ANTHNCINOC  AV"  ebenso 
ebenso  I 


I  Athen  (Beschreibung  von  Svoronos) 


ebenso 


AVT  K  M  AVPH  ANTn^EINOC 

ebenso  (=  n.  2293) 
Gewicht:  8,43 

I  Athen  Cat.  977  (der  Typus  als  weibliche  Figur  angesehen) 

AVT  K  M  AVPHAI  |  ANTflNEINOC      GAHCC  ElTflN  ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANTONEINOC  (•')  u-  12;  —  Rs.  OAHCjCElTflN  6.  10 

I  Kopenhagen  —  2  Lübbecke  —  3  London  Cat.  139,15  —  4  Odessa  —  5  Paris  — 
6.  7  St.  Petersburg  —  8  Schmidt  —  9  Sophia  —  10  Wien  Eckhel  cat.  71,3  unter  Cara- 
calla; Arneth  Sitzungsber.  7,  70,  22  =  9,  908,  1 6  unter  Elagabalus.  — |j —  11.  12  Sestini 
descr.  63,9  [Mionnet  S.  2,354,  Note  zu  n.  911]  unter  Caracalla,  von  Ainslie  und  angeb- 
lich auch  von  Cousin cry  (in  München  nicht  vorhanden)  —  1 3  Wicztiy  2369;  Sestini  61,1 1 

AVT  K  M  AVP  ANTflNEINOC  Kopf    OAHCC  EITflN    Der  Grosse  Gott 


m.  L 


am  Altar  wie  vorher,  aber  nach 
vorn  blickend 


Die 


Gewicht:  7, 22  (2) 

I  St.  Petersburg  —  2  Turin  Mu^.  Cat.  2063  =  Lavy  1036 

AVT  K  M  AVPH    ANTflNEINOC        :  ebenso 
ebenso  (=  n.  2293)  | 

I  Berlin  Cat.  194,11  —  2  (=3?)  London  Cat.  139,16;  dieses  Ex.  bei  Michaelis  Journal  of 
hell,  studies  6,301,  Tafel  E  10  Abb.  d.  Rs.  —  —  Hierher  gewiss  auch  3  Sestini  descr.  63,8 
[Mionnet  S.  2,  355,  912]  unter  Caracalla  (der  Typus  als  weibliche  Figur),  angeblich 
von  Cousinery  (aber  nicht  in  München;  vielleicht  von  Ainslie  und  jetzt  in  London) 

•  AVT  •  K  •  MAP  •  AVPH    ANTflNEI . . .  ;  ebenso 
ebenso  | 

I  Odessa 

antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  l,  2.  37 
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Aquilia  Severa 


AKVAIA  -  CEVHPA-  CE  Br.  mit  Ste-    OAH  C|CEI  ii.  i.  A.  TfM  Demeter 
phane  r.  mit  Stephane  und  Schleier  r.,  die 

R.  auf  die  Fackel  gestützt,  in  der 
leicht  erhobenen  L.  eine  kleine 
Frucht  (?),  und  Kore  mit  Stephane 
(ohne  Schleier)  1.,  in  der  gesenk- 
ten R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt,  einander  gegen- 
überstehend 

Abbildung  (i) 

Gewicht:  8,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AKYAIA  C€BACTH  2;  —  Rs.  Attribute  nicht  ganz 
sicher  2 

I  Wien  Froelich  appendic.  2  novae  70,71;  Eckhel  cat.  72,6  [Mionnet  S.  2,  356,  916];  Ar- 
neth  Sitzungsber.  7,  71,  25  =  9,  908,  19.  — • —  2  Sestini  descr.  63,10  von  Ainslie 
Diese  Münze  und  die  folgende  der  Soaemias  sind  auf  grössere  Schrötlingc  geprägt  und 
daher  schwerer  als  die  anderen  aus   dieser  Zeit  mit  demselben  Typus;  aber  die  Durch- 
messer der  Stempel  zeigen,  dass  sie  das  gewöhnliche  Nominal  darstellen  sollen. 


lulia  Soaemias 


OAH  CC  EIT  u.  i.  A.  flN 

und  Kore  wie  vorher 


Demeter 


lOVAlA  i  COVAINIC     Br.  mit  Ste- 
phane r. 

Gewicht:  7,75 

I  Wien  Froelich  append.  2  novae  71,72;  Eckhel  cat.  72,7  [Mionnet  S.  2.  356,  91 7] ;  Arneth 
Sitzungsber.  7,  71,  26  =  9,  908,  20 

Die  Schreibung  Souatu-i;  ist  dieselbe  wie  auf  den  Münzen  der  Nachbarstadt  Markianopolis 
(oben  n.  979  fg.),  während  in  Byzantion  i!'ja(|j.t;  geschrieben  wurde;  über  die  sonstige 
Orthographie  des  Namens  vgl.  Dessau  in  der  Prosopographia  imp.  Rom.  2,  230 


lulia  Maesa 


lOVAlA  MAI  CA  AVrOV  Br.  mit  Ste- 
phane r. 

Gewicht:  6,29(2)  —  5,i5(0 

I  Imhoof  —  2  Sophia 


OAH  ClCeiT  u.  i.  A.  fN 

und  Kore  wie  vorher 


Demeter 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (OAIICCF^ITQN)  Weibliche  Figur  auf  einem 

Panzer  sitzend,  auf  der  R.  eine  Nike,  die 
L.  an  der  Brust,  von  der  hinter  ihr  stehen- 
den Nike  bekränzt 
I  Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  355,  915]  von  Foucault 

Wie  schon  Sestini  piii  musei  35,3  richtig  erkannte,  gehört  die  Münze  nach  Edessa  in 
Makedonien. 
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[lulia  ^[aes;l] 

lOVAlA    MAICA  CE  ebenso 


OAMCCEITHN  Nackter  bärtiger 
Herakles  1.  stehend,  auf  der  vorg. 
R.  mit  dem  Löwenfell  Äpfel,  die 


L 


Gewicht:  3,10(2,  E.  sciil.) 

I  Moskau  —  2  München  —  3  Odessa, 

ebenso 


hinten  auf  die  Keule  gestützt 


(i  und  2  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

OAHCC|EITnN  Herakles  wie  vor- 
her, aber  rechtshin,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  die  L.  mit  dem 
Löwenfell  vorgestreckt 

I  Lischin  —  2  Moskau  Univ.  Oieschnikow  Cat.  88,  I,  5 

Auf  der  vorgestreckten  Hand  des  Herakles  ist  hier  nichts  zu  erkennen,  doch  ist  die  Haltung 
so,  dass  man  ein  Attribut  erwarten  sollte,  am  passendsten  die  Apfel. 

Alexander  Caesar 

Sämmtlichc  Münzen  von  Odessos  mit  dem  Bilde  des  Alexander  zeigen  ihn 
als  Caesar;  die  einzige  Beschreibung,  die  ihm  einen  Lorbeerkranz 
giebt,  ist  unzuverlässig  (s.  unten  n.  2309*).  Demgemäss  fehlt  überall  der 
Name  Severus,  den  er  erst  als  Kaiser  angenommen  hat. 

M  AVP  AAE  ZANAPOC  Br.  m.  P.  OAHCC  EITON  Der  Grosse  Gott 
und  M.  r.  mit  Kalathos  in  langem  Gewand 

nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  R.  Schale,  im  1.  Arm  FüU- 
I      horn  (ohne  Altar) 
I  Wien  Mus.  Theup.  1029;  Arneth  Sitzungsb.  7,  71,  28  =  9,  909,  22.  —  Vgl.  auch  n.  2310,  6. 

ebenso  I  ebenso,  aber  vor  dem  Gotte  der 

Altar 

Gewicht:  11,40(3)  —  11,15(1)  —  10,13(5)  —  9.15  (^3) 

Abweichungen:  Ys.  mit  AVPH  9  —  nicht  beschrieben  i8;  —  Rs.  OA!HC|CEITnN 

(=  n.  2296fg.)  II.  12  —   EITflN  8  —  Trennung  niclit  angegeben  16.  17.  18 

—  der  Typus  als  weiblich  angesehen  l.  l8 
I  Athen  Cat.  978  —  2  Berlin  Cat.  195, 15;  dieses  Ex.  von  Knobeisdorff  bei  Sestini  lett.  6,  22,  2 
—  3  Gotha  Rathgeber  num.  Ztg.  5  (1838)  66  —  4  Hunter  Macdonald  i,  419,  4  —  5  Imhoof  — 
6  Löbbecke  —  7  London  Cat.  139,  17  —  8  Moskau  Univ.  Cat.  89  —  9  München  —  10.  11 
Odessa  —  12  Paris  Mionnet  i,  396,  228  —  13  Schmidt  —  14  Wien  Eckhel  cat.  72,8  [Mionnet 
2,  357,  921  mit  irriger  Angabe  des  T3'pus  »zwei  Frauen«  in  Folge  eines  Druckfehlers  bei 
Eckhel];  Arneth  Sitzungsb.  7,  71,  27  =  9,  909,  21  —  15  Winterthur.  — 1| —  16  Mionnet  S.  2, 
3561  919;  Dumersan  Cat.  Allier  24  —  17  Cat.  Welzl  1502.  —  Hierher  oder  zur  folgenden  Num- 
mer 18  Vaillantnum.  gr.  138  [Mionnet  S.  2,  357,922]  von  Galland.  —  Vgl.  auch  unten  n.  2309*. 

(M  AYP  AAEZANAPOC)  Kopf  mit  Lorbeer-  (OAHCCEITQN)  Der  Grosse  Gott  am  Altar 
kränz  r.  ,       wie  gewöhnlich 

I  Mionnet  S.  2,  356,  920 

Mionnet  giebt  nicht  an,  wo  die  hier  beschriebene  Münze  sich  befinde.  Im  Pariser  Cabinet 
ist  sie  nicht;  da  auch  keine  Beschreibung  nachweisbar  ist,  die  Mionnet  hier  wiedergegeben 
haben  könnte,  so  liegt  wolil  ein  Irrllium  vor  (vgl.  die  Bemerkung  vor  n.  2308). 
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2311 

K  26 


2312 

K  20 


Taf.IV,27 


2313 

K  16 


[Alexander  Caesar] 

M  AVPH  AAEZANAPOC  KAIC  Br.  m J  OAHCC  EITON  Der  Grosse  Gott  am 
P-  u.  M.  r.  i      Altar  1.  wie  vorher. 

Gewicht:    10,25(1)  —  7,69  (2,  beschädigt) 

Abweichungen:  Rs.  OAHCCEI....  6  —  Trennung  nicht  angegeben  5.7  —  der 
Typus  als  weibliche  Figur  beschrieben  6.  7  —  der  Altar  unsicher  6 
I.  2  Berlin  Cat.  195. 13-  H  —  3  Löbbecke  —  4  München  —  5  Neapel  Cat.  6406;  wohl 
dieses  Ex.  bei  Vaillant  num.  gr.  138  von  Foucault  —  6  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  912,  54 
unter  Serdica.  — 1|—  7  Longperier  Cat.  Magnoncour  211.  —  (Die  Vs.  von  i  und  2  sind 
aus  demselben  Stempel.) 

■  M  •  AVPH  •  AAEIANAPOC  ebenso      OAHCC  EITON    Der  Grosse  Gott 

j  am  Altar  wie  vorher,  aber  nach 
I     vorn  bHckend 

I  Kopenhagen 

M  AVPH  AAEZANAPOC  I  K    Br.  m.    OA  HCC  EITHN  Apollon  in  langem 
P.  u.  M.  r.  Gewand  1.  sitzend,  in  der  vorg.  R. 

Zweig,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
seinen  Sitz  stützend 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  4, 20  (i) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  —  Rs.  OAICC| EIXriN .         Typus  als 
weibliche  Figur  mit  Mauerkrone  gezeichnet  2 
I  München.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  2  Mus.  Arigoni  2  inip.  gr.  XXVIII,  400  Abb.  d.  Rs. 
[Sestini  cat.  castig.  17;  Mionnet  S.  2,  356,  918;  der  Typus  bei  beiden  als  Kybele  ange- 
sehen]; s.  unten  n.  2312*. 

M  AVP  AAEZANAPOC    Kopf  r.  OAHCCEITHN     Reiter  im  Schritt 

r.,  in  der  erhobenen  R.  den  Speer, 
in  der  L.  die  Zügel 

Gewicht:  2,45(4)  —  1,85(1) 
Abweichungen:   Rs.  OAHCCElTniN  4 
I  Imhoof  —  2  Lischin  —  3  Schottenstift  —  4  Sophia 

Der  Reiter  scheint  unbärtig  zu  sein,  von  der  Kleidung  ist  nur  der  Mantel  erkennbar;  ver- 
muthlich  ist  wie  sonst  der  Kaiser  gemeint. 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  OAHCCEITQN    Tyche  mit  Steuerruder  und 

I       Füllhorn  1.  stehend 
I  Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnet  S.  2,  357,  923]  aus  der  Sammlung  Cherchemont 
Wenn  die  Münze  überhaupt  von  Odessos  ist,  so  hat  Vaillant  den  Typus  gewiss  verkannt  und 
handelt  es  sich  wie  so  oft  um  den  Grossen  Gott  mit  Schale  (über  Altar)  und  Füllhorn; 
vgl.  die  Bemerkungen  über  den  Typenkreis  von  Odessos  in  der  Einleitung  oben  S.  526. 
Alexander  (Vs.  nicht  angegeben)  OAlCCjEITON  Weibliche  Figur  mit  Mauer- 

krone 1.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Ähren  (?), 
die  L.  auf  den  Sitz  gestützt,  hinter  dem  1. 
Arm  eine  runde  Scheibe 
I  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVIII,  400  Abb.  d.  Rs.  [Sestini  cat.  castig.  17;  Mionnet  S.  2 
356.  918] 

Der  Typus  ist  gewiss  nicht  Kybele,  sondern  der  sitzende  Apollon  in  langem  Gewand 
wie  oben  n.  2  ?I2. 


ODESSOS 


Gordianus  III. 


3314 

K34 


OAHCCElTflN  Der  Grosse  Gott 
mit  Kalathos  in  langem  Gewand 
1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  im 
1.  Arm  Füllhorn;  vor  ihm  ein  be- 
kränzter flammender  Altar 


AVT  K  M  ANT  rOPAiANOC  AVf 

Br.  des  Gordianus  mit  Strahlen- 
krone, Panzer  und  Mantel  links- 
hin,  die  r.  Hand  vor  der  Brust  er- 
hoben, in  der  L.  die  Weltkugel 

Abbildung-  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  25,81  (i) 

I  Löbbecke  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2370,  IX,  199  [Mionnet  S.  2,  357,  925  ungenau, 
ohne  den  Altar];  Sestini  61,12;  Arneth  Sitzungsber.  7,  71,  32  =  9,  902,  25a 
Die  Vorderseite  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einiger  Medaillons  von  Markiano- 
polis  (oben  n.  1098.  1099)  und  von  Tomis  (z.  B.  Taf.  VII,  18);  die  hier  mit  abgebildete 
Vorderseite  gehört  zu  einem  Stück  von  Tomis  (Rs.  Reiter). 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)        OAHC;C|EITnN         Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  und  As- 
klepios  mit  dem  Schlangenstab 
in  der  R.  1.  blickend,  neben  ein- 
ander stehend 
Gewicht:  30,02(4)  —  23,90(3) 

I  Kopenhagen  —  2  Lischin  —  3  Löbbecke  —  4  Paris  Vaillant  num.  gr.  154;  Mionnet  l,  397,  230 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  !  OAHCiClEITflN  Kaiser  mit  Strah- 
lenkrone, in  Kriegstracht,  1.  ste- 
hend, auf  der  vorg.  R.  Kugel, 
von  der  eine  Nike  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  ihn  zuschwebt, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

Gewicht:  20,45  (E.  sohl.) 

I  Berlin  Cat.  195,16;  dieses  Stück  vorher  bei  Beger  thes.  Brand.  2,724  Abb.  d.  Rs.  [Gessner 
inip.  CLXXIII,  7  Abb.  d.  Rs. ;  Mionnet  S.  2,  358,  933] 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)      j  OAMCCEITHJ    Kaiser  wie  vorher, 

aber  in  der  R.  eine  Schale;  vor 
ihm  ein  Dreifuss 

Abweichungen:  Vs.  . . . .  M  /\NT  2  —  AV....NT  i  —  angeblich  AVT  M  ANT  4 
I  (=4?)  Kopenhagen  —  2  Odessa  —  3  im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — [| —  4  (=  l  ?)  Mion- 
net S.  2,  358,  931 ;  Dumersan  Cat.  Allier  24,  III,  14—5  Sestini  piü  musei  35,  4;  Cat.  Welzl  1503 


Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  OAHCCEI I  !-!N  V  e  r  s  c  h  i  e  d  e  n  e  T  y  p  e  n  (Askle- 

I  pios,  Kybele,  Providentia,  Kaiser,  Spielurne) 
1-6  Vaillant  num.  gr.  154  [Mionnet  S.  2,  357,  926-928  und  S.  2,  359,  934-936] 
Bei  allen  diesen  Beschreibungen  muss  derselbe  Fehler  vorliegen,  der  bei  einigen  sicher  nach- 
weisbar ist,  dass  nämlich  Vaillant  die  Vs.  nicht  genau  angegeben  hat.  Ebenso  wie  es  schon 
bei  den  Münzen  von  M arki an o p oli s  hervorgehoben  worden  ist  (oben  n.  1088*),  waren 
gewiss  auch  hier  auf  der  Vs.  zwei  Brustbilder,  die  des  Gordianus  und  des  Grossen 
Gottes,  dargestellt,  und  einmal  vielleicht  die  des  Gordianus  und  der  T r a n q u il  1  i n a ; 
vgl.  unten  n.  2346,3.  2351,3.  2361,4.  2372*.  2372**.  2395,4. 
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[Gordianus  TTI.] 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOlI  AV        OAHCCiEITnN     Der  Grosse  Gott 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  mit  Kalathos  in  langem  Gewand 

nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
im  1.  Arm  Füllhorn;  vor  ihm  der 
Altar 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  10,40(3)  —  8,35(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  2.  7 
I  Athen  Cat.  979  —  2  Athen  —  3  Imhoof  —  4  Kopenhagen  —  5  Lübbecke  —  6  Paris 
Mionnet  S.  2,  357,  924  ungenau  (ohne  Altar)   —    7  St.  Petersburg  —   8  Wien  Arncth 
SitEungsber.  7,  71,  29  =  9,  909,  23.  —  Vgl.  unten  n.  2320*. 


AVT  K  M  ANTHNI  |  TOPAIANOC 

ebenso 

Gewicht:  8,92  (i) 

I  Imhoof  —  2  Löbbecke  —  3  Odessa 

ebenso 

Gewicht:  8,65  (3) 

I  Paris  —  2  St.  Petersburg 


ebenso 


OAKCICEITON  ebenso 


AVT  K  M  ANTH 

Kopf  m.  L.  r. 


3  Sophia 

rOPAlANOIC 


OAH|CCEI|TnN  (oben,  1.,  r.)  De- 
meter mit  Schleier  r.,  die  R.  auf 
Fackel  gestützt,  in  der  erhobenen 
L.  eine  Frucht  (Mohnkopf?),  und 
Kore  ohne  Schleier  1.,  in  der  ge- 
senkten R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf 
^  Fackel  gestützt,  einander  gegen- 
I  überstehend 

Gewicht:  6, 18  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2.  3  —  nicht  beschrieben  4.  5.6;  - 

Rs.  Vcrtheilung  der  Schrift  unbekannt  4.  5  —   EITßN  ('•  A.)  6  —  Attrilnitc 

unsicher  4.  5.  6 

I  Imhoof  Pick  arch.  Jahrbuch  13  (189S),  159,  X,  19  —  2  Sophia  —  3  Wien  Mus.  Theup.  1050; 
Arneth  Sitzungsber.  7,  71,31  =  9,909,  25.  —  —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 
Patin  thes.  Maurocen.  135  —  5  Vaillant  num.  gr.  154  [Mionnet  S.  2,  358,  930]  aus  seiner 
Sammlung  —  vielleicht  aucli  6  Tristan  (1644)  2,  522  [Gessner  imp.  CLXXVII,  43] 


ATT  K  M  ANT  TOPAIANOC  ATP  Kopf  m 
L.  (r.) 


OdHCC^ITßN  Weibliche  Figur  mit  Kala- 
thos 1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der 
I..  Füllhorn 

I  Froelich  4  tentam.  334,273  [Mionnet  S.  2,  358,  929] 

Die  Münze  soll  in  der  Sammlung  Granelli  gewesen  sein,  ist  aber  im  Wiener  Cabinet  nicht 
vorhanden;  vielleicht  liegt  ein  Versehen  von  Froelich  vor.  Auch  der  Typus  ist  wohl  ver- 
kannt; es  handelt  sich  gewiss  um  eine  Darstellung  des  Grossen  Gottes  wie  oben 
n.  2318-2320,  allerdings  ohne  Altar. 


ODESSOS 
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[Gordianus  III.] 

2323     I  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  A 

^  22     j  ebenso 


I  Kopenhagen 
=  9>  909,  24 


2  Odessa 


OAH  :rEITn,N  (l.,  oben,  r,  i.  A.) 
Demeter  mit  Schleier  linkshin, 
in  der  gesenkten  R.  Ähren,  die 
L.  auf  Fackel  gestützt,  und  Kore 
ohne  Schleier  rechtshin,  die  R.  auf 
Fackel  gestützt,  in  der  erhobenen 
L.  Ähren  (?) 

3  Wien  Eckliel  cat.  72,9;  Arneth  Sitzungsber.  7,  71,  30 


AVT  K  M  ANTONI  |  rOPAIANOjC 
Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  4,35 


0|AHCi:[EIT]nil/l  (so!)  Apollon  mit 
Zweig  und  Lyra  1.  sitzend 


I  Imhoof 


ebenso 


I  Berlin 


2  Odessa  Univ.  — 


OAHCClEITnN  Nackter  bärtiger 
Herakles  1.  stehend  und  r. 
blickend ,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt,  über  dem  1.  Arm  das 
Löwenfell 

3  Mionnet  S.  2,  358,  932;  Dumersan  Cat.  Allier  24 


Gordianus  und  620?  Miyas 

Der  bärtige  Gott  mit  Kalathos,  dessen  Brustbild  demjenigen  des  Gordianus 
gegenübergestellt  ist,  kann  hier  in  Odessos  nicht  als  Sarapis  angesehen 
werden  wie  in  anderen  Städten  unseres  Gebiets;  vielmehr  zeigt  das  Füll- 
horn an  seiner  Seite,  dass  der  Grosse  Gott  gemeint  ist  (vgl.  die  Ab- 
bildung Taf.  V,  3  und  die  Einleitung  S.  527). 

AVT  M-ANT-rOPAlANOC  und  unten 
AVr  die  Brustbilder  des  Gordia- 


OAH  CC  E  ITflN  Zeus  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  unten  E 


nus   m.  L.  P.  M.   r.   und  des 

Grossen  Gottes  mit  Kalathos 
und  Gewand,  an  der  Seite  das 
Füllhorn,  1.,  einander  zugekehrt 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  360,  940 ;  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  La  Motraye  voyages  2,  216, 
Abb.  in  Bd.  i,  XXVIII,  23  [Gessner  imp.  CLXXV,  31;  Mionnet  S.  2,  360,  941] 

AVT   K   M   ANT   rOPAIANOC   und    OaH:  C  EITO  u.  i.  A.  I/I  (so!)  Zeus 
unten  AVT   ebenso  1.  sitzend  wie  vorher,   zu  seinen 

Füssen  der  Adler;  i.  F".  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlen  2 
I  Philippopel  —  2  Sophia.  — ■  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von 
n.  2364,2.) 
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[Gordianus  und  0eöc  Msyo:;] 

AVT  K  M  unten,  ANT  TOPAIANOC 

die  beiden  Brustbilder  wie  vorher 
(=n.  2340) 

I  Philippopel 

AVT  K  M  unten,  ANTflNINOC  (so!) 
rOPAlANOC  ebenso 


OAHCCE|ITnN  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1. 
oben  E 


T.XIII,  15 


OAHCC€ITnN  Zeus  (?)  mit  Lor- 
beerkranz, nackt,  nur  mit  der 
Chlamys  über  der  1.  Schulter  und 
beiden  Armen,  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  den  Blitz,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 

I  Wien  Mus.  Theup.  1050  [Mionnet  S.  2,359,937];  Arneth  Sitzungsber.  7,71,33  =  9,909,26 
Die  Figur  ist  vielleicht  unbärtig  und  sollte  dann  wohl  den  Kaiser  als  Zeus  darstellen; 
doch  ist  sie  nicht  gut  genug  erhalten,  um  die  Frage  bestimmt  zu  entscheiden. 


AVT  K  MA  unten,  ANTHNIOC  TOP 
AIANOC  ebenso 


OAHCIEITn  u.  i.  A.  N  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:   Vs.  unten  nur  AVT  K  M  i 
I  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  56,  12  —  2  Odessa.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  n.  2330,  5;  vgl.  auch  n.  2335,  2.  2339,2.  2346,2.  2369.) 

ebenso  OAHn|II]EI|TnN    Sarapis  mit  Kala- 

thos, in  langem  Gewand,  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend,  die  R.  er- 
hoben, im  1.  Arm  das  Scepter; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  unten  nur  AVT  K  M  2.  4  —  OAHCCiEITßN  3-  4 
I  Berlin  Cat.  196,19;  dieses  Exemplar  von  Pfau  bei  Gessner  imp.  CLXXVII,  29  [Mionnet 
S.  2,  360,  939];  Cat,  Pfau  (1745)  462  —  2  Hunter  Macdonald  i,  419,  5—3  Lübbecke  — 
4  Mandl  —  5  Odessa.  —  Vgl.  auch  n.  2333,  5.  —  (Die  Vs.  von  5  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2329, 2.) 

AVT   K  M  ANT   TOPAIANOC   und  :  ebenso 
unten  AVT   ebenso  1 

I  Schmidt 


ebenso 

I  Moskau  üniv.  Cat.  90 


OAHjCC[EITnN  ebenso;  i.  F.  1.  E 
OAHCiC  EITHN  ebenso;  i.  F.  1.  E 


AVT  K  M  unten,  ANTONIOC  TOP 
AIANOC  ebenso  I 
Gewicht:  9,80  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Vertheilung  der  Schrift  unsicher  5.6;  —  Rs.  OAHCC 
—  OAHC  CElTnN  2  —  Vertheilung  unbekannt  5 
I  Imhoof  —  2  Lischin  —  3  London  Cat.  139,18  —  4  Philippopel  —  5  Wise 
leian.  66  [Mionnet  S.  2,  359,  938] 


E  IT^N  I 

num.  Bod- 
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[Gordianus  und  0eö;  Msyac] 

AVT  M-ANT  - rOPAIANOC  und  un- 
ten AVr  ebenso 


OAHECEllTnN  Demeter  mit 
Schleier  und  Peplos  über  dem 
langen  Chiton  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Fackel 
(oder  Scepter)  gestützt;  i.  F.  1.  E 


OlAHCqE  ITnN  ebenso;  i.  F.  1.  E 


I  London  Cnt.  139,19 

AVT  K  MA  unten,  ANTflNIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 

Abweichungen:  A's.  unten  AVT  K  M  i 
I  Paris  —  2  Sophia  Tacchella  revuc  num.  1893,  76,40.  —  (Über  die  Ys.  vgl.  zu  n.  2329.) 

AVT  K  M  unten,  ANTflNIOC  TOP-    OAHC  CEITON  ebenso,  aber  mit 
AIANOC  ebenso  Ähren  und  Mohn  in  der  R.;  i.  F. 

r.  3 

I  Lübbecke  (wohl  dieses  Stück  im  Cat.  Becker  n.  262'',  der  Typus  als  Zeus  beschrieben) 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  und 

unten  AVT 

I  Löbbecke  —  2  Sophia 

AVT- M  - ANT- rOPAIANOC  und  un- 
ten AVr  ebenso 


OAIHCCIEITHN  ebenso;  i.  F.  r.  E 


OAHCCElljTnN  Ares  mit  Helm, 
Panzer,  Mantel  und  Stiefeln  1.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

von  I  und  2  sind  aus  demselben  Stempel.  —  Uber 


Abbildung  der  Rs.  (3) 
I  Berlin  —  2  Sophia  —  3  Weiss.  —  (DieRs 
die  Vs.  vgl.  zu  n.  2358.) 

Beachtenswerth  ist  der  verhältnissmiissig  gute  Stil  der  Rs.,  während  die  Figur  des  Ares  auf 
der  folgenden  Münze  sehr  roh  ist.  Diejenigen  Rückseitenstempel  dieser  Gruppe,  welche  die 
eckige  Form  des  C  zeigen,  scheinen  überhaupt  von  einem  geschickteren  Arbeiter  herzu- 
rühren als  die  mit  rundem  Q_ 

AVT  K  MA  unten,  ANTflNIOC  TOP-  ^  OAKCCElTflN  ebenso,  aber  ohne 
AIANOC  ebenso  I     den  Mantel;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  unten  AVT  K  M  i 
I  Löbbecke  —  2  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  76,  42.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2329.) 
Eine  ahnliche  Kriegerfigur,  die  aber  eine  kleine  Nike  auf  der  R.  trügt  und  auf  eine  Prora 
tritt  (Taf.  XIX,  19),  soll  wohl  den  Kaiser  vorstellen  (s.  unten  n.  2362 fg.);  auch  hier  wäre 
diese  Deutung  nicht  ganz  unmöglich,  aber  der  Schild  macht  die  Benennung  Ares  wahr- 
scheinlicher; die  folgende  Darstellung  der  Athena  bildet  das  Gegenstück  dazu. 


AVT  K  M  unten,  ANT  TOPAIANOC 

ebenso  (=  n.  2327) 


OAHCC  EITnN  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt;  i.  F.  r.  E 

I  Kopenhagen  —  2  Wien  Mus.  Thcup.  1050  ungenau  [Mionnet  S.  2,  360,  944];  Arncth 
Sitzungsber.  7,  71,  34  =  9,  909,  27 

AV[T  K]  M  ANT  TOPAIANOC  und  ,  OAKCCiEITHN  ebenso;  i.  F.  links  E 
unten  AVT  I 

I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  76,43 
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[Gordianus  und  0£o;  Msyoi;] 

AVT  K  M  unten,  ANTHNIOC  TOP- 
AIANOC  die  beiden  Brustbilder 
wie  vorher 


I  Lübbecke  —  2  Ur.  Weber. 
S.  2,  360,  943]  von  Ainslie 


OAHClIEITnN  Athena  1.  stehend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  am 
Boden  neben  ihr  der  Schild;  i.  F. 
1.  oben  E 

Hierher  wolil  auch  3  Sestini  descr.  64,  12  [Mionnct 


OiAHCICElTflN  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  r.  schreitend;  i.  F.  r.  E 

ebenso 


•  AVT  •  M  •  ANT  •  rOPAlANO[C  AVr 

ebenso 
I  Löbbecke 

AVT  K  M  ANT  rOPAI|ANOC  und 

unten  AVT  ebenso 

I  Bassarabescu 

AVT  K  M  unten,  ANTHNIOC  TOP-    OAMCCjEITflN  Nackter  Hermes  mit 
AIANOC  ebenso  :     Beutel  und  Kerykeion  1.  stehend; 

I      i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  unten  AVT  K..  2 
I  Löbbecke  —  2  London  —  3  Paris.  —  Vgl.  unten  n.  2387*. 

ebenso  OAHC  CEITHN  Asklepios  mit  dem 

Schlangenstab  unter  der  r.  Schulter 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  r.  E 

AI)  weichungen:  \'s.  unten  AVT  K  MA  (^gl-  i'-u  n.  2329)  2  —  nicht  genau  angegeben  3 
I  Bukarest  —  2  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  71,  38  =  9,  909,  31.  — ! —  3  Sestini  piü 
musei  36,6  aus  der  mediceischen  Sammlung  in  Florenz;  dasselbe  Stück  vorher  ungenau 
bei  Vaillant  num.  gr.  154  [iMionnet  S.  2,  357,  927]  mit  Gordianus  allein  auf  der  Vs. 
(vgl.  oben  n.  231 7-^) 


AVT  •  M  •  ANT  •  rOPAlANOC  und  un- 
ten AVr  ebenso 


OAH|Ci:E|ITnN  Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  in  der  R.  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend,  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  nach  r., 
und  zwischen  ihnen  der  kleine 
Telesphoros  nach  vorn  stehend; 
I     i.  F.  oben  E 

I  Odessa  (die  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2358,  2) 


AVT  K  M  unten,  ANTONIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


OAHCCEllTnN 


Hygieia  mit 


Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  r.  E 


Gewicht:  ii,io(i) 

Abweichungen:    Rs.  das  £  im  Felde  links  (=  n.  2349.  2350)  3.  5 
I  Berlin  Cat.  195,18  —  2  Lübbecke  —  3  Meletopulos  —  4  Paris  —  5  Sophia  —  6  Wien 
Froelich  4  tentam.  333,  272  Abb.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  30];  Eckhel  cat.  72,11  [Mionnet 
S.  2,  360,  942];  Arneth  Sitzungsber.  7,  71,  36  =  9,  909,  29 
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[Gordianus  und  Seö;  Msyct?] 

2349       AVT  K  M  unten,  ANTONIOC  TOP-    OAHCCEI,TnN  ebenso;  i.  F.  1.  E 

K  27  AIANOC  AT  ebenso  ! 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  angeblich  A"T  3 
I  Lenke  Europ.  Gr.' 79  —  2  im  Handel.  —  j[ —  3  (=1?)  Mionnet  S.  2,  360,  942  von 
d'Hcrmand 

[AV]T  K  M  ANT  TOPAIANOC  und  j  ebenso 
unten  AVf  ebenso 

I  Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  242,  4  (die  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von 
n-  2355.  4-) 


AVT   K  MA  unten,  ANTONI  TOP- 
AIA  NOC  ebenso 


OAHCClEITnN  Kybele  mit  Mauer- 
krone und  Stephane  1.  thronend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  den  1.  Arm 
auf  die  Lehne  und  die  Hand  auf 
das  Tympanon  gestützt;  am  Boden 
zwei  Löwen;  i.  F.  1.  oben  E 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2  —  angeblich  ANTONI  31  —  Rs. 
Vcrtheilung  der  Schrift  nicht  bekannt,  das  E  Abschnitt  (=  n.  2352)  3 
I  Lübbecke  —  2  Wien.  — j| —  3  Sestini  piü  musei  36,5  aus  der  mediceischen  Sammlung 
in  Florenz;  dasselbe  Stück  vorher  ungenau  bei  Vaillant  num.gr.  154  [Mionnet  S.  2,357,926] 
mit  Gordianus  allein  auf  der  Vs.  (vgl.  oben  n.  2317*).  —  (Die  Vs.  von  i  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  n.  2370.) 

....  ANT  rOPAlANOC  und  unten  |  OAHC  CEITHN  ebenso;  i.  A.  E 
AVr   ebenso  1 

I  Sophia  Tacchella  rcvue  num.  1893,  76,41 

AVT  - M  •  ANT  - rOPAlANOC  und  un 

ten  AVr  ebenso 


I  Philippopel  —  2  Weiss 

AVT  K  M  unten,  ANTONIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


OAHCCElTnN  Nemesis-Aequitas 
1.  stehend,  in  der  R.  Wage,  im  1. 
Arm  die  Elle,  am  Boden  das  Rad ; 
i.  F.  1.  E 

OAHCCjEITnN  Nemesis  1.  stehend, 
in  der  R.  einen  kurzen  Stab  nach 
unten  haltend,  in  der  gesenkten  L. 
den  Zaum,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  I.  E 

I  I'hilippofiel.  —  Über  den  Typus  vgl.  zu  n.  2394. 

AVT  K  M  ANT   TOPAIANOC  und    OAH  CC  E[ITnN  Concordia  mit  Ka- 
nnten AVr   ebenso  lathos  1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 

I     im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  11,93(1)    —  11,50(2) 
Abweichungen:   Vs.  A---  -  ANT  rOPAlANOC  i 
I  Berlin  Cat.  195,17;  dieses  Stück,  von  Knobelsdorff,  bei  Sestini  Ictt.  6,  22,  3  [Mionnet 
S.  2,361,946]  —  2  Imhoof  —  3  Lübbecke  —  4  Odessa.  —  (Die  Vs.  von  4  ist  aus  dem. 
selben  Stempel  wie  die  von  n.  2350.) 
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[Oordianus  und  0£Ö;  Msy«;] 

AVT  •  M  •  ANT  •  rOPAlANOC  und  un-  OAHCiCjEITnN  Concordia  (mit  Ka- 
ten AVr  die  beiden  Brustbilder  lathos)  wie  vorher  1.  stehend,  vor 
wie  vorher  ihr  der  Altar;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  KM..  (Vertheilung  unbekannt)  4;  —  Rs.  ohne  Kalathos  2.  4 
I  Löbbecke  —  2  I>ondon  Cat.  139,  20  —  3  Wien  Cimel.  Vindob.  i,  122,  XXII,  12; 
Eckhol  cat.  72,  10  [Mionnet  S.  2,  361,  947  mit  irriger  Angabe  des  Typus  »zwei  Frauen« 
in  Folge  eines  Druckfehlers  bei  Eckhel];  Arneth  Sitzungsber.  7,  71,37  =  9,909,30.  — \  — 
Hierher  vielleicht  4  (=  2?)  Sestini  descr.  63,  11  [Mionnet  S.  2,  361,  946]  von  Ainslie 


AVT  K  M  unten,  ANTON  IOC  TOP 
AIANOC  ebenso 


0AH:![:EIT  u.  i.  A.  HN  Tyche 
(ohne  Kalathos)  1.  sitzend,  in  der 
R.  das  Steuerruder,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn;  i.  F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  A   TOPAIANOC  i  >"  —  I^s.   der  Kopf  nicht  auf  dem 

Schrötling  i  (aber  bei  2  fehlt  der  Kalathos  sicher) 
I  Odessa  —  2  Paris 


AVT-M-ANT- rOPAIANOC  und  un 

ten  AVr  ebenso 


OARCC  EITHN  Tyche  mit  Kalathos 
1.  stehend,  in  der  R.  das  Steuer- 
ruder, im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1. 
oben  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  (0  5  —  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  4;  —  Rs. 
0|AHiCiCiEIT£2N  i  —  OAHC  CElTßN  5  —  ^ias  E  übersehen  l 
I  London  Cat.  140, 21  —  2  Odessa  Murzakewicz  descr.  28,4  ungenau  —  3  Paris  Mionnct 
I,  397,  229  —  4  Schmidt  —  5  Sophia.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  n.  2347,  diejenige  von  3  und  4  wie  die  von  n.  2338,  l  und  2368.) 

AVT  K  M  unten,  ANTONIOC  TOP-    [OANjC^CElTON  ebenso 
AIANOC    ebenso  I 

I  Turin  Bibl. 


AVT  M  - ANT- rOPAIANOC  und  un 

ten  AVr  ebenso 


OAH|i:C|E|ITnN  Tempelfront  mit 
vier  Säulen  auf  vierstufigem  Unter- 
bau; in  der  Mitte  bekleidete 
Figur  mit  Kalathos  nach  vorn 
stehend ,  in  der  R.  Schale  über 
Altar,  im  1.  Arm  Füllhorn;  im  Gie- 
bel ein  Viergespann  (?)  nach 
vorn;  i.  A.  E 

Al)bildung  der  Rs.  (2) 
I  Odessa  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1050  [Mionnct  S.  2,  360,  945];  Arneth  Sitzungsber.  7,71,35 
=  9,  909,  28.  —  (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Beide  Exemplare  sind  nicht  gut  genug  erhalten,  um  sicher  zu  entscheiden,  ob  die  Figur 
im  Tempel  männlich  oder  weiblich,  der  Grosse  Gott  oder  Concordia,  ist;  doch  ist  letz- 
teres wahrscheinlicher.  —  Im  Giebel  sind  zwei  der  Pferdevordertheile,  die  beiden  äusseren, 
deutlich,  die  beiden  mittleren  auch  ziemlich  sicher;  ob  der  Punkt  darüber  eine  auf  der 
Quadriga  stehende  Figur  andeuten  soll,  bleibt  zweifelhaft. 
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[Gordianus  und  6£Ö;  Msy'^'s] 

AVT  K  M  unten,  ANTONIOC  TOP-    0'AH:CiEIT[nN]    Kaiser  in  Kriegs- 
AIANOC    ebenso  tracht  I.  stehend,  in  der  R.  Schale, 

die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  vor 
ihm  ein  Dreifuss  (oder  Altar?); 
i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  [AVT  K]  M  ANT  rOPAIANO[C  AVT]  3  —  M  ANT  TOP- 
AIANOC  und  unten  AVT  2  —  nicht  angegeben  4;  —  Rs.  OAHCC|EIT£2N  2  — 
Vertheilung  unbekannt  4  —  ohne  Altar  3 
I  Paris  Vaillant  num.  gr.  154;  Mionnet  S.  2,  361,  949.  — \  —  2.  Patin  imp.  370  Abb.  [Har- 
douin  op.  sei.  830;  Gessner  imp.  CLXXVII,  28]  —  3  Cat.  Thomsen  i,  59,  749.  —  Hierher 
wohl  auch  4  Vaillant  num.  gr.  154  [Mionnet  S.  2,  359,  934]  aus  seiner  Sammlung,  angeb- 
lich mit  Gordianus  allein  auf  der  Vs.  (s.  oben  n.  2317*) 

ebenso  OAH|CC  EITflN  Kaiser  (?)  mit  Helm, 

Panzer  und  Stiefeln  1.  stehend,  den 
r.  Fuss  auf  einem  Schiffsvor- 
dertheil,  auf  der  vorg.  R.  eine 
Kugel,  von  der  eine  kleine  Nike 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2).  —  Rohe  Arbeit. 

Gewicht:  13,90(1)  —  8,69(2) 

I  Gotha  —  2  Imhoof  (aus  denselben  Stempeln) 

Die  Rs.  dieser  und  der  beiden  folgenden  Münzen  scheint  von  derselben  Hand  gearbeitet 
zu  sein,  wie  der  schlechtere  Typus  des  Ares,  oben  n.  2339;  dass  aber  in  der  hier  dargestellten 
Kriegerfigur  eher  der  Kaiser  als  Ares  zu  erkennen  ist,  wurde  schon  dort  bemerkt;  der  Typus 
ist  vielleicht  auf  einen  Besuch  Gordians  in  Odessos  zu  beziehen  (vgl.  oben  S.  528). 
Beachtenswert!!  ist  der  grosse  Unterschied  im  Gewicht  der  beiden  stempelgleichen  Münzen, 
die  auch  von  ungefähr  gleicher  Erhaltung  sind. 

AVT  K  M  unten,  [ANT]  rOPAljANOC  j  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
ebenso  1 

I  Sophia 

AVT  K  M   ANT   TOPAIANOC  und  I  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
unten  AVT  ebenso  1 

I  Odessa  Univ.  —  2  Sophia.  —  (Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von 
n.  2326,  2.) 


AVT  K  M  unten,  ANTflNIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


I  Bukarest 


2  Lübbecke 


AVT  •  M  •  ANT  •  rOPA[IANOC]  und 
unten  [AjVf  ebenso 

I  Dresden 


GAHCCEITHN  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  wendend;  i.  F.  r.  unten  E 

ebenso 


58o 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus  und  0£Ös  Msya?] 

AVT  K  M  ANTHNIOC  TOPAIANOC  OAHCCEITON  Schlange  in  vielen 
AVr   die  beiden  Brustbilder  i      Windungen  aufgerichtet;  unten  E 

I  Panel  de  nummis  exprim.  (1748)  17  »in  thcsaiiro  Regio«  (Madrid?) 

Da  die  Beschreibung  unverdächtig  ist,  konnte  die  Münze  hier  mit  aufgenommen  werden; 
die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  wie  l)ci  n.  2349  vertheilt  zu  denken. 

AVT- M- ANT- rOPAlANOC  und  un-  ;  OAjHCCElTnN  Tisch  mit  vier 
ten  AVr  ebenso  Beinen;  darauf  eine  Preiskrone 

mit  zwei   Palmzweigen  zwischen 
zwei    Geldbeuteln;    darunter  eine 
i      Vase  mit  zwei  Henkeln;  i.  A.  E 

Abijildung  der  Rs. 
Gewicht:  11,90 

I  Imhoof.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2338,1  und  2358,3.4.) 

AVT  K  MA  unten,  ANTHNIOC  TOP-  ebenso 

AIANOC  ebenso  ! 

I  ISerlin  Cat.  196,20.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2329.) 

AVT  K  MA  unten,  ANTHNI  •  TOP-  OAHCC|EITnN  Preiskrone  mit 
AIA |NOC    ebenso  zwei  Palmzweigen,  auf  dem  Mittel- 

streifen AAPZAAEIA;  i.  A.  E 

Abbildung 

I  Löbbecke  (die  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2351,1) 

Zur  Erklärung  der  Inschrift  Aap^ciÄctoi,  welche  die  Spiele  zu  Ehren  des  Beö?  Msya;  Asp^e- 
XaxTjS  bezeichnet,  vgl.  Pick  arch.  Jahrbuch  13(1898),  isöfg.  und  die  Einleitung  S.  528. 
Die  neue  und  gewiss  richtige  Benennung  des  Gegenstandes,  den  man  bisher  Spiel  urne 
nannte,  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Dressel;  vgl.  seine  Bemerkung  zu  C,  J.  L.  15,  7045. 

AVT  •  M  •  ANT  •  rOPAlANOC  und  un-  ebenso,  aber  an  der  Krone  nur 
ten  AVr   ebenso  AA  .  .  AAEIA  erkennbar 

Abweichungen:  Vs.  AVT  NOC  und  unten  AVT  2;  Ks  AAEIA  2 

I  Berlin  Cat.  196,21  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,361,948  mit  falscher  Lesung  AAEEANAPEIA. 

—  Vgl.  unten  2372*  und  2372**. 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  und  ebenso,  aber  die  Aufschrift  der 
unten  AVT   ebenso  Krone  unleserlich 

I  Kopenhagen 

ATT  M  ANT  TOPAIANOC  und  unten  Arr  I  0AHC|C|E1TQN  Spielurne  mit  Pahnzweig; 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und  des  [  daran  AAEHANAF(E)IA ;  unten  undeiit- 
Grossen  Gottes  wie  gewöhnlich  j       lieh  E 

I  Patin  imp.  372  Abb.  [Spanheim  im  Anhang  zu  Liebe  Gotha  num.  p.  523;  Gessner  inip. 
CLXXVII,  27  ungenau]  und  wohl  dasselbe  .Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  154  von  Foucault. 

—  Hierher  wolil  auch  2  Vaillant  num.  gr.  154  [Eckhel  d.  n.  2,  37;  Mionnet  S.  2,  359,  935] 
aus  seiner  Sammlung,  angeblich  mit  Gordianus  allein  auf  der  Vs.  (vgl.  oben  n.  2317*) 

Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  \  (OAIK  CEITÜN)    Spielurne  mit  zwei  Palni- 

;       zweigen,"  daran  IIAIA 
I  Vaillant  num.  gr.  154  [lickhcl  d.  n.  2,37;  Mionnet  S.  2,359,  936]  aus  seiner  Sammlung, 
angeblich  mit  Gordianus  allein  auf  der  Vs.  (vgl.  oben  n.  2317*) 

Die  Lesungen  AAEHANAPEIA  und  llAIA  sind  unglaubwürdig;  in  beiden  Fällen  handelt  es 
sich  gewiss  um  schlechte  Exemplare  der  Münzen  oben  n.  2370-2372. 


ODESSOS 


2374 

K  27 


2375 
K27 


[Gordianus  und  öeö?  Msyas] 

ebenso 


I  Philippopel  —  2  Sophia 


AHCC  einem  Lorbeerkranz; 
EITflN    oben  zwischen  den  Enden  • 


AVT  K  M  unten,  ANTON  IOC  TOP-  ebenso 
AIANOC   ebenso  I 

I  Sojihia 

Gordianus  und  Tranquillina 

Die  Buchstaben  CC,  welche  auf  den  meisten  hier  folgenden  Münzen  vor 

TPANKVAA€INA  stehen,  sind  schwerlich  als  fehlerhafte  Abkürzung  des 

Namens  ^otß'.via  anzusehen,  sondern  sie  stehen  wohl  für  Ssßctair^.  Die 

correcte  Namensform  l'cißLvia  Tp7.v/'jX>,£rva  ^sßatjr/^  findet  sich  hier  nur 
auf  zwei  Münzen  (n.  2388.  2389;  ausserdem  vgl.  n.  2405). 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  Ce 

,  ,  TPANKVA  , 
und  unten  y^^ifj^  "'^  Brust- 
bilder des  Gordianus  mit  L.  P.  M. 
r.  und  der  Tranquillina  mit  Ste- 
phane und  Gewand  1.,  einander 
zugekehrt 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  l 
I  Löbbeckc  —  2  London  Cat.  140,23 


OAHCCEIT  u.  i.  A.  flN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  thronend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  i.  F.  r.  E 


2376 

K  28 

T.  XIII,  23 


,  ,         ,  TPANKVA 

ebenso,  aber  unten  y^^||\| 


2377 

K28 


2378 

K  28 


OAHC|C|€|ITnN  Sarapis  mit  Kala- 
thos 1.  stehend,  die  R.  erhoben, 
im  I.  Arm  Scepter;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:   Vs.  die  zweite  Zeile  unten  nicht  zu  lesen  2  —  AVT  K  M  ANT 

rOPAIANOC  TPANKVAAINA  (?)  3 

I  Berlin  Cat.  197,23  —  2  Kopenhagen.  — [| —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3  Cat. 
Becker  262a 


OAHCiqEI  TnN  ebenso;  i.  F.  1.  E 


,  ,         ,  TPANKV 

ebenso,  aber  unten  y^y^^ifj 

Gewicht:  10,25 

I  Gotha  Rathgeber  num.  Ztg.  5  (1838),  68 

2375  OAMCCjeiTflN    Hera  1.  stehend,  in 

der  R.  Schale  über  Altar,  die  L. 
auf  Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.3.4;  —  Rs.  nicht  genau  beschrieben  4 
1.2  Rollin. — II —  3  Sestini  descr.  64, 13  [Mionnet  S.  2,  362,  955]  von  Ainslie.  —  Hierher  (?) 
4  Chaix  descr.  Sl 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AT  C€  |  OAHC  C€ITf>J    Hera  1.  stehend,  in 

und  unten  ^[^^il^^  die  beiden     '  "^^^  ^^^'^  ^h'"^"- 

'^'^"^^  biindelr),  die  L.  auf  das  Scepter 

Brustbilder  wie  vorher  1  gestützt,    zu    ihren    Füssen  der 

I  Pfau  (?);  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2).  —  Rohe  Arbeit. 
I  Bukarest  —  2  Löbbecke  —  3  London  Cat.  140,22.  —  (Alle  drei  Rs.  sind  stempelglcich, 
die  Vs.  von  2  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2391  und  n.  2403.) 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV  C€ 

TPANKV 
AA€IN 


und  unten 


ebenso 


OAMCCEITON  Demeter  mit 
Schleier  1.  stehend,  in  der  gesenk- 
ten R.  Ähren,  die  L.  auf  Fackel 
gestützt;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  i 
I  Berlin  Cat.  196,22;  dieses  Stück,  von  Pfau,  bei  Gessner  imp.  CLXXVI,  61;  Cat.  Pfau  462 
—  2  Odessa  (iiberprägt:  vorher  der  Stempel  der  jetzigen  Vs.  auf  der  Rs.  und  der  der  Rs. 
auf  der  Vs.) 

OAHUCElTnN  ebenso;  i.  F.  I. 
oben  E 

Abweichungen:   Rs.  die  Göttin  vielleicht  ohne  Schleier  2.  3 
I  Leake  Suppl.  136  —  2  Wien  Mus.  Theup.  1050  [erwähnt  von  Mionnet  S.  2,  362  zu 
n.  951]  irrig  als  Pallas;  Arneth  Sitzungsber.  7,  71,  40  =  9,  909,  33  (überprägt,  auf  der 
Rs.  sind  Zaum  und  Rad  als  Reste  eines  Nemesis-Typus  erkennbar)  —  3  Wien  Arneth 
Sitzungsber.  7,  71,  39  =  9,  909,  32.  —  Vgl.  auch  n.  2379*. 


,         ,  TPANKVA 

2379,  aber  unten  ^g,,^^ 


ebenso,  aber  unten 


A€IN 


TPANKVA  OAHCC€ITnN    Athena  1.  stehend, 

die  R.  auf  dem  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  11,95(7)  —  11,70(9) 

Abweichungen:  Vs.  ganz  unten  AtlNA  (=  ri-  2384)  10  —  unsicher  3.4.  5.  6;  — 
Rs.  am  Schluss  TiN  i-  9 
r  Arolsen  —  2  Kopenhagen  —  3  Leopardow  —  4  Paris  Vaillant  num.  gr.  154;  Mionnet 
S.  2,  362,  951  —  5  Philippopel  —  6  St.  Peterslnirg,  früher  Chaudoir,  Sestini  piü  musei 
36,7,  VI,  6;  Sestini  mus.  Chaudoir  47,1  —  7  Schmidt  —  8  Sophia  —  9  Weber  (Hbg.) 
—  10  im  Handel  (Egger).  • —  (Die  Vs.  von  i  und  7  sind  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  2404,  die  Rs.  von  10  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2383.) 


OAHCCEITQN  Weibliche  Figur  mit  Kranz 
und  Speer  (1.?)  stehend;  im  Felde  K 


ATT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AT  T  CA  TPAN- 

KTAAI          die  Köpfe  des  Gordianus  und 

der  Tranquillina 

I  Webster  num.  chron.  1873,  21  aus  der  Auction  Subhy  Bey 
Die  Beschreibung  der  Rs.  liisst  nicht  erkennen,  ob  Hera  oder  Demeter  gemeint  ist; 
auch  die  Schrift  der  Vs.  ist  sicher  ungenau  angegeben. 
Gordianus  und  Tranquillina  (Vs.  nicht  1  (OAHCCEITQN)  Behelmter  Ares,  mit  Speer 
beschrieben)  I       und  Schild 

I  Hardouin  op.  sei.  127  [Mionnet  S.  2,  362,  953] 

Da  ein  solches  Stück  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  kann  man  vielleicht  annehmen,  das^ 
Hardouin  den  Typus  verkannt  hat  und  es  sich  um  eine  der  zahlreichen  Münzen  mit 
Athena  handelte;  übrigens  könnte  natürlich  der  Typus  Ares  hier  auch  vorkommen. 


ODESSOS 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT    M  ANT  rOPAIANO:  AT  C€ 

TPANKV  , 
und  unten  y^/^i^y^  ebenso  (=2379) 


ebenso 


Gewicht:  14,30 

I  im  Handel  (die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2382,10) 


TPANKVA 

ebenso,  aber  unten  y^giN^ 


OAH::|EITnN  ebenso-,  i.  F.  1.  E 


I  Löbbecke.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2394,  3.) 


AVT  K  M  ANT  rOPAIANOII  AT  C€ 

ANKVAA  , 

TP  und  unten  ebenso 

Gewicht:  13,  25 

I  im  Handel  (Egger) 


ebenso 


TPANKVA 

2384,  aber  unten  J^^^f^ 


OAH|C|C€ITnN  Athena  1.  stehend, 
auf  der  vorg.  R.  die  Eule,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt,  am  Boden 
der  Schild ;  i.  F.  1.  E 

I  Paris  Mionnet  i,  397,  231  =  S.  2,  362,  952 

2385  OAH|C[CEIT  u.  i.  A.  flN  Athena  1. 

sitzend,  auf  der  vorg.  R.  kleine 
Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig  1., 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  am 
Sitz  hinten  der  Schild;  i.  F.  r.  E 

I  Wien,  früher  Welzl  Cat.  1504;  Arneth  Sitzungsber.  7,  72,  42  =  9,  904,  34  a  —  2  im  Handel 


AVT    K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 


CABI  TPAN   und  unten 


KVAA€IN 


OAHCCIEITnN  Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  in  der  R.  r.  stehend 
und  I.  blickend 


A  C€B 

ebenso 

I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  7,  72,  41  =9,  909,  34 

Uber  die  auf  dieser  und  der  folgenden  Münze  erscheinende  richtige  Namensform  )L!ißt(vta) 
'l'pavxuXXetva  2Eß(c((3TTj)  vgl.  die  Vorbemerkung  oben  S.  581. 


ebenso  (wohl  aus  demselben  Stern- 
pel) 


I  Löbbecke 

=  2384 
I  Mandl 


OAMECIEITHN  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 

ebenso 


2  Odessa 


Gordianus  und  Tranquillina  (Vs.  nicht 
beschrieben) 


Die 


OAHCCElTL>N  Nackter  Hermes  (1.)  stehend, 
in  der  R.  den  Beutel,  in  der  L.  das  Kerykeion 
I  Vaillant  num.  gr.  154  [Mionnet  S.  2,  362,  954]  aus  der  Sammlung  Garzoni  in  Venedig 
Die  Beschreibung  ist  oben  nicht  aufgenommen,  weil  eine  solche  Münze  sonst  nicht  nach- 
weisbar ist;  vielleicht  hat  Vaillant  die  Vs.  nicht  richtig  angegeben  und  handelt  es  sich 
um  eine  Münze  mit  Gordianus  und  Seö?  NUya?  wie  oben  n.  2345. 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  38 


S84 


MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  N~  C€ 
TPANKV 
AAINA 


und  unten 


die  beiden 


0AHC|CEITOJ    Nemesis  mit  Wage 
und  Elle  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


Brustbilder  wie  vorher  (=  2383) 

I  Lübbecke.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2379,  2  und  n.  2403.) 


AVT  K  M  ANT  TO  PAIANO  C  AT  C€ 
TPANKV 

und  unten 


OAHCC[€l  TON  ebenso;  am  Boden 
das  Rad;  i.  F.  1.  E 


[AA6IN]  ebenso  (=2380) 

I  Sophia;  wohl  dieses  Stück  Tacchella  revue  num.  1893,  76,  39  ungenau 

OAHC!C€ITfN  Nemesis 


2391 


stehend, 

in  der  R.  einen  kurzen  Stab  nach 
unten  haltend,  im  1.  Arm  die  Elle 
(oder  Geissei),  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Ks.  (i).  —  Roher  Stil. 

Gewicht:  15,25(4)  —  13,58(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3  —  unten   die  zweite  Zeile  unsicher 
2.  4;  —  Rs.  am  Schluß  T£2N  4 
I  Berlin  Cat.  197,  24  —  2  München  —  3  Neapel  Cat.  6407  —  4  im  Handel 
Das  Attribut  im  1.  Arm  ist  ein  etwas  knotiger  Stab  mit  einem  Ansatz  am  oberen  Ende. 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AT  C€ 


und  unten 


TPANKVA 
A€INA 


ebenso 


OAHC|C€ITnN  Nemesis  1.  stehend, 
in  der  R.  den  kurzen  Stab  nach 
unten  haltend,  in  der  gesenkten  L. 
den  Zaum,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  E 
Gewicht:  9,  03  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  i.  7.  8;  —  Rs.  0|AHCC|€ITnN   4    —  Ver- 
theilung  unbekannt  7 

I  Athen  Cat.  980  —  2  Bukarest  —  3  Lübbecke  —  4  Odessa  —  5  Paris  —  6  Weiss.  — 
Hierher  wohl  auch  7  Neapel  Cat.  6408  —  8  der  ursprüngliche  Typus  der  überprägten 
Wiener  Münze  oben  n.  23S1,  2.  —  (Die  Vs.  von  3  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von 
n.  2384.) 

Der  Ty[)us  ist  ähnlich  dem  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVIII,  22;  vgl.  auch  oben 
n.  2076  fg.  in  Nikopolis  und  n.  2354  in  Odessos. 

ebenso  0AHCC|€ITOJ  Nemesis  1.  stehend, 

in  der  R.  den  kurzen  Stab  nach 
unten  haltend,  im  1.  Arm  das  Füll- 
horn, am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1. 
oben  E 

Abweichungen:  Vs.  unsicher,  Rs.  am  Boden  angeblich  Kugel,  das  E  nicht  an- 
gegeben 3 

I  Philippopel  —  2  St.  Petersburg.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  3  Vaillant  num.  gr.  154 
[Mionnet  S.  2,  358,  928]  (die  Göttin  als  Providentia  bezeichnet)  aus  der  Sammlung 
der  Königin  Christine,  angeblich  mit  Gordianus  allein  auf  der  Vs.  (s.  oben  n.  2317*) 
Der  Typus  ist  ähnlich  dem  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVIII,  29;  vgl.  auch  oben  n.  2079 
in  Nikopolis. 


ODESSOS 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

ebenso 


I  Paris 

ebenso 


I  Paris 


0|AHCCl€|ITnN  Nemesis-Aequi- 
tas  mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füll- 
horn, am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1. 
oben  E 

OAMCCjeirnN  Concordia(?)  ohne 
Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn,  vor 
ihr  der  Altar;  i.  F,  1,  oben  E 


Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  die  Figur  männlich  oder  weiblich  ist;  da  aber  der  Grosse 
Gott  in  dieser  Zeit  schwerlich  ohne  Kalathos  dargestellt  sein  würde,  so  ist  wohl  Con- 
cordia  gemeint.  Der  Grosse  Gott  bleibt  nach  wie  vor  der  Typus  der  Vierer,  auf  Fünfern 
ist  er  nicht  nachweisbar. 


ebenso 


OAHC|CEIT  u.  i.  A.  ON  Tyche  mit 
Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  R. 
das  Steuerruder,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn;  i.  F.  1.  oben  E 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  unten  nur  (ohne  /\)  2.  (3?) 

I  Kopenhagen  —  2  Löbbecke  —  3  Paris 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AT  C€ 


OAH:i:|EITn  u.  i.A.  N  Tyche  wie 
vorher,  aber  vielleicht  mit  Kala- 
thos statt  der  Mauerkrone;  i.  F.  1.  E 

I  Sophia.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  23S5  ergänzt. 


,      ^     ANK[VAA]  , 
TP  und  unten     [€|NA]  ebenso 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AT  C€ 
TPANKV 


und  unten    y^/^i^^  ebenso 


O  AHCICI^ITHN  Tyche  mit  Kala- 
thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  oben  E 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  362,  950.  — 1| —  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  (wenn  nicht 
=  I  ?)  2  Vaillant  num.  gr.  154  aus  seiner  Sammlung 

=  2394  I  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i 
I  St.  Petersburg  —  2  Sophia  —  3  im  Handel 


ebenso,  aber  unten  TPANKVA 

A€IN 


OAHC|C|€ITnj    Tyche  wie  vorher, 
aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  12,55  (0 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  M  ANT  TORA  4;  —  Rs.  OAMCCeiTflN, 

das  E  nicht  angegeben  4 
I  Imhoof  — •  2  Odessa  —  3  Sophia.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  4  Wise  num.  Bodleian.  66 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT    M    ANT  rOPIANOC  AT  C€       OAHCC|€ITnN    Tempel  front  mit 

TPANKV   ,.    ,  vier  Säulen:  in  der  Mitte  Sarapis 

und  unten     aaimä    "'^  beiden  ■    -.r  ,   ,  ,  ,  , 

mit  Kalathos  nach  vorn  stehend 

Brustbilder  wie  vorher  und  1.  blickend,  die  R.  erhoben, 

im  1.  Arm  Scepter;  im  Giebel  •; 

i.  A.  E 

I  Löbbecke.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2379,  2  und  n.  2391.) 

OAHCjCl€IT  u.  i.  A.  ni/l  Tempel- 
front mit  vier  Säulen  (auf  zwei- 
stufigem Unterbau?);  in  der  Mitte 
bekleidete  Figur  mit  Kalathos 
1.  stehend,  in  der  R.  Schale  über 
Altar,  im  1.  Arm  Füllhorn;  im 
Giebel  Schild  und  Speer;  i.  A.  links 
vielleicht  E 

I  Arolsen.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2382,  i  und  7.) 
Auch  liier  wie  bei  n.  2360  scheint  die  F"igiir  im  Tempel  eher  weiblich  als  männlich  zu 
sein;  es  ist  wohl  Concordia  gemeint. 


TPANKVA 

ebenso,  aber  unten  ACIN 


GAB  TPANK|VAA€INA-  C 

Br.  mit  Stephane  r. 


Tranquillina 

OAHC|C|EIITnN  Demeter  mit  Ste- 
phane und  Schleier  rechtshin,  die  R. 
auf  die  Fackel  gestützt,  in  der  er- 
hobenen L.  zwei  Ähren,  und  Kore 
mit  Stephane  (oder  Ährenkranz?) 
linkshin,  in  der  gesenkten  R. 
Ähren  (?),  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt, einander  gegenüberstehend. 


I  Sophia 


KOPNHAIA  CAAßNINA  GEB  Br.  der  Salo-  |  OAHCCElTüN  Gallienus  zu  Pferder.,  mit 
nina  r.  erhobener  R. 

I  Vaillant  num.  gr.  i86;  Hardouin  op.  sei.  127;  Banduri  num.  imp.  i,  255  [Mionnet  S.  2, 
363,  956  nach  Vaillant  und  Banduri],  aus  der  Sammlung  Foucault 

Obwohl  der  Typus  des  reitenden  Kaisers  für  Odessos  passend  wäre,  scheint  der  Stadtname 
verlesen  zu  sein,  da  in  der  Zeit  des  Gallienus  in  der  ganzen  Gegend  nicht  mehr  geprägt 
worden  ist.    Wohin  die  Münze  gehört,  bleibt  unentschieden. 


TOMIS. 


Bei  der  Bearbeitung  der  Münzen  von  Tomis  habe  ich  mich  den  von  Pick  befolgten  und  im 
Vorwort  zum  Tlieil  ausgesprochenen  Grundsätzen  angeschlossen;  einige  Neuerungen,  welche  tlieils  in  dem 
Wechsel  der  Person  des  Bearbeiters  begründet  waren,  theils  sich  nach  vieljähriger  Beschäftigung  mit 
dem  seit  1899  vorliegenden  Bande  als  wünschenswerth  empfahlen,  erläutere  ich  hier:  ein  Stern*  hinter 
der  Ordnungsnummer  des  Belegexemplars  bedeutet,  dass  mir  das  Stück  im  Original  oder  mechanischer 
Copie  vorliegt,  ein  Kreuz  f  bedeutet  dasselbe  für  die  Rückseite  allein.  —  In  den  nicht  sehr  zahlreichen 
Fällen,  wo  ich  nicht  selbst  die  Münze  nach  dem  Original  oder  nach  mechanischer  Copie  beschrieben  habe, 
giebt  ein  Buchstabe  in  eckigen  Klammern  hinter  der  Sammlungsangabe  des  Belegexemplars  (z.B. 
I  Kiew  [P])  den  Namen  dessen  an,  dessen  Beschreibung  übernommen  wurde,  wobei  vF  =  von  Fritze, 
G  =  Gaebler,  K  =  Kubitschek,  P  =  Pick,  Sv  =  Svoronos  bedeutet.  Alle  nur  aus  der  Litteratur  genommenen 
Stücke  sind  hinter  den  Doppelstrich  — |] —  gebracht  oder,  wenn  ein  solches  Stück  alleiniger  Vertreter  der 
Nummer  ist,  die  Nummer  in  []  gesetzt.  Die  Erlaubniss,  die  betreffenden  Sammlungen  zu  benutzen,  oder 
die  Abdrücke  der  in  ihnen  enthaltenen  Münzen  von  Tomis,  verdanke  ich  den  Herren  Verwaltern  der  Münz- 
cabinete  zu  Agram,  Athen,  Basel,  Belgrad,  Berlin,  Budapest,  Bukarest,  Florenz,  Glasgow,  Gotha,  Hermann- 
stadt, Klausenburg  (Koloszvär),  Kopenhagen,  London,  München,  Neapel,  Odessa,  Paris,  St.  Petersburg, 
Philippopel,  Rom,  Sophia,  Wien,  Winterthur,  sowie  den  Herren  Privatsammlern  Abramow-Sophia,  f  Bassara- 
bescu-Bukarest,  Jakuntschikoff-St.  Petersburg,  Knechtel-Bukarest  (der  aucli  Abdrücke  von  Dr.  Istrati  und 
Möns.  Netzhammer  ebenda  besorgte),  -{-Neudeck-Sophia,  Soutzo-Bukarest.  Bei  der  Herstellung  der  Abdrücke 
waren  mir  meine  Reisegenossen,  die  Herren  Münzer  und  Strack,  stets  behülflich.  Aus  anderen  Sammlungen 
(Brüssel,  Cambridge,  Frankfurt  a.  M.,  Karlsruhe,  Oxford,  Philipsen-Kopenhagen,  Stuttgart,  Tübingen,  Dr. 
Weber-London)  besorgte  Herr  v.  Fritze  die  Abdrücke,  andere  wieder  fanden  sich  unter  den  schon  von 
Herrn  Pick  für  das  Münzwerk  gesammelten  Abdrücken  vor,  wieder  andere  befanden  sich  in  der  Abdruck- 
sanimlung  des  Berliner  Münzcabinets.  Allein  auf  Beschreibungen  (meist  von  den  Herren  v.  Fritze,  Gaebler, 
Kubitschek,  Pick  und  Svoronos)  war  ich  angewiesen  für  die  Mehrzahl  der  Stücke  in  den  Sammlungen 
zu  Arolsen,  Budapest-Univ.,  Bologna,  Kiew,  Mailand,  Moskau,  Odessa-Univ.,  Oxford  Bodl.  libr.,  Turin, 
Venedig,  Wien-Schottenstift,  Winterthur,  sowie  im  Privatbesitz  von  Rollin-Paris,  Tocilescu-Bukarest, 
Viscovich-Zara  und  in  einigen  kleineren  Sammlungen,  und  endlich  für  eine  Anzahl  von  Münzen  aus  den 
zuerst  aufgezählten  Museen,  deren  Nachprüfung  nach  Original  oder  Copie  nicht  möglich  oder  nicht  nöthig  war. 
Im  Privatbesitz  oder  im  Handel  gesehene  oder  nur  in  modernen  Verkaufscatalogen  beschriebene  Münzen 
habe  ich  meist  nur  dann  aufgenommen,  wenn  ein  Abdruck  zurückbehalten  werden  konnte  oder  die  Münze 
durch  Abbildung,  Gewichtsangabe  oder  als  Abweichung  oder  Ergänzung  zu  sonst  bekannten  Stücken  von 
Nutzen  war.  —  Bei  der  Angabe  der  Grösse  habe  ich  stets  den  grössten  Durchmesser  angegeben  und 
nur  bei  geradezu  ovalen  Stücken  zwei  Maasse  gegeben;  die  Wägungen  beruhen  zum  Theil  auf  Mit- 
theilungen von  anderer  Seite  und  es  steht  bei  den  von  Soutzo  (Congressacten  1900)  mitgetheilten  oft  der 
Bezug  auf  ein  bestimmtes  Stück  unter  mehreren  Exemplaren  seines  Besitzes  nicht  fest.  —  Für  die 
geringfügigen  Ausserlichkeiten  (wie  Perlkreis,  runde  Vertiefung,  Punkte  der  Umschrift,  unbedeutende 
Varianten  der  Buchstabenform  (z.  B.  O  oder  Q),  Kleidung  der  Figuren  auf  der  Rs.,  Lehne  des  Sitzes, 
Richtung  der  Lanzenspitze,  Helmbusch,  Höhenstellung  des  A)  habe  ich  die  mir  im  Original  oder 
mechanischer  Copie  vorliegenden  Stücke  zu  Grunde  gelegt  und  daraufbezügliche  Lücken  in  den  Be- 
schreibungen der  uncontrolirbaren  Stücke  nicht  besonders  als  'Abweichungen'  aufgeführt.  Auch  habe 
ich  die  Irrthümer  in  den  älteren  Beschreibungen,  die  sich  bei  der  Nachprüfung  herausstellten  und  deren 
Berichtigung  ja  eben  die  neue  Beschreibung  selbst  darstellt,  nur  in  wichtigen  Fällen  hinter  dem  Litteratur- 
citat  (oder  bei  völlig  verkehrter  Zutheilung  oder  Erklärung  unter  dem  Strich)  angegeben  und  auf  das 
Wort  'ungenau'  oder  'irrig'  meist  verzichtet,  da  es  dann  fast  stets  hätte  hinzugesetzt  werden  müssen.  — 
Bei  den  Kaisermünzen  von  der  Alleinherrschaft  des  M.  Aurelius  an  gestattete  mir  mein  Material,  für  die 
Vorderseiten  die  durch  Vergleich  mehrerer  Exemplare  reconstruirten  Stempel  selbst  zu  Grunde  zulegen; 
es  steht  daher  vor  jedem  Nominal  jedes  Kaisers  die  Liste  der  mir  bekannten  Vs. -Stempel  mit  Ordnungs- 
nummern des  kleinen  griechischen  Alphabets,  und  bei  jedem  Belegexemplar  ist  diese  Ordnungsnummer 
gleich  hinter  der  Sammlungsangabe  wiederholt.  —  Bei  der  Beschreibung  der  Kaiserbilder  auf  der 
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Vs.  habe  ich  die  seltenere  Darstellung  mit  der  Vorwärtswendung  des  Bruststückes  durch  den  Zusatz 
„Brust  nach  vorn"  gekennzeichnet.  —  Bei  der  Beschreibung  der  Figuren  ist  die  Bezeichnung  links- 
hin  (oder  rechtshin)  stehend  und  dgl.  auch  dann  in  Anwendung  gekommen,  wenn  der  Rumpf  der 
Wendung  der  Extremitäten  und  des  Kopfes  nicht  folgt,  sondern  in  Vorderansicht  gegeben  ist;  nur  wenn 
der  Gegensatz  zwischen  der  Wiedergabe  von  Kopf  und  Rumpf  besonders  ins  Auge  fällt  oder  wenn  auch 
die  Füsse  mehr  in  Vorderansicht  gegeben  sind,  ist  die  Formel  ,, stehend  nach  vorn,  Kopf  1.  (oder  r.)" 
angewandt.  —  In  nie  versagender  Hülfsbereitschaft  und  Aufopferung  hat  mein  verehrter  Lehrer  Herr 
Dressel  meine  Arbeit  gefördert. 


Das  heutige  Constantza^),  dessen 
klimatische  und  geographische  Verhält- 
nisse mit  den  Schilderungen,  die  Ovidius 
von  seinem  Verbannungsort  entwirft,  über- 
einstimmen    und  dessen  antike  Besiede- 

Über  die  heutige  Stadt  Constantza  (rumä- 
nisch Constanta,  türkisch  Küstendsche,  beides  sehr 
verschiedenartig  transscribirt),  vgl.  u.  a.  Allard 
la  Bulgarie  Orientale,  Paris  1864  S.  ßöfF.  (mit  Tafel- 
abbildungen), Vre  tos  la  Bulgarie  ancienne  et 
moderne,  Petersburg  1856  S.  186/8,  Gullen  bei 
Vaux  num.  chron.  1S69,  156 f.  = 'EXXTjvr/ö;  <t>{ko- 
Xoyixöi  S'jXXoyo?  6  (1871/2),  2488".,  Karagkio- 
zoglu  Pandora  18,  ^Sßff.,  Peters  (Citat  oben 
S.  140  Anm.  3)  S.  141  f.,  Kuppas  'EXXr/Vixöi 
«PiXoX.  S'jXXoyo;  21  (1887/9),  36ff.;  über  das  Geo- 
logische Hommaire  de  Hell  voyage  en  Turquie 
S.  41  f.,  Peters  S.  199  und  passim,  mit  seiner 
Karte;  vgl.  ferner  die  neueren  Reiseführer  und  Con- 
versationslexica;  ich  habe  der  Stadt  am  5./6.  Sep- 
tember 1905  einen  Besuch  widmen  können.  — 
Die  Stadt  liegt  inmitten  ausgedehnter  Ebenen 
von  Löss  und  Silt  auf  einem  Cap,  das  steil 
ins  Meer  abfällt  und  in  dessen  halbmond- 
förmiger Einbuchtung  der  alte  Hafen  zu  suchen 
ist,  während  der  neue  südlich  des  Caps  angelegt 
ist.  Unweit  der  Stadt  liegt  der  vom  Meer  nur 
durch  eine  schmale  Düne  getrennte  See  Suth  Göl 
(Allard  S.  59,  Karagkiozoglu  S.  484,  Peters  S.  141, 
Becker  (Citat  oben  S.  61  Anm.  i)  S.  340). 
2)  Uber  die  Ubereinstimmung  der  tomitanischen  Schil- 
derungen des  Ovidius  mit  den  heutigen  Verhält- 
nissen (betont  wird  das  schlechte  Wasser,  die 
Sümpfe,  die  Baumlosigkeit,  das  Fehlen  des  Weines, 
die  Unfruchtbarkeit  im  allgemeinen,  die  Kälte  und 
die  heftigen  Winde,  Ovidius  ex  Fonto  i,  2,  23, 
3,  I,  loff.,  3,  8,  13  ff.,  4,  9,  85  f.,  4,  14,  27,  trist.  3, 
12,  14—16  etc.)  vgl.  Allard  S.  59,  Vretos  S.  187, 
Cullen  S.  I56f.,  Karagkiozoglu  S.  483f.,  Duband 
bull,  archeol.  de  Sens  1858,  125,   Becker  (Citat 


lung  feststeht,  ist  nach  Inschriftenfunden 
und  den  dort  häufig  vorkommenden  tomi- 
tanischen Münzen  die  Stätte  des  alten 
Tomis');  dazu  stimmen  die  Entfernungs- 
angaben der  alten  Geographen.  Die  Form 

oben  S.  61  Anm.  i)  S.  34of.,  daraus  Boutko  wski 
Spinks  num.  circular  1893,  157.  —  Dass  die  An- 
lage auf  einem  Cap  sich  auch  bei  anderen  Grün- 
dungen von  Miletos  (Sinope,  Sozopolis,  Kerasus, 
Dioskurias)  findet,  betont  Bürchner  (Citat  oben 
S.  62  Anm.  i)  S.  53  Anm.  3;  vgl.  noch  Ovidius 
trist.  I,  8,  39  scoptdi,  5,  10,  17  tu?imlus,  27  castellum. 
')  Uber  antike  Reste  in  Constantza  vgl.  Allard  S.  36ff., 
61  ff.  mit  Tafel  I,  Becker  S.  341,  Cullen  S.  i54ff., 
Vretos  S.  187,  Peters  S.  141  f.,  Karagkiozoglu 
S.  482,  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881),  297, 
Kuppas  S.  37 f.,  40 ff.,  Tocilescu  fouilles  et 
recherches  en  Roumanie,  Paris  1900,  passim.  Die 
Uberreste  concentriren  sich  auf  das  Cap  selbst 
mit  dem  Hafen;  systematische  Ausgrabungen  fehlen, 
die  wichtigeren  Ergebnisse  der  zufälligen  Gra- 
bungen und  Funde  sind  unten  S.  636  Anm.  i  zu- 
sammengestellt. —  Früher  verlegte  man  Tomis 
des  Namensanklanges  wegen  nach  Temesvar  in 
Ungarn,  dann,  durch  den  Namen  eines  Sees  lagotU 
ovidouliveTlührt,  an  die  Dnjestrmündung,  und  dieser 
See  spukt  unter  dem  Namen  Ovidiovo  auch  noch  als 
angeblich  bei  Constantza  gelegen  hier  und  da  in 
späteren  Arbeiten.  La  Motraye  voyages  (Haag 
1727)  2,208  gab  dann  die  allgemeine  Locali- 
safion  zuerst  richtig  an,  indem  er  Tomis  in  einem 
Orte  zwischen  Constantza  und  Varna  erkannte, 
den  er  türk.  Pangala,  moldauisch  Tomisovara, 
griech.  Puglicora  benennt;  freilich  ist  dieser  Ort 
Pangala,  oder  bei  anderen  Jegni  Pangola,  auf 
neueren  Karten  nicht  mehr  zu  finden,  und  auch 
nicht  etwa  mit  dem  heutigen  Mangalia,  d.  i.  Kal- 
latis, identisch,  da  Motraye  auf  seiner  Karte  B  in 
Bd.  I  bei  S.  472  »Pangull«  und  »Magnigalia« 
trennt,  ersteres  etwas  südlich  vom  letzteren  an- 
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des  Stadtnamens  schwankt  zwischen 
T6[ii?  und  TotiEu;').  Der  heutige  Name 
Constantza  ist  entstanden  aus  dem  spä- 
teren Ortsnamen  Constantiana  (-iiae)"^), 
welcher  noch  bei  Hierocles,  Procopius 
und  in  einer  Bischofsliste  des  achten  Jahr- 
hunderts einen  besonderen,  von  Hierocles 

setzend.  Vretos  S.  134  localisirte  Tomis  bei 
Anadolköi,  3  km  landeinwärts  von  Constantza,  auf 
Grund  der  ersten  dort  auf  dem  Friedhof  gefun- 
denen Inschrift  mit  dem  Stadtnamen  (arch.-ep. 
Mitth.  13,  93),  die  aber  gewiss  aus  Constantza 
selbst  dorthin  verschleppt  wurde,  um  als  Grabmal 
zu  dienen.  —  Die  frühere  irrige  Gleichsetzung 
Constantza  =  Odessos  (CIG  zu  n.  2056,  Becker 
S-  342,  352)  beruhte  auf  Constantinus  Porphyr, 
de  admin.  imp.  2,  9  (ed.  Bonn.  S.  79).  Diese  Stelle 
ist  aber  gewiss  lückenhaft  und  so  zu  ergänzen: 
ÖTTÖ  ToO  K(uvo7:a  tlc,  kojvoxavTiciv,  [(zt:ö  hi  Kcuv- 
(jTavxfa;]  et?  xöv  7t0TC([x6v  Bctpvac,  wenn  über- 
haupt unser  Constantza  gemeint  ist  und  nicht 
etwa  das  thrakische  KtuvoxavTco:,  das  die  Hunnen 
447,  die  Bulgaren  1202  zerstörten  (vgl.  Theophanes 
chron.  ed.  de  Boor  S.  102,  22  und  Nicetas  hist.  3 
343  ed.  Paris  1647,  hier  mit  dem  Zusatz  xrjs  FoSdnrj?) 
und  das  mit  dem  Kouvtjxavxefa  zweier  Bischofslisten 
identisch  sein  wird;  Herr  Dobrusky  in  Sophia 
setzt  es  (brieflich)  mit  dem  heutigen  Orte  Kostenec 
an  der  Maritza  gleich.  —  Nach  noch  älterer  Auf- 
fassung galt  Constantiana -Constantza  als  Istros. 
')  TofAEy;  die  kaiserzeitliche  Inschrift  bei  Tocilescu 
fouilles  S.  224,  56  und  Stephanus  Byz.  s.  v.  TofiS'!); 
(die  Lesung  durch  die  Bemerkung  am  Schlüsse 
des  Lemma  gesichert),  ferner  Zosimus  4,  40,  i ; 
darauf  führt  auch  der  accus.  '\'()\).ia  bei  Strabo  7,  5, 
12  (p.  318)  und  Zosimus  i,  34,  2.  TdjJ.i?  dagegen 
Strabo  7,  6,  l  (p.  319)  und  oft  bei  den  Byzantinern 
(Hierocles,  Procopius,  Constantinus  Porphyrog., 
Sozomenus,  hierauch  der  accus.'rd|j.iv),  darauf  führt 
auch  die  wohl  nachtraianische  Inschrift  Brit.  mus. 
greek  inscr.  n.  CLXXVII  x:^  Tdixt;  auch  Ovidius 
3>  9>  33  und  ex  Ponto  4,  14,  59  wendet  ent- 
gegen dem  sonstigen  lat.  Gebrauch  (s.  hernach) 
den  nom.  Tomis  an.  Mit  dem  gen.  TopiEU);  der 
Inschriften,  Münzen  u.  s.  w.  und  den  Dativformen 
To[j.t,  'ro[j.ei  (Inschrift  aus  der  Zeit  des  Pius  arch.- 
ep.  Mitth.  13,  93  und  bei  einigen  Schriftstellern) 
ist  zur  Entscheidung  nichts  anzufangen,  da  der 
gen.  je  nach  dem  Accent,  den  man  ihm  giebt,  zu 
To|j.£us  - 'l'ofjiujs  oder  Tofii?  - 'ro'[j.Eoj;  passt,  die 
Dative  wegen  der  schon  im  ersten  Jahrhundert 


sogar  einzeln  gezählten  Ort  neben  Tomis 
bezeichnet,  bald  aber  diesen  Stadtnamen 
verdrängt 

Tomis  ist,  wenn  wir  von  der  Ab- 
leitung des  Namens  von  T£[iV£tv  mit  der 
Beziehung  auf  die  Medeiasage  und  von 
dem  später   erfundenen   Ktistes  Tomos 

n.  C.  eintretenden  Unsicherheit  bezüglich  et  und  i 
nichts  beweisen  können.  Da  aber  die  ältesten 
Münzen  (Mitte  des  dritten  Jahrhunderts,  n.  2406  ff.) 
das  Ethnikon  'i'ofiixüiv  (meist  abgekürzt  To[ai-) 
haben,  nicht  To[j.et-,  so  dürfte  Tdjjits,  nicht  'J'ofxeü;, 
die  ältere  Form  sein,  da  die  Ableitungen  mit 
langer  Stammsilbe  von  den  Worten  auf  -t?  mit  \ 
(vgl.  TToXtxct!),  von  denen  auf  -eu;  mit  et  (vgl. 
'AxpEiOTj?)  gebildet  werden.  Erst  vom  ersten  Jahr- 
hundert n.  C.  ab  kommt  daneben  auf  den  Münzen 
ro(j.£ix(jL)v  vor  (n.  2505  u.  s.  w.),  bleibt  aber  immer 
die  seltenere  P'orm ;  auf  den  Inschriften  überwiegt 
freilich  eher  Tojae:-.  Vgl.  Stephanus  Byz.  s.  v. 
TofXEÜs"  ö  uoXfxTj?  'J'o[j.(xrj?  xai  Toj-i.ixts  x6  ö/jXuxdv 
iu'^eiXe  oe  «j;  'AxapvEt'xrjs  (von  Atarneus)  oict  8i'f9dyyou 
YpatfEaOat;  Stephanus  geht  also  davon  aus,  dass 
Tomeus  die  richtige  Form  sei  und  verlangt  daher 
-zivtfi,  stellt  aber  selbst  die  Tatsache  fest,  dass 
-(xrjs  das  Übliche  sei.  —  Die  Form  Tojj.ewv  auf 
einigen  Münzen  ist  wohl  nur  Stempelfehler  statt 
'1'ofj.Eiü;  (vgl.  S.  618),  bei  einigen  späten  Schrift- 
stellern dürfte  sie  wie  auch  der  acc.  To[j.Eas  auf 
'ro[j.£is  zurückzuführen  sein,  als  plurale  tantum 
aus  To(J.E'j;  abgeleitet  nach  Analogie  der  latei- 
nischen Form  Tomi,  Tomoriim,  die  von  anderen 
Schriftstellern  als  Td[j.ot  ins  Griechische  über- 
nommen wurde.  Die  Form  des  Ethnikon  ist  im 
Lateinischen  bald  Tomitae,  bald  Tomitani;  die 
angebliche  Form  TofAEixrjVÜiv  auf  einigen  Münzen 
ist  ein  Lesefehler  (vgl.  n.  2506). 
2)  Nachweisbar  inschriftlich  arch.-ep.  Mitth.  14,  30, 
63  ocTtö  Ko3Tavxt7vä?  und  bei  Procopius,  Hierocles 
(Kwvaxavxiavat),  Constantinus  Porphyrog.  de 
admin.  imp.  2,  9  (ed.  Bonn.  S.  79  Kcuvaxavxfa)  — 
vgl.  oben  S.  588  Anm.  3  am  Schluss  —  und  in  einer 
Bischofsliste. 

^)  Ich  denke  mir  dies  so,  dass  etwa  bei  einer  Er- 
neuerung der  Befestigung  unter  Constantius  II 
(andere  denken  an  Constantia,  Schwester  Con- 
stantinus'I ;  jedenfalls  ist  Constantiana  abgeleitet 
von  Constantius  oder  -tia,  wie  Constantiniana  von 
Constantinus)  die  Citadelle  aus  dem  Territorium 
der  Stadt  unter  besonderem  Namen  eximirt  wurde 
und  im  Laufe  der  Zeit  die  alte  Stadt  selbst  aufsog. 
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absehen  (über  beides  siehe  unten  S.  613 f.), 
eine  Gründung  von  Miletos,  worauf 
ausser  dem  ausdrücklichen  Zeugniss  der 
beiden  Peripkis  und  des  Ovidius')  auch 
der  Cult  des  Apollon  (vgl.  S.  598,630)  hin- 
weist. Ionische  Abkunft  bezeugen  auch 
die  Phylen  Argadeis  und  Aigikoreis 
der  ionische  Monat  Apaturion^),  der  Cult 
des  Poseidon  Helikonios*)  und  die  Form 
ispio)  auf  einigen  Inschriften*).  Uber  die 
Zeit  der  Gründung  ist  nichts  überliefert, 
es  mag  wie  bei  Istros  (oben  S.  142  f)  die 
zweite  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts 
gewesen  sein.  Jedenfalls  ist  Tomis  zu- 
nächst nicht  selbstständig  gewesen  —  es 
wird  in  den  Kämpfen  der  Nachbarstädte 
gegen  Alexander  den  Grossen  und  Lysi- 
machos  nicht  erwähnt  — ,  sondern  wird 
um  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  C,  damals  ein  Streitobject  zwischen 
Byzantion  und  dem  von  Istros  unter- 
stützten Kallatis,  welches  die  alleinige 
Benutzung  des  trefflichen  Hafens  für  sich 
beanspruchte,  nur  als  i[i.n6piov  bezeich- 
net*'). Gerade  in  Folge  dieses  Streites 
dürfte  Tomis  um  die  Mitte  des  dritten 

')  Pseudo-Scymnus  peripl.  (geogr. gr. min. ed. Mülle r 
I,  227)  V.  765f.=  anon.  peripl.  §  71 — 3,  Ovidius 
trist.  I,  10,  41  Miletida  ad  urbem  (woraus  Frühere 
irrig  Miletis  als  Beinamen  von  Tomis  erschlossen) 
und  3,  9,  3.  Ein  bestimmtes  Griindungsjahr  geben 
die  beiden  periplus  nicht,  und  wenn  sie  es  gilben, 
wareesebenso  belanglos  wie  das  fürIstros(633  oder 
654  V.  C,  vgl.  Pick  oben  S.  143);  die  Erörterung 
von  Raoul-Rochette  (Citat  oben  S.  61  Anm.  i) 
S.  314  ist  müssig;  vgl.  diesen  S.  3i6f.  und  Becker 
S.  348  f.  für  die  Gründungsgeschichte  im  all- 
gemeinen. 

2)'ApYa5£u)v  (puXi^  annali  dell' instituto  1868,  96, 
104;  tpuXi)  'ApY«8^u)v  oben  S.  71  Anm.  3; 
Ai^ixopetuv  arch.-ep.  Mitth.  6,  9,  15  (nach 
Tomis,  nicht  nach  Kallatis  gehörig,  vgl.  oben  S.  84 
Anm.  6),  Pandora  19,  85,  10  (vgl.  n.  13  [cpuX?]]  .  . 
p£(uv)  und  Aixop^ujv  arch.-ep.  Mitth.  8,  13,  32  (vgl. 
Bd.  19,  88)  und  Brit.mus.  greek  inscr.  n.CLXXVIlI. 
Diese  vier  altionischen  Phylen  sind  in  Athen  und 


Jahrhunderts  v.  C,  die  Selbstständigkeit 
erlangt  haben  (oben  S.  63,  85,  144);  in 
dem  ein  Jahrhundert  früher  verfassten 
Periplus  des  sog.  Scylax  (Müller,  geogr. 
gr.  min.  i,  57)  erscheint  Tomis  noch  nicht, 
wohl  aber  in  dem  um  100  v.  C.  ver- 
fassten des  Pseudo-Scymnus  (beide  nennen 
nur  autonome  Städte,  oben  S.  126  mit 
Anm.  2);  die  Unabhängigkeitserklärung 
von  Tomis  dürfte  die  StaXuai?  des  Streites 
sein,  welche  zunächst  Friedensvermitt- 
lungen von  Herakleia  Pontike,  der  Mutter- 
stadt von  Kallatis,  vergeblich  herbeizu- 
führen gesucht  hatten,  und  die  um  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  erfolgte 
Eröffnung  der  Münzstätte  Tomis,  die  von 
nun  an  bis  zur  Einverleibung  der  Stadt 
ins  römische  Reich  (72  v.  C.)  tätig  blieb, 
stimmt  dazu  (oben  S.  63,  127,  144).  Etwa 
aus  derselben  Zeit  wie  eine  der  ersten 
Kupferemissionen  von  Tomis  ist  uns  ähn- 
liches Geld  von  drei  Königen  der  irani- 
schen Skythen,  Kanites,  Akrosas  und 
Charaspes,  erhalten,  dessen  Typen  die 
nahe  Nachbarschaft  ihres  Herrschafts- 
gebietes zum  Gebiete  von  Tomis  zeigen '). 

den  ionischen  Colonien  Istros  (oben  S.  142)  und 
Kyzikos  nachweisbar. 

^)  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  6,  8,  14  =  Michel  recueil 
n.  704,  vgl.  oben  S.  90  Anm.  i ;  über  den  Monat 
vgl.  Pauly-Wissowa  Realencycl.  i,  2680. 

■*)  Inschrift  bei  Perrot  memoires  S.  447. 

^)  Vgl.  V.  Prott-Ziehen  leges  Graecorum  sacrae  I 
n.  84  Anm.  5  und  oben  S.  84  Anm.  6. 

8)  Memnon  cap.  21. 

Regling  corolla  numismatica  für  B.V. Head (1906), 
259 ff.,  vgl.  unten  S.  6oi  m.  Anm.  2.  Über  die 
umwohnenden  Stämme  vgl.  zuletzt  Premerstein 
Öst.  Jahreshefte  i,  I45ff.,  die  Stellen  des  Ovidius 
über  dieselben  (Geten,  Sarmaten,  Besser,  Myser) 
sammelte  Müllenhoff  Deutsche  Altertumskunde 
3,  iS9f.  Vgl.  noch  Domaszewski  neue  Heidel- 
berger Jahrbücher  l,  190  ff.  Ein  gentiliciuni 
BVjcrcJto;,  gewiss  vom  Stammnamen  der  Besser 
abgeleitet,  kommt  auf  der  Inschrift  von  Tomis 
arch.-ep.  Mitth.  19,  226,  92  vor. 


TOMIS. 


Zur  Zeit  Mithradates  VI.  finden  wir  von 
Tomis  —  dies  ist  die  zeitlich  nächste 
Kunde,  die  wir  über  die  Stadt  haben  — 
goldene  Stateren  mit  den  Typen  des 
Lysimachos,  denen  von  Kallatis  und  Istros 
gleich,  doch  viel  häufiger  als  diese '),  und 
diesen  entsprechend  das  Vorderseiten- 
portrait  einem  Mitgliede  des  mithradati- 
schen  Hauses,  dem  Pharnakes,  angleichend 
(Pick  oben  S.  64  bes.  Anm.  2,  92, 
154;  unten  S.  606);  die  Veranlassung  zu 
dieser  massenhaften  Prägung  dürften  die 
Rüstungen  des  Mithradates  gegen  Rom 
vom  Jahre  89  ab  (eher  als  von  74  ab) 
sein;  das  Gold,  sei  es  von  ihm  geliefert, 
sei  es  von  den  Städten  als  Abgabe  auf- 
gebracht, diente  gewiss  als  Werbegeld 
und  Sold  für  die  Geten  und  Skythen  des 
Hinterlandes,  die  damals  zahlreich  ins 
Heer  des  Königs  eintraten  (Mommsen 
R.  G.  2,  282 f.,  vgl.  3,  57  und  62);  während 
des  ersten  mithradatischen  Krieges,  also 
von  89  V.  C.  ab,  trat  Mithradates  in  directe 
Beziehungen  zu  den  linkspontischen 
Städten,  indem  sein  Sohn  Ariarathes  von 
Thrakien  aus  zu  Lande  in  Makedonien 
eindrang').  —  Eine  weitere  Etappe  in  der 
Geschichte  der  Stadt  stellt  der  Zug  des 
M.  LucuUus  dar:  zur  Befriedung  der  die 

')  Istros  (n.  482)  16  Stück,  Kallatis  (n.  256-66) 
40  Stück,  Tomis  aber  (n.  2474 — 2486)  97  Stück: 
nur  zum  Theil  beruht  die  Höhe  der  Ziffer  auf 
ausführlicherer  Benutzung  der  Litteratur. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  2,  287. 

')  Eutropius  6,  lo,  Ruf.  Festus  brev.  9,  Appianus 
Illyr.  30,  wo  Tomis  in  der  Lücke  des  Textes  ge- 
standen haben  kann,  vgl.  oben  S.  64  Anm.  4, 
Premerstein  S.  192,  Zumpt  comment.  ep.  2,  l8l  flf., 
Zippel  Römische  Herrschaft  in  Illyrien  S.  165, 
Marquardt  Staatsverwaltung  1 2,  302  Anm.  6. 

0  Vgl.  Premerstein  S.  192,   Gaebler  Zeitschr.  f. 
Num.  25,  247  gegen  Pick  oben  S.  65,  der  sie  dem 
Statthalter  von  Bithynien  unterstellt  glaubt. 
Mommsen  Rom.  Gesch.  5,  11  Anm.  i,  Premerstein 
S.  192. 


griechischen  Städte  fortwährend  brand- 
schatzenden Thraker  unternahm  dieser 
72/1  V.  C.  einen  Heereszug,  auf  dem  er  wie 
Mcsembria,  Odessos,  Kallatis,  Istros  u.s.w. 
auch  Tomis  in  römische  Abhängigkeit 
brachte').  Die  Städte  scheinen  zunächst*) 
der  provincia  Macedonia  angegliedert 
worden  zu  sein,  und  zwar  als  civitates 
foederatae,  und  sind  vielleicht*)  diejenigen 
auixacc/ot  £v  T':^  Muai'a,  welche  ^)  gegen  die 
Bedrückung  des  proconsul  C.  Antonius 
(Hybrida)  die  damals  etwa  an  der  Istros- 
mündung wohnenden')  Bastarner  herbei- 
riefen. Die  römische  Herrschaft  mussten 
sie  alsbald  zwischen  60  und  48  v.  C. 
mit  der  des  Dakerkönigs  Byrebistas 
vertauschen,  welcher  die  linksponti- 
schen Städte  von  Olbia  bis  Apollonia 
unterwarf)  —  ohne  dass  Tomis  freilich 
direct  genannt  wird;  aber  dass  auch  diese 
Stadt  davon  betrofi'en  ward,  lehrt  eine 
grosse  Inschrift'),  welche  gewiss  mit  Recht 
auf  die  Zeiten  des  Byrebistas  bezogen 
worden  ist:  die  Nähe  des  Feindes  hat 
viele  Einwohner  zum  Verlassen  der  Stadt 
veranlasst;  zur  Bewachung  der  Mauer 
und  zugleich  wohl  um  die  erregten  Ge- 
müther zu  beruhigen  und  weitere  Aus- 
wanderung zu  verhindern,  werden  zwei 

^)  Cassius  Die  38,  10,  3.  Es  war  zwischen  62  und  60, 
vgl.  Pauly  Wissowa  I,  2579f.,  Gaebler  Zeitschr.  f. 
Num.  23,  182 ;  Premerstein  S.  192  giebt  59  v.  C.  an. 

^)  Strabo  7  p.  305,  Premerstein  S.  152. 

Dio  Chrysostomus  36  p.  75  R.,  Strabo  7  p.  304, 
Inschriften  bei  Dittenberger  sylloge^  n.  324, 
325,  342,  vgl.  auch  Latyschew  Ath.  Mittheil.  11, 
200 ff. ;  siehe  Pick  oben  S.  65  Anm.  2,  3,  Premer- 
stein S.  192,  Dittenberger  zu  n.  342. 

5)  Arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50  =  Dittenberger  n.  529, 
vgl.  Dittenberger  dazu  und  im  allgemeinen 
Pick  oben  S.  65;  die  Stelle  der  Inschrift, 
die  früher  zu  der  Deutung  auf  Abwehr  von 
Angriffen  karischer  Piraten  Anlass  gab  (so  noch 
Pick  oben  S.  145  Anm.  3),  wird  jetzt  anders 
gelesen. 
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Wachtkommandanten  ernannt,  welche  sich 
eine  Bürgerwehr  von  vierzig  Mann  wählen. 
—  Seit  den  29  v.  C.  beginnenden  Feld- 
zügen des  proconsul  Macedoniae  M.  Lici- 
nius  Crassus^)  kehrte  Tomis  wohl  wie  die 
übrigen  linkspontischen  Städte  unter 
römische  Herrschaft  zurück.  Sie  schlössen 
sich  spätestens  wohl  jetzt,  und  zwar  jeden- 
falls schon  damals  unter  Vorsitz  von 
Tomis,  zu  dem  xoivöv  xüiv  'EXXrjVcuv  zu- 
sammen, das  erst  eine  Pentapolis,  dann 
eine  Hexapolis  war^).  In  welcher  Form 
diese  Städte  dem  römischen  Reiche  hinzu- 
gefügt wurden,  ob  sie  an  Makedonien 
angegUedert  oder  dem  Odrysenreiche 
unter  Oberaufsicht  des  makedonischen 
Statthalters  oder  des  Legaten  von 
Moesia,  seit  dieses  Gebiet  einen  eige- 
nen Kommandanten  hatte  (wohl  9  n. 
C),   angeschlossen  waren,   ist  strittig^). 

')  Vgl.  Premerstein  S.  153 f.,  Gaebler  Zeitschr.  f. 
Num.  24,  245. 

2)  Vgl.  Pick  oben  S.  69 — 73  und  dort  die  übrige 
Litteratur,  zu  der  hinzugekommen  ist:  Patsch 
Bosnische  Mittheilungen  5,  349;  To  utain  me- 
moires  de  la  sog.  des  ant.  62,  123;  Kazarow 
Philologus  60,  1901,  315 — 316,  der  die  Gründung 
des  xotvov  in  Lysimachos'  Zeit  zurückverlegt 
(wo  dann  natürlich  eine  andere  Stadt  als  Tomis 
den  Vorsitz  geführt  haben  müßtej.  —  Premer- 
stein S.  191  — 196  berührt  das  xoivdv  nicht. 
—  Auf  die  Frage  der  Verfassung  dieses  -/.otvdv 
mit  dem  Pontarchen  an  der  Spitze  kann  ich  hier 
nicht  eingehen;  ein  Verzeichniss  der  Pontarchen 
giebt  Toutain  S.  123  ff.  (wo  ich  die  Inschrift  von 
Tomis  arch.-ep.  Mitth.  14,  29,  60  .  .  .  ß'TOVTOtpyo  .  . 
vermisse).  Dass  Tomis  der  Vorort  war,  ergiebt 
sich  für  mich  aus  seiner  schon  durch  die  früh- 
kaiserlichen Münzen  bezeugten  erheblicheren  Be- 
deutung gegenüber  den  anderen  Städten  (vgl. 
S.  615).  Strabos  Ausdruck  (7  p.  319)  uoXiyvtov 
für  Tomis  und  Istros  gegenüber  der  7:0X1;  Kallatis 
zeigt  demgegenüber  nur,  dass  Strabo  ältere  Zu- 
stände im  Sinne  hat. 

Premerstein  S.  192  und  Gaebler  Zeitschr.  f.  Num. 
24,  247  glauben  an  ihre  anfängliche  Zugehörigkeit 
zur  Provinz  Macedonia;   Pick  oben  S.  66 — 71 


Jedenfalls  war  bei  der  weiten  Entfernung 
vom  Centrum  der  militärische  Schutz  dem 
Odrysenkönig  anvertraut^);  wie  wenig  er 
in  praxi  bedeutete,  zeigen  die  Schilde- 
rungen des  von  8/9  bis  17/8  n.  C.  in 
Tomis  in  der  Verbannung  lebenden  Ovi- 
dius,  die  von  Klagen  über  Barbareneinfälle 
widerhallen  (vgl.  oben  S.  590  Anm.  7). 
Sie  zeigen  zugleich,  dass  die  Stadt  in 
Sprache  und  Sitte  manche  einheimischen 
Einflüsse  erfahren  hatte,  welche  sich  im 
Cult  und  im  Namensschatz  der  vor-  und 
früh-römischen  Inschriften  deutlich  wieder- 
spiegeln. Lateinisch  war,  soviel  wir  auch 
von  Ovidius'  Schilderung  (trist.  5,  7,  53 ff.) 
als  poetische  Übertreibung  abziehen,  etwas 
selten  Gehörtes.  —  Ruhe  und  Ordnung 
scheinen  seit  der  Neuordnung  des  Jahres  1 5 
etwas  mehr  eingekehrt  zu  sein  •''),  da  Ovi- 
dius' viertes  pontisches  Buch,  14  bis  16 

und  Filow  6.  Beiheft  der  Klio  S.  2,  3  halten  die 
linkspontischen  Städte  für  einen  Annex  des  odry- 
sisch-thrakischen  Klientelstaates,  unter  Oberauf- 
sicht des  römischen  Legaten  von  Moesien  bezw. 
seit  15  n.  C.  des  Gesammtstatthalters  der  Balkan- 
halbinsel und  der  diesem  unterstellten  Instanzen 
(vgl.  S.  593  Anm.  i)  und  lassen  sie  erst  bei  Ein- 
ziehung des  Odrysenreiches  und  Errichtung  der 
Provinz  Thrakien  46  n.  C.  wirklich  zum  Provinzial- 
gebiet  und  zwar  zu  Moesia  kommen,  üomaszewski 
neue  Heidelb.  Jahrb.  1891,  194  wieder  meint, 
dass  die  Zugehörigkeit  zum  Odrysenstaat  schon 
15  n.  C.  aufgehört  habe  und  seitdem  ein  praefectus 
civitatium  diese  Landschaften  verwaltete  (vgl. 
aber  S.  593  Anm.  i)  unter  Oberaufsicht  des 
Legaten  von  Moesien.  —  Über  die  Einrichtung 
des  besonderen  Kommandos  für  Moesia  i.  J.  9 
n.  C.  vgl.  Filow  S.  2  m.  Anm.  3. 
*)  Premerstein  S.  iSof.,  194,  Domaszewski  S.  i93' 
5)  Premerstein  S.  196:  »so  die  Veranstaltung  von 
Spielen  am  Geburtstage  des  divus  Augustus,  bei 
welchen  der  Dichter  als  Agonothet  fungierte  (ex 
Ponto  4,  9,  115  V.  J.  15 — 16),  die  Verleihung  der 
ÖT^Xeta  an  Ovid  von  Seiten  der  Tomiten  wie  der 
Nachbargemeinden  und  seine  Bekränzung  (ebenda 
101  ff.,  4,  14,  51  ff.).«  —  Der  angebliche  Beginn 
der    Prägung   von   Tomis    unter  Tiberius,  den 
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verfasst,  von  den  im  Tristienbuche  und 
in  den  drei  ersten  pontischen  Büchern 
ewig  wiederkehrenden  feindlichen  Uber- 
fällen, einen  Einzelfall  abgerechnet  (Ovi- 
dius  ex  P.  4,  9,  79),  schweigt,  und  viel- 
mehr „die  Äusserungen  eines  behaglicheren 
municipalen  Lebens  in  Ovids  spätesten 
Gedichten"  sich  zeigen.  Die  Änderungen 
in  der  Provinzialverwaltung  der  Balkan- 
länder, die  in  den  Jahren  15,  44,  46  vor 
sich  gingen  und  mit  der  Zweitheilung  der 
Provinz  in  Moesia  superior  und  Moesia 
inferior  unter  Domitianus  (86  n.  C?)  en- 
deten, wobei  die  Pentapolis  zu  Moesia 

Premerstein  S.  195  auch  in  diesen  Zusammenhang 
stellt,  besteht  aber  nicht  zu  Recht,  vgl.  n.  2576*. 

')  Die  Neuordnung  vom  Jahre  15  n.  C.  bestand 
in  der  Hinzufügung  von  Achaia  und  Macedonia 
zur  bisherigen  Provinz  Moesia;  dem  Gcsammt- 
statthalter  (der  erste  war  Poppaeus  Sabimis)  unter- 
stand für  das  eigentliche  Moesien  nunmehr  ein 
besonderer  Legat;  es  war  zuerst  L.  Pomponhis  Flaccus 
(siehe  Ovidius  ex  Ponto  4,  9,  75  und  119),  vgl. 
V.  Domaszewski  neue  Heidelberger  Jahrb.  l,  194 
und  Rhein.  Museum  1890,  4  f.,  ferner  Premerstein 
S.  175,  194  und  prosop.  imp.  Rom.  3,  76,  86; 
diesem  wieder  unterstand  ein  besonderer  Beamter 
für  die  linkspontischen  Gebiete,  der  Vestaiis  des 

'  Ovidius  ex  Ponto  4,  7,  i ;  über  seine  amtliche 
Stellung  siehe  die  verschiedenen  von  Pick  oben 
S.  66  Anm.  3,  v.  Domaszewski  S.  194  (vgl.  oben 
S.  592  Anm.  3)  und  Premerstein  S.  194  geäusserten 
Meinungen.  —  Die  Veränderung  vom  Jahre  44 
bestand  in  der  Loslösung  Makedoniens  und  Achaias 
von  Moesia  (vgl.  Filow  6.  Beiheft  der  Klio  S.  2 
m.  Anm.  4),  die  linkspontischen  Städte  verblieben 
bei  Moesia,  direct  oder  nach  wie  vor  indirect 
durch  Anschluss  an  das  der  Oberaufsicht  des 
moesischen  Statthalters  unterstellte  Odrysenreich 
(vgl.  oben  S.  592  Anm.  3).  —  Im  Jahre  46  wurde 
das  Odrysenreich  eingezogen  und  die  Provinz 
Thracia  eingerichtet,  die  linkspontischen  Städte 
kamen  jetzt  direct  zu  Moesia,  falls  sie  vorher 
jenem  Reiche  angeschlossen  gewesen  waren,  vgl. 
S.  592  Anm.  3  und  Premerstein  S.  183,  184,  Patsch 
^•349-  —  Uber  die  spätere  Zweitheilung  derProvinz 
Moesia  in  M.  superior  und  inferior  siehe  Filow  S.  3 
m.  Anm.  i ;  über  die  Verschielningen  der  Provin- 
zialgrenzen  beider  Moesien  und  Thrakiens  siehe 


inferior  kam,  haben  keinen  für  uns  be- 
merkenswerthen  Eindruck  in  Tomis  hinter- 
lassen^). Die  Regierung  des  Traianus  ist 
wegen  der  dakischen  Kriege  und  des 
neuen  Impulses,  den  die  griechisch- 
römische Cultur  in  diesen  Gegenden  da- 
durch erhielt^),  auch  für  Tomis  von  Be- 
deutung gewesen;  das  doch  wohl  unter 
ihm  errichtete  Monument  von  Adam- 
Klissi  ist  auf  den  Münzen  mit  seinem 
Kopfe  dargestellt.  Von  den  Veränderungen 
im  Städtebestande  der  Provinzen  Thracia 
und  Moesia  und  des  zoivov  unter  Traianus 
und  Severus  wurde  Tomis  nicht  betroffen^), 

Seure  revue  archeol.  1907,  266ff.,  Filow  S.  3,  4. 

3)  Traianus  gründete  Markianopolis,  Nikopolis  und 
Tropaeum  Traiani ;  Anchialos  wird  unter  ihm 
selbstständig;  Pautalia  und  Serdica  nehmen  das 
Beiwort  Ulpia  an.  Auch  scheint  er  die  zeitlich 
mittlere  der  drei  Befestigungslinien  angelegt  zu 
haben,  die  von  Tschernawoda  nach  Constantza 
laufen  und  die  man  gemeinhin  unter  dem  Namen 
Traianswall  zusammenfasst;  vgl.  Tocilescu  fouilles 
S.  180 ff.,  anders  abei  Cichorius  Rom.  Denk- 
mäler in  der  Dobrudscha  1904  S.  40  f. 

3)  Unter  Traianus  nämlich  scheint  Mesembria 
in  das  xotvdv  eingetreten  zu  sein,  das  so  eine 
Hexapolis  wurde,  so  Pick  oben  S.  72,  wie  mir 
scheint  mit  Recht,  auch  trotz  Premerstein  S.  196. 
—  Die  Veränderung  unter  Severus  (oder  in  den 
letzten  Jahren  des  Commodus)  bestand  in  der 
Einbeziehung  von  Markianopolis  und 
Nikopolis  in  Moesia  inferior,  die  bisher 
zu  Thracia  gehört  hatten.  Das  ist  für  Nikopolis 
längst  bekannt  (vgl.  oben  S.  330,  Seure  revue 
archeol.  1907,  264);  für  Markianopolis  haben  es 
jüngst  Münzen  des  Commodus  mit  dem  Namen 
des  thrakischen  Statthalters  Caecilitcs  Maternus 
erwiesen,  vgl.  Dobrusky  Sbornik  18  (1901), 
742  n.  I,  Tacchella  revue  num.  1901,  3i4ff., 
Dressel  Zeitschr.  f.  Num.  24,  27f.,  auch  Gaebler 
ebenda  S.  248  (das  war  Premerstein  S.  187  noch 
unbekannt).  Seitdem  ist  es  deutlich,  dass  ein 
Eintritt  beider  Städte  in  das  xotvdv  deswegen 
nicht  erfolgte,  weil  sie  zu  Thracia,  die  linksponti- 
schen Städte  aber  zu  Moesia  gehörten;  der  von 
Pick  oben  S.  184  dafür  angegebene  Grund  (Ver- 
schiedenheit ihrer  Rechtsstellung  als  kaiserliche 
Gründungen)  trat  erst  bei  ihrer  durch  Severus 
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ebensowenig  von  denen,  die  das  xoivov  im 
dritten  Jahrhundert  etwa  erfahren  haben 
könnte  (Pick  oben  S.  67  und  72  f.).  Über 
den  Metropolistitel  der  Stadt  und  andere 
schmückende  Beiworte  wird  später  zu 
handeln  sein.  Das  Erlöschen  der  Prägung 
in  Tomis  unter  Philippus  wird  nicht  auf  eine 
Zerstörung  oder  Schwächung  der  Stadt 
durch  barbarische  Einfälle,  sondern  auf  ein 
münzpolitisches  Edikt  der  Regierung  zu- 
rückzuführen sein  (vgl.  Pick  oben  S.  82). 
Die  weiteren  Schicksale  der  Stadt  fallen 
nicht  in  den  Rahmen  dieser  Arbeit,  so 
wenig  wie  Verfassung,  Verwaltung  und 
inneres  Leben  der  Stadt,  worüber  die  In- 
schriften manche  Aufschlüsse  enthalten. 

Der  Grund  zu  der  wohl  in  auguste- 
ischer Zeit  beginnenden  Blüthe  von 
Tomis  auf  Kosten  der  früher  einander 
im  Vorrang  ablösenden  Städte  Apollonia 
— •  Istros  —  Kallatis  —  Odessos  war  ge- 
wiss (vgl.  Pick  oben  S.  144)  die  zu- 
nehmende Versandung  der  Donaumündun- 
gen: davor  war  der  Hafen  von  Tomis 
durch  das  steile  Cap,  auf  dem  sich  die 
Stadt  erhebt,  geschützt  ;  andererseits  zwang 
die  Versandung  des  Mündungslaufes  dazu, 
die  stromab  herabkommenden  Waaren  am 
Donauknie  von  Axiupolis  auf  Wagen  um- 
zuladen, deren  natürliches  Ziel  das  in 
gerader  Fortsetzung  des  bisherigen  Donau- 
laufes gelegene  Tomis  war').  Das  war  die 
Richtung  auch  der  eben  S.  593  Anm.  2  er- 
wähnten antikenBefestigungslinien,dieman 
unter  dem  Namen  Traianswall  zusammen- 

bezw.  Commodus  verfügten  Zuweisung  an  die- 
selbe Provinz  (Moesia  inferior),  zu  der  das  xoivdv 
gehörte,  in  die  Erscheinung  und  verhinderte  auch 
dann  ihren  Eintritt  in  das  xotvdv. 

')  Perrot  memoires  S.  195. 

2)  Arch.-ep.  Mitth.  ll,  41,  55,  vgl.  12,  127. 

^)  Im  anon.  pcripl.  §  71 — 73  heisst  es  u'fop[J.o;,  bei 
Sozomenus  6,   21    TtdXi;  Euoai'[j.(uv  TtapdXio;,  die 


fasst,  dies  ist  auch  die  Richtung  der  seit  den 
fünfziger  Jahren  erbauten  Eisenbahn  von 
Tschernawoda  (unweit  Axiupolis)  nach 
Constantza,  die  erst  viel  später  westwärts 
Anschluss  gefunden  hat.  Dass  der  Schwer- 
punkt der  städtischen  Interessen  Handel 
und  Schifffahrt  war,  zeigt  die  Wahl  der 
Dioskuren  als  Stadtwappen  und  ihre 
besondere,  auch  durch  das  Vorkommen 
ihres  Tempels  als  Münzbild  (n.  2595)  be- 
zeugte Verehrung  in  Tomis  (unten  S.  602 
Anm.  i),  zeigt  auch  die  Häufigkeit  des 
Vorkommens  der  auf  Hermes  bezüg- 
lichen Münztypen  und  der  sonstigen  Be- 
lege für  Hermescult  (vgl.  S.  600  Anm.  3). 
Auch  die  Belege  für  Verehrung  des  Po- 
seidon (unten  S.  632)  und  die  Darstellung 
des  Pontos  zu  Füssen  der  Stadtgöttin 
(unten  S.  629)  weisen  auf  das  Meer  hin 
als  den  Factor,  dem  die  Stadt  Wohlstand 
und  Blüthe  verdankte.  In  den  Inschriften 
werden  die  Rheder  und  ihre  Gilde  oft  er- 
wähnt (vgl.  S.  602  Anm.  i).  Als  eines  der 
Ziele  der  Schifffahrt  wird  in  einer  Inschrift 
Olbia  und  als  Zwischenstation  Tyra  ge- 
nannt'). Ovidius'  Mittheilung,  dass  zu- 
weilen sogar  Schiffe  bis  aus  Italien  her- 
kämen, ist  bei  dem  Zusammenhang,  in 
dem  es  steht,  bedeutsam  (tr.  3,  35 — 42). 
Auch  die  Notizen  einiger  anderer  Schrift- 
steller lassen  Tomis  als  Handels-  und 
Hafenplatz  erkennen').  Eine  anscheinend 
periodisch  wiederkehrende  Messe  ist  in- 
schriftlich bezeugf*).  Gegenstand  des 
Handels  bildete  wohl  hauptsächlich  da- 

Vignette  in  der  Peutingerschen  Tafel  kennzeichnet 
Tomis  als  emporium,  Miller  Weltkarte  des  Casto- 
rius  S.  92.  —  Demgegenüber  ist  das  Fehlen  des 
.Schiffes  (vgl.  nur  n.  3571)  unter  den  Münztypen 
auffallig;  Reliefs  mit  Darstellung  eines  Schiffes: 
Peters  S.  142  und  bull.  corr.  hell.  1882,  442,  2. 
Arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50  Zeile  24f.  TtapaTrpaSrjval 
hz  aÜTOt;  Otto  t(üv  äp/dvTiuv  [i]v  tüj  Xifi^vi  xi» 
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mals  wie  heute  das  Getreide^),  das  vom 
Binnenlande  oder  von  den  nördlicheren 
Häfen  hereinkam  und  zur  See  südwärts 
weiter  verfrachtet  wurde.  Darum  wohl 
tritt  Demeter  und  ihre  Ähre  schon  früh- 
zeitig und  auch  bis  zuletzt  als  Münztypus 
von  Tomis  wie  auch  in  den  Nachbar- 
städten auf.  Gegenstand  der  Einfuhr  dürfte 
u.  a.  Wein  gewesen  sein,  worauf  auch 
die  Funde  rhodischer  Amphoren  in  Tomis 
führen  noch  Ovidius  klagt  über  den 
Mangel  daran,  die  Belege  für  Dionysoscult 
namentlich  in  älterer  Zeit  sind  spärlich 
(vgl.  S.  613  m.  Anm.  i).  Der  lebhafte 
Handel  und  Verkehr  brachte  Tomis  in 
nahe  Beziehungen  zu  seinen  Nachbar- 
städten, und  ein  bedeutender  Fremden- 
verkehr entwickelte  sich  hier,  wie  andrer- 
seits auch  viele  Bürger  von  Tomis  in 
Olbia,  Tyra  u.  s.  w.  sich  aufhielten'). 
Aus  der  handelspolitischen  Bedeutung 
von  Tomis  erklärt  sich  auch  die  weite 


i'f  iep^u) 'ApiOTOcpavou ;  zur  Deutung  vgl.  Wilhelm 

arch.-ep.  Mitth.  20,  76,  anders  freilich  Dittenberger 

sylloge  2.  Aufl.  n.  529  Anm.  11. 
')  Solinus  21,  3  (ed.  Mommsen  2.  Aufl.  S.  99)  Alce- 

siae    quas   maiores   nostri   iure    Cereris  horreiun 

nominabani.  Vgl.  Becker  S.  360  f. 
-)  Tocilescu  fouilles  S.  192. 

^)  Von  besonderem  Interesse  sind  in  diesem  Zu- 
sammenhange die  drei  Inschriften  CIG  2059 
(=Latyschew  inscr.  Ponti  i  n.  22,  vgl.  Bu- 
resch Ath.  Mitth.  19,  105  und  Pick  oben  S.  70 
Ajini-  3)1  Tomis  ehrt  gemeinsam  mit  achtzehn 
anderen  Städten  den  Theokles,  weil  er  um  die 
in  Olbia  verweilenden  Bürger  von  Tomis  sich 
verdient  gemacht  hat;  arch.-ep.  Mitth.  11,  41,  55 
vgl.  12,  127,  Tomis  ehrt  den  Nilos  von  Tyra 
wegen  seiner  Verdienste  um  die  nach  Olbia 
schiffenden,  offenbar  in  Tyra  Station  machenden 
Tomitaner;  CIG  2053 d  (=  Ath.  Mitth.  9,  222,  7 
=  Le  Ba  s  n.  1560,  vgl.  Pick  oben  S.  70  Anm.  3), 
Tomis  ehrt  jemanden  gemeinsam  mit  Apollonia, 
Istros  und  anderen  Städten.  —  Von  Fremden  treten 
uns,  von  römischen  Soldaten  abgesehen,  in  den 
Inschriften   entgegen  Leute    aus  Ratiaria,  Olbia, 


Verbreitung  seiner  Münzen:  in  den  bul- 
garischen Sammlungen  (Museum  in  Sophia 
und  Philippopel,  Sammlungen  der  Herren 
Abramow,  Chatkovskoi,  Neudeck)  sind 
sie  stark  vertreten,  im  Funde  von  Saradja- 
chäh-vely,  Kreis  Dobritch,  Bezirk  Varna, 
1891  gehoben,  bilden  sie  den  überwiegen- 
den Bestandteil,  auch  in  Mandls  rumäni- 
schem Funde  waren  sie  stark  vertreten''). 
Ein  Stück  hat  sich,  wie  sein  Gegenstempel 
zeigt,  bis  nach  Kleinasien  verirrt  (vgl. 
S.  626)  ^),  wie  denn  auch  La  Motraye  ein 
Stück  (n.  3388*)  auf  Samos  gekauft  hat. 

Bevor  ich  auf  das  Münz-  und  Geld- 
wesen eingehe,  sind  noch  die  Blei- 
gewichte von  Tomis  zu  besprechen.  Es 
haben  sich  folgende  Stücke,  zum  Theil  mit 
dem  Stadtnamen  (Nr.  3,  4,  6),  zum  Theil 
durch  Fundort  oder  Analogieschluss  als 
tomitanisch  erweisbar,  gefunden: 
i)  Dreieckig,  mit  Hermesbüste  1.,  TE  und 
HPO,  gefunden  in  Constantza,  jetzt  im 


Tyra,  Perinthos,  Athen,  Hermione,  Herakleia  am 
Pontos,  Nikomedeia,  Tion,  Abonuteichos,  Sinope, 
Ankyra,  Kaisareia,  Mazaka,  Tyana,  Sidon,  Nea- 
polis  in  Samarien,  Antipatris,  Alexandreia  in 
Ägypten. 

Der  erste  Fund:  Tacchella  revue  num.  1892,93; 
18931  51:  640  Kaisermünzen  meist  des  3.  Jahr- 
hunderts, davon  etwa  500  von  Tomis,  dazu  in 
einem  anderen  Topfe  820  reichsrömische  Silber- 
münzen bis  Valerianus.  In  »Saradscha«  ist  noch 
ein  Fund  römischen  Reichssilbers  von  200  Stück 
(eine  Probe  war  ein  Stück  des  Gordianus)  gehoben 
worden,  vgl.  Kaiinka  antike  Denkmäler  in  Bul- 
garien (1906),  356.  Vgl.  Pick  oben  .S.  75  Anm.  3. 
—  Der  Mandlsche  Fund:  Pick  num.  Zeitschr.  23, 
29,  vgl.  auch  oben  S.  75  Anm.  3:  moesische  und 
thrakische  KaisermUnzen,  meist  von  Severus  bis 
Philippus. 

^)  Dagegen  ist  der  Fund  von  sechs  kaiserlichen 
Münzen  von  Tomis  bei  Exeter  in  Devonshire 
gewiss  eine  Mystification,  vgl.  Haverfield  und 
Macdonald  num.  chron.  1907,  145  ff.,  besonders 
130  und  154.  Die  betr.  Stücke  siehe  n.  2690, 
2812*,  2899,  29H*,  3054,  3568. 
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Bukarester  Museum.  i6i  g;  T£(TapTy]) 
=  Viertelmine.  S  o  u  t  z  o  Congress- 
acten ')  ii6,  i  Abb.  =  revue  roumaine 
1884  Taf.  III  oben  =  revue  beige  1896, 
389,  X,  I  =  buletinul  soc.  num.  rom. 
1904,  6,  I  =  arch.-ep.  Mitth.  14,  2, 
2  Abb.  =  Pernice  Gewichte  n.  710. 
Der  Beamte  'H[jo-  auf  den  Münzen 
n.  2412,  2444. 

2)  Dreieckig,  mit  Hermesbüste  1.,  TPITH, 
jetzt  im  Bukarester  Museum.  212,20  g. 
Drittelmine.  Congressacten  1 16,  2  Abb. 
=  revue  beige  1896,  X,  3  =  buletinul 
n.  2.  =  arch.-ep.  Mitth.  14,  i,  i  Abb. 
=  Pernice  n.  709. 

3)  Dreieckig,  mit  dem  Kopf  eines  Dios- 
kuren  (?),  TO  und  HM,  gefunden  in 
Constantza,  anscheinend  jetzt  Samm- 
lung Soutzo,  191  g  (gelocht).  Halb- 
mine. Congressacten  117,  3  Abb. 
=  revue  beige  1896,  X,  4  =  buletinul 
n.  3. 

4)  Dreieckig,  mit  Hermeskopf  von  vorn, 
TO  und  TETAPTH,  jetzt  Sammlung 
Soutzo,  143  g  (»usc  et  fatigue«). 
Viertelmine.  Congressacten  i  ig,  4  Abb. 
=  buletinul  n.  4. 

5)  Dreieckig,  mit  Hermeskopf  (?)  1.,  M, 
gefunden  in  Constantza,  jetzt  an- 
scheinend Sammlung  Soutzo,  625  g. 
Mine.  »Fabrique  plus  grossiere.« 
Congressacten  119,  5  (ohne  Abb.) 
=  buletinul  n.  5. 

6)  Viereckig,  mit  Stern,  HMI  und  TOMI, 
gefunden  in  Constantza,  jetzt  anschei- 

')  So  citire  ich  die  memoires  du  congrcs  international 
de  numismatique,  Paris  1900. 

-)  Congressacten  S.  115  ff.,  vgl.  auch  buletinul  soc. 
num.  Rom.  1904,  7  (anders  urtheilte  Soutzo 
früher,  revue  num.  1895,  540  und  revue  beige  1896, 
392,  wo  er  die  resultirende  Mine  von  644  g  dem 
römischen  Doppelpfunde  von  »657  g«  gleich- 
setzt).    Soutzo    setzt    hier  das   für  ihn  älteste 


nend  Sammlung  Soutzo,  273  g.  Halb- 
mine. Buletinul  S.  6 — 7  Abb. 
7)  Dreieckig,  Dionysoskopf  r.,  HPA  und 
TETAP,  gefunden  in  Constantza,  jetzt 
Sammlung  Soutzo,  129,5  g.  beschädigt. 
Viertelmine.  Revue  roumaine  1884 Taf. 
III  unten  =  Pernice  n.  711  =  arch.-ep. 
Mitth.  14,  3,  4;  bisher  wegen  'Hpa-  auf 
Herakleia  am  Pontos  bezogen,  doch 
ist  'Hpa-  Beamter  wie  oben  'Hpo- 
bei  n.  i,  vgl.  die  Münzen  n.  2411, 
2479. 

Dazu  treten  dann  einige  Gewichte 
ohne  Bild  und  ohne  Aufschrift,  die  nichts 
weiter  lehren,  arch.-ep.  Mitth.  14,  3.  — 
Diese  Gewichte  sind  nun  aber  zur  Be- 
rechnung des  Normalgewichtes  der  Mine 
nicht  zu  verwerthen;  denn  Bleigewichte 
sind  starken  Gewichtsverlusten  und  -Ver- 
mehrungen durch  Beschädigung,  Abnut- 
zung und  Oxydation  ausgesetzt,  können 
auch  bei  der  Unbeständigkeit  des  Materials 
schon  im  Altertum  von  Anfang  an  kaum 
Normalgewichte  gewesen  sein.  Daher  muss 
ich  dieFolgerungen,  die  derum  die  Münzen 
von  Tomis  so  verdiente  Soutzo  aus  dem 
Gewichte  dieser  Bleistücke  in  Verbindung 
mit  dem  Gewichte  tomitanischer  autonomer 
Kupfermünzen  gezogen  hat  ^),  unberück- 
sichtigt lassen,  zumal  ich  die  Errechnung 
des  Nor  mal  gewichtes  von  Kupfermünzen 
nur  durch  Wägungen  methodisch  nicht 
für  zulässig  halte.  Denn  von  Gewichts- 
veränderung durch  Abnutzung,  Beschädi- 
gung und  Oxydation  abgesehen,  schliesst 

Münzstück,  mit  Kopf  des  grossen  Gottes  und 
Adler  (n.  2407  ff.),  auf  normal  12,80  g  (nach  der 
Reduction  6,40  g  bezw.  6,39  g,  vgl.  Congress- 
acten S.  140)  an  und  fasst  es  als  1/50  der  Mine  von 
640  g  auf,  die  er  aus  den  Bleigewichten  errechnet. 
—  Arch.-ep.  Mitth.  14,  2  werden  die  Bleigewichte 
auf  die  Mine  von  655  g  ([J.vä  ljj.;:opr/i^),  eines 
(n.  7)  dort  S.  3  auf  die  von  491  g  bezogen. 


TOMIS. 


597 


die  Sorglosigkeit  der  Ausprägung^),  die 
oft  gewiss  geradezu  al  marco  erfolgte, 
jedwede  Genauigkeit  aus.  Soutzos  Er- 
gebnisse sind  um  so  weniger  fest,  als  er 
nur  mit  einer  beschränkten  Anzahl  von 
Wägungen  arbeitet  und  deren  Resultat 
mit  dem  aus  den  Bleigewichten  ge- 
wonnenen auch  nur  ungefähr,  nicht  genau 
stimmt^). 

Über  das  Geldwesen  von  Tomis 
ist  inschriftlich  folgendes  bekannt:  eine 
Summe  von  5000  Stück  einer  unbekannten 
Münzsorte  soll  derjenige  sowohl  demTajisiov 
(eines  CoUegiums?)  wie  der  Stadtkasse 
zahlen,  der  eine  gewisse  Grabstätte  wie- 
derum benutzt').  In  der  Thorwacht- 
inschrift ^)  wird  festgesetzt,  dass  jeder 
Wächter  4  -^pusoT  erhalten  soll  und  die 
Kommandanten  eine  Strafbefugniss  von 
10  o(p-(upoi  pro  Tag  gegen  säumige  Mit- 
bürger erhalten.  Mit  den  dp-|'upoT  sind 
vielleicht  die  fremden  Tetradrachmen  von 
gesunkenem  attischen  Gewichte  gemeint, 
die  damals  das  Hauptcourant  in  dieser 
Gegend  waren  (unten  S.  603  Anm.  2).  Die 
ypotjoi  sind  wohl  die  Lysimachos-Gold- 
stateren.  In  zwei  anderen  Inschriften  ist 
von  )(puaoT  und  yyX-Mi  die  Rede^),  während 
Silber  nicht  erwähnt  wird,  und  es  zeigt 
die  Zusammenstellung  in  der  ersten  von 
beiden  Inschriften,  dass  der  xpuaou?  mehr 

')  Beispiele  für  die  Sorglosigkeit  bilden  die  weit 
von  einander  liegenden  Maxima  und  Minima 
aller  autonomen  Münzgruppen;  für  die  Kaiser- 
zeit nennt  Pick  oben  S.  526  Anm.  i  einen 
crassen  Gewichtsunterschied  von  zwei  beider- 
seits stempelgleichen  Münzen  von  Odessos; 
ähnliche  Fälle  in  Tomis  begegnen,  wie  man  beim 
Durchblättern  des  Münzverzeichnisses  sieht,  auf 
Schritt  und  Tritt;  vgl.  S.  624  Anm.  i  am  Schluss. 

^)  In  späterer  Zeit  galt  natürlich  in  Tomis  das 
römische  Gewichtssystem,  wie  die  Auffindung 
emes  »Ziegels  zur  Formung  von  Gewichtsstempeln 
bestimmt «(?)  mit  der  Aufschrift  TpstO'jvxt(ov)  arch.- 


als  60  yakmX  gegolten  hat*).  Es  ist  der 
XctXxous  vielleicht  (Soutzo  Congressacten 
122)  in  dem  älteren,  schwersten  Kupfer- 
nominal von  Tomis  zu  erkennen,  das  wir 
auch  bei  den  Nachbarstädten  und  -königen 
finden  (vgl.  S.  601).  —  In  der  römischen 
Kaiserzeit  bildete  das  kaiserliche  Reichs- 
silber das  Hauptcourant,  wie  dies  sich  von 
selbst  versteht  und  auch  durch  das  häufige 
Vorkommen  republikanischer  und  kaiser- 
licher Silbermünzen  bei  rumänischen 
Sammlern  und  Händlern  sowie  durch  die 
Funde  von  Saradja-chäh-vely  (vgl.  oben 
S.  595  Anm.  4)  direct  bestätigt  wird. 

Die  Münzen  von  Tomis  habe  ich  in 
sieben  Gruppen  zerlegt: 

I.  Die  autonomen  Münzen  des  dritten 

und   bis   in   die   erste   Hälfte  des 

zweiten  Jahrhunderts  (n.  2406 — 2460). 
II.  Die  Autonommünzen  aus  der  Mitte 

des  zweiten  Jahrhunderts  und  darüber 

hinaus  (n.  2461— 2470). 

III.  Die  Lysimachos-Goldstateren  (n.  2471 
bis  2486). 

IV.  Die  zum  Theil  zu  diesen  gehörigen 
autonomen  Kupfermünzen  vom  Ende 
des  zweiten  Jahrhunderts  bis  etwa 
72  V.  C.  (n.  2487—2495). 

V.  Die  sogenannten  pseudoautonomen 
Münzen  mit  verschiedenen  Vorder- 
seiten (n.  2496 — 2546). 

ep.  Mitth.  6,  36,  77  und  das  Bleigewicht  rait 
Sio6vxt(o)v  txaXixdv  von  50,6  g  ebenda  14,  3,  5, 
vgl.  dort  S.  4  n.  6  und  7,  zeigen. 

3)  Pandora  19,  84,  12. 

^)  Arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50. 

5)  Die  eine  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  6,  8,  14  =  oben 
S.  90  Anm.  I,  vielleicht  aus  dem  2.  Jahrhundert, 
die  andere  arch.-ep.  Mitth.  6,  24,  49. 

^)  Der  Herausgeber  der  zweiten  Inschrift  arch.-ep. 
Mitth.  6,  24erschliesst(ausZeile4)  5000  als  Mindest- 
zahl der  lepta,  die  ein  chrysous  galt;  aber  hinter 
k'Aizh-i  y_p(uaoü;)  steht  ITH  A  =:7ri^y_£t;8',nicht  FIX  = 
7revTaxiaj(t'Xtoi,  wie  der  Herausgeber  wohl  meinte, 
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VI.  Die   Münzen   mit   dem  Kopfe  des 
Tomos  (n.  2547 — 2574),  dazu  als  An- 
hang die  Münze  n.  2575. 
VII.  Die  Kaisermünzen  (n.  2576 — 3623). 

I. 

In  der  ersten  Gruppe  der  auto- 
nomen Münzen')  stehen  dem  Stile  nach 
an  der  Spitze  die  seltenen  Kupfermünzen 
mit  Apollonkopf  und  D  r  e  i  f  u  s  s 
(n.  2406  Taf.  XXI,  i),  22 — 24  mm,  mittleres 
Gewicht  von  vier  Stücken  8,26  g;  vgl. 
schon  coroUa  numismatica  (1906)  262 
Anm.  3;  sie  stehen  den  ebenso  seltenen 
Münzen  von  Kallatis  (oben  n.  217),  8,70  g, 
stilistisch  gleich  und  dürften  der  ersten 
Zeit  der  Selbstständigkeit  der  Stadt,  also 
dem  2.  Drittel  des  3.  Jahrhunderts,  ange- 
hören. Ihre  Typen  deuten  den  milesischen 
Ursprung  der  Stadt  durch  die  Bezugnahme 
auf  den  Hauptgott  von  Miletos,  ApoUon, 
an').  Über  die  Gegenstempel  vgl.  S.  603. 
—  Eine  ähnliche,  stilistisch  spätere  Münze 
siehe  als  n.  2494. 

')  Den  autonomen  Münzen  hat  Soutzo  Congress- 
acten  S.  115  ff.  eine  Studie  gewidmet,  deren  Inhalt 
ich  hier  kurz  andeuten  will,  da  er  von  meinen 
Ergebnissen  mehrfach  abweicht:  die  Einheit, 
der  Chalkus  (vgl.  oben  S.  597),  werde  dargestellt 
durch  die  Münzen  n.  2407  ff.  und  2460,  ihre 
Hälften  seien  die  Münzen  mit  den  Pferdevorder- 
theilen(n.  2440  ff.,  2461 — 2464,)  mitMütze  zwischen 
Sternen  (n.  2470),  mit  Apollonkopf-Dreifuss  (z.  B. 
n.  25 1 7),  Drittel  die  mit  zwei  Sternen  (n.  2465  — 2469), 
Hermeskopf  -  Kerykeion  (z.  B.  n.  2425 — 2439), 
Viertel  mit  Ähre  (n.  2455)  oder  zwei  Pferdevorder- 
theilen  (z.  B.  n.  2450).  In  einer  zweiten  Periode 
der  autonomen  Prägung  unterscheidet  er  Doppel- 
chalken (n.  2487ff.,  2497 — 2498),  Chalken  (n.  2503ff., 
2496,  2499),  Hälften  (n.  251 1  —2513,  2520 ff.,  2492, 
2510,  2538,  2530),  Drittel  (n.  2531  ff.),  doch  fallen 
die  hierhergewiesenen  Münzen  grossenteils  als 
pseudautonome  in  die  Kaiserzeit.  Über  Soulzo's 
Versuch,  das  Einheitsnominal  metrologisch  zu  be- 
stimmen, siehe  S.  596  Anm.  2,  über  seine  Auf- 
fassung der  Währung  in  derKaiserzeitS.  625  Anm.  2. 


Ihnen  folgt  eine,  nach  der  Anzahl 
der  Namen  und  der  erhaltenen  Stücke 
zu  schliessen,  lange  Zeit  hindurch  ge- 
prägte Sorte  (n.  2407 — 2424a  Taf.  V,  7)  mit 
dem  Kopfe  des  grossen  Gottes  auf  der 
Vs.  und  dem  Adler  im  Eichenkranz 
auf  der  Rs.,  22 — 26  mm,  Durchschnitts- 
gewicht von  22  Stück  8,97  g,  Stadtname 
TOMI  oder  TOMITON.  An  der  Spitze 
der  Reihe  stehen  die  mit  den  Namen 
'EXeuai-,  KaXXüi-,  Tifxo-,  deren  einige  von 
ausgesprochen  schönem  Stile  sind,  es  folgt 
die  stilistisch  zusammenhängende,  durch 
kleineren  Kopf  kenntliche  Gruppe  mit 
'AtoX-,  'Hpa-,  0s[Ai-,  SxuOo-,  <l)etSi-;  einzeln 
stehen  die  Stücke  mit  A?(Jj(pt-,  Atocpa-,  <l>iX- 
und  Aio-  (n.  2424a)  und  die  mit  Mono- 
grammen. Offenbar  sind  die  Stempel  zu 
den  erstangeführten  Stücken  einem  fremden 
Künstler  in  Auftrag  gegeben  worden,  der 
ausgebildet  war  an  einem  Orte,  wo  fort- 
laufende Tradition  die  Kunst  der  Münz- 
glyptik  auf  einer  gewissen  Höhe  erhalten 
hatte,   sei   es,   dass   man   diesen  Mann 

2)  Sein  Priester  war  eponym:  im  lepdu)  'AttöXXcuvo; 
Inschrift  arch.-cp.  Mitth.  n,  41,  55,  vgl.  12,  127 
und  Pick  oben  S.  84  Anm.  6,  ohne  Nennung  des 
Gottes  die  Datierungen  arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50 
Zeile  I,  25  und  27.  Spätere  Münzen  mit  apolli- 
nischen Typen  (ausser  denen  mit  Kaiserbild): 
n.  2459,  2494!.,  2499,  25i6ff.,  2538.  Inschriftlich 
wird  Apollon  in  Tomis  sonst  nicht  genannt  und 
von  ihm  abgeleitete  Namen  sind  selten :  auf  den 
Münzen  findet  sich  'ÄTtoX-  bezw.  'AitoX«)-  bei 
n.  2408,  2426,  2440,  2456,  2513,  2531,  auf  In- 
schriften finde  ich  'ÄTroXXtüvtos,  'AttoXXoö;,  'AtioaXo- 
Scopos,  jeden  nur  ein  bis  vier  Mal  belegt.  Offen- 
bar ist  der  Cult  des  Apollon  bald  durch  den 
der  einheimischen  Götter  bezw.  ihrer  griechischen 
Gegenbilder  verdrängt  worden.  —  Ich  reihe  die 
Belege  für  den  Helioscult  hier  gleich 
an:  Gegenstempel  mit  Helioskopf  (vgl.  S.  603), 
Weihung  an  den  d(eus)  Sol  CIL  HI 
14450,  im  Namensschatz  ein  Mal  {II)elioiioya  in 
schriftlich. 
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vorübergehend  nach  Tomis  berief  oder 
ihm  die  Stempel  in  privaten  Auftrag  gab '), 
Die  übrigen  Stempel  wurden  dann  von 
einheimischen  Arbeitern  nach  dem  Vor- 
bilde jener  ersten  hergestellt  und  verrathen 
durch  ihre  schematische,  oft  geradezu  rohe 
Ausführung  die  handwerksmässige  Nach- 
ahmung'). Die  Congruenzen  von  Beamten- 
namen auf  dieser  Reihe  mit  den  jüngeren 
Lysimachos- Goldstateren  (n.  2474 — 2486) 
—  es  sind  beiden  Reihen  die  Namens- 
anfänge Ato-  (bezw.  Aiocpct-),  'Hpa-,  0£[j.i-  ge- 
meinsam —  müssen  angesichts  der  allge- 
meinen stilistischen  Verschiedenheit  beider 
Reihen  für  zufällig  gelten  (principiell  vgl. 
S.  607  Anm.  3);  handelt  es  sich  doch  auch 
nur  um  ganz  häufige  Namensanfänge  und 


')  Über  privaten  Charakter  der  Münzfabrikation  siehe 
vorläufig  meine  Notiz  in  der  Zeitschr.  f.  Num.  23, 
201  Anm.,  Gaebler  ebenda  24,  288 — 289,  Kubit- 
schek  Num.  Zeitschr.  38,  250.  Dies  verdient 
im  Zusammenhang  mit  der  Thätigkeit  desselben 
Stempelschneiders  für  verschiedene  Städte,  mit 
der  in  der  folgenden  Anmerkung  behandelten 
Erscheinung  und  mit  verwandten  P'ragen  aus  dem 
Gebiete  der  Vasenmanufactur  (vgl.  Prinz  P'unde 
aus  Naukratis,  7.  Beiheft  der  Klio  S.  i40ff.) 
eine  gründliche  Behandlung.  Für  Tomis  ver- 
weise ich  auf  die  Verwendung  desselben  Me- 
daillonstempels in  Tomis,  Odessos  und  Markia- 
nopolis,  unten  S.  623,  und  den  mehrfach 
vorkommenden  Stempelfehler  TOM6ßN  (vgl. 
S.  618)  statt  TOMEßC,  der  zeigt,  dass  dieser 
Graveur  sonst  an  das  Schneiden  anderer,  im  gen. 
plur.  des  Ethnikon  stehender  Stadtaufschriften 
gewöhnt  war. 

2)  Auf  diesen  Unterschied  im  Stile  eines  Stückes,  das 
als  Vorbild  von  einem  aus  der  Fremde  heran- 
gezogenen Künstler  gefertigt  ist,  und  heimischer 
handwerksmässiger  Nachahmungen  desselben  hat 
Macdonald  journ.  hell,  studies  27  (1907),  149 
hingewiesen  gelegentlich  der  Tetradrachmen  des 
Antiochos  II.  mit  dem  sitzenden  Herakles.  Mir 
sind  bisher  im  Gebiete  der  Münzprägung  von 
Terina,  Metapont,  Abdera,  AiJollonia  am  Pontos, 
der  Chalkidike,  Potidaia,  Olbia,  Chersonesos  Taur. 
und  namentlich  in  verschiedenen  Städten  von 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


fehlen  gerade  die  selteneren  Namen  der 
Adlersorte  Aia/pt-,  'E>.suflfi-,  KaXXcu-,  SxoOo- 
gänzlich  bei  den  Goldstateren.  Auch  dass 
der  Beamte  At-  von  der  seltenen  älteren 
Reihe  der  Lysimachos-Stateren  (n.  2471) 
etwa  mit  dem  At3/pt-  unserer  Reihe  iden- 
tisch sei,  glaube  ich  aus  stilistischen 
Gründen  nicht.  Über  die  Gegenstempel, 
welche  auf  einigen  Münzen  dieser  Gruppe 
sich  finden,  vgl.  nachher.  Die  Typen  der 
Reihe  weisen  auf  eine  Verschmelzung  des 
kurzweg  i)eo;  fisyas  genannten  Unterwelts- 
gottes, der  uns  namentlich  von  der  Nach- 
barstadt Odessos  her  bekannt  ist,  mit  dem 
griechischen  Zeus  hin,  insofern  der  Kopf 
der  Vs.  als  der  des  Grossen  Gottes  er- 
kannt worden  ist'),  während  die  Rs.  den 


Kreta  typische  Beispiele  dafür  aus  verschiedenen 
Epochen  aufgestossen ;  in  Kreta  ist  durch  die 
Verwendung  des  gleichen  Vs. -Stempels  eines 
solchen  guten  Vorbildes  in  Hierapytna  und 
Eleuthernai  (vgl.  Svoronos  numismatique  de  la 
Grete  Taf.  XI  26  mit  XVII  7)  der  Anknüpfungs- 
punkt an  die  in  der  vorigen  Anmerkung  behandelte 
Frage  gegeben,  insofern  der  von  auswärts  be- 
stellte Künstler  für  verschiedene  Städte  solche 
Vorbilder  lieferte  (Hinweis  von  Herrn  Svoronos). 
')  Dressel  Zeitschr.  f.  Num.  24,  30,  der  auf  die 
Ähnlichkeit  des  Kopfes  und  Kopfschmuckes  mit 
den  Tetradrachmen  von  Odessos  (hier  n.  2214 
Taf.  IV,  l)  hinweist;  bei  n.  2420  nämlich  und 
vielleicht  auch  anderwärts  in  der  Gruppe  ist  der 
Schmuck  ein  von  einem  Bande  umwundener  Reif 
(weitere  Belege  für  diese  Form  der  Kopfbinde 
siehe  bei  Winnefeld  Hellenistische  Silberre- 
liefs, 68.  Winckelmannsprogramm,  Berlin  1908, 
S.  19  n.  8  mit  Anm.  21,  dort  als  »gedrehte  Binde« 
bezeichnet).  Vgl.  auch  Pick  Jahrb.  d.  arch. 
Instituts  13,  154  »Poseidon  oder  ein  Unterwehs- 
gott«. —  Cook  classical  review  1904,  78  nennt 
den  Kopf  Zeus,  vgl.  unten  S.  613  m.  Anm.  3.  — 
Ein  Kopf  des  » Grossen  Gottes «  aus  Stein  aus 
Constantza:  Tocilescu  fouilles  S.  230.  —  Uber 
den  »Grossen  Gott«  in  Odessos  siehe  Pick  oben 
S.  524  f.  und  Jahrb.  d.  arch.  Instituts  13, 
155 — 159,  Uber  seine  weitere  Entwicklung  in 
Tomis  unten  S.  627. 
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Adler  des  Zeus  im  Eichenkranze ')  zeigt. 
Diese  Verschmelzung  wird  noch  deut- 
licher dadurch,  dass  bei  n.  2447  (vgl.  aber 
S.  605)  der  Kopf  der  Vs.  einen  Kranz  statt 
der  Stirnbinde  trägt;  so  erscheint  auch 
hernach  in  einer  der  pseudoautonomen 
Gruppen  neben  dem  Adler  als  Rs.  auf  der 
Vs.  ein  bärtiger  Kopf,  der  bald  das  blosse 
Stirnband  trägt,  bald  durch  den  Kranz  als 
Zeus")  gekennzeichnet  ist,  vgl.  n.  2503^ 
gegenüber  n.  2505 ff. 

Als  Unternominal  reihen  sich  an  die 
Adlermünzen  zunächst  Münzen  mit  Her- 
meskopf mit  flachem  Petasos,  Rs.  Kery- 
keion  ohne  Flügel,  an  (n.  2425—2439 
Taf.  V,  18.  19),  da  die  Beamten  'AiroX-, 
Aio-,  Msvö-,  MrjV-,  OiXcu-  auf  ihrer  ersten 
Art  (mit  Toai-)  sich  zu  denen  der  Adler- 
münzen fügen  und  die  Namen  'Apxe-,  Av]-, 
Oeocpt-  sowie  von  der  zweiten  Art  (mit  To-) 
noch  Iloaet-  auf  den  gleich  zu  besprechen- 
den, den  Adlermünzen  stilistisch  ganz  be- 
sonders eng  verbundenen  Münzen  mit 
Pferdevordertheilen  wiederkehren.  Der  Stil 
widerspricht  dem  Anschlüsse  wenigstens 
nicht,  wenngleich  die  Stilzugehörigkeit 
nicht  geradezu  behauptet  werden  kann; 

')  Für  den  Eichenkranz  mag  man  an  eine  auf 
Miletos,  die  Mutterstadt  von  Tomis,  bezügliche 
Legende  erinnern:  dorthin  brachte  Neleus  ein 
Artemisbild,  das  er  aus  einer  mächtigen  Eiche 
geschnitzt  hatte,  schol.  zu  Kallimachos  hymn. 
lov.  V.  77,  in  der  Ausgabe  von  Schneider  Bd.  i, 
iio;  doch  hat  Cook  classical  review  1904,  78 
dies  Scholion  völlig  missverstanden;  vgl.  unten 
S.  613  Anm.  3. 

Zeuscult  ist  sonst  für  Tomis  nur  wenig  bezeugt; 
bei  der  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  19,  97,  44  ist 
der  Name  des  Gottes  nur  ergänzt,  dazu  treten 
nur  die  lateinischen  Weihungen  /.  0.  m.  Ileroi 
III  7534  und  /.  o.  m.  CIL  III  7535,  7536, 
12494;  die  erstgenannte  ist  wichtig  wegen  der  Ver- 
schmelzung des  thrakischen  Reitergottes  Heros  mit 
luppiter,  da  wir  später  S.  627  eine  Verschmelziang 
eben  dieses  Reitergottes  mit  dem  »Grossen  Gott« 
kennen  lernen  werden,  welch'  letzterer  auf  unseren 


bietet  doch  der  bartlose,  kurzhaarige,  vom 
Petasos  bedeckte  Hermeskopf  zu  wenig 
Vergleichspunkte  mit  dem  bärtigen,  lang 
gelockten  und  barhäuptigen  Kopfe  des 
grossen  Gottes  auf  den  Adlermünzen  und 
den  Münzen  mit  Pferdevordertheilen;  die 
zweite  Art  derKerykeionmünzen,  diemitTo- 
statt  To[jit-,  n.  2436ff.,  scheint  jünger  zu  sein 
als  sämmtliche  Adlermünzen,  die  Prägung 
der  Ganzstücke  mit  dem  Adler  hörte  also 
wohl  auf,  während  die  Theilstücke  mit  dem 
Kerykeion  fortgeprägt  wurden.  Dieselben 
dürften  (so  auch  Soutzo  Congressacten  128) 
Drittel  sein,  Durchschnittsgewicht  der 
zwölf  gewogenen  Stücke  der  ersten  Art 
2,56  g,  einzig  bekanntes  Gewicht  der  zweiten 
Art  (mit  To-)  2,43  g,  Durchmesser  13 — 18 
bezw.  12 — 14  mm.  Die  auf  Hermescult 
bezüglichen  Typen  finden  wir  mehrfach 
auch  in  den  folgenden  Perioden^). 

Die  Münzen  mit  dem  Kopfe  des 
Grossen  Gottes  auf  der  Vs.  und  Pferde- 
vorder theilen'*)auf  derRs.,obenTo-,  unten 
Beamtenname  (n.2440 — 2454Taf  V,  8),  ge- 
hören wegen  ihrer  zahlreichen  Beamten- 
congruenzen  sowohl  mit  den  Adlermünzen*) 
wie  mit  den  Kerykeionmünzen  (siehe  die 

Münzen  wieder  in  Zeus  übergeht,  so  dass  ein 
dreifacher  Syncretismus  hier  zu  beobachten  ist. 
—  Die  mit  Ato-  beginnenden  Namen  n.  2424-'>> 
2429,  2443,  2476,  2494,  2520  können  z.  Th.  aucli 
auf  AloaxouptSrjS  u.  s.  w.  zurückgehen  und  daher 
für  Zeusverehrung  nicht  verwerthet  werden. 

3)  Hermescult  wird  sonst  für  Tomis  namentlich  durch 
die  inschriftlich  belegten  Namen'EpfJLfjSwpo?, 'Kp[J.a- 
ydvrj;,  'EpixctcpiXo;,  'EpfAepio;,  'Ep[J.^;,  je  ein  bis 
vier  Mal,  bezeugt.  Spätere  Münzen  mit  Kopf 
des  Hermes  und  Kerykeion  siehe  n.  2531fr.;  als 
Gegenstempel  erscheint  der  Kopf  mit  Petasos 
bei  n.  2407,  2410  f.,  2420,  2424,  2460. 

■')Ohne  Sterne;  nur  bei  n.  2444  kommt  ein  Mal 
ein  Stern  zwischen  den  Pferdeköpfen  vor. 

^)  'AtioX-,  'Hpo-,  Mevs-,  Mt)-,  Tt-,  Oi-,  also  sechs  von 
vierzehn  Namen  passen  zu  den  Namen  der  Adler- 
münzen; über  die  des  Typus  wegen  mit  eingereihte 
Münze  mit  Me-  n.  2447  siehe  S.  605. 
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neun  Congruenzen  oben)  zusammen  und 
bilden  das  Bindeglied  zwischen  diesen 
zwei  Gruppen.  Stilistisch  schliessen  sie 
sich  grossentheils  auf  das  engste  an  die 
besten  Adlermünzen  an  (z.  B.  n.  2452 
Taf.  V,  8),  andere  sind  wieder  Handwerker- 
arbeit; der  Name  Ooset-  kehrt  wieder  auf 
der  zweiten,  späteren  Art  der  Kerykeion- 
münzen  (n.  2439);  das  zugehörige  Ganz- 
stück dieses  Beamten,  das  nicht  mehr  dem 
Adlertypus  folgt,  werden  wir  noch  kennen 
lernen  (n.  2460).  Durchmesser  1 1  — 16  mm, 
Gewichtsdurchschnitt  von  elf  Exemplaren 
2,47  g;  man  darf  sie  wohl  mit  Soutzo 
Congressacten  1 29  als  Viertel  auffassen, 
und  den  fast  verschwindenden  Gewichts- 
unterschied gegen  die  als  Drittel  gelten- 
den Kerykeionmünzen  auf  die  ungleich- 
massige  Ausbringung  zurückführen.  Jeden- 
falls sind  die  mir  bekannten  Wägungen  zu 
wenig  zahlreich,  um  einen  Widerspruch 
gegen  diese  Auffassung  beider  Sorten 
darauf  zu  begründen.  Über  den  Typus 
der  beiden  Pferde  siehe  S.  602  Anm.  i. 

Als  die  zugehörigen  Sechstel  be- 
trachte ich  zwei  seltene  Münzsorten.  Erstens 
die  mit  schlanker  Ähre  (n.  2455 — -457 
Taf.  V,  9  und  XXI,  2),  von  denen  die  mit 
Mt]- (n.2455  Taf. V,9)  den  bärtigen  Kopf 
hat,  stilistisch  ganz  dem  Kopfe  der  guten 
Exemplare  der  beiden  anderen  Nominale 
entsprechend,  während  die  mit  'AroX-  und 
Ti-  (n.  2456f.  Taf.  XXI,  2)  einen  jugend- 
lichen Kopf  mit  Band  im  Haar  haben, 
den  ich  nicht  benennen  kann,  gleich- 
falls von   gutem  und  zu  den  besseren 

■)  Beleg  für  Verehrung  der  Athena  ist  sonst  nur 
der  Name  'A9a(v)-  auf  den  Münzen  n.  2505,  251 1, 
2532:  für  die  Kaiserzeit  vgl.  S.  614  und  632. 

^)  Kallatis  n.  21S  —  224a,  Gewicht  im  Durchschnitt 
der  vier  Berliner  Stücke  6,38  g;  n.  227 — 233,  nach 
meinen  Nachträgen  von  einem  Durchschnitts- 
gewicht von  8,94  g  bei  acht  Stuck,   vgl.  schon 


unter  den  bärtigen  Köpfen  passendem 
Stile.  Die  drei  Namen  kehren  alle 
bei  den  Ganzstücken  und  den  Vierteln, 
'Att^A-  und  Mr^-  auch  bei  den  Dritteln 
wieder.  Zum  Typus  der  Ähre  siehe  S.  595. 
Sodann  gehört  dazu  des  Monogramms 
W  wegen  (vgl.  n.  2453)  die  kleine  Münze 
sauberen  Stiles  mit  dem  Athenakopf, 
Rs.  Eule  (n.  2458  Taf.  V,  16).  Die 
Maasse  aller  dieser  Münzen  sind  10  bis 
13  mm,  von  Gewichten  ist  nur  1,47  g 
(n.  2456)  und  1,28  g  (n.  2458)  bekannt. 
Athena  kommt  auf  autonomen  Münzen 
von  Tomis  sonst  nicht  vor').  Die 
Prägung  dieser  Sechstel  hörte  wohl  früh- 
zeitig auf,  da  Münzen  des  späteren, 
handwerksmässigen  Stiles  sich  nicht  dar- 
unter finden. 

So  haben  wir  also  eine  zusammen- 
hängende, über  einen  längeren  Zeitraum 
sich  erstreckende,  aus  Ganzstücken  von 
fast  9  g,  Dritteln  von  etwas  über.  Vierteln 
von  etwas  unter  2'^/^  g  und  Sechsteln  von 
fast  I  '/s  g  bestehende  Reihe,  durch  Stil 
und  Beamtennamen  zusammengehalten, 
die  etwa  in  das  letzte  Drittel  des  dritten 
bis  zur  ersten  Hälfte  des  zweiten  Jahrh. 
gehört;  das  Ganzstück  steht  wohl  auf 
demselben  Münzfuss  wie  bei  der  ersten 
Art  mit  dem  Apollonkopf;  es  entspricht 
ungefähr  an  Grösse  und  Gewicht  den 
etwa  gleichzeitigen  Münzen  der  Nachbarn, 
Kallatis,  Dionysopolis,  Istros,  Odessos, 
Apollonia  am  Pontos,  Mesembria  und 
der  umwohnenden  skythischen  Stammes- 
könige Kanites,  Akrosas  und  Charaspes'). 

corolla  numismatica  (1906)  262  Anm.  5.  —  Diony- 
sopolis n.  369  7,90  g,  den  Kallatismünzen 
n.  2 18 ff.  im  Typus  verwandt.  —  Istros  n.  473 
7,23  g,  den  Kallatismünzen  n.  228 ff.  auch  durch 
die  den  Typus  links  begleitende  Ahre  verwandt. 
—  Odessos  n.  2200 — 2209,  Durchschnitts- 
gewicht  von    dreizehn  Stück   8,14  g,    und  eine 
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Dass  bei  dem  ältesten  dieser  Könige, 
dem  Kanites,  auch  ein  Unternominal 
mit  dem  Kerykeion  vorkommt,  be- 
stätigt unsere  Angliederung  der  Kery- 
keionmiinzen  (n.  2425  ff.)  an  die  Münzen 
mit  dem  Kopfe  des  Grossen  Gottes.  Der 
Umstand,  dass  der  zweite  und  dritte  dieser 
Könige  als  Vs.-Typus  die  Köpfe  der  Dios- 
kuren  führen,  bietet  eine  weitere  Parallele 
zu  Tomis:  wir  finden  nämlich  auch  hier 
Münzen  mit  den  Köpfen  der  Dios- 
kuren  (vgl.  schon  corolla  S.  260  Anm.  3), 
Rs.  schreitende  Pferde  (n.  2460  Taf  V 
17),  Durchmesser  22  bis  25  mm,  Durch- 
schnittsgewicht von  7  Stück  7,87  g,  Beamter 
rioaci-;  sie  sind  die  Nachfolger  der  Adler- 
münzen, etwas  abgeknappt  im  Gewicht, 
wie  ja  auch  die  jüngere  Kerykeiongruppe 
(n.  2436  ff.),    in    der    Iloaei-  vorkommt 

schon  corolla  S.  262  Anm.  6  erwähnte,  oben  noch 
fehlende  Sorte  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vs.  und 
gelagertem  Gotte  auf  der  Rs.,  Berlin,  8,41  g.  — 
Mesembria,  Apollonkopf,  Rs.  Athena  Alkis, 
ältere  Sorte,  vgl.  Berliner  Cat.  n.  15  ff.,  Durch- 
schnittsgewicht von  7  Berliner  Stücken  5,81  g; 
jüngere  Art  mit  2  im  Stadtnamen  wie  ebendort 
n.  21,  Durchschnittsgewicht  von  2  Berliner  Stücken 
8,295  Si  bliese  letztere  den  Kallatismünzen  oben 
n.  227  bis  233  in  Stil  und  Fabrik  völlig  gleich- 
artig. —  Apollonia  am  Pontes,  Apollon- 
kopf, Rs.  APOAAnNOS:  lATPOY,  stehender 
Apollon,  Pick  Jahrb.  des  arch.  Instituts  13, 
169a,  X,  29  6,87  g  (dort  169b,  X,  28  ist  rohe 
Handwerkerarbeit  nach  dem  guten  Vorbilde  a, 
vgl.  oben  S.  599  Anm.  2).  —  Über  Kanites, 
Akrosas  und  Charaspes  vgl.  corolla  S.  261 
Anm.  I,  2  und  259;  nachzutragen  ist  folgendes: 
Pick  Jahrb.  d.  arch.  Instituts  13,  159  Anm.  77 
und  oben  S.  520  liest  den  Namen  des  einen 
Königs  richtiger  Akrosas,  nicht  Akrossandros, 
wobei  dann  ANAP  als  Beamtenname  aufzufassen 
ist,  ähnlich  wie  BÄK  bei  Kanites,  bei  Cha- 
raspes; zu  den  Nachweisen  des  engen  Zusammen- 
hanges der  Münzen  dieser  Könige  mit  denen  von 
Kallatis,  Odessos  und  Tomis  sei  noch  der  Hin- 
weis gefügt  auf  die  Münze  von  Odessos  Taf.  IV, 
17,   die   dem   zweiten  Nominal  des  Kanites  und 


(n.  2439),  im  Gewicht  schon  tiefer  steht 
als  die  ältere.  Man  wechselte  also  jetzt 
den  Typus  des  grossen  Nominals,  nach- 
dem dasselbe  vielleicht  eine  Zeit  lang 
überhaupt  nicht  geprägt  worden  war, 
während  der  Typus  des  Viertels  unver- 
ändert blieb  (vgl.  n.  2450  mit  Hoasi-)  und 
auch  beim  Drittel  nur  eine  kleine  Änderung 
(To-  statt  Tofit-,  vgl.  n.  2436  ff.,  besonders 
n.  2439  mit  rioaei-)  eintrat;  dass  diese 
Unternominale  wirklich  zur  Dioskuren- 
münze  mit  Ooasi-  und  nicht  etwa  zu  einer 
vorauszusetzenden  Adlermünze  mit  Floasi- 
gehören,  macht  der  geringe  Stil  von 
n.  2450  und  ihre  Häufigkeit  wahrschein- 
lich. —  In  den  Dioskuren  erscheint  die- 
jenige Gottheit  auf  den  Münzen,  die  alle 
Zeit  im  Culte  der  Stadt  eine  hervorragende 
Rolle  gespielt  hat'). 

Akrosas  ähnlich  ist;  die  Tomismünzen  mit  den 
Dioskurenköpfen  (n.  2460)  sind  des  hässlichen 
.Stiles  wegen  eher  den  Münzen  des  Akrosas  bezw. 
Charaspes  nachgeahmt  als  umgekehrt;  von  der  den 
Namen  des  Kanites  tragenden  Inschrift  CIG  2056 
hat  sich  ein  Bruchstück  wiedergefunden,  vgl. 
Mordtmann  Athen.  Mitth.  10,  315.  Die  in  der 
corolla  S.  261  Anm.  i  gegebene  Liste  der  Münzen 
des  Kanites  sei  hier  vervollständigt  durch  einige 
Citate:  das  zweite  Nominal  ist  abgebildet  oben 
Taf.  XIII,  6,  ein  anderes  im  Cat.  Uwarow  S.  85 
Taf.  XXV  und  wohl  dasselbe  bei  Koehne  Mus. 
Kotschoubey  i,  24  Abb.,  ein  drittes  ist  im  Museum 
zu  Odessa;  das  dritte  Nominal:  Cat.  Uwarow  S.  93, 
94  Taf.  XXV,  ein  anderes  Exemplar  im  Museum 
zu  Odessa;  das  vierte  Nominal:  abgebildet  oben 
Taf.  XIII,  7.  Den  Catalog  Uwarow  kenne  ich 
nur  durch  die  Citate  bei  Pick  Jahrb.  d.  arcb. 
Inst.  13,  159  Anm.  77  und  Koehne  a.  a.  O.  — 
Dem  Akrosas  scheint  auch  die  Münze  oben 
Taf.  XIII  12  anzugehören,  mit  Apollonkopf  und 
Leier,  Aufschrift  AKPOZ  .  .,  wie  es  scheint,  und 
AN  unter  der  Leier. 
')  Auf  den  Münzen  treten  hier  die  Köpfe  der  Dios- 
kuren mit  ihren  Pferden  auf  der  Rs.  auf,  früher 
schon  die  Vordertheile  ihrer  Pferde  (n.  2440  fl'. 
und  dann  2464),  die  dann  später  durch  Beigabe 
der  Sterne  deutlich   als  die  der  Dioskuren  be- 
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Derselbe    Beamte   Uoasi-,    der  das 
grosse  Kupfernominal   wieder  einführte, 
hat    nun    auch    die    einzige,  offenbar 
ganz   ephemere   Silbe  rprägung  ge- 
leitet (n.  2459  Taf.  XXI,  3,  Unicum  von 
3,05  g)').    Die  starke   Oxydation  dieses 
einzigen  Stückes  verbietet  jede  Vermu- 
thung  über  seinen  Münzfuss;  wir  werden 
es  Drachme  nennen  dürfen^).   Zeitlich  ge- 
hören diese  HotJEi-Münzen  an  den  Schluss 
der    bisher    behandelten   Münzen,  also 
wohl  näher  der  Mitte   als  dem  Anfang 
des  zweiten  Jahrhunderts').   Der  Beamte 
üosst-  hat,  nach  der  grossen  Zahl  seiner 
Münzen  zu  schliessen,  entweder  eine  be- 
zeichnet werden  (n.2461  —  63,  vgl.  schon  2444).  Die 
Mützen  der  Dioskuren  finden  wir  auf  autonomen 
und   frühkaiserlichen   Münzen  (n.  2470,    2529  f.), 
die  Sterne  ohne  die  Mützen  auf  n.  24650".;  einen 
cippus,  einen  Adler,  einen  Rundschild  oder  eine 
Ähre   zwischen    ihren  Mützen:    n.  2496,  25008"., 
2515,  252off.    In  ganzer  Gestalt  erscheinen  die 
Dioskuren   dann   zu  Ross   auf  pseudoautonomen 
Münzen  (n.  2498  f.);  über  die  Dioskuren  auf  Kaiser- 
münzen siehe  S.  626  f.    Auch   auf  einem  Blei- 
gewicht findet  sich  anscheinend  der  Kopf  eines 
Dioskuren    (oben    S.   596    n.   3).     Diese  vor- 
herrschende   Rolle    der   Dioskuren    erklärt  sich 
durch   die   Bedeutung    der   FrachtschiflTahrt  für 
Tomis,   die  inschriftlich   sich   durch  vielfältiges 
Vorkommen    der    Rheder   und   ihrer    Gilde  be- 
stätigt, vgl.  oTxo;  Tü)v  £v  'Y6[j.zi  vauxXrjpiuv  arch.- 
ep.  Mitth.  13,  93,  [r  va'j]-/.Xr)po;  ebenda  19,  loi, 
53,  va'ivtXrjpo?  ebenda  19,  227,  94,  vayxXrjpos  8?  xai 
ßaoiXeüs   (der  Gilde  nämlich)   Tocilescu  fouilles 
S.  222,  55,  cpiXoTtjAo;  To5   o'ixou  täv  vauxX^pujv 
Pandora  19,  83,  7.    Das  Bild  der  Dioskuren  ist 
anscheinend    als    Stadtwappen    (TtapaarjfjLOV  ttj? 
toXews,  vgl.  Regling  Zeitschr.  f.  Num.  25,  41 
Anm.  2  und  Macdonald  coin  types  S.  63 — 72) 
am    Kopfe    der    bedeutendsten    Inschrift  von 
Tomis  (arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50)  angebracht 
worden,  vgl.  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  1898,  164 
Anm.  95.     Der  Name  Dioskurides  kommt  auf 
Münzen  (n.  2500,  2503;  vgl.  oben  S.  600  Anm.  2) 
und  Inschriften  (zehn  Belege)  besonders  häufig 
vor.   Uber  den  Cultzusammenhang  der  Dioskuren 
mit  der  |ji^Tr]p  Setüv  siehe  S.  626. 


sonders  starke  Emission  geleitet  oder  ist 
länger  als  üblich  im  Amte  geblieben. 

Die  bisher  besprochenen  Ganzstücke 
von  Tomis  aller  drei  Typen  (n.  2406; 
n.  2407 — 2424a;  n.  2460)  wurden  nun  einer 
umfassenden  Gegenstempelung  unter- 
worfen. Der  Gegenstempel  ist  stets  rund 
und  weist  einen  Kopf  auf,  und  zwar  kann 
man  einen  Kopf  mit  Petasos  (n.  2407. 
24 10  f.  2420.  2424.  2460),  einen  behelmten 
Kopf  (n.  2406.  241 8  f.  2424),  einen  ver- 
schleierten Demeterkopf  (n.  2424.  2460) 
und  einen  Helioskopf  bald  nach  vorn 
(n.  2406),  bald  seitlich  (n.  24 10  f.  2424)  er- 
kennen *).  Es  kommen  auch  mehrere,  zwei, 

')  Diese  Münze  des  T)  pus  wegen  zu  irgend  einer  der 
anderen  Dreifussgruppen  zu  setzen  (n.  2406  oder 
2494 f.,  25 16 ff.)  geht  aus  stilistischen  Gründen 
nicht  an.  So  schon  Soutzo  Congressacten  S.  123, 
vgl.  auch  corolla  S.  262  Anm.  3. 

-)  Ausser  dieser  Münze  hat  Tomis  in  den  beiden 
letzten  Jahrhunderten  v.  C.  keine  Silberprägung; 
ebenso  verschwindend  klein  ist  die  von  Istros, 
dessen  Silbergeld  vorwiegend  ins  vierte  Jahrh. 
fällt  (oben  S.  148),  von  dem  aber  ein  unpubli- 
cirtes  Tetradrachmon  mit  den  Typen  Alexanders 
des  Grossen  und  wohl  aus  dem  2.  oder  dem 
Anfang  des  l.  Jahrh.  v.  C,  im  Berliner  Cabinet 
ist,  und  Kallatis,  dem  oben  S.  90  nur  frag- 
weise .Silbermünzen  des  3.  Jahrhunderts  v.  C.,  mit 
den  Typen  Alexanders  des  Grossen,  zugewiesen 
werden  konnten,  von  dem  aber  jetzt  gleichfalls 
ein  spätes  Tetradrachmon,  Ende  des  2.  oder  Anfang 
des  I.  Jh.,  mit  Lysimachostypen,  bekannt  ist: 
Kat.  Weber  1908  n.  1016,  jetzt  Berlin,  und  Gotha. 
Es  circulirten  hier  im  westlichen  Pontos  nament- 
lich die  massenhaft  von  Odessos,  Mesembria, 
Byzantion  geprägten  Alexander-  bezw.  Lysimachos- 
Tetradrachmen  (oben  S.  520)  und  die  in  Rumänien 
häufigen  flachen  Tetradrachmen  von  Thasos, 
Maroneia,  der  ersten  Meris  der  Makedonen  und 
des  Aesillas. 

')  Ähnlich  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  152:  um  200. 

•*)  Auch  die  gleichzeitigen  und  grossentheils  etwa 
gleichschweren  Münzen  der  Nachbarstädte  Kallatis, 
Dionysopolis  und  Istros  weisen  Gegenstempelun- 
gen  auf,  und  zwar  auch  diese  einen  Kopf  in 
runder  Vertiefung;  derselbe  ist  auf  den  Kanites- 
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drei,  vier  Gegenstempel  auf  einer  Münze 
vor  und  gelegentlich  sind  sowohl  Vs. 
wie  Rs.  gestempelt;  ich  möchte  an- 
nehmen, dass  diese  Gegenstempelung  in 
Tomis  selbst  geschah.  Ihre  Erklärung 
könnte  sie  in  der  Reduction  des  Ganz- 
stückes von  Tomis  auf  die  Hälfte  in  der 
zweite«  Periode  finden;  vielleicht  hat  man 
bei  dieser  Gelegenheit  die  Ganzstücke 
vollen  Gewichts  mit  älteren  Typen  ^)  ein- 
gezogen, gegengestempelt  und  die  so 
gekennzeichneten  als  Doppelstücke  her- 
ausgegeben, sei  es,  dass  dies  nur  ein 
bequemes  Mittel  zur  Beschaffung  eines 
neuen  Nominals  war  oder  dass  damit 
finanzpolitische  Zwecke  sich  verbanden 
wie  bei  ähnlichen  Manipulationen  in 
neuerer  Zeit'').  Die  Mehrzahl  von  Stem- 
peln auf  einzelnen  Stücken  würde  dann 
entweder  eine  zeitweilig  eingeführte  gegen- 
seitige Controle  der  bisher  jeder  mit  be- 

münzen,  corolla  S.  261  Anm.  i,  nicht  deutlich;  auf 
den  Münzen  von  Kallatis  mit  Schrift  im  Kranze 
(n.  218 — 224  a)  ist  es  einige  Male  ein  deutlicher 
Artemiskopf  (n.  224a  und  zwei  Stück  in  Sophia 
mit  ETTl,  n.  220,  und  EY,  unpublicirt),  ein  Mal  ein 
verschleierter  Kopf,  vielleicht  mit  Mauerkrone 
(mit  )E,  .Sophia);  auf  denen  von  Kallatis  mit  dem 
Dreifuss  (n.  227 — 233)  hat  Pick  einen  Kopf  mit 
Greifenhehn  erkannt  (n.  229);  auf  einer  Münze 
von  Dionysopoli  s,  wie  n.  368  (I4>|IA  deutlich, 
Sammlung  Neudeck),  habe  ich  einen  verschleierten 
Kopf,  auf  einem  unpublicirten  Stück  (Vs.  ver- 
schleierter Kopf  mit  Mauerkrone,  Rs.  sitzende 
opfernde  Frau,  Sopliia)  einen  Kopf  mit  Petasos 
festgestellt;  die  Münzen  von  Istros  (n.  473 — 476 
und  476  s)  zeigen  Köpfe  mit  Hut  oder  Helm 
und  einen  Helioskopf  von  vorn.  —  Trotz  der 
allgemeinen  Verwandtschaft  dieser  Gegen- 
stempel mit  denen  von  Tomis  fand  ich  keine  Fälle 
von  Identität  tomitanischer  Gegenstempel  mit 
denen  auf  Münzen  der  anderen  Städte;  jene  fremden 
Stücke  brauchen  also  nicht  etwa  in  Tomis  ge- 
stempelt worden  zu  sein.  Zudem  bleibt  wenigstens 
für  n.  476,  476  a  von  Istros  die  Möglichkeit  offen, 
dass  sie  gleichzeitig  mit  dem  Lysimachosstatermit  AI 
(n.  482)  sind,  vgl.  Pick  oben  S.  154,  also  viel  jünger 


sonderem  Stempel  markirenden  Beamten 
bedeuten,  oder  es  wären  wie  in  den  Anm.  2 
genannten  Fällen  mehrfache  '  Reformatio- 
nen' hintereinander  erfolgt.  Doch  bleibt 
dieser  Erklärungsversuch  hypothetisch  und 
es  sind  auch  Rückschlüsse  daraus  auf  etwa 
gleichzeitige  ähnliche  Vorgänge  in  den 
Nachbarstädten  (vgl.  S.  603  Anm.  4)  nicht 
ohne  weiteres  zulässig. 

II. 

Die  zweite  Reihe  stellen  dar  die 
Münzen  mit  dem  Zeus  köpf  und  auf  der 
Rs.  den  Vordertheilen  zweier  Pferde  mit 
Sternen,  Stadtaufschrift  TOMI  unten 
(n.  2461 — 64  Taf.  V,  10  und  XXI,  4);  von 
den  ähnlichen  Münzen,  die  wir  als  Viertel 
der  Adlermünzen  auffassten  (n.  2440 — 54), 
unterscheiden  sie  sich  durch  den  Kranz 
im  Haar  statt  des  Bandes  (der  Übergang 
vom  Grossen  Gott  zum  Zeus  ist  hier  also 
vollzogen),  den  Zusatz  der  Sterne  zu  den 

als  die  gestempelten  Gruppen  der  übrigen  Städte. 

')  Dass  diese  Gegenstempel  auf  den  unreducirten 
Münzen  mit  Pferdevordertheilen  (n.  2461)  fehlen, 
könnte  darauf  beruhen,  dass  diese  nach  der  Reduc- 
tion dem  neuen  Stück  von  gleichem  Typus  (n.  2462  ff.) 
werthgleich  umlaufen  sollten.  Die  hier  sich  fin- 
denden Gegenstempel  mit  dem  Rade  fallen  nicht 
in  diesen  Zusammenhang  und  bleiben  unerklärt. 

-)  Vgl.  V.  Schrötter  Zeitschr.  f.  Num.  25,  300  und 
311  ff.  für  Spanien  von  1602 — 1643,  und  eben- 
denselben, das  preussische  Münzwesen,  Münzge- 
schichtl.  Teil  i  S.  100  für  Frankreich  von  1690 
bis  1709.  Das  Verfahren  war  folgendes:  man  zog 
die  alten  Stücke  gegen  ebensoviel  neue  von  ge- 
ringerem Sach-,  aber  gleichem  Nennwerthe  ein, 
gegenstempelte  die  alten  und  gab  sie  zu  höherem, 
hier  in  Tomis  also  zu  doppeltem  Werthe  mit  100  % 
(scheinbarem)  Gewinnst  wieder  aus.  Auch  in 
England  bediente  man  sich  unter  Elisabeth,  in 
Schwedisch-Pommern  unter  Karl  XI.  der  Gegcn- 
stempel,  um  umtarifirte  Münzen  zu  unterscheiden, 
vgl.  v.  Schrötter  in  Schmollers  Jahrb.  f.  Gesetz- 
gebung etc.  32  (1908),  898  bezw.  Zeitschr.  f.  Num. 
28,  197  (vgl.  auch  124).  —  Auch  für  die  Gegen- 
stempel von  Kallatis  sucht  Pick  oben  S.  89  die 
Erklärung  in  mehrmaliger  Umtarifirung. 
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Pferden  (ausser  bei  n.2464),  die  dadurch  als 
die  Dioskurenpferde  bezeichnet  werden, 
die  Anbringung  des  Stadtnamens  (hier 
TOMI  unten,  dort  TO  oben)  und  das  Fehlen 
des  Beamten  bei  n.  2461  f.,  bezw.  seine 
monogrammatische  Anbringung  oberhalb 
des  Typus  bei  n.  2463  f.;  das  durch  Stil, 
Grösse  und  Gewicht  sowie  den  Kranz  der 
Vs.  aus  der  früheren  Gruppe  herausfallende, 
dort  nur  der  Bequemlichkeit  wegen  unter- 
gebrachte Stück  n.  2447  (vgl.  S.  600 
Anm.  5)  gehört  zeitlich  wohl  eher  in  diese 
Reihe  und  der  dort  ME  zeichnende  Beamte 
kann  derselbe  sein  wie  hier  /VE  (n.  2464), 
Dem  Gewichte  und  der  Grösse  nach  zer- 
fallen diese  Münzen  deutlich  in  zwei  ver- 
schiedene Reihen,  eine  von  20 — 22  mm, 
6,95  g  im  Durchschnitt  von  sechs  Stück 
(n.  2461  Taf.  V,  10),  eine  von  15 — 18  mm, 
3,73  g  im  Durchschnitt  von  vierzehn  Stück 
(n.  2462 — 64  Taf.  XXI,  4)  (dabei  die  mit 
Monogrammen).  Ich  bin  geneigt,  hierin 
eine  Reduction  des  Einheitsstückes  zu 
erkennen,  das  wir  bisher  in  den  Durch- 
schnittsgewichten von  8,26  (Rs.  Dreifuss), 
8,97  (Rs.  Adler),  7,87  g  (Rs.  Pferde  im 
Schritt)  kannten,  das  hier  bis  auf  6,95 
abgeknappt  erscheint  und  dann  plötzlich 
3'73  g.  d.  h.  wohl  die  Hälfte,  reducirt 
wird.  Dieselbe  Erscheinung  nun  findet 
sich  auf  den   Münzen    mit    Zeus  köpf 

Vgl.  Imhoof-Blumer  monnaies  grecques 
S.  107  ff. 

s)  Die  Münze  mit  BACIAE  AIAIOS  (so  das 
Londoner  Stück,  das  andere  wurde  HAIOC  ge- 
lesen, was  man  zuerst  als  Genetiv  von  HAHC, 
Heles,  erklärte)  wurde  publicirt  nach  einem 
Exemplar  in  Odessa  von  Murzakewicz  in  einer 
mir  nicht  zugänglichen  Schrift  über  die  auf  der 
Insel  Leuke  oder  Fidonisi,  Olbia  gegenüber,  ge- 
fundenen Münzen,  1852,  S.  28  Taf.  n.  7,  Koehnc 
Berliner  Blätter  für  Münz-  usw.  Kunde  2,  136,  8, 
XV,  3,  V.  Sallet  Zeitschr.  für  Num.  9,  156 
(der  Zweifel  an  der  Echtheit  äussert),  Oresch- 


auf  der  Vs.  und  zwei  sechs-  oder  acht- 
strahligen  Sternen  auf  der  Rs.  (n.  2465 
bis  2469  Taf.  V,  13  und  Taf.  XXI,  5).  Auch 
sie  bieten  zwei  Reihen,  eine  mit  TOMI, 
eine  mit  TO  (unter  den  letzteren  kommt 
einmal  TOM  vor,  n.  2469,  26),  deren 
Durchschnittsgewichte,  hier  3,36  g  bei 
sechszehn  Exemplaren  (n.  2465 — 2468 
Taf.  V,  13),  dort  1,18  g  bei  fünf  Exem- 
plaren (n.  2469),  sich  untereinander  allen- 
falls etwa  wie  die  Hälfte  zum  Ganzen  ver- 
halten und  sie  als  Halbstücke  der  beiden 
Reihen  mit  den  Pferdevordertheilen  er- 
kennen lassen.  Das  auf  einem  Theil  der 
unreducirten  Münzen  sich  findende  O,  dem 
wir  hernach  als  e  begegnen  werden 
(n.  2499.  2507),  ist  wohl  kein  Theta  als 
Anfang  etwa  eines  Beamtennamens,  son- 
dern ein  figürliches  Symbol  unbekannter 
Bedeutung,  das  vielleicht  mit  dem  gleichen 
auf  archaischen  nordgriechischen  Münzen 
verwandt  ist ').  —  Die  wegen  einer  ge- 
wissen Verwandtschaft  des  Rs. -Typus  mit 
diesen  Sternmünzen  von  Tomis  verglichene 
Kupfermünze  eines  Königs  Aili(o)s  ge- 
hört wohl  eher  in  die  Gegend  von  Olbia'). 

Hier  schliesst  sich  n.  2470  Taf.  V,  1 1 
an,  im  Gewicht  dem  reducirten  Ganz- 
stück entsprechend  und  also  wohl  eine 
Neuausgabe  desselben  mit  verändertem 
Typus  der  Rs.,  nämlich  der  Dioskuren- 

nikow,  Beiträge  zur  antiken  Münzkunde  der 
Küsten  des  Schwarzen  Meeres,  Moskau  1892  S.  29 
II,  25,  und  nach  einem  Londoner  Exemplar  von 
Wroth  num.  chronicle  1S99,  89,  IX,  2.  Die 
Ähnlichkeit  besteht  nur  in  dem  Vorhandensein 
zweier  Sterne  auf  der  Rs.,  die  aber  anders  an- 
geordnet sind  wie  auf  den  Münzen  von  Tomis. 
Da  nun  der  Typus  der  Vs.  —  umstrahlter  Helios- 
kopf von  vorn  —  ebenso  wie  der  Fundort  des 
Odessaer  Exemplars  entschieden  auf  Olbia  ver- 
weist, glaube  ich  Oreschnikows  Deutung  des 
Monogrammes  der  Ailios  -  Münze  auf  TOM 
=  Münzstätte  Tomis  ablehnen  zu  müssen. 
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mutze  zwischen  den  Sternen,  i6  bis 
20  mm,  Durchschnittsgewicht  von  5  Stück 
4,26  g. 

Stilistisch  sind  diese  Münzen  (n.  2461 
bis  2470)  unschön,  oft  geradezu  roh,  von 
wenigen  Ausnahmen  abgesehen  (n.  2461,3, 
II,  n.  2464).  Besonders  hässhch  sind  die 
Gruppen  vollen  Gewichts  mit  den  sechs- 
strahligen  Sternen  (n.  2465 — 2470).  Zeitlich 
gehören  sie  wohl  in  die  Mitte  des  zweiten 
Jahrhunderts  v.  C.  und  darüber  hinaus. 

III. 

Die  dritte  Periode  der  Prägung 
von  Tomis  wird  bezeichnet  durch  die 
Goldmünzen  mit  den  Typen  und 
dem  Namen  des  Königs  Lysimachos 
(n.  2471 — 2486)  und  die  gleichzeitigen 
Kupfermünzen  (vgl.  über  diese  S.  607). 
Die  Stateren  zeigen  wie  die  entsprechenden 
von  Kallatis,  Istros,  Byzantion,  Rhodos  und 
der  Könige  Akas,  Hygiainon  undPairisades 
auf  der  Rs.  den  Dreizack  im  Abschnitt, 
und  wie  die  der  drei  benachbarten  Städte 
den  Stadtnamen,  TO,  am  Sitze  der 
Athena ').  Sie  zerfallen  in  zwei  stilistisch 
und  also  wohl  auch  zeitlich  streng  getrennte 
Gruppen,  deren  eine  (n.  2471 — 2473  Taf. 
V,  6)  den  Kopf  der  Lysimachosstateren 
ohne  merkliche  PortraitanähnHchung  an 

')  Die  von  Rathgeber  num.  Zeitschrift  1839,  36 
vorgeschlagene  Zutheilung  nach  Topeiros  wird  von 
Müller  Münzen  des  Lysimachus  S.  62  widerlegt. 
Die  von  Müller  ebenda  neben  der  richtigen 
Deutung  der  Buchstaben  im  Felde  auf  Beamten- 
namen erwähnte  Deutung  auf  Namen  anderer 
Städte  ist  natürlich  verfehlt. 

Der  absolute  Durchschnitt  der  mir  im  Gewicht 
bekannten  42  Stück  ergäbe  8,19  g,  also  etwa  wie 
in  Istros;  dabei  sind  aber  fünf  Stück  mitgerechnet, 
die  mit  7,83 — 7,78— 7,60  (2)— 7,59  g  so  notorisch 
untergewichtig  sind  (die  übrigen  37  schwanken 
von  8,07 — 8,44  g,  ohne  dass  Lücken  von  mehr 
als  0,08  g    zwischen    den    einzelnen  Gewichts- 


jemand  anders  und  einen  sauberen  Stil  auf- 
weist, nahestehend  dem  Stücke  von  Kallatis 
n.  255,  das  aus  der  Reihe  der  dortigen 
Lysimachosstateren  herausfällt  (vgl.  oben 
S.  92);  es  kommen  die  Beamten  AI  und  101 
vor  und  es  giebt  auch  ein  Stück  (n.  2473), 
das  deutlich  als  barbarische  Nachprägung 
nach  n.  2471 — 2472  zu  erkennen  ist  und 
den  Beamtennamen   als  Nl  wiedergiebt. 
Durchschnittsgewicht  von  drei  Stück  8,45  g, 
also  empfindlich  höher  als  der  der  fol- 
genden Gruppe.    Zeitlich   mögen  diese 
paar  Münzen  in  das  letzte  Drittel  des 
zweiten  Jahrhunderts  gehören  und  hätten 
deswegen  auch  zur  vorigen  Periode  ge- 
zogen  werden    können.     Weitaus  zahl- 
reicher ist  die  zweite  Sorte  (n.  2474 — 2486 
Taf  XXI,  6),  denen  ihre  historische  Stellung 
in  Anlehnung  an  Pick's  Nachweis  der  An- 
gleichung  ihres  Portraits   an  Pharnakes 
bereits  oben  S.  591  angewiesen  ist;  ihr 
Datum    ist    danach   89—72   v.  C.  Ihr 
corrigirtes    Durchschnittsgewicht von 
37  Stücken  ist  8,25,  also  erheblich  tiefer 
als   die  Norm   des   attischen  Goldstaters 
sein   soll  (8,73  g),    tiefer  auch  als  der 
Durchschnitt  der  eben  angeführten  älteren 
Sorte  (8,45),   noch  ein  wenig  tiefer  auch 
wie  die  von  93/2,  89/8 — 85/4  v.  C.  vom 
Könige  Mithradates  selbst  geprägten  Gold- 
stufen klaffen;  in  Kallatis  und   Istros  ist  8,08 
das   absolute  Minimum),    dass  wir  sie  entweder 
als   beschnitten,   schlecht  erhalten,   oder  Falsch- 
münzungen  betrachten  können  (n.  2482,    i  von 
7,60  g,    das     einzige     jener  untergewichtigen 
Stücke,     das    ich    selbst    gewogen    habe  und 
das   mir    im  Original  vorliegt,   hat  ganz  blasses 
Gold).    Jedenfalls    sind    sie   nicht   geeignet  zur 
Errechnung  eines   Durchschnitts,    der   zur  Ver- 
gleichung   mit   anderen  Münzgruppen,   wo  der- 
artig herausfallende  Stücke  nicht  vertreten  sind, 
dienen    soll.  —  Zur  Methode  solcher  Gewichts- 
verwerthungen vgl.  meine  Notiz  in   der  Klio  6, 

5I2f. 


TOMIS 


607 


münzen');  die  von  Kallatis  (n.  256 — 266) 
stehen  im  Durchschnitt  von  fünfzehn  Stück 
auf  8,23,  die  von  Istros  (n.  482)  bei  sechs 
Stück  auf  8,18  g.  Sie  sind  zuweilen  von 
schlechtem  Korn,  das  an  dem  blassen 
Metall  kenntlich  ist.  Über  die  wie  ich 
glaube  zufällige  Congruenz  des  Beamten- 
namens AI  der  ersten  Gruppe  mit  dem 
Afaxpt-  der  Adlermünzen  (n.  2407)  und 
der  Namen  Aio-,  'Hpa-,  0£[i-  mit  derselben 
Kupfersorte  (n.  2407 — 2424«)  siehe  S.  599'). 

Ich  wende  mich  zu  den  Kupfer- 
münzen mit  der  Ahre  zwischen 
zwei  Sternen  auf  der  Rs.  und  einem 
verschleierten  Kopfe  der  Demeter 
(n.  2487—92  Taf  V,  14.  15)  oder  dem 
bekränzten  Zeus  köpfe  auf  der  Vs. 
(n.  2493  Taf.  V,  12).  Ihre  chronologische 
Einreihung  macht  besondere  Schwierig- 
keiten, weil  ihr  Stil  von  ganz  guter  Aus- 
führung (wie  n.  2488,  2490)  bis  zu 
äusserster  Roheit  (n.  2491)  schwankt, 
weil  die  Nominalbestimmung  der  wenigen 
Gewichtsangaben  wegen  unsicher  ist,  und 
weil  nur  einige  von  ihnen  einen  deutlichen 
Beamtennamen  haben.  Auf  Grund  der 
Beamtennamen  OEO  und  AYCI,  von  denen 
freilich  der  erste  ganz  alltäglich  und  auch 
der  andere  nicht  eben  selten  ist,  möchte 

')  Durchschnitt  von  22  Stück  (Recueil  des  monnaies 
grecques  d'Asie  mineure,  herausgegeben  von 
Waddington  u.  s.  w.  S.  13)  8,35  g. 

-)  Ebenso  halte  ich  für  Zufall  die  Congruenz  von 
At-  und  Ato-  (n.  2475  f.)  mit  dem  Ai-  der  Goldstateren 
von  Istros  (n.482),  von  'Hpa-  und  0£ij.-  (n.  2479 f.) 
mit 'Hpa-  und  6s-  der  Kallatisstateren  (n.  259, 
257);  ich  glaube  nicht,  dass  auf  Grund  dieser 
Ubereinstimmungen  bei  so  häufigen  Namen  anzu- 
nehmen sei,  es  habe  zeitweise  ein  gemeinsamer 
Beamter  diese  Goldprägung  gleichzeitig  in  meh- 
reren Städten  geleitet.  P'ehlen  doch  gerade  die 
characteristischen  Namen,  nämlich  1a-z\j-  (Kallatis 


ich  diese  Sorte  am  ehesten  den  Lysi- 
machosstateren  anschliessen so  zwar, 
dass  ihre  älteren  Sorten,  nämlich  die  ohne 
Beamtennamen  (n.  2487  f)  und  die  mit 
Monogramm  (n.  2488),  an  der  Spitze 
der  Reihe  stehen;  die  mir  bekannten  Ge- 
wichte betragen  6,10—5,36—4,39  g.  Es 
folgen  dann  die  kleineren  mit  abgekürztem 
Namen,  voran  vielleicht  0£o-,  von  ganz 
gutem  Stile  (n.  2490),  dann  Auai-  (n.  2491, 
dabei  ein  Stück  mit  Gegenstempel: 
Traube)  und  Meve-  (n.  2492  mit  Stern 
auf  der  Vs.,  wohl  als  Gegenstempel),  beide 
von  schlechtem  Stile,  Gewichte  2,25  und 
2,15  g.  Die  Münzen  mit  dem  Zeuskopf, 
n.  2493,  reihe  ich  des  Rs. -Bildes  wegen 
hieran,  ohne  über  ihre  zeitliche  Zutheilung 
eine  bestimmte  Meinung  zu  äussern;  sie 
stehen  stilistisch  zum  Theil  durchaus  den 
Münzen  der  Gruppe  II  nahe.  Durchschnitt 
von  acht  stark  differirenden  Wägungen 
2,95  S  (zwei  Nominale?). 

Dann  schliesse  ich  hier  noch  zwei  in 
sich  nicht  gleichartige  Münzen  mit  den 
schon  von  früher  her  (vgl.  n.  2406,  2459) 
bekannten  Typen  Apollonkopf,  Rs, 
Dreifuss  (n.  2494f.  Taf  V,  26)  an,  die 
dem  Stile  nach  vielleicht  hierher  gehören; 
der  eine  Name  'Ttt-  (n.  2495)  kommt  in 
der  Lysimachosreihe  nicht  vor,  der  andere 
Aio(f?)-  (n.  2494)  kommt  zwar  dort  vor 

n.  265)  in  Tomis,  'HSu-,  <I>ai-  u.  s.  w.  (n.  2477, 
2484)  in  Kallatis. 
2)  Von  den  drei  Namen  der  Gruppe  n.2487 — 92  kommen 
zwei,  0£o-  und  Mevs-,  zwar  auch  auf  den  Kerykeion- 
münzen  (n.  2425  ff.)  vor,  doch  sind  diese  als  Gruppe 
unbedingt  älter  als  die  Ahrenmünzen;  auch  ist 
es  schwer  denkbar,  dass  man  zwei  etwa  gewichts- 
gleiche Reihen  mit  ganz  verschiedenen  Typen 
nebeneinander  ausgegeben  habe.  So  wird  die 
Namenscongruenz  hier  Zufall  sein,  ein  Zufall,  der 
ja  durch  die  Wiederkehr  desselben  Amtes  in  den- 
selben Familien,  wo  auch  dieselben  oder  ähnlich 
anlautende  Namen  sich  forterbten,  erleichtert  wird. 
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(Aio-  n.  2476),  das  will  aber  bei  seiner 
Häufigkeit  nichts  besagen.  Jedenfalls 
wollte  ich  durch  die  Einreihung  jener  zwei 
Stücke  hier  vor  allem  betonen,  dass  sie 
nicht  wie  die  ähnlichen  (n.  25l6ff.)  in 
die  Kaiserzeit  gehören. 

Damit  sind  die  eigentlichen  auto- 
nomen Münzen  von  Tomis  zu  Ende. 
Wir  kommen  auch  hier  wie  Pick  oben 
für  Kallatis  S.  192,  Istros  S.  154  (das 
Gleiche  scheint  für  Dionysopolis,  Apollo- 
nia und  Mesembria  zu  gelten,  anders 
Odessos,  vgl.  S.  520)  zu  der  Vermuthung, 
dass  die  römische  Eroberung  durch  Lu- 
cuUus  72  V.  C.  entweder  geradezu  die 
Entziehung  des  Münzrechts  brachte  oder 
doch  die  Städte  in  ihrer  Bedeutung  so 
einschränkte,  dass  die  Prägung  erlosch. 
Doch  betone  ich,  dass  die  Rückschlüsse 
auf  die  Zeit  der  Münzen  aus  dem  Stil  hier 
an  der  Peripherie  der  griechischen  Cultur 
besonders  vorsichtig  aufgenommen  werden 
müssen  und  dass  wir  leicht  Täuschungen 

')  Man  wolle  aus  der  erheblich  grösseren  Anzahl 
autonomerMünzcn  von  Tomis,  gegenüber  denen  von 
Kallatis  und  Odessos,  nicht  auf  eine  überwiegende 
Bedeutung  dieser  Stadt  im  Vergleich  mit  jenen 
Städten  in  vorchristlicher  Zeit  schliessen:  Tomis 
hat  hier  zwar  etwa  470  Exemplare,  Kallatis  (oben 
n.  196 — 266)  nur  etwa  150  (mit  meinen  bisher 
gesammelten  Nachträgen  ca.  270  Stück),  Odessos 
(oben  n.  2109 — 2225)  nur  etwa  270  (mit  meinen 
Nachträgen  etwa  350  Stück).  Die  höhere 
Ziffer  für  Tomis  aber  beruht  vorzugsweise 
auf  Benutzung  ausgiebigerer  Quellen,  als  die, 
welche  Pick  oben  benutzen  konnte,  vor  allem 
auf  den  beiden  grossen  Spezialsammlungen 
Knechtel  und  Soutzo.  Auf  Grund  dieses  Mehr 
an  Material,  das  zudem  grösstentheils  im  Abguss 
vorliegt,  konnte  auch  der  Versuch  gemacht  werden, 
die  Autonomniünzen  von  Tomis  in  chronologische 
Gruppen  zu  ordnen,  was  oben  für  Kallatis,  Dio- 
nysopolis und  Istros  nur  ganz  allgemein  möglich 
war.  —  Die  besondere  Bedeutung  von  Tomis 
gegenüber  jenen  Städten  datirt  erst  aus  der 
Kaiserzeit;  sie  ergiebt  sicli  auch  dann  aus  der 


ausgesetzt  sind ').  —  Titel  und  Function  der 
Beamten,  die  uns  auf  den  autonomen 
Prägungen  von  Tomis  begegneten,  sind 
unbekannt 

V. 

Die  Prägungen  von  Tomis  in  der 
Kaiserzeit  ohne  Namen  oder  Bild 
eines  Kaisers  sind  ganz  besonders  zahl- 
reich, viel  reicher  als  die  entsprechenden 
der  übrigen  moesischen  Städte').  Man 
darf  darin  einen  Beweis  für  die  Bevor- 
zugung von  Tomis  gegenüber  den  anderen 
Städten,  auch  schon  bevor  dieselbe  durch 
die  Verleihung  des  Metropolistitels  zum 
äusseren  Ausdruck  kommt,  erblicken. 
Denn  wenn  wir  auch  über  die  rechtliche 
Seite  der  Setzung  des  Kaiserbildnisses  im 
Unklaren  sind,  also  über  die  Frage,  ob 
zur  P'ortlassung  desselben  eine  generelle 
oder  im  Einzelfall  einzuholende  Erlaubniss 
des  Kaisers  oder  des  Statthalters  nöthig 
war,  ob  diese  auf  Zeit  oder  bis  auf  Wider- 
ruf, für  alle  Münzen  oder  nur  für  bestimmte 

blossen  Ziffer  der  uns  erhaltenen  Kaisermünzen 
jener  Städte,  wenn  ich  so  wohl  jene  beiden  Samm- 
lungen wie  auch  die  hier  in  Folge  des  grossen 
Schatzfundes  (S.  595  Anm.  4)  sehr  reichen  Museen 
zu  Sophia  und  Philippopel  ausser  Betracht  lasse. 
Es  hat  nämlich  Pick  etwa  200 Exemplare  der  Kaiser- 
zeit von  Kallatis  (oben  n.  267 — 367),  1 10  von  Diony- 
sopolis (n.  371 — 404),  90  von  Istros  (n.  483 — 530), 
470  von  Odessos  (n.  2226 — 2405);  von  Tomis 
(n.  2576 — 3623)  sind  in  meiner  Liste  aber  fast  1200 
ohne  Einrechnung  jener  vier  Sammlungen  (Uber 
2740  mit  ihrer  Einrechnung) !  In  noch  erhöhtem 
Maasse  gilt  dieser  Unterschied  für  die  Kaiser^^eit 
vor  Pius,  vgl.  S.  61 5  f. 

-')  Zwei  der  Münzbeamten,  'lipo-  (n.  241 1,  2479)  und 
Tlpo-  (n.  2412,  2444),  kehren  auf  den  Bleigewichten 
von  Tomis  als  Beamte  wieder,  oben  S.  595  f-  n-  i-  7i 
aber  auch  die  Function  und  der  Amtstitcl  der 
auf  solchen  Gewichten  genannten  Beamten  ist 
nicht  sicher;  häufig  sind  es  die  Agoranomen. 

3)  Auch  reicher  als  in  Kallatis,  wie  sich  jetzt  zeigt; 
vgl.  oben  S.  93. 
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Sorten  erfolgte  (s.  oben  S.  82,  93,  154 
Anm.  5),  so  darf  doch  aus  dem  Bei- 
spiele namentlich  Athens  erschlossen 
werden,  dass  die  grössere  oder  geringere 
Zahl  von  Fällen,  wo  eine  Stadt  ohne  Kaiser- 
bild prägte,  einen  Rückschluss,  wenn  nicht 
geradezu  auf  ihre  Rechtsstellung,  so  doch 
auf  ihre  Bev^orzugung  oder  Benachtheili- 
gung durch  die  Reichsregierung  erlaubt. 

Ohne  weiteres  zerfallen  diese  pseudo- 
autonomen oder  quasiautonomen  Münzen, 
wie  man  sie  genannt  hat,  weil  sie  die 
Stadt  fälschlich  oder  gleichsam  als  auto- 
nom erscheinen  lassen,  hier  in  zwei  Classen, 
eine  ältere  mit  mannigfaltigen  Bildern  auf 
der  Vs.  und  eine  spätere  mit  dem  Bilde 
des  mythischen  Stadtgründers  Tomos. 

Ich  bespreche  zunächst  die  erste 
Classe,  welche  grösstentheils  durch  Stil  und 
Typen  sowie  einige  Beamtennamen  sich  als 
der  früheren,  vorantoninischen  Kaiserzeit 
angehörig  erweist,  und  an  die  sich  eine 
kleine  Reihe,  vielleicht  der  Antoninenzeit 
entstammend,  anschliesst.  Vorhanden  ist: 

1.  ein  ganz  grosses  Nominal(Doppelstück?), 

2.  ein  besonders  constant  geprägtes  Nomi- 
nal, stets  mit  Adler  auf  der  Rs.,  das  wohl 
die  Einheit  darstellt, 

3.  und  4.  zwei  kleinere  Nominale,  die  ich 
als  Zwischennominal  und  Unternominal 
bezeichne. 

I.  Das  grosse  Nominal  hat  den 
verschleierten  Kopf  auf  der  Vs.,  der  bei 
n.  2496  Taf  VI,  I  (mit  'ApisfitSco-)  durch 
die  Mauerkrone  als  Tyche  oder  Kybele, 
bei  n.  2497  Taf.  V,  28,  vom  selben  Be- 
amten 'ApT£[i.i-,  und  n.  2498  Taf.  V,  21, 
mit  Xctiptcovoc,  durch  den  Ährenkranz  als 
Demeter  bezeichnet  ist.  Bei  n.  2497  be- 
zieht sich  auch  der  Rs. -Typus  auf  Demeter, 
bei  n.  2496  ist  es  ein  Cippus  zwischen  den 
Dioskurenmützen,  bei  n.  2498  die  spren- 


genden Dioskuren,  ähnlich  wie  auf  den 
römisch-republikanischen  Denaren.  Der 
Sinn  des  auf  n.2498  vorkommenden  Gegen- 
stempels (Ähre)  ist  unbekannt.  Die  dem 
Stile  nach  vorzuschlagende  Zuweisung  von 
n.  2496 — 2498  in  iulisch-claudische  Zeit 
findet  eine  Bestätigung  darin,  dass  die  bei 
n.  2496  den  Cippus  begleitenden  Mützen  als 
Münztypus  des  Caligula  (n.  2578),  dass  die 
Dioskuren  von  n.  2498  unter  eben  diesem, 
und  zwar  gleichfalls  auf  dem  ganz  grossen 
Nominal  (n.  2577),  vorkommen,  und  dass 
die  Verbindung  von  Ähre  und  Fackel 
(n,  2497)  ähnlich  unter  Claudius  (Antonia 
n.  2584,  Britanniens  n.  2585)  vorkommt. 
Auch  spricht  das  Vorhandensein  des  Be- 
amtennamens für  diese  Epoche  (vgl.S.6i6). 

An  n.  2498  schliesst  sich  durch  ge- 
naue Übereinstimmung  des  Rs.-Typus  und 
derLegendenvertheilung  n,  2499  Taf.  VI,  9 
an,  dessen  0  ich  hier  wie  schon  oben 
S.  605  nicht  als  Anfang  eines  Beamten- 
namens, sondern  eher  als  ein  Symbol  un- 
bekannter Bedeutung  erklären  möchte. 
Die  Vs.  zeigt  das  Apollonbild.  Stilistisch 
ist  diese  Münze  die  schönste,  die  Tomis 
in  der  Kaiserzeit  erzeugt  hat;  sie  dürfte 
dieses  Stiles  und  des  9  wegen  (vgl.  n.  2507) 
in  flavische  Zeit  gehören;  neben  den 
schönen  Exemplaren  (n.  2499,  2 — 6)  steht 
ein  handwerksmässiges  Product  (n.2499,  i), 
vgl.  oben  S.  599  Anm.  2.  Die  bekannten 
Gewichte  des  grossen  Nominals  sind:  n. 
2498  7,85;  n.  2499  5,88;  4,60;  4,37  (stark 
beschädigt),  Durchschnitt  5,68  g;  das  ent- 
sprechende Nominal  mit  Kaiserkopf  (Ca- 
ligula, n.  2577)  wiegt  im  Durchschnitt  von 
zwei  Stück  (von  7,  19  und  5,64  g)  6,42  g. 

2.  Das  häufigste  Nominal  hat  den 
Adlertypus  einer  älteren  Sorte  (n.  2407 ff.) 
wieder  aufgenommen  und  durch  die  ganze 
Periode  festgehalten,  ihn  auf  der  Vs.  zu- 
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erst  (n.  2500 — 2502  Taf.  XXI,  7)  mit  einem 
unverschleierten  Kopf  mit  Mauerkrone 
(Tyche  oder  Kybele)  verbindend,  wodurch 
wir  Anschluss  an  n.  2496  (iulisch-clau- 
dische  Zeit)  gewinnen,  wo  auch  wie  hier 
bei  n.  2500 — 2506  der  Rs. -Typus  zwischen 
den  Dioskurenmützen  steht.  Bald  wird, 
und  zwar  wohl  unter  dem  Beamten  Aioaxiu- 
(n.  2500.  2503),  wenn  es  sich  nicht  um 
Namensvettern  handelt,  der  Kopf  mit 
Mauerkrone  mit  dem  des  Grossen  Gottes 
vertauscht  und  so  dieÜbereinstimmungmit 
jener  älteren  Sorte  vollendet  (n.  2503  f.). 
Ob  dieser  Wechsel  noch  in  der  iulisch- 
claudischen  oder  erst  in  der  flavischen 
Epoche  sich  vollzieht,  steht  nicht  fest. 
Dann  geht  der  Grosse  Gott  in  Zeus  über 
(vgl.  S.  599 f.),  gleichzeitig  wird  der  Stadt- 
name ausgeschrieben,  auch  ändert  sich  die 
Haltung  des  Adlers  (n.  2505  ff.  Taf.  VI,  3). 
Dann  fällt  (von  n.  2506  ab)  der  Beamten- 
name fort,  ein  Zeichen,  dass  wir  uns  jetzt 
in  flavischer  Zeit  befinden,  wozu  der 
gute  Stil  schon  der  n.  2505  passt  (vgl.  die 
Schönheit  des  Stiles  der  Münze  n.  2590) 
und  worauf  auch  die  Vocalisation  ToixeiTätv 
(n.  2505  f.)  führt,  die  bei  den  Münzen  mit 
Kaiserköpfen  zuerst  unter  Domitianus 
auftritt.  Bei  n.  2507  Taf.  VI,  8,  von  wo 
ab  die  Mützen  fortbleiben,  tritt  das  Zeichen 
9  auf;  es  vermittelt  den  Anschluss  an 
das  grössere  Nominal  (n.  2499),  dem  die 
betreffenden  Münzen  stilistisch  nahe  stehen, 
wie  dies  auch  schon  n.  2505  und  2506  thun. 
Von  n.  2508  Taf.  VI,  10  an  ändert  sich 
die  Stellung  der  Stadtaufschrift:  statt  quer 
im  Felde  steht  sie  jetzt  im  Kreisbogen,  was 
auf  den  Kaisermünzen  ein  Mal  unter  Nero 
(n.  2587),  dann  ein  Mal  unter  Vespasianus 
(n.  2590)  zu  bemerken  ist.  Auf  n.  2508, 
einer  handwerksmässigen  Nachahmung 
von  n.  2507  (vgl.  S.  599),  zeigt  der  Gegen- 


stempel TPA  (vgl.  S.  626),  dass  wir  uns 
spätestens  in  der  Zeit  des  Traianus  befinden, 
n.  2509  habe  ich  der  Stellung  der  Aufschrift 
wegen  ans  Ende  gestellt  (hadrianische 
Zeit?),  obwohl  stilistisch  für  fünf  Stücke 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  n.  2505 
besteht,  während  das  sechste  an  2508 
erinnert.  —  Das  Durchschnittsgewicht  von 
TO  Adlermünzen  ist  4,09  g;  dazu  stimmt 
gut  der  Durchschnitt  des  häufigsten  Nomi- 
nals  mit  Kaiserkopf  vor  Pius  (n.  2580 — 82. 
2586—95.  2597.  2600—04),  fler  bei  11  Wä- 
gungen (ohne  n.  2591,  i.  5)  4, 15  g  beträgt 
(vgl.  freilich  die  Notiz  zu  n.  2597). 

3.  Das  Zwischennominal  zeigt  ur- 
sprünglich auf  der  Rs.  zwei  Fackeln 
und  eine  Ähre  (n.  2510  Taf. V,  27,  n.  251 1 
Taf,  VI,  4),  dann  zwei  Fackeln  (n.  2512 
Taf.  XXI,  8),  schliesslich  zwei  Ähren 
(n.  2513  Taf  VI,  6,  diese  schon  mit  vollem 
Stadtnamen),  dadurch  an  die  unter  Clau- 
dius geschlagenen  Münzen  n.2584und2585 
erinnernd,  auf  dessen  Zeit  (vgl.  n.  2582) 
auch  die  Buchstabenformen  der  n.  2513 
weisen;  auf  der  Vs.  steht  zuerst  ein  Kopf 
mit  Mauerkrone  (n.  2510),  dann  der 
Demeterkopf  (n.  25 11  — 2513),  ein 
Wechsel,  den  wir  auch  beim  grossen  Nomi- 
nal oben  S.  609  bemerkten.  Von  den  Be- 
amten, die  sicher  zu  lesen  sind,  kehrt 'Aöa- 
auf  der  Adlermünze  (n.  2505)  wieder.  Die 
Gewichte  sind  recht  schwankend,  Durch- 
schnitt bei  sechzehn  Stück  2,63  g;  ihr 
Verhältniss  zu  den  Adlermünzen  wage  ich 
danach  nicht  festzustellen.  —  Zu  diesem 
Nominal  möchte  ich  auchn.25i4Taf  V,  24, 
gleichfalls  mit  dem  Kopf  mit  Mauer- 
krone auf  der  Vs.,  rechnen,  2,70  g,  dessen 
Rs.  der  Löwe  ist,  wohl  auf  Kybele  deu- 
tend; denn  trotz  des  Sternes  (?)  hinter  ihm 
ist  er  nicht  das  Wappen  der  Mutterstadt 
Miletos,  deren  Löwe  vielmehr  nach  dem 
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Sterne  zurückblickt.  Die  genauere  Zeit- 
ansetzung  dieses  Stückes  wage  ich  nicht. 
—  Ich  reihe  hier  dann  noch  die  Münze  mit 
Romakopf  im  Flügelhelm,  Rs.  Rund- 
schild zwischen  Dioskurenmützen, 
an,  nach  dem  Beamten  unter  Nero  fallend 
(n.  2515,  4,45  bezw.  2,70  g;  vgl.  Nero 
n.  2588 — 89).  Der  Romakopf  ist  wohl  wie 
die  Dioskuren  der  n.  2498 f.  den  römisch- 
republikanischen Denaren  entlehnt,  an  die 
Dioskuren  erinnern  ja  auch  hier  ihre 
Mützen  auf  der  Rs.;  der  Rundschild  findet 
sich  auf  Münzen  des  benachbarten  Kallatis, 
Taf.  II,  1—3. 

4.  Das  Unternominal  zu  den  Adler- 
münzen besteht  aus  Münzen  verschiedener 
Typen,  die  dem  Stile  nach  in  die  vor- 
antoninische  Kaiserzeit  gehören  und  zum 
Theil  durch  Congruenz  von  Typen  oder 
Beamten  sei  es  an  die  Adlermünzen,  sei  es 
an  die  Münzen  mit  Kaiserköpfen  sich  an- 
schHessen.  Auch  bei  den  vorantoninischen 
Münzen  mit  Kaiserkopf  laufenja(vgl.S. 622) 
neben  dem  häufigsten,  den  Adlermünzen 
durchschnittlich  gewichtsgleichen  Nominal 
kleinere  Sorten  einher,  ohne  dass  unter 
diesen  eine  Trennung  nach  Unternominal 
und  Zwischennominal  möglich  wäre. 

Zunächst  schUesst  sich  an  die 
älteste,  von  uns  der  iulisch-claudischen 
Epoche  zugewiesene  Sorte  der  Adler- 
münzen, die  mit  Tychekopf,  eine  Reihe 
von  Münzen  mit  Apollonkopf,  Rs. 
Dreifuss  (gleiche  Typen  wie  die  älteren 
n.  2406.  2459.  2494f.)  durch  die  ausge- 
schriebenen Beamtennamen  0£oxX£ou(?)  und 
Noup,rjViou  an  (n.  2516  und  2519  Taf.  V,  25, 
verglichen  mit  n.  2501  und  2502).  Sie 
ziehen  den  dritten,  KaX(X)r/pa-  (n.  25 17  f.), 
mit  sich.  Gewicht  2,28  g  im  Mittel  von  drei 


allerdings  sehr  stark  im  Gewicht  dififeriren- 
den  Stücken.  Der  Stadtname  iststetsTOMI. 

Der  Beamte  Ka^X)txpa-  leitet  über  zu 
der  zweiten  Reihe  des  Unternominals, 
den  Münzen  mit  Demeterkopf  ')  (n.2520 
bis  28  Taf.  V,  20,  29),  Rs.  Ähre  zwischen 
den  Mützen  der  Dioskuren,  die  ein  Mal 
(n.  2526  Taf.  V,  29)  herzförmig  gestaltet 
sind,  wie  bei  n.  2496.  Hier  kommt  näm- 
lich gleichfalls  Kakr/.^a-  vor  (n.  2521), 
mit  demselben  orthographischen  Fehler 
wie  bei  n.  25i7f,  sei  es  nun,  dass  dieser 
Beamte  das  Münzamt  zwei  Mal  verwaltete 
oder  dass  in  sein  Amtsjahr  der  Typen- 
wechsel des  Unternominals  fiel.  Der  Stadt- 
name ist  stets  TOMI.  Die  ganze  Reihe  er- 
innert in  Stil  und  in  der  Fabrik  (besonders 
die  mit  Krukksi-,  n.  2522)  an  die  Münzen  des 
Caligula  (n.  2577 — 79),  unter  dem  auch  ein 
verwandter  Rs. -Typus  vorkommt  (n.  2478), 
und  dürfte  der  iulisch-claudischen  Zeit  an- 
gehören. Von  den  übrigen  Beamten 
kommen  Aio-  und  KaXXifj,-  (n.  2520  und  2523) 
auf  den  Adlermünzen  zweiter  Sorte  (mit 
dem  Kopfe  des  Grossen  Gottes  auf  der  Vs., 
n.  2503 f.)  vor.  Eins  (n.  2528)  ist  ein  Fehl- 
stück (vgl.  unten  S.  620).  Das  Gewicht  ist 
1,74  g  als  Mittel  von  elf  Stück,  also  er- 
heblich tiefer  als  bei  den  Dreifussmünzen. 

Eine  dritte  Reihe  bilden  die  Münzen 
mit  Hermeskopf  und  geflügeltem  Kery- 
keion  (n.  2531  ff.  Taf.  VI,  7,  5,  V,  22), 
Typen,  denen  wir  schon  früher,  doch 
ohne  Flügel  am  Kerykeion,  bei  Theil- 
nominalen  begegneten  (n.  2425  ff.);  das 
Kerykeion  kommt  auch  beim  kleinsten 
Nominal  des  Caligula  (n.  2579)  vor.  Zu- 
nächst steht  noch  TOMI;  die  im  Münz- 
verzeichnissalphabetisch angeordneten  Be- 
amten sind:   'AtioX-  (n.  2531),  schwerlich 


')  Zuweilen    (n.  2522.  2525)   mit    Schlange   davor,  wie  bei  n.  249S. 
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derselbe  wie  'Am\m-  (n.  2513),  da  dieser 
ans  Ende  der  Reihe,  jener  nach  Stil  und 
Stadtnamenform  an  den  Anfang  gehört; 
'l'^Tii-  (n.  2533),  sonst  nicht  belegt;  Xatpi- 
(n.  2534),  wohl  der  Xaiptcuv  des  schweren, 
in  die  iulisch-claudische  Zeit  gesetzten 
Nominals  (n.  2498);  'AOavs-  (n.  2532),  mit 
£t  im  Stadtnamen,  gewiss  derselbe,  der 
sowohl  beim  Adlernominal  der  dritten 
Sorte  mit  Zeuskopf  (n.  2505,  flavische  Zeit), 
wie  beim  Zwischennominal  (n.251  i)auftrat. 
Dann  wird  der  Stadtname  ausgeschrieben 
und  der  Beamte  fällt  weg  (n.  25350".);  diese 
Stücke  dürften  den  ebenso  gearteten  Adler- 
münzen (n.  2506  fr.)  gleichzeitig  geprägt  sein, 
d.h.  von  flavischerZeit  ab,  ei  und  i  im  Stadt- 
namen wechseln  hier  wie  dort;  die  F"ormM 
(n.  2536)  kehrt  auf  Nervas  Münzen  wieder 
(n.  2597 — 99).  Doch  muss  man  für  einige 
Stücke  auch  die  Möglichkeit  zugeben,  dass 
sie  erst  der  Antoninenzeit  angehören.  — 
Das  Durchschnittsgewicht  aller  dieser 
Kerykeionmünzen  bleibt  mit  1,52  g  unter 
der  Gruppe  mit  Ähre  zwischen  Mützen, 
was  auf  Abknappung  beruhen  dürfte;  fallen 
doch  auch  stilistisch  alle  diese  Kerykeion- 
münzen hinter  jene  und  lösen  sie  gleich- 
sam ab,  und  dazu  passen  auch  dieBeamten- 
congruenzen,  da  auf  den  Münzen  mit  Ahre 
zwischen  Mützen  (n.  252off.)  nur  Namen 
der  älteren  Adlermünzen,  auf  den  Kery- 
keionmünzen der  Name  einer  späteren 
Adlermünze  'A\iav{e)-  vorkam.  Dass  die 
Kerykeionmünzen  Drittel  des  Adlernomi- 
nals  sind,  wäre  die  nächstliegende  An- 
nahme, da  ja  neben  der  alten  Adlersorte 
(n.  2407  ff.)  Drittel  mit  Kerykeion  einher- 
gingen (n.  2425  ff.)  (vgl.  Soutzo  Congress- 
acten  S.  132  oben),  und  auch  das  Gewicht 
von  1,52  g  steht  dem  Drittel  des  Gewichts- 
durchschnittes der  Adlermünzen  (4,11 :3  = 
1,37  g)  nicht  allzu  fern.    Dagegen  aber 


spricht  der  Umstand,  dass  die  Kerykeion- 
münzen die  Münzen  mit  Ähre  zwischen 
Mützen  ablösen,  und  diese  wieder  die 
Dreifussmünzen  ablösen;  die  Gewichte 
dieser  beiden  Reihen  aber  (1,74  bezw. 
2,28  g)  sind  zu  hoch  für  Drittel.  Mit  den 
wenigen  vorliegenden  Wägungen  ist  also 
kein  Ergebniss  zu  erzielen. 

An  das  Stück  mit  Xatpi-  schliesst  sich 
ein  einzeln  stehendes  Stück  mit  dem 
gleichen  Namen,  vom  Typus  Apollon- 
kopf,  Rs.  Leier  (n.  2538  Taf.  V,  23)  an; 
ob  es  ein  anderes  Nominal  darstellt  wie 
n.  2534  oder  ein  momentaner  Typen- 
wechsel des  Unternominals  vorliegt,  ent- 
scheide ich  nicht. 

Bleiben  noch  zweiMünzen (n. 2529 und 
2530  Taf.  VI,  2)  übrig,  beide  von  gleichem 
Gewicht,  1,65  g,  und  gleichem  Typus,  dem 
Tychekopf  und  den  Dioskuren- 
m  ü  t  z  e  n  ,  deren  erste  durch  den  seltenen 
Namen  iVU'xxou  sich  als  unter  Claudius  ge- 
prägt erweist,  während  die  zweite  sich 
wohl  unmittelbar  daran  anschliesst.  Zeit- 
lich mögen  sie  zwischen  die  Münzen  mit 
Ähre  (n.  2520—28)  und  die  mit  Kerykeion 
(n.  2531 — 37)  fallen  und  sind  dement- 
sprechend numerirt;  damit  entfällt  freilich 
die  Möglichkeit,  sie  für  gleichzeitig  mit  den 
auf  der  Vorderseite  typengleichen  Adler- 
münzen (n.  2500—2502)  zu  halten;  aber  wir 
würden  dann  mit  den  Ährenmünzen,  die 
schon  den  Adlermünzen  mit  dem  Kopfe  des 
Grossen  Gottes  gleichzeitig  sind,  in  dieZeit 
nach  Claudius  kommen,  während  der  Stil 
einer  derselben  auf  Caligula  verwies,  und 
haben  ausserdem  das  zur  Sorte  n.  2500  bis 
2502  gehörige  Unternominal  bereits  in  den 
Dreifussmünzen  (n.  2516 — 2519)  erkannt. 

Von  den  bisher  besprochenen  Münzen 
habe  ich  eine  kleine  Reihe  von  Münzen 
getrennt,  die  ihrem  Stile  nach  wohl  zum 
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Theil  schon  in  die  Antoninenzeit  gehören, 
obzwar  mancherlei,  z.  B.  die  Stellung  des 
Stadtnamens,  auch  dagegen  spricht.  Sie 
habendieTypen  Demeterbrustbild,  Rs. 
stehender  Dionysos  (n.  2539 — 41  Taf.  VI, 
1 1),  die  an  die  ebenso  grossen  Stücke  des 
Marcus  als  Caesar  mit  gleichem  Typus  er- 
innern; vielleicht  sind  sie  zu  Anfang  der 
Regierung  des  Pius  als  Unternominal  ge- 
prägt, und  insofern  die  Vorläufer  der 
Münzen  des  Caesars  Marcus.  Sie  zeigen 
zum  ersten  Male  den  Dionysos ').  Die  Form 
0,  (n.  2539)  findet  sich  bei  Hadrianus 
(n.  2604— 05).  —  Es  folgen  Münzen  mit  dem 
Brustbilde  des  Dionysos  und  der  Traube 
auf  der  Rs.  (n.  2542  Taf.  VI,  12)  —  vgl. 
die  nur  wegen  des  Rs.-Typus  angereihte 
n.  2543  —  einem  Typus,  den  wir  bald 
danach  auf  den  Münzen  mit  dem  nxiax-qq 
To[io?  wiederfinden,  und  die  ich  deswegen 
hier  erst  aufführe;  der  Stil  von  n.  2542 
weist  freilich  am  ehesten  auf  die  flavische 
Kaiserzeit.  —  Die  mit  Herakleskopf  auf 
der  Vs.  und  auf  der  Rs.  Hermes  in 
ganzer  Gestalt  (n.  2544 f.)  erinnern  durch 
ihre  Vs.  lebhaft  an  den  als  Rs.  der  xiiair^s 

')  Die  Belege  für  Dionysoscult  sind  auch  sonst  spär- 
lich: Traube  (n.  2551,  2553,  2558^,  2561,  2563^, 
2569,  2574);  Füllhorn  mit  Trauben  (n.  2576); 
Korb  mit  Trauben  (n.  2570).  An  Namen  kommen 
Aiovüatos  inschriftlich  fünfzehn  Mal  und  auf  der 
Münze  n.  2582  vor,  Aiovuadoujpos  auf  Inschriften 
zwei  Mal.  Ein  tepos  ftt'aao;  Ooiooü;,  der  den  Gott 
als  7:upt'ßpo[jLOS  und  Taupoxepio;  anruft  und  ihm  eine 
Statue  weiht:  arch.-ep.  Mitth. 6, 8,  14.  Dionysoskopf 
auf  einem  Bleigewicht:  oben  S.  596  n.  7.  Dio- 
nysostypen in  der  Kaiserzeit  siehe  S.  633. 

^)  Für  Verehrung  des  Herakles  spricht  ausser 
diesen  spärlichen  Münzen  und  dem  Vorkommen 
auf  Kaisermünzen  (vgl.  S.  630  f.)  nur  einiges  aus 
dem  Namensschatz,  wo  'Hpax  .  . .,  'HpaxXetSa;,  'Hpa- 
y.Aior);,  'HpctvcXeiTOS  je  ein  Mal,  Hercidamcs  zwei 
Mal  inschriftlich  belegt  sind.  Vgl.  auch  'Hpo- 
auf  den  Münzen  und  dem  Bleigewicht,  oben  S.  596 
n.  7. 


To[j.o?- Münzen  vorkommenden  Herakles- 
kopf; das  Auftreten  auch  dieses  bisher 
im  Typenkreise  von  Tomis  nicht  ver- 
tretenen Gottes^)  zeigt  uns,  dass  wir  uns 
in  einer  nivellirenden  und  locale  Beson- 
derheiten verwischenden  Zeit  befinden.  — 
Die  Münze  n. 2 546 Taf. XXI, 9  mitHerakles- 
kopf,  Rs.  Hermeskopf  habe  ich  nur  des 
Typus  wegen  hier  eingereiht:  das  Auf- 
treten eines  Beamten  ist  ganz  singulär, 
da  Beamtennamen  sonst  hier  unter  Nero 
zum  letzten  Male  vorkommen;  singulär 
ist  auch  die  Zufügung  des  A/H,  worin  wohl 
der  Vatersname,  z.  B.  Mrj(Tpo8a)pou),  steckt. 
Der  besonders  hässliche  Stil  zeigt  ge- 
wissen Anklang  an  die  Münzen  aus  der 
Zeit  der  selbständigen  Regierung  des 
Commodus  und  der  Anfangszeit  des 
Severus. 

VI. 

Von  der  späteren  Antoninenzeit  an 
tragen  alle  noch  begegnenden  pseudo- 
autonomen Münzen  den  Kopf  des  jugend- 
lichen Tomos  mit  Band  im  Haar,  z.  T. 
mit  den  Bezeichnungen  xTiaTr^?  und  -^pw?. 
Tomos     ausser  auf  den  Münzen  nur  ein 

3)  Vgl.  Pick  num.  Zeitschr.  23,  58  und  über  seine 
Bezeichnung  als  Heros  ebendenselben  Jahrb.  d.  arch. 
Instituts  13,  164  Anm.  93.  —  Eine  mir  unhaltbar 
erscheinende  Erklärung  des  Tomos  bringt  Cook 
classical  review  1904,  78  vor;  Tomos  (von  -reftvetv) 
sei  ein  mythischer  Baumfäller,  wie  etwa  Helios  der 
6p'JTd[j.o?;  darauf  weise  der  Eichenkranz  der  Münzen 
n.  2407  ff.,  der  an  eine  ähnliche  Sage  wie  die  von 
Helios,  bezüglich  auf  Miletos,  die  Mutterstadt  von 
Tomis,  erinnere  (vgl.  oben  S.  600  Anm.  i),  die 
aber  Cook  ganz  verkehrt  darstellt;  darauf  weise 
ferner  das  Vorhandensein  der  Phyle  Argadeis  in 
Tomis,  deren  Eponym  Argos  sei,  dieser  sei  iden- 
tisch mit  dem  »pelasgischen  Zeus«;  darauf  weise 
endlich  das  Vorkommen  gespaltenen  Holzes  in  der 
Mysteninschrift  aus  Tomis  bei  Michel  recueil  n.  704, 
wo  aber  [^öXJot  nur  ergänzt  ist,  und  ganz  unsicher 
ergänzt,  vgl.  andere  Vorschläge  bei  v.  Prott- 
Ziehen  leges  Graecorum  sacrae  n.  84. 
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Mal  inschriftlich  erwähnt '),  ist  einer  jener 
Stadtgründer,  die  die  Mythologen  der  Zeit 
sich  aus  dem  Stadtnamen  zurechtmachten, 
wie  auf  den  Münzen  anderer  nordgriechi- 
schen Städte  ANXIAAOC,  BYZAI  u.  s.  w. 
Seine  Erfindung  widerspricht  der  anderen, 
gleich  werthlosen  Tradition,  wonach  der 
Stadtname  abzuleiten  sei  von  xIjjlvsiv;  an 
dieser  Stelle  habe  nämlich  Medeia  auf  der 
Flucht  vor  ihrem  Vater  ihren  Bruder 
Absyrtos  geschlachtet  oder  der  Vater  die 
Stücke  begraben'').  —  Diese  Münzen,  mit 
der  Stadtaufschrift  stets  im  Kreise  herum, 
zerfallen  in dreiReihen.  Die  erste  Reihe, 
dieMünzenmitT6[ioü  f^pcuoc  (n.2547 — 2553 
Taf.  VI,  15),  stehen  im  Stil  den  Münzen 
des  Caesar  Marcus  nahe  (n.  2641  fif.),  denen 
sie  auch  als  Nominal  gleichen;  sie  werden 
also  in  der  Zeit  des  Pius  oder  zu  Beginn 
der  Regierung  des  Marcus  geprägt  sein. 

Die  zweite  Reihe,  mit  der  Auf- 
schrift xTiaxTjs  To[i.o?,  zerfällt  in  vier 
Gruppen:  Die  erste  Gruppe  (n.  2554 — 2559 
Taf.  VI,  16)  entspricht  im  Stil  der  Vs.  völlig 
den  Dreiern  des  jugendlichen  Commodus, 
womit  ein  sicherer  Anhalt  für  die  Zeit 
dieser  Prägung  sich  bietet.  Die  zweite 
Gruppe  (n.  2560 f.  Taf.  VI,  18),  den  Typen 
nach  eine  Wiederholung  der  ersten,  hat 
den  abscheulichen  Stil,  welcher  die  Sorte 
mit  Sicherheit  in  das  Ende  der  Allein- 
herrschaft dieses  Kaisers  und  den  Anfang 
der  Regierung  des  Severus  verweist.  Auch 
die  dritte  Gruppe  (n.  2562 — 2564Taf.VI,  17) 

1)  In  der  Inschrift  bei  Christ  Sitzungsberichte  der 
Münchener  Akademie  1875,  i,  85,  11  heisst  Tomis 
aat'j  TTEpiv.Xi^taTov  EÜ(j.(j.£Xi'ao  To(a  . . .,  wo  wohl  mit 
Spratt-Babington  transactions  of  the  royal  soc. 
of  litt.  2.  ser.  1874,  i,  1 30  TdjjL[oio]  zu  ergänzen  ist. 
Ovidius  tr.  3,  9  besonders  v.  33 :  inde  l^ot/iis 
dicius  locus  hk  quia  fertur  in  illo  membra  soror 
frairis  consecutsse  sui,  ähnlich  Apollodorus  bibl. 
I,  9,  24,  2   und   Steplianus  Byz.  s.  v.  TofiE'!»;: 


wird  durch  die  Ähnlichkeit,  die  der 
Kopf  des  Tomos  mit  dem  jugendlichen 
Caracalla  hat,  datirt  (so  schon  Pick  num. 
Zeitschr.  23,  58  Anm.  66).  Die  vierte 
Gruppe  (n.  2565 — ^70  Taf.  XXI,  10)  verweist 
durch  die  Rs.-Typen,  Athenakopf  (n.  2565) 
und  Thanatos  (n.  2567)  auf  die  Zeit  des 
Caracalla  und  Geta,  durch  die  auf  der 
Vs.  ausschliesslich  vorkommende,  auf  der 
Rs.  mit  C  abwechselnde  Buchstabenform 
C  aber  auf  die  Zeit  von  Elagabalus  ab; 
diese  Münzen  werden  also  als  die  Nach- 
folger jener  kleinen  Münzen,  die  man  früher 
mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und  Geta  ver- 
sah (n.  2939—40.  2965^ — 67.  2990— 91. 3021. 
3044),  unter  ihren  Nachfolgern  geprägt  sein. 

Das  Gleiche  gilt  für  die  dritte 
Reihe  mit  T6[io;  (ohne  xitSTr^c)  auf  der 
Rs.  (n.  2571—74  Taf.  VI,  13,  14). 

Dem  Nominal  nach  sind  alle  Tomos- 
münzen  als  Einer  des  von  Marcus  ab 
geltenden  Münzfusses  zu  betrachten;  ihr 
Gesammtmittel  ist  2,79g  bei  21  Wägungen, 
die  Mittel  der  einzelnen  sechs  Arten  (Zahl 
der  Wägungen  in  Klammern)  2,76  (4),  3,21 
(3),  2,89  (2),  2,94  (3),  2,68  (5),  2,75  g  (4). 
Dazu  stimmt  es,  dass  die  Rs.-Typen  Tha- 
natos, Traube  und  Athenakopf  die  aus- 
schliesslichen Bilder  der  Einer  mit  dem 
Kopfe  des  Caracalla  (n.2939 — 40)  und  Geta 
(n.  2965—67.  2990—91.  3021.  3044;  vgl. 
Taf.  VII,  10)  bilden"),  und  an  den  (Eros-) 
Thanatos  schliessen  sich  der  Eros  auf  dem 
Löwen  *)  und  dem  Delphin  ^)  zwanglos  an "). 

Hyginus  fab.  23  aber  verlegt,  einer  anderen  Ety- 
mologie folgend,  den  Schauplatz  dieses  Ereig- 
nisses nach  der  dalmatischen  Insel  Absoris.  — 
Vgl.  auch  S.  629  Anm.  3. 

^)  Vgl.  auch  den  Einer  von  Nikopolis  Taf.  III,  18. 

■*)  Vgl.  auch  den  Einer  von  Kallatis  n.  288. 

5)  Vgl.  auch  den  Einer  von  Nikopolis  Taf.  XVI,  3. 
Vgl.  die  Einer  von  Kallatis  n.  300,  314,  Markiano- 
polis  Taf.  XV,  7,  Nikopolis  Taf.  XV,  6. 
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Irgend  ein  besonderes  Interesse  ge- 
bührt keinem  der  Rs.-  Typen  derTomos- 
Münzen;  sie  entstammen  den  auch  früher 
schon  vertretenen  Typenkreisen  Demeter, 
Athena,  Hermes,  Dionysos,  Herakles. 
Höchstens  sei  auf  Herakles  mit  dem  Bo- 
gen (n.  2555  Taf.  VI,  16)  oder  den  Hespe- 
ridenäpfeln  (n.  2562  Taf.  VI,  17),  Demeter 
mit  der  langen,  schräg  gehaltenen  Fackel 
(n.  2547)  und  die  Erosdarstellungen:  Eros 
auf  dem  Delphin  (n.  2566),  Eros  auf  dem 
Löwen  (n.  2573  Taf.  VI,  13),  sowie  Thanatos 
(n.  2567)  verwiesen');  der  Löwe  (n.  2568. 
2571  Taf.  VI,  14,  n.  2572)  gehört  wohl  zu 
diesem  Kreise  des  Eros  oder  entstammt 
dem  Heraklesmythos,  auf  Kybele  weist 
hier  nichts. 

Die  Stadtaufschrift  lautet  bei  der 
ersten  Reihe  (T6[j.ou  -^pcuoc)  stets  TofxtTaiv, 
bei  der  zweiten  Reihe  (xtiaty]?  T6[jloc)  To[Xct- 
Tcov  in  den  ersten  beiden  Gruppen,  in  der 
dritten  tritt  daneben  Tojistoc  auf,  was  dann 
in  der  vierten  Gruppe  allein  bleibt,  um 
in  der  dritten  Reihe  (T6[jio?)  wieder  der 
Form  To[j,£iT(jüv  Platz  zu  machen. 

Den  Beschluss  der  Münzen  ohne 
Kaiserkopf  bilden  einige  Münzen,  die  bei 
unkenntHchem  Urtypus  ein  B  und  den 
Stadtnamen  TOM  oder  auch  nur  eines 
von  beiden  eingestempelt  tragen  (n.  2575 
Taf.  XXI  Ii);  vermuthlich  sind  diese 
Zeichen  irgendwann  einmal  nach  Ein- 
führung   der    Werthzeichen  aufgeprägt 


')  Die  beiden  ersten  Typen  kannte  Riggauer  Eros 
auf  Münzen,  Zeitschr.  f.  Num.  8,  7ifif.,  aus  Tomis 
noch  nicht,  hat  aber  für  Eros  auf  dem  Delphin 
S.  87,  auf  dem  Löwen  S.  85  andere  numismatische 
Belege;  Thanatos  in  Tomis  und  anderwärts  auf 
Münzen:  ebenda  S.  96. 

^)  Als  Analoga  führe  ich  an  eine  unkenntliche  Münze 
mit  den  Einstempelungen  NIKO  und  A,  also  in 
Nikopolis  am  Istros  als  Vierer  verwendet  (Sophia), 
eine  unkenntliche  Münze  mit  EinStempelung 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


worden,  um  plötzlich  auftretendem 
Mangel  an  Zweiern  rasch  abzuhelfen^). 

YII. 

Die  Kais  er  münzen  zerfallen  in  zwei 
deutlich  geschiedene  Gruppen,  die  bis 
Antoninus  Pius  ohne  Werthzeichen,  und 
die  von  der  Alleinherrschaft  des  M.  Aure- 
lius  an  überwiegend  mit  Werthzeichen. 
Die  Reichhaltigkeit  der  Münzen  bis  Pius 
lässt  den  unbedingten  Vorrang  der  Stadt 
Tomis  vor  den  übrigen  Städten  Nieder- 
Moesiens  in  damaHger  Zeit  erkennen,  der 
diese  Stadt  auch  zum  Vorort  der  Penta- 
polis  werden  Hess  (oben  S.  592  Anm.  2). 
Mit  einem  doch  wohl  das  Bild  des  Augustus 
tragenden  Stück  (n.  2576  Taf.  VI,  19)  be- 
ginnend, setzt  sich  die  Kaiserreihe  von 
Caligula  an  ^)  bis  auf  Philippus  fort,  unter- 
brochen nur  hinsichtlich  der  ephemeren 
Regierungen  der  Jahre  68/9,  193,  217  und 
238,  unter  denen  immerhin  die  des  Per- 
tinax  noch  vertreten  ist.  Dem  gegenüber 
beginnt  Kallatis  erst  mit  Nero  (Sophia, 
unpublicirt),  worauf  ganz  wenige  Stücke 
aus  der  Zeit  des  Marcus  und  Commodus 
folgen,  von  Dionysopolis  giebt  es  nur 
einige  Stücke  aus  der  Zeit  des  Pius, 
Marcus,  Commodus,  von  Istros  nur  ein 
unsicheres  Stück  des  Nero,  n.  484,  und 
ein  paar  des  Pius,  zahlreiche  erst  von 
Commodus,  Markianopolis  beginnt  erst 
mit   Commodus,    Nikopolis    mit  Pius 


AMIEOY  (Berlin),  sowie  die  für  Weihemünzen 
gehaltenen  Stücke  mit  EinStempelung  AIO(C) 
KACIO(Y),  die  wohl  in  Kerkyra  erfolgte,  Brit. 
Mus.  Cat.  Thessaly  etc.  S.  158,  625—632  pl.  XXV, 
14 — 15,  siehe  auch  Babelon  origines  de  la  mon- 
naie  S.  209.  —  Soutzo  Congressacten  S.  135 
Anm.  I  hält  unsere  Münzen  für  die  letzten  Er- 
zeugnisse der  Münzstätte  von  Tomis. 
^)  Münzen  von  Tiberius  beruhen  auf  irrigen  Lesun- 
gen (vgl.  n.  2576*). 
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(reichlich),  dann  prägt  erst  wieder  Com- 
modus;  nur  Odessos  hat  nach  einem 
unsicheren  Stück  des  Nero  (Cat.  Lischine 
n.  6x8)  und  seltenen  Stücken  des  Domi- 
tianus  wenigstens  von  Traianus  ab  eine 
regelmässige  und  reichliche  Prägung. 
Auch  Anchialos  und  Apollonia  beginnen 
erst  mit  Pius,  Mesembria  wohl  erst  unter 
Severus').  Man  halte  dem  gegenüber  die 
vorseverische  Prägung  von  Tomis  mit  fast 
400  Exemplaren  in  über  150  Nummern  und 
mit  den  Köpfen  von  zwanzig  verschiedenen 
Kaisern  oder  Angehörigen  ihres  Hauses! 

—  Auffällig  ist  bei  der  Kaiserreihe  von 
Tomis  noch  das  Fehlen  der  Münzen  unter 
Macrinus^),  unter  dem  doch  Markianopolis 
und  Nikopolis  so  eifrig  prägen,  und  das 
Vorkommen  der  Prägungen  aus  Maxi  mi- 
nus' Regierung,  unter  dem  sonst  keine 
der  niedermoesischen  Städte  münzte  (vgl. 
Pick  oben  .S.  187,  Gaebler  Zeitschr.  f.  Num. 
25,  15),  ebenso  derer  des  Pertinax  (Taf. 
VII,  3).  Erklären  lässt  sich  das  nicht, 
wenn  auch  die  Vermuthung  nahe  liegt, 
dass  die  Parteinahme  des  Garnisoncom- 
mandanten '),  die  ja  in  Tomis  eine  andere 
sein  konnte,  wie  in  den  übrigen  Städten, 
auf  die  Stadtregierung  bestimmend  wirkte^). 

—  Die  Prägung  erreicht  ihren  Höhepunkt 
unter  Gordianus  und  schliesst  wie  in 

')  Die  Lesung  der  Münze  des  Hadrianus  in  Wien, 
Eckhel  Cat.  71,  6  [Mionnet  S.  2,  342,  851], 
ist  höchst  zweifelhaft. 

2)  Eine  Münze  des  Diadumenianus  ist  apokryph 
(n.  3044**). 

Römische  Garnison  in  Tomis  scheint  bewiesen 
zu  werden  durch  viele  Grabsteine  römischer 
Soldaten  aus  Constantza  und  Umgegend,  die 
ältesten  wohl  CIL  III  12498  und  14453,  sicher 
aus  dem  ersten  Jahrhundert.  Freilich  könnte  es 
sich  zum  Theil  um  entlassene  Soldaten  handeln, 
die  Weglassung  der  Bezeichnung  veteramis  hätte 
für  den  Osten  nichts  Auffallendes.  Patsch 
Bosn.  Mitth.  5,  349  schliesst  aus  CIL  III  7548, 
dass   die   cohors    VII  Gallorum    in    Tomis  lag. 


Kallatis  und  Markianopolis  unter  Philip- 
pus, nicht  schon  unter  jenem,  wie  in  Dio- 
nysopolis,  Istros,  Nikopolis  und  Odessos. 

Namen  städtischer  Beamter 
kommen  auf  den  Kaisermünzen  von  Tomis, 
abweichend  von  allen  übrigen  Plätzen 
Niedermoesiens,  bis  Nero  vor;  ich  stelle 
ihre  Liste  hier  zusammen: 
'HYvjToptSou  Caligula  (n.2579,  vgl.  2577. 2578) 
Xaip6$£vo?  Claudius  (n.  2580) 
Mixxou  ,,       (n.  2581) 

Aiovuui'ou  „       (n.  2582) 

'Hpo)-    ßritannicus?  (n.  2585) 
(I>aiopo-  Agrippina  iun.  (n.  2586) 
'EirtSTpa-       Nero      (n.  2588.  2589). 
Titel  und  Function  dieser  Beamten  sind 
unbekannt. 

Statthalternamen  erscheinen  auf 
den  Münzen  von  Tomis  nicht,  so  wenig 
wie  auf  denen  von  Kallatis,  Dionysopolis, 
Istros  und  Odessos,  zum  Unterschied  von 
Markianopolis  und  Nikopolis,  vgl.  Pick 
oben  S.  79. 

Die  Form  des  Stadtnamens  ist  vor 
Domitianus  ausschliesslich  Tofiixwv,  seit- 
dem tritt  auch  Tofieixoiv  zuweilen  auf 
(eine  irrige  Lesung  ist  To[i.£iT7)Vü)v,  vgl. 
n.  2506);  auf  den  älteren  Münzen  und 
später  den  kleinen  Nominalen  ist  er 
meist  abgekürzt.    Er  steht  anfangs  quer 

Vielleicht  war  auch  eine  Abtheilung  der  classis 
Flavia  Moesiaea  hier  stationirt,  vgl.  die  In- 
schriften arch.-ep.  Mitth.  8,  22,  61  und  CIL  III 
7552- 

■*)  Pick  oben  S.  78  ist  geneigt,  das  Ausbleiben  der 
Prägeerlaubniss  als  Grund  des  Fehlens  der  Münzen 
anzunehmen.  Doch  betreffen  die  beiden  Fälle,  in 
denen  die  Kaiserreihe  von  Tomis  von  der  der 
übrigen  niedermoesischen  Städte  abweicht,  gerade 
Kaiser,  die  nicht  allgemeine  Anerkennung  fanden 
(freilich  stockt  die  Prägung  vielleicht  schon 
einige  Jahre  vor  Macrinus,  vgl.  S.  712).  Für 
die  Unterbrechungen  der  Prägung  in  Nikopolis 
und  Markianopolis  kann  Picks  Erklärung  aber 
natürlich  zu  Recht  bestehen. 
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zur  Darstellung;  unter  Traianus  kommt 
auch  die  Stellung  in  zwei  senkrechten 
Zeilen  r.  und  1.  vor  (n.  2601.  2602).  Erst 
unter  Nero,  dann  unter  Vespasianus 
kommt  er  ein  Mal  im  Kreisbogen  um  den 
Typus  gestellt  vor,  welche  Stellung  aber 
erst  von  Pius  ab  zur  Regel  wird;  mit 
wenigen  Ausnahmen  ist  dabei  der  Schrift- 
beginn links  unten  und  die  Schrift  von 
innen  zu  lesen,  wie  gewöhnlich  auf  antiken 
Münzen  der  Kaiserzeit.  In  den  Fällen,  wo 
die  Stadtaufschrift  selbst  zum  Typus  wird, 
bleibt  sie  natürlich  in  Querstellung. 
Theile  der  Schrift  stehen  zuweilen  im 
Abschnitt,  besonders  auf  den  Vorderseiten 
mit  zwei  Köpfen,  seltener  stehen  zuweilen 
auch  einzelne  Buchstaben,  besonders  der 
Stadtaufschrift,  im  Felde  (vgl.  z.  B.  Taf. 
XIII,  17,  XIV,  12,  14)'). 

Von  einem  Theile  der  Münzen  des 
Antoninus  Pius  ab  tritt  der  Metropolis- 
titel'^)  auf  den  Münzen  auf,  der  der  Stadt 

')  Einer  der  Fälle,  wo  das  Schluss  C  im  Felde  steht, 
hat  zu  einer  irrigen  Deutung  Veranlassung  ge- 
geben, vgl.  S.  623  Anm.  4. 

2)  Vollständig  lautet  der  Titel  [j.rjTpd7T0Äts  -aoX  a  toü 
Kü(uvy|j.ou  ridvTou,  Inschriften  bei  Mommsen  Rom. 
Gesch.  5,  283  Anm.  i  und  Brit.  Mus.  greek  inscr. 
n.  CLXXVI,  vgl.  Pick  oben  S.  68  Anm.  i ;  EY- 
((üvüfxou)  auf  einer  Münze  ist  eine  unrichtige 
Lesung  statt  KY,  n.  3108;  fiaxpdiTToXt?  Eü^^voio 
heisst  die  Stadt  in  dem  inschriftlichen  Epigramm 
bei  Christ  Sitzungsber.  der  Münch.  Akademie  1875, 
I,  85,  II.  —  Die  Thatsache,  dass  die  Mehrzahl 
der  den  Pontarchen  nennenden  Inschriften  in 
Tomis  gefunden  worden  ist  (7  von  10,  vgl. 
Toutain  memoircs  de  la  soc.  des  ant.  de  France 
62,  123  ff.),  zeigt  uns  Tomis  als  Sitz  des 
Pontarchen,  d.  h.  als  Vorort,  und  die  rasche 
Verbreitung  der  von  Tomis  eingeführten  Werth- 
zeichen weist  gleichfalls  auf  die  führende 
Rolle  der  Stadt  hin  (vgl.  Pick  num.  Zeitschr.  23, 
59  und  oben  S.  76).  —  Als  gruppenbildend 
verwerthet  habe  ich  den  Metropolistitel  bei 
Pius  und  Marcus  nicht,  da  auf  vielen  Münzen 
sein  Vorhandensein  unsicher  ist.  —  Über  die  auf 
irriger    Lesung    oder    Deutung    von  Münzauf- 


ofifenbar  unter  Pius  verliehen  wurde');  an- 
gesichts der  durch  die  reichen  Münzreihen 
bezeugten  Blüthe  von  Tomis  schon  vom 
Beginn  der  Kaiserzeit  an  (vgl.  oben  S.  615) 
gebe  ich  von  den  zwei  Möglichkeiten,  die 
Pick  für  diesen  Verleihungsact  (oben  S.  73, 
vgl.  S.  520)  offen  Hess  —  es  bedeute  der- 
selbe entweder,  dass  jetzt  die  Vorort- 
schaft des  xoivöv  TÖiv  'EXkrivuiV  von  einer 
anderen  Stadt,  etwa  Odessos,  auf  Tomis 
übertragen  worden  sei,  oder  dass  »der 
Kaiser  durch  Verleihung  jenes  Titels  nur 
einen  längst  vorhandenen  Rechtszustand 
äusserlich  bezeichnet«  habe  —  der  zweiten 
den  Vorzug,  wonach  also  Tomis  seit  Grün- 
dung des  linkspontischen  xoivov  dessen 
Vorort  war.  Die  Stadtaufschrift  lautet 
nun  zunächst  To[j,itiov  fiYjTpoTroXt?  oder 
■f]  (iT^xpoTroXic;  von  der  Alleinherrschaft  des 
Marcus  an  aber  giebt  man  das  beim  Zu- 
sätze des  Titels  wenig  passende  Ethnikon 
auf  und  setzt  den  Stadtnamen  selbst  im 

Schriften  beruhende  Annahme  des  Neokorie- 
titels  vgl.  n.  2800  sowie  auch  n.  2726*,  des 
Titels  vauap)(fs  n.  3108,  des  Titels  j^aipo^^vos 
n.  2580,  des  Titels  rjy/jTojp  n.  2579.  Unter 
Alexander  finden  wir  inschriftlich  den  Titel  (j.Tji:pd- 
noXts  mit  dem  Zusätze  XoptTTpcTcttr)  versehen  (Brit. 
Mus.  greek  inscr.  n.  CLXXIV,  CLXXVI,  arch.-ep. 
Mitth.  6,  33,  65,  oben  S.  68  Anm.  i),  und  es 
führen  auch  Rath  und  Volk  inschriftlich  zwei 
Mal  dergleichen  Prunktitel  (xaid  Tct  ödiavxa  T?j 
xpaTTjOTTj  ßouXT)  xat  T(jü  Xa[j.irpoTa'Tü)  6ri[j.aj,  Momm- 
sen Rom.  Gesch.  5,  283  Anm.  i  und  Brit.  Mus. 
greek  inscr.  n.  CLXXIV,  oben  S.  68  Anm.  i). 
Über  die  Art,  wie  dieser  dem  lateinischen  Titel 
spUiididissimtcs,  der  sich  oft  bei  Städten  des 
Ostens  findet,  entsprechende  Zusatz  entstand, 
über  Zeit  und  Anlass  seiner  Annahme  weiß  ich 
nichts. 

Vielleicht  hängt  die  inschriftlich  erwähnte  Sen- 
dung eines  hochgestellten  Bürgers  P.  Aelius  Gaius 
seitens  der  Stadt  an  den  Kaiser  mit  dieser  Ver- 
leihung zusammen,  sei  es,  dass  sie  zum  Zwecke 
der  Petition  um  diesen  Titel  oder  der  Danksagung 
erfolgte,  vgl.  arch.-ep.  Mitth.  6,  21,  42  (Vermuthung 
von  Pick). 
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Genetiv,  zum  Metropolistitel  den.  Zusatz 
Iloviou  fügend.  Daher  lautet  die  Stadt- 
aufschrift nunmehr  [x-/jTpoTr6X£ü)C  IIovtou  T6- 
[Asw?  in  verschiedenartiger  Abkürzung  (bei 
n.  3361  f.  fehlt  rioviou,  wohl  nur  aus  Raum- 
mangel). Nur  ein  Mal  kommt  (XYjTpoTro. 
riovTOü  TofjLstTwv  vor  (n.  3087).  TOM^HN 
statt  Toficcu;  (n.  2860. 3287.  3 53 1)  (vgl.  S.  589 
Anm.  I  und  599  Anm.  i)  ist  wohl  ein  Fehler 
des  an  die  auf  Münzen  üblichen  Ethnika 
auf  -flN  gewohnten  Stempelschneiders. 
Der  neue  Titel  bleibt  aus  Raummangel 
fort  auf  den  Einern,  sowohl  denen  mit 
Kaiserkopf  (Caracalla  n.  2939 — 40,  Geta 
n.  2965 — 67.  2990—91.  3021.  3044),  wie 
denen  mit  dem  Kopfe  des  Tomos  (n.  2547 
bis  74),  die  denn  auch  zuweilen  statt 
Tofxecu;  wieder  To[j.it(ov  oder  To!Ji.etT(uv  ein- 
führen, das  ja  bei  Wegfall  des  Metropolis- 
titels wieder  passend  war. 

Ein  anderer  Beiname  der  Stadt 
tritt  uns  in  KY  n.  3108  entgegen,  welches 
seiner  Stellung  nach  nichts  anderes  sein 
kann,  und  wohl  keine  andere  Deutung 
zulässt,  als  die  von  Sestini:  xupi'ac,  ob- 
gleich dies  als  Beiname  einer  Stadt  mir 
sonst  nicht  bekannt  ist.  Es  erscheint  nur 
auf  dieser  einen  Münze,  die  aber  auch 
durch  das  Kaiserbild  der  Vs.  eine  Sonder- 
stellung einnimmt,  vgl.  S.  619. 

Erklärende  Beischriften  fehlen 
auf  den  Münzen  von  Tomis  bis  auf  die 
Beischriften  zum  Kopfe  des  Tomos  (vgl. 
S.  614).  Nur  die  Aufschrift  Euexyjpia  auf 
der  Münze  n.  2576  Taf.  VI,  19  könnte  noch 
eine  solche  sein,  die  sich  vielleicht  auf 
den  weiblichen  Kopf  (Livia  als  Eueteria?) 
bezieht;  ihr  entsprach  wohl  ein  auf  den 

Eueteria  als  Göttin  auch  auf  der  Inschrift  CIG  1 104 
aus  Korinth,  Antoninenzeit ;  sie  entspricht  etwa 
Atx Aiinona.  DasAdjectiv  erscheint  als  Beiname  der 
Kleopatra,  der  Mutter  des  Antiochos  VIII:  BAZI- 


männlichen  Kopf  (Augustus?)  bezügliches, 
leider  unleserliches  Beiwort*). 

Die  Titulaturen   der  Kaiser  auf 
den  Münzen   von  Tomis  zeigen  einige 
Abweichungen  vom  amtlichen  Schema: 
Com  modus  erscheint  entweder  mit  vor- 
gesetztem auToxpa'xojp  oder  auToxpaicup  KaT- 
cap,   mit  Lorbeerkranz  oder  Band,  aber 
ohne  den  Augustustitel,  wie  auf  römischen 
Münzen  des  Jahres  177,  wo  aber  Caesar 
nicht  wegbleibt  (Eckhel  d.  n.  7,  106  vgl. 
137),  oder  mit  der  Namensform  auioxpaKup 
Kotiaap  A.  Al'Xio;  Aupr^Xio?  K6[->.oooc,  also  wie 
auf  römischen  Münzen  der  Jahre  191  und 
192,  aber  ohne  Augustustitel.   Beide  Ab- 
weichungen, sowohl  die  theilweise  Fort- 
lassung von  Katoap  im  ersteren,  wie  die 
ständige  Fortlassung  des  Augustustitels  im 
zweiten  Falle,  sind  wohl  Nachlässigkeiten 
der  Münzkanzlei  ohne  besondere  Gründe. 
—   Für   D  o  m  n  a   ist   der  Pleonasmus 
Au-j-ouatot  SsßasTyj  zu  erwähnen  (S.  7283, 
73of  a  und  8,  vgl.  auch  n.  2792).  —  Selt- 
sam  ist  die   Zusetzung  des  Vornamens 
l\7ib/ia)  zum  nomen  und  cognomen  der 
Plautilla,   für  die  sich  sonst  ein  prae- 
nomen  nicht  nachweisen  lässt.  —  Geta 
führt  zuerst  den  blossen  Titel  Kotrsap,  und 
zwar  zunächst  ungewöhnlicher  Weise  dem 
Namen  vorgesetzt,  dann  wie  üblich  nach- 
gestellt; das  praenomen  ist  zuerst  L[ucins), 
dann  l\iiblms);  beide  Male  fehlt  der  Lor- 
beerkranz.  Dann  führt  er  den  Titel  auto- 
xpa-coup  KaTaap,   seine  drei  Namen  zuerst 
zwischen,  dann  hinter  beide  Worte  gestellt, 
und  den  Kranz,  aber  noch  nicht  den 
Augustustitel.    Dann  erst,  und  zwar  an- 
scheinend seit  dem  Tode  des  Vaters,  heisst 

AlZZHS  KAEOPATPAZ  GEAZ  EYETHPIAI, 

Tetradrachmon  im  Brit.  Mus.  Cat.  Seleucid  kings 
S,  85  pl.  XXIII,  I,  Babelon  rois  de  Syric  S.  CLII. 
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er  MUTOxpaTojp  Kaiaap  .  .  .  AufouaTo;^).  Über 
die  zeitliche  Abfolge  der  einzelnen  Gruppen 
vgl.  S.  711  ff.  und  zu  n.  2883;  die  Vorent- 
haltung des  Augustustitels  zu  Lebzeiten  des 
Vaters  ist  natürlich  ein  Irrthum  der  Münz- 
kanzlei. —  Philippus  der  Jüngere  wird 
auf  einer  Gruppe  seiner  Münzen  mit  der 
erhöhten  Titulatur  6(7<'j(7;-/i/('^//5///^bedacht, 
ohne  noch  den  Lorbeerkranz  zu  führen'^). 

Die  Darstellung  des  Kaiserpor- 
traits  weist  gleichfalls  einige  Unregel- 
mässigkeiten auf:  Antonia  und  Britannicus 
tragen  den  (Lorbeer-)kranz  (n.  2584.  2585). 
Pius  (n,  2606 — 07.  2627?  2633),  Marcus  als 
Alleinherrscher  (n.  2665 — 66)  und  der 
Caesar  Commodus  (n.  2684 — 86)  tragen  zu- 
weilen ein  blosses  Band  um  das  Haupt,  statt 
des  üblichen  Lorbeerkranzes  mit  Band- 
schleife, eine  Abweichung,  die  auch  ander- 
wärts vorkommt').  Bedeutsamer  ist  eine 
Art  der  Darstellung,  die  es  in  nur  je  einem 
Stempel  bei  den  drei  aufeinander  folgen- 
den Kaisern  Elagabalus  (S.  787  a),  Severus 
Alexander  (S.  810  a,  Taf.  VII,  12)  und 
Maximinus  (S.  841  Q  giebt.  Wir  finden  hier 
den  Rumpf  des  Kaisers  fast  ganz  vom 
Rücken  gesehen  dargestellt^),  mit  Schild  und 
Lanze  bewehrt,  und  sind  wohl  berechtigt, 
diese  Münzen,  die  zwei  Mal  auch  je  einen 

^)  Die  Münzen  des  Geta  sind  im  Münzverzeichniss  unten 
S.  765  ff.  nach  diesen  fünf  verschiedenen  Namens- 
formen geordnet;  vgl.  auch  S.  71 1/3  und  zu  n.aSSß. 

2)  Uber  solche  erhöhten  Titulaturen  vgl.  zuletzt  Ku- 
bitschek  num.  Zeitschr.  41,  104,  wo  Anm.  3  mehr 
Literatur.  Der  Titel  Caesar  Augusius  ohne  imp. 
beim  unbekränzten  Philippus  findet  sich  auch  in 
Markianopolis  bei  einem  Theil  der  Münzen  mit 
zwei  Brustbildern  auf  der  Vs.,  n.  1209  (vgl.  Pick 
dort),  1210,  1216.  Geordnet  habe  ich  die  Münzen 
aber  nicht  nach  diesem  Titulaturunterschied. 
In  der  früheren  Kaiserzeit  z.  B.  in  Teos,  Imhoof- 
Blumer  revue  suisse  de  num.  13,  238,  8  (Pius). 
Vgl.  auch  die  Krone  des  Demiurgen,  die  die  Kaiser 
in  Anazarbos  und  Tarsos  zuweilen  tragen,  Brit. 
Mus.  Cat.  Cilicia  S.  XCVIII  und  Taf.  XXXV,  i,  8. 


aussergewöhnlichen  Typus  führen  (Spiel- 
tisch, n.  3108,  diese  Münze  auch  durch  das 
Auftreten  des  Stadttitels  KY  singulär,  vgl. 
S.6i^;  Kaiser  am Tropaion  n.3255,Taf.VII^ 
12),  als  bei  einer  besonderen,  unter  jedem 
Kaiser  nur  ein  Mal  sich  bietenden  Gelegen- 
heit geprägt  aufzufassen;  als  solche  möchte 
ich  den  Regierungsantritt  betrachten,  so 
dass  wir  diese  Stempel  als  die  Erstmünzen 
des  betreffenden  Kaisers  anzusehen  hät- 
ten^). —  Von  den  übrigen  Kaiserbildern 
verdient  dann  noch  der  reiche  Medaillon- 
stempel ß  des  Gordianus  Erwähnung. 

Die  stilistischen  Unterschiede 
in  der  Prägung  einzelner  Kaiser  sind  an 
den  betreffenden  Stellen  hervorgehoben, 
vgl.  besonders  die  Vorbemerkungen  zu 
Commodus,  Severus  und  Gordianus. 

Technisch  sei  Folgendes  über  die  • 
Münzen  von  Tomis  aus  der  Kaiserzeit  be- 
merkt. Die  alte  Erfahrung,  dass  aus  einem 
Vs.-Stempel,  d.  h.  dem  ruhenden  Unter- 
stempel, viel  mehr  Stücke  geprägt  wur- 
den, er  also  dauerhafter  war  als  der  Rs.- 
Stempel,  d.  h.  der  bewegliche  Ober- 
stempel, bestätigt  sich  für  Tomis,  wie  ein 
Blick  auf  das  Münzverzeichniss  von  Com- 
modus ab  lehrt,  in  ausgedehntem  Maasse. 
Es  kommen  oft'')  20 — 40  Münzen  aus  dem- 

*)  über  diese  Art  des  Brustbildes  siehe  Dressel 
Zeitschr.  f.  Num.  24,  3g  ff. 

^)  Anderwärts  dient  diese  Darstellung  des  Kaisers 
anderen  Zwecken,  z.  B.  in  Nikaia  (Gordianus)  und 
Tion  (Elagabalus,  Severus  Alexander,  Gordianus) 
zur  Kenntlichmachung  des  Höchstnominals;  in 
Anchialos  kommt  diese  Art  bei  einem  Medaillon 
des  Gordianus  und  bei  einem  Zweier  des  Maxi- 
minus vor,  in  Kaisareia  Germanike  und  Kios  bei 
Gordianus  und  Decius,  ohne  dass  sie  eine  be- 
sondere Bedeutung  zu  haben  scheint.  Die  Frage 
bedarf  einer  gründlichen  Untersuchung. 

ß)  Nämlich  bei  den  Vierern  des  Severus  Vs.  i,  Cara- 
calla  ^,  8,  t,  3,  T,  Geta  IV  a,  C.  V  rj,  Alexander  8,  ■/,  w, 
Maximinus  a,  y,  Maximus  a,  Gordianus  8,  Ci  H^i  X' 
CO«,  Philippus  sen.  5  und  den  Viereinhalbern  des 
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selben  Vs.-Stempel  vor  und  drei  Mal  sind 
die  Ziffern  sogar  höher  (bei  Gordianus  Vs.- 
Stempel  a  79,  ß  44,  Alexander  9  46  Stück); 
rückseitig  stempelgleich  sind  dagegen  sel- 
ten mehr  als  7  Exemplare  ').  Damit  hängt 
die  relative  Seltenheit  derjenigen  Stücke 
zusammen,  die  vorderseitig  stempelver- 
schieden, rückseitig  aber  stempelgleich 
sind;  ich  habe  diese  Fälle  hinter  dem  Ver- 
zeichniss  der  Vs.-Stempel  jedes  Kaisers 
aufgezählt.  Dieselben  könnten  sich  so  er- 
klären, dass  hier  die  Stücke  vorliegen,  bei 
deren  Prägung  der  Vs.-Stempel,  nachdem 
er  mehrere  Rs.-Stempel  überlebt  hatte, 
endlich  unbrauchbar  und  durch  einen  neuen 
ersetzt  vi^ard,  der  nun  zunächst  mit  dem 
bisherigen  Rs.-Stempel  gekoppelt  wurde; 
solche  Stücke  würden  dann  Leitstücke 
sein,  um  die  chronologische  Abfolge  der 
Vs.-Stempel  festzustellen.  Diese  Aussicht 
verflüchtigt  sich  aber  angesichts  der  Mög- 
lichkeit des  Vorhandenseins  mehrerer 
gleichzeitig  arbeitender  Tische,  die  hier 
und  da  den  einen  ihrer  Stempel  unter 
einander  austauschten;  die  Fälle,  dass  ein 
Rs.-Stempel  mit  drei'')  oder  gar  fünf 
(S.788)  Vs.-Stempeln  gekoppelt  vorkommt, 
bestätigen  diese  Möglichkeit;  ja  man  muss 
auch  damit  rechnen,  dass  ein  Stempel, 
noch  vor  gänzlicher  Unbrauchbarkeit  re- 
ponirt,  gelegentlich  wieder  verwendet 
wurde.  — •  Verletzungen  der  Stempel 
sind  zahlreich,  doch  handelt  es  sich  immer 
nur  um  kleine  Sprünge  und  Risse;  traten 
grössere  Schäden  ein,  so  wuiden  die 
Stempel  offenbar  cassirt,  im  Gegensatz  zu 

Gordianus  mit  Tranquillina  Vs.  e,  Philippus  iun. 
mit  Sarapis  ß. 
')  Nämlich  8  Exemplare  bei  n.  2850.  2878.  2899. 
2902,  3043.  3155.  3157.  3248.  3324.  3326.  3431. 
3558.  3621 ;  9  bei  n.  2940.  2972.  3021.  3321. 
3402.  3412.  3489;  10  bei  3255.  3358.  3410. 
3420;  II  nur  bei  n.  3570. 


der  Praxis  des  5.  und  4.  Jahrh.  v.  C,  wo 
man  die  Stempel  auch  dann  noch  ruhig 
weiterbenutzte.  Gewiss  verursachte  die 
Herstellung  der  Stempel  in  der  Kaiserzeit 
nicht  mehr  so  viele  Mühe;  vielleicht  gab 
es  ein  Verfahren,  die  Stempel  über  einem 
Positivmodell  oder  einer  Patrize  mecha- 
nisch (durch  Guss  bei  nachträglicher  Cise- 
lirung?)  zu  vervielfältigen');  darauf  führt 
auch  der  Fall  einer  Änderung,  die  nicht 
auf  der  Münze,  aber  auch  nicht  auf  dem 
Stempel  gemacht  wurde,  sondern  auf  der 
Patrize  (n.  3207 — 09).  Andere  Änderungen 
wurden  im  Stempel  ausgeführt  (n.  2691. 
3030.  3050.  3324. 3369—70. 3445).  —  Gegen 
die  Mitte  der  Regierungszeit  des  Severus 
scheint,  da  unter  ihm  die  Zahl  der  Stempel 
stark  ab-,  die  Zahl  der  aus  gleichem 
Stempel  erhaltenen  Münzen  stark  zunimmt, 
eine  Ve rbesserung  der  Metallhärtung 
eingeführt  worden  zu  sein,  wodurch  die 
Stempel  dauerhafter  wurden  *).  —  Ein 
Fehlstück  in  technischer  Beziehung  ist 
das  sogenannte  incusum  n.  2528*);  einige 
auf  zu  grossen  bezw.  zu  kleinen 
Schrötling  geprägte  Stücke  (n.  3394,2. 
3463,  I.  3588,6.  3595,  i)  rühren  vielleicht 
von  einer  irrthümlichen  Verwendung  der 
für  ein  anderes  Nominal  bestimmten 
Schrötlinge  her,  wozu  ich  zahlreiche  Bei- 
spiele aus  anderen  Städten  gesammelt 
habe.  —  n.  3466,  4  ist  auf  ein  Stück  aus 
gleichem  Vs.-Stempel  aber  anderem  Rs.- 
Stempel  überprägt.  —  Ein  erhabener 
Punkt  im  geometrischen  Mittelpunkt  des 
Perlkreises  aller  aus  einem  bestimmten 

2)  S.  788;  812  drei  Mal;  841  zwei  Mal;  861  drei  Mal. 
Vgl.  Gaebler  Zeitschr.  f.  Num.  24,  290. 
Dasselbe  hat  Gaebler  für  makedonische  Münzen 
von  Severus  ab  beobachtet,  Zeitschr.  f.  Num.  24, 292. 

5)  Zur  Entstehung  dieses  Fehlers  vgl.  meine  Notiz  in 
der  Zeitschr.  f.  Num.  26,  215  Anm.  3  und  Gaebler 
Münzen  Nordgriechenlands  Bd.  3  zu  n.  612. 


TOMIS 


621 


Stempel  geprägten  Münzen,  der  also  aus 
einer  Vertiefung  im  Stempel  stammt, 
dürfte  davon  herrühren,  dass  man  in  die 
Mitte  des  für  den  Stempel  bestimmten 
Metallstücks  einen  Zirkel  einsetzte,  um 
mit  ihm  das  Rund  des  Stempelbildes 
vorzuzeichnen ').  —  Eine  konische  Ver- 
tiefung auf  der  Münze,  etwa  in  der 
Mitte  des  Schrötlings,  findet  sich  ge- 
legentlich von  Nerva,  fast  regelmässig 
von  Caracalla  ab  meist  auf  beiden  Seiten; 
da  sie  sich  bei  stempelgleichen  Stücken 
an  verschiedener  Stelle  findet,  rührt  sie 
nicht  aus  dem  Stempel  her;  Entstehung 
und  Zweck  sind  strittig*). 

Hinsichtlich  der  Buchstabenformen 
ist  das  Omikron  mit  einem  Punkt')  innen 
zu  erwähnen,  das  hier  und  da  in  der  auto- 
nomen Periode,  in  grösserer  Zahl  aber  in 
der  früheren  Kaiserzeit  vorkommt.  Es  ver- 
schwindet anscheinend  unter  Pius  und  tritt 
dann  nur  noch  unter  Commodus  und  Tran- 
quillina auf.  Es  scheint,  als  ob  dies  0,  wo 
es  neben  Theta  auftritt,  durch  die  kleinere 
Gestalt  unterschieden  wird  (vgl.  besonders 
n.  2490),  wie  ja  auch  sonst  in  älterer  Zeit 
bis  etwa  unter  Commodus  das  0  meist, 
wenn  auch  keineswegs  immer,  kleiner,  bis- 
weilen punktförmig,  gezeichnet  wird.  Die 
übrigen  Buchstaben  bieten  nichts  Beson- 
deres; A  tritt  neben  A  in  älterer  Zeit  zu- 

')  Ich  finde  ihn  auf  den  Vs. -Stempeln  Gordianus  mit 
Tranquill,  a  e  C  0  Philippus  mit  Otac.  ß,  Phil, 
iun.  mit  Sarapis  o  ß  6,  wo  ja  die  Münzmitte  bildfrei 
ist;  sonst  ist  der  Punkt  natürlich  beim  Graviren 
zerstört  worden.  Vgl.  Balirfeldt  Berliner  Münz- 
blätter 1903,  448.  —  Vorzeichnung  eines  Kreises 
auf  dem  Prägeproduct  selbst  finden  wir  auf  den 
Goldmedaillons  von  Abukir,  vgl.  Dressel  Ab- 
handlungen der  Berliner  Akademie  1906,  72. 
Vgl.  zuletzt  Bahrfeldt  Berliner  Münzblätter  1903, 
446 f.,  Svoronos  xd  vo|j.(afj.aTa  xo'j  -/pctTOus  t(üv 
nToXs[j.a(u)v  S.  pVT)',  Dattari  rivista  ital.  di  num. 
21,  1908,  I57ff.  und  gegen  diesen  Bahrfeldt 
journal.  Internat,  d'arch.  num.  11,  219.   —  Bei 


weilen  auf,  auch  A  findet  sich  (n.  2513) 
ebenso  wie  >  und  A  für  5  und  X  (n.  2582 
bezw.  2513).  E  und  €,  2  und  C,  0,  0, 
0  gehen  in  autonomer  Zeit  neben- 
einander her.  In  der  früheren  Kaiserzeit 
verschwindet  E  und  1,  namentlich  letz- 
teres, fast  völlig,  doch  tritt  E  und  das 
schon  ein  Mal  bei  Caligula  (n.  2578)  vor- 
kommende C  wieder  unter  Elagabalus, 
Alexander,  Maximinus  und  auf  manchen 
Stempeln  des  Gordianus  und  Philippus  auf. 
Der  Wechsel  von  M  oder  M  zu  M  tritt  etwa 
unter  Traianus  ein,  doch  kommen  vorher 
wie  nachher  Ausnahmen  nicht  selten  vor; 
M  findet  sich  unter  Nerva  (n.  2597 ff., 
vgl.  n.  2536).  Das  Y  ist  in  der  Zeit 
des  Commodus,  Pertinax  und  in  den 
ersten  Jahren  des  Severus  im  Übergang 
zum  V  begriffen,  der  dann  im  Laufe  der 
Zeit  des  Severus  ganz  vollzogen  wird. 
Z  tritt  besonders  in  den  Namen  des  Per- 
tinax, Alexander,  Maximinus  und  Maximus 
in  mannigfaltigen  Formen  auf.  CO  findet 
sich  früh  neben  H,  wiegt  in  der  frühen 
Kaiserzeit  vor,  wird  in  der  Antoninenzeit 
seltener  und  taucht  dann  nochmals  beim 
jugendlichen  Caracalla  auf;  auch  D.  und 
W  kommen  hier  und  da  vor^).  Ein  eigen- 
artiges Rho  P  kommt  auf  n.  2913  vor. 
Rückläufige  Buchstaben  und  vereinzelt 
auch  rückläufige  Schrift  begegnen  uns  hier 

n.  3440,  I.  2  (nicht  so  4)  ist  innerhalb  des  Loches 
wieder  eine  Erhöhung. 

■*)  Vgl.  v.  Sallet  Beschreibung  der  antiken  Münzen  i 
S.  7  und  für  ältere  Zeit  Im h oo  f-B  1  u  m  e  r  num. 
Zeitschr.  3,  324;  Kirchhoff  Studien  zur  Gesch. 
des  griech.  Alphabets  4.  Aufl.  (1887)  Taf.  I  und  II; 
Hill  handbook  of  Greek  and  roman  coins  S.  212. 

*)  Diesen  Buchstabenformen  werden  unsere  Druck- 
typen oft  nicht  gerecht,  und  es  sind  z.  B.  die 
Zwischenstufen  zwischen  O  und  O,  M  und  M, 
Y  und  V  mit  denselben  nicht  einwandsfrei  dar- 
stellbar. Daher  habe  ich  von  gewissen  Zeit- 
grenzen an  die  eine  Form  constant  eingeführt. 
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und  da.  Ligaturen  und  Monogramme  sind 
besonders  unter  Pius  und  Elagabalus  häufig. 
Auffällig  ist  die  syllabare  Abkürzung  CM 
für  2sTm'[j,tos  (n.  3021)').  Orthographische 
Fehler  in  den  Aufschriften  begegnen 
auffallend  häufig:  KAAIKPA  und  AHOACO 
finden  wir  statt  der  Formen  mit  W  auf 
pseudoautonomen  Münzen  (n,  2521.  2513); 
auch  auf  den  Wechsel  von  Toixitwv  und 
To[i£iTü)v  sei  nochmals  (vgl.  S.  589  Anm.  i) 
hingewiesen.  In  der  Kaiserzeit  hat  nament- 
lich das  abwechselnde  Vorkommen  von  x, 
0  und  TT  in  der  Aufschrift  [xr|Tpo7ToXe(o;  Ilovcou 
T6[j.£coc  zu  Auslassungen,  Ditto-  und  Haplo- 
graphieen  und  anderen  Fehlern  Veran- 
lassung gegeben^),  und  auch  Buchstaben- 
verwechslungen      sind    häufig;  wegen 

TOMenN  vgl.  s.  618. 

Die  Währung  der  Münzen  vor  Pius 
ist  oben  S.  6og{.  bereits  behandelt,  und 
es  ist  auf  das  Vorkommen  eines  grossen 
Nominals  (n.  2577,  Durchnitt  6,42  g),  der 
Einheitsmünzc  (Durchschnitt  4,15  g)  und 
kleinerer  Münzen,  hinter  denen  sich  viel- 
leicht mehrere  Nominale  verbergen,  hin- 
gewiesen worden  (n.  2576.  2578 — 79.  2583 
bis  85.  2596.  2598 — 99.  2605;  Durchschnitt 
von  8  Wägungen  1,90  g);  dem  kleinen  No- 
minal ist  unter  Domitianus  und  Hadrianus 
der  Typus  Schrift  im  Kranz  reservirt.  Um 
die  Währung  unter  der  Regierung  des  Pius 
zu  verstehen,  genügt  das  Wägungsmaterial 
nicht;  die  Wägungen  von  Münzen  mit  Pius' 


')  Man  darf  wohl  erinnern  an  CS  =  Caesar  auf 
römischen  Münzen  des  Saloninus,  Gi^  =  Germa- 
nicus  (nicht  Germanicus  maximus)  auf  solchen 
des  Gallienus  und  CCSS  =  consulibus  auf  einem 
Goldniedaillon  des  Diocletianus  und  Maximianus, 
V.  Sallet  -  Regling  Antike  Münzen  (Hand- 
bücher der  Kgl.  Museen,  1909)  S.  118. 

2)  n.  2690  (vgl.  auch  2691).  269g — 2700.  2S30.  2S55. 
2867.  2875.  2S82.  2893.  2904.  2906 — 07.  301 1. 
3028.  3102.  3159—60.  3272.  3484.  3517. 


Kopfe,  6,40 —  5,45 — 4,80 — 4,61  —4,20— 
3,90  g  (2  Ex.),  Durchschnitt  4,75  g,  und  das 
im  Durchschnitt  von  zehn  Stück  3,24  g  er- 
gebende Gewicht  der  Münzen  mit  dem 
Bilde  des  Caesars  Marcus  widersprechen 
der  nächstliegenden  Annahme,  es  handle 
sich  um  Zweier  und  Einer;  und  doch 
wird  man  sich  zu  der  durch  das  Gewicht 
geforderten  Annahme,  dass  die  Marcus- 
münzen 2.^3  oder  3/4  der  Piusmünzen  seien, 
nur  ungern  entschliessen. 

Von  Marcus' Alleinherrschaft  an  treten 
dann  die  Werthzeichen  auf*),  und  dem 
Beispiel  der  Metropolis  folgen  nach  und 
nach  Dionysopolis,  Istros,  Tyra,  Kallatis, 
Markianopolis,  Olbia,  Anchialos,  Odessos. 
Ob  die  so  bezeichneten  Münzen  laut  be- 
sonderer Vereinbarung  in  allen  diesen 
Städten  Cours  hatten,  ob  also  eine  förm- 
liche Münzliga  bestand,  oder  ob  dies 
nur  in  praxi  sich  einbürgerte,  ist  unsicher. 
Der  Umstand,  dass  es  sich  um  Städte 
verschiedener  Rechtsstellung  und  aus  ver- 
schiedenen Provinzen  handelt,  spricht  nicht 
gegen  die  erste  Annahme,  und  auch  die 
Besonderheiten  nicht,  die  jede  Stadt  sich 
erlaubte.  Diese  Besonderheiten  be- 
stehen für  Tomis  ein  Mal  in  dem  Auf- 
treten der  Medaillons  des  Gordianus 
(n.  3363 — 67),  die  wir  von  den  genannten 
Städten  sonst  nur  noch  in  Markianopolis, 
Odessos,  Anchialos  finden  und  die  ich 
ihres  Stiles  wegen  eher  für  Erinnerungs- 


3)  n  statt  O  n.  2583,  O  statt  £2  n.  3045—46.  3058. 
3074.  3078.  3108.  3109.  3483,  N  statt  M  2800. 
2803.  2859,  3.  2918.  3556;  AAT  statt  AVT 
S.  811  0,  AVTC  statt  AVTO  S.  756«. 
Vgl.  Gardner  num.  chron.  1876,  307,  Pick  num. 
Zeitschr.  23,  58,  oben  S.  74,  95,  128,  155,  188, 
526,  Soutzo  Congressacten  S.  133  ff.  —  Gelegent- 
liches Wegfallen  der  Werthziffer  bei  den  Vierern 
(z.  B.  n.  2980.  3025,  2.  5.  6)  beruht  wohl  nur  auf 
Nachlässigkeit  der  Stempelschneider. 
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und  Zierstücke,  als  für  wirkliche  Münzen 
halte ohne  den  näheren  Anlass  zu  ihrer 
Ausgabe  zu  kennen.  Der  schönste  der 
Vs.-Stempel  ist  auch  in  Markianopolis  und 
Odessos  in  Verwendung  gekommen,  sei  es, 
dass  er  ausgeborgt  wurde,  sei  es,  dass  die 
technische  Herstellung  der  Münzen  Privat- 
betrieb war  und  der  betreffende  Unter- 
nehmer zeitweilig  auch  für  jene  anderen 
Städte  arbeitete  (vgl.  oben  S.  599  Anm.i). 
Die  Medaillons  von  Tomis  sind  nach  Zahl 
und  Typen  die  häufigsten^).  —  Die  zweite 
Besonderheit  von  Tomis  ist  der  unter 
Maximinus  und  Philippus  mit  dem  Bilde 
des  Thronfolgers  geprägte  Eineinhalber, 
mit  A<  bezw.  AC,  OA  bezeichnet  (n.  3361 
bis  62.  3622 — 23)  • —  das  Halbzeichen  aus 
dem  römischen  Semiszeichen  entwickelt  — 
und  der  Viereinhalber').  Dieser,  unter 
Severus  sporadisch  auftretend,  damals  mit 
dem  Kopfe  des  Kaisers  allein  und  mit  dem 
aus  A  und  <  zusammengesetzten  Werth- 
zeichen A<(n.  2734  Taf.  XXI,  21),  wird  dann 
unter  Gordianus  und  Philippus  reichlich 
ausgeprägt;  zu  seiner  Unterscheidung  vom 
Vierer  giebt  man  ihm  nun  aber  zwei  Köpfe 
auf  der  Vs.,  also  zur  Zeit  des  Gordianus  den 


Kaiser  und  Tranquillina  ^),  zur  Zeit  des  Phi- 
lippus den  Kaiser  und  Otacilia,  oder  den 
Thronfolger  und  die  Büste  des  Sarapis,  ein 
Kunstgriff,  den  schon  vordem^)  die  anderen 
Städte  zur  Bezeichnung  des  Höchstnomi- 
nals,  dort  des  Fünfers,  verwendet  hatten. 
Gegenüber  diesem  Merkmal  trat  dann  die 
Wichtigkeit  des  Werthzeichens  zurück,  das, 
der  Regel  nach  durch  AC,  A<  (die  beiden 
Zeichen  entweder  über-  oder  nebeneinan- 
der) oder  monogrammatisch  A(  A-  A  aus- 
gedrückt, auf  einigen  Stücken  offenbar  nur 
aus  Nachlässigkeit  dem  einfachen  A  gleich- 
sieht (n.  351 1  — 12.  3525.  3540.  3544—45, 
3552),  einige  Male  doppelt  gesetzt  wird 
(n.  3520:  A<  £f,  3526:  A  A<),  drei  Mal  an- 
scheinend im  Stempel  als  überflüssig  wieder 
getilgt  wurde  (n.  3509.  3542.  3551),  einige 
Male  endlich  fehlt  (n.  3530.  3535—36.  3546 
bis  48.  3554),  um  unter  Philippus  ganz  fort- 
zubleiben; in  Anchialos  und  Mesembria 
wird  ja  ein  Werthzeichen  für  diese  Münzen 
mit  zwei  Köpfen  gar  nicht  erst  eingeführt 

Die  Gewichte  der  Münzen  mit  Werth- 
zeichen stimmen  im  allgemeinen  zu  den 
Werthzeichen,  insofern  der  Einer  meist 
zwischen  2'/^  und  37^  g,  der  Eineinhalber 


Vgl.  Pick  oben  S.  189:  Zehner  oder  Medaillons. 
Soutzo  Congressacten  S.  198:  Sechser.  —  Pick 
Jahrb.  d.  arch.  Inst.  1898,  145  vermuthet  als  den 
Anlass  die  Anwesenheit  des  Kaisers  in  der  Provinz. 

^)  15  Stück  in  5  Typen,  Durchschnitt  der  10  Wiigun- 
gen  24,73  g!  Markianopolis  n.  1098 — iioo  7  Stück 
in  3,  Odessos  n.  2314 — 2317  12  Stück  in  4  Typen. 
Ein  Stück  mit  E  muss  verlesen  sein  (vgl.  n.  3552**; 
siehe  auch  n.  3538,  2). 

*)  Auf  dem  Stück  des  Gordianus  allein,  auf  dem 
Gardner  num.  chron.  1876,  30S  (vgl.  aber  seine 
Anm.)  AC  =  4i/2  las,  ist  das  C  der  Schluss  von 
T0MEJ2C  (vgl.  n.  3403). 

5)  Markianopolis  seit  Severus,  Dionysopolis  und 
Odessos  unter  Gordianus  schon  vor  dessen  Ver- 
heiratung (die  241  erfolgte,  prosopographia  imp. 
Rom.  2,  102),  daher  neben  Gordianus  der  Kopf 
des  Sarapis  bezw.  6£Ös  [^iya;  erscheint.  Istros, 


Anchialos,  Mesembria  ebenso  wie  Tomis  nach  241. 
Vgl.  Gardner  a.  a.  O.  308,  Pick  num.  Zeitschr.  23, 
58,  oben  S.  77,  1S8.  Das  Auftreten  zweier  Köpfe 
auf  einem  Vierer  (n.  2941,  Caracalla  und  Plautilla) 
zeigt  ebenso  wie  der  Viereinhalber  n.  2734  mit 
einem  Kopfe,  dass  damals,  d.  h.  in  der  ersten 
Prägeperiode  des  Severus,  der  Kunstgriff  noch 
nicht  erfunden  war.  Vgl.  auch  Pick  oben  S.  188 
Anm.  2,  333  Anm.  4. 

Vgl.  auch  Pick  num.  Zeitschr.  23,  44.  —  Der 
grosse  Fund  von  Saradja-chah-vel)'  (oben  S.  595 
Anm.  4)  enthielt  nur  eine  Münze  von  Tomis  mit 
zwei  Köpfen,  n.  3538  (vgl.  aber  n.  3521*),  welche 
offenbar  nur  versehentlich  hineinkam,  für  einen 
Fünfer  aus  einer  der  anderen  Städte  gehalten, 
deren  mehrere  im  Funde  waren;  von  Tomis  gab  es 
hier  sonst  nur  Vierer  und  zwei  Dreier,  ein  Beweis 
mehr,  dass  die  Münzen  von  Tomis  mit  zwei  Köpfen 
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um  4  g,  der  Zweier  4 — 7,  der  Dreier  6 — 10, 
derVierer  10 — 13,  der  Viereinhalber  11  — 15 
g  wiegt  (vgl.  auch  oben  S.  75).  Der  Durch- 
schnitt') aus  den  mir  zu  Gebote  stehenden 
Wägungen  beträgt  für  die  Einer  3,42  (34), 
Eineinhalber  3,92  (5),  Zweier  5,14  (37), 
Dreier  7,72  (51),  Vierer  10,80  (295), 
Viereinhalber  12,31  g  (107),  die  Zahl  der 
gewogenen  Stücke  in  Klammern. 

EineTabelle  veranschauliche  sodann  die 
Vertheilung  der  einzelnen  Nominale  auf  die 
Kaiser,wobei  dieMünzen  ohneWerthzeichen 
mit  arabischen  Ziffern  bezeichnet  sind: 


Marcus  Aug. 

r 

B 

Commodus  Caes. 

r 

B 

Commodus  Aug. 

A 

r 

B 

Crispina 

2 

Lucilla 

2 

Pertinax 

A 

Severus 

A 

r 

B 

Domna 

A 

r 

I 

Car.acalla 

A 

r 

B 

I 

Caracalla  und  Plautilla 

A 

Plautilla 

A 

r 

I 

Geta  Caes. 

A 

r 

B 

I 

Geta  imp.  Caes. 

A 

6 

I 

Geta  Aug. 

A 

B 

I 

Elagabalus 

A 

r 

B 

Maesa 

A 

Paula 

A 

r 

I 

Severus  Alexander 

A 

6 

Mamaea 

A 

r 

Maximinus 

A 

Maximus 

A 

r 

B 

A< 

Gordianus 

Med. 

A 

r 

B 

Gordianus  und  Tranquillina 

Tranquillina 

r 

Philippus  I 

A 

Philippus  I  und  Otacili 

a 

Otacilia 

r 

Philippus  II 

A 

B 

AC 

Philippus  II  und  Sarapis 

4V= 

Die  Tabelle  lehrt,  dass  auch  hier  die 
verschiedenen  Portraits  zur  Trennung  der 
Nominale  benutzt  werden,  indem  der 
Dreier  besonders  häufig  den  Kopf  der 

ein  besonderes  Nominal  darstellen.  Auch  das 
Durchschnittsgewicht  redet  eine  deutliche  Sprache; 
es  wiegen  nämlich  durchschnittlich  (Zahl  der 
Stücke  in  Klammern)  die  Münzen  mit: 


Gordianus'  Kopf  allein  (67)     .  . 

•  11,25 

g 

Gordianus  und  Tranquillina  (75) 

.  12,14 

g 

Philippus'  I  Kopf  allein  (11)  . 

•  11-75 

g 

Philippus'  II  Kopf  allein  (l)    .  . 

•  10,51 

g 

Philippus  I  und  Otacilia  (10)  .  . 

.  12,67 

g 

Philippus  II  und  Sarapis  (22) 

•  12,71 

g 

Auch  im  Durchmesser  sind  die  Münzen  mit  zwei 
Köpfen  meist  etwas  grösser  als  die  Vierer  mit 
einem  Kopf.  —  Höchst  auffallend  ist  das  äusserst 
seltene  Vorkommen  der  Viereinhalber  in  den 
grossen  Bukarester  Specialsammlungen  Knechtel 
und  Soutzo:  von  132  Viereinhalbern  mit  Gordianus 
und  Tranquillina  stammen  nur  13  (10  "/o  des  Ge- 
samtbestandes) aus  diesen  Sammlungen,  von  87 
solchen  des  Philippus  mitOtacilia  nebstPhilippusII 
mit  Sarapis  4  (5  "/o)  diesen,  während  von  418 
Vierern  mit  Gordianus'  Kopf  177  (42  "/q),  von  76 
Vierern  mit  dem  Kopfe  eines  der  Philippe  26 
(34  "/o)  diesen  stammen.  (Das  starke  Vor- 
wiegen der  beiden  Bukarester  Sammlungen  bei 
den  Vierern  ist  um  so  bemerkenswerther,  als  auf 
der  Gegenseite  die  grosse  Anzahl  der  Vierer  aus 
dem  Funde  von  Saradja-chäh-vely  in  den  Museen 
zu  Sophia  und  Philippopel  mitzählt).  Ich  kann 
mir  das  nur  so  erklären,  dass  die  Vi  e r e i n h alb  e r 
mehr  für  den  auswärtigen  Umlauf  geprägt 
wurden  und  daher  in  Tomis-Constantza  selbst  und 
der  näheren  Umgebung  so  wenig  vorkommen, 
i)  Er  ist  errechnet  aus  den  zu  jeder  Nummer  mitge- 
theilten  Einzelgewichten.  —  Der  Durchschnitt  des 
Vierers  steht  von  183  — 193  n.C.  auf  10,4g  (5  Stück), 
193 — 217  auf  10,36  (97),  218—222  auf  11,05  (25), 
222—235  auf  10,94  (56),  235—237  auf  10,54  (33), 
238 — 244  auf  1 1,25  (67),  244 — 249  n.  C.  auf  1 1,64  g 
(12),  eine  Abknappung  hat  also  nicht  statt- 
gefunden; die  scheinbare  Erhöhung  unter  Gor- 
dianus und  Philippus  beruht  nur  auf  immer  besserer 
Erhaltung  der  späteren  Münzen;  je  später  geprägt, 
um  so  kürzer  war  ja  ihre  Umlaufszeit.  —  Im  Museum 
zu  Sophia  habe  ich  die  Münzen  von  Gordianus 
mit  Tranquillina  zu  je  fünf  zusammen  gewogen; 
diese  Gewichte  von  je  fünf  Stück  waren:  65,5, 
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Kaiserin')  und  überhaupt  die  kleineren 
Nominale  gern  die  Bilder  der  Glieder 
des  Kaiserhauses  tragen.  Unter  Severus, 
Elagabalus,  Alexander  trägt  der  Zweier 
nie  das  Bild  einer  Frau,  der  Einer  nie  das 
des  Kaisers  selbst.  Auch  werden  für  be- 
stimmte Nominale  bestimmte  Typ  en 
reservirt  oder  doch  vorzugsweise  ver- 
wendet, für  die  Dreier  Poseidon,  Nike,  die 
Zweier  ApoUon  am  Dreifuss,  Asklepios, 
die  Einer  Athenakopf,  Traube  und  die  Eros- 
Typen  U.S.W. ;  die  Nominale  werden  ferner 
öfter  durch  verschiedene  Darstellung 

62,4.  59,5.  59,5.  59.4,  58,4.  57.4,  57,4.  57,o,  57.o, 
56,9,  56,3,  53,7  g,  Durchschnitt  11,7  g,  also  etwas 
weniger  als  sich  aus  meinen  Einzelgewichten  er- 
giebt.  —  Die  von  Soutzo  Congressacten  S.  146  ff. 
aus  seiner  Sammlung  mitgetheilten  Wiigungen  habe 
ich  nicht  mitverrechnet,  da  die  Bestimmung  der 
Kaiser  in  Soutzos  Sammlung  oft  irrig  war;  ich 
habe  sie  aber  durchgerechnet  und  mich  überzeugt, 
dass  wesentliche  Unterschiede  gegen  die  oben 
gegebenen  Durchschnitte  nicht  bestehen.  —  Auf 
Einer  reducirt  ergeben  alle  Gewichte  der  Kaiser- 
münzen von  Marcus'  Alleinherrschaft  an  einen 
Durchschnitt  von  2,70  g  für  den  Einer.  —  Bei- 
spiele für  lässige  Justirung  sind  z.  B.  n.  3184. 
3349-  3450-  3547-  3553,  wo  stempelgleiche  Stücke 
Unterschiede  bis  etwa  4  g  aufweisen. 

■)  Vgl.  Pick  oben  S.  76,  95,  155,  189,  526. 

^)  Soutzo  Congressacten  S.  132  stellt  folgende  Ge- 
schichte des  Münzfusses  auf:  vor  Einführung  der 
Werthzeichen  läge  der  alte  Chalkus,  jetzt  auf 
4 — 5Y2  g  stehend,  zu  Grunde,  der  einfach  (er 
nennt  n.  2619,  2  von  5,45  g)  und  in  Halben  (er 
nennt  n.  2585,  2)  ausgeprägt  worden  sei.  Die  Ein- 
führung der  Werthzeichen  zeige,  dass  sie  auf  eine 
neu  eingeführte,  fremde  Gewichtsgrösse  sich  be- 
zögen, was  ich  nicht  zugeben  kann.  Diese  Grösse 
betrage  nach  dem  als  Norm  zu  betrachtenden 
Maximum  eines  Fünfers  von  Istros  4 — 5  S-  Nun 
zeigten  die  Stufen  von  i'/o  und  4y2  Einheiten 
in  Tomis,  dass  die  alte  Einheit  (angeblich  normal 
6,40  g)  =  1I/2  neuen  war  (die  neue  sei  also 
6,40  :  I Y2  =  ca.  4,25  g  und  sei  die  »halbe  makedo- 
nische Einheit  von  7'/2  Scrupeln«  =  der  »drachme 
cgyptienne  de  poids  attique  de  bronze«);  um  auch 
die  altgewohnte  Einheit  in  Einfachen  und  Dreiern 
vertreten  zu  haben,  habe  man  die  Stufen  1V2  und 


des  Kaiserbildes  unterschieden  (vgl.  S.  786, 
840,  901).  —  Die  Seltenheit  des  Einers 
erklärt  sich  dadurch,  dass  unter  Marcus, 
Commodus,  Severus  (zum  Theil),  Elaga- 
balus und  wohl  auch  Alexander  der  Einer 
den  Kopf  des  Tomos  trägt  (oben  S.  614). 

Die  Einheit  des  Münzfusses  halte  auch 
ich  wie  Pick  oben  S.  75  für  »nicht  im  Ge- 
wicht aber  doch  im  Werth«  gleich  dem 
römischen  As.  Woher  es  kommt,  dass 
in  Tomis  die  gebrochenen  Nominale  des 
Viereinhalbers  und  seines  Drittels,  des 
Eineinhalbers,  auftreten,  weiss  ich  nicht'). 

4'/2  eingeführt.  Dagegen  spricht  aber,  dass  die 
Stufe  1Y2  erst  ganz  am  Ende  der  Prägung  auftritt 
und  nur  in  ganz  wenigen  Stücken  vorliegt, 
während  sie  doch  gerade  die  beliebteste  Sorte 
sein  müsste  und  gerade  zu  Beginn  der  Werth- 
zeichenprägung, wo  man  an  die  alte  Einheit 
noch  gewöhnt  war,  besonders  stark  zur  Aus- 
münzung gekommen  sein  müsste;  dagegen  spricht 
ferner  das  Fehlen  der  Werthziffer  gerade  auf 
den  Einern  in  Tomis  und  allen  übrigen 
Städten  (ausser  Olbia,  Pick  oben  S.  74),  sowohl 
auf  den  pseudoautonomen  wie  den  kaiserlichen, 
die  doch  dringend  nöthig  gewesen  wäre,  um 
die  neue  Einheit  gegenüber  Einern  alten  Systems 
kenntlich  zu  machen.  —  Das  Verhältniss  der 
tomitanischen  Währung  zur  römischen  Reichs- 
währung sei  (Soutzo  S.  140  f.)  vor  Nero  gewesen 
5Y3  Chalkus  =  I  Sestertius,  nach  Neros  Reform, 
laut  welcher  der  As  9  Scrupel  gewogen  habe, 
4  Chalkus  =  I  Sestertius,  nach  der  Reform  in 
Tomis  6  neue  Chalkus  =  i  Sestertius;  seit  Cara- 
callas  römischer  Reform,  laut  der  der  As  6  Scrupel 
gewogen  habe,  seien  wieder  4  neue  Chalkus  = 
I  Sestertius  gewesen,  daher  rühre  seitdem  die 
Beliebtheit  des  Vierers  in  Tomis  (dieser  ist 
doch  aber  schon  von  der  Alleinherrschaft 
des  Commodus  an  das  beliebteste  Nominal!). 
—  Mit  der  irrigen  Auffassung  des  römischen 
Sestertius  als  2V2  As  statt  4  As  fallen  meines 
Erachtens  diese  Beziehungen  zur  Reicbswährung 
in  sich  zusammen,  mit  der  Unsicherheit  der 
Errechnung  der  Normalbeträge  von  Kupfer- 
münzen nur  aus  Münzwägungen  und  mit  der 
irrigen  Ansetzung  der  attischen  Drachme  auf  4,25 
oder  4,26  statt  4,366  g  fällt  ferner  der  zahlen- 
mässige  Aufbau  des  ganzen  Systems.  Ich  vermag 
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Die  Gegenstempel  auf  Münzen  der 
Kaiserzeit  sind  zu  vereinzelt,  um  irgend- 
welche Schlüsse  aus  ihnen  ziehen  zu 
können;  hier  folgt  eine  Liste  derselben 
(die  auf  autonomen  Münzen  siehe  S.  603  f.): 

□  mit  Ähre:  n.  2498  (Demeterkopf,  Rs. 
Dioskuren). 

I — I  mit  T PA:  n.2508  (Zeuskopf,  Rs.  Adler); 
n.  2591  (Titus);  n.  2597  (Nerva);  vgl. 
n.  2596**. 

EZD  mit  AAPI :  ein  mir  nachträglich  bekannt 
gewordenes  *Exemplar  von  n.  2600, 
Sammlung  Metzl. 

O  mit  bärtigem  Kopf:  n.  2527  (Demeter- 
kopf, Rs.  Ähre  zwischen  Mützen). 

O  mit/?^:  n.2529(Tyche(?)kopf,Rs.Mützen). 

Undeutlich:  n.  2597,6  (Nerva). 

□  mit  M:  n.3018,  2  und  3022, 4  (Geta  A). 
I — I  mit  '^Ki:  n.  3022,  5  (Geta  A). 

O  mit  B:  n.  3437  (Gordianus  A). 

Von  diesen  Gegenstempeln  kommt 
auch  auf  Münzen  von  Nikopolis  am 
Istros  vor  (Sophia);  der  mit  B  dürfte, 
nach  Analogie  ähnlicher  Gegenstempel 
auf  Münzen  des  westlichen  Kleinasiens '), 
dort  aufgedrückt  und  die  Münze  damit 
als  Zweier  dortigen  Systems  zum  Umlauf 
zugelassen  worden  sein. 

Von  den  Typen  der  Kaiser- 
münzen  (bis  Hadrianus  nur  eine  eng 


aus  den  disparaten  Gewichten  die  Norm  nicht 
mit  mathematischer  Sicherheit  zu  errechnen,  noch 
auch  sie  zu  einem  der  uns  bekannten  antiken 
Gewichtssysteme  in  Beziehung  zu  setzen. 

')  Vgl.  die  Liste  bei  Imhoof-Blumer  Kleinasiat. 
Münzen  2,  347. 

2)  Die  Priesterin  der  fn^xrjp  {}£tüv  und  goldene  Weih- 
gaben an  die  Göttin  werden  inschriftlich  erwähnt 
arch.-ep.  Mitth.  6,  22,  45,  Sitzungsberichte  der 
Münch.  Akademie  1875,  I,  76,  i;  Weihung  tnatri 
detim  magnae  CIL  III  764,  an  Attis  (Atti)  CIL  III 
763.  Der  Ableitungsname  Metro  doros  auf 
Münzen  (n.  2524)  und  Inschriften  (vier  Beispiele) 
nachweisbar.     Ein    Collegium     der  Dendro- 


begrenzte  Zahl,  dann  ein  reicher  Kreis 
von  Bildern,  besonders  mannigfaltig  unter 
Elagabalus)  gilt  dasselbe  wie  für  die 
übrigen  Städte  (Pick  oben  S.  190):  nur 
wenige  von  ihnen  sind  als  Darstellung 
eigenartig  oder  für  die  Culte  oder  die 
Geschichte  der  Stadt  von  besonderer 
Bedeutung.  In  dieser  Beziehung  ist  zu- 
nächst Kybele  zu  nennen,  nicht  so  sehr 
wegen  ihrer  Darstellung  —  sie  erscheint 
von  der  Zeit  des  Marcus  an  (n.  2681), 
aber  immer  nur  in  der  conventionellen 
Haltung,  vgl.  z.B.  Taf  VII,  7  und  XVIII,  10 
—  als  vielmehr  wegen  ihrer  besonders 
eifrigen  Verehrung  in  Tomis').  Sie  stand 
hier  in  officieller  Cultgemeinschaft  mit 
den  Dioskuren^),  welche  entstanden  sein 
dürfte  auf  dem  Umwege  eines  Syncretis- 
mus  der  Dioskuren  mit  den  Kabiren 
von  Samothrake  *),  deren  Cult  für  Tomis 
gleichfalls  belegt  ist'),  und  für  sie  ist 
der  Cultzusammenhang  mit  der  Götter- 
mutter ja  bekannt^).  Jener  Syncre- 
tismus  wird  für  Tomis  angedeutet  durch 
die  auf  samothrakischen  Cult  weisenden 
Weinreben,  die  ein  Mal  (n.  3125  Taf.  VII, 
Ii)  den  gelagerten  Dioskuren  beige- 
geben zu  sein  scheinen.  Diese  zum 
Theoxenion  gelagerten  Dioskuren 
sind  der  zweite  characteristische  Münz- 


phoren:  arch.-ep.  Mitth.  11,  44,  57,  vgl.  CIL 
III  763. 

^)  Arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50  Zeile  38:  Ououaiv  fJ.rjTpi 
9siüv  xat  Aioaxdpoi?,  vgl.  schon  Pick  oben  S.  96 
Anm.  I  und  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  154. 
Vgl.  Roscher  Lex.  d.  Mythol.  i,  i,  ii63f.  und  2, 
2,  2530,  V.  Fritze  Zeitschr.  f.  Num.  24,  107,  iiSft'., 
123  ff. 

^)  9eol  ol  £V  [}:o:[j.o9pa]x7)  arch.-ep.  Mitth.  6,  8,  14 
=  Michel  recueil  n.  704;  ein  SatioHpct'xiov  in 
Odessos:  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  160. 

^)  Vgl.  V.  Fritze  Zeitschr.  f.  Num.  24,  124fr.  und 
Roscher  Lex.  d.  Mythol.  2,  2,  2527;  bei  Roscher 
wird  ein  directer  Cultzusammenhang  geleugnet. 
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typus,  der  von  Pertinax  an  auftritt 
(Taf.  VII,  3,  8,  II,  13,  XVII,  30)'); 
die  Constanz  des  Typus  legt  den  Ge- 
danken an  eine  Copie  nach  einem  Monu- 
ment der  grossen  Kunst  nahe,  zumal  das 
Bild  sich  dem  Rund  der  Münze  nicht  fügt, 
so  dass  die  Graveure  Stadtaufschrift  und 
Werthzeichen  zur  Erzielung  geschickter 
Raumausfüllung  benutzen.  Öffentlicher 
Cult  der  Dioskuren  wird  auch  bezeugt 
durch  den  Tempel  der  n.  2595  (Domitia- 
nus),  der  durch  Beigabe  von  Mütze  und 
Stern  deutlich  als  der  der  Dioskuren  ge- 
kennzeichnet ist.  Sonstige  Darstellungen 
der  Dioskuren :  neben  ihren  Pferden  stehend 
(n.  2627.  2668—69.  Taf.  XVII,  28,  n.  2775), 
zu  Ross  einhersprengend,  meist  mit  einge- 
legter Lanze  (n.  2498 — 99  Taf.  V,  21,  VI,  9, 
n.  2577  Taf.  XXI,  12.  2628),  einmal  im 
Schritt  (n.  2629  Taf.  XXI,  15);  vgl.  auch  die 

1)  Vgl.  über  diesen  Typus,  den  Furtwängler  bei 
V.  Sallet  Beschreibung  der  antiken  Münzen  i,  94 
zu  n.  21  zuerst  erkannte,  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst. 
13,  I52ff.  Durch  die  Andeutung  der  Kline,  wie 
es  scheint,  ist  n.  3082 f.,  durch  die  Beigabe  des 
Polsters  und  der  Weinrebe  n.  3125  ausgezeichnet; 
Scepter  (?)  und  Steuer  sollen  sie  auf  n.  3202 
führen;  auf  n.  3447  tragen  sie  eine  spitze  Stirn- 
zier; bei  n.  3203  wendet  der  eine  den  Kopf.  — 
Über  Theoxenien  der  Dioskuren  vgl.  Deneken 
de  theoxeniis  (i88i)  S.  i — 24,  Roscher  Lex.  d. 
Mythol.  1,1, 1 168, 1 171,  Pauly-Wissowa  Realencycl, 
5,  I,  H09;  ganz  ähnlich  wie  auf  unseren  Münzen 
erscheinen  sie  auf  Tarentiner  Thonreliefs,  Petersen 
Rom.  Mittheil.  1900,  27,  i — 3,  vgl.  S.  35  und  37 
und  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  2,  201,  3.  —  Ähnliche 
Darstellungen  von  Göttern,  die  zum  Theoxenion 
gelagert  sind,  ausser  den  von  Pick  Jahrb.  d.  arch. 
Inst.  13,  149.  152.  154  mit  Anm.  53  behandelten 
Beispielen:  der  Grosse  Gott  von  Odessos,  oben 
523!  Attis  auf  kaiserlichen  Münzen  von  Kyzikos, 
V.  Fritze  Nomisma  IV  33  ff.  Taf.  III.  —  In  Tomis 
weist  auf  Theoxenien  das  Amt  der  -/Xeivoxo'sfxoi  in 
einem  Collegium,  arch.-ep.  Mitth.  17,  95,  30,  vgl. 
auch  CIA  II  305  und  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13, 
153  Anni.  43,  164  Anm.  96. 
^)  In  der  Übersicht  über  die  Münzdarstellungen  der 


Münzen  aus  autonomer  Zeit  oben  S.  602 
mit  Anm.  i Ferner  beansprucht  der 
Reitergott  der  Münze  n.  2659  Taf.  VI,  28 
besonderes  Interesse:  durch  das  Attribut 
des  Füllhorns  wird  er  als  der  Grosse 
Gott  gekennzeichnet,  den  wir  in  dem. 
bandgeschmückten  Kopfe  der  älteren  auto- 
nomen und  einiger  pseudoautonomen  Mün- 
zen erkannten  (oben  S.  599).  Dieser  Gott, 
ursprünglich  ein  Unterweltsgott,  verschmolz 
mit  ähnlichen  Gestalten  der  griechischen 
und  einheimischen  Mythologie,  einerseits 
mit  Zeus  (vgl.  oben  S.  599),  sodann  mit 
dem  thrakischen  Reitergotte,  dessen  Dar- 
stellung auf  Reliefs  von  Tomis  erscheint') 
und  der  als  'Hpws  auch  in  tomitanischen 
Weihinschriften ^)  vorkommt;  diese  Ver- 
schmelzung, für  Tomis  nur  durch  die  er- 
wähnte Münze  n.  2659  bewiesen,  ist  für 
Istros  und  Odessos  längst  erkannt*),  auch 

Dioskuren  bei  Roscher  Lex.  d.  Mythol.  i,  i,  11 76  f. 
sind  die  Münzen  von  Tomis  nicht  verwerthet. 
Pick  oben  S.  157  Anm.  9;  streiche  dort  die  In- 
schrift arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50,  da  es  dort 
wohl  die  Dioskuren  sind,  nicht  der  Reitergott, 
vgl.  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  164  Anm.  95, 
Kuppas  S.  44.  —  Neuere  Litteratur  über 
den  Reitergott  und  Heros  siehe  bei  Do- 
brusky  materiaux  d'archeologie  en  Bulgarie 
6.  Theil,  aus  den  comptes  rendus  du  musee 
national  archeol.  a  Sophia  l  (1907),  99  Anm.  I, 
füge  noch  hinzu  Hampel  archaeologiai  crtesitö  25 
(1905)  I  — 16.  —  Auf  einem  bei  Dobrusky  S.  179 
abgebildeten  Relief  aus  Eski-Dzumaia  (unweit 
Schumla)  führt  der  mit  Schale  und  Füllhorn  aus- 
gestattete »Grosse  Gott«  (ohne  Kalathos)  den 
Namen  x'jptos  AapCcfXaj. 

^)  Beispiele  bei  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  164 
Anm.  93 — 97  (die  dort  u.  A.  citirte  Inschrift  arch.- 
ep.  Mitth.  6,  18,  38  ist  offenbar  identisch  mit  der 
bei  Becker  S.  372  n.  6,  angeblich  aus  Odessos, 
die  Pick  dort  S.  163  Anm.  90  als  einzigen  Beleg  für 
"Hfjtus  aus  Odessos  nennt;  es  ist  wohl  eine  Grab- 
schrift); unter  den  Belegen  ist  besonders  wichtig 
der  auf  Syncretismus  mit  luppiter  weisende  Stein 
CIL  III  7534  /.  0.  m.  Heroi  (vgl.  S.  600  Anm.  2). 

^)  Pick  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  161  ff.  etc. 
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für  Dionysopolis  kennen  wir  sie  jetzt^). 
Ferner  wird  der  Grosse  Gott  sowohl  in 
Odessos^)  wie  in  Tomis')  auch  mit  Sa- 
rapis verschmolzen  und  entlehnt  von  ihm 
den  Kalathos.  Sarapisdarstellungen  sind 
daher  wohl  so  beliebt  in  Tomis;  der  Gott 
kommt  vor  stehend  in  der  conventioneilen 
Haltung  (zuerst  n.  3045  f.),  so  auch  als 
Tempelbild  (n.  2917  f.  Taf.  XXI,  26  etc:), 
oder  im  Brustbild  (zuerst  n.  2692  fif.,  später 
besonders  auf  der  Vs.  der  Münzen  des 
jüngeren  Philippus,  n.  359off.),  zuweilen 
findet  sich  das  Brustbild  ganz  von  vorn  über 
einem  Adler(n. 3155  Taf.  XIII,  26,  n.3389) 
wie  auf  alexandrinischen  Münzen^),  hier 
also  in  Verschmelzung  mit  Zeus;  auch  sonst 
ist  derCult  der  ägyptischen  Gottheiten 
verbreitet  in  Tomis*);  auf  den  Münzen 
kommt  Isis  vor  (n.  2961;  vgl.  n.  3155*), 

Münzen  desGordianus  mit  dem  reitenden  Gott  (ohne 
Kalathos,  mit  Füllhorn),  unpublicirt,  Berlin. 

2)  Pick  nuni.  Zeitschr.  23,  57,  Jahrb.  d.  arcb.  Inst. 
13,  156,  oben  S.  527. 

')  [SJew  |J.£yc(Xo)  lapd7:t[8t],  Inschrift  bei  Mommsen 
Rom.  Gesch.  5,  284  Anm.  i  v.  J.  160  n.  C. 

*)  Z.  B.  Brit.  Mus.  Cat.  Alexandria  Taf.  XIV,  743. 
VVeihung  an  X'ipotTti;  xai  Elais  xcü  ["Avo'j]j3ts  arch.- 
ep.  Mitth.  ig,  97,  44,  an  ^otpa;itS[i],  Inschrift  im 
'EXX,  OiX.  l'j)X  13,  1881  TrapopT.  S.  65,  6;  [?  Sapa- 
7tt5]os  xdl  ''Iat5[o?]  in  unklarem  Zusammenhang 
arch.-ep.  Mitth.  11,41,  54;  Inschrift  eines  Sara- 
piastenvereins  mit  Erwähnung  des  upöv  -oü  ^apct- 
7ri5o;  und  dem  Fest  der  Charmosyna,  [r7j?^Iat]8o; 
xi  [xaXoüJfj.eva  Xa[pfxd]auva,  arch.-ep.  Mitth.  6,  23, 
46.  Eine  Statue  der  Isis:  Tocilescu  fouilles  S.  135. 
Im  Namensschatz  kommen  inschriftlich  ^[xiAUjvtoj, 
'Avoußi'tuv,  'la{S(üpos  (2  Mal),  ^epaTidoujpo?,  XepocTii'iuv 
(bezw.  2a-,  6  Mal,  dazu  die  Münze  n.  2546)  vor. 
—  Durch  diese  Nachweise  ist  die  ältere  Zu- 
sammenstellung bei  D rexler  Cultus  der  ägypt. 
Gottheiten  in  den  Donauländern  S.  83  ff.  überholt. 
Über  Chnubis  vgl.  Drexler  (s.  vorige  Anm.)  S.  61 
Anm.  I.  Perdrizet  corolla  numismatica  1906 
S.  228  f.  bestreitet  indessen  die  Richtigkeit  dieser 
Bezeichnung.  Die  als  Münzbild  in  Tomis  häufige 
Schlange  ohne  Nimbus  (z.  B.  Taf.  XX,  12;  ein 
Mal,  n.  3268  Taf.  XXI,  33,  auf  einer  Keule,  also 


und  Chnubis  will  man  in  der  Schlange 
mit  Nimbus  (n.  3336)  erkennen*).  Sarapis 
seinerseits  geht  in  den  griechischen  Unter- 
weltsgott Hades  (Pluton)  über  in  der 
in  Tomis  häufigen  conventioneilen  Dar- 
stellung (wie  n.  2829  u.  s.  w.,  Taf  XIII,  21). 
Als  solcher  stand  der  Unterweltsgott  in 
Tomis  mit  Demeter  in  Cultzusammen- 
hang^),  die  ihrerseits  sowohl  in  der  üb- 
lichen Darstellungsweise  mit  Fackel 
(n.  2547  und  sitzend  n.  34iif.  Taf  XIV, 
18)  oder  Ähren  und  Fackel  (Taf  XIV, 
12  —  14)  bezw.  Scepter,  stehend  oder 
sitzend,  wie  auch  in  einigen  abweichen- 
den Darstellungen  vorkommt:  nämlich 
mit  der  um  Fackel  bezw.  Scepter  sich 
windenden  Schlange  (n.  3047.  3407 — 3410 
und  sitzend  n.  3049 ff.  Taf.  XIV,  17),  so- 
wie mit  Schale  und  Fackel   (n.  3048). 

hier  auf  Herakles  bezüglich)  ist  wohl  nicht  Chnubis 
zu  nennen,  sondern  zu  Asklepios  (oder  allenfalls 
Demeter)  in  Beziehung  zu  setzen;  vergleicht  man 
nämlich,  welche  anderen  Rückseitentypen  bei  dem- 
jenigen Vorderseitenstempel  vorkommen,  mit  dem 
der  Schlangentypus  verknüpft  ist,  so  fällt  auf, 
dass  dabei  jedesmal  Asklepios  oder  Hygieia  vor- 
kommen, selten  ein  ägyptischer  Gott.  Das  Moment 
eines  möglicher  Weise  vorhandenen  inneren  Zu- 
sammenhanges der  zu  demselben  Vorderseiten- 
stempel gehörigen  Rs.  dürfte  sich  öfter  für  die 
Typendeutung  fruchtbar  erweisen,  wenn  die 
Stempeluntersuchung  der  griechischen  Kaiser- 
münzen erst  weiter  fortgeschritten  ist. 
')  Vgl.  die  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  8,  8,  21;  für 
das  gleiche  Verhältniss  in  Odessos  vgl.  Pick 
Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  159  ff-,  164,  auch  oben 
S.  523,  527.  Aus  Tomis  stammt  auch  ein  Relief, 
das  Pluton  und  Demeter  einander  gegenüber  zeigt, 
Tocilescu  fouilles  S.  233.  Die  übrigen  Zeugnisse 
für  Demetercult  in  Tomis:  ihr  Brustbild,  ihre 
Fackeln  und  die  Ähre  auf  autonomen  und  pseudo- 
autonomen Münzen,  vgl.  oben  S.  601,  607,  609  ff., 
ihr  Brustbild  auch  auf  Gegenstempeln,  oben 
S.  603.  Eine  Weihung  an  sie  arch.-ep.  Mitth. 
8,11,25,  ihr  Priester  ebenda  6,21,41;  der  Name 
Demetrios  9  Mal  inschriftlich. 
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Auf  n.  3164 — 65  ist  der  sitzenden  Göttin 
die  heilige  Cista  mit  der  Schlange  bei- 
gegeben; auch  Triptolemos  in  der 
üblichen  Darstellung,  mit  oder  ohne  die 
gelagerte  Gaia,  fehlt  nicht  (n.  3054  Taf. 
XIV,  23,  n.  3308.  3414).  Besondere  locale 
Bedeutung  kommt  sodann  dem  Typus 
der  stehenden  Tyche  als  Stadtgöttin') 
mit  Mauerkrone  oder  Kalathos,  Scepter 
und  Füllhorn  zu,  die  mit  dem  einen  Fusse 
auf  den  unten  auftauchenden  Pontos") 
tritt,  der  durch  Krebsscheeren  am  Haupte 
als  Meergottheit  kenntlich  ist^).  Gewiss 
stellt  dieser  Typus  ein  Monument  in  der 
Stadt  selbst  dar,  das  von  den  Stempel- 
schneidern in  mannigfaltigen  Variationen 
nachgeahmt  wurde,  indem  sowohl  Körper- 
und  Kopfwendung  der  Göttin  und  des 
Pontos  wechseln,  wie  auch  die  Attribute 
der  Göttin,  Füllhorn  und  Scepter,  aus- 
getauscht werden,  so  dass  förmliche  Um- 

')  Dass  wir  die  Gestalt  mit  Scepter  und  Füllhorn  Tyche 
nennen  dürfen,  lehrt  mit  Sicherheit  der  Vergleich 
der  Münzdarstellung  von  Aigira  (Imhoof  und 
Gardner  num.  comment.  on  Pausanias  S.  91,  Taf. 
S,  8)  mit  Pausanias  7,  26,  8.  —  Die  Analogie  der 
Münze  von  Markianopolis,  n.  759,  vgl.  S.  190,  für 
die  Tyche  mit  Scepter  und  Füllhorn  kommt  in 
Wegfall;  ich  habe  vor  dem  Original  festgestellt, 
dass  sie  dort  ein  Steuer,  nicht  ein  Scepter  führt. 

-)  Inschriftlich  kommt  auch  der  Ableitungsname 
riovTtxdj  (3  Mal)  vor.  Hovriavos  (4  Mal  inschrift- 
lich) dürfte  dagegen  als  das  lat.  cognomen  auf- 
zufassen sein,  von  dem  auch  in  Tomis  nachweis- 
baren nomen  gentile  IJovtios  (arch.-ep.  Mitth.  11, 
63,  126)  abgeleitet. 

')  Den  Typus  erkannte  zuerst  Svoronos  ^tpTj(j..  dp/. 
1S89,  95,  II,  13,  vgl.  Imhoof-Blumer  Zeitschr.  f. 
Num.  20,  259f.,  IX,  8.  Doch  hat  schon  Parfitt 
reporl  of  Devonshire  association  lo,  1878,  346  zu 
n.  4  =  unten  n.  2899,  10  die  Bezeichnung  Pontos 
(diesen  mir  unzugänglichen  Aufsatz  hat  Herr 
G.  Macdonald  freundlichst  für  mich  eingesehen). 
In  den  älteren  Beschreibungen  ist  der  Pontos  in 
mannigfacher  Weise  verkannt  worden,  am  origi- 
nellsten von  Mazzoleni  comment.  150  (siehe 
zu  n.  3365),  der  ihn  für  Absyrtos,  den  lerstückel- 


bildungen  im  Gegensinne  auftreten;  vgl. 
die  Hauptvarianten  auf  Taf.  VII,  5,  15, 
17,  19,  20,  22.  Die  Zusammenstellung 
einer  stehenden  oder  sitzenden  Gottheit 
mit  einer  Wassergottheit  zu  ihren  Füssen 
kommt  auch  sonst  vor^). 

Für  eine  Scene  aus  einer  Localsage 
müssen  wir  wohl  das  merkwürdige,  seit 
Pertinax  auftretende  Münzbild  eines  Stier- 
wagens halten,  auf  dem  ein  bärtiger  Mann 
im  Himation  sitzt,  die  eine  Hand  im 
Schooss,  die  andere  in  der  Fahrtrichtung, 
nach  der  er  auch  den  Kopf  wendet,  aus- 
gestreckt; eine  Frau  eilt  vor  dem  Wagen 
her,  schultert  einen  leider  überall  undeut- 
lichen Gegenstand  und  streckt  die  R.  in 
lebhafter  Geberde  nach  rückwärts  aus, 
wohin  auch  ihr  Blick  gerichtet  ist  (sie 
führt  nicht  etwa,  wie  es  auf  einigen  Stücken 
scheinen  könnte,  das  Thier  am  Hörne); 
vgl.  Taf.  VII,  14,  21;  der  Mann  hat  auf 

ten  Bruder  der  Medeia  (vgl.  S.  614),  hielt. 
—  Für  Krebsscheeren  am  Haupte  von 
Meergöttern  verweise  ich  auf  die  von  Imhoof 
S.  26of.  angeführten  numismatischen  Belege,  zu 
denen  die  Medaillons  von  Pergamon  treten; 
Brit.  Mus.  Cat.  Mysia  Taf.  XXX,  4  (Commodus), 
v.  Fritze,  Abhandl.  Berl.  Akad.  1910  Taf.  IV  n 
(Geta).  Sodann  vgl.  als  neuestes  Beispiel  ein  tune- 
sisches Mosaik  bei  Merlin  comptes  rendus  de 
I'acad.  des  inscr.  1907,  795  Anm.  2.  Der  späteste 
Beleg  scheint  in  der  Darstellung  von  Christi  Taufe 
im  Kuppelmosaik  des  ,,Baptisteriums  der  Arianer" 
zu  Ravenna  vorzuliegen,  wo  der  Flussgott  rote 
Krebsscheeren  trägt. 
*)  Z.  B.  Poseidon  und  ein  Flussgott  auf  indischen 
Münzen  des  Azes  und  Maues,  Brit,  Mus.  Cat. 
Bactria  etc.,  Taf.  XVII,  l,  XIX,  10;  erinnern 
darf  man  auch  an  Münzen  von  Amisos,  wo  Tyche 
ihr  Steuer  auf  den  bärtigen  Kopf  des  Pontos  setzt, 
Imhoof  Zeitschr.  f.  Num.  20,  259,  recueil  des 
monn.  grecq.  d'Asie  mineure  herausgegeben  von 
Waddington  etc.  (1904),  Amisos  n.  iii,  116, 
120,  125,  143,  144,  und  an  die  bekannte  sitzende 
Tyche  von  Antiocheia  mit  dem  Orontes  zu  ihren 
Füssen,  vgl.  Brit.  Mus.  Cat.  Galatia  etc.  S.  LX, 
Litteratur  dort  S.  LXI*. 
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Taf.  VII  14  etwa  die  Züge  des  Herakles. 
Irgend  eine  Erklärung  für  dieses  Bild 
habe  ich  nicht  gefunden').  Auch  hier 
weist  die  Constanz  des  Typus  auf  eine 
Copie  nach  einem  Monumentalwerke  hin; 
dem  Münzrund  fügt  er  sich  schlecht  und 
zwingt  die  Stempelschneider,  die  Stadt- 
aufschrift und  das  Werthzeichen  zu  einer 
geeigneten  Raumausfüllung  heranzuziehen. 

Es  bleibt  dann  noch  zu  erwähnen 
A  pollon,  der  zwar  als  Gott  der  Mutter- 
stadt Miletos  ursprünglich  hier  hauptsäch- 
lich verehrt  ward  (oben  S.  598  m.  Anm.  2), 
bald  aber  im  Cult  ganz  vor  den  einhei- 
mischen Göttern  zurücktritt  und  auf  den 
Münzen  der  Kaiserzeit  selten  ist;  unter 
den  wenigen  Darstellungen  beanspruchen 
allerdings  einige  deswegen  Aufmerksam- 
keit, weil  das  Motiv  des  auf  Dreifuss  oder 
Säule  gestützten  Armes  Anlehnung  an  sta- 
tuarische Vorbilder  wahrscheinlich  macht; 
davon  kommen  folgende  Varianten  vor: 
Apollon,  nackt,  stehend,  mit  Plektron  und 
der  auf  eine  Säule  gestützten  Leier  (n.  2842 
Taf.  XXI,  24);  ebenso  aber  langbekleidet 
und  bald  Schale,  bald  Plektron  haltend 
(n.  2611  — 13  Taf.  XXI,  14);  mit  Zweig  und 
der  auf  einen  Dreifuss  gestützten  Leier 
(n.  2932  Taf.  XIV,  28,  n.  2986);  vgl.  über 
diese  Typen  und  ihre  statuarischen  und 
sonstigen  Analogieen  Overbeck  Kunst- 
mythologie, Apollon  S.  306  mit  Anm.  d; 
sonst  kommt  der  Gott  noch  vor  mit  Zweig 
und  Bogen  (n.  3055—56  Taf.  XV,  4.  6) 
und  mit  Beigabe  des  Dreifusses  (n.  2670 
Taf  XIV,  30,  vgl.  n.  2778;  siehe  übrigens 
Picks  Notiz  zu  n.  1688),  sowie  als  Bonus 
Even  tu  s  mit  oder  ohne  Altar  (häufig), 

1)  Entfernt  verwandt  ist  die  Darstellung  der  Über- 
führung des  kranken  Philoktetes  nach  Troia, 
Robert  Sarkophagreliefs  II  S.  150  Taf.  LI. 

^)  Pick,  der  Jahrb.  d.  arch.  Inst.  13,  140 iif.  Münz- 
darstellungen mit  Heraklesthaten  bespricht,  hat  die 


endlich  bogenschiessend  (n.  2982,  vgl. 
Overbeck  S.  310);  seltener  sind  die  Sitz- 
bilder des  Gottes:  zurückblickend  mit 
Leier  (n.  2641);  einen  Zweig  (oder 
Plektron?)  über  den  Dreifuss  haltend,  an 
dem  die  Schlange  sich  ringelt,  mit  der 
Leier  im  1.  Arm  (n.  2843  Taf.  XIV,  31), 
also  ganz  wie  das  Standbild  n.  2932. 
2986;  vgl.  über  verwandte  Sitzbilder  der- 
art auf  Münzen  Overbeck  S.  306. 

Von  besonderem  Interesse  ist  dann 
eine  Reihe  von  Darstellungen  des  Hera- 
kles"). Sein  Kopf  kommt  vor  als  Rs. 
der  Tomosmünzen  und  als  Vs.  einiger 
anderer  pseudoautonomer  Münzen  (vgl. 
S.  613);  stehend  mit  Keule  und  Löwen- 
fell, mit  oder  ohne  Bogen  findet  er  sich 
als  Rs.  der  Tomosmünzen  und  auf  kaiser- 
hchen  Münzen  (häufig,  z.  B.  Taf.  XXI, 
29,  wo  er  rückwärts  blickt),  ein  Mal  ganz 
ähnlich  dem  Herakles  Farnese  (n.  2734 
Taf.  XXI,  21),  auch  mit  den  Äpfeln  der 
Hesperiden  auf  der  L.  (häufig).  Auf 
Münzen  des  Elagabalus  haben  wir  aber 
einen  Theil  des  Cyclus  seiner  Thaten: 
i)  n.  3078  Taf.  XVII,  22  Herakles  den 
erymanthischen  Eber  (die  Beine  in  die 
Luft  gestreckt)  auf  der  Schulter  tragend, 
wie  auf  Münzen  von  Kallatis  Taf.  XVII,  23, 
Hadrianopolis,  Perinthos,  Herakleia  Bith., 
Nikaia,  Pergamon,  Alexandreia,  Postumus, 
Maximianus,  anders  im  pontischen  Seba- 
stopolis.  2)  n.  3081  Taf.  XVII,  25  Herakles 
den  kretischen  Stier  am  Horn  und  Maul 
packend  (ähnlich  in  Hadrianopolis  und 
im  pontischen  Sebastopolis ;  die  übrigen 
Darstellungen  auf  Münzen,  darunter  Niko- 
polis  am  Istros  oben  Taf.  XVII,  24,  weichen 

von  Tomis  nicht  in  den  Kreis  seiner  Betrachtung 
einbezogen.  Auf  breiter  Basis  hat  soeben  Bräuer 
Zeitschrift  f.Num.28,  35  fif.  Taf.  II— V  die  Herakles- 
darstellungen behandelt,  worauf  ich  für  die  Belege 
verweise. 
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ab).  3)  n.  3080  Taf.  XVII,  26  Herakles 
der  ihn  vom  Rosse  aus  bekämpfenden 
Amazone  Hippolyte  den  Gürtel 
lösend.  Diese  Darstellung  bildet  gleich- 
sam die  Mitte  zwischen  zwei  anderen  Dar- 
stellungen derselben  Scene,  nämlich  der, 
wo  Herakles  die  sich  vom  Pferde  aus 
wehrende  Amazone  mit  der  Keule  be- 
kämpft (Münzen  von  Perinth  und  Herakleia 
in  Bithynien)  oder  die  schon  mit  dem 
Pferde  Zusammenbrechende  oder  vom 
Pferde  Gesunkene  völlig  niederschlägt 
(Perinth,  Herakleia)  und  der,  wo  Herakles 
der  Besiegten  den  Gürtel  abnimmt  (Alexan- 
dreia);  die  sachliche  Verfehlung,  dass  hier 
auf  unserer  Münze  von  Tomis  Herakles  der 
sich  heftig  Wehrenden  ruhig  gegenüber- 
steht, die  Keule  geschultert,  und  ihr  den 
Gürtel  entreisst,  erklärt  sich  wohl  durch 
sinnlose  Herübernahme  je  einer  der  beiden 
Gestalten  von  zwei  Vorlagen,  welche  jene 
völlig  voneinander  verschiedenen  Scenen 
darstellten.  —  Verschieden  von  allen 
diesen  Bildern  des  Kampfes  ist  das  Bild 
einer  römischen  Münze  des  Postumus,  wo 
der  Held  seinen  Fuss  auf  die  besiegt  am 
Boden  liegende  Gegnerin  setzt.  4)  n.  3079 
Taf.  XVII,  20  Herakles  den  Hirsch 
mit  dem  Knie  niederdrückend  und  mit  ge- 
schwungener Keule  bekämpfend.  Auch 
diese  Darstellung  hält  die  Mitte  zwischen 
den  beiden  sonst  üblichen,  nämlich  der  auf 
Münzen  von  Herakleia  in  Bithynien  und 
Prusias  am  Hypios,  wo  der  Held  den 
Hirsch  beim  Gehörn  packt  und  ihn  mit 
geschwungener  Keule  bekämpft,  ohne  ihn 
aber  mit  dem  Knie  niederzudrücken,  und 
der  gewöhnHchen  Darstellung,  wo  Herakles 
den  Hirsch  mit  dem  Knie  niederdrückt  und 


^)  Ihr  Cult  sonst  für  Tomis  nur  bekannt  aus  CIL  1 
7533)  vgl.  auch  7466;  Namensschatz:  'Hpai'wv  | 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


mit  beiden  Händen  beim  Gehörn  packt, 
ohne  von  der  Keule  Gebrauch  zu  machen, 
auf  Münzen  von  Anchialos,  Hadrianopolis, 
Perinthos,  Sebastopolis  im  Pontos,  Nikaia, 
Nikomedeia,  Pergamon,  Alinda,  Side, 
Germe,  Kotiaeion,  Alexandreia,  Postumus, 
Diocletianus,  Maximianus;  in  Alexandreia 
kommt  auch  eine  Abart  vor,  wo  der  Held 
wenig  sachgemäss  ruhig  mit  der  Keule  im 
Arm  neben  dem  heftig  aufbäumenden 
Hirsch  einherschreitet  und  ihn  beim  Gehörn 
packt.  5)  Auf  die  Bekämpfung  der  stym- 
phalischen  Vögel  bezieht  sich  vielleicht 
n.  3077  Taf. XXI,  30,  wo  der  Held  mit  Bogen 
und  Pfeil  dargestellt  ist  (noch  nicht  bei 
Bräuer).  —  Ob  alle  diese  Bilder  einem  be- 
stimmten Cyclus  der  grossen  Kunst  (Relief, 
Gemälde)  entlehnt  sind  und  nach  welchen 
Gesichtspunkten  ihre  Auswahl  erfolgte,  soll 
hier  nicht  näher  untersucht  werden.  Dass 
sie  aber  Copien  sind,  nicht  für  das  Münz- 
bild erfunden,  zeigt  die  Wiederkehr  mehre- 
rer von  ihnen  in  so  vielen  anderen  Städten 
und  die  wie  gesagt  bei  einer  Original- 
schöpfung undenkbare  sachliche  Wider- 
sinnigkeit bei  der  Münze  mit  der  Amazone. 

Damit  sind  die  für  Tomis  bezeichnen- 
den und  die  Hauptculte  dort  zur  Dar- 
stellung bringenden  Typen  erschöpft. 
Von  den  übrigen  gebe  ich  nur  eine  kurze 
Aufzählung.  In  conventioneller  Darstellung 
erscheint  Zeus  (vgl.  schon  oben  S.  599 f.) 
stehend  (Taf.  XIII,  17)  oder  sitzend  (Taf. 
XIII,  18.  19)  mit  Schale  (oder  Blitz,  Adler, 
Nike)  und  Scepter,  ein  Mal  auch  als  Tem- 
pelbild (n.  2768);  auchsein  Adler  isthäufig, 
wenn  dieser  Typus  nicht  militärische  Be- 
deutung hat,  ein  Mal  auch  dieser  im  Tempel 
(n.  2589),  —  Hera^)  wird  stehend  mit 


2  Mal,  'Hpd?evos  2  Mal,  'Hpu)VU(j.os  I  Mal  inschrift- 
lich (letztere  beiden  könnten  aber  auch  auf  den 
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Schale  und  Scepter  dargestellt.  —  Po- 
seidon') erscheint  stehend  (Taf.  XIV,  7) 
oder  den  Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend 
(Taf.  XIV,  8),  ein  Mal  auch  eilend  (n.  3135 
bis  36  Taf.  XXI,  32),  stets  mit  Dreizack 
(oder  Scepter)  und  Delphin;  er  ist  zumal  auf 
den  Dreiern  beliebt.  —  Artemis  ist  sehr 
häufig  in  der  üblichen  Haltung  als  Jägerin; 
ein  Mal  sind  dabei  in  Folge  einer  Um- 
bildung im  Gegensinne  die  Attribute  sinn- 
widrig vertauscht  (n.  2851);  ein  Mal  trägt 
sie  ein  wie  eine  Aigis  anmutendes  Ge- 
wandstück vor  der  Brust  (n.  2698,  i);  zu- 
weilen (n.  2741  Taf.  XXI,  22,  n.  2850)  ist 
dadurch,  dass  der  Pfeil  auf  dem  Bogen 
liegt,  der  Sinn  der  erhobenen  Hand  ver- 
dunkelt, welche  von  den  beiden  möglichen 
Deutungen  (vgl.  Pick  zu  n.730)  man  diesem 
Typus  auch  giebt;  wieder  eine  andere 
Variante  ist  n.  2808,  wo  sie  den  Pfeil  auf 
den  Bogen  legt.  Seltenere  Darstellungen 
sind:  laufend,  mit  zwei  kurzen  Fackeln 
(n.  2852  Taf.  XXI,  25),  stehend  mit  langer 
Fackel,  den  Mond  um  die  Schultern 
(n.  2794  Taf  XXI,  23,  n.  2853—54.  2944)'). 
—  Die  dreigestaltige  Hekate  als  Herme: 
n.  3296  Taf.  XXI,  34.  —  Ares  erscheint  als 
Krieger  in  der  üblichen  Haltung^).  —  Die 
stehende  Athena  findet  sich  in  den  con- 
ventioneilen Darstellungen  mit  Schild  und 
Lanze,  mit  Schale,  mit  Eule,  mit  Nike  (Taf, 

Gott  "Hpu)?,  vgl.  oben  S.  627  Anm.  3,  weisen); 
vgl.  auch  'llpa-  und  'Hpo-  auf  Münzen  und  Blei- 
gewichten (oben  S.  595  f.). 
')  Poseidon  Helikonios:  Inschrift  bei  Perrot  memoires 
8.447;  Reliefdarstellung  des  Poseidon :  Tocilescu 
fouilles  S.  237;  im  Namensschatz:  Poseidonios 
(-nius)  inschriftlich  9  Mal  sowie  auf  den  Münzen 
n.  2439.  2450.  2459  f.,  vgl.  S.  603. 
Aus  dem  Namensschatz  weist  auf  Artemis  'ApT£- 
[j(5u»po;,  2  Mal  inschriftlich  und  auf  der  Münze 
n.  2496,  'ApTe(/i3(a  und  'ApT£[j.( . .  .,  i  Mal  inschrift- 
lich und  auf  der  Münze  n.  2497.  Auf  die  Mond- 
gottheit weisen  auch  die  Namen  Mfjvi?,  2  Mal  in- 


XV,  24,  eine  abgekürzte  Replik  der  Athena 
Parthenos  des  Pheidias),  ebenso  sitzend 
mit  Schale  (Taf.  XV,  27)  oder  Nike,  dann 
vielleicht  Roma  zu  benennen  (Taf.  XV, 
29);  ihr  Brustbild  begegnet  uns  auf  Einern 
(Taf.  VII,  10);  der  interessanteste  Typus 
ist  die  mit  Lanze  und  Schild  vorstürmende 
Athena  (n.  3594  Taf.  XV,  26),  wie  auf 
athenischen    Münzen    der    Kaiserzeit  ■*). 
—  Aphrodite  kommt  vollbekleidet  mit 
dem  Apfel  in  der  Hand  vor  (n.  2945 — 46 
Taf,  XV,  35)  und  ferner  in  der  Haltung 
der  Venus  Medici,  aber  mit  Mäntelchen, 
zwischen  einem  Delphin  und  einem  Eros 
auf  Säule  (n,  3062  Taf  XXI,  28);  es  ist 
dies  eine  um  den  Eros  auf  der  Säule 
vervollständigte  Wiederholung  des  durch 
Taf.  XV,  34  (Nikopolis,  n.  1799,  vgl.  1690) 
vertretenen  statuarischen  Typus.  —  Die  ver- 
schiedenen, stets  dem  Einer  reservirten 
Typen  des  Eros  (auf  dem  Delphin,  auf 
dem  Löwen,  als  Thanatos)  haben  wir 
bereits  S.  615  kennen  gelernt.  —  Nike 
findet  sich,  wie  üblich,  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  der  bald  im  Arm  liegt,  bald 
vorgestreckt  wird,  in  mehr  oder  weniger 
stark  bewegter  Haltung,  und  ist  der  Plaupt- 
typus  der  Dreier;  sie  kommt  auf  Basis, 
auf  Kugel  und  mit  einem  Adler  vor  ihren 
Füssen  (Taf  VII,  2)  vor,  am  schönsten 
auf  n.  3595  Taf,  XXI,  36,  wo  sie  zurück- 
schriftlich, und  MrjV  .  .  .,  Münze  n.  2418;  ebenda- 
hin gehört  der  in  Tomis  sehr  häufige,  geradezu 
charakteristische  Name  NoupiVivioc,  8  Mal  inschrift- 
lich und  auf  den  Münzen  n.  2502.  2519. 
2)  »Spiele  des  Ares«  ('Apatoj;  aSXa)  werden  erwähnt 
in  der  metrischen  Inschrift  bei  Tocilescu  fouilles 
S.  224,  56  Zeile  5,  vgl.  Zeile  9.  Es  ist  wohl  nicht 
eine  Spielfeier  zu  Ehren  des  Ares,  sondern  nur 
ein  poetischer  Ausdruck  für  Kampfspiele. 
*)  Vgl.  Imhoof-Gardner  num.  comm.  on  Pausanias 
Taf.  AA,  17;   nur  ist  auf  der  Münze  von  Tomis 
der  Schild  nach  auswärts  gewendet,  minder  sach- 
gemäss  als  auf  den  athenischen. 
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blickt  und  den  Kranz  nach  rückwärts 
ausstreckt,  eine  Darstellung  von  vollen- 
detem Ebenmaass;  gelegentlich  trägt  sie 
ein  Tropaion  (n.  2960  und  3064,  letzteres 
Bild  ähnlich  wie  auf  der  Münze  von  Niko- 
polis  Taf.  XV,  Ii);  auch  im  Zweigespann 
erscheint  sie  (n.  2861.  3138).  —  Hermes 
ist  häufig  (vgl.  S.  600),  meist  wie  üblich 
mit  Beutel  und  Kerykeion  (Taf.  VI,  27), 
oft  mit  dem  Hahn,  ein  Mal  auch  mit  dem 
Widder  zu  seinen  Füssen  (Taf.  XVI,  20), 
unter  Marcus  auch  mit  der  R.  zur  Brust 
erhoben  und  dem  Kerykeion  in  der  L. 
(n.  2642  Taf.  XXI,  16);  auch  der  sitzende 
Hermes  ist  vertreten  (n.  2648  Taf.  XVI,  2 1 
und  die  abweichende  Darstellung  n.  2649 
Taf.  XXI,  17).  —  Dionysos  tritt  meist  in 
der  Conventionellen  Haltung  auf:  mit 
Traube  oderKantharos,  dieL.  am  Thyrsos, 
mit  oder  ohne  Panther  (Taf.  VI,  26)  oder 
Altar,  wie  er  auch  als  Tempelbild  erscheint 
(n.  2919).  Dazu  finden  wir  mehrere  un- 
gewöhnliche Typen:  sitzend  in  zwei  Vari- 
anten (n.  2657  Taf.  XVI,  34  und  im  Gegen- 
sinne n.  2658  Taf.  XXI,  18),  im  Panther- 
Zweigespann  (n.  2744  Taf.  VII,  4,  n.  2865). 
Endlich  giebt  es  ein  Mal  unter  Marcus, 
dann  wieder  nach  sechzig  Jahren  einen 
merkwürdigen,  gewiss  auf  eine  Statue  zu- 
rückgehenden Typus.  Der  Gott  ist  hier 
stehend  dargestellt,  die  eine  Hand  in  der 
Weise  des  ApoUon  Lykeios  auf  den  Kopf 
gelegt,  in  der  anderen,  die  sich  oft  auf 
einen  knorrigen  Stamm  oder  später  einen 
viereckigen,  schlangen  umwundenen 
Pfeiler  stützt,  eine  Traube:  n.  2780  ohne 


^)  Über  diesen  Typus  des  Dionysos  vgl.  Roscher 
Lex.  d.  Mythol.  l,  l,  1142. 

-)  Statue  des  Asklepios  in  Tomis  gefunden: 
Tocilescu  fouilles  S.  231.  Weihungen  an 
ihn  (f)  und  Demeter  arch.-ep.  Mitth.  8,  11,  25, 
an    ihn    und    Hygieia    ebenda    14,     31,  67; 


Stamm,  wenn  hierher  gehörig;  n.  2672 
Taf. XVI,  31  [vgl. 27 17]  mit  Stamm;  n.3596 
Taf.  XVI,  30  mit  Pfeiler  und  Schlange. 
Dieselbe  Statue  im  Gegensinne,  ohne 
Stütze  und  mit  Traube  und  Stab,  gemeint 
ist  wohl  der  Thyrsos:  n.  2673.  2688  Taf. 
XXI,  20,  n.  2716;  ferner  ebenfalls  im  Gegen- 
sinne und  ohne  Stütze,  aber  mit  dem 
Panther  sowie  statt  der  Traube  mit  Kan- 
tharos:  n.  2689  Taf.  XVI,  32  Commodus 
Caesar-,  vgl.  auch  n.  2673,  2 ').  —  Die 
Heilgötter  Asklepios  und  Hygieia  treten 
sowohl  einzeln  (Taf.  XVII,  i)  wie  zu- 
sammen (n.  3124),  auch  mit  Telesphoros 
zwischen  ihnen  (n.  3 199 f.  3364),  sehr 
häufig  auf,  Asklepios  zuweilen  auch  seit- 
lich gewandt  (n.  2626.  2674  Taf.  XXI,  19), 
auch  so,  dass  der  Schlangenstab  rechts 
vom  Beschauer  sichtbar  wird  (n.  2625)'). 

Von  Personificationen  finden  wir 
die  wohl  als  Abundantia  oder  Annona 
zu  bezeichnende  Gestalt  mit  Ähren  und 
Füllhorn  (mit  oder  ohne  Kalathos,  n.  3205 
bis  09,  vgl.  Pick  oben  S.  190);  die  Con- 
cor dia  mit  Schale  und  Füllhorn,  mit  oder 
ohne  Kalathos  auf  dem  Haupte  und  Altar 
zu  ihren  Füssen  (Taf.  XVIII,  32,  sehr 
häufig),  auch  als  Tempelbild  (n.  3273); 
Tyche  mit  Steuer  und  Füllhorn,  mit  oder 
ohne  Kalathos  (Taf.  XIX,  4),  das  Steuer 
oft  auf  die  Weltkugel  gesetzt^),  stehend 
(sehr  häufig),  auch  als  Tempelbild  (n.  295  5(?). 
3106 — 07.  31 18  Taf.  XX,  19),  oder  sitzend 
(n.  3478 — 80.  3552),  ein  Mal  ausser  dem 
Steuer  noch  Ähren  und  eine  Blume  haltend 
(n.  2676  Taf.  XIX,  8);  auch  mit  Schale  und 


'AsxXrjTtwSr)?  im  inschriftlichen  Namensschatz 
2  Mal. 

Auch  eine  Statue  der  Tyche  hat  sich  in  Tomis 
gefunden,  mit  Mauerkrone,  Füllhorn  und  Steuer 
auf  Kugel  (wohl  nicht  Rad,  wie  der  Herausgeber 
wollte),  bei  Tocilescn  fouilles  S.  234. 
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Scepter  kommt  sie  ein  Mal  vor  (n.  3043); 
der  Kopf  mit  Mauerkrone  (n.  2660),  schon 
auf  den  pseudoautonomen  Münzen  nach- 
weisbar (oben  S.  609  ff.),  dürfte  gleich- 
falls Tyche  darstellen.  Beliebt  ist  auch 
Nemesis'),  die  in  folgenden  Varianten 
vorkommt : 

geflügelt:  mit  der  R.  das  Gewand  vor 
der  Brust  lüftend,  in  der  L,  Zügel 
(n.  2883  Taf.  XVIII,  16,  n.  2973); 
mit  Stab,  Zügel,  Rad  (n.  3327  Taf. 
XVIII,  17,  n.  3454—57.  vgl.  3139); 
als  Nemesis-Aequitas  mit  Wage, 
Zügel,    Rad    (n.  2884.  3564  Taf. 
XVIII,  18,  n.  3618); 
ungeflügelt:  mit  Stab,  eingestemmter 
L.  und  Rad  (n.  3329); 
mit  Stab,  Zügel,  Rad  (Taf.  XVIII,  22), 
häufig; 

mit   Stab,   Füllhorn,   Rad  (n.  3328, 

3349.  3607  Taf.  XVIII,  29); 
mit  Füllhorn,   die  R.  auf  das  Rad 

gelegt  (n.  3086) 
als  Nemesis-Aequitas  mit  Wage, 

Stab,  Rad,  sehr  häufig; 
mit  Wage,   Füllhorn,   Rad,  häufig; 
dieselbe  Gestalt  ohne  Rad,  also 
Aequitas,  ist  ebenfalls  häufig. 
Der  Stab  der  Nemesis  ist  oft  ein  derber 
Knotenstock    und    zuweilen   mit  einem 
Haken  oben  versehen,  so  dass  nicht  eine 
Elle,  sondern  ein  Züchtigungsmittel  darin 
zu  erblicken  ist^).  Zur  Nemesis  gehört  die 
Darstellung  des  sitzenden  Greifen,  der 
die  eine  Vordertatze  auf  ein  Rad  legt, 
häufig  seit  Severus  Alexander  (Taf.XX,9) 

Die  Darstellungen  des  Kaisers 
selbst  sind  die  allgemein  üblichen.  Kai- 

')  ^S}-  vorläufig  über  Nemesisdarstellungen  auf  Mün- 
zen Pick  oben  S.  190,  334,  Posnansky  Nemesis 
und  Adrasteia  (Breslauer  philol.  Abhandl.  5,  2) 
S.  131  ff.,  Roscher  Lex.  d.  Mythol.  3,  i,  I43ff. 


ser  und  Kaiserin,  sich  die  Hand 
reichend,  finden  wir  auf  der  Münze  mit 
den  Bildern  des  Caracalla  und  der  Plau- 
tilla  n.  2941,  einer  Hochzeitsmünze  nach 
Art  so  vieler  römischer  Reichsmünzen, 
z.  B.  solcher  der  Plautilla  selbst  mit  der 
Aufschrift  Concordiae  acternae  (vgl.  oben 
S.  345).  Der  Kaiser  kommt  besonders 
oft  zu  Ross  im  Schritt  mit  erhobener 
R.  vor,  der  römische  Adventustypus 
(Taf,  XIX,  20),  seltener  sprengend  (n.  2763. 
3005 — 06),  einen  Gefangenen  überreitend 
(n.  3366  Taf.  VII,  18).  Es  ist  nicht  un- 
möglich, dass  zur  Annahme  dieses  Typus 
die  Beliebtheit  des  als  reitender  Jäger 
dargestellten  thrakischen  Heros  mit- 
gewirkt hat  (vgl.  oben  S.  627).  Zu 
Fuss  erscheint  der  Kaiser  mit  Globus 
und  Lanze  bezw.  Scepter,  am  Altar 
(oder  Opferbecken)  mit  Schale  und 
Scepter  oder  mit  Nike  und  Scepter  oder 
mit  erhobener  R.  (wie  zur  Anrede)  und 
Lanze  oder  mit  Parazonium  und  Lanze, 
den  Fuss  auf  eine  Prora  setzend  (Taf.  XIX, 
18),  sodann  auch  vor  einem  Tropaion 
(Taf.  VII,  6,  12)  oder  von  der  Nike  ge- 
krönt. Irgendweich  besonderer  Anlass 
aber,  wie  etwa  Kaiserbesuch,  Siegesthaten 
u.  dgl.,  lässt  sich  für  keine  dieser  Dar- 
stellungen nachweisen;  nur  die  Dar- 
stellung des  Kaisers  am  Tropaion 
(n.  3254  f.  Taf  VII,  12)  scheint  mit  be- 
sonderer Absicht  gewählt,  da  sie  bei 
demjenigen  Vs.-Stempel  vorkommt,  den 
ich  oben  S.  619  als  den  die  Serie 
des  betreffenden  Kaisers  eröffnenden 
bezeichnete.  Auch  sonst  sind  Tropaia 
nicht  selten  auf  den  tomitanischen  Mün- 


2)  Vgl.  Pick  oben  zu  n.  840  und  über  ein  Züchtigungs- 
mittel  (die  Geissei)  als  Attribut  der  Nemesis  Pos- 
nansky S.  112, 

ä)  Vgl.  Posnansky  S.  iio. 


TOMIS 
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zen.  Die  wichtigste  Tropaiondarstellung 
ist  jedenfalls  die  unter  Traianus  (n.  2600 
bis  2603  Taf.  VII,  i,  der  Kaisername  auf 
der  Vs.  im  Dativ),  da  hier  das  Tropaion 
auf  einer  Basis  steht  und  somit  als  An- 
deutung eines  wirklich  vorhandenen  Denk- 
males aufzufassen  ist,  in  dem  Pick,  gewiss 
mit  Recht,  das  bekannte  Monument  von 
Adam-Klissi  erkannt  hat^).  Die  übrigen 
Tropaiondarstellungen  entstammen  bis  auf 
n.  3272  ausschliesslich  der  Zeit  des  Severus 
(n.  2']66—6'].  2912—15.  2952—53  Taf. 
VII,  9,  n.  2979.  301 1  — 12),  und  gleichen 
durchaus  den  Darstellungen  auf  römischen 
Reichsmünzen  derselben  Zeit^). 

Von  sonstigen  militärischen  Typen  sind 
der  Adler  (auch  als  Tempelbild,  n.  2589) 
und  der  Legionsadler  zwischen  zwei 
Feldzeichen  sehr  häufig  von  der  Zeit 
des  Severus  an,  der  wachsenden  Bedeu- 

^)  Pick  arch.-ep.  Mitth.  15,  18 — 20,  num.  Zeitschr. 
23)  57  Anm.  64,  vgl.  Tocilesco,  Benndorf, 
Niemann  das  Monument  von  Adamklissi  (1895) 
S.  126  f.,  und  den  ersteren  acad.  des  inscr., 
comptes  rendus  1905,  561  und  fouilles  S.  22, 
Benndorf  Osterr.  Jahreshefte  i,  128,  Furt- 
wängler  Sitzungsber.  d.  Bayr.  Akad.  1897,  i,  265 
und  Abhandl.  d.  Bayr.  Akad.  1903,  i,  472, 
Antonesco  le  trophee  d'Adamclissi,  Jassy  1905 
S.  19;  ich  gebe  aus  der  reichen  Litteratur  über 
das  Monument  nur  diejenigen  Stellen  an,  an 
welchen  die  Münzen  herangezogen  sind.  — 
Tocilescu  fouilles  S.  22  missversteht  Pick,  wenn 
er  auch  die  späteren  Tropaia  der  Münzen  von 
Tomis  ohne  die  Basis  auf  das  Monument  bezieht, 
ebenso  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  der  auch 
eine  Tropaionmünze  von  Nikopolis  (n.  171 2)  hier- 
auf beziehen  will.  —  Besondere  Bedeutung  muss 
man  dem  Umstände  beimessen,  dass  dieser  Typus 
des  Tropaion  auf  der  Basis  der  einzige  unter 
Traianus  in  Tomis  verwendete  ist. 

■•')  Vgl.  besonders  die  Münzen  mit  PART  ARAB  u.s.w. 
bei  Cohen  medailles  imperiales,  Severus  n.  364 ff. 
und  PART  MAX  u.  s.  w.  Cohen  Severus  n.  370  fr. 
Siehe  Pick  oben  S.  344. 

Zur  Benennung  dieses  früher  Spielurne  benannten 
Gegenstandes  vgl.  Dressel  Zeitschr.  f.  Num.  24, 35  ff. 


tung  des  Heeres  von  dieser  Zeit  an  ent- 
sprechend. Spieltypen  sind  in  Tomis  der 
laufende  Athlet  (?)  (n.  2661),  die  Preis- 
krone') (n.  2923 — 24.  3108a.  3278 — 79, 
3356),  stets  ohne  Aufschrift,  und  der  Tisch 
mit  der  Preiskrone  (n.  3108  Taf.  XXI, 
31,  n.  3276—77.  3556  Taf.  XXI,  35).  Reiche 
inschriftliche  Belege  belehren  uns^),  dass 
trotz  dieser  wenigen  Münztypen  doch  in 
Tomis  ebenso  wie  sonst  auf  griechischem 
Boden  Kampf- und  andere  Spiele  einen  wich- 
tigen Platz  im  öffentlichen  Leben^ hatten. 

Von  städtischen  Bauten  begegnet 
uns  eine  ganze  Anzahl  von  Tempel- 
darstellungen, auch  solche  mit  den  Cult- 
bildern  des  Zeus,  seines  Adlers,  des 
Sarapis,  des  Dionysos,  der  Concordia, 
der  Tyche  sowie  eines  nicht  sicher  zu 
benennenden  Gottes  (Taf.  XX,  24.  26), 
und  mit  der  Beigabe  von  Mütze  und  Stern 

*)  Wir  hören  von  einer  festlichen  Zusammenkunft  der 
Stadtwache,  arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50  Zeile  24, 
vgl.  Dittenberger  sylloge  2.  Aufl.  n.  529  zur 
Stelle  (i.  Jahrh.  v.  C),  von  den  am  Geburtstage 
des  Augustus  gefeierten  Spielen,  deren  Agono- 
thetes  Ovidius  war,  ex  Ponto  4,  9,  usf.,  vgl. 
Premerstein  Öst.  Jahreshefte  i,  196,  von  den 
Charmosyna  zu  Ehren  der  Isis,  arch.-ep.  Mitth.  6, 
23,  46,  von  den  'Apafm?  adXa,  Tocilescu  fouilles 
S.  224,  56  Zeile  5,  vgl.  Zeile  9,  und  von  den 
zu  Ehren  des  Osös  'AvTt'voo?  nach  dessen  Tode 
gestifteten  Spielen,  Inschrift  oben  S.  71  Anm.  3. 
Ein  dyouvoSeTT);  wird  erwähnt  arch.-ep.  Mitth.  6, 
22,  44.  Ein  sechstägiges  Fest  mit  Kampf- 
spielen und  Jagdübungen:  Brit.  mus.  greek 
inscr.  n.  CLXXIV  und  Inschrift  bei  Mommsen 
Rom.  Gesch.  5,  283  Anm.  i.  Ein  jcovTiyuptapjjrjaas 
xfj?  8u[jieXtxrj?  ouvdoou:  arch.-ep.  Mitth.  il,  43,  56; 
ein  Mann  aus  Tomis  reist  zur  Theilnahme  am 
Ringkampf  zu  den  Pythienfesten  nach  Smyrna: 
Brit.  mus.  greek  inscr.  n.  CLXXIV;  ein  v.uvTjyo?, 
der  mehrfach  Stierkämpfe  aTa6(ot;  ausgefochten 
hat  und  schliesslich  von  einem  Büffel  getödtet 
wird:  arch.-ep.  Mitth.  8,  9,  23  mit  der  Erläuterung 
des  Herausgebers.  Grabschrift  eines  Gladiators: 
Tocilescu  fouilles  S.  227,  57.  Das  Fest  der  rosalia: 
arch.-ep.  Mitth.  6,  16,  31  Zeile  5. 
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der  Dioskuren ;  alle  diese  geben  wohl  von 
einem  öffentlichen  Cult  der  betreffenden 
Götter  in  der  Stadt  Zeugniss.  Die  Zeich- 
nung der  Tempel  selbst  ist  aber  allemal 
so  conventioneil,  dass  wir  uns  von  der 
Art  und  Anlage  der  betreffenden  Gebäude 
kaum  eine  Vorstellung  danach  machen 
können;  auch  der  Spaten  hat  nichts  Be- 
merkenswerthes  in  dieser  Hinsicht  zu 
Tage  gefördert').  Ein  vor  dem  Tempel 
sich  hinziehender  Porticus  dürfte  auf 
n.  2594  Taf.  VI,  24  angedeutet  sein. 
Auch  das  Stadtthor  (n.  2916  Taf.  XXI, 
27,  Caracalla)  ist  wenig  charakteristisch, 
und  es  kann  aus  seinem  Auftreten  auf 


irgend  welche  Veränderungs-  oder  Er- 
neuerungsarbeiten an  der  Stadtbefestigung 
kaum  geschlossen  werden.  Für  die  Dar- 
stellung eines  in  der  Stadt  existirenden 
Bauwerkes  dürfen  wir  endlich  den  drei- 
thorigen  Triumphbogen  halten  (n.  3337 
bis  38  Taf.  VII,  16)  mit  einer  Quadriga 
oben.  —  Die  Ausfüllung  der  Rückseite 
durch  die  blosse  Stadtaufschrift  ist 
in  der  frühen  Kaiserzeit  bis  Hadrianus 
zur  Kennzeichnung  des  kleinen  Nominals 
üblich  (Taf.  VI,  25)  und  tritt  dann,  von 
einem  unsicheren  Fall  (Domna,  n.  2801) 
abgesehen,  erst  von  Elagabalus  an  wieder 
in  die  Erscheinung. 


1)  Ich  stelle  das  Wenige  über  die  architektonischen 
Überreste  der  alten  Stadt  hier  zusammen  (genaue 
Büchertitel  oben  S.  588  Anm.  i):  einen  antiken 
Molo  sah  Allard  S.  238;  Reste  der  halbkreis- 
förmigen steinernen  Stadtumwallung,  die  nach 
der  Landseite  hin  das  Cap  von  Ufer  zu  Ufer  ab- 
sperrte, mit  halbrunden  Thürmen,  einem  gedeckten 
Weg,  Pallisaden  und  Thoren  meinten  zu  finden 
Allard  S.  61  f.,  Karagkiozoglu  S.  482,  vgl.  Kuppas 
S.  37fF. ;  Mauer-  und  Thurm reste  der  Westum- 
wallung am  Meeresufer  selbst,  einem  Fort  oder 
einem  Schutzwall  gegen  die  Wogen  angehörig,  be- 
schreibt Allard  S.  63 — 65  und  theilt  auch  Reste 
einer  Wasserleitung  (vgl.  auch  Peters  S.  141) 
und  eines  Brunnens  der  römischen  Periode  zu. 
Ein  »römisches«  Bad  erwähnt  Karagkiozoglu  S.482. 
Ähnlich  sind  die  Schilderungen  von  Kuppas 
S.  4of.,  der  eine  »byzantinische«  Hafenanlage 
mit  Thürmen,  Spuren  der  vom  Meeresufer  zur 
Caphöhe  aufsteigenden  Wege  und  Reste  der 
Stadtmauer  nebst  einem  unterirdischen  Gang  fand. 
Inschriftlich  erwähnt  werden  TOpfßoXoj  und  TtüXat 
(arch.-ep.  Mitth.  14,  22,  50;  vgl.  auch  Zosimus  i, 


42,  I  Td[Aet  xei^i^pet  -Kiksi),  ebenso  eine  por^a 
praesidiaria  CIL  III  14450.  Reste  des  Sarapis- 
tempels (vgl.  n.  2917  f.  und  oben  S.  628  Anm.  5) 
will  Robert  memoires  de  l'acad.  de  Metz 
1857 — 581  382,  eines  Athenatempels  Gullen 
S.  156  f.,  Kuppas  S.  37,  eines  Demetertempels 
Kuppas  S.  47  gefunden  haben.  Von  Spuren  christ- 
licher Kirchen  (vgl.  Sozomenus  6,  21)  sprechen 
Robert  S.  382  und  Allard  S.  77.  Ein  Grab  mit 
Wandgemälden:  Ath.  Mitth.  25,  466 f.  —  Das 
Grab  des  Ovidius  bei  Tomis  (Hieronymus  chron. 
zu  Olymp.  199,  I  bei  Eusebius  ed.  Schoene 
S.  147  =  Suetonius  frg.  ed.  Roth  S.  299)  hat  sich 
selbstverständlich  nicht  gefunden;  Karagkiozoglu 
S.  482  hat  zwar  bei  'AßpaT-Te;re  oder  'Aßp^T-TOußioü, 
unweit  Constantza,  ein  Grab  gefunden,  warum  es 
aber  das  des  Ovidius  sein  soll,  sieht  man  nicht 
ein ;  die  angeblich  bei  Steinamanger  (Sabaria)  im 
Jahre  1508  gefundene  Grabschrift  des  Ovidius  ist 
eine  Fälschung,  vgl.  Vretos  S.  124  und  CIL  III 
226*;  eine  vergessene  Tradition  über  das  Grab 
des  Ovidius  behandelt  S.  Reinach  le  tombeau 
d'Ovide,  revue  de  philologie  1906,  275  ff. 


I.  Erste  Reihe  der  autonomen  Münzen. 


Einheitsnominal. 


Kopf  des  Apollon  r.  bekränzt,  das 
Haar  hinten  lang  gelockt.  Pkr. 


TO|MI  quer.    Dreifuß  mit  Kessel. 
Runde  Vertiefung 
Gegenstempel:  O  behelmter  Kopf  r.  und,  diesen  bei  3  zum  Theil 
deckend,  Helioskopf  nach  vorn,  umstrahlt  3  Vs.  4  Vs.  —  O  be- 
helmter Kopf  rechts  3  Rs.  4  Rs, 

Abbildung  (i) 

Gewicht:  9,  56(3)  —  9,  20(1)  —  7,  90(5)  —  7,  18  (2)  —  7,  n  (4) 

Abweichungen:  Rs.  [Ml]  undeutlich  3.  4 

I*  Gotha  —  2  Knechte]  —  3*.  4*  Odessa  Mus.  —  5*  Soutzo:  buletinul  1908,  10,  9  — 
6*  Viscovich 

Von  schönem  Stil. 


Kopf  des  Grossen  Gottes  r.  bärtig, 
mit  Band  im  Haar.  Pkr. 


TOMI  oben 

AlCXPl   unten.     Adler  r.  stehend, 
Flügel   geschlossen.     Das  Ganze 
im  unten  gebundenen  Eichenkranze 
Gegenstempel:  O  Kopf  mit  Petasos  r.  5  Vs. 
Gewicht:  13,20(2)  —  11,70(3)  —  9,  9°  (4)  —  8,83(1) 

Abweichungen:  Rs.  AlSXPl  4  —  Ai        (also  vielleicht  zur  folgenden  n.)  5 

I*  Berlin,  früher  Löbbecke:  wohl  aus  Bunbury  Cat.  559  —  2.  3.  4.  5  Soutzo:  drei  davon  Con- 
gressacten  120 — 121 

Bei  einigen  Stücken  der  Münzen  mit  Adler  n.  2407 — 2424  a  steht  das  Bild  der  Rs.  in  runder 
Vertiefung,  bes.  deutlich  bei  n.  2409,  i.  2410,  3.  2415,  i.  2420,  i.  2. 

ebenso,  ohne  Pkr.  TOMI  oben 

ATTOA  unten,  ebenso 

Gewicht:  8,  98  (i) 

Abweichungen:  Rs.  AP-,  Bindestelle  des  Kranzes  nicht  angegeben  2.  3 
I*  Odessa  Mus.  —  2.  3  Soutzo  —  4*  Walcher  von  Molthein  Cat.  800  Taf.  VI  Abb.  d.  Rs. 


ebenso,  Pkr. 


TOMI  oben 

AiO0A  unten,  ebenso 


Abbildung  der  Vs.  (i) 

Gewicht:  8,80(2)  —  7,60(1) 

I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2.  3  Soutzo:  eins  davon  buletinul  1908,  9,  i 
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2410 

K  23-24 


2411 

K  22-23 


2412 

K  25 


2413 

K  22 

Taf.  V,  7 


2414 

K  22 


2415 

K  24-25 


ebenso,  ohne  Pkr.  TOMI  oben 

€A€YCI  unten,  ebenso 
Gegenstempel:  O  Kopf  mit  Petasos  (mit  Knopf)  u.  Gewand  r.  2  Vs. 
—  derselbe  Gegenstempel  und  ein  anscheinend  schon  früher  ein- 
geschlagener: O  umstrahlter  Kopf  r.  i  Vs.  3  Vs. 
Gewicht:  8,  19  (3) 

I.*  2  Knechtel  —  3*  London:  Cat.  54,  2 

ebenso,  ohne  Pkr.  TOMI  oben 

HPA  unten,  ebenso 
Gegenstempel:  O  undeutlicher  Kopf  r.  2  Vs.  4  Vs.  (der  Grösse 
nach  dürfte  es  bei  2  der  umstrahlte  Kopf  sein,  bei  4  scheint  es 
der  Kopf  mit  Petasos  zu  sein) 

Gewicht:  7,  25  (3,  berieben) 
I.*  2*  Bukarest  —  3.  4  Soutzo:  eins  davon  erwähnt  Congressacten  120 f. 


ebenso.  Pkr. 


TOMI  oben 

HPO  unten,  ebenso 


2416 

K  24 


Gewicht:  11,35 

I  Soutzo:  revue  beige  1896,  390,  X,  2;  Congressacten  i2of.  IV,  i 


ebenso,  ohne  Pkr. 


TOMI  oben 

0EMI  unten,  ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  5,  80 

I*  Odessa  Mus.:  aus  Walclier  von  Molthein  Cat.  799  Taf.  VI 


TOMITHN  oben 
0EMI2T..  unten,  ebenso 


ebenso,  Pkr.  nicht  zu  sehen 
Gewicht:  9,  30 

I*  Berlin,  früher  Lübbecke 

ebenso  wie  n.  2414  TOMI  oben 

KAAAn  unten,  ebenso 
Gegenstempel:  O  undeutl.  Kopf  i  Vs. 
Gewicht:  8,  15  (2) 

Abweichungen:  Rs.  K  nicht  erhalten  i 
I*  Paris;  Mionnet  S.  2,  361,  43  —  2  Soutzo:  Congressacten  i2of. 

ebenso  Schrift  oben  unsicher 

AE  unten,  ebenso 

Gewicht:  9,  60 

I  Soutzo:  Congressacten  i2of.  (Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben) 


TOMIS 


ebenso 


TOMI  oben 

MEN..  unten,  ebenso 


Gegenstempel:  ©  i  Vs. 

Abweichungen:  Rs.  nur  M ..  lesbar,  Typus  nur  summarisch  beschrieben  i 
I  Moskau  hist.  Mus.  [P]  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 

ebenso  TOMI  oben 

MHN  unten,  ebenso 
Gegenstempel:  O  behelmter  Kopf  Vs. 
Gewicht:  9,  50 

I  Soutzo:  Congressacten  120  f. 

ebenso,  ohne  Pkr.  TOMI  oben 

2KY00  unten,  ebenso 
Gegenstempel:  O  behelmter  Kopf  i  Vs. 
Gewicht:  8,  42  (i) 

I*  Glasgow-Hunter:  Combe  mus.  Hunt.  337,  i,  LX,  16;  Macdonald  Cat.  416,  i  —  2  Paris: 
Sabatier  revue  beige  1863,  119,  i,  X,  i 


TOMI  oben 

TIMO  unten,  ebenso 


ebenso  wie  n.  2419,  doch  ist  der 
Kopfschmuck  hier  ein  von  einem 
Bande  umwundener  Reif 

Gegenstempel:  O  Kopf  mit  Petasos  (mit  Knopf)  r.  i  Vs, 

Gewicht:  9,  59(1)  —  8,96(2) 

I*  Berlin:  Dressel  Zeitschr.  f.  Num.  24,  2g(.,  I,  13  Abb.  der  Vs.  —  2*  London:  Cat.  54, 
I  Abb.;  Smith  dictionary  of  greek  and  roman  geography  2,  12 16  Abb.  —  3*  Paris,  früher 
Triantaphyllos 

ebenso  wie  n.  2419  TOMI  oben 

OEIAI  unten,  ebenso 

Gewicht:  8,98(1)  —  7,  70(4,  berieben) 
I*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  13  —  2.  3.  4  Soutzo:  eins  davon  mit  der 
irrigen  Lesung  <1>HA  Congressacten  120 f. 

ebenso  TOMI  oben 

0IA..  unten,  ebenso 
Gegenstempel:  O  undeutlich  i  Vs.  2  Vs. 

Abweichungen:  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben  2 
I  Soutzo  —  2  Tocilescu  [P]  —  3*  Viscovich 

Ob  etwas  und  was  hinter  <1>IA  noch  stand,  ist  unsicher;  3  führt  am  ehesten  auf  <t>IAIZ. 


ebenso 


TOMI  oben 

lAI  (sehr  unsicher)  unten,  ebenso 


I*  Knechtel 

Das  Stück  zeichnet  sich  vor  allen  anderen  durch  besseren  Stil  des  Adlers  und  der  Eichen- 
blätter aus. 
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ebenso,  Band  undeutlich  ]  TOMI  oben,  unten  verwischt,  ebenso 

Gegenstempel,  sämmtlich  auf  der  Vs.:  O  behelmter  Kopf  r.  i  — 
drei  O  Ggst.:  umstrahlter  Kopf  r.  (grösser  als  die  beiden  anderen 
Ggst.),  Kopf  mit  Petasos  r.,  behelmter  Kopf  r.  2.  3  ■ —  dieselben 
drei  Ggst,  aber  der  Kopf  mit  Petasos  vielleicht  1.  4  —  dieselben 
drei  Ggst.  wie  2.  3  und  dazu,  den  umstrahlten  Kopf  theilweise  ver- 
deckend, ein  vierter:  O  undeutlich  5  —  dieselben  drei  Ggst.  und 
dazu,  den  umstrahlten  Kopf  theilweise  verdeckend,  ein  vierter:  0 
Demeter  (?)kopf  r.  6  —  vier  undeutliche  Ggst,  0  7 

Gewicht:  7,70(2)  —  6,32(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  und  Typus  mehr  oder  weniger  undeutlich  2 — 7 
I*  Berlin  —  2.  3.  4.  5.  6.  7  Soutzo:  eins  davon  Congressacten  120 f. 


ebenso,  Band  deutlich 


Gewicht:  10,33 

I*  im  Handel 


TOMI  oben 
AlO  unten 

ebenso,  aber  der  Adler  linkshin 


Kopf  des  Hermes   r.  mit  breit 
krämpigem,  niedrigem  Petasos 


Drittel  (?),  mit  Kerykeion. 

I.   Ältere  Reihe,  mit  TOMI 

MI 


TO 
N 


quer 
Kerykeion 

I  Bukarest  [P] 

Das  Kerykeion  steht  bei  den  Münzen  n.  2425 — 39  meist  in  runder  Vertiefung,  besonders 
deutlich  bei  n.  2427,  i.  2429,  i.  2430,  i.  4.  2431,  i.  2432,  4.  2435,  4.  2437,  i.  2439,  1-3. 

ebenso,  der  Petasos  mit  Knopf         TO  Mi    ^  ^ 

^        An  OA  ^"^-^ 

Kerykeion 

Gewicht:  3,  05 

I*  Soutzo:  Congressacten  128  (S.  erkannte  nur  AFl).  —  Die  zwei  anderen  dort  mit- 
getheilten  VVägungen  (2,60  und  2,30  g)  beziehen  sich  wohl  auf  Münzen  mit  anderen 
Beamtennamen. 


ebenso,  mit  Knopf 


Gewicht:  2,  95  (i) 

I*  Odessa  Mus.  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 


TO 
AP 


MI 

JE  q^er 


Kerykeion 


3*  Soutzo 
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2428 
K  14 


2429 
K15 


2430 

K  14 


2431 

K  14-15 


2432 
K  14-16 


2433 
K  13-14 


2434 
K  16 


ebenso,  ohne  Knopf 


TO 
A 


MI 

H  quer 


Kerykeion 
Gewicht:  3,  30 

I  Soutzo:  Congressacten  128,  IV,  11  (S.  erkannte  nur  das  H) 


ebenso,  wohl  ohne  Knopf 


Gewicht:  1,40 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  11,  13 

ebenso,  ohne  Knopf 


TO 
AI 


MI 

O  ^^^^ 


Kerykeion 


TOIMI 

oe|o  "i"^*" 

Kerykeion 


I*  Knechtel  —  2.  3  Soutzo  —  4*  Viscovich 


ebenso,  mit  Knopf 


TO 
OEO 


MI 

Ol  quer 


Kerykeion 


Gewicht:  2,70(1)  —  2,30(2) 

I*  Berlin  —  2*  Berlin,  früher  Löbbecke:  aus  Kosloff  Cat.  (1893)  361 


ebenso,  mit  Knopf 


TO 

OE 


MI 
0*1 


Kerykeion 
Gewicht:  2,60(2)  —  2,28  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Form  des  Petasos  nicht  vermerkt  i.  2.  3 
I  Rollin  [P]  —  2.  3  Soutzo:  eins  davon  erwähnt  Congressacten  128  —  4*  Wien:  Froelich 
animadv.  (1738)  45,  II,  17;  Eckhel  cat.  62,  2  [Mionnet  S.  2,  183,  729];  Arneth  Sitzungsber.  9, 
913.  5 


ebenso,  mit  Knopf 


TO 
ME 


MI 

NE  ^^^^ 


Kerykeion 
Gewicht:  1,92(1)  —  1,48(2) 

Abweichungen:  Vs.  Gewandspur  2.  3  —  Knopf  undeutlich  i.  5  —  Rs.  Schrift  rechts 
am  Rande  unklar  i.  2.  4.  5 
I*  Berlin  —  2*  Gotha  —  3  Knechtel  —  4.*  5*  Soutzo 


ebenso,  ohne  Knopf 


TO 
MH 


MI 

NCIII 


Kerykeion 


Gewicht:  3,90 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  10,  12.  —  Der  letzte  Buchstabe  rührt  von  O  oder  her. 
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2435 
K  15-17 

Taf.  V,  19 


3436 
K  12-13 


ebenso,  mit  Knopf 


TO 

0\ 


AM 

An  q"^*" 


Kerykeion 

Abbildung  (4) 

Gewicht:  3,  21  (3) 

I  Knechtel:  aus  Prowe  Cat.  453  —  2*  Moskau  bist.  Mus.  —  3*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz 
Odess.  Mem.  3,  240,  lo  —  4*  St.  Petersburg  Erm. 

2.   Jüngere  Reihe,  mit  TO 

o 


Kopf  des  Hermes  r.  mit  breitkrämpi- 
gem,  niedrigem  Petasos  (wohl  ohne 
Knopf) 


unten 


2437 
K  14 


2438 
K  14 


2439 

K  12-14 

Taf,  V,  18 


2440 

K  14 


Kerykeion  zwischen  den  Dios- 
kurenmützen 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  ganz  deutlich  i 
I*  Knechtel  —  2*  Soutzo 


ebenso,  mit  Knopf 


TIO 

aIvc  ^"^'^ 

Kerykeion 


Gewicht:  2,  43 

I*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  11 


ebenso,  unsicher  ob  Knopf 

I  Soutzo 

ebenso,  ohne  Knopf 


TIO 
AV|C 

Kerykeion 


T 

no 


0 


Kerykeion 


Abbildung  (3) 
I*  Knechtel  —  2*.  3*  St.  Petersburg  Erm.  —  4  Soutzo 

Viertel,  mit  Pferdevordertheilen. 


Kopf  des  Grossen  Gottes  r.  bärtig, 
mit  Band  im  Haar 


Gewicht:  i, 

I*  Odessa  Mus. 


TO  oben 

AflOA  unten.  Die  Vordertheile 
zweier  r.  sprengenden  Pferde 
hintereinander 


Am  Nacken  des  Gottes  scheint  ein  Scepter  oder  etwas  Ähnliches  angedeutet  zu  sein.  — 
Der  Stil  der  Münzen  n.  2440-2454  ist  meist  leidlich  bis  gut,  das  Bild  der  Rs.  steht  oft 
in  runder  Vertiefung  (besonders  deutlich  bei  n.  2442,  i.  2.  2443,  2.  3.  2446,  2.  2447,  1. 
2449,  I.  2450,  3.  9.  2452,  2.  2453,  2.  3.  2454,  I.  7). 
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2441 
K  14 


2442 

K  13-14 


2443 
K  11-14 


2444 
K  14 


2445 

K  12-14 


2446 

K  13-14 


2447 

K  16 


2448 
K  12-13 


ebenso 


TO  oben 

APTE  unten,  ebenso 


Gewicht:  2,  30  (3) 

I*.  2*  Knechtel  —  3  Soutzo:  buletinul  igo8,  9,  3 

ebenso  |  TO  oben 

I  AH  unten,  ebenso 

Gewicht:  2,  50  (3) 

Abweichungen:    Vs.   als    Zeuskopf  beschrieben  3 
schrieben  i.  3 

I  Six  [Sv]  —  2  Soutzo  —  II  —  3  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  206 


Rs.  nur  summarisch  be- 


ebenso 


TO  oben 

AlOC  unten,  ebenso 


Abweichungen:  Rs.  TO  unlesbar  5.  6 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  —  4*  Viscovich  ■ —  ||  —  5. 
6  Uwarow:  Oreschnikow  Cat.  510,  511,  II  (mir  nicht  zugänglich)  unter  Dioskurias 

ebenso  TO  oben 

H|PO   unten,    ebenso,    mit  Stern 
zwischen  den  Köpfen 

I  Soutzo  —  2*  Wien:  früher  Wiczay  2238,  VII,  162  (MHTPO  im  Text,  f'EPO  auf  der 
Tafel);  Sestini  Hed.  40,  3  (MHTPO;  das  bis  zwischen  H  und  P  hinabreichende  Vorderbein 
des  hinteren  Pferdes  gab  Anlass  zu  der  irrigen  Lesung);  Arneth  Sitzungsber.  9,  912,  la 


ebenso 

I*  St.  Petersburg  Erm.  —  2*  Viscovich 

ebenso 


TO  oben 

OEOOl  unten,  ebenso  wie  n.  2440 
TO  oben 

OEO  unten,  ebenso 


Gewicht:  2,  70  (i) 

Abweichungen:  Rs.  TO  nicht  erhalten,  unten  nur  GE  .  sichtbar  2 
I*.  2  Soutzo:  eins  davon  buletinul  1908,  9,  4 

ebenso,  doch  Kranz  statt  Binde         TO  oben 

i  ME  unten,  ebenso 

Gewicht:  4,  10 

I*  Odessa  Mus.  —  Stilistisch  von  den  übrigen  der  TO-Gruppe  abweichend,  grösser  und 
schwerer  wie  diese,  dürfte  zeitlich  in  die  reducirte  Gruppe  (ß)  der  Münzen  mit  TOMI 
unten,  n.  2462/4,  gehören,  vgl.  S.  605. 

ebenso  wie  n.  2440  TO  oben 

MENE  unten,  ebenso 
Abweichungen:  Rs.  MEN  ..  3  —  MENI  ..    2.  4 
I*.  2*.  3  Knechtel  (3  guter  Stil)  —  4*  Viscovich,  guter  Stil 
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2449 
K  14 


2450 
K  13-15 


2451 

K  12 


2452 
K  15-16 

Taf.  V,  8 


2453 
K  12-16 


2454 
K  11-15 


ebenso,  Pkr. 


TO  oben 

MH  unten,  ebenso 


Gewicht:  2,93 

I*  Odessa  Mus.,  früher  Egger  (1894)  und  Mandl.  —  Guter  Stil. 

ebenso,  ohne  Pkr.  TO  oben 

nOC€l  unten,  ebenso 

Gewicht:  2,  05  (5)  —  i,  65  (2)  —  i,  45  (i) 

Abweichungen:   V's.  Pkr.  8  —  Kopf  undeutlich  7.  8  —  Rs.  Schrift  nicht  ganz 
deutlich  2.  5 

I*  Berlin,  früher  Löbbecke  —  2*.  3*  Gotha  —  4  Knechtel  —  5.  6.  7.  8  Soutzo:  eins  davon 
Congressacten  129,  IV,  12  —  9*  Wien:  Eckhel  cat.  62,  3;  Arneth  Sitzungsber.  9,  912,  i 

1-3.  5.  8  sind  von  mittelmässigem  Stile. 

ebenso,  ohne  Pkr.  TO  oben 

Tl  unten,  ebenso 

I  Moskau  Univ.  [P]:  Oreschnikovir  Cat.  91,  I,  6  (mir  nicht  zugänglich) 


ebenso,  Pkr. 


TO  oben 

Ol  unten,  ebenso 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  4,  10  (3) 


I  Bukarest  [P]  —  2*  St.  Petersburg  Erm.  (guter,  dem  der  n.  2449  mit  MH  ganz  gleichartiger 
Stil)  —  3  Soutzo:  Congressacten  127,  IV,  5 


ebenso,  Pkr.  TO  oben 

IJfT  unten,  ebenso 

Gewicht:  4,20(1)  —  2,64(2)  —  1,60(4) 

Abweichungen:  Rs.  Monogramm  unsicher,  vielleicht  abweichend  i.  3,  völlig 
sicher  2 

I*.  2*  Odessa  Mus.  (i  guter  Stil,  2  leidlich)  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  —  4  Soutzo: 
buletinul  1908,  9,  2 

ebenso,  ohne  Pkr.  TO  oben,  undeutliche  Schriftspur 

unten,  ebenso 

Gewicht:  2,04(1)  —  1,70(8) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  Zeuskopf  8  —  Rs.  TO  nicht  erhalten  5.  6  —  die 
Spuren  unten  etwa  wie  ...O  5,  N  '  ^  2,  /P. .  3  (vielleicht  APTE?  vgl.  n.  2441), 
AI  .  7,  ganz  undeutlich  1.4.6,  nichts  angegeben  8  —  angeblich  Pferdeköpfe  8 

I*  Berlin  (guter  Stil)  —  2*.  3*  St.  Petersburg  Erm.  —  4*.  5*.  6*  Soutzo  —  7*  Viscovich 
—  II  —  hierher  wohl  auch  8  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  207 
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2455 
K  13 

Taf.  V,  9 


•2456 
K  lo-ii 


2457 
K  11-13 

Taf.XXI,2 


2458 
K  11-12 


Taf.  V,  16 


2459 

S17 

Taf.XXI,  3 


Sechstel,  mit  verschiedenen  Typen. 


Kopf  des  Grossen  Gottes  r.  bärtig, 
mit  Band  im  Haar 


TO 

M 


1^  quer 

Ähre.    Runde  Vertiefung 

Abbildung  (2) 

Abweichungen:  Vs.:  Pick  glaubte  einen  jugendlichen  Kopf  (bei  dem  er  ein  Band 
nicht  notiert  hat)  zu  erkennen,  in  welchem  Falle  die  Münze  zur  folgenden  Reihe 
gehören  würde  i 

I  Bukarest  [P]  —  2*  St.  Petersburg  Erm.  (von  schönem  Stil,  an  n.  2420  erinnernd) 

Jugendlicher  Kopf  r.  mit  Band  im  1  TO 

A  n  o  A 

lockigen  Haar 

I  ebenso 

Gewicht:  i,  47  (i) 

I*  Odessa  Mus.  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 


ebenso 


TO 
T 


I  quer 
ebenso 

Abbildung  (4) 

I*.  2*  Knechtel  —  3*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  12  —  4*  St.  Peters- 
burg Erm.  (von  schönem  Stil) 

Die  Ähre  ähnelt  auf  dieser  Gruppe  einem  Palmzweige  und  entbehrt  der  langen  Blätter,  die 
sie  auf  den  späteren  Münzen  n.  2487  ff.  mit  T0|MI  hat;  nur  n.  2457,4  hat  unter  der  Körner- 
reihe zwei  kleine  Blätter. 


Kopf  der  Athena  r.  im  Helm  mit 
Busch 


TO  links  oben 

unten.    Eule  r.  stehend,  Flügel 
geschlossen 


Abbildung  (2  Vs.,  3  Rs.) 

Gewicht:  i,  28  (i) 

Abweichungen:  Rs.  fast  ganz  zerstört  5 
I*  Odessa  Mus.  —  2*.  3*  St.  Petersburg  Erm.  - 


-  Monogramm  nicht  ganz  deutlich  i 
4*.  5*  Soutzo 


Silber  (vgl.  S.  603). 


Kopf  des  Apollon  r.  bekränzt,  das 
Haar  hinten  lang  gelockt 


TOMI  r.  abwärts 
noCei  I.  abwärts 
Dreifuss  mit  Kessel 


Abbildung 

Gewicht:  3,05  (stark  oxydirt) 
I*  Soutzo:  Congressacten  123,  IV',  4;  erwähnt  buletinul  1904,  6f. 
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Einheitsnominal  mit  neuem  Typus. 


Die  Köpfe   der  beiden  Dioskuren 
r.  nebeneinander  mit  belcränzten 

TTlXoi 


nebeneinander  r. 


TOMI  oben 
nOC€l  unten 
Zwei  Pferde 
schreitend 

Gegenstempel,  stets  auf  der  Vs.:  O  Verschleierter  Kopf  r.  2.  14  — 
O  Kopf  mit  Petasos  r.  7.  11.  15  —  O  Verschleierter  Kopf  r., 
ferner  ein  zweiter  Ggst. :  O  undeutlich  16  —  O  Kopf  mit  Petasos 
r.,  ferner  verschleierter  Kopf  r.  13  —  Dieselben  zwei  Ggst.  und 
noch  ein  dritter:  O  undeutlich  (behelmter  Kopf  r.f)  12 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  9,  55  (12)  —  9,  18  (6)  —  8,60  (n)  —  8,40  (13)  —  8,  31  (i) 
-  5.  58  (2)  —  5.45  (17) 

Abweichungen:  Vs.  nur  summarisch  beschrieben  17  —  Kranz  undeutlich  4.  16  — 
Rs.  TOM...,  nOCEl  17  —  Schrift  unlesbar  4.  12-14.  16  —  Form  der  Buchstaben 
zum  Teil  Q  und  O,  oft  stark  vertieftes  Feld  (besonders  2.  5.  16.) 

I*  Berlin  —  2*  Bukarest  —  3.*  4  Knechtel  —  5*  Philippopel,  dann  übernommen  nach 
Sophia:  Tacchella  revue  num.  1900,  398,  1  (die  Abb.  XII,  4  nicht  nach  dem  Exemplar  in 
Sophia,  sondern  aus  den  Congressacten,  vgl.  6,  wiederholt)  —  6-14.  15*.  16*  Soutzo :  vier 
davon  erwähnt  Congressacten  121  — 123,  eins  dort  IV,  2  abgeb.  —  {{  —  17  Chatkovskoi: 
Egger  Cat.  (1908)  210 

Alle  von  rohem  Stile  und  ungeschickter  Disposition  des  Stadtnamens,  insofern  die  Stellung 
der  Buchstaben  zueinander  meist  TO'  ist,  dem  Pferdekörper  folgend.  —  Die  zugehörigen 
Theilstücke  (Drittel  n.  2439,  Viertel  n.  2450)  folgen  noch  den  früheren  Typen,  vgl.  S.  602. 


II.  Zweite  Reihe  der  autonomen  Miinzen. 

Münzen  mit  TOMI  unter  den  besternten  Pferden.    Vgl.  S.  6o4f 

a)  volles  Gewicht 

Kopf  des  Zeus  r.  bärtig  bekränzt,    TOMI  unten 


Haar  hinten  mehr  oder  weniger 
dicht  gelockt.  Pkr. 


Die  Vordertheile  zweier  r.  spren- 
genden Pferde  hintereinander, 
über  dem  Kopfe  eines  jeden  ein 
8  strahliger  Stern 

Gegenstempel:  O  undeutlich,  einem  vier-  oder  auch  mehrspeichigen 
Rade  ähnlich,  meist  mit  Strahlen  um  die  Felge  i.  4.  5.  7.  n  und 
sieben  aus  13 — 21  (stets  Vs.) 

Abbildung  (12) 

Gewicht:  7,95  (i)  —  7,65  (13)  —  7.  20  (10)  —  6,  35  (14)  —  6,  28  (rs) 
—  6,  00  (16) 
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Abweichung-en:  Vs.  Kranz  sicher  2-4.7.  9-  10.  12  und  drei  Mal  bei  13/21,  sonst 
mehrfach  unsicher  —  Rs.  Sterne  nicht  zu  sehen  5.  6.  9.  10  und  bei  zweien  aus  13/21 
— ^  Strahlenzahl  nicht  vermerkt  8  —  Schrift  zerstört  5  -  Rs.  ganz  undeutlich 
bei  vieren  aus  13/21 

I*  2*  Gotha  -  3*.  4*.  5.  6  Knechte!,  6:  Prowe  Cat.  454  _  7*.  8  Mailand  Brera  [8  P] 
-  9^^  Moskau  hist.  Mus.  -  lo*  Odessa  Mus.  -  n*.  12*  St.  Petersburg  Erm.  -  13-21  Soutzo: 
vier  davon  erwähnt  Congressacten  122,  eins  davon  dort  IV,  3  abgebildet 

Bis  auf  die  ganz  leidlich  gearbeiteten  Stucke  3.  n  von  mehr  oder  weniger  rohem  Stile. 


ebenso 


ß)  reducirtes  Gewicht,  vgl.  S.  605 

I  ebenso 


Abbildung  (13) 

Gewicht:  4,68  (15)  -  4,  25  (16)  -  4,  23  (1)  -  4,  10  (9)  -  4,  00  (17) 

—  3.89(11)  -  3,75  (18)  -  3,25  (19)  -  3,21  (10)  _  2,95  (12) 

—  2,  91  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Haartracht,  Kranz  und  Pkr.  nicht  überall  deutlich;  Kranz  aber 
sicher  4.  S-io.  12-14.  32.  37  —  Rs.  Schrift  nicht  ganz   deutlich '  5.  6.  32-36 

—  Sterne  nicht  vermerkt  oder  nicht  sicher  1-6.  10.  11.  33-36  und  mehrfach 
bei  15-31  —  Feld  stark  vertieft  9.  13  _  das  Q  klein  3.  4.  7.  8.  10.  11.  13. 
14-  37  —  vielleicht  Schriftspur  am  Rande  (Gaebler  las  vor  dem  Original  M)  9 

I.  2  Bukarest  —  3*.  4*.  5*.  6*.  7*  Knechtel  —  8*  Moskau  hist.  Mus.  —  9*.  10*.  11*. 
12*  Odessa  Mus.  —  13*  Paris,  von  Rollin  —  14*  Paris:  Pellerin  peuples  (1736)  i,  XXXVI,  12; 
Mionnet  l,  361,  46  —  15-31  Soutzo:  fünf  davon  erwähnt  Congressacten  127  —  32*.  33-36  Vis- 
covich  [33-36  K]  —  37*  Wien:  Mus.  Theup.  1306;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  2 

Alle  von  rohem  Stile.  —  Was  wie  ein  Gegenstempel  aussieht  (viereckige  Vertiefung  3  Vs., 
runde  31  Rs.),  ist  wohl  nur  Verletzung. 

ebenso  |  ebenso;  i.  F.  1.  Ä 

Gewicht:  4,  05  (2)  —  2,  75  (i) 

Abweichungen:  Rs.  O  klein  1-3  —  Sterne  kaum  sichtbar  i.  2 
I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*  Gotha,  von  Rollin  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  —  4.  5  Soutzo 
Neben  dem  Monogramm  befindet  sich  die  durch  einen  senkrechten  Strich  angedeutete 
Mähne  des  ersten  Pferdes,  welche  leicht  die  Täuschung  hervorruft,  als  sei  Äl  zu  lesen.  — 
Alle  von  rohem  Stile. 


ebenso,  ohne  Pkr. 

Gewicht:  4,  19 

I*  Odessa  Mus. 


ebenso,   aber   ohne   Sterne,  oben 
/VE  Starke  runde  Vertiefung 


Stilistisch  von  allen  mir  vorliegenden  Exemplaren  der  drei  vorigen  Nrn.  abweichend,  weit 
I  besser  als  die  meisten  derselben.  —  Ein  Exemplar  dieser  Gruppe  mit  vielleicht  M  am  Rande 
I       siehe  unter  n.  2462,  9. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  42 
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Münzen  mit  zwei  Sternen 

a)  volles  Gewicht,  vgl.  S.  605 

Kopf  des  Zeus  r.  bärtig,  bekränzt      TOMI  unten 

Zwei     sechsstrahlige  Sterne 

I  nebeneinander 
Gewicht:  5,01  (3)  —  3,51  (i,  beschädigt) 

Abweichungen;  Vs.  Kranz  nicht  immer  sicher  —  Rs.  Zahl  der  Strahlen  und  Schrift 
nicht  ganz  deutlich  1 

I*  Bukarest  —  2  Moskau  hist.  Mus.  [PJ  —  3*  Odessa  Mus.  (sehr  dick)  —  4.  5.  6.  7  Soutzo 
Es  ist  möglich,  daß  alle  diese  Exemplare  wie  die  beiden  folgenden  Nummern  ein  O  (vgl. 
dazu  S.  605)  unter  oder  über  dem  Stadtnamen  hatten,  das  aber  durch  Verletzung  oder 
unvollkommene  Ausprägung  undeutlich  geworden  ist. 


ebenso 


TOMI 

O 

Zwei 


unten 


sechsstrahlige  Sterne 


nebeneinander 


Gewicht:  2,92(2)  —  2,88  (i) 


I.  2  Soutzo  —       Viscovich  — 


hierher  vielleicht  4  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240, 


7  (Sterne  nicht  erwähnt);  die  drei  jetzt  im  Museum  zu  Odessa  befindlichen  Stücke 
(n.  2465,  3.  n.  2468,  9.  10)  lassen  kein  O  erkennen 


ebenso.  Pkr. 


unten 


Sterne 


—  2,  44  (I) 

2*  Knechtel 


3*  London:  Cat.  54,  3;  Combe  num.  mus. 


Sterne 


TOMI 

Zwei  sechsstrahlige 
nebeneinander 

Abbil  dung  (i) 

Gewicht:  2,  57  (3) 

I*  Berlin,   früher  Imhoof  — 
Brit.  88,  I,  IV,  14 

Dpf  des  Zeus  r.  bärtig,  bekränzt     j  TOMI  unten 

j      Zwei  achtstrahlige 
I  nebeneinander 

Abbildung  (34) 

Gewicht:  5,46(17)  —  4,04(5)  —  3.90(18)  —  3,85  (19)  —  3,  H  (9) 
3,  09  (6)  —  3,  Ol  (10)  —  3,  00  (20)  —  2,  62  (2)  —  2,  34  (i) 

Abweichungen:   Vs.  Bart   und  Kranz   nicht  überall  deutlich  —  Rs.   zuweilen  0 
statt  O,  zuweilen  kleines  O  —  zuweilen  nur  TOM  sichtbar  (bei  1.9.  34  war  wohl 
wirklich  nur  TOM  im  Stempel)  —  oft  in  runder  Vertiefung,  bes.  deutlich  bei  i. 
2.  9.  12.  34  —  die  Sterne  sind  bald  so  *  bald  so  '^s  gestaltet  —   Anzahl  der 
Strahlen  nicht  vermerkt  3.  15.  l6 
I*  Berlin  —  2*  Bukarest  —  3  Klagenfurt  [P]  —  4*.  5.  6  Knechtel  —  7*  Moskau  hist. 
Mus.:  Oreschnikow  Beiträge  zur  antiken  Münzkunde  der  Küsten  des  Schwarzen  Meeres  (1892) 
30,  II,  26  —  8  Moskau  hist.  Mus.  [P]  —  9*.  10*  Odessa  Mus.  —  11*.  12*  Paris:  das  erste 
Mionnet  i,  361,  45;  Sestini  lett.  9  (1806)  74  —  13*.  14*.  15.  16  St.  Petersburg  Erm.  [15. 
16  P]  —  17-33-  34*  Soutzo:  drei  davon  erwähnt  Congressacten  128,  zwei  davon  dort  IV, 
9.  lo  abgebildet  —  35-39  Viscovich  [K] 

Die  Münzen  sind  stilistisch  recht  verschieden,  aber  sämmtlich  unschön,  immerhin  im 
Durchschnitt  stilistisch  noch  besser    als  die  Nrn.  2465-7  mit  den  sechsstrahligen  Sternen. 
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ß)  reducirtes  Gewicht,  vgl.  S.  605 

Kopf  des  Zeus  r.  bärtig,  bekränzt      TO  unten 

Zwei  achtstrahlige  Sterne 
nebeneinander 

Gewicht:  1,45  (5)  —  1,28  (6)  —  1,25  (4)  —  1,14  (7)  —  0,99  (26) 

Abweichungen:  Vs.  Kranz  nicht  überall  deutlich  —  Rs.  zuweilen  O  statt  O  — 
Schrift  scheint  TOA/\  zu  lauten  26  —  nur  ein  Stern  sichtbar  2  —  Rs.  unklar  25 
I*  Gotha  —  2*.  3*.  4*  Knechtel,  das  letzte  früher  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  208  (wo 
der  eine  Stern  für  eine  Ahre  gehalten  wird)  —  5-23.  24*.  25*.  26*  Soutzo  —  27*  Wien 

Einheitsnominal  von  neuem  Typus 


Kopf  des  Zeus  r.  bärtig,  bekränzt 
Pkr. 


TOMI  unten 

Glockenförmige  Mütze  zwischen 
zwei  achtstrahligen  Sternen.  Ver- 
tieftes Feld 

Gegenstempel:    O  undeutlich  (einem  sechsspeichigen  Rade  ähn- 
lich) I  Vs.  2  Vs.  4  Vs. 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  4,  75  (3)  —  4.  28  (i)  —  3,  66  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Typus  durch  Abplattung  unklar  l  —  Sterne  undeutlich  4 
I*  Berlin  —  2*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  239,  6  —  3*.  4*  Soutzo:  eins 
davon  Congressacten  128,  IV,  6  —  5*  Wien 
Die  Münze  bei  Soutzo  Congressacten  IV,  7  siehe  n.  2493,  '5- 


III.  Goldmünzen  mit  den  Typen  des  Lysiniachos 

I.  Klasse.  Besserer  Stil,  ohne  bestimmte  Portraitähnlichkeit 
Kopf  des  Alexandros  r.  mit  Königs- 


binde und  Widderhorn 


BAIIAEni  r.  abwärts 
AY2IMAX0Y  1.  abwärts 

Athena  1.  sitzend  im  Chiton  und 
Himation  mit  korinthischem  Helm 
(mit  Busch)  und  Aigis;  auf  der  vor- 
gestreckten R.  die  Nike  1.,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt;  im  Hintergrunde 
lehnt  die  Lanze;  am  Sessel  TO;  i.A. 

Dreizack  mit 2 Delphinen l.;i.F.l. AI 
Gewicht:  8,  48  (2) 

I*  Bukarest  —  2*  Glasgow -Hunter:  Macdonald  Cat.  i,  427,   11   —  3  Wien  [P] :  früher 
Wiczay  2533;  Sestini  Hed.  87,  Ii;  Müller  Lysimachus  n.  270  —  4*  im  Handel  1908 
I,  2  und  4  sind  aus  drei  stilistisch  verschiedenen  Stempelpaaren. 

Weibl.  Kopf  r.  verschleiert  :  TOMI    0  B 

I       Dioskuren mutze  zwischen  zwei  Sternen 
Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  8.    Irrige  Beschreibung  der  Münze  n.  2490,  2. 


42--- 


650 


MOESIA  INFERIOR 


ebenso 


ebenso   wie    n.   2471,  doch 
Omikron  so  0;  i.  F.  1.  101 


das 


Abbildung 

I*  früher  Photiades  (nicht  im  Auctionscatalog  dieser  Sammlung) 

ebenso  1  ebenso  wie  n.  2471,  doch  die  Alpha 

I      so  A;  i.  F.  1.  Nl 

Gewicht:  8,47(2)  —  8,40(1) 

Abweichungen:    Rs.  angeblich  Nike  r.,  T  statt  TO,  ohne  Lanze  2 
I*  Cambridge:  Leake  kings  12;  Müller  Lysimachus  n.  278  —  ||  —  2  Pembroke  (1746)  i,  II 
=  2,  LXV;  Auctionscat.  (1848)  516,  gekauft  von  Curt  (2  =  1?) 

In  der  Anlage  zu  den  beiden  vorigen  Nrn.  2471-2  gehörig,  doch  von  fast  barbarischem  Stile. 


2.  Klasse.  Roher  Stil,  Portrait  an  Pharnakes  erinnernd  (vgl.  S.  606) 
ebenso  |  ebenso  wie  n.  2471;  i.  F.  1.  A 

I  unbekannte  Sammlung:  Müller  Lysimachus  n.  275. 

Müller  giebt  an,  daß  die  Münze  in  Wien  sei,  was  nach  Mittheilung  von  Prof.  Kubitschek  nicht 
der  Fall  ist.  Die  Existenz  einer  Münze  mit  bloßem  A  ist  möglich,  wenngleich  es  nahe 
liegt,  an  eine  irrige  Lesung  Müllers  statt  AI  oder  AlO  (n.  2475  f.)  zu  denken. 


ebenso 


ebenso  wie  n.  2471,  doch  die  Alpha 
so  A;  i.  F.  1.  AI 


Gewicht:  8,  32  (2)  —  8,  28  (i) 

I  Budapest  —  2*  London  —  3*.  4*  München:  Müller  I^ysimachus  n.  276 
2.  3.  4  aus  demselben  Stempelpaar. 


ebenso  wie  n.  2471;  i.  F.  I.  AlO 
-  8,  30  (I)  —  8,  29  (3)  —  8,  23  (7.17)  - 


ebenso 

Gewicht:  8,  36  (2)  —  8,  31  (4) 
7.83  (18)  —  7.60(11) 

Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  13-20  —  Vs.  Punkt  hinter  dem 
Kopfe  II  —  Rs.  Punkt  vor  den  Knieen  2.  4.  11  —  die  Alpha  so  A  5.  8.  g.  10 
I*.  2*.  Berlin:  Cat.  309,  73.  74  —  3  Budapest  —  4*  Glasgow-Hunter:  Macdonald  Cat.  i, 
427,  13  —  5*  Gotha:  Rathgeber  num.  Zeit.  1S39,  36,  9  —  6*  Haag  —  7  Kopenhagen: 
Müller  Lysimachus  n.  277  u.  S.  92,  I,  14  —  8*  London  —  9*.  10*  München  —  11*  Six 
—  II  —  12  Havercamp  allgemene  Iiistori  2  Taf.  38*  n.  i  aus  der  Sammlung  Kronenburg 
im  Haag  —  13  Ennery  Cat.  53  —  14  Wiczay :  Sestini  Hed.  87,  12  —  15  I.  P- 
Meynaerts  Cat.  (Gent  1852)  21  :  Verkaufscat.  dieser  Sammlung  (Paris,  Hoffmann  1857) 
21  —  16  T.  Reutze  Cat.  (Kopenhagen  1863)  171  —  17  Bunbury  Cat.  616  —  18  Leip- 
ziger Rathsbibliothek  Cat.  157  —  19  Spink  Cat.  (1891)  330  —  20  Sotheby  Auctions- 
catalog vom  II.  VII.  1877  n.  12  und  vom  23.  VI.  1882  n.  74 

Silberabguss  in  Gotha:  Rathgeber  num.  Zeit.  1839,  36,  10,  ebenso  wohl  auch  Wehl  Cat.  1703. 
Die  mir  in  Original  oder  Copie  vorliegenden  Stücke  mit  AlO  verteilen  sich  auf  zwei  Vs.- 
Stempel  A,  B,  C  und  vier  Rs. -Stempel  a-5  wie  folgt: 

Vs.  A  Rs.  a  6.  —  Vs.  B  Rs.  «  i.  —  Vs.  B  Rs.  ß  5.  8.  9.  10  (mit  A)  —  Vs.  B  Rs.  y  2.  4 
mit  dem  Punkt  auf  der  Rs.  —  Vs.  C  Rs.  y  Ii  mit  dem  Punkt  auf  Vs.  und  Rs. 
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ebenso  ebenso  wie  n.  2471,  doch  die  Alpha 

so  A;  i.  F.  1.  HY 

Gewicht:  8,  44  (4)  —  8,  30  (2)  —  8,  25  (i)  —  7,  59  (3) 

Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  5  —  Rs.  Lanze  nicht  sichtbar  2 
I*  Berlin,  früher  Löbbecke  —  2*  London  —  3*.  4*  München  —  ||  —  5  Wehl  Cat.  1684 
(die  Maassangabe  Mi.  iVj  wohl  Druckfehler  statt  4V2);  Müller  Lysimachus  n.  271 
Vs.  von  1-4  aus  demselben   Stempel;  Rs.  von  i.  3.  4  aus   demselben   Stempel,  von  2 
aus  anderem  Stempel.    Das  Monogramm  ist  wohl  'H5u-  aufzulösen. 


ebenso 


ebenso  wie  n.  2471;  i.  F.  1.  wie 
es  scheint 


Gewicht:  8,  22  (3) 


Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  4.  5  —  Rs.  die  Alpha  so  A  i 
I*  Dresden:  Müller  Lysimachus  n.  272  (der  H^O  las)  —  2*OdessaMus.  —  |1 — ßLeipziger 
Rathsbibliothek:  Wächter  Archaeologia  nummaria  (1740)  67  Abb.  mit  HP',  Auctionscat. 
dieser  Samml.  (1853)  161  (angeblich  VH)  (3  =  i  ?)  —  4  Welzl  Cat.  1678  —  5  Greppo:  de 
Witte  Cat.  (1856)  399,  wo  das  <t>  für  ein  Tropaion  gehalten  wird,  vgl.  Müller  Lysimachus 
S.  62  Anm.  73 

Die  Vs.  von  i  und  2  sind  stempelgleich,  die  Rs.  nicht;  hP4>  ist  auf  i  leidlich  deutlich, 
auf  2  sieht  es  wie  H-l-  aus. 

ebenso  ebenso  wie  n.  2471,  Lanze  nicht 

sichtbar,  das  erste  Alpha  so  A,  das 
zweite  so  A,   das  Omikron  so  O; 

i.  F.  1.  H=A 

Gewicht:  8,  36  (i) 

Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  3.  4  —  Rs.  im  Monogr.  A  statt  A3  — 
A  fehlend,  wohl  nur  übersehen  4  (doch  vielleicht  zur  vorigen  n.  2478  gehörig) 
I*  London,   früher   Bank  of  England  —  2*  Wien  —  ||  —    3  Rollin:  Müller  Lysimachus 
n.  282  —  4  Spink  Cat.  (1891)  327 
I  und  2  aus  demselben  Stempelpaar. 

ebenso,   Punkt  hinter  dem  Kopfe     ebenso  wie  n.  2471;   i.  F.  1.  OCM 

bzw.  OEM 

Abbildung  (13) 

Gewicht:  8,31  (6)  —  8,  30  (3- 5- 7)  —  8,29(1.20)  —  8,27  (18)  — 

—  8,  265  (8a)  —   8,  24  (9.  13)  —   8,  22  (26.  29)  —   8,  21  (8)  —   8,  20 

(2. 28)  —  8,  07  (4)  —  7,  78  (25) 

Abweichungen:    Unvollständig    beschrieben   i.    20-31    —  Vs.    Punkt    nicht  ver- 
merkt 20.  22-27.  29.  30.  31  —  Rs.  Punkt  vor  dem  Knie  i.  2.  8.  Sa.  9.  13.  16.  18  — 
0€M  4.  5.  15  sowie  31  (nach  Cat.,  Sestini  giebtE),  die  übrigen  OEM  — .  Buchstaben- 
formen A,  E  I.  2.  8a.  9,  13.  16.  18  —  das  zweite  Alpha  so  A  4.  5.  15 
I*  Athen:  Cat.  1188  —  2*.  3*.  4*  Berlin:   Cat.  309,  75.  76.  77  —  5*  früher  Berlin:  Cat. 
310,  78;    dann  Hess  Cat.   (12.  III.  1906)    146   —   6*  Berlin:    Cat.  310,  79  —  7*  Berlin, 
früher  Löbbecke  —  8  Budapest  —  8a*  Forrer:  Kelt.  Numismatik  (1908)  205  Fig.  375  — 
9*  Glasgow-Hunter:  Macdonald  Cat.  i,  427,  12  —  10*  Gotha:  Rathgeber  num.  Zeit.  1839^ 
36,  Ii;  Müller  Lysimachus  n.  273  —  Ii.  12  Klausenburg  (Kolozsvär)  —  13*  London  — 
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14*.  15*  München  —  16*  Neapel-Santangelo:  Cat.  9943  —  17"  Paris:  Mionnet  i,  439,  18  — 
18*  Six  —  19  Soutzo  —  20  Turin  Mus.:  Cat.  2095;  Lavy  1091  [beschrieben  nach  dem  Cat.] 
—  21  Unbekannte  Sammhing:  Leake  kings  S.  12  Electrotype  —  ||  —  22  mus.  Francianum  i, 
164,  3  —  23  Wiczay  2534;  Sestini  Hed.  87,  13  —  24  Welzl  Cat.  1683  —  25  Northwick 
Cat.  535  —  26  Leipziger  Rathsbibl.  Cat.  (1853)  156  —  27  Martini:  Hamburger  Cat.  (8.  X. 
1890)  345  —  28  Seyfifer  Cat.  470  —  29  Windisch-Grätz  Cat.  676  —  30  O.  Helbing  Cat. 
(12.  XII.  1904)  71  —  31  Ratto  Cat.  (1909)  1644 

Silberabguss  bei  Wiczay  2555;  Sestini  Hed.  88,  36. 

Die  Vs.  der  mir  in  Original  oder  Copie  vorliegenden  Stücke  1-7.  8a.  9.  10.  13-18  sind 
alle  aus  demselben  Stempel;  die  Rs.  sind  aus  verschiedenen  Stempeln,  nämlich  o:  4.  5.  15 
(mit  G6M),  ß:  i.  2.  8a.  9.  13.  16.  18  (mit  ©EM  und  Punkt  vor  dem  Knie),  y:  3.  6.  7. 
10.  14.  17  (mit  OEM). 


ebenso  wie  n.  2471 


ebenso  wie  n.  2471,  die  Delphine 

verunstaltet;  i.  F.  1.  OEO 
—  8,  23  (11)  —  8,  22  (10)  —  8,  20  (13) 


Gewicht:  8,  30  (5)  —  8,  24  (i) 
—  8,  18  (2)  —  8,13  (14) 

Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  7-14  —  Rs.  die  Alpha  so  A  i.  2.  5.  6 
I*  Cambridge:  Leake  kings  S.  1 1  —  2*  London  bei  Byzantion  —  3*.  4*  München:  Müller 
Lysimachus  n.  279  —  5*  Six  —  6*  im  Handel  —  ||  —  7  Wiczay:  Sestini  Hed.  87,  14  — 
8  Ennery  Cat.  54  —  g  Welzl  Cat.  1686  —  10  Leipziger  Rathsbibliothek  Cat.  (1853)  158  — 
II  Bunbury  Cat.  615  —  12  Hirsch  Cat,  7,  236  —  13  Stavelli  Cat.  (Rom  1908)  240  — 
14  Merzbacher  Cat.  (1909)  2697 

I.  2.  5.  6  sind  aus  demselben  Stempelpaar  (auf  der  Rs.  Punkt  unter  dem  Dreizackstiel), 
3.  4  aus  einem  anderen  Stenipelpaar. 

ebenso  ebenso  wie  n.  2471,  doch  das  erste 

Alpha  so  A,  das  zweite  so  A;  i.F.l.AY 

Gewicht:  7,60(1,  blasses  Gold) 

Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  3  —  Rs.  Dreizackstiel  wie   ein  Pfeil 
geformt  i.  2 

I*  Berlin:  Cat.  310,  80  —  2*  Gotha:  Rathgeber  num.  Zeit.  1839,  36,  12;  Müller  Lysimachus 

n.  274  —  II  —  3  Welzl  Cat.  1682 

Silberabguss  bei  Wiczay  2553;  Sestini  Hed.  88,  35. 

I  und  2  stammen  aus  verschiedenen  Stempelpaarcn,  bei  2  ein  Punkt  über  dem  r.  Arm 
der  Athena. 

ebenso,  Punkt  hinter  dem  Kopfe  |  ebenso  wie  n.  2471;  i.  F.  1.  T"' 

I*  München  —  2*  Wien:  Müller  Lysimachus  n.  280 
I  und  2  aus  demselben  Stempelpaar. 


2-484  ebenso  wie  n.  2471 
G  22 


I  ebenso  wie  n.  2471;  i.  F".  1.  <PM 

I*  München:  Müller  Lysimachus  n.  281,  der  4>A  las 


ebenso  I  ebenso  wie  n.  2471;  i.  F.  1. 

Gewicht:  8,  22  (I)  —  8,  13,  (3)  —  8,  12  (2) 

Abweichungen:  Unvollständig  beschrieben  3-5  —  Rs.  <I>A  statt  des  Monogramms  4 
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I*  London:  R.  P.  Knight  S.  86  (A)  13;   Müller  Lysimachus  n.  269  —  2*  Rollin  Cat.  (1S62) 
2299  bis  —  3  Turin  Mus.:  Cat.  2097  [beschrieben  nach  dem  Cat.]  —  ||  —  4  Ennery  Cat. 
55  —  5  Wiczay:  Sestini  Hed.  87,  15 
I  und  2  aus  demselben  Stempelpaar.  . 


ebenso 


I  d'Hermand:  Mionnet  S.  2,  549,  4 
waldsen  120,  742 


ebenso  wie  n.  2471,  doch  unvoll- 
ständig beschrieben,  kein  Beamten- 
name erwähnt 
2  Müller   monnaies   antiques   au  musee  Thor- 


lY.  Dritte  Reihe  der  autonomen  Münzen 


Kopf  der  Demeter  r.  mit  Schleier 
und  Ährenkranz.  Pkr. 


TOIMI  quer 

Ähre  mit  Blättern  (Querstrich 
durch  den  Halm)  zwischen  zwei 
achtstrahligen  Sternen.  Vertieftes 
Feld 

Gewicht:  6,  10  (4)  —  4,  39  (0 

Abweichungen:   Vs.  Ährenkranz  undeutlicli  i.  2.  3.  5  —  Rs.  Querstrich,  Schrift- 
trennung Blätter  und  Zahl  der  Strahlen  nicht  vermerkt  5 

I*  Berlin:  Cat.  90,  5;  v.  Prokesch  Denkschr.  der  Wiener  Akad.  5  (1854)  234,  I,  3  — 
2*  Netzliammer  —  3*  Sophia:  Tacchella  revue  num.  1900,  399  (die  Abb.  XII,  7  ist  aber 
nur  aus  den  Congressacten,  vgl.  4,  wiederholt)  —  4  Soutzo :  Congressacten  130,  IV, 
13  —  II  —  5  Wiczay  2239;  Sestini  Hed.  40,  i 

Ganz  guter  Stil. 

ebenso,  Pkr.  nicht  sichtbar  TO|MI  quer 

Ähre  mit  Blättern  zwischen  zwei 
achtstrahligen  Sternen,  unten  ein 
Monogramm.    Runde  Vertiefung 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  5,  36  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Ährenkranz  undeutlich  2  —  Rs.  Monogramm  r.  unten,  wie  N 
aussehend  3  —  Mon.  rechts,  ein  zweites  vielleicht  links  unten,  beide  undeutlich  2 
—  Mon.  links  unten,  undeutlich  i 
I*  Alexeieff  —  2*  St.  Petersburg  Erm.—  3-'-  Philipsen:  Hirsch  Cat.  (1909)  62 
Ganz  guter  Stil. 


ebenso,  doch  Kranz  und  Pkr.  un- 
sicher 


I*  Viscovich 


TOIMI 

quer 

ebenso,  doch  die  Sterne  eher  sechs- 
strahlig,  sichtbar  nur  der  rechte 
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wie  n.  2488,  doch  ohne  PUr.  TolMI 

OEO  ^"^^ 

Ähre     zwischen     zwei  sechs- 

strahligen  Sternen 

AI) weichungen:  Rs.  Buchstabenformen  und  Zahl  der  Strahlen  nicht  vermerkt  i 

I  Bukarest  [P]  • —  2*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  8,  irrig  beschrieben 
(vgl.  n.  2470*) 

Leidlich  guter  Stil. 


wie  n.  2488,  doch  ohne  Pkr. 


TO 
AY 


MI 


Ähre  mit  Blättern  zwischen  zwei 
Sternen.    Vertieftes  Feld 

Gegenstempel:  O  Traube  2  Vs. 

Abbildung  (4) 

Gewicht:  2,  25  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Kranz  unsicher  2.  3.  6.  7  —  Rs.  die  beiden  I  und  der  Stern 
rechts  nicht  erhalten,  Zahl  der  Strahlen  scheint  sechs  i  —  Blätter  nicht  ver- 
merkt 3.  7 

I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*.  3  Odessa  Mus.  [3  G] :  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  239,  4  und  5 
—  4*  St.  Petersburg  Erm.  —  5*.  6f.  7  Soutzo  —  8*  Viscovich 

Besonders  roher  Stil. 


wie  n.  2488,   doch  Kranz  und  Pkr. 
nicht  zu  sehen 


TO 
ME 


MI 

NE  ^"^'^ 

Ähre  mit  Blättern  zwischen  zwei 
sechsstrahligen  Sternen.  Ver- 
tieftes Feld 

Gegenstempel(?):  Sechsstrahliger  Stern  i  Vs.  2  Vs.,  anscheinend 

auch  3  Vs. 
Gewicht:  2,  15  (2) 

I*  Knechtel  (16  mm)  —  2*  Soutzo  (16  mm):  Congrcssacten  131,  V,  2—3*  Viscovich  (19  mm) 

Die  Verschiedenheit  der  Größe  beruht  nur  auf  dem  Schrötling,  die  Ausmessungen  des 
Münzbildes  sind  etwa  die  gleichen.  —  Der  Stern  auf  der  Vs.  macht  den  Eindruck 
eines  Gegenstempels,  steht  aber  nicht  in  einer  Vertiefung;  sollte  er  nachträglich  in  den 
Stempel  graviert  sein?  —  Hässlicher  Stil. 


TOMIS 


Kopf  des  Zeus  r.  bärtig,  bekränzt. 
Pkr. 


TO|MI  quer 

Ähre  zwischen  zwei  Sternen. 
Vertieftes  F"eld 

A  b  1j  i  1  d  u  n  g  (3) 

Gewicht:  4,  60  (13)  —  4.  34  (12)  —  4.  18  (3)  —  2,  45  (6)  —  2,  30  (4) 
—  2,  20  (15)  —  2,  17  (14)  —  I,  39  (9) 

Abweichungen:  Vs.  Kranz  undeutlich  l.  2.  5.  6.  15,  angeblich  Band  16  —  Rs.  die 
Ähre  hat  Blätter  9.  11  —  Schrifttrennung  nicht  vermerkt  16  —  fünf  Strahlen  8.  14  — 
sechs  Strahlen  12.  13.  15  —  acht  Strahlen  3.  4.  7.  g-ii  —  Zahl  der  Strahlen 
unsicher  i.  2.  5.  6  —  Feld  nicht  vertieft  3  —  das  I  nicht  erhalten  2.  3,  5 

I*  2*  Bukarest  —  3*.  4*  Gotha  (3:16  mm)  —  5*.  6*.  7.  8*  Knechtel,  6  früher  Chat- 
kovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  209  —  9*  London  —  10*  Paris:  Pellerin  peuples  (1763)  i, 
XXXVI,  II  (die  Ähre  für  eine  Fackel  gehalten);  Mionnet  i,  361,47  („Ähre  oder  Fackel") 
—  II*  St.  Petersburg  Erm.:  wohl  das  Ex.  Bentinck  Cat.  2,  1023  („Fackel")  —  12*.  13*.  14*. 
15  Soutzo,  12:  Congressacten  12S,  IV,  7  (wo  der  Zeichner,  durch  Zufälligkeiten  der 
Ausprägung  und  Erhaltung  verführt,  auf  der  Vs.  hinter  dem  Kopfe  einen  Stern  giebt,  auf 
der  Rs.  die  Ähre  völlig  mipsverstanden  hat);  buletinul  1908,  9,  6  (18/19  mm); 
13:  buletinul  1908,  9,  5,  I,  i  (iS/20  mm);  14.  15:  buletinul  1908,  10,  7.  S  —  j| —  16 
Becker  Cat.  271 

Von  rohem  Stile.  Bei  i.  4.  9  ist  die  Ahre  so  schlecht  gezeichnet,  dass  ihre  Verwechslung 
mit  einer  Fackel  (vgl.  10.  11)  zumal  bei  schlechter  Erhaltung  der  Münze  wohl  begreiflich 
erscheint.  Das  O  schwankt  in  der  Grösse,  ist  aber  meist  merklich  kleiner  als  die  anderen 
Buchstaben.  —  Die  zeitliche  Ansetzung  dieser  Münzen  ist  sehr  ungewiss,  vielleicht  sind 
sie  eher  zur  zweiten  Reihe  der  autonomen  Münzen  zu  stellen,  vgl.  S.  607.  —  Die  Exemplare 
3  und  namentlich  12.  13  sind  grösser  und  schwerer  als  die  übrigen  und  stellen  vielleicht 
ein  höheres  Nominal  dar  als  jene. 


Kopf  des  Apoüon  r.  bekränzt,  das 
Haar  hinten  gelockt 

Gewicht:  4,  60 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  10,  10,  I,  2 


TOMI 

Aljoi-  q"^"" 

Dreifuss  mit  Kessel 


Taf.  V,  26 


TOMI 

Dreifuss  mit  Kessel. 


Pkr. 


Kopf  des  ApoUon  (?)  r.  mit  Band 
(oder  Kranz r)  im  Haar  und  Haar- 
knoten. Pkr.? 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  2,  62  (i) 

I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2  Moskau  hist.  Mus.  [P]  —  3*  Soutzo  —  4*  Viscovich 
Vgl.  auch  die  Münzen  mit  gleichen  Typen  n.  2406.  2459.  25i6ff. 
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V.  Münzen  der  römischen  Zeit  ohne  Kaiserliöpfe 


Weibl.  Kopf  r.  mit  Mauerkrone 
und  Schleier  (?) 


a)  Vorantoninisch 

I .  Schweres  Nominal 

TOMI 


TCO  1/1        ^^"^  Cippus, 
APT€M|IaCO  i.  A.  und  rechts  aufwärts. 
Grosser    Cippus    zwischen  den 
herzförm  ig  gestalteten  Dioskuren- 
mützen 


Abbildung 

I*  St.  Petersburg  Erm.:  erwähnt  von  Soutzo  Congressacten  131 


Kopf  der  Demeter  r.  mit  Ähren- 
kranz (?)  und  Schleier,  vorn  viel- 
leicht Schlange.  Kreislinie 


TO 

M  I  zwischen  zwei  Fackeln,  neben 
Tfl 

denen  1.  u.  r.  je  zwei  Ähren.  Bdl. 
I.  A.  APT6MI  Kreislinie 


Abbildung 

I*  St.  Petersburg  Erm.:  erwähnt  von  Soutzo  Congressacten  130 


Kopf  der  Demeter  r.  mit  Ährenkranz 
und  Schleier,  vorn  Schlange.  Pkr. 


TOMITHN  unten 
XAIPinNOI  i.  A. 

Die  Dioskuren  r.  sprengend  mit 
flatterndem  Mantel,  Mütze  und  ein- 
gelegter Lanze.  Pkr. 
Gegenstempel:  []  Ähre  i  Vs.  2  Vs. 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  7,  85  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Schriftschluss  auf  beiden  Zeilen  undeutlich  3 
I*.  2'''  Bukarest:   eins  davon  Müller-Wieseler  Antike  Denkmiiler  4.  Aufl.  247,  1,  XXI,  i  Vs. 
—  3  Soutzo:  Congressacten  130,  IV,  14 


Brustbild  des  Apollon  r.  mit  Lor- 
beerkranz und  Gewand,  Brust 
nach  vorn,  davor  die  Leier.  Pkr. 


TOMITCO 

Ne 


unten 


Die  Dioskuren  r.  sprengend,  im 
kurzen    Chiton,     mit  besternten 
Mützen,    der    vordere    mit  ein- 
gelegter Lanze.  Pkr. 
Abbildung  (Vs.  i,  Rs.  5) 

Gewicht:  5,  88  (5)  —  4,  60  (8)  —  4,  37  (i,  stark  beschädigt) 
Abweichungen:  Vs.  Br.  nur  summarisch  beschrieben  7.  S  —  Brust  nicht  nach  vorn  i 
—  Rs.  angeblich  TOMITWN  in  einer  Zeile  ohne  9,  Helme  statt  der  besternten 
Mützen,  beide  Reiter  mit  Lanzen  7  —  Sterne  und  Lanze  undeutlich  1-4.  6  —  das  Pferd 
des  vorderen  scheint  den  Kopf  zu  wenden  i  —  von  der  Schrift  nur  Spuren  1-4 


TOMIS 


6S7 


I*  Berlin,  früher  Rauch :  Cat.  89,  I;  Koehne  Zeitschr.  für  Münz-  usw.  Kunde  3,  13  „zu  Pan- 
gala,  in  den  Ruinen  des  alten  Tomi  ausgegraben"  (vgl.  oben  S.  588  Anm.  3);  Koehne  hält 
das  Bild  der  Vs.  für  die  Muse  Erato  —  2*.  3*.  4*  Knechtel  —  5*  London,  früher  Devon: 
Cat.  54,  4  Abb.  —  6*  Soutzo:  Congressacten  131  —  ||  —  7  Goltz  Graecia  XXVIII,  5 
[Gessner  num.  pop.  LXXX,  i]  —  8  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  212  (gesprungen) 
2-6  von  schönem,  i  von  viel  roherem  Stile,  vgl.  S.  599  Anm.  2;  zum  Q  vgl.  .S.  605. 


2.  Einheitsnominal 


Weibl 
Pkr. 


Kopf  r.    mit  Mauerkrone. 


TOMI  oben 

AI02K0Y  unten 

Adler   r.  stehend, 

schlössen,  zwischen 

kurenmützen.  Pkr. 
Gewicht:  3,  79  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Kinnbänder  an  der  rechts  befindlichen  Mütze  2 
I*  Knechtel  —  2*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  9  —  3*  Soutzo  —  4''  Vis- 


Flügel  ge- 
den  Dios- 


covich 


ebenso 


Rs 


TOMI  oben 
OEOKA..  unten 

Adler  r.  stehend,  Kopf  1.,  Flügel 
ausgebreitet,  auf  Blitz,  zwischen 
den  Dioskurenmützen.  Pkr. 

Kopfwendung   des  Adlers,  Blitz   und  die  rechts  befindliche 


Abweichungen: 
Mütze  unklar  l 

I*  St.  Petersburg  Erm. :  Chaudoir  corr.  49,  l,  der  den  Adler  für  einen  Bogen  im  Gorytos 
hält  —  2"'  Soutzo 

ebenso  TOMI  oben 

NOYMH  unten 
Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet,   auf  Blitz,  zwischen 
den     besternten  Dioskuren- 
mützen (mit  Kinnbändern).  Pkr. 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  3,  80  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Beamtenname  nicht  erhalten  2  —  Kinnbänder  undeutlich  i 
I*  Soutzo:  buletinul  1908,  11,  15,  I,  5  —  2*  Wien,  früher  Granelli:  Eckhel  num.  vct.  52, 
IV,  14  [Mionnet  S.  2.  183,  728];  Cat.  62,  i;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  3 


Kopf  des  grossen  Gottes  r.  bärtig, 
mit  Band  im  Haar.  Pkr. 


I*  Moskau  hist.  Mus. 


TOMI  oben 

AI02K0Y  unten 

Adler  r.  stehend,  Flügel  ge- 
schlossen, zwischen  den  Dios- 
kurenmützen (mit  Kinnbändern, 
die  Mütze  zur  R.  besternt).  Pkr. 
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2504 
K  i8 


ebenso 


TOM[l]  oben 


KAAAIM..  unten 


Adler  r.  stehend,  Kopf  1.,  Flügel 
ausgebreitet,  auf  Blitz,  zwischen  den 
besternten  Dioskurenm  ätzen. 
Pkr. 


Abweichungen:  Rs.  Aufschrift  fast  ganz  zerstört  2 


I*  Moskau  hist.  Mus.  —  2*  Soutzo 


Der  Stil  des  Kopfes  gleicht  dem  der  vorigen  Münze. 


2505 

K  20 


Kopf  des  Zeus  r.  bekränzt.  Pkr. 


AOAN  unten 


Adler  stehend  nach  vorn,  etwas  r., 
Kopf  1.,  Flügel  ausgebreitet,  auf 
Blitz,  zwischen  den  besternten 
Dioskurenmützen.  Pkr. 


Taf.  VI,  3 


Abbildung  (i) 


Gewicht:  5,  31  (i) 

Abweichungen:  Rs.  vom  Stadtnamen  nur  Spuren  5  —  A0AN6  i  —  Beamter  un- 
deutlich 3  —  ohne  Schrifttrennung,  angeblich  E,  f2  statt  6,  W,  Adler  nicht  näher 
beschrieben,  Sterne  nicht  erwähnt  6 

I*  Brüssel,  früher  de  Hirsch  —  2  Bukarest  —  3  Knechtel  —  4*.  5*  Soutzo  —  ||  — 
6  Billoin  Cat.  281  (6  =  2  r) 

Schöner  Stil,  bes.  2;  die  Rs.  gleicht  stilistisch  der  folgenden  Münze  ohne  Beamtennamen. 


Gewicht:  4,  22  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Wendung  nicht  vermerkt  4  —  Rs.  Schrift  links  zerstört  2  — 
angeblich  TOMGITHNOON  (vgl.  zu  3),  Kopfwendung  nicht  vermerkt  4  — 
Blitz  nicht  erwähnt  2  —  n  statt  W,  Beschreibung  nicht  ganz  vollständig  5 

I*  Berlin,  früher  Löbbecke  —  2  Knechtel  —  3*  Paris:  Pellerin  peuples  (1763)  i,  XXXVI,  13; 
Mionnet  l,  361,  44;  Sabatier  revue  beige  1S63,  120,  2,  alle  irrig  mit  TO|Mei|TH|NWN 
—  II  —  4  Wiczay  2240;  Sestini  Hed.  40,  2  —  5  Philipsen:  Hirsch  Cat.  (1909)  63 
I.  3  aus  demselben  Stempelpaar. 


3506 

K  18 


Kopf  des  Zeus  r.  bekränzt,  das  Haar 
hinten  gelockt.  Pkr. 


Adler  stehend  nach  vorn,  Kopf  1., 
F'lügel  ausgebreitet,  auf  Blitz, 
zwischen  den  besternten  Dios- 
kurenmützen. Pkr. 
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Kopf  des   Zeus   r.    bekränzt,  das 
Haar  im  Wulst.  Pkr. 


TOjMI 
T  iCON  quer 

ö  ! 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
1.,  Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet, 
auf  Blitz.  Pkr. 


Abbildung  (\^s.  3,  Rs.  2) 
Gewicht:  4,  20  (4.  5)  —  4,  10  (6) 


3-  41  (0 


Abweichungen:    Rs.   Schrift  rechts   nicht   erhalten  3 
O  nicht  erhalten  6 


Blitz  unsicher  3.  4 


I*  Berlin  —  2*  Haag  —  3*  Paris,  von  Rollin:  Blanchet  revue  num.  1S92,  77,  67  — 
4*.  5"^.  6*  Soutzo:  Congressacten  I30f.,  eins  davon  dort  IV,  15  abgebildet. 

Zum  O  vgl.  S.  605 

ebenso  TOMITCON  oben  im  Kreisbogen 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas  1., 
Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet,  auf 
Bdl.  Pkr. 

Gegenstempel:  czi  TPA  4  Vs. 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  4,  09  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nur  zum  Theil  lesbar  2.  4  —  Bdl.  nicht  erhalten  4 

I*  Bukarest  —  2''''  Knechtel  —  3*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  15  — 
4*  .Soutzo:  erwähnt  buletinul  1908,  13 

Die  Perlen  des  Pkr.  stehen  sehr  weit  auseinander.  Der  Kranz  des  Zeus  ist  sicher,  er  be- 
steht aus  ganz  dünnen,  lanzettförmigen  Blättern.  Die  Bodenlinie  auf  der  Rs.  ist  wie  ein  Ast 
gestaltet.    Stil  sehr  roh,  handwerksmässige  Nachahmung  nach  n.  2507. 


Kopf  des  Zeus  r.  bekränzt.  Pkr. 


TOM6I|TCON  im  Kreisbogen,  unten 
rechts  beginnend,  von  aussen  zu 
lesen 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas  r., 
Kopf  1.,  Flügel  ausgebreitet,  auf 
Bdl.  Pkr. 


Gewicht:  3,  78  (2) 


Rs.  vielleicht  TOMl!,  Bdl. 
4*.  5*  .Soutzo  —  6*  Wien: 


Abweichungen:  Vs.  der  Kranz  nicht  überall  sicher 
unsichtbar  5 

I*  Abramow  —  2*  Odessa  Mus.  —  3*  St.  Petersburg  Erm. 
Mus.  Theup.  1306;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  4 

Im  Stil  ähneln  1-4.  6  ("die  Rs.  dieser  fünf  aus  demselben  .Stempel)  der  Gruppe  mit  AGAN 
(n.  2505),  5  ist  im  .Stil  verschieden  und  steht  n.  2508  näher. 
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2510 

K  17 


Taf.  V,  27 


2511 

K  16-19 


Taf.  VI,  4 


3.   Zwi  s  ch  e n n  o  m i  n al 


2512 
K  17 


Taf.XXI.J 


Weibl.  Kopf  r.  mit  schmaler  Mauer- 
krone und  Haarknoten 


TO 


quer 


zwischen  zwei  Fackeln;  aussen 
rechts  noch  ein  länglicher  Gegen- 
stand (Ähre?).  Pkr. 

Abbildung 
I*  St.  Petersburg  Erm. 

Die  Spuren  der  2.  Zeile  passen  allenfalls  zu  MI,  in  der  dritten  durfte  ein  Beamtenname 
gewesen  sein;  zwischen  Zeile  i  und  2  sehe  ich  auf  dem  Gipsabguss  noch  drei  erhabene 
Punkte,  die  ich  nicht  zu  deuten  vermag  (Oxydflecken  .>). 


Br.  der  Demeter  r.  mit  Ähren- 
kranz (?)  und  Schleier,  davor  bis- 
weilen eine  Ähre.  Pkr. 


2513 

K  16-17 

Taf.  VI,  6 


TO 

M  I  quer 
AGA 

links  davon  Fackel,  rechts  Ähre 
und  Fackel.  Pkr. 

Abbildung  (Vs.  2,  Rs.  4) 

Gewicht:  3,  32  (2)  —  3,  04  (5)  —  2,  65  (7)  —  2,  60  (i)  —  2,  40  (10)  — 
2,  00  (8) 

Abweichungen:   Vs.  Br.  nur  summarisch  beschrieben  10  —  Ähre  vorn  fraglich 
2.  3-  5-10 

I*.  2*  Berlin,  früher  Imhoof  bez.  Löbbecke  —  3*  Knechtel  —  4*  Moskau  bist.  Mus.  — 
5*  Odessa  Mus.  —  6*  St.  Petersburg  Erm.  —  7*.  8.  9  Soutzo:  zwei  davon  erwähnt  Con- 
gressacten  131,  A0AN  gelesen  — || —  10  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  211 


Br.  der  Demeter  r.  mit  Ährenkranz 
und  Schleier,  davor  Ähre.  Kreis- 
linie 


TO 

MI  quer 

zwischen  zwei  F'a ekeln, 
linie 


Kreis- 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  3,67(2)  —  2,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  Kranz  und  Ähre  unsicher  3 
I*  Berlin  —  2*  London,  früher  Gullen:  Cat.  55,  5;  Vaux  num.  chron.  1869,  159,  3='EXX. 
OtX.  l'jXk.  6,  251,  3  —  3*  Netzhammer,  ausgebrochen  —  4  Soutzo 


MI 


N 


quer,  ÄFIOACO  unten 


Kopf  der  Demeter  r.  mit  Ährenkranz  \  TO 

und  Schleier,  davor  bisweilen  eine  | 
Ähre     Pkr  Ähren  aufrecht.  Pkr. 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  2,  85  (12)  —  2,  82  (9)  —  2,  80  (i)  —  2,  75  (13)  —  2,60  (h) 
—  2,  12  (2)  —  2,  10  (15)  —  2,  00  (16) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  Stephane  statt  Kranz  3.  4.  5.  9-  lO-  12-1S  —  unsicher 
ob  Stephane  oder  Kranz  7.  8.  19  —  Ähre  sicher  5.  6.  11,  wohl  auch  7.  8.  9  — 
Vs.  nur  summarisch  beschrieben  20.  21  —  Rs.  Name  des  Beamten  nicht  ganz  voll- 
ständig erhalten  3.  10.  20  —  Schrifttrennung  nicht  genau  angegeben,  N  unsichtbar  21 


TOMIS 


I*.  2*  Berlin,  früher  Imhoof  bez.  Löbbecke  —  3  Bukarest  [P]  —  4*  Glasgow-Hunter :  Combe 
mus.  Hunt.  337,  4;  Macdonald  Cat.  i,  416,  4,  XXVHI,  i  —  5*  Gotha  —  6.  7.  8  Knechtel  — 
9*  Odessa  Mus.  —  10  Paris  [Sv] :  Pellerin  peuples  (1763)  i,  XXXVI,  10;  Mionnet  i,  362,  53 
—  II  Sophia  —  12-18  Soutzo:  fünf  davon  erwähnt  Congressacten  131,  eins  dort 
IV',  16  abgeb.  —  ig".  2of  Viscovich  [20  Vs.  K]  —  ||  —  21  well  known  collector : 
Sotheby  Cat.  (1894)  79 

Die  abweichenden  Formen  des  A  und  A  sind  auf  den  mir  vorliegenden  Stücken  deutlich. 


Weibl.  Kopf  r.,  anscheinend  mit 
schmaler  Mauerkrone,  mit  Haar- 
knoten und  Gewand.  Pkr. 


Abbildung  (Vs.  2,  Rs.  i) 

Gewicht:  2,  70  (i) 


oben 


TO 
MI 

Löwe  r.  sitzend,  1.  Vordertatze 
erhoben,  Maul  offen,  Zunge  heraus- 
gestreckt; oben  nahe  seinem 
Haupte  +  Pkr. 


I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*  St.  Petersburg  Erm.:  Chaudoir  corr.  50,  2. 


Kopf  der  Roma  r.  im  Flügelhelm 


Gewicht:  4,45  (i)  —  2,70(2) 

J*  Soutzo:  buletinul  1908,  11,  16,  I,  3. 


TOMI  oben 

[E]ni2TPA  unten,  wie  es  scheint 
Rundschild    zwischen    den  be- 
sternten Dioskurenmützen 


4.  Unternominal 


Kopf  des  Apollon(?)  r.  mit  Band 
(oderKranzr)  und  Haarknoten.  Pkr. 


TO  MI 

0€  j  O  quer 
KA€pY[C] 

Dreifuss  mit  Kessel. 


Pkr 


Gewicht:  i,  98  (i) 
Abweichungen:  Vs.  fast  ganz  zerstört  2 
I*  Odessa  Mus.  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 


Kopf  des  Apollon(r)  r.  mit  Band 
(oder  Kranz?)  und  Haarknoten 


M[l] 


KPA 


quer 


Runde  Ver- 


TO 
KAAI 

Dreifuss  mit  Kessel, 
tiefung 

Gewicht:  3,50(1)  —  2,00(3) 

Abweichungen:  Rs.  vom  Beamtennamen  nur  [KPA  lesbar  2,  nur  IAAI|KP  3 
Alexeiefif  —  2*  Soutzo:  Congressacten  128,  IV,  8  (Beamtenname  vom  Zeichner  fortge- 


lassen) —  3*  Soutzo:  buletinul  1908,  10,  11  mit  der  irrigen  Lesung 


TO  Nl 
MI  KH 
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Kopf  des  Apollo n  r,  mit  Kranz  und 
Haarknoten 


TO  MI 
KAAAIK  quer 
PA 

Dreifuss  mit  Kessel 

I*  St.  Petersburg  Erm.:  Chaudoir  corr.  50,  3,  wo  KAPI  gelesen  wird  — 
Friedlaender  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Alt.  6  (1859)  16,  10 


2*  Wiesbaden: 


Kopf  des  Apollo n  r.  mit  Lorbeer- 
kranz und  Haarknoten 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  i,  35  (0 

I*  Odessa  Mus.  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 


TO  M[l] 
NOYMH  quer 
Nl  OY 

Dreifuss  mit  Kessel.  Pkr. 


Kopf  der  Demeter  r. 
kränz  und  Schleier 


mit  Ähren- 


unten 


TOMI 

AlO... 

Ähre  zwischen  den 
Dioskurenmützen 


besternten 


Gewicht:  2,90(1)  —  2,01  (3) 

I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*  Gotha,  früher  Mandl  —  3*  Odessa  Mus.  —  4*.  5*  Soutzo 
—  6*  Wiesbaden:  Friedlaender  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Alt.  6  (1859)  15,9 
Auf  AIG  (lies  A10-)  folgte  vielleicht  noch  ein  Buchstabe,  von  dem  bei  i.  2  eine  gerade 
hasta  sichtbar  zu  sein  scheint;  bei  4  und  6  dagegen  sieht  der  Rest  wie  C  aus,  ebenso  bei  5, 
wo  [AI]  nicht  sichtbar  ist.  —  Die  Sterne  sitzen  hier  nicht  auf  den  Mützen  auf,  sondern 
sind  etwas  nach  innen  gerückt. 


ebenso,  Pkr. 


Gewicht:  i,  15 

I*  Odessa  Mus. 


TOMI 
KAAIKPA 

ebenso 


unten 


ebenso,  davor  Schlange.  Pkr. 


unten 


TOMI 
KAAAEI 

ebenso.  Pkr. 
Gewicht:  2,  35  (u)  —  i,  32  (i)  —  i,  05  (2) 

Abweichungen:  Ys.  Schlange  nicht  sichtbar  3.  4.  9.  11  —  Kranz  nicht  sichtbar  3. 
5.  6.  7  —  Rs.  KAA    3  —  KAAA     6.  7.  8.  10  —  KAAAE     4  —     AAE    11  — 
AAEI  I 

I*  Berlin,  früher  Löbbecke;  aus  Becker  Cat.  268  —  2*  Gotha,  von  Rollin  —  3.  4  Knechtel 
—  5.  6  Moskau  bist.  Mus.  [P]  —  7  Odessa  Univ.  [P]  —  8"  St.  Petersburg  Erm.  —  9* 
10*.  II  Soutzo:  eins  davon  Congressacten  131,  V,  i 

Die  Vs.  aller  mir  vorliegenden  Stücke  zeigt  eine  eigentümliche  Ausbuchtung  des  Schleiers 
am  Nacken. 
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wie  n.  2520,  Kranz  unsicher 
Gewicht:  1,69 

I*  Odessa  Mus. 

wie  n.  2520 


TOMI 


unten 


KAAAIM 

wie  n.  2520,  die  Ähre  ohne  Stengel 


TOMI 
MHTPO  unten 
AflPOV 


wie  n.  2520 

Abweichungen:  Rs.  dritte  Zeile  unleserlich  2 
I*  Gotha  —  2*  St.  Petersburg  Erm.  —  3*  Soutzo 


ebenso,  davor  Schlange.  Pkr. 


TOiMI 


unten 


CYNEr 

wie  n.  2520,  Pkr. 


Abbildung  (4) 

Gewicht:  1,43(2)  —  1,26(1) 

Abweichungen:  Vs.  Ährenkranz  unsicher  i.  3   —  Rs.  C  undeutlich  2  —  Name  nur 
undeutlich  erkennbar  i.  6 
1*  Berlin  —  2*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  239,  3  (irrig  mit  zwei  Ähren)  — 
3  Rollin  [P  1896]  —  4*.  5*  St.  Petersburg  Erm.  —  6*.  7  Soutzo 

wie  n.  2520,  Kranz  unsicher  TOjMI  oben 

Spuren  eines  Namens  unten 

Ähre  zwischen  den  herzförmigen, 
unbesternten  Dioskurenmützen. 
Kreislinie 

Abbildung  (Vs.  2,  Rs.  l) 
I*  St.  Petersburg  Erm.  —  2*  Wien  (die  Spuren  führen  am  ehesten  auf  0E|O  ) 
Die  Ähre  ist  hier  anders  gestaltet  wie  bei  n.  2520-5  und  steht  der  auf  den  Münzen  n.  2455-7  nahe. 


wie  n.  2520 


TOMI 


unten 


Die 


Ähre    zwischen    den  besternten 
Dioskurenmützen 
Gegenstempel:  O  bärtiger  Kopf  4  Vs. 
Gewicht:  2,19(4)  —  1,76(1) 

Abweichungen:  Vs.  Pkr.  i  (r).  3.  5  —  vielleicht  Fackel  am  Nacken  5  —  Kranz 
unsicher  i.  3  —  Rs.  Pkr.  i.  3  —  Name  etwa  IFM  5,  YFII  i  —  Stadtname  unlesbar 
4  —  Sterne  unsicher  2.  3.  5 

I*  Berlin,  früher  Löbbecke:  aus  Becker  Cat.  265  ■ —  2*  Gotha  —  3*  Knechtel  —  4''''  Odessa 

Mus.  —  5*  Paris:  Mionnet  i,  362,  54  (M.  las  TOMITflN) 

Diese  stilistisch  nicht  alle  zusammengehörigen    Stücke  (i.  3.  5  sehen  später  aus  als  2.  4^ 
habe  ich  zusammengefasst,  da  auf  keinem  der  Heamtenname  voll  lesbar  ist. 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  43 
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ebenso,  davor  Schlange. 

I*  St.  Petersburg  Erm. 


Pkr. 


Das  Bild  der  Vs.  vertieft 


Weibl.  Kopf  r.  mit  Mauerkrone 
und  Haarknoten.  Kreislinie 


unten 


TOMI 
MIKKOY 

Die  Dioskurenmützen.  Kreis- 
linie 

Gegenstempel:       in  runder  Vertiefung  i  Vs. 
Gewicht:  i,  65  (i) 

Abweichungen:  Rs.  1.  und  r.  neben  den  Mützen  vielleicht  ein  Stern  2 
I*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  239,  2  (wo  die  Mützen  für  einen  Löwen  ge- 
halten werden)  —  2*  Viscovich 


Weibl.  Kopf  r.  mit  Mauerkrone 
und  Haarknoten.  Pkr. 


TO  quer 
MITCON 

Die  Dioskurenmützen  (1.  und  r, 
neben  TO  gestellt).  Pkr. 


Abbildung  (l) 

Gewicht:  l,  65  (i) 
i'--  Gotha,  von  Rollin  —  2*  Soutzo:  buletinul  190S,  11  Anm.,  1,6 
Gehört  stilistisch  mit  dem  vorigen  eng  zusammen. 


AnOA  ^ 

Kerykeion  mit  Flügeln.  Pkr. 


Br.  des  Hermes  r.  (ohne  Petasos) 
mit  Flügel  am  Kopf  und  Gewand, 
Pkr. 

Abbildung  (6) 

Gewicht:   1,66(5)  —  1,40  (eins  aus  8-12) 

Abweichungen:  Vs.  Flügel  unsicher  3.  4.  7.  11.  12  —  am  Nacken  undeutlicher 
Gegenstand,  vielleicht  der  Petasos?  7  —  Gewand  unsicher  3.  7  —  vielleicht  Schrift- 
spuren.' 5  —  Rs.  in  deutlich  markierter  runder  Vertiefung  2.  8  —  Beamtenname 
undeutlich  2 

I*.  2*.  3*.  4*  Knechtel  —  5*  OdessaMus. :  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  14  —  6*  St.  Peters- 
burg Erm.  —  7*  Sophia  —  8*.  9.  lo.  11.  12  Soutzo:  eins  davon  Congressacten  132,  V,  3 
Stilistisch  eng  zusammengehörig  sind  2.  5  und  andrerseits  1.6;  7  hat  fast  portraitartigen 
Charakter. 


TO  M€l 


AG  AE 


quer 


Kerykeion  mit  Flügeln 


Kopf  des  Hermes  r.  mit  beflügeltem, 
eng  anliegendem  Petasos  und  Ge- 
wand 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  i,  66  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  links  zerstört,  rechts  nicht  ganz  sicher  2 
I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*  Knechtel 
Die  Vs.  von  i.  2  anscheinend  stempelgleich. 
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Kopf    des    Hermes    r.  mit 
anliegendem  Petasos.  Pkr? 


eng 


TO 

M  I  quer 

€  ni 

Kerykeion  mit  Flügeln.  Runde 
Vertiefung 


Gewicht:  i ,  40  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Beamtenname  undeutlich  l 
I*  Moskau  hist.  Mus.  —  2*  Soutzo  :  buletinul  1908,  11,  14,  I,  4 
Von  älterem  Stile.  —  Die  Vs.  von  i.  2  anscheinend  stempelgleich. 


Br.  des  Hermes  r.  mit  spitzem  Pe- 
tasos, Gewand  und  Kerykeion  am 
Nacken.  Pkr. 

Abbildung 
I*  St.  Petersburg  Erm. :  Chaudoir  corr.  50,  4 


TO 
XAI 


MI 


quer 


Kerykeion  mit  Flügeln.  Pkr. 
Runde  Vertiefung 


TO  TCO 


MI 


N 


quer 


Kerykeion  mit  Flügeln.  Pkr. 


Br.  des  Hermes  r.  mit  beflügeltem, 
eng  anliegendem  Petasos  und  Ge- 
wand. Pkr. 

Gewicht:  I,  36 

I*  Berlin,  früher  Rauch:  Cat.  89,  2;  Koehne  Zeitschr.  für  Münz-  usw.  Kunde  3,  13  ,,zu  Pan- 
gala,  in  den  Ruinen  des  alten  Tomi  ausgegraben"  (vgl.  oben  5.  5S8  Anm.  3);  Koehne  hält 
das  Bild  der  Vs.  für  eine  Muse 

ebenso  TO  M€ 

IT  jCO  quer 
N  j 

Kerykeion   mit   Flügeln.  Pkr. 

Abweichungen:   Vs.  Flügel  unsicher  2.  3.  4  —  Petasos   nicht  beschrieben  2  — 
Rs.  TO  und  IT  unsicher  i.  2.  3  —  M6  zerstört  1 
2  Soutzo  —  3*.  4*  Viscovich 


Br.  des  Hermes  r.  mit  eng  anliegen- 
dem Petasos  und  Gewand.  Pkr. 

I*  Soutzo 


TOMieiT 
CO  N 


quer 


Kerykeion  mit  Flügeln.  Pkr. 


Kopf  des  ApoUon  r.  mit  Lorbeer- 
kranz (und  Gewand  f),  zwei 
Locken  fallen  ihm  in  den  Nacken. 
Pkr. 

Abbildung 
I*  Odessa  Univ. 


■"■Oi^"  quer 
XAI|PI  ^ 

Leier  (mitSchildkrötenschale)  drei- 
saitig. Pkr. 


43-^ 
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b)  Antoninenzeit 


Br.  der  Demeter  r.  mit  Ährenkranz 
und  Schleier,  davor  Ähre.  Pkr. 


N 


quer 


TOM 
TP, 

Dionysos  1.  stehend  im  kurzen 
Chiton,  in  der  gesenkten  R.  Trau- 
be (?),  die  L.  am  Thyrsos  (mit 
Schleife ?),  unten  1.  der  Panther.  Pkr. 

Ab  weicliungen:  Vs.  Ähre  vorn  undeutlich  l.  2.  7  —  vor  dem  Br.  Mohnkopf  zwischen 
zwei  Ähren  4.  5.  6  —  Rs.  von  der  Schrift  nur  TOMJ  lesbar,  Panther  nicht 
erhalten  2  —  Traube,  Schleife  und  Haltung  des  Panthers  nirgends  ganz  deutlich 
1*  Bassarabescu  —  2f  Kneclitel  (nur  eine  Hälfte  erhalten)  —  y'  St.  Petersburg  Erm.  — 
4.  5.  6.  7  Soutzo  —  8--  Wien 


Kopf  der  Demeter  r.  mit  Ähren- 
kranz (?)  und  Schleier,  davor 
Ähre  mit  Mohnkopf  und  Fackel. 
Pkr. 


TOIMI 


quer 


TCOiN 

Dionysos  1.  stehend   im  kurzen 
Chiton,  in  der  gesenkten  R.  Kan- 
tharos,   die  L.   am  Thyrsos  (mit 
,  Schleife).  Pkr. 


Gewicht:  2,  60  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Schleife  undeutlich  2 
I*  Gotha  —  2*  Soutzo:  buletinul  190S,  11,  17,  1,  7 

ebenso  TOMI  r.  abwärts 

TCON  I.  aufwärts 

Dionysos  1.  stehend  im  kurzen 
Chiton  mit  Stiefeln,  in  der  ge- 
senkten R.  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos.  Pkr. 

Abbildung  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Attribute  vor  dem  Kopfe  nicht  ganz  deutlich,  Rs.  Kantharos 
undeutlich  l 
Bukarest  —  2*  Mailand  Brera 


TO 
TCO 


MI 


N 


quer 


Weintraube.  Pkr. 


Br.  des  Dionysos  r.  mit  Epheu- 
kranz  und  Gewand,  Thyrsos  am 
Nacken.  Pkr. 

Abbildung  (2) 
Gewicht:  2,  47  (4) 

Abweichungen:  Vs.  Kranz    und  Thyrsos   nicht  deutlich  4   —  Rs.   Schrift  rechts 
nicht  erhalten  2 

I  Bukarest  [P]  —  2*  St.  Petersburg  Erm.  —  3*  London  —  4*  Soutzo:  buletinul  190S,  12, 
18  (Vs.  irrig  als  Demeter  beschrieben) 

Von  sjutem  Stile. 
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Undeutlicher  Kopf  r.,  fast  ganz  zer- 
stört (etwa  Dionysos?) 


i'''  Soutzo 


TOjM..   quer  (es   stand   sicher  nur 
diese  eine  Zeile  da) 
Weintraube  mit  zwei  Blättern. 
Das  Ganze  im  Epheu  kränze 


Kopf  des  Herakles  r.  bärtig.  Pkr. 


TO 
TCO 


MI 
N 


quer 


Hermes  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel  (r),  im  1.  Arm 
Kerykeion  und  Chlamys.  Pkr. 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  fast  ganz  unleserlich,  Attribute  unkenntlich  2.3 
I*.  2*  Soutzo  —  3*  V'iscovich 


ebenso 

I-  Rollin 


TO  .  .  .  .  j  .  .  N  im  Kreise  herum 
Hermes  ebenso.  Pkr. 


TO 
MI 


quer 


TCOIN 

Br.  des  Herakles  1.  bärtig  mit 


CAPAFlilCON  NH  im  Kreise  herum 
Br.   des  Hermes  r.  mit  Petasos 
und  Gewand.  Pkr. 


Gewand.    Pkr.  | 

Abbildung  (Vs.  2,  Rs.  i) 
i*.  2*  Soutzo:  Congressacten  136,  eins  davon  dort  V,  11  abgebildet 


VI.  Münzen  mit  dem  Bildnisse  des  Tomos 

Die  Schrift  ist  auf  diesen  Münzen  im  Kreise  um  die  Darstellung  herum  angeordnet 

TOMOY  HPnOC  Br.  r.  mit  Band  im     TOM  I  TO  N    Demeter   l.  stehend 

im  Doppelchiton  und  Überwurf, 
mit  beiden  Händen  eine  lange 
Fackel  schräg  haltend.  Pkr. 


Haar  und  Gewand.  Pkr. 


I.  2  Soutzo  —  3*  Sophia 


2545* 

K  19 


Kopf  des  Herakles  1.  bärtig.  Pkr. 


Schrift  unleserlich 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt,  in  der  L.  wohl  die  Apfel.  Pkr. 


*  Kopenhagen:  Ramus  Cat.  i,  loi,  2 
Die  Schrift  der  Rs.,  die  Ramus  TOMEI  las,  vermag  ich  nicht  zu  entziffern,  die  Spuren 
widersprechen  aber  der  Deutung  auf  Tomis;  der  Stil  sieht  eher  kleinasiatisch,  etwa  lydisch 
oder  phrygisch  aus. 
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2548 
K  17 


254D 

K  17 


3550 
K  17 


2551 
K  16-17 


2552 

K  16-17 


Taf.VI,  15 


2553 
K  16-17 


ebenso  T|OMI|TnN  Demeter  1.  stehend  im 

Doppelchiton  und  schleierartig 
über  den  Hinterkopf  gezogenen 
Überwurf,  in  der  gesenkten  R. 
Ähren,  die  L.  am  Scepter.  Pkr. 
Gewicht:  2,  85  (i)  —  2,  59  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Br.  unvollständig  beschr.,  ohne  Schrifttrennung,  OW  statt  £20, 
Rs.  ohne  Schrifttrennung,  Demeter  unvollständig  beschrieben  4 
I*  Berlin,  früher  Löbbecke  —  2  Soutzo  —  3*  Sir  H.  Weber  —  ||  —  4  Hoffmann  Ic  numis- 
mate  n.  1050 

Die  Vs.  von  i.  3  wohl  aus  demselben  Stempel,  von  dem  der  n.  2547  verschieden;  zum 
Rs. -Stempel  vgl.  n.  2552. 

TOMOYHPWOC  Br.  ebenso,  Pkr.  ebenso 

T'  Viscovich  —  Der  Vs. -Stempel  anscheinend  identisch  der  n.  2550,  2.  Rs.  anderer  Stempel 
wie  n.  254S,  I.  3  und  2552,  2.  6. 


ebenso  wie  n.  2549 


TOMrijTnN  ebenso,  doch  die  R. 
mit  den  Ähren  erhoben 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  rechts  undeutlich  i  —  Rs.  r.  Arm  zerstört  2 
I*  Soutzo  —  2*  Wien,  früher  in  der  Akademie:  Froelich  not.  elem.  232,  XXI,  l ;  animadv. 
(1738)  45,  II,  16;  Eckhel  Cat.  62,  6;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  7 

TOMOY|[HPnOC]    Br.    ebenso,    TOMIjTnN  Weintraube.  Pkr. 
Pkr. 

Abweichungen:  Vs.  rechts  das  fl  allenfalls  lesbar  i 
I*.  2*  Soutzo 


TOMOYlHPnOC  Br.  1.  mit  Band  im 
Haar  und  Gewand,  Brust  nach 
vorn.  Pkr. 


TOMI|TnN  Demeter  1.  stehend  im 
Doppelchiton  und  schleierartig 
über  den  Hinterkopf  gezogenen 
Überwurf,  in  der  gesenkten  R. 
Ähren,  die  L.  am  Scepter.  Pkr. 


Abbildung  (Vs.  i,  Rs.  5) 
Gewicht:  3,  15  (0 

Abweichungen:    Rs.  [T0]M; liTHN,  die  R.  mit  den  Ähren  erhoben  4.  8 
I*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*  Gotha  —  3.  4t  Knechtel  —  5*  Kopenhagen:  Ramus  Cat.  l, 
loi,  I  —  6*  Paris:  Pellerin  peuples  (1763)  i,  XXXVI,  9;  Mionnet  i,  362,  51  —  7.  8*  Soutzo 
Die  Vs.  von  i.  2.  5.  6  und  n.  2553,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel,  von  gutem  Stil; 
die  Rs.  von  2.  6  scheinen  untereinander  und  mit  n.  2548,  i.  3  aus  demselben  Stempel  zu  sein. 

ebenso  [  TOMI|TnN  Weintraube.  Pkr. 

Gewicht:  2,  44  (i) 

Abweichungen:  Rs.  T0/V\[I]1  3  _  T[OMl]l  4 
I*  Karlsruhe  —  2*  St.  Petersburg  Erm.  —  3-  4-  5  Soutzo  —  6  Knechtel 
Zum  Vs.  Stempel  von  l.  2  siehe  n.  2552;   die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 
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II.  y.T(axrfi  To[jiOs 
I.  Gruppe.    Etwa  166 — 183  n.  C. 


KT|ICTHC|TOMOC  Br.  r. 

im  Haar  und  Gewand. 


mit  Band  TOMejlTnN  rechts  beginnend.  Her- 
Pkr.  mes  1.  stehend,  in  der  gesenkten  R. 

Beutel,    im    1.   Arm  Kerykeion; 
Chlamys  über  der  1.  Schulter.  Pkr. 
I*  Gotha  —  2*  Knecbtel  —  ß''  München  —  4.  5.  6  Soutzo 

ebenso  TOM€|l|TflN  Herakles  r.  stehend, 

bärtig,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  L.  Bogen;  Löwenfell 
über  dem  1.  Arm.  Pkr. 

Abbildung  (9) 

Gewicht:  3,  23  (i) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Scbrifttrennung  und  Band  nicht  vermerkt,  Kopf  angeb- 
lich bärtig,  Rs.  zweite  Trennung  und  Bogen  nicht  vermerkt,  Kopf  angeblich  1.  17 
I'--  Berlin,  früher  Imhoof  —  2.  3  Bukarest  —  4'-'  Gotha  —  5*.  6*.  7  Knechtel  —  8*  London, 
von  Triantaphyllos  —  9*  Paris:  Morelli  specimen  (1695)  244,  XXV  Abb.  [Gessner  vir  illust. 
IV,  28];  Mionnet  i,  361,49  —  10-15  Soutzo  —  16*  Wien,  früher  in  der  Akademie: 
Froelich  not.  elem.  232,  XXI,  2;  animadv.  (1738)  44,  II,  15;  Eckhel  Cat.  62,  5;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  913,  8  — || —  17  Arigoni  i  dei  III,  28;  Sestini  castig.  14;  erwähnt  bei 
Froelich  a.  a.  O.  232 


ebenso 


I*  Florenz  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 


TO|M€|ITnN  Kopf  des  Herakles  r. 
bärtig 


ebenso  TOM€l|TnN  rechts  beginnend.  Kopf 

des  Herakles  1.  bärtig.  Pkr. 

Gewicht:  3,  61  (i)  —  2,  79  (4) 

Abweichungen:  Vs.  CKT]  und  [OC]  nicht  deutlich.  Band  nicht  vermerkt  4  — 
ohne  Schrifttrennung,  S  statt  des  ersten  C,  Br.  nicht  beschrieben  5  —  Rs.  Schrift 
durchlaufend  2.  3.  4  —  TOMITHN,  Rechtsbeginn  nicht  vermerkt,  Kopf  unvoll- 
ständig beschrieben  5 

I*  Berlin:  Cat.  89,  4  Abb.  —  2''  Glasgow-Hunter:  Combe  mus.  Hunt.  337,  3,  LX,  i8;  Mac- 
donald Cat.  I,  416,  2  —  3*  Knechtel  —  4  Oxford  Bodl.  libr.  [vF]  —  ||  —  hierher  (oder 
zu  n.  2560)  5  Allier:  Dumersan  Cat.  21 
Vgl.  n.  2560. 


ebenso 


TOM€|ITnN  rechts  beginnend. 
Weintraube.  Pkr. 


Abweichungen:  Vs.  Varianten  in  der  Schrifttrennung  5-7  —  Gewand  und  Wendung 
nicht  vermerkt  6.  7  —  Rs.  ohne  Schrifttrennung,  Rechtsbeginn  nicht  vermerkt  6.  7 
—  E  statt  e  6 

I*  Cambridge:   Leake   Europ.  Gr.  107  —  2  Knechtel  —  3*  Sophia  —  4  Soutzo  —  |{  — 

5  Pembroke  (1746)  2,  XL;  Auctionscat.  (184S)  618  —  hierher  wohl  (wenn  nicht  zu  n.  2564) 

6  Ennery  Cat.  337  —  7  Wiczay:  Sestini  Hedervar.  40,  4 
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ebenso 

I*  Arolsen  — •  2  Knechtel 
Vgl.  n.  2561. 


j  T0M6I  |TnN  rechts  beginnend 
I      Weintraube.  Pkr. 

3  Sopliia  —  4*  Soutzo 


2.  Gruppe.    Etwa  183  bis  um  200  n.  C. 

KTICTHC  TOMOC  Br.  r.  mit  Band  1  TOM€l  |TnN  rechts  beginnend.  Kopf 
im  Haar  und  Gewand.    Pkr.  I      des  Herakles  1.  bärtig.  Pkr. 

Gewicht:  3,  27  (4) 

I*  Florenz,  wohl  früher  Massimi:  erwähnt  von  Morelli  specimen  (1683)  125  —  2".  3*  Knechte! 

—  4*  London:  Cat.  55,  7  —  5*  Paris:  Mionnct  l,  362,  50  —  6*  Soutzo 

ebenso  TOM€l[T.nN  rechts  beginnend 

Weintraube.  Pkr. 

Abbildung  (2) 

G  ewicht:  2,  50  (0 

Abweichungen:  Vs.  [MOC]  nicht  erhalten,  Rs.  TOMe|lTnN  i 
I*  Chatkovskoi,  früher  Triantaphyllos :  Egger  Cat.  (1908)  213  —  2*  Paris,  früher  de  Luynes 

—  3*  Paris:  Mionnet  i,  361,  48  —  4.  5  Soutzo  —  ||  —  6  Morelli  specimen  (1683)  124,  XVI 
aus  Sammlung  Molinet  (in  der  Ausgabe  von  1695,  244,  XXV  durch  n.  2555,9  ersetzt) 

n.  2560-61  sind  im  Gegensatz  zu  den  entsprechenden  Münzen  der  ersten  Gruppe  (n.  2557- 
2559)  von  äusserst  rohem  Stile.  Das  spitze,  tief  herabhängende  Kinn  des  Tomos  erweckt 
den  Eindruck  der  Bärtigkeit,  doch  ist  nirgends  die  Spur  eines  Bartes  sichtbar. 

3.  Gruppe.    Um  200  bis  um  205  n.  C. 


KTICTHC  TOMOC  Kopf  r.  mit  Band 
im  Haar.  Pkr. 


T0M€!O|C  Herakles  r.  stehend, 
bärtig,  die  R.  auf  die  Keule  gestützt, 
auf  der  vorgestreckten  L.  Äpfel, 
Löwenfell  über  dem  1.  Arm.  Pkr. 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  3,  80  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Wortstellung  umgekehrt,  Rs.  TOMEflC,  Herakles  nur  summarisch 
beschrieben  5  • —  Rs.  TOME|nC,  Äpfel  nicht  bemerkt  4 
I*  Glasgow-Hunter:  Combe  mus.  Hunt.  337,  2,  LX,  17:  Macdonald  Cat.  i,  416,  3,  XXVII,  15 
—  2*  Knechtel  —  3*  Odessa  —  ||  —  4  Arigoni  i  dei  IV,  29;  Sestini  castig.  14; 
erwähnt  bei  Froelich  not.  elem.  232  (irrig  unter  der  Rubrik  TOMOC)  —  5  Welzl  Cat. 
1376 


ebenso 


TOMienC  Weintraube.  Pkr. 


Abbildung  der  Vs.  (3) 

Gewicht:  2,  16  (i) 

I*  Berlin,  früher  Imhoof,  von  Spink:  Boutkowski  Spinks  num.  circular  1S93,  157,  5 
2  Knechtel  —  3*  Turin  Bibl. 

Eine  ganz  entsprechende  Münze  findet  sich  auch  in  der  vierten  (Jruppe,  n.  2569. 
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KTICTHC|TOMOC  Kopf  r.  mit  Band  ]  TOMEI|TnN  Weintraube.  Pkr. 
im  Haar.    Pkr.  I 

Gewicht:  i ,  87  (2) 
I*  Kneclitel  —  2*  London,  früher  Cullen;  Cat.  35,  8 

Dieses  Stück  gehört  seiner  Vs.  nach  am  ehesten  zu  Gruppe  3,  scheint  aber  den  Ubergang 
zu  Gruppe  4  zu  bilden;  doch  sind  beide  Exemplare  in  Stil  und  Buclistabenformen  nicht 
recht  deutlich. 


4.  Gruppe.    Zeit  des  Elagabalus  oder  Alexander 

KTICTHCITOMOC  Kopf  r.  mit  Band     TOM|EnC   Br.  der  Athena  r.  im 
im  Haar.    Pkr.  Helm   (mit    Busch),    Panzer  und 

Aigis,  Brust  nach  vorn 

Gewicht:  3,  23  (i) 

I*  Odessa  Mus.  —  2*  Sophia  —  3''  Wien:  Mus.  Theup.  1307  (dort  ist  TOmIE  zu 
TOMEITÜN  ergänzt);  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  6 


ebenso 

I*  St.  Petersburg  Akademie 

ebenso 


2*.  ^  Soutzo 


1*  Knechtel 

ebenso 


TlOjME  u.  i.  A.  nC  Eros  auf  Del- 
phin r.  reitend,  in  den  Händen 
die  Zügel.  Pkr. 

TOMIEflC  Thanatos  geflügelt 
stehend  nach  vorn,  ein  wenig  nach 
r.,  die  Beine  gekreuzt,  die  R.  an 
einer  umgestürzten  Fackel,  auf  der 
der  1.  Ellbogen  ruht;  mit  der  L. 
stützt  er  den  Kopf 


TOMEflC  oben  im  Bogen,  Löwe  r. 
schreitend.  Pkr. 

Gewicht:   1,87(2)  —  l,  85  (i,  beschädigt) 
I*  Berlin  —  2  Bukarest  —  3*  Knechtel  —  4  Soutzo 

ebenso  1  TOMIEflC  Weintraube.  Pkr. 

Gewicht:  3,  41  (i) 

I*  Berlin:  Cat.  89,  3  —  2*  Knechtel  —  3  Soutzo 

Eine  ganz  entsprechende  Münze  lindet  sich  auch  in  der  dritten  Gruppe,  n.  2563. 


ebenso 


TOMEOC  rechts  beginnend.  Korb 
mit  drei  Weintrauben.  Pkr. 


Abbildung 

Gewicht:  3,03 

I*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  239,  i 
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III.  Toao? 


Zeit  des  Elagabalus  oder  Alexander 


Löwe   r.  schreitend. 


TO|MOC  Br.  r.  mit  Band  im  Haar  und  '  TOMEITn|N 

Gewand,  Brust  nach  vorn.   Pkr.      1  Pkr. 

Abbildung  (S) 

Gewicht:  2,  52  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Br.  ungenau  besclir.  9.  10  —  Schrift  nicht  vermerkt  10  — 
C  statt  C,    ohne  Schrifttrennung  9  —  Rs.   T0MEI|T    u.  i.  A.  7  —  ohne 

Schrifttrennung  9.  10  —  Löwe  angebl.  1.  10  —  Löwe  angeblich  mit  schnabel- 
förmiger Schnauze  9 

I*  Knechtel  —  2*  London:  Cat.  55,  6  —  3  Neudeck  —  4-7  Soutzo  —  8*  Wien,  früher 
in  der  Akademie:  Froelich  not.  elem.  232,  XXI,  3;  animadv.  (1738)  44,  II,  14;  Eckhcl 
Cat.  62,  4  [Mionnet  S.  2,  183,  730];  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  9  —  ||  —  9  Bentinck  Cat. 
Suppl.  II  (mir  nicht  zugänglich)  —  10  Rollin  Cat.  (1862)  2165 


T0ME[I]1T  u.  i.  A.flN  Löwe  r.  schrei- 
tend. Pkr. 


TOIMOC  Br.  r.  mit  Band  im  Haar 
und  Gewand,  halb  vom  Rücken 
gesehen.  Pkr. 

I*  St.  Petersburg  Erm. 


wie  n.  2571  TOjME  u.  i.  A.  ITfN   Eros   auf  r. 

schreitendem  Löwen  reitend,  in 
der  erhobenen  R.  Peitsche 

Abbildung  (6) 

Gewicht:  4(4)  —  2,40(1)  —  2,34(2) 

Abweichungen:  Rs.  ßN  7  —  Peitsche  unklar  3.  5-7 

I*  Gotha,  früher  Mandl:  Pick  num.  Zeitschr.  23,  57,  13  —  2''  London  —  3*  Netzhammer  — 
4*  Neudeck:  archäol.  ertesitö  1901,  345  b  —  5  Soutzo  —  6*  Wien:  Arneth  Sitzungsber.  9, 
gi2,  9,1  —  II  —  7  Fontana  annali  dell'  inst.  5  (1833)  266,  22;  abgebildet  monum.  i,  LVII  B,  9 


wie  n.  2571 


TOMEIITflN   Weintraube.  Pkr. 


Abweichungen:   Vs.  Br.  vielleicht  halb  vom  Rücken  gesehen  (wie  n.  2572),  Rs 
[E|l]  unsicher  2 

1*.  2''  Soutzo,  aus  verschiedenen  Stempelpaaren 
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Beiderseits  völlig  glatt,   auf  der  einen  Seite  zwei  Stempel  in  vertieften 
Rechtecken:  TOM  und  B 

Abbildung  der  gestempelten  Seite  (i) 

Abweichungen:  vom  ursprünglichen  Gepräge  ein  Kopf  erkennbar  2  —  ohne  B  2.  7 
—  ohne  TOM,  statt  dessen  zwei  B  auf  derselben  Seite  8  —  noch  ein  B  auf 
der  anderen  Seite  6 

if  Gotha  —  2''  St.  Petersburg  Erm.:Chaudoir  corr.  50,  5  —  3-8  Soutzo:  Congressacten  135,  i, 
eins  der  ersten  drei  dort  V,  10  abgeb.  —  Vgl.  S,  615. 


TO  TCO 


MI 


N 


quer 


Füllhorn  mit 
Früchten.  Pkr. 


Trauben  und 


VII.  Kiiiserniiinzeu 

Augustus? 
€Y€THPIA  links,  von  aussen  zu  lesen, 
und  Spuren  eines  zweiten  Wortes 
rechts 

Zwei  jugendliche  Brustbilder 
r,  nebeneinander,  das  vordere  weib- 
lich mit  Haarknoten  und  Gewand, 
das  andere  männlich  (vielleicht 
bekränzt?),  dem  Augustus  ähn- 
lich. Pkr. 

Abbildung  (i) 

Abweichungen:  Ys.  Schrift  unlesbar  i  —  Rs.  Schrift  nicht  überall  lesbar  2.  3.  5 
I*  Bukarest:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (iSSi)  298,  i  (die  Köpfe  werden  Augustus  undLivia 
benannt,  das  Füllhorn  für  einen  Fisch  gehalten)  —  2*.  3*  Knechtel  —  4".  5*  Soutzo 

Tiberius  (siehe  n.  2576*) 


ePiVIOreNOTC  rechts  im  Bogen.  Br.  der  TOjMITHNQN  Reiter  im  Schritt  r.,  in  der 
Athen a  r.  mit  Aigis.    Pkr.       '  R.  die  Zügel,  mit  der  L.  das  Doppelbeil 

schulternd.  Pkr. 

Paris:  Pellerin  peuples  (1763)  i,  XXXVl,  14;  Mionnet  i,  362,  52;  Lenormant  galerie 
mythol.  210,  XXX,  10 

Diese  Münze,  deren  Zutheilung  bereits  von  Friedländer  Repertorium  115  bezweifelt  ward, 
gehört  nach  Tomaris    in  Lydien,    vgl.  Imhoof  Lydische    Stadtmünzen   165,    i,  VII,  6. 

E'jpdv  Tiva  dp/OLict  voixiapiata  tfjs  Tojaeu);  TracjtSTÜivTo:   dtp'    evö;  [ji£V  detöv   pi  dvaitETTTafjivas 
TtTsp'jya?,  •/paToüvTa  El?  TO  pa'ijLcpo;  auTOÜ  UTScpavov,  dcp'  STepou  oi  tt)v  sTviypa'fTjv  MHTPUIIOAl'jQil 
nONTOr  T0MEQ:>:  fj.eTä  T:poxo[).fi<;      [xsaui.    Kuppas  'Ell.  OiX.  l'Al.  21  (1887-89)  48 
Es  liegt  wohl  eine  Kaisermünze  mit  Adler  auf  der  Rs.  zugrunde  und  die  Aufschrift  ist 
nur  irrthümlich  als  auf  der  Kopfseite  befindlich  angegeben. 

Die  dem  Tiberius  zugeschriebenen  Münzen  —  Sestini  lett.  4  (1790)  91,  l  [Mionnet  S.  2, 
183,  731],  aus  der  Sammlung  Ainslie,  und  lett.  8  (1805)  34,  aus  der  Sammlung  Tiepolo 
(Theupolus),  jetzt  in  Wien,  sowie  Becker  Cat.  274  —  mit  stehendem  oder  sitzendem 
Hermes  siehe  unten  bei  Marcus  Caesar,  n.  2646.  2648. 
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[Caligula] 


Caligula 


rAIOC|KAICAP  von  aussen  zu  lesen  TOMITniN] 
Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 


A. 


HPHTO 

Die  Dioskuren  r.  sprengend  mit 
Mützen  und  flatternden  Mänteln,  die 
R.  eingestemmt.    Bodenlinie.  Pkr. 
Abbildung  (i) 

Gewicht:  7,  19(1)  —  5,  64(2) 

Abweichungen:   Vs.  TAIOC,  wie  es  scheint,  Rs.  oline  die  Linien,  der  Bcanitcn- 
name  nicht  erhalten  2  —  Rs.  Mäntel  und  Köpfe  der  Dioskuren  nicht  erhalten  l 


1*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem. 
num.  1900,  398,  2,  XII,  5 

rAlOCIKAICAP  von  aussen  zu  lesen 


240,  20  —  2*  Sophia:   Tacchella  rcvue 


Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 

Abbildung:  (l) 

Gewicht:  2,  07  (i) 


Tg|MI 
HTH 


unten 


Drei  Ähren  zwischen  den  Mützen 
der  Dioskuren 


I,  85(2) 


Abweichungen:    Vs.   Schrift  undeutlich 
Vertiefung  i.  3 

I  Berlin,  früher  Lübbecke:  aus  Becker  Cat.  207 
Mem.  3,  240,  16  —  3"  Soutzo 


Rs.  Schrift  undeutlich  i  —  runde 


2*  Odessa  Mus. :  Murzakewicz  Odess. 


FAIOC I  KAICAP  von  aussen  zu  lesen 
Kopf  m.  L.  r.  Kreislinie 


TO 

Hr 

TO 


quer 


AOY 

Kerykeion  mit  Flügeln 

Abbildung:   (Vs.  2,  Rs.  l) 

Gewicht:  2,  07  (i)  —  i,  31  (4)  —  i,  20  (2) 

Abweicliungen:  Vs.  Sclirift  unleserlich  3.  5  —  Rs.  Schluss  des  Beamtennamens  un- 
sicher 4  —  nur  TO|     und  TOPI  lesbar  5 

I*  Berlin,  früher  Becker:  Cat.  90,  6  Abb.:  Becker  Cat.  270;  Becker  neue  Jahrb.  f.  Phil.  11. 
Paed.  Suppl.  19  (1853)  360  (B.  las  HTHTOPGC  und  hielt  dies  für  einen  Beinamen  der 
Stadt,  worin  ihm  Mordtmann  'E?.X.  <I)tX.  -uXX.  TtapapT.  13,  1880,  70  folgte,  den  Beinamen 
auf  den  Stadtgründer  Tomos  beziehend)  [daraus  Boutkowski  Spinks  num.  circular  1893, 
156,  3  angeblich  aus  seiner  Sammlung,  vgl.  zu  n.  2616*]  —  2*  Berlin,  früher  Löbbecke;  aus 
Becker  Cat.  269  —  3*  Knechtel  —  4*  Odessa  Mus. :  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  17; 
das  ebenda  n.  18  beschriebene  ähnliche  Stück  (Rs.  TOMI  lOY  Kerykeion)  sah  Gaebler 
nicht  mehr  in  Odessa  —  5*  Soutzo 

2579*  Die   von    Murzakewicz   Odess.  Mem.  3,  240,   19    bei    Caligula   aufgeführte   Münze   aus  dem 

^  ^'  Museum  zu  Odessa  mit  TOMI  EniCTPA,  Tempel,  ist  vielmehr  von  Nero,  siehe  n.  2588. 
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[Claudius] 


Claudius 


.  .  IOY|  ....    rechts   beginnend,  von 
aussen  zu  lesen 
Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 


TO|MI 
XAI  PO 

ZENlOfll 


quer 


Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig,  auf  Kugel 

I*  Odessa  Mus.:  Becker  neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Paed.  Suppl.  19  (1853)  361  (B.  las  auf  der  Vs. 
...NEINO  und  schrieb  die  Münze  dem  Pius  zu,  die  Kugel  hielt  er  für  einen  menschlichen 
Kopf  und  XAIPOZENOS  für  einen  Beinamen  der  Stadt)  [daraus  Boutkowski  Spinks  num. 
circular  1893,  156,4  unter  Hinzudichtung  eines  zweiten  .Stücks  in  seiner  .Sammlung  und 
mit  vervollständigter  Aufschrift  des  Pius],  vgl.  n.  2616''' 
Die  Zutheilung  an  Claudius  ist  sehr  zweifelhaft. 


TIB€PI0Y|KAAYAI0Y  K 

Kopf  m.  L.  r.  Kreislinie 


I*  Gotha 


TO  [MI 

mikIkoy  q"^*" 

Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig,  auf  vier- 
eckiger Basis.  Kreislinie 


KAICAPOC  r.  beginnend,  von  TOMI 


aussen  zu  lesen 

Kopf  m.  L.  r.  Kreislinie 


>IONY 
2I0Y 

im  unten  gebundenen  Kranze  mit 
O- förmigem  Schmuckstück  oben 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unlesbar  2.3  —  Schmuckstück  nicht  erhalten  3 

i"  Gotha  —  2*.  3*  Soutzo:  eins  davon  buletinul  1908,  13,  24,  I,  10  als  Domitianus 
(vgl.  n.  2596*) 

Auch  hier  ist  die  durch  das  Portrait  empfohlene  Zuweisung  an  Claudius  nicht  sicher. 

Unter  Claudius  sind  wohl  auch  geprägt  die  Münzen  mit  dem  Bilde  der  Antonia  (n.  2583  f.), 
des  Britannicus  (n.  25S5)  und  der  Agrippina  (n.  2586). 


.  . .  INTH  .. . . 

Br.  r.  mit  Gewand 


Antonia 

T|nMI|TCON 

Demeter  1.  stehend  im  Doppel- 
chiton, in  der  gesenkten  R.  Ähren, 
die  L.  am  Scepter 

Abweichungen:    Vs.  Schrift  ganz  zerstört  3  —  Rs.  TOM  .  2  —      |TWN  3  — 
Ähren  unsicher  2.  3 
1".  2*.  3*  Knechtel 

Der  tief  im  Nacken  sitzende  Haarknauf  macht  die  Zutheilung  an  Antonia,  auf  die  der 
Schriftrest      |NTß     führt,  wahrscheinlich:  das  ß  der  Rs.  bei  l  ist  ein  Stempelfehler. 
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2584 
K  15-16 


T.XXI,  13 


2585 
K  16-17 


Taf.VI,20 


258« 

K  19-20 


2587 

K  19 


[Antonia] 

C€BACTH  I  ANTCO[NIA] 

Br.  r.  mit  Kranz  (so  !)  und  Ge- 
wand. Pkr. 


!  TOMI  oben 
T|CON  unten 

Drei  Ähren 

Fackeln.  Pkr. 


zwischen  zwei 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  i,  93  (2) 

I*  Knechtel  —  2*  Odessa  Mus.:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  24  bei  Caracalla 


Britannicusr 


.  TAN  . .  I  .  .  OY  r.  beginnend,  von     TOMI  oben 
aussen  zu  lesen  H|Pni  .  .  unten 

Kopf  m.  Kranz  (so !)  r.  Pkr. 


Drei  iV  h  r  e  n 
Fackeln.  Pkr. 


zwischen  zwei 


Abbildung  (i) 

Abweichungen:  Ks.  P^^  undeutlich  2 
I*  St.  Petersburg  Erm.  —  2*  Soutzo:  Congressacten  133,  V,  5 

Die  Ziitheilung  an  Britannicus  ist  nach  den  Spuren  der  Aufschrift  und  nach  Analogie  der 
Antoniamünze  n.  2584  wohl  wahrscheinlich,  wenngleich  die  vor  T  erhaltenen  Reste  eher 
auf  A  als  auf  BPI  führen.  —  Das  Portrait  ist  beide  Mal  ganz  verschieden. 


Agrippina  die  Jüngere 
rechts,  von  aussen  zu 


AfPin . . . 

lesen 

Br.  r.  mit  Gewand 


TO|MI  in  der  Mitte 
cJJAIAPO  .  .  i.  A. 

Tempelfront  mit  vier  Säulen  und 
Kuppeldach,  auf  drei  Stufen.  Kreis- 
linie 


Gewicht:  4,  59(2)  —  4,  23  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  2 
I*  Berlin:  Cat.  90,  7  —  2*  Soutzo:  buletinul  iQOcS,  12,  23  als  Domitianus  (vgl.  n.  2595"') 


Nero 


NEPCO  .  .  .  .|  . .  AYAIOC  r.  beginnend, 
von  aussen  zu  lesen 
Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  3,  90 

I*  Soutzo:  buletinul  190S,  12,  19,  I,  S 


TO/AITCO  .  .   im   Kreisbogen,  r.  be- 
ginnend, von  aussen  zu  lesen 
Tempelfront  mit  vier  Säulen  auf 
zwei  Stufen.  Pkr. 
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[Nero] 

.  .  .  CON  I  KAI  r.  beginnend,  von  aussen 
zu  lesen 

Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 


TOIMI  quer 
eniCTPA  i.  A. 

Tempelfront  mit  vier  Säulen  auf 

zwei  Stufen,  inmitten  Punkt.  Pkr. 


Gewicht:  4,  29  (i) 

I*.  2*  Odessa  Mus.:  eins  davon  Murzakewicz  Odess.  Moni.  3,  240,  19  bei  Caligula  (vg 
n.  2579*) 


. . .  I  KAI2AP02 

lesen 

Kopf  m.  L.  r. 


von    aussen  zu 


Pkr. 


TO|/AI  quer 
[EinilTP  .  .  i.  A. 

Tempelfront  mit  vier  Säulen 
und  Kuppeldach,  auf  zwei  Stufen; 
darin  Adler  stehend  nach  vorn, 
etwas  r.,  zurückblickend,  Flügel  aus- 
gebreitet, auf  eingeschnürter  Basis 

1*  Gotha 

Auf  Nero  führt  der  Bcamtenname,  das  Portrait  stimmt  kaum  zu  Nero. 

Vespasianus  und  seine  Söhne 
KAICAPlOYeCnACIANOC  im  Kreise  I  TITOC-KAICAP  AOMITIANOC  KAI- 


CAP  im  Kreise  herum 

Ihre  Köpfe  (ohne    L.)  einander 

gegenüber.  Pkr. 


herum 
TOMI  unten 

Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 

Abbildung  (2) 

Abweichungen:  auf  Vs.  und  Rs.  von  der  Aufschrift  nur  Spuren  3.  4  —  Vs.  nur 
OYECriACIAN  ...  lesbar,  L.  nicht  vermerlct  5  —  Rs.  von  der  Aufschrift  nur 
Spuren  i  —  nur  KAI  Tl  lesbar  5 
I*  Iversen  —  2*  Paris,  von  Rollin:  Blanchet  revue  num.  1892,  77,  68,  I,  9  —  3*  Soutzo  — 
4*  Viscovich  —  II  —  5  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  242,  2  aus  dem  Museum  zu  Odessa 
[nicht  von  Gaebler  gesehen  und  nicht  in  der  Abdrucksendung  1907];  er  hält  die  Portraits 
auf  der  Rs.  für  Vespasianus  und  Rhoimetalkes 
Von  schönem  Stile. 


Tempelfront  mit  vier  Säulen 
auf  vier  Stufen.  Pkr. 


Titus 

AYTOK|PATCOP     TITOC  KAICAP 

unten  beginnend,  von  aussen  zu 
lesen 

Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 

Gegenstempel:  czi  TPA  2  Vs. 

Gewicht:  4,  21  (3)  —  2,  90(1,  stark  beschädigt)  —   2,  26(5,  ausgebrochen 

und  stark  beschädigt) 
Abweichungen:  Vs.  Inschrift  nur  theilweise  erhalten  i.  3.  5 — Inschrift  zerstört  2  — 

OC  I  K  4  — Rs.  Säulenzahl  undeutlich  2  —  vielleicht  nur  drei  Stufen  4  —  Schrift 

rechts  nicht  erhalten  5 

1*  Berlin  —  2  Bukarest  —  3*  Odessa  Mus.  —  4  Paris  [P] :  Mionnet  S.  2,  183,  732  — 
5*  Soutzo:  buletinul  1908,  12,  20 
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[Domitianus] 


Dom  itianus 


AYTOKPATCOP  |  AOM  . .  .  r.  begin- 
nend, von  aussen  zu  lesen 
Kopf  r.  anscheinend  ohne  L.  Pkr.? 


TO 
TCO 


M€l 
N 


quer 


Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig,  auf  Kugel. 
Pkr. 


Gewicht:  4,  60  (2) 

I*  Knechtel  —  2*  Soutzo :  buletinul  1908,  13,  25 


AOMITIANOC  I  KAICA  T^PM...  r. 

unten  beginnend,  von  aussen  zu 
lesen 

Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 


TOMilTCON  (oder  -CJyl?)  quer 

Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Kranz,  im  1.  Arm  Palmzweig,  auf 
Kugel.  Pkr. 


Gewicht:  3,  50  (4) 

Abweichungen:  Ys.  [lANGC]  unklar  2.  7  —  [rCPM]  unlesbar  l.  7 
nicht  sichtbar  2.  5.  7  —  Schrift  unlesbar  2 


Rs.  Kugel 


I  Agram,  von  Walla  —  2  Knechtel  —  3  Mailand  Brera  [P]:  mus.  Sandern.  2,  153,  XVII, 
87  [Mionnet  S.  2,  184,  733];  Sestini  descr.  49,  i  —  4*  Odessa  Mus.  —  5*  St.  Petersburg 
Erm.,  früher  Chaudoir:  Sestini  lett.  cont.  4,  50,  I,  g  [Mionnet  S.  2,  184,  734];  mus. 
Chaudoir  44,  i  —  6*  Sophia  —  7*  Soutzo 


Vielleicht  AOMITI  .  . .  .  |  KAICAP  . . . 

r.  unten  beginnend,  von  aussen  zu 
lesen 

Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 


TO 
MI 


quer 


Tempelfront  mit  vier  Säulen  auf 
zwei  Stufen,  mit  einer  Schranke 
darunter  (als  vor  dem  Tempel  be- 
findlich zu  denken).  Pkr. 


Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Ys.  Schrift  unleserlich  2 
I*  Bukarest  —  2'-'  Soutzo 

Die  Zutheilung  an  Domitianus  ist  unsicher,  da  die  nur  bei  i  sichtbaren  Schriftreste  frag- 
würdig sind  und  die  Portraitbestimmung  nicht  völlig  sicher  ist. 


AYT  AOMITIANOS  KAI  ZEBA 
K.  m.  L.  r. 


NIKH  ZEBA  A|OMITIANOY 

Nike  r.  scli webend,  im  Doppelchiton,  in 
der  erhobenen  R.  Kranz,  im  1.  Arm  Palm- 
zweig 


Gewicht:  3,  03 
I*  Soutzo:  buletinul  1908,  12,  21,  I,  9 

Die  von  Soutzo  befürwortete  Zutheilung  nacl\  Tomis  muss,  da  der  Stadtnanie  fehlt,  als  un- 
sicher gelten.    Dem  Stile  nach  dürfte  die  Münze  aber  in  diese  Gegend  gehören. 
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[Domitianus] 

.  . .  AOM€TIANOC  KAICAP  . .  .  r.  be- 
ginnend, von  aussen  zu  lesen. 
Kopf  m.  L.  r.  Pkr. 


TO 
MI 


TCO 
N 


quer 


Tempelfront  mit  vier  Säulen  auf 
rechteckigem,  massivem  Unterbau, 
im  Giebel  und  innen  je  ein  Punkt; 
am  Giebel  links  Dioskuren- 
mütze,  rechts  Stern.  Pkr. 


Gewicht:  3,  80(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  minder  vollständig  i,  ganz  unleserlich  2 
rechts  sowie  Mütze  und  Stern  undeutlich  2 
I*.  2*  Knechtel  —  3*  Soutzo:  buletinul  1908,  12,  22 
Die  Portraitbenennung  ist  bei  2  nicht  ganz  sicher. 


Rs.  Schrift 


AOMITIANO  r.  beginnend,  von 

aussen  zu  lesen 
Kopf  (m.  L.?)  r.  Pkr. 


TO 
MI 


im  unten  gebundenen  Kranze 


mit  punktförmigem  Schmuckstück 
oben.  Pkr. 


Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2 
I*  Stuttgart  —  II  —   2  Morelli  2,  impp.  502,  XXVI,  24  [Mionnet  S.  2,  184,  735]  ohne 
Sammlungsangabe 

Nerva 

Von  Nerva  ab  ist  stets  ein  Pkr.  auf  Vs.  und  Rs. 


AYTOKPATCOP  N€POYAC€BACTOC 

r.  beginnend,  von  aussen  zu  lesen 
Kopf  m.  L.  r. 


TOM 
TCO 


€1 

N  q^e«" 


Nike  1.  schwebend,  im  Doppelchi- 
ton, in  der  vorgestreckten  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig,  auf  Kugel 
Gegenstempel:  cd  TPA  2  Vs.  —  undeutlich  6  Vs. 
Gewicht:  4,  25  (i)  —  3,  95  (5) 


Die  von  Soutzo  buletinul  1908,  12,  23  unter  Domitianus  beschriebene  Münze  mit  TOjMI 
unten  Beamtenname,  Tempelfront  mit  Kuppeldach,  ist  vielmehr  von  Agrippina,  oben 
n.  2586,  2. 

Die  von  Soutzo  buletinul  1908,  13,  24,  I,  10  unter  Domitianus  beschriebene  Münze  mit  TOMl| 
AIONY|CIOY  im  Kranze  ist  vielmehr  von  Claudius,  oben  n.  2582,  2.  3. 


Schrift  zerstört 

Kopf  eines  Kaisers,  anscheinend  ohne  L.,  r. 


Schrift  zerstört 

Adler  stehend  nach  vorn,   etwas   r.,  Kopf 
anscheinend  1.,  Flügel  ausgebreitet 

Gegenstempel:  CZ]  TPA  Vs. 
*  Kommandant  Mowat  in  Paris 
Der  Gegenstempel  (vgl.  .S.  626)  und  der  Umstand,  dass  der  Adler  genau  so  auf  pseudo- 
autonomen Münzen  des  i.  Jahrh.  n.  Chr.  vorkommt  (vgl.  n.  2505  ff.),  machen  die  Zutheilung 
nach  Tomis  höchst  wahrscheinlich.    Leider  ist  der  Kaiser  durchaus  nicht  zu  bestimmen. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  44 
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[Nerva] 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  vollständig  lesbar  1-3.  5-8  —  Schrift  ganz  undeut- 
lich, Lorbeerkranz  nicht  sicher  4  —  Rs.  Schrift  rechts  undeutlich  2.  3.  6  —  Palm- 
zweig vorgestreckt,  nicht  im  Arm  liegend  2,  vielleicht  auch  4.  5  • —  TO|M6i    4  — 
Kugel  nicht  sichtbar  6.  8.  11 
I*  Berlin,   früher  Imhoof  —  2*  Gotha  —  3*  London   —   4  Moskau  hist.  Mus.  [P]  — 
5  Odessa  Mus.  [Rs.  G;  von  der  Vs.  liegt  mir  seit  1907  ein  Abguss  vor,  als  Rs.  wurde 
ihm  irrthümlich  ein  zweites  Exemplar  der  Münze  n.  2593  beigegeben]  —  6*  Sophia  —  7*. 
8*.  9*.  10*  Soutzo  —  II*  Wien:  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  10 

Möglicherweise  stellen  die  hier  zusammengefassten  Münzen  nicht  alle  dasselbe  Nominal 
dar;   8,  aber  auch  3  und  5  sind  erheblich  kleiner  als  2.  6.  7.  9-1 1. 

AYTOKPATOPN€POYAC€BACTOC    TOMC.       ^        ,  ^ 

ITCON  '"^  unten  gebundenen,  dichten 


Kopf  m.  L.  r. 


Kranze  mit  rundem  Schmuckstück 
oben 


Abweichungen:  Vs.  [ATOP]  undeutlich,  Schrift  rechts  unten  beginnend,  von  aussen 
zu  lesen  2-4 

I  Knechte!  —  2*  St.  Petersburg  Erm.  —  3*.  4*  Soutzo 
Man  achte  auf  den  Stempelfehler  -OP  bei  i. 


AYTOKPATCO   rechts  be 

ginnend,  von  aussen  zu  lesen 
Kopf  m.  L.  r. 


TO 
€IT 


M 
CON 


quer 


Bündel  von  drei  Ähren  und  zwei 
Mohnköpfen 

Gewicht:    2,  55       Ji"Sgebrochen  und  stark  beschädigt) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  2 
1*  Soutzo:  buletinul  1908,  13,  26  —  2*  Viscovich 
Die  Zutheilung  an  Nerva  ist  nicht  ganz  sicher. 


Traianu  s 

Zu  dem  Tropaiontypus  der  folgenden  Münzen  vgl.  oben  S.  635 


.  .  KAIC  N€POYA  TPAIANCO  C€B 
r€PM  AAK 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


TO  MI 

TCO  N  q"^'' 

Tropaion,  bestehend  aus  Helm, 
Panzer,  zwei  Schilden,  Schwert, 
zwei  Beinschienen,  um  eine  Stange 
geordnet,  auf  Basis 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  erhalten  1-4.  6-13  —  angeblich  Panzer  14  — 
AIC  NEPOYA  TPAIANW  CCB  .  nach  mus.  Sancl.,  AYTOKPA  •  TPAIANOC  • 
CGB  •  nach  Sestini,  M.  nicht  erwähnt  5  —  AY  AI  14  —  AYTOKPA  •  TP..  . OC. 
AP,  Mantel  und  Wendung  nicht  vermerkt  15  —  Rs.  Tropaion  nicht  näher  beschrieben 
14.  15  —  Schriftvertheilung  nicht  angegeben,  n  statt  00  15  —  Helm  zerstört  l 
—  Basis  zerstört  I.  2  —  Form  des  O  nur  bei  2  deutlich 


TOMIS 


[Traianus] 

1*  Gotha,  von  Rollin  —  2*.  3*  Knechtel  —  4*  London,  früher  Gullen:  Gat.  55,  9;  Vaux 
num.  chron.  1869,  159,  4  =  'KXX.  OtX.  1>Ah  6,  251,  4  —  5f  Mailand:  Mus.  Sanclem.  2, 
182  [Mionnet  S.  2,  184,  736];  Sestini  descr.  49,  2;  Tocilescu  Mon.  von  Adamklissi  (1895) 
126  Abb.  der  Rs.  —  6*  Rollin  —  7-9  Soutzo  —  10*.  1 1*.  12*.  13*  Viscovich  —  14  Winterthur 
[P]  —  II  —  15  VViczay  7393  (unbestimmt);  Sestini  Hed.  40,  5 


AYT  KAIC  N€POYA  TPAIANCO 
C€BAC  r€P  AAK 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


TOMI  1.  aufwärts 
TCON  r.  abwärts 

Tropaion  auf  Basis  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unlesbar,  Mantel  unsicher  2  —  nur  .  AIAN  .  lesbar  3 
—  Rs.  Tropaion  nicht  näher  beschrieben  2  —  Schrift  rechts  nicht  ganz 
deutlich  3 

I*  Soutzo  —  2  Tocilescu  [P] :  wohl  dies  Exemplar  Tocilescu  fouilles  22  in  vergrösserter 
Abbildung  —  3'''  Viscovich 


ebenso  TOMI  r.  abwärts 

TCON  1.  aufwärts 

Tropaion  auf  Basis  ebenso 

Abweichungen:    Vs.  Schrift  nur  theilweise  lesbar  1.  2 

I*  Paris:  Vaillant  num.  gr.  30;  Mionnet  hat  dies  Pariser  Exemplar  nicht  aufgenommen 
—  2  Soutzo 


Schrift  nirgends  vollständig 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


TOMIITCON  quer 

Tropaion  auf  Basis  ebenso  (das 
Schwert  hier  bei  3  besonders  deut- 
hch) 


Abweichungen:    Vs.  AYT  KAIC  NEP  i 


AC  ..  2  —  ganz  zerstört  3 


I.  2  Soutzo 


;*  Viscovich 


Bei  völliger  Unkenntlichkeit  der  Legende  der  Rs.  muss  für  ein  *Exemplar  bei  Viscovich 
sowie  drei  ^Exemplare  im  Museum  zu  Bukarest  (4,  19  —  3,  91  —  3,  78g)  und  bei  der  un- 
zulänglichen Angabe  der  Rs. -Aufschrift  („TOMI  U)N")  für  ein  Exemplar  bei  Chat- 
kovskoi  (Egger  Gat.  (1908)  214  (4,85g))  die  Vertheilung  auf  eine  der  Nummern  2600-2603 
unterbleiben. 


2603* 

KIV 


Traianus,  Vs.  nicht  beschrieben  (TOMlTßN) 

Schlange  in  Windungen 
Harduin  opera  sei.  171  ,,e  cimelio  regio"  [Mionnet  S.  2,  184,  737] 
Nicht  in  Paris  (schon  zu  Mionnets  Zeiten  nicht),  und  auch  sonst  nicht  nachweisbar. 

44* 
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MOESIA  INFERIOR 


Hadrianus 


AYT  KAIC  TPAI  I  AAPIANOC  CCB 

Blosser  Kopf  r. 


i.  F.  1. 


TOMI 
TÜN 

Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig,  auf  kleiner 
Kugel;  vor  ihr  ein  Adler  1. 
stehend,  Kopf  r.,  Flügel  geschlos- 
sen, Kranz  im  Schnabel 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  4,  35  (1) 

Abweichungen:    Vs.  Schrift   ganz   zerstört  3  —  theilweise  zerstört  i.   2.  6.  7 
—  Schluss  nicht  erkennbar  4.  5.  1 1  —  Rs.  Adler  nicht  sichtbar  2.  6  —  Kugel  nicht 
siclitbar  1.2.  5.  6  —  Kranz  des  Adlers  undeutlich  3.  5.  8-10  —  das  Q.  zuweilen 
auch  in  gewöhnlicher  Form,   die  in  den  Text  gesetzte  besonders  deutlich  bei  4 
1*  Berlin:  Cat.  91,  8  —  2*  Florenz,  früher  wohl  Massimi:  Vaillant  num.  gr.  37  [Mionnet 
S.  2,  184,  739]  —  3*  Knechtel  —  4*  London:  Cat.  55,  10  —  5*  St.  Petersburg  Erm.  — 
6*  Sophia  —  7-1 1  Soutzo 


AYT  KAIC  TPAI  1  AAPIANOC  C€B     :  TOMI  .        ,        ,  , 

-rr»M  im  unten  gebundenen  Kranze 
Blosser  Kopf  r.  \    '  ^ 

Gewicht:  2,  24  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AY  j  A  OC  CGB  i  —  AY|T  KAIC  OC.  .  3  —  Schrift  un- 
lesbar 2  —  Portrait  nicht  sicher  zu  benennen  i.  3  —  Rs.  Schrift  nicht  ganz 
sicher  6 

I  Bukarest  [P]  —  2  Knechtel  —  3*  Odessa  Mus.  —  4*  Paris:  Mionnet  S.  2,  184,  738  — 
5.  6  Soutzü 


Antoninus  Pius 


AYT  KAI  AAP  |  ANTWNINOC 

Kopf  m.  Band  1. 


I*  Soutzo 


TOM|!|TnN 

Zeus  (?)  1.  stehend,  im  Himation, 
in  der  vorgestr.  R.  Schale  (?),  die 
L.  am  Scepter 


AAPIANOC  •  KAICAP  .  TOMIT^N  • 

Kopf  m.  L.  u.  M.  Artemis  im  Zweigespann  von  Hirschen 

Wiczay  4701  unter  Parion ;  Sestini  Hed.  40,  6  bei  Tomis 

Die  Münze  ist  sonst  nicht  nachweisbar,  diese  Aufschrift  der  Vs.  und  Darstellung  der  Rs. 
in  Tomis  nicht  belegt. 


Die  von  Sabatier  revue  beige  1S63,  120,  3,  X,  3  als  von   Hadrianus   beschriebene  Pariser 
Münze  mit  stehendem  Asklepios  ist  vielmehr  von  Pius,  siehe  n.  2619. 


TOMIS 
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[Antoninus  Pius] 

ebenso  TOMIT|WmilT|POnOAIC 

Zeus  ebenso,  Schale  deutlich 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  rechts  nur  theilweise  erhalten  1.5  —  Schrift  zu  Anfang  und 
Ende  unklar  2.  3.  6  —  ß  statt  CO,  ob  Band  oder  Kranz  unsicher  2  —  Rs.  Schrift 
links  nicht  erhalten  2.  6.  —  ohne  die  letzte  Schrifttrennung  2  —  wohl  ohne  die 
erste  Schrifttrennung  4 

I*  Gotha  —  2  Kiew  [P]  —  3*  Paris:  Mionnet  S.  2,  1S5,  740  —  4*  St.  Petersburg  Erm.  — 

5*.  6*  Soutzo 


AYT  •  KAI  •  AAPI  |  ANTNNINOC 

Blosser  Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  links   zerstört  i.  3 
Rs.  Schrift  rechts  nur  zum  Theil  lesbar  2.  3 
i"^.  2*  Knechtel  —  3  Soutzo 


TOMITflN  I  H  MHTPO 

Zeus  wie  auf  n.  2607 

Schrift   rechts   zerstört  2  — 


ebenso 

I*  Soutzo 

AYT  KAI  AAPI  |  ANTHNEINn 
Kopf  m.  L.  r. 


TOMITWN  •  I  MHTPOnOAlC 

Zeus  wie  auf  n.  2607 

TOMITflN  .  .1  MHTPO  .. 

Zeus  ebenso 


I*  Wien:  Mus.  Theup.  894;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  11 

Möglich,  dass  die  Vs.  (und  vielleicht  auch  die  Rs.)  von  moderner  Hand  etwas  aufgefrischt  ist. 


. . .  PI  I  ANTH  

Br.  m.  L.  u.  M.  (?)  1. 


I*  Soutzo 

AYT  KAI  AAPI  |  ANTWNINOC 

Blosser  Kopf  r. 


TOMITflN  I  MHTPO 

ApoUon  1.  stehend,  im  langen  Ge- 
wände, in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  mit  der  L.  anscheinend  die 
Leier  auf  eine  Säule  stützend 

TOMITWNH  I  MHTPOnOAlC 

Apollon  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  langen  Chiton  und  Peplos, 
in  der  vorgestreckten  R.Schale,  mit 
der  L.  die  Leier  auf  eine  Säule 
stützend 

Gewicht:  4,  80  (eines  aus  2-6) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  6  —  Schrift  rechts  theilweise  unklar 
3.  5  —  Schrift  links  unklar  4  —  Rs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  6  —  Schrift  rechts 

anfangs  unklar  2.  3  .—  Schrift  links  unklar  1.4  THN  |  H  MHTPOn  (nichts 

weiter)  5 

I*  Knechtel  —  2*.  3*.  4*.  5*.  6*  Soutzo:  eins  davon  buletinul  1908,  13,  28 


Antoninus  Pius,  Vs.  nicht  beschrieben 


Vaillant  num.  gr.  46  von  Galland 
Die  Aufschrift  der  Rs.  ist  wohl  aus  der  von  n.  2607  verlesen. 


TOMOC  H  MHTPOnOAlC 

Zeus  stehend,  in  der  R.  Schale,  die  L.  am 
Scepter 
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MOESIA  INFERIOR 


[Antoninus  Pius] 

ebenso 


TOMITWN  H  I  MHTPOnOAlC 

Apollon  ebenso,  doch  Plektron 
statt  Schale 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  links  nicht  erhalten  2  —  Schrift  fast  ganz  zerstört  3  — 
Rs.  Plektron  unsicher,  Schrift  fast  ganz  zerstört  2.  3 
2*.  3*  Soutzo 


AYT  KAI  AAPI  i  ANTONEINn 

Kopf  m.  L.  r. 


TOMITON  I  H  MHTPOin 

Apollon  oder  Bonus  Eventus 
1.  stehend,  in  der  vorgestr.  R. 
Schale,  in  der  gesenkten  L.  Zweig, 
unten  1.  flammender  Altar 


1*  Soutzo 


ebenso  ebenso,  doch  ohne  Altar,  der  Gott 

trägt  einen  vom  Rücken  herab- 
fallenden Mantel 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zu  Anfang  unsicher  3  —  Schrift  rechts  zerstört  2.  3  — 
Rs.  nur  TO...  lesbar  3  —   |  H  MHTP....  i.  2 
2*.  3*  Soutzo 


ebenso 

Gewicht:  4,  61 

I*  Berlin 

AYT  KAI  AAPI  [  ANT  .  . 

Blosser  Kopf  r. 


TOMITWJ  MlffPOnOAlC 

wie  n.  2614 


wie  n.  2614 


Abweichungen:    Vs.  links   nur  AYT  KAI.    erhalten  2    —   rechts  nur  das  C  er- 
halten 3  —  rechts  nur  A  .  erhalten  i  —  Rs.  Schrift  links  unvollständig  2.  3 
I*  St.  Petersburg  Erm.  —  2*.  3*  Soutzo 


NEINO  Becker,  KAICAP- ANTßNeiNOC 
Boutk. 
K.  m  L.  r. 


TOMI  •  XAIPOE6NO  (Becker,  -NHN  Boutk.) 
in  drei  Zeilen 

Nike  1.,  in  der  R.  den  Kranz,  den  Fuss 
auf  ein  menschliches  Haupt  mit  langem 
Haar  setzend 

Becker  neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Paed.  Suppl.  19  (1S53)  361  nach  einem  Exemplar  in 
Odessa  [daraus  Boutkowski  Spinks  num.  circul.  1893,  156,  4  unter  Hinzudichtiing  eines 
zweiten  Stückes  in  seiner  Sammlung] 

Die  Odessaer  Münze  ist  vielmehr  eher  von  Claudius,  siehe  n.  2580;  die  Herübernahme  der 
falschen  Auffassung  der  Kugel,  auf  der  die  Nike  in  Wahrheit  steht,  als  eines  mensch- 
lichen Kopfes  ist  für  die  Thatsache  des  Plagiates  bei  Boutkowski  beweisend.  Ein  ähn- 
licher Fall  liegt  bei  n.  2579  vor. 


TOMIS 


2618 

K20 


2619 

K  20-2 1 


[Antoninus  Pius] 

. .  . .  I  ANTON . .  . 

Blosser  Kopf  r. 


I*  Triantaphyllos 


TOMII . . . 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand 


2620 
K  19-21 


2621 

K  18-20 


2622 
K  19 


2623 

K20 


2624 

K  19 


2625 

K  19 


AYT  KAI  AAPI  |  ANTWNINOC 

Blosser  Kopf  r. 

Gewicht:  5,  45  (2) 

Abweichungen:  Vs.  [AYT]  und  [TWNINOC]  unleserlich  i 


TOMITNN  I  hiHTPOnOAlC    wie  es 

scheint.    Asklepios  ebenso 


r''-  Paris  (gelocht),  früher  Hofifmann:  Sabatier  revue  beige  1863,  120,  3,  X,  3  irrig  als 
Hadrianus  —  2*  Soutzo:  Congressacten  132,  V,  4 


ebenso 


TOMITON  I  H  MHTPOn 

Asklepios  ebenso 


Gewicht:  4,  20(2  oder  3) 

Abweichungen:  Vs.  nur  [  ANT  lesbar  2  —  Schrift  rechts  anfangs  undeutlich 
Rs.  Schrift  links  nicht  überall  deutlich  1-3 


I*  Knechtel 

ebenso 


2*.  3*  Soutzo:  wohl  eins  von  diesen  buletinul  ic 


14,  29 


TOMITfiN  I  H  MHTPOnO 

Asklepios  ebenso 


Abweichungen:    Vs.  nur  AI  AAPI  |    lesbar  i    —    Schrift   links    undeutlich  2 
Rs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  i 
I*.  2*  Soutzo 


ebenso 

I*  Soutzo 

AYTO  KAI  AAP  .  . 

Blosser  Kopf  r. 

I*  Soutzo 

 PI  I  ANT. . . . 

Kopf  m.  L.  r. 

I*  Soutzo 


AYT  KAI  AAPI| 
Kopf  m.  L.  r. 


. . .  IHTPOnOAlC 

Asklepios  ebenso 

.  .  .  |N  H  MHTPOn 

Asklepios  ebenso 


TOMIT.  .  I  

Asklepios  ebenso 


Gewicht:  4,  90 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  14,  30 


,  .HN  1  H  MHTPO 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  r.,  die  R.  im  Gewand,  die 
L.  am  Schlangenstabe 
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[Antoninus  Pius] 

AYT  KAI  AAPII 
Kopf  m.  L.  r. 


I*  Soutzo 


. .  I  .  .TWNINOC 

Kopf  mit  L.  (oder  Band  ?)  1. 


TOMITHN  i  MHTPOn 

Asklepios  1.  stehend,  im Himation, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab 
legend,  die  L.  im  Gewand 


.  ..  MHTPOin 

Die  Dioskuren  stehend  nach  vorn, 
jeder  mit  Stern  über  dem  Kopf 
und  Chlamys  am  Rücken,  sich  zu 
einander  umwendend;  sie  halten 
ihre  einander  abgewendet  stehen- 
den Pferde  (Vorderfuss  erhoben) 
am  Zügel 


Gewicht:  3,  90 

1*  Soutzo:  buletinul  190S,  14,  32,  I,  II 


AYTO  KAI  ....  wie  es  scheint 
Blosser  Kopf  r. 


N 


TOMirn  i  A. 

Die    Dioskuren    zu    Ross  1. 
sprengend,  jeder  mit  flatternder 
Chlamys,  mit  der  R.  eine  Waffe 
schulternd,  in  der  L.  die  Zügel 
i-j-  Mailand  [Vs.  P]  :  Biondelli  rendiconti  del  r.  ist.  Lombardo  (ser.  2)  15  (1882)  529,  15 


.T  KAI  AAAPIIAI/ITNN  .  .  .   so,  wie 

es  scheint,  durch  Doppelschlag 
entstellt 

Blosser  Kopf  r. 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  6,40 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  14,  31,  I,  12 

AY-  KAI  AAP  I  ANTHNIN  . . 

Blosses  Br.  m.  M.  r. 


Gewicht:  3,  90 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  13,  27 


N 

H  M|HTPon  ...  u.  i.  A.  TOMITO,  das 

N  über  der  Bodenlinie.  Die  Dios- 
kuren zu  Ross  r.  im  Schritt, 
jeder  mit  flatternder  Chlamys,  in 
der  R.  die  Zügel;  oben  zwischen 
ihnen  ein  Stern 


TOMIT[nN|M]HTPOn  wiees  scheint 
Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  (ob  Kalathos,  ist 
undeutlich),  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 


2631 

K  19 


2632 

K20 


2633 

K20 


2634 

K  19 


2635 
K  19 


2636 

K21 


2637 
K  20-21 


TOMIS 

[Antoninus  Pius] 

AYT  KAI  AAPIi  .  .  . 

Blosser  Kopf  r. 

I*  Soutzo 

AYTO  KAI  AAP|  ....  wie  es  scheint 
Blosser  Kopf  r. 
I*  Soutzo 


AYT-  KAI  •  AAP  |  AN 

Kopf  mit  Band  1. 

I*  Soutzo 
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TOMIITON  I  

Concordia  ebenso 

TOMITON  I  MIHTPOn 

Concordia  ebenso,  mit  Kalathos 


AYT  KAI  AAPI  |  AN  . . . 

Kopf  m.  L.  r. 

I*.  2*  Soutzo 

AYT  I  ANTWNINOC 

Blosser  Kopf  r. 

I*  Knechtel 

AYT  KAI  AAPI  I  ANTWNINOC  [ 

Blosser  Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift 
I*  Knechtel  —  2*  Soutzo 

ebenso 


 Twmi|TP|onoA . . . 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn 

TOMI . .  .  I  H  MHTPOn 

Tyche  ebenso,  doch  wohl  ohne 
Kalathos 

TOM|ITWN 

Tyche  ebenso,  mit  Kalathos 

TOMITWN  hW|TPOnOAIC 

Tyche  ebenso,  mit  Kalathos 

links  nicht  erhalten  2 


2638 
K  19-20 


I  TOMITON  I  H  MHTPOn 

I      Tyche  ebenso,  ohne  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unlesbar  i  —  Schrift  rechts  unlesbar  2  —  Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  unklar  2 

if  Knechtel  —  2*  Sophia 

ebenso  TOMITION  H  MHTP 

Tyche  ebenso,  mit  Kalathos 

Abweichungen:    Vs.   Schrift  unlesbar  i  -  Schrift  rechts   unlesbar  2.  4  -  Rs. 
Schrift  links  unlesbar  2 
If.  2*.  3*  Knechtel  —  4*  Soutzo 


2639 

K20 


AY. . . . )  ANTWNINOC 

Blosser  Kopf  r. 

I*  St.  Petersburg  Erm. 

Man  achte  auf  den  Stempelfehler  N  statt  M 


TOINITON  I  MH  .. . 

Tyche  ebenso,  mit  Kalathos 
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[Antoninus  Pius] 

AYT  KAI...I  ANTnN€INOC 

scheint 

Blosser  Kopf  r. 

I*  Soutzo 


Wie  es 


TOMITON  I  [H  MH]TPOnOAIC 

Tyche  ebenso,  fraglich 
Kalathos 


ob 


M.  Aurelius  als  Caesar 


BHP[n]  I  KA[ICAPI] 
Br.  m.  M.  r. 


TO|MITn[N] 

Apollon  1.  sitzend  auf  Fels,  Kopf 
r.,  mit  der  R.  die  Leier  auf  den 
Schenkel  stützend,  die  L.  auf- 
gestützt 

I*  Knechtel 

BHPniKAICAPI  TOMIITHN 

Br.  m.  M.  r.  Hermes   1.  stehend,   die  R.  zur 

Brust  erhoben,  im  1.  Arm  Kerykeion 
und  Chlamys 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  rechts  unlesbar  2  —  links  unlesbar  4  —  Rs.  Schrift 
fast  ganz  zerstört  4  —  Vs.  und  Rs.  durch  starken  Doppelschlag  beeinträchtigt 
(am  Leibe   des  Hermes  wird  Kerykeion  und  T  vom  ersten  Schlage  sichtbar)  3 

I*  Knechtel  —  2*.  3*  Soutzo:  eins  davon  buletinul  1908,  15,  37  —  4*  Wien:  Eckhel 
Cat.  62,  7  [Mionnet  S.  2,  185,  743J  als  Dionysos;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  14 


KAICAPI  I  BHPn 

Br.  m.  M.  1. 


Abbildung  (2) 


TO!MI|TnN 

Hermes  1.  stehend,  in  derChlamys, 
in  der  vorgestreckten  R.  Beutel, 
im  1.  Arm  Kerykeion 


Abweichungen:    Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  i  —  Schrift  rechts  zerstört  3  — 
Rs.  W  statt  £2  I 

I*  Knechtel  —  2*  Moskau  Univ.:  Oreschnikow  Cat.  92,  I,  7  (mir  nicht  zugänglich)  — 
3*  Soutzo 


2640*       [  AYT  KAI  AAPI  |  ANT 

'       Blosser  Kopf  des  Antoninus  I'ius  r. 

I*  Soutzo 

Die  schlechte  Erhaltung  verhindert  die  Ei: 


N  H  IWTPßnOAlC  so.  Weibliche  Ge- 
stalt 1.  stehend,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  in  der  R.  ein  undeutliches 
Attribut,  im  1.  Arm  Füllhorn 

ihung  im  Text. 
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264-4  ebenso 
K  17-18 


TOMI|TWN 

Hermes  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  links  zerstört,  Br.  undeutlich  2 
I.  2  Soutzo 


BHPn  K|AICAPI 
Br.  m.  M.  1. 


TO|MI|TWN 

Hermes  ebenso 


BHPi2  I  KAI     3  — 


Abweichungen:  Vs.  BHPf2  |  KAICAP|l  wie   es   scheint  2 
Rs.  TWN  und  Kerykeion  zerstört  3 

I*  Sophia  —  2.  3  Soutzo 

Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2648,  i.  3.  2652,  3,  C  ist  aus 
verbessert  oder  durch  einen  senkrechten  Stempelriss  verunstaltet. 


BHPn  I  KAICAPI  nicht  ganz  deutlich 
Br.  m.  M.  1. 


TOMIITflN 

Hermes  ebenso 


Abweichungen:   Vs.  angeblich  TIBHPIOC  •  KAIEAP  2   —  angeblich  Tl  KAI 
3  —  Mantel  nicht  vermerkt  2.  3  —  Rs.  ohne  Schrifttrennung,  Chlamys  nicht  an- 
gegeben 2.  3 

I  Rollin  [P  1896]  —  II  —  hierher  (oder  zu  n.  2645)  2  Sesfini  lett.  4  (1790)  91,  i  [Mionnet 
S.  2,  183,  731]  von  Ainslie  —  3  Becker  Cat.  274,   beide  als  Tiberius,   vgl.  n.  2576* 


B..  .  I  KAICAPICI?] 
Br.  m.  M.  r. 

I*  Netzhammer 


[TO]|MI|TnN 

Hermes  ebenso 


BHPn  KjAICAPI  TOMIITON 

Br.  m.  M.  1.  Hermes  1.  sitzend  auf  Fels,  in 

der  auf  den  Schenkel  gelegten  R. 
Beutel,  im  1.  Arm  Kerykeion  und 
Gewand 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  3,  33  (i) 

l-^  Berlin:  Cat.  91,  9  _  2  Bukarest  —  3^^-  Wien  (ausgebrochen):  Mus.  Theup.  913  [Mionnet 
S.  2,  1S6,  750;  Cohen  med.  imp.  i.  Aufl.  2,  607,  vgl.  aber  2.  Aufl.  3,  169]  (...YHPß  . 
AlZAP  gelesen  und  dem  Annius  Verus  zugetbeilt,  siehe  n.  2677**);  von  Sestini  lett.  8 
('805)  34  TIBHPIOZ  KAIZAP  emendirt,  vgl.  n.  2576*;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  13 

Die  Vs.  von  i  und  3  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2645,  i  und  2652,  3. 
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BHPn  KjAICAPI  T|OM|ITnN 

Br.  m.  M.  1.  Hermes  1.  sitzend  auf  Fels,  der 

r.  Fuss  auf  eine  Erhöhung  gestellt, 
in  der  auf  den  Schenkel  gelegten 
R.  Kerykeion,  die  L.  aufgestützt 

Abbildung  der  Ks.  (3) 

Gewicht:  3,20(3)  —  2,70(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  3  —  Schrift  rechts  undeutlich  2 
I*.  2*  Knechtel  —  3*.  4*  Soutzo:  wohl  diese  zwei  buletinul  1908,  14,  35 


KAICAPI  I  BHPn 

Br.  m.  M.  1. 


I*.  2*  Knechtel  —  3*  Soutzo 


ebenso 


TOMI|TWN 

Dionysos  1.  stehend,  im  Himation, 
in  der  vorgestreckten  R.  Kantharos, 
die  L.  am  Thyrsos;  unten  1.  der 
Panther  1.  stehend,  Kopf  r. 

TOMIITHN 

Dionysos  1.  stehend,  im  kurzen 
Chiton  und  Stiefeln,  in  der  vorge- 
streckten R.  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos  (mit  Schleife);  unten  1. 
der  Panther  1.  stehend,  Kopf  r., 
Vordertatze  erhoben 


Gewicht:  2,  77 

I*  Berlin,  früher  Löbbecke:  aus  Becker  Cat. 


273 


BHPn  K|AICAPI  TOMIITflN 

Br.  m.  M.  1.  eb  enso 

Gewicht:  3,  40  (2) 

Abweichungen:   Rs.  TO  2 
I*  Knechtel  —  2*  Soutzo:  wohl  dies  Stück  buletinul  1908,  14,  34  —  3*  Wien:  Arneth 
Sitzungsber.  9,  913,  12 

Die  Vs.  von  3  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2645,      2648,  i.  3. 


BHPW  I  KAICAPI 

Blosser  Kopf  r. 


ebenso 


Abweichungen:    Vs.     W  |  KAIC   ,  Rs.  Kantharos  undeutlich  4  —  Rs.  Panther  un- 
sicher 2.  4 

Gewicht:  3,  03  (i) 

I  Agram  —  2*  Kopenhagen  —  3*  London,  früher  Gullen:  Cat.  55,  11;  Vaux  num.  chron. 
1869,  159,  6  =  'EXX.  OiX.  2uXX.  6,251,6  —  4*  Paris:  Vaillant  num.  gr.  58;  Mionnet 
S.  2,  185,  745 
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BHPW  I  KAICAPI 

Br.  m.  M.  r. 

Abbildung 

Gewicht:  4,  56 

I*  Berlin,  früher  Imhoof 


TOMIITflN 

ebenso 


KAICAPI  I  BHPn 
Br.  m.  M.  1. 


ebenso,    aber  ohne 


TOMIITflN 

Dionysos 
Panther 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  rechts  nicht  lesbar  2.  5-7  —  M  •  AYPH  •  KAICAP  •  (?)> 
Mantel  nicht  vermerkt  8  —  Rs.  Schrift  rechts  nicht  ganz  lesbar  6.  7  —  Schrift  links 
nicht  lesbar  5  —  Schrifttrennung  nicht  vermerkt  8 

I*  Abramow  —  2*  Bukarest —  3*.  4*.  5*.  6*.  7*  Soutzo  — || —  8  Wiczay  2241;  Sestini 

Hed.  40,  7 


ebenso 


TOMCIITHN 

Dionysos  ebenso,  ohne  Panther, 
1.  unten  flammender  Altar 

Abweichungen:  Vs.  C  statt  C  4  —  Rs.  Schleife  am  Thyrsos  undeutlich  i 
I  Bukarest  —  2*  Knechtel  —  3*  London,  früher  Gullen:  Cat.  56,  12;  Vaux  num.  chron. 
1869,  160,  7  =  'EXÄ.  OtX.  X'j/,)..  6,  252,  7  —  4  Paris  [P]:  Mionnet  S.  2,  185,  744  —  5*  Soutzo 


[B]HPn  I  KAICAPCI] 
Br.  m.  M.  r. 


TOMIITflN 

Dionysos  1.  sitzend,  der  Sitz  an- 
scheinend mit  einem  Fell  bedeckt, 
im  r.  Arm  Thyrsos,  die  L.  aufge- 
stützt 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  3,  99  (i) 

Abweichungen:    Vs.  Schrift    unlesbar  i 
Thyrsos  undeutlich  2 
1*  Berlin,  früher  Imhoof  —  2*  Knechtel 


Rs.  Schrift  links  unlesbar,    Fell  und 


KAI[CAPI]  I  [BHJPO 
Br.  m.  M.  1. 


Abbildung  der  Rs. 
l''  Soutzo 


TOMjlTWN 

Dionysos  r.  sitzend,  der  Sitz  an- 
scheinend mit  einem  Fell  bedeckt, 
die  R.  aufgestützt,  im  1.  Arm 
Thyrsos  abwärts 
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KAICAPI  I  BHPn 
Br.  m.  M.  1. 


TOMIlTflN 

Der  grosse  Gott  zu  Pferde  1.  im 
Schritt,  mit  flatterndem  Mantel, 
in  der  R.  das  Füllhorn  vor  sich 
haltend,  in  der  L.  die  Zügel 


Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  u.  Rs.  Schrift  nicht  überall  deutlich  2 
I*  Bukarest:  Pick  Jahrb.  des  arch.  Inst.  13,  163,  X,  23  Abb.  der  Rs. 


2*  Soutzo 


BHPn  K|AIC[API] 
Br.  m.  M.  1. 


TOMITON  H  MHTPOn 

Brustbild  der  Tyche  1.  mit 
Mauerkrone  und  Gewand 


Gewicht:  2,  70 

I*  Soutzo:  buletinul  190S,  14,  36 


[BHP]n  K|AICA[PI] 
Br.  m.  M.  1. 


TOM|l|T|[nN] 

Jugendliche    männliche  Figur 
(Athlet  ?)    r.    schreitend,    in  der 
Chlamys,  im  r.  Arm  Palmzweig,  die 
L.  undeutlich 
Gewicht:  2,  70  (i) 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  14,  33  —  2*  Turin  Bibl.  (die  Schrift  auf  der  Vs.  zu  ANNOY|- 
HPOC  retouchirt,  auf  der  Rs.  die  Aufschrift  ebenfalls  neu  hergestellt,  vgl.  n.  2677***) 

M.  Aurelius  als  Augustus 

Unter  Marcus'  Alleinherrschaft  werden  geprägt: 

Dreier  mit  Bildniss  des  Kaisers  und  des  Prinzen  Commodus. 
Zweier  mit  Bildniss  des  Kaisers,  des  Prinzen  Commodus,  und  (ohne  Werth- 
zeichen) mit  dem  Bildniss  der  Crispina  und  der  Lucilla  (vgl.  zu  n.  2678). 

Stempel  der  Dreier: 
a  AYT-  K  •  M-AYPI  ANTONeiNlOC  Kopf  m.  L.  r.  (bei  weitem  der  häufigste). 

—  Rs.:  Zeus,  Poseidon,  Dioskuren 
ß  AYT  -  K  -1  M  .  AYP  |  ANTHNeiNOC  •  Kopf  m.  Band  r.  —  Rs.:  Nike 
7  A  I  M  AYP  1  [A]N[TnN€IN]OC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Nike 


AYT.  K-  M  .  AYP 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTHNeiNIOC 


MHTPOin   nON|TOY  TOM^nC  r. 

beginnend.  Zeus  1.  sitzend,  im 
Himation,  auf  der  vorgestreckten  R. 
Adler  (nach  vorn,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet),  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  r.  r 
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2663  ebenso 
K25 


MHTPOin  niONTOY  .  T0M6n|C  r. 

beginnend.  Zeus  ebenso;  i.  F.  1. 
unten  f 


Abbildung  der  Rs. 

if  London,  früher  Gullen:  Cat.  56,  13;  Vaux  num.  chron.  1869,  159,  5  = 'EXX.  Oi)..  lull. 
6,  251,  5;  Gardner  num.  chron.  1876,  310,  XI,  7  Abb.  der  Rs. 


ebenso 


MHTPon  noN| . . .  nc 

Poseidon  (?)  r.  stehend,  der  1. 
Fuss  anscheinend  aufgesetzt,  die 
R.  am  Dreizack  ((),  auf  der  vor- 
gestreckten L.  ein  undeutHcher 
Gegenstand;  die  Chlamys  liegt  über 
dem  1.  Schenkel;  i.  F.  1,  f 


Gewicht:  10,  25 

I*  Soutzo  a  (rechte  Hälfte  der  Rs.  zerstört):  buletinul  1908,  15,  38 


AYT-  K-  I  M  •  AYP  |  ANTONCINOC 

Kopf  m.  Band  r. 


Gewicht:  lo,  22 

I*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke 

ebenso 


I*  Soutzo  ß 


MHTPOn  ■  nONTOY  TOM€nC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R,  Kranz, 
mit  der  L.  den  Palmzweig  vor- 
haltend; i.  F.  1.  unten  f 


noNT  MHTPon  I  TOMenc 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, Arme  zerstört;  Werthzeichen 
nicht  zu  sehen 


M.  Aurelius,  Vs.  nicht  beschrieben  TOMEilC  •  MHTPOn  •  RONTOY 

Stehender  Zeus,  in  der  R.  .Schale,  die  L. 
am  Scepter 

Vaillant  num.  gr.  57  [Mionnet  S.  2,  185,  741]  aus  seiner  Sammlung 
Den  stehenden  Zeus  kenne  ich  auf  den  Münzen   des  M.  Aurelius  nicht  und  von  den  in 
Frage  kommenden   anderen    Kaisern  nur  bei   Caracalla;    um    eine  Münze   von  diesem 
wird  es  sich  also  wohl  handeln. 

Die  von  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  15  unter  M.  Aurelius  beschriebene  Wiener  Münze  mit 
angeblich  stehendem  Zeus  ist  vielmehr  ein  Vierer  von  Caracalla  und  hat  das  Bild  des 
Poseidon,  vgl.  n.  2838,3. 
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A  . . .  I  M  AYP  I  [A]  N  [TONCIN]  OC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  TOM€nC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  den  Palmzweig  vor- 
haltend ;  i.  F.  1.  unten  T 


I*  Soutzo  y  (die  Rs.  stempelverschieden  von  der  Rs.  der  n.  2665) 


AYT-  K  •  M  .  AYP  ]  ANTnN€IN|OC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPon  noN|TOYu.  i.  A.  TOM^nC 

Die  Dioskuren  stehend  nach 
vorn,  jeder  mit  Stern  über  dem 
Kopf  und  Chlamys  am  Rücken, 
sich  zu  einander  umwendend;  sie 
halten  ihre  einander  zugewendet 
stehenden  Pferde  (Vorderfuss  er- 
hoben) am  Zügel  und  stützen  sich 
auf  die  Lanzen;  i.  F.  oben  f 

Abbildung  der  Rs. 
r'  Tocilescu  a 

ebenso  MHTPOn • HONTOY • TO|M€nC 

Die  Dioskuren  mit  ihren  Pfer- 
den ebenso;  i.  F.  oben  f 

I*  Knechtel  a  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a:  eins  davon  Congressacten  V',  9  • —  4*  Wien  a, 
früher  Granelli:  Froelich  4  tentam.  206,  47  Abb.  der  Rs.  [Gessner  num.  imp.  CXII 
47;  Mionnet  S.  2,  186,  746];  Eckhel  Cat.  62,  S;  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  16 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


Stempel  der  Zweier: 
a  AYT .  K  .  M  .  AYP  I  ANTflNCINOC  Kopf  m.  L.  r. 


AYT-  K-  M  .  AYP  I  ANTHN^INOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  noNT|OY  TOM^niC  r.  be- 
ginnend 

Apollon  1.  stehend,  in  der  gesenk- 
ten R.  einen  Zweig  über  den  vor  ihm 
stehenden  Dreifuss  haltend,  im  1. 
Arm  Chlamys  und  Bogen;  i.  F.  r. 
unten  B 


Abbildung  der  Rs. 
I*  St.  Petersburg  Enn.,  früher  Chaudoir:  Sestini  mus.  Chaud.  44,  2 
Derselbe  Typus  unter  Severus,  vgl.  S.  630. 


2670* 
K  21 


Der  von  Macdonald  greek  coins  in  the  Hunterian  collection  1,417,  5,  XXVIII,  2  beschriebene 
Glasgower  Zweier  mit  Apollon  etwa  wie  auf  n.  2670  ist  vielmehr  von  Severus,  vgl.  dort' 
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ebenso 


MHTPon  n|ONTOY  TOM€nC  r.  be- 
ginnend 

Apollon  oder  Bonus  Eventus 
stehend  nach  vorn,  Kopf  1.,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  Zweig;  i.  F.  1.  unten  B 
Gewicht:  6,  12  (i) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  4  —  E  statt  6  2  —  Rs.  Schrift  fast 
ganz  zerstört  3  —  TOMEßC  MHTPOn  HONTOY,  Wendung  und  Armhaltung 
unbeachtet  4 

3''  Soutzo  a    —  II  —    4  Vaillant  num.  gr.  57 


I*  München  a  —  2  Odessa  Univ.  [P] 
[Mionnet  S.  2,  186,  749]  von  Patin 

ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
I*  Knechtel  o  —  2*  St.  Petersburg  Erm. 
Zum  Typus  siehe  S.  633. 

ebenso 


MHTPon  .  noN  TOY  TOMCnC 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  r.,  auf  einen  rechts  befind- 
lichen knorrigen  Baumstamm 
gelehnt,  die  R.  auf  den  Kopf  gelegt, 
in  der  gesenkten  L.Traube;  i.  F.  1.  B 

—  3*.  4*  Soutzo,  beide  a 


Die 


MHTPOn  nON|T|OY  TOMCnC  r.  be- 
ginnend 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  in  der  gesenkten  R.  einen 
langen  Stab  und  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Kopf  gelegt;  i.  F.  r.  B 

Abweichungen:    Vs.  ohne  Schrifttrennung,    Rs.  MHTPO  •;  ohne  Schrifttreimung, 
Stab  nicht  genannt,  angeblich  Schale  statt  Traube  und  unten  Tiger  2 
i"  Knechtel  a  —  ||  —  hierher  wohl  2  Subhi  Bey:  Webster  num.  chron.  1873,  20;  Auctions- 
cat.  Subhi  Bey  (London  5.  V.  1873)  94 

Über  den  Stempel  der  Rs.  siehe  n.  268S,  zum  Typus  S.  633. 

ebenso  MHIPOH  no|N|TOY  TOMCnC  r.  be- 

ginnend 

Asklepios  1.  stehend,  im  Hima- 
tion,  die  R.  auf  den  vor  ihm  auf- 
gepflanzten Schlangenstab  gestützt, 
die  L.  im  Gewand;  i.  F.  r.  unten  B 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6,  96  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unlesbar,  Werthzeichen  zerstört  3 
I*  Abramow  a  —  2*  München  a,    früher  Cousinery:    Sestini  descr.  49,  3  [Mionnet  S.  2, 
185,  742  als  Grösse  7];  wohl  dies  Stück  Vaillant  num.  gr.  57  von  Galland  —  3*  St.  Peters- 
burg Erm.  a  —  4*  Soutzo  o 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  45 
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AYT-  K  •  M  •  AVP  I  ANTONCINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  noN  T[OY  TOMenijC  rechts 
an  der  Schulter  beginnend 
Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  r.  unten  B 


I*  Budapest  o. 


ebenso 


MHTPOn  noNTOY-ITOMCnC  r.  be- 
ginnend 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 

Steuer  und  zugleich  zwei  Ähren  und 

eine  glockenförmige  Blume  haltend, 

im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r.  unten  B 
Gewicht:  7,  77  (4) 

A I3  b  i  1  d  u  n  g  d  e  r  R  s.  (4) 
I*.  2*  Knechtel,   beide  a  —  3*  London  a  —  4*  München  a,    früher  Cousinery:  Sestini 
descr.  49,4   [Mionnet   S.  2,  186,  747];    wohl  dies  Stück   Vaillant  num.  gr.  57  [Mionnet 
S.  2,  186,  748]  von  Galland  —        Soutzo  et 

Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


Gewicht:  7,  65  (i) 


M|HTPOn  nolNTlOY  TOMenC  r.  be- 
ginnend 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r. 
unten  B 


2677* 
K  II 


ANT£2NIN0C  nONTOY 

Kopf  mit  L.  und  Gewandstreifen  r.  Tempelfront  mit  vier  Säulen ;  darin  eine 

stehende  männliche  Gestalt  (Herakles?) 

*  Kopenhagen:  Ramus  Cat.  i,  10 1,  3 

Diese  Münze  gehört  nicht  nach  Tomis,  wohin  sie  Ramus,  links  MHTPOn  lesend,  gab, 
sondern  wohl  dem  vcotvov  OdvTO'J,  vgl.  verwandte  Münzen  im  recueil  des  raonnaies  grecques 
d'Asie  raineure  von  Waddington  u.  s.  w.  i  S.  26;  die  Münze  hat  zudem  anscheinend  etwas 
durch  Retouchirung  gelitten. 


Die  im  Mus.  Theup.  913  dem  Annius  Verus  zugetheilte,  jetzt  in  Wien  befindliche  Münze 
gehört  dem  M.  Aurelius  als  Caesar,  s.  oben  n.  2648,  3. 

In  der  Turiner  Bibliothek  befindet  sich  eine  Münze  des  Marcus  als  Caesar  (Rs.  schreitende 
männliche  Figur,  Athlet  r),  auf  der  ein  Fälscher  die  Aufschrift,  wohl  durch  die  Münze 
des  Mus.  Theup.  (hier  n.  2677**)  verführt,  in  ANN  OV|HPOC  retoucliirt  hat,  vgl.  n.  2661,  2. 
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[M.  Aurelius  Augustus.  Lucilla] 

Abweichungen:  Vs.  ohne  Schrifttrennung  3  —  Rs.  ohne  die  zwei  mittleren  Schrift- 
trennungen I  —  ohne  Schrifttrennung,  Typus  nur  summarisch  beschrieben,  Werth- 
zeichen nicht  vermerkt  3 

I*  Berlin  a,  früher  Rauch  (nach  dessen  handschriftlicher  Angabe  in  den  Ruinen  von 
Tomis  zu  Pangala,  vgl.  oben  S.  588  Anm.  3,  gefunden):  Cat.  91,  10  —  2*  Soutzo  —  ||  — 
3  Welzl  Cat.  1377 

Annius  Verus  (siehe  n.  2677**  und  2677***) 


Lucilla 


Die  Münzen  der  Lucilla  sind  anscheinend  Zweier.  Stempel: 

OL  CC  BACTH  I  AOYKIAAA  Br.  r.  mit  Gewand.  —  Rs. :  Athena,  Kybele 

ß  C;€BACTH  I  AOYKIAAA  Br.  r.  mit  Gewand.  —  Rs.:  Athena 

f    C€BACTH  I  AOYKIAAA  Br.  r.  mit  Gewand.  —  Rs. :  Athena,  Kybele 

Alle  drei  Stempel  gehören  stilistisch  zusammen  und  fallen  in  die  letzte 
Regirungszeit  des  M.  Aurelius,  vgl.  zu  n.  2678.  —  Das  O  hat  auf  allen 
3  Stempeln  eine  Übergangsform  vom  grossen  zum  kleinen  Format. 


C€1BACTH  !  AOYKIAAA  MHTPon  HjONTOY  TOMCnC  r.  be- 

Br.  r.  mit  Gewand  ginnend 

Athena  1.  stehend,  im  Doppelchiton 
und  Helm  (mit  Busch),  auf  der  vor- 
gestreckten R.  Nike  r.,  in  der  auf 
den  Schild  gestützten  L.  die  Lanze 

I*  Knechtel  a  —  2f  London:  Cat.  56,  14  (vgl.  n.  2679,  3) 

Die  Rs.  von  i  und  2  und  n.  2679,  i  sind  aus  demselben  Stempel,  der  auch  für  Crispins 
(n.  2727,  l)  verwendet  wurde;  das  lehrt,  dass  die  Münzen  der  Lucilla  zugleich  mit  denen 
der  Crispina,  also  erst  von  177  ab  lange  nach  dem  Tode  ihres  Gemahles  Verus,  ge- 
schlagen sind,  und  zwar  unter  Marcus,  wie  Stil  und  Buchstabenformen  lehren,  die  denen 
der  Münzen  des  Prinzen  Commodus  gleichen  (vgl.  bes.  Stempel  a,  ß  mit  Commodus' 
Zweier  o  und  Dreier  ß). 


C^BACTH  I  AOYKIAAA 

Br.  r.  mit  Gewand 


ebenso 


Abweichungen;  Vs.  Gewand  und  Schrifttrennung  nicht  vermerkt  3  —  Rs. 
MHTPOn«  |TOY  TOM€nC  2  —  Rechtsbeginn  und  Schrifttrennung  nicht 
vermerkt,  E  statt  €,  Typus  nur  summarisch  beschrieben  3 

I*  Sophia  Y  (gelocht)  —  ||  —  2  Gessner  num.  imp.  CXX,  18  von  D.  Formont  —  3  Sestini 
lett.  4  (1790),  91,  2  [Mionnet  S.  2,  186,  751]  von  Ainslie  (vielleicht  mit  n.  2678,  2  identisch?) 


Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  2678. 
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MOESIA  INFERIOR 


[Lucilla] 

C|€BACTH  1  AOYKIAAA  MHTPon  [  noNTOY  TOM€n;C  rechts 

Er,  r.  mit  Gewand  beginnend 

Athena  stehend  nach  vorn,  Kopf 
h,  im  Doppelchiton  und  Helm  (mit 
Busch),  mit  Aigis,  auf  der  vorge- 
streckten R.  Nike  r.,  in  der  auf 
den  Schild  gestützten  L.  die 
Lanze 

1''  Oxford  Christchurch  ß  —  2*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel;  der  Schild  ist  hier  nicht  seitlich 
gesehen,  sondern  von  vorn. 


C€|BACTH  I  AOYKIAAA 

Br.  r.  mit  Gewand 


MHTPOn  noiNTOjYTOMCnC  rechts 
beginnend 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
aufs  Tympanon  gestützt;  unten 
links  wird  ein  Löwe  (1.,  eine 
Vordertatze  erhoben)  sichtbar 


Gewicht:  4,  93  (0 

I*  Odessa  Mus.  a  —  2*  Soutzo  a 
Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  2682. 


ebenso 


C€BACTH  AOYKIAAA 

Br.  r.  mit  Gewand 

Gewicht:  5,  25  (2) 

I*  Bukarest  y  —  2*  Soutzo  y:  buletinul  1908,  15,  39,  I,  13 

Die  Rs.  von  i  und  2  und  die  von  n.  2681,1  und  2  sind  alle  aus  demselben  Stempel. 


Commodus  als  Caesar 

Namensform:  imp.  (Caesar)  L.  Aurelius  Commodus,  wie  auf  römischen  Mtinzen 
vom  Jahre  177  n.  Chr.,  vgl.  S.  618. 


Stempel  der  Dreier: 

a  AYT  •  A  ■  AYP  •  |  KOMOAOC   Br.  m.  L.  u.  M.  r.,  leicht  bärtig.  — 
Zeus,  Nike 

ß  AYT  K  A  A|Y|P|  KOMOAOC  rechts  beginnend.  Br.  m.  Band,  P.  u. 
leicht  bärtig.  —  Rs.:  Zeus,  Poseidon 


Rs.: 
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[Commodus  Caesar] 

AYT . A- AYP| KOMOAOC  MHTPOn  nO|NTOY • TOM€nC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.,  leicht  bärtig  Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  auf 

der  vorgestr.  R.  Adler  (nach  vorn, 
Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet),  die 
L.  am  Scepter ;  i.  F.  r.  unten  f 

Gewicht:  11,  30  (2) 

1*  Bassarabescu  (wohl  a,  doch  die  Vs.  durch  Doppelschlag  entstellt)  • —  2*  Gotha  a,  von 
Rollin  —  3*  London  a,  früher  Triantaphyllos 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 


AYT  K  A  A|Y|Pj  KOMOAOC  rechts  be 
innend 


MHTPOn  I  noNTjOY  TOMEOC  rechts 
^.wwv,i.w  I  beginnend 

Br.  mitBand,  P.  u.  M.  1.,  leicht  bärtig        Zeus  ebenso;   i.  F.  1.  dicht  am 

Knie  r 

i"  Abramow  ß  —  2*  Bukarest  ß  (Rs.  arg  zerstört)  —  3*  Soutzo  ß 
Die  Rs.  von  1-3  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


Gewicht:  9,  64  (1) 

I*  Berlin  ß  —  2*  Bukarest  ß 
Vgl.  n.  2712,  2. 

AYT  .  K  A  A!YP,  KOMOAOC  rechts 
beginnend 

Br.  mitBand,  P.u.M.l.,  leichtbärtig 

I  Turin  Bibl.  [P] 


MHTPOn  ■  jnoNjTOY  .  TOM  CnC 

Poseidon  r.  stehend,  der  1.  Fuss 
auf  Fels,  die  R.  am  Dreizack,  in 
der  aufgestützten  L.  Delphin  1., 
die  Chlamys  über  dem  1.  Schenkel; 

i.  F.  1.  r 


MHTPOn  nO  NTOY  TOMcn  c 

Nike  r.  schreitend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Kranz,  mit  der  L.  Palm- 
zweig vorstreckend ;  i.  F.  r.  T 


AYT  - A-AYP-I  KOMOAOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.,  leicht  bärtig 


MHTPOn  •  noNTOY  ITOMCnC.  r.  be- 
ginnend 

Nike  1.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Kranz,  im  1.  Arm  Palmzweig ;  i.  F,  1.  T 

Abweichungen:   Rs.  1   statt  T,   rechts  nur  MHT     lesbar  i 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Paris  a;  Mionnet  S.  2,  187,  755;  früher  Königin  Christine:  Havercamp 
num.  reg.  Sueciae  445,  LXII,  5.  6  [Gessner  num.  imp.  CXXVII,  28,  ohne  T];  Vaillant 
num.  gr.  75  (irrig  mit  A) 
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[Commodus  Caesar] 


Stempel  der  Zweier: 


a  AYT  .  K  •  A  •  AYP  ]  KOMOAOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.,  leicht  bärtig. 
Dionysos,  Asklepios 


Rs. 


AYT- K- A- AYP  ]  KOMOAOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.,  leicht  bärtig 


MHTPOn  nONjT|OY  TOMCnC  r.  be- 
ginnend 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1,,  in  der  gesenkten  R.  einen 
langen  Stab  und  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Kopf  gelegt;  i.  F.  r.  B 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  6,  i  5  (i) 

1*  Gotha  a,  von  Rollin  —  2*  Sophia  a  —  3*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  2673,  i  aus  demselben  Stempel.   Vgl,  S.  633. 


ebenso 


MHTPOn.nONT|OYTOM€nC  r.  be- 
ginnend 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  in  der  gesenkten  R. 
Kantharos,  die  L.  auf  den  Kopf 
gelegt;  unten  1.  der  Panther  1. 
stehend,  Kopf  r.,  Vordertatze  er- 
hoben; i.  F.  r.  unten  B 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
I*  im  Handel  1906  a  —  2*  Wien  a:  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  17 
Die  Rs.  von  i  und  2  aus  demselben  Stempel.    Zum  Typus  vgl.  S.  633. 


ebenso  MHTPOn  HONjTOY  TM€nC  (so)  r. 

beginnend 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  I.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  r.  B 

Abweichungen:    Vs.  Mantel  nicht  vermerkt,  Rs.  ohne  Schrifttrennung,  Typus  nur 
summarisch  beschrieben,  i.  F.   T.  B.  4 

I*  Bukarest  a  —  2*  Knechtel  a  —  3*  London  a:  Cat.  56,  15  —  ||  —  4  Report  of  Devon- 
shire  Association  10,  1878,  346,  2,  angeblich  in  Exeter  gefunden,  vgl.  num.  ehren.  1907, 
145  ff- 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 
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2691 

K  22-23 


[Commodus  Caesar] 

ebenso  MHTPon  noN|TOY  TOMCniC  rechts 

beginnend 
ebenso 

Gewicht:  6,  92  (3) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  Panzer,  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben  l 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel  a  —  3*  Odessa  Mus.  a  —  4*.  5*.  6*  Soutzo,  alle  a:  eins 
davon  Congressacten  V,  8  abgebildet 

Die  Rs.  von  2-6  sind  aus  demselben  Stempel.  Auch  auf  diesem  Stempel  war  ursprünglich 
TMenC  gravirt  (offenbar  diente  ein  Stempel  der  n.  2690  als  Vorlage),  wurde  aber  dann 
zu  TOMeßlC  umgeändert. 


Commodus  als  Augustus 

Namensform:  imp.  Caesar  L.  Aelius  Aurelius  Commodus,  wie  auf  den  römischen  Münzen 
von  191  — 192  n.  C,  vgl.  S.  618;  der  Kopf  stets  bärtig. 

Diese  Münzen  sind  von  äusserst  rohem  Stile,  der  auch  noch  in  der 
Regirungszeit  des  Pertinax  und  in  den  ersten  Jahren  des  Severus  andauert, 
wie  das  Gleiche  für  die  Münzen  von  Kallatis,  Dionysopolis,  Nikopolis 
am  Istros  und  Apollonia  am  Pontos  gilt  (für  Nikopolis  vgl.  Pick  oben 
S.  332  m.  Anm.  3,  für  die  anderen  Städte  lehrt  es  das  mir  vorliegende 
Material).  —  Einige  Buchstaben  formen  sind  unter  Commodus' 
Alleinherrschaft  im  Übergange  begriffen,  es  tritt  noch  einige  Male 
Omikron  mit  Punkt  auf  und  das  Ypsilon  nähert  sich  dem  V 


Stempel  der  Vierer: 

a  AYTO  •  K  •  A  •  AIA  AYP  |  KOMOAOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Sarapiskopf, 
Artemis 

ß   ....  AIA  AYP  I  KOMOA  . .  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Artemis 
Y   AYT  I  K  A  AIA  AYP   KOMOAOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Sarapiskopf 
0   .  .  .  K  A  AI  AYjP  KOMOA  ....  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Kybele 
£   AYT  K  A  AIA  I  AYP  KOMOAOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Sarapiskopf, 
Artemis,  Kybele 

r   AYT  K  1  A  AIA  AYP  {  KOMOAOC  (vor  der  Achsel  beginnend)  Br.  m. 

L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Artemis,  Kybele 
7)  AYT  K  A  AIA  AYP  \  KOMOAOC  (vor  der  Achsel  beginnend)  Br.  m. 

L.  P.  M.  r.  —  Rs. :  Kybele 


2691* 

K  II 


A  •  AYPHAIOC  •  KOMOAOC  • 

Blosser  Kopf  mit  M.,  unbärtig 


MHTPO  •  no  —  TOMenc 

schreitendes  Pferd 


I  Wiczay  7289  (bei  den  incerti);  Sestini  Hed.  40,  8 

Gewiss  nicht  von  Tomis,  wo  weder  der  Riickseitentypus  vorkommt,  noch  auch  diese  Ys. 
Aufschrift  oder  ein  Bild  des  barhäuptigen  Commodus  nachweisbar  ist. 
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[Commodus  Augustus] 

[AYTO  .  K  •  A  •  AIA]  AYP  |  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


I*  Knechtel  a 


MHTPOn  nONTOY  TO[M€]nC  r.  be- 
ginnend 

Kopf  des  Sarapis  1.  mit  Kalathos; 
Werthziffer  unkenntlich 


AYT  I  K  A  AIA  AYP  |  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nONTO|Y  TOM€nC  r.  be- 
ginnend 

Kopf  des  Sarapis  ebenso;  i.  F. 
1.  A 

Abweichungen:  Ks.  Schrifttrennung,  Rechtsbeginn  und  A  nicht  vermerkt  i 
I  Bunbury  [Sv]:  Auctionscat.  559  ■ —  2*  Sophia  y 


ebenso 


MHTPOn  nONT  OYTOMCnC  (nicht 
überall  deutlich) 

Kopf  des  S  arap  is  r.  mit  Kalathos; 
i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,  40  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  völlig  zerstört,  Rs.  MHT|POn  HONTO ] Y  TOMCßC  2 

I*  Abramow  y  —  2*  Soutzo  (der  Vs. -Stempel  nicht  bestimmbar):   buletinul  1908,  15,  40 


AYT  K[AAIA]|AYP  KOMOAOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


. .  on  noNTOY  TOMenc 

Kopf  des  Sarapis  ebenso;  i.  F. 
1.  A 


I*  Wien  e:  früher  VViczay  2242  [Mionnet  S.  2,  187,  752];  Sestini  Hed.  40,  10;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  913,  18 


AYTO  .  K .  A  •  AIA  AYP  |  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPon  noNTO  Y  !  TOMenc 

Artemis  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, mit  flatterndem  Mantel  und 
Stiefeln,  mit  der  R.  nach  dem 
Köcher  am  Rücken  greifend,  in 
der  vorgestr.  L.  den  Bogen;  i.  F. 
1.  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  i  —  Rs.  Typus  nur  summarisch 
beschrieben,  ohne  die  zweite  Schrifttrennung  2  —  Schrift  fast  ganz  zerstört, 
A  i.  F.  r.  unten  i 

1*  Klausenburg  (Kolozsvar),  (der  Vs. -Stempel  nicht  bestimmbar)  —  2  Odessa  Univ.  [P] 
—  3*  Sophia  a 


..  .  AIA  AYP  I  KOMOA  .  . 

Kapf  m.  L.  r. 

I*  Knechtel  ß 


MHTP  TjO  Y  TOMCnC  unter 

dem  1.  Fuss  beginnend 
Artemis  ebenso;  i.  F.  1.  A,  wie 
es  scheint 


TOM  IS 


[Commodus  Augustus] 

AYT  K  A  AIA|AYP  KOMOAOC         MHTPOn  nONT|0|Y  TOMeOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r,  j      Artemis  ebenso,  in  fast  stehen- 

I      der  Haltung;  i.  F.  r.  unten  A 

Gewicht:  10,  94  (0 

Abweichungen:   Rs.  Artemis  trägt  ein  wie  die  Aigis  aussehendes  Gewandstück 
vor  der  Brust  l 
1*  Berlin  e  —  2*  London  s:  Caf.  56,  16 

AYT  K  I  A  AIA  AYP  |  KOMOAOC  vor    MHTPOn  nON|TOY  TTOM^HC  (so) 
der  Achsel  beginnend  i      Artemis    ebenso    wie  n.  2696; 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |      i.  F.  r.  unten  A 

Abweichungen:   Vs.  Schriftbeginn  nicht  vermerkt,  Rs.  Typus  nur  summarisch  be- 
schrieben I  —  Rs.  Schrift  links  nicht  auf  dem  Schrötling  2 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Soutzo  C. 


AYT  I  K  A  AIA  AYP  1  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 

I  Bukarest  [P] 


MHTPOn  nONlTOY  TTOM€nC  (so) 

Artemis  als  Jägerin  r.  mit  Hund 


..  K  A  AI  AY|P  KOMOA 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  n   r.  beginnend 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  die  L.  aufs  Tympanon 
gestützt;  alles  übrige  unklar 

I*  Soutzo  5  (die  linke  Seite  durch  Oxyd  zerstört) 


AYT  K  I  A  AIA  AYP  ]  KOMOAOC  vor 

der  Achsel  beginnend 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Soutzo  '1 


ebenso 


MHTPOn  nO|NTOY  TOMCnC  r.  be- 
ginnend 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  .die  L. 
aufs  Tympanon  gestützt;  i.  F.  1. 
unten  A 


MHTPO  . .  I  .  .NTO  . .  .  M|€nC  wie  es 

scheint,  rechts  in  der  Mitte  be- 
ginnend 

Kybele  ebenso.  Schale  undeut- 
lich; Werthziffer  unkenntlich 


I*  Wien  C:  früher  Wiczay  2243  [Mionnet  S.  2,  187,  753]:  Sestini  Hed.  40,  9;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  914,  i8a 
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[Commodus  Augustus] 

AYT  K  A|AIA  AYP|KOMOAOC  vor 

der  Achsel  beginnend 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  lo,  lo 

I*  Odessa  Mus.  J 


ebenso 


 |ONTOY  TOMCn  C  r.  be- 
ginnend 

Kybele  ebenso,  Schale  auch  hier 
undeutlich;  Werthziffer  unkenntlich 


I  Bukarest 


AYT  K  A  AIA  AYP  i  KOMOAOC  vor 

der  Achsel  beginnend 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*.  2*  Sophia,  beide  tj. 


MHTPOn  HiON  TOM€n|C  rechts  be- 
ginnend 

Kybele  ebenso,  Schale  deutlich; 
i.  F.  1.  A 


MHTPOn  nO  N1T»Y  TOM^nC  r.  be- 
ginnend 

Kybele  ebenso,  Schale  deutlich; 
i.  F.  1.  unten  A 

Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AYT  K  A  AIA  I  AYP  KOMOAOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Netzhammer  e 

ebenso 

1*  Gotha  E,  von  Rollin 


ebenso 


MHTPOn  njONTOY  TOM|€nC  r.  in 

Höhe  der  Lehne  beginnend 
Kybele  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 


MHTPOn  n|0NT0YT»M6n|C  r.  am 

Hinterkopf  beginnend 
Kybele  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 


MHTPOn  nONT|OY  TOMenc 

Kybele  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 


Soutzo  e 


2710 

K  27 


ebenso 

I  Bukarest  [P] 


MHTPOn  nO|NTOY  TOMcnc 

Kybele  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 
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[Commodus  Augustus] 

AYT  I  K  A  AIA  AYP  |  KOMOAOC       MHTPOn  nON,TOY  T  OMCnCnbe- 
Kopf  m.  L.  r.  ginnend 

Kybele  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 
Abweichungen:  Rs.  nO|NTOY  TO-,  Rechtsbeginn  nicht  vermerkt,  A  oben  i 
I  Bukarest  [P]  —  2  Rollin  [P  1896J 

Stempel  der  Dreier: 
a  AYT  .  K  .  A  •  AIA  AY|P  KOMOAOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Nike 
ß  AYT  .  K  •  A  •  AIA  I  AYP  KOMOAOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Poseidon, 
Nike 


AYT  •  K  •  A  •  AIA  I  AYP  KOMOAOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  [n]|0|NTOY  T»  M€nC 
Poseidon  r.  stehend,  der  1.  Fuss 
auf  Fels,  die  R.  am  Dreizack,  in 
der   aufgestützten   L.  Delphin  1., 
die  Chlamys  über  dem  1.  Schenkel; 

i.  F.  1.  r 

Abweichungen:     Vs.    nicht    beschrieben,    Rs.    angeblich  TOMEßC  MHTPOn 
nONTOY  A,  Typus  nur  summarisch  beschrieben  2 

I*  Soutzo  ß  —  II  —  hierher  (oder  zu  n.  2685)  2  Vaillant  num.  gr.  75  [Mionnet  S.  2,  187, 
757]  von  Patin 


AYT  •  K  •  A  •  AIA  AY|P  KOMOAOC 
Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  7,  20 

Chatkovskoi  a:  Egger  Cat.  (190S)  VIII,  215 


MHTPOn  nONT|0|Y  TOM€nC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  den  Palmzweig  vor- 
streckend; i.  F.  1.  unten  V 


Der  angebliche  Vierer  mit  Poseidon,    vgl.  n.  2712,  2,  ist  vielmehr  wohl  ein  Dreier,  der 
mit  Asklepios,  vgl.  n.  2723,3,  ein  Zweier. 


AYT  K  -IKOMMOA 
Br.  m.  P.  M.  r. 


schriftlos.  Karren  von  einem  1.  schreitenden 
Stier  gezogen,  darin  ein  Mann  mit  er- 
hobener R.,  vorn  eine  Frau  1.  eilend, 
Kopf  r.;  i.  F.  oben  A 

Motraye  voyages  i,  XIV,  2,  %  (im  Texte  nicht  zu  finden)  [Gessner  num.  pop.  XIV,  26] 
Die  Rs.  ist  bei  Motraye  nicht  direkt  neben  der  Vs.  abgebildet,  sondern  durch  die  Rs.  einer 
anderen  Münze  von  ihr  getrennt,  ihre  Beziehung  auf  gerade  eine  solche  Vs.  des  Commodus 
ist  also  nicht  gesichert;  deshalb  und  weil  der  Typus  sonst  bei  Commodus  nicht  bekannt 
ist,  muss  diese  Münze  hier  untergebracht  werden. 


2712* 

K  24 


Die  Münze  des  belorbeerten  Commodus,  Rs.  sitzender  Zeus  mit  Schale  und  Scepter,  die 
Sabatier  revue  beige  1863,  120,  4,  X,  4  aus  dem  Pariser  Cabinet  publicirt  hat,  ist  vielmehr 
ein  Dreier  des  Caracalla,  vgl.  dort. 
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MHTPjOn  nONiTO  Y  TOMenc 

Nike  ebenso;  i.  F.  r.  unten  f 


[Commodus  Augustus] 

AYT  K  A-AIA  AY|P  KOMOAOC 
Kopf  m.  L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  und  am  Schluß  unsicher  l  —  Schrift 
links  nicht  ganz  klar  7.  8  —  Schrift  fast  ganz  unleserlich  6  —  Rs.  Anfang  und 
Ende  der  Schrift  nicht  ganz  sicher  5.  6  —  ohne  die  eiste  Schrifttrennung  5  — 
MHTPOn  nONTO|Y  T|  7  und  so  wohl  auch  i  —  MHTPOn  □  | 
TOMenC  8  —  MHTPOn  nON|T|OY  TOMeJ2C  wie  es  scheint  2—  MHTPOn 
n|ON|TOY  TOMei2C  4  —  MHTPOn  nONT|OY  T|OMenC  3— Haltung  des 
Palmzweiges  nicht  beschrieben  i 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel,  wohl  a  —  3*  Paris  «:  Mionnet  S.  2,  187,  756 
wohl  a  —  5*.  6*.  7*.  8*  Soutzo  (5  wohl  cz,  vielleicht  auch  6-8) 


4*  Sophia, 


Die  Unsicherheit  so  vieler  Lesungen  und  der  Mangel  von  Stempelgleichheiten  ließen  hier 
und  beim  folgenden  die  Zusammenfassung  vieler  Varianten  unter  einer  Nummer  riithlich 
erscheinen. 


AYT  .  K  •  A  •  AIA  I  AYP  KOMOAOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  6,  40  (0)  —  6,  35  (i) 


MHTPOin  nONT|«|Y  TOMCnC 

Nike  ebenso,  der  Palmzweig  schräg 
aufwärts;  i.  F.  r.  unten  T 

—  5-  60  (5) 


Abweichungen:  Rs.  Haltung  des  Palmzweiges  nicht  vermerkt  5.  6,  unklar  3.  4  — 
MHTPOn  nO|N|  Y  TOMer2C  3  —  MHTPOn  nON|  Y  TOM  7  — 
MH  On  n|  OY  TOMGßC  4  —  MHTPOn  nON|TOY  T0Mej2C  5  - 
MHTP|On  nON|TO|Y  T0Me|£2C  6 

1*  Gotha  ß,  von  Rollin  —  2".  3*.  4*  Knechtel  (2  ß,  wohl  auch  3.  4;  3  'st  ausgebrochen, 
4  ist  oval)  ■ —  5.  6  Rollin  [beide  P  1896]  —  7*  Soutzo  ß 


Stempel  der  Zweier: 

a  AlYT  K  A  AI  AYP  |  KOMOAO|C  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Asklepios,  Tyche 
ß  AYT  K  A  AI  AYjP  KOM«A»C  Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

Asklepios 


Rs. :  Dionysos, 
Rs.:  Dionysos, 


A  YT  K  A  AI  AYP 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


KOMOAOC 


MHTPO  nON,T,«Y  TOM€nC  rechts 
beginnend 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  in  der  gesenkten  R.  einen 
langen  Stab  (mit  Schleife?)  und 
eine  Traube  (?),  die  L.  auf  den 
Kopf  gelegt;  i.  F.  r.  B 


I*  Soutzo  a.  —  Vgl.  s.  633. 


TOMIS 


[Commodus  Augustus] 

AYT  KAM  AY|P  KOM»A«C  MHTPO  nONT»|Y  TOMCflC 

Br.  in.  L.  u.  M.  r.  Dionysos    stehend    nach  vorn, 

Kopf  r.,  die  R.  auf  den  Kopf 
gelegt,  in  der  gesenkten  L.,  (die 
vielleicht  auf  einen  schlanken 
Stamm  oder  dergl.  gestützt  ist), 
einen  undeutlichen  Gegenstand 
(Traube?);  i.  F.  1.  B 

Gewicht:  5,  55  (i) 
1*.  2*  Soutzo,  beide  ß,  i:  buletinul  1908,  15,41.  —  Zum  Typus  vergl.  S.  633. 


ebenso 


Gewicht:  4,  78 
I*  Odessa  Mus.  ß 


ebenso 


MHTPO  nONT|»Y  TOM€nC  r.  be- 
ginnend 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  unter  dem 
r.  Arm  Schlangenstab,  die  L.  im 
Gewand;  i.  F.  1.  oben  B 


MHTPO  nON|TOY  TOM^OC  r.  be- 
ginnend 
ebenso 


Gewicht:  4,  85  (2)  —  4,  40  ü) 

1*  Berlin  ß:  Cat.  91,  Ii  —  2*  Gotha  ß,  von  Rollin  —  3*  Soutzo  ß 
Die  Rs.  von  i  und  3  aus  demselben  Stempel,  2  aus  einem  anderen. 


A|YT  K  A  AI  AYP  |  KOMOAO|C 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Paris  a  —  2*  Soutzo  a 

ebenso 


MHTPO  nONTlOY  TOM€nC  r.  be- 
ginnend 
ebenso 


MHTPO  nON  .  .  I  .  .  .  OMCniC  r.  be- 
ginnend 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  B 

I*  Soutzo  a 

ebenso  MHTPOH    nON|T«Y  TOM€n|C  r. 

beginnend 

ebenso 

Abweicbungen:   Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig,   Panzer  nicht  vermerkt,  Rs. 
MHTPO,  Typus  nur  summarisch  beschrieben  i 
I  Paris  [P],  von  Rollin  (gelocht)  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a  (2  gelocht) 
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2723 
K  21-23 


2724 

K22 


2725 
K  21-22 


2726 
K  21-22 


[Commodus  Augustus] 

A|YT  KAM  AYP  |  KOMOAOlC        t  MHTPO  nONT|OY  TOM€nC  r.  be- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |  ginnend 

I      Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  B 

Abweichungen:   Rs.  Weithziffer  nicht  sichtbar,  vielleicht  fehlend  2  —  O  statt  0 
2.  4  -  |.Y  TO-  3 

I*  London  a:  Cat.  56,  17;  Gardner  num.  chron.  1876,  310,  IX,  9  Abb.  der  Rs.  — 
2*  Netzhammer  a  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  a,  wohl  früher  Benkovitz:  Sestini  mus.  Benk. 
6  (vgl.  S.  40),  I,  3:  wohl  früher  Lazara:  Vaillant  num.  gr.  75,  irrig  mit  A  [Mionnet 
S.  2,  187,  754]  —  4  Winterthur  [P] 

3  dürfte  mit  der  Sammlung  Lazara  an  Foucault,  von  da  in  die  Farnesische  Sammlung, 
aus  dieser  an  Benkovitz,  mit  B.  an  Köhler  und  mit  dessen  Sammlung  in  die  Ermitage 
gekommen  sein. 

ebenso  MHTPOn  nON|T»Y  TOM^OC  r.  be- 

ginnend 
ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  links  f.ist  ganz  zerstört  2  —  rechts  TGY  i 
I*  Florenz  a  —  2*  Soutzo  a  —  3*  Tübingen  a 
Die  Rs.  von  1.  2.  3  aus  drei  verschiedenen  Stempeln. 


A|YT  K  A  AI  AYP 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


KOMOAOlC 


MHTPO  n»N|T|«Y  TOM^nC  r.  be- 
ginnend 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1. 
oben  B 


I*  St.  Petersburg  Erm.  a  —  2*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MjHTPOn  nONlT»lY  TOM€nC  r. 

beginnend 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  wohl  mit  Kalathos,  die 
R.  am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  r.  B 


2726* 

K  - 


AYT 

B 


K  •  A  •  AIA  •  AYP  •  KOMMGAOC 
nicht  beschrieben 


MHTPOn   nONT-  NEß  •  ohne  Angabe  der 

Darstellung  (Ausgabe  von  1579) 
MHTPOn  nONT-NEß-  OYT- OHEfiS- 

videtur  Diana  aut  fig.  vmliebris,  sin.  victoriolam 
(Ausgabe  von  1601) 
I  Occo  imp.  Rom.  num.  (1579)  223,  (1601)  332  ohne  Angabe  der  Sammlung 
Die  Aufschrift  ist  leicht  in  [TO]MEn[C]  bez.  -OY  TOMEßC  zu  emendiren,  die  Münze  l)ei 
der  Unsicherheit  des  Typus  aber  oben  nicht  unterzubringen. 
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[Coramodus  Augustus.  Crispina] 

Abweichungen:  Vs.  .  K  A  AI  AYP  |  KOMOAOC,  ohne  Mantel  2  —  AYT-K-A- 
AI-AYP  •  KOMOAOC  •  Kopf  m.  L.  3  —  Ks.  Rechtsbeginn  der  Schrift  und  Kalathos 
nicht  vermerlct  2.  3  —  Schrifttrennung  nur  hinter  N  2  —  MHT  •  nONTOY- 
TOMenC-,  Steuer  unsichtbar,  r.  Fuss  angeblich  auf  Prora,  Rechtsstellung  des  B 
nicht  vermerkt  3 

1'  Paris  a,  von  Rollin:  Blanchet  revue  num.  1892,  77,  69  —  2  St.  Petersburg  Akademie  [P] 
—  II  —  3  Sestini  descr.  49,  5  [Mionnet  S.  2,  187,  758  als  Grösse  7]  von  Ainslie 


Crispina 

Die  Münzen  der  Crispina  sind  anscheinend  Zweier;  ich  kenne  nur  einen 
Stempel  (a),  welcher  stilistisch  ebenso  wie  die  Lucillamünzen  zu  den 
Münzen  des  jugendlichen  Commodus  gehört  und  also  in  die  letzte 
Regirungszeit  des  M.  Aurelius  fällt. 


C€|BACTH  I  KPICneiNA 

Br.  r.  mit  Gewand 


MHTPon  niGNTOCY  TOMCinC]  r. 

beginnend 

Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  auf 
der  vorgestreckten  R.  Nike  r.,  in 
der  auf  den  Schild  gestützten  L. 
die  Lanze 
Gewicht:  5,  55  (i) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  Schrifttrennung,  Schrift  und  Beschreibung  des  Br.  unvoll- 
ständig, Rs.  MHTPO  •  nONTOY  •  TOMGßC  •,  Beschreibung  summarisch  2 

1''  Soutzo  a:  buletinul  1908,  16,  43  —  |]  —  2  Subhi  Hey:  Webster  num.  chron.  1873,  21; 
Auctionscat.  Subhi  Bey  (London  5.  V.  1873)  94 

Die  Rs.  von  i  aus  demselben  Stempel  wie  die  Münzen  der  Lucilla  n.  2678  f. 


2728  I  ebenso 
K  21-22 


G ew i c ht:  7,  20  (5) 


MHTPon-n  ONT|OY  TOM€nC  rechts 
beginnend,  die  Omikron  zum  Theil 
so  O  geformt 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L, 
aufs  Tympanon  gestützt,  unten  1. 
wird  ein  Löwe  (1.,  eine  Vorder- 
tatze erhoben)  sichtbar 
5,  08  (I)  —  5,  00  (6) 


2727* 


Die  von  Vaillant  num.  gr.  76  unter  den  Stücken  mit  A  angeführte  Münze  der  Crispina 
mit  der  Kybele,  damals  bei  Magnavacca,  jetzt  in  Florenz,  ist  wie  alle  ihre  übrigen  Münzen 
oline  Werthzeichen,  vgl.  n.  2728,  3. 
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[Crispina.  Pertinax] 

1*  Berlin  a:  Cat.  92,  12;  aus  Magnoncour  Cat.  203  —  2  Bukarest  —  3*  Florenz  a,  früher 
wohl  Magnavacca:  Vaillant  num.  gr.  76  (irrig  mit  A)  [Mionnet  S.  2,  188,  760]  —  4*  St. 
Petersburg  Erm.  1  —  5*.  6*.  7*  Soutzo,  alle  et,  5.  6:  buletinul  1908,  16,42,  eine  davon 
dort  I,  14  abgebildet  —  8*  Wien  a:  Mus.  Theup.  932  [Mionnet  S.  2,  188,  759];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  914,  19 

Die  Rs.  von  i.  3-8  sind  aus  demselben  Stempel. 


Pertinax 

Die  Münzen   des  Pertinax   sind  sämtlich  Vierer;   ich  kenne  nur  einen 
Stempel  (a). 


AYT  1  K  •  n  •  €AB  •  ni^PTINAE 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  bärtig 


MHTPOn  •  nONTOlY  TOM^nC 

Die  Dioskuren  1.  gelagert,  Ober- 
körper und  Kopf  nach  vorn,  unter- 
wärts bekleidet,  mit  Sternen  auf 
den  Köpfen,  jeder  hält  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale  (beim  rechts 
Befindlichen  nicht  immer  deutlich) 
und  stützt  die  L.  auf,  und  zwar 
der  rechts  Befindliche  auf  einen 
Fels;  zwischen  ihnen  A 
Abbildung  (i) 

I*  Paris  a:  Mionnet  i,  362,  55;  wohl  dies  Exemplar  Vaillant  num.  gr.  77  mit  Abb.  (,,meus, 
quem  Mediolani  repperi")  —  2*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHjTPOn  HONTOY  TOjM€nC 

Die  Dioskuren  ebenso;  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,  56 

I*  Berlin  a,  früher  Lübbecke  —  2*.  3*  Bukarest,  beide  a  -  4"  Paris  a,  früher  Königin 
Christine:  Havercamp  num.  reg.  Suec.  456-7,  LXIII,  11.  12  [Gessner  num.  imp.  CXXIX,  13] 

Die  Rs.  von  1-3  anscheinend  aus  demselben,  4  aus  anderem  Stempel. 


ebenso 


MHTPOn  •  nONjTOY  •  TO[M€n]|C- 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
aufs  Tympanon  gestützt;  Löwen 
und  Werthzeichen  nicht  sichtbar, 
vielleicht  zerstört 


I*  Rom  Capitol  a:  bull,  comun.  13  (1885)  221,  l 
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2732 

K  27 


[Pertinax] 

AYT  I  K  .  n  •  6AB  •  n|€PTINAZ 

Br.  m'.  L.  P.  M.  r.,  bärtig 


MHTPOn  I  nONT  OY  I  TOM€nC 


Zweirädriger  Karren  von  einem 
1.  schreitenden  Stier  gezogen;  im 
Wagen  sitzt  ein  bärtiger  Mann  r., 
im  Himation,  die  R.  nach  hinten 
ausgestreckt,  die  L.  vor  der  Brust; 
vorn  eine  Frau  1.  schreitend, 
im  Doppelchiton,  Kopf  nach  vorn, 
mit  der  R.  einen  undeutHchen 
Gegenstand  mittels  einer  Handhabe 
schulternd,  die  L.  nach  hinten  aus- 
gestreckt; i.  F.  oben  A 


Gewicht:  1 1  (2) 

I*  Bukarest  a  —  2*  Chatkovskoi  a:  Egger  Cat.  (1908)  216  —  3*  Sophia  a 

Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel.  —  Über  den  hier  durch  Ungeschick  des  Stempel- 
schneiders etwas  entstellten  Typus  vgl.  oben  S.  629. 


Die  Prägung  des  Severischen  Hauses  (Severus,  Domna,  Caracalla, 
Plautilla,  Geta,  n.  2734-3044)  zerfällt  nach  dem  Stil  und  unter  Berück- 
sichtigung der  Titulatur  des  Geta,  der  im  Alter  fortschreitenden  Portrait- 
entwicklung  beider  Brüder  sowie  unter  Beobachtung  der  Typenwahl  und 
Stempelkoppelungen  der  Rs.  in  folgende  vier  Perioden: 

Die  erste  Periode  hat  zumeist  den  hässlichen  Stil  der  Münzen  des 
Commodus  (aus  191-2  n.  C.)  und  Pertinax  (vgl.  S.  701),  auch  dieselben  Buch- 
stabenformen wie  diese,  z.  B.  eher  Y  als  V,  welche  letztere  Form  aber 
im  Druck  der  Einförm  igkeit  halber  von  hier  ab  stets  gewählt  ist, 
und  auch  die  dort  vorzugsweise  vorkommenden  Vierertypen  Sarapiskopf, 
Artemis,  Kybele,  Stierwagen;  nur  einige  Stempel  wie  Severus  6,  Cara- 
calla 8  sind  von  gefälligerem  Stile.  Da  diese  Periode  alle  Münzen  der 
Plautilla  (verbannt  203)  und  von  Geta  nur  solche  von  Klasse  I  (Caesar 
L.  Sept.  Geta,  also  vor  205,  von  wo  ab  Lucius  nicht  mehr  vorkommt)  in  sich 
begreift,  so  fällt  sie  in  die  Grenzen  193-203  (oder  204);  doch  fallen  in  die  Zeit 
von  193 — 197  natürlich  nur  Münzen  von  Severus  und  Domna,  die  des  Cara- 
calla und  Geta  beginnen  frühestens  198,  die  der  Plautilla  202. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  4^ 


2733 

K26 


ebenso,  doch  fast  ganz  zerstört 


M  .  .  POn  nONTOY  j  TOMCnC 

ebenso,  doch  Einzelheiten  der 
Frau  und  das  A  undeutlich 


I*  Knechte] 


Severus 


MOESIA  INFERIOR 


[Sept.  Severus] 

Die  zweite  Periode  zeichnet  sich  durch  die  besonders  breiten 
Brustbilder  der  Vs.  aus;  als  terminus  post  quem  für  sie  ergiebt  sich  aus 
den  betreffenden  Vierern  des  Geta  (Klasse  II  Stempel  a  und  ß),  die  den 
Namen  F.  Sept.  Geta  Caesar  führen,  das  Jahr  204.  Doch  mögen  vielleicht 
die  dieser  Titulatur  nach  hierhergehörigen  Dreier  (II  a  ß),  Zweier  (II  ot)  und 
Einer  (II  a)  des  Geta  ihrem  Stile  nach,  der  sie  mit  Caracallas  Vierer  X, 
verbindet,  noch  dem  Schlüsse  der  L  Periode  (bis  203/4)  angehören;  denn 
Getas  Vorname  Publius  findet  sich  auch  schon  vor  205  zuweilen  (Eckhel 
doctr.  num.  7,  228),  d.  h.  vor  dem  Jahre,  über  welches  hinaus  der  Vor- 
name Lucius  sich  nicht  erstreckt  (prosopographia  imp.  Rom.  3,  206).  — 
In  dieser  Periode  ist  ein  bemerkenswerther  Fortschritt  der  Technik  fest- 
zustellen, insofern  die  Vs.-Stempel  viel  dauerhafter  werden,  wie  sich  aus 
der  jetzt  grösseren  Zahl  sowohl  der  mit  einem  solchen  verbundenen  Rs.- 
Typen  wie  auch  der  aus  einem  solchen  stammenden  Exemplare  ergiebt 
(vgl.  S.  620). 

Die  dritte  Periode  zeigt  Geta  mit  dem  (bis  dahin  fehlenden)  Imperator- 
titel und  dem  Lorbeerkranze,  dem  Abzeichen  des  Augustus,  wenn  auch  noch 
ohne  diesen  Titel  (vgl.  S.  618),  beginnt  also  209.  Der  erste  derartige  Stempel 
bildet  wegen  des  noch  nachgestellten  Caesartitels  eine  Klasse  für  sich  (III«) 
und  zeigt  durch  seine  rückseitige  Stempelgleichheit  mit  dem  Caracalla- 
Vierer  v  (n.  2824  und  2992),  dass  dieser  (v)  und  die  ihm  nahestehenden 
Stempel  X,  tj.  dem  Beginne  der  3.  Periode  zuzuweisen  sind.  Der  Stil  der 
Münzen  des  Geta  mit  nunmehr  vorangestelltem  imp.  Caes.  (Klasse  IV) 
erlaubt  uns  dann  andere  Viererstempel  ($,  0)  des  Caracalla  hierherzulegen. 
Für  die  Münzen  der  Eltern  indessen  vermag  ich  die  2.  und  3.  Periode 
nicht  auseinanderzuhalten. 

Die  vierte  Periode  hat  ein  ganz  besonderes,  unverkennbares  Stil- 
gepräge, das  sich  namentlich  auch  auf  die  Buchstabenformen  der  Vs.  und 
Rs.  und  die  Legendenvertheilung  der  Rs.  erstreckt.  Münzen  dieses  Stiles 
von  Severus  fehlen,  was  bei  der  grossen  Häufigkeit  der  betreffenden 
Münzen  beider  Söhne  kein  Zufall  sein  kann:  also  fallen  diese  Stempel  in  die 
Zeit  nach  Severus'  Tode  (211).  Geta  trägt  jetzt  erst  auch  den  Augustustitel, 
den  ihm  also  die  Münzkanzlei  von  Tomis  erst  nach  dem  Tode  des  Vaters 
zuerkennt  (vgl.  S.  61 8  f.).  Getas  Münzen  müssen  212  bei  seinem  Tode  auf- 
hören, die  des  Caracalla  und  der  Domna  reichen  wohl  etwas  weiter,  wenn 
auch  der  einheitlich  bleibende  Stil  die  Annahme  nahelegt,  dass  bald  nach 
Getas  Tode  die  Prägung  abbricht,  um  auch  unter  Macrinus  noch  zu  ruhen 
und  erst  unter  Elagabalus  wieder  aufgenommen  zu  werden. 

In  der  hier  folgenden  tabellarischen  Übersicht  über  die  vier  Perioden  bedeuten  die 
griechischen  Buchstaben  die  einzelnen  Vs.-Stempel;  bei  Geta  sind  dieselben  nach  den  fünf 
verschiedenen  Namensformen  desselben  in  fünf  mit  I-V  bezeichnete  Klassen  zerlegt. 
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[Sept.  Severus] 


I. 

II. 

III. 

IV. 

193—203/4 

204 — 20 

8/9 

209 — 210/1 1 

211 — 217 

Severus : 

Viereinlialber 

a 



Vierer 

r 

,  a  Y  £  0 

»  i 

Dreier 

H  V  fi 

p  Y  0 

a 

Zweier 

a  B 

T 

Domna 

Vierer 

fl  Y 

ß5 

r 

Dreier 

ß  E  ' 

Y  (0?) 

a 

Einer 

a  ß  0 

r 

T 

— 

(2aräcalla 

Vierer 

X  [ji  V  5  0 

n  p  3  T 

Dreier 

et 

— 

Zweier 

a  Y 

ß 

— 

Einer 

a 

— 

Caracalla 

und  Plautilla:  Vierer 

a 

— 

Plautilla: 

Vierer 

a  ß  Y  5  e  C 

— 

Dreier 

a 

Einer 

aß 

Geta: 

Vierer 

I  a  ß 

II  « 

3 

Illa  IV  abisC 

V  obisi 

Dreier 

II 

0 

ß 

Zweier 

II  a 

IV  a 

V  a 

Einer 

laß     II  a 

IV  a 

V  a 

Viereinhalber,  nur  ein 

Stempel 

(a): 

AVT  K  A  C€n{  C€OVHP[OC  n€]P  T- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abbildung 

Gewicht:  11,16 

I*  Soutzo  a:  Congressacten  V,  13 


MHTPOn  n|ONTOV  TOMmC  rechts 
beginnend 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  im 
Rücken,  unter  der  1.  Achsel  die 
auf  einen  Fels  gestützte  Keule, 
das  Löwenfell  um  den  1.  Arm  ge- 
schlungen; i.  F.  1.  A( 


Stempel  der  Vierer: 

AV|T-  K  •  A  •  C€[n  •?]!  CeOVHPOC  -  nePT-  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Artemis 
AV  I  K  A  Cen  I  C€VHPOC  n    Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Tropaion 
AV .  K .  A  C€!.  .  .  .  n  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs. :  Kybele 

AV  K  A  CenTI  I  C€VHPOC  n  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Sarapisbrust- 
bild r.  und  1.,  Artemis,  Kybele 

AV  [K  A  CenTI?]  I  C€VHPOC  n  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Stierwagen 
AV.  K  A  C€  .  .1  C€V. .  .  Br.  m.  L.  (F.?)  M.  r.,  sehr  tief  herabreichend. 
—  Rs.:  Kybele.  —  Steht  stilistisch  dem  Caracalla-Stempel  5  gleich 
A   K.A.C€nT.|C€VHPOC  n    Br.  m.  L.  P.  M.  r.    —    Rs.:  Hermes, 
Kybele,  Tempel 

46* 
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[Sept.  Severus] 

0  AV.  K  .  A  •  C€n  -1  C6VHP0C  •  n  •  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Dionysos  im 
Pantherwagen,  Stierwagen 

t  A  .  I  K  •  A  •  C€n  ■  C€VHPOC  •  0  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (im  Felde  vorn  zwischen 
H  und  Nase  oft  Stempelverletzung).  —  Rs.:  Zeus,  Artemis,  Hygieia, 
Herakles,  Dioskuren,  Kybele,  Nemesis-Aequitas,  Concordia,  Tyche  und 
Pontes,  Kaiser  zu  Ross,  Kaiser  am  Tropaion,  Adler  und  signa. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  {J  (n.  2744)  mit  Caracalla  n.  2865  (Dionysos  im 
Pantherwagen)  und  (n.  2756)  mit  Geta  n.  2972  (Stierwagen)  sowie  für  ß  (n.  2767)  mit  Caracalla 
n.  2915  (Tropaion). 


I K- A- cen  1  C€VHPOC- n 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nO|N|TOV  TOMCnC 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
i.  F.  1,  oben  A 

I*  Paris  i:  Vaillant  num.  gr.  88;  Mionnet  S.  2,  188,  761;  wohl  dies  Exemplar  Patin  inip. 
(1671)  282  Abb.  der  Rs.  und  Index  18  =  (1697)  226  Abb.  der  Rs.  [Gessner  num.  imp. 
CXXXVI,  42]  —  2*  Soutzo  i 

Die  Rs.  von  i.  2.  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AV  K  A  cenri  |  c^vhpoc  n 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nONTOV  TOMCnC  rechts 
beginnend 

Brustbild  des  Sarapis  r.  mit 
Kalathos  und  Gewand;  i.  F.  r.  A 


Abweichungen;    Rs.  nO|NTOV  2 
I*.  2*  Knechtel,  beide  5  —  3*  Paris  0:  Sabatier  revue  beige  1863,  120,  5,  X,  5  —  4*  Sophia 
S:  Tacchella  revue  num.  1893,  53,  i  —  5*.  6*  Soutzo,  beide  8 
Die  Rs.  von  i.  3-6  aus  demselben,  2  aus  völlig  verschiedenem  Stempel. 

MHTPOn  nONTOVI  rechts  be- 


eben s  o 


1*  Knechtel  5 

AVjT.  K  ■  A  .  C€[n 
n€PT. 

Kopf  m.  L.  r. 


I*  Soutzo  a 


C€OVHPOC 


ginnend 

Brustbild  des  Sarapis  1.  mit 
Kalathos  und  Gewand;  i.  F.  r.  A 

.  .N|TOV  TOMCnC 

Artemis  r.  stehend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  die  R.  am 
Köcher,  in  der  vorgestreckten  L. 
den  Bogen;  i.  F.  r.  unten  A 


2737* 

K  26 


Die  jetzt  in  Wien  befindliche  Münze  bei  Wiczay  2244  [Mionnet  S.  2,  188,  763];  Sestini  Hed. 
41,  Ii;  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  20a  mit  der  stehenden  Hera  ist  vielmehr  von 
Caracalla,  siehe  n.  2836. 
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[Sept.  Severus] 

AV  K  A  C€nTI  I  C€VHPOC  H 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nO|NTOV  TOM€n|C 

Artemis  r.  laufend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  die  R.  am 
Köcher,  in  der  vorgestreckten  L. 
den  Bogen;  i.  F.  r.  unten  A 


I*  Knechtel  8  —  2.  3*  Soutzo,  beide  0 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 

ebenso 


MHTPOn  nO[NTOV  TOMCniC 

Artemis  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


I*  Knechtel  5 


ebenso 


MHTPOn.nOINTOV  TOM€nC 

Artemis  ebenso,  mit  Pfeil  auf 
dem  Bogen;  i.  F.  1.  in  der  Mitte  A 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  10,04  (4) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  grossentheils  unlesbar  5 
I  Bukarest  —  2*  Knechtel  5  —  3*  Kopenhagen  0  —  4*  Odessa  Mus.  5  —  5*  Soutzo  6 
Die  Rs.  von  2-4  und  wohl  auch  5  aus  demselben  Stempel.  —  Vgl.  S.  632. 


1  K- A  C€n  tC6VHP0C-  n 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nO|N  TOM€nC 

Artemis  ebenso,  ohne  Pfeil;  unten 
der  Hund  r.springend;  i.F.l.obenA 

i'-'  Sophia  i:  Tacchella  revue  num.  1893,  53,  2  —  2  '  Soutzo  t 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


A  •  K  .  A  •  C€nT  |  C€VHPOC  H 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON  TiOV.TOM€  nC 

Hermes  1.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Beutel,  im  1.  Arm 
Kerykeion  und  Chlamys;  unten 
Widder  1.  stehend;  i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  10,  40  (2) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I*  St.  Petersburg  Erm.  Tj  —  2*  Soutzo  tj:  buletinul  igoS,  16,  44 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


2742*  I  Die  Münze  bei  Tacchella  revue  num.  1893,  53,  4  aus  dem  Museum  zu  Sophia  mit  Nike  und 
1^24         j       ^  iiat  vielmehr  T,  siehe  n.  2774,2. 
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3744 

K28 


Taf.  VII,4 


2745 
K27 


2746 

K26 


2747 
K  25-27 


2748 

K  25 


Abbildung  der  Rs. 
I*  Wien  0:  Arneth   Sitzungsber.  9,  914,  20. 
Münze  des  Caracalla  n.  2865. 

.jKAcen  1  c€VHPOcn 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Bassarabescu  i 

ebenso 


[Sept.  Severus] 

AV  .  K  •  A  ■  C€n  1  C€VHPOC  •  U  ■  MHTPOn  •  nONjTOVu.  i.  A.  TOM€nC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Dionysos  1.  stehend  in  einem  von 

zwei  1.  schreitenden,  weiblichen 
Panthern  gezogenen  zweirädrigen 
Wagen,  in  der  vorgestreckten  R. 
Traube  oder  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos  (mit  Schleife);  i.  F.  oben  A 

—   Die  Rs.  aus  demselben  Stempel   wie  die 

MHTPOn  nO|NT  TOMmC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  eine  Schlange  (in  derR.) 
aus  einer  Schale  (in  der  L.) 
fütternd;  i.  F,  1.  A 

MHTPOn  nO  N  TOM€nC 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  auf  der  vorge- 
streckten L.  Äpfel,  über  dem  1. 
Arm  Löwenfell;  i.  F.  1.  A 

MHTPOn  nONTOV  u.  i.A.  TOMCnC 

A 

Die  Dioskuren  1.  gelagert,  Ober- 
körper nach  vorn,  unterwärts  be- 
kleidet, mit  Sternen  überdenKöpfen, 
jeder  hält  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale  (nur  beim  links  Befind- 
lichen sichtbar)  und  stützt  den 
1.  Arm  auf 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  3 
I*.  2*  Knechtel,  beide  i  —  3*  Neudeck  i 

nONTOV  [TOM]€l...TPOn- 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
aufs  Tympanon  gestützt;  Thron 
mit  Lehne;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:  10, 14  (i) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  2 
I*  Agram  y  —  2*  Soutzo  y 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


I*  Sophia  i 

ebenso 


AV  -  K.  A  C€|.  ..  n 
Kopf  m,  L.  r. 
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AV  .  K  A  C6  .  .1  C6V  

Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.,  sehr  tief  her- 
abreichend 

i'-'  Sofia  J 

A  K  A  C€nT  |CeVHPOC  n 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Soutzo  rj 

AV  K  A  cenri  ]  C€Vhpoc  n 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  10,96  (i) 

I*  Athen  5:  Cat.  871  a   —  2*  Soutzo  8 

ebenso 


Gewicht:  10,07 

I*  Odessa  Mus.  5 

A.|KA.CCn.|  C€VHPOC-n 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

i'''  Soutzo  t 

ebenso 


I*  Knechte!  t  —  2'-'-  Soutzo  i 

AV-K- AC€n|C€OV... 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Bukarest  [P,  ,,Vs.  roh"] 

AV. K. A • C€n  1  cevHPOc • n 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Abramow  0.  —  Die  Rs.  aus  demselben 


MHTPOn  •  nOl.  .TOM€WC 

Kybele  ebenso;  Thron  anscheinend 
ohne  Lehne;  i.  F.  1.  unten  A 

.  .  .  .;OjNTO/  TOM€n|C,  der  Schluss- 
buchstabe unter  dem  Sessel 
Kybele  ebenso,  Schale  unsicher; 
Thron  mit  Lehne;  i.  F.  r.  unten  A 

MHTPOn-  nONT  OV  TOM€nC 

Kybele  ebenso.  Schale  deutlich; 
Thron  mit  Lehne;  i.  F.  r.  unten  A 


...|NTOV  T.... 

Kybele  ebenso;  Thron  mit  Lehne; 
A  nicht  zu  erkennen 


MHTPO  nOINT  TOM^nC 

Kybele  ebenso;  Thron  mit  Lehne; 
i.  F.  1.  oben  A 

MHTPO  n|ONT  TOM€|nC 

Kybele  ebenso;  Thron  mit  Lehne; 
i.  F.  r.  unten  A 

nONTOV  TOM ;€nC  MHTPOn 
Kybele  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 

MH|TPO  nONlTOV  u.  i.  A.  TOM^flC 

Zweirädriger  Karren  von  einem  1. 
schreitenden  Stier  gezogen;  im 
Wagen  sitzt  ein  Mann  r.,  bärtig, 
im  Chiton  und  Himation,  die  R.  nach 
hinten  ausgestreckt,  die  L.  gebeugt; 
vorn  eine  Frau  1.  schreitend,  im 
Doppelchiton,  Kopf  r.,  mit  der  R. 
einen  Gegenstand  schulternd,  die 
L.  nach  hinten  erhoben;  i.F. oben  A 

Stempel  wie  n.  2972. 
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:AV[K  A  CenTIrll  C6VHP0C  H 
Kopf  m.  L.  r. 


I*  Sophia  e:  Tacchella  revue  num.  iJ 


MHTPO|n  I  njONTOV  TO|MEnC 

oben  beginnend 

Zweirädriger  Karren,  Stier, 
Mann  und  Frau  ebenso,  nur 
scheint  der  Mann  das  Himation 
zu  tragen  und  die  Frau  streckt 
die  L.  wagerecht  nach  hinten  aus; 
oben  A 
54,  6 


1  K- A.C€n  -1  C€VHPOC-n 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  n|ON  TOM€nC 

Nemesis  -  Aequitas  1.  stehend, 

im   Doppelchiton,    mit  Überwurf, 

in  der  gesenkten  R.  Wage,  im  1. 

Arm  Stab;  unten  1.  das  Rad ;  i.  F. 

r.  unten  A 
Gewicht:  1 1,32  (2) 

if  Bukarest  —  2*  Odessa  Mus.  t  —  3*  Sophia  i;  Tacchella  revue  num.  1893,  53,  3  —  4*  Soutzo  t 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 

MHTPon  noiNTOv  TOMenc 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale  über 
flammendem  Altar,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  r.  unten  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  links  unsichtbar  i  —  A-  nicht  vermerkt  3  —  Rs.  E  statt 
e,  MHTPOnl  3  —  TOMe  unklar  I 
I  Bukarest  [P]  —  2"  Philippopel  i  —  3  Rollin  [Sv] 

MHTPOn  nONiTOV  TOMCnC 


ebenso 


.  A  C€nTi  I  cevHPOC  n 

Kopf  m.  L.  r. 


I  Bukarest  [P] 

I 

'I 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Concordia  1.  stehend ,  mit 
Kalathos,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale  über  Altar,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  1.  A 

MHTPO  -  njoiN  -TOMeoic 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone,  die  R. 
am  Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn, 
den  r.  Fuss  auf  den  unten  links 
auftauchenden  Pontos  setzend 
(nur  der  Oberkörper  dargestellt, 
1.  schwimmend,  nach  r.  aufblickend); 
i.  F.  1.  A 


TOMIS 
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Abbild  u  ngderR  s.  (i) 

Gewicht:  8,41  (i) 

I*  Karlsruhe  i  —  2-'  Knechtel  i  —  3  Philippopel  —  4*  Sophia  i:  Tacchella  revue  num. 
i893>  54>  7  —  5*  Soutzo  i 

Die  Rs.  von  i.  2.  4.  5  sind  aus  demselben  Stempel. 


.  A  C€  C€OVHPOC  n 

Br.  nicht  beschrieben 


MHTPO  nON  .  . .  TO[M]€nC 

Der  Kaiser  1.  stehend,  die  R.  aufs 
Scepter  gestützt,  (auf  der  L.  den 
Globus  r) ;  i.  F.  r.  A 

1  Viscovich  [K,  Schrift  der  Rs.  nur  in  Minuskeln  angegeben]. 


A.  I  K  -  A  -  C€n  •  I  C€VHPOC  ■  H 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nO  N|T  .  I  TOM  €nC 

Der  Kaiser  zu  Ross  r.  sprengend, 
mit  L.,  P.,  flatterndem  Mantel  und 
Stiefeln,  in  der  erhobenen  R.  die 
Lanze  zückend,  in  der  L.  die  Zügel; 
unten  •  A  • 

1*  Abramow  t  —  2.  3*.  4'^  Knechtel  (3.  4  [)  —  5  Philippopel  —  6*  Sophia  i:  Tacchella 
revue  num.  1893,  54-  5  —  7*  Soutzo  i 

Die  Rs.  von  1-4.  6.  7  sind  aus  demselben  Stempel,  der  Kaiser  hat  die  Züge  des  Severus. 

ebenso  MHTP  |  HONT  TOM€n|C 

Der  Kaiser  r.  stehend,  mit  L.,  P., 
M.  und  Stiefeln,  die  R.  aufs  Scepter 
gestützt,  im  1.  Arm  das  Parazonium, 
den  1.  Fuss  auf  einen  r.  sitzen- 
den Gefangenen  setzend;  hinter 
ihm  ein  zweiter  1.  sitzender  Ge- 
fangener; beide  zurückblickend, 
bärtig,  mit phrygischer  Mütze,  Leib- 
rock und  auf  dem  Rücken  ge- 
fesselten Händen;  vorn  ein  Tro- 
paion,  aus  Stange,  Helm,  Panzer, 
Beinschienen  und  beiderseits  je 
einer  Lanze  und  gekreuztem  Schwert 
und  Schild  bestehend;  i.  A.  A 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  12,85(1)  —  11,90(2) 

Abweichungen:  Summarisch  beschrieben  3 
I*  Athen  t:  Cat.  871  ß'  Taf.  E  Abb.  —  2*  Berlin  i  —  3  Bukarest  [P]  —  4'  Knechtel  i  — 
5*  Soutzo  i  —  6*  Wien  i 

Die  Rs.  von  i.  2.  4-6  sind  aus  demselben  Stempel,   der  Kaiser  hat  die  Züge  des  Severus. 
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A  .  1 K • A • C€n  •  i  C€VHPOC • H  MHTP • HON • TOM€nC • 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Adler  stehend  v.  v.,  etwas  1.,  Kopf 

r.,  Flügel  ausgebreitet,  auf  be- 
kränzter Basis,  zwischen  zwei  je 
aus  drei  Rundscheiben  und  Quer- 
stäben bestehenden  Feldzeichen; 
i.  A.  •  Ä  • 

I*  Knechtel  t  —  2*  Paris  i  (gelocht  und  ausgebrochen):  Mionnet  S.  2,  188,  762 
Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AV  I  K  A  cen  I  C€VHPOc  n 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO-i  nONT-  u.  i.  A.  TOMCflC 

Tropaion,  aus  Stange,  Helm, 
Panzer,  Beinschienen  und  beiderseits 
je  zwei  Lanzen  und  einem  Rund- 
schild bestehend,  zwischen  zwei  mit 
dem  Rücken  gegeneinander  sitzen- 
den Gefangenen  (bärtig,  mitphry- 
gischerMütze.Leibrockundaufdem 
Rücken  gefesselten  Händen) ;  i.  F.  1.  A 


Gewicht:  7,44(2) 
I*  München  ß  —  2"  Odessa  Mus.  ß  —  3*  Wien  ß 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


2767  ebenso 
K  26 


1*  Soutzo  ß. 


MHTP  nONT  TOM€nC 

Tropaion,  aus  Stange,  Helm, 
Panzer,  Mantel,  Beinschienen  und 
beiderseits  je  einer  Lanze  und  zwei 
gekreuzten  Schilden  bestehend, 
zwischen  zwei  mit  dem  Rücken 
segeneinander  sitzenden  Gefan- 
genen  (diese  wie  bei  n.  2766,  aber 
zurückbUckend);  i.  A.  A 

Die  Rs.  vielleicht  aus  demselben  Stempel  wie  die  Münze  des  Caracalla  n.  2915. 


K .  A  •  cenT- !  C€VHPOC  n 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


!  ■■  Sophia  Tj:  Tacchella  rcvuc  num.  1893,  54 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  njON  TOM€nC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Zeus  1.  stehend,  im  Himation, 
in  der  vorgestr.  R.  Schale,  die  L. 
am  Scepter;  im  Giebel  O;  i.A.  -A- 

,  8    2*   Soutzo  7) 
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Stempel  der  Dreier: 


OL  •  AVT-  K  .  A  •  C€  I  C€VHPOC  H  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Dioskuren,  Ad- 
ventustypus 

ß  AV  K  A  CeniTI  C€OVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Poseidon 

1   Schrift  fast  ganz  zerstört.  Br.  m.  L.  P.  M.  (?)  r.  (ob  Severus?  vielleicht 

Commodus?).  • —  Rs. :  Nike 
S   AV  K  A  C^nil  I  C^VHPOC  H  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Nike 

ot,  im  Stile  dem  Zweier  •[•  sehr  ähnlich,  hat  den  besseren  Stil  der  Münzen 
aus  den  späteren  Jahren  des  Kaisers,  ß  y  ^  gehören  in  die  erste  Stil- 
periode, vgl.  S.  71 1  f. 


AV  K  A  CenjTI  C€OVHPOC 
Kopf  m.  L.  r. 


I*  Knechtel  ß  —  2*  Soutzo  ß 
Die  Ks.  von  i.  2.  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


MHTPOn  nOINTOV  TOMCnC 

Poseidon  r.  stehend,  der  1.  Fuss 
auf  einem  Felsblock,  die  R.  am 
Dreizack,  auf  der  vorgestreckten 
L.  Delphin  r.;  i.  F.  1.  V 


Schrift  fast  ganz  zerstört 
Br.  m.  L.  P.  M.  (?)  r. 


MHTPOn  nONlTOV  TOMCnC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  Palmzweig  schulternd; 
i.  F.  r.  r 

I*  Soutzo  y.  —  Es  ist  nicht  sicher,  oh  es  Severus  ist,  man  könnte  auch  an  Com- 
modus denken. 


AV  K  A  C€nTI  I  C€VHPOC  0 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


2*.  3' 

Stempeln. 

ebenso 


.  .    |0|V  TOMCnC 
Nike   r.  schreitend,   im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  Palmzweig  schulternd; 
i.  F.  r.  r 

Soutzo,   vielleicht  alle  8.   —    Die  Rs.   anscheinend   alle  aus  verschiedenen 


MHTPOn  nOjNTOV  TOM€nC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  Palmzweig  schulternd; 
i.  F.  r.  r 

Abweichungen:    Vs.   Schrift  rechts   undeutlich,   Rs.    [flONTOjV,  Beschreibung 
summarisch  i 

I  Moskau  bist.  Mus.  [P]  —  2*  Sophia  3  —  3*  Soutzo  0 
Die  Rs.  von  2.  3  sind  aus  demselben  Stempel. 
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Av  K  A  cenTi  I  ccvHPOc  n         mhipoh  hon  . . .  TOMenc 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Nike   r.  schreitend,   im  Doppel- 

chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  anscheinend  Palmzweig 
schulternd;  i.  F.  r.  f 

Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 

MHTPOn  nOlNlTOV  TOM€nC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
in  der  vorgestreckten  L.  Palm- 
zweig; i.  F.  r.  r 

Abweichungen:  Rs.     .0|Y|T0M6flC  2  —  MHTPOn  nONlTjOY  TOMeüC  i 

1*  St.  Petersburg  Erra.  0  —  2*  Sophia  5:  Tacchella  revue  num.  1893,  53,  4  (irrig  mit  A, 
vgl.  n.  2742*)  —  3*  Soutzo  0 


I.  2*  Soutzo,  beide  0 

ebenso 


AVT-  K  •  A  •  C€  I  C€VHPOC  U 

Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  6,55 

I*  Athen  a 

ebenso 


oben  AH  HO,  i.  A.  TOMeOC 

Die  Dioskuren  sich  gegenüber- 
stehend, jeder  mit  Stern  über  dem 
Kopfe  und  Chlamys  am  Rücken;  sie 
halten  ihre  einander  zugewendet 
stehenden  Pferde  (Vorderfuss  er- 
hoben) am  Zügel  und  stützen  die 
freie  Hand  auf  die  Lanze;  i.F.  oben  f 


M]HTP  I  nONTOV  u.  i.  A.  TOMCnC 

Der  Kaiser  zu  Pferde  r.  im 
Schritt,  Chlamys  am  Rücken,  die  R. 
zum  Gruss  erhoben,  in  der  L.  die 
Zügel  (Ad  ventus-Typus);  unter 
dem  erhobenen  Vorderbein  des 
Pferdes  1 
Gewicht:  9,40  (2)  —  5,00  (i) 

I*  Knechtel  a  —  2*  Soutzo  a :  buletinul  1908,  i6,  45,  I,  15 
Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

Stempel  der  Zweier: 

7.,  ß  AV  K  A  Cenri  I  C€VHPOC  n  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.  a:  Dionysos, 
Asklepios,  Tyche;  ß:  Zeus,  ApoUon,  Asklepios,  Tyche 

Y  AV  K  A  C  I  C€VHPO  .  .  .  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Asklepios 

a,  ß  gehören  in   die   erste   Stilperiode,   y,  dem  Stile  des  Dreiers  a  sehr 
ähnlich,  den  späteren  Jahren  des  Kaisers  an. 
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AV  K  A  cenii 

Kopf  m.  L.  r. 


cevHPOC  n 


MHTPOn  nO|NTOV  TO  .... 

Zeus  r.  stehend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  ein  undeut- 
liches Attribut,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  1.  B 


1*  Knechtel  ß 
ebenso 


MHTPOn  .  .  .  |TOV  TOM€  rechts  be- 
ginnend, i.  F.  r.  oben  ^ 

ApoUon  1.  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  einen  Zweig  über  den 
vor  ihm  stehenden  Dreifuss 
haltend,  im  1.  Arm  Chlamys  (und 
Bogen?);  i.  F.  r.  B 

Abweichungen:  Vs.  angeblich    CGFITIMI  CGV  .  ,  Lorbeerkranz  nicht  vermerkt,  mit 
Mantel,  Rs.  MHTP  RON  TOMe^C,  Chlamys  nicht  vermerkt,  Apollon  hält  Plektron 
und  stützt  mit  der  anderen  Hand  die  Leier  auf  einen  Dreifuss  3 
I*  Glasgow-Hunter  [i:  Macdonald  Cat.  i,  417,  5,  XXVIII,  2  (irrig  als  Marcus,  vgl.  n.  2670*) 
—  2*  Knechtel  ß  —  ||  —  3  hierher  (wenn  nicht  zu  Caracalla  n.  2932  oder  Geta  n.  2986) 
Rehr  Cat.  (1857)  31 

Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  .Stempel.  Zum  Typus  vgl.  S.  630.  —  Die  von  Soutzo 
buletinul  1908,  16,  46  beschriebene  Münze  mit  Apollon  hat  vielmehr  das  Bild  des 
n.  2779. 


Dionysos 

ebenso 


Gewicht:  4,30 

1*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  16,  46  (irrig  als  Apollon) 


MHT. . .  nONjTIOV  T. .  .  . 

Dionysos  1.  stehend,  gestiefelt, 
in  der  vorgestreckten  R.  den 
Kantharos,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
(mit  Schleife)  gestützt;  i.  F.  1.  oben  B 


ebenso 


I  Tocilescu  [P] 

AV  K  A  C  .  .  .  .  I  C€VHPO 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nO|NTOV  TOM^nC 

Dionysos  r.  stehend,  die  R.  auf 
dem  Kopfe  (oder  am  Thyrsos?), 
in  der  gesenkten  L.  Traube;  i.  F. 
1.  B 


MH  I  

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstabe,  die  L.  im  Rücken; 
i.  F.  1.  B 


I*  Soutzo 
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AV  K  A  CCnTI  I  C€VHPOC  n  [MHTPOn]  nONITOV  TOMCnC 

Kopf  m.  L.  r.  Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  oben  B 

Abweichungen:  Vs.  ohne  Schrifttrennung,  Kopfwendung  nicht  vermerkt,  C60Y  5  — 
AV  K  A  unklar,  □  nicht  vermerkt  2  —  Rs.  MHTPOn  nON|  4  —  nO|NTOV, 
ohne  nC  2  —  Schrift  unleserlich  3  —  Schrifttrennung  nicht  vermerkt  5  —  Asklepios 
nur  summarisch  beschrieben  2.  5 

I*  London  a:  Cat.  56,  18  —  2  Rollin  [Sv]  (vielleicht  zu  2784  gehörig)  —  3*.  4*  Soutzo, 
beide  ii  —  ||  —  hierher  oder  zu  einem  der  folgenden  Stücke  5  Wiczay:  Sestini  Hed.  41,  12 
Die  Rs.  von  i.  3  vielleicht  aus  demselben,  4  aus  anderem  Stempel. 


ebenso 

i"  Soutzo  ß? 
ebenso 

V  Knechtel  ß?  —  Vgl.  n.  2782,2. 

ebenso 


[MHTPOn]  nONTOV  TOM€nC 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  oben  B 

....  nOlNTOV  T. .  . 

Asklepios  ebenso;  Werthzeichen 
zerstört 


MHTPOn  nONTOV  TOMenc 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  B 


Gewicht:  3,88  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  theilweise  unleserlich  2.  4 
1*.  2*  Knechtel,  beide  ßr  —  3*.  4f  Soutzo,  beide  ß? 

Die  Rs.  von  i.  3  anscheinend  aus  demselben  Stempel,  2.  4  aus  zwei  davon  und  in  sich 
verschiedenen  .Stempeln. 

ebenso  ...  Fl  nONT|  .  .  . 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  die  R.  am  Steuer,  im 
1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  oben  B 

MHTPOn  I  niONTOV  TO  [M€]nC 

Tyche  ebenso,  anscheinend  mit 
Kalathos;  i.  F.  1.  oben  B 

I*  St.  Petersburg  Erm.  et 

ebenso  MHTPO  .  .  .ITjOV  TOMCnC 

Tyche  wie  auf  n.  2786;  i.  F.  1. 
oben  B 

Abweichungen:    Rs.  Schrift  noch  unvollständiger  2 
1*  London  ß:  Cat.  56,  19  —  2*  Soutzo  ß? 
Die  Rs.  von  i  und  2  aus  verschiedenen  Stempeln. 


1*  Soutzo  0? 


ebenso 
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ebenso  MHTPOn  niO|NTOV  TOM  eOC  links 

in  Höhe  der  Hand  beginnend 
Tyche  ebenso;  i.  F.  1.  oben  B 
if.  if  Knechtel.  —  Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPOn  nON  IC  links  am 

Ende  des  Steuerblattes  beginnend 
Tyche  ebenso;  i.  F.  1.  oben  B 


-!■  Knechtel 


lulia  Domna 

Stempel  der  Vierer  (sämmtlich  Br.  r.  mit  Gewand): 

ot   lOVAlA  AOMNA  C€BA  —  Rs.:  Artemis  mit  Fackel 
ß   lOVAlA  I  AOMNA  C€  —  Rs.:  Zeus,  Artemis  jagend,  Tyche.  —  Stilistisch 
zu  den  Caracalla-Stempeln  O-o  gehörig 

7  lOVAlA  AOMNA  C  .  .  —  Rs.:  Kybele.  —  Stilistisch  dem  Stempel  C  des 
Caracalla  und  denen  der  Plautilla  gleich 

8  lOVAlA  I  AOMNA  C€  —  Rs.:  Nemesis-Aequitas.  —  Die  stilistische  Zu- 
weisung unsicher 

£  lOVAlA  I  ....  .  —  Rs. :  Schrift.  —  Die  stilistische  Zuweisung  und  über- 
haupt die  Benennung  als  Domna  unsicher 

C  lOVAlA  I  AOM  .  .  CeB  —  Rs.:  Aequitas.  —  Stilistisch  wie  Caracalla, 
Stempel  ti-t 

7)  lOVAlA  I  AOMNA  C€  —  Rs.;  Adler  und  signa.  —  Stilistisch  wie  Severus, 
Stempel  i 

Ausserdem  scheint  noch  ein  Stempel  mit  lOVA  •  AOMNA  AVf  (C€  r)  vor- 
handen zu  sein,  vgl.  n.  2792. 

Gemeinsamer  Rs.-Stempel  liegt  vor  für  a  (n.  2794)  mit  Caracalla,  Stempel  y,  n.  2854  (Artemis 
mit  P'ackel). 


lOVAlA  1  AOMNA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  1 1 , 40 

1*  Knechtel  ß 


MHTPO  n|0|NTO  

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  i.  F.  1.  oben  A 


lOVA  •  AOMNA  AVrO 

Br.  r.  m.  Gewand? 


I  Viscovich  [K]. 
zu  lesen  sein  ? 


MHTPOn  nONTOV  TOM€nC 

Sarapis  1.;  i.  F.  r.  A 

Sollte  auf  der  Vs.  AVT  06  (wie  z.  B.  unten  S.  72SE,  730 f.  a  und  0) 
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lOVAlA  1  AOMNA  C€  MHTPO  HOINT  ]  TOM€nC 

Br.  r.  m.  Gewand  Artemis  r.  eilend,  im  kurzen  Doppel- 

chiton, mit  flatterndem  Mantel  und 
Stiefeln,  mit  der  R.  nach  dem 
Köcher  greifend,  in  der  vorge- 
streckten L.  den  Bogen;  unten  ihr 
Hund  r.  springend;  i.  F.  1.  A 

I*  Bassarabescu  ß  —  2*  Bukarest  ß:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  3  —  3*  Knechtel  ß 


lOVAlA  AOMNA  C€BA 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPOn  n|ON  TOMCnC 

Artemis  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  beiden  Händen  eine 
lange  Fackel  schräg  haltend,  Halb- 
mond um  die  Schultern;  i.  F,  1. 
unten  A 

Abbildung  der  Rs. 

I*  Bukarest  a.  —  Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  Münze  des  Caracalla  n.  2854, 
zum  Typus  vgl.  S.  632.    Rohe  Arbeit. 


lOVAlA  AOMNA  C  . 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  10, 18  (2) 

I*  Knechtel  yr  —  2*  Soutzo 

lOVAlA  I  AOMNA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPO  nO|N.TOM€nC 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  undHi- 
mation,  mit  Schleier  und  Kalathos, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  amTympanon;  Thron  mitLehne; 
unten  zwei  Löwen  1.  sitzend,  der 
weiter  links  Befindliche  nur  halb 
sichtbar;  i.  F.  r.  A 


Gewicht:  8,35  (2, 

if  Knechtel  —  2*  Soutzo  0: 
Die  Rs.  von  i.  2.  sind  wohl 

lOVAlA  I  AOM  .  .  C€B 

Br.  r.  m.  Gewand 


y:  buletinul  190S,  17,  49 

TOM€nC  MHITPO  HONTOV 

Nemesis- Aequitas  1.  stehend,  im 
Chiton  und  Himation,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Wage,  im  1.  Arm 
Stab;  unten  1.  das  Rad;   i.  F.  r.  A 

vernutzt) 

buletinul  1908,  17,  48 
aus  demselben  Stempel. 

MHTPon  noN|TOv  TOMenc 

Aequitas  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F. 
r.  unten  A 


Gewicht:  12,20 

1*  Soutzo      buletinul  1908,  16,  47,  I,  16 
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lOVAlA  I  AOMNA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


I*  Sophia  ß 


lOVAlA  AOMNA  CE 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  7,2 

I  Seyffer  Cat.  (1891)  i,  441 


MHTPO  nON|T  I  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1. 
oben  A 


TOMCnC  M[H]|TPO  HON  . .  . 

Der  Kaiser  (Severus)  1.  stehend, 
auf  der  R.  die  Nike,  im  1.  Arm 
Scepter;  i.  F.  1.  A 


lOVAlA  I  AOMNA  C€ 

Br,  r.  m.  Gewand 


A. 


MHT|POn  .  nO|N  TO  und  i. 

Nene  (so) 

Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  drei  Rundscheiben  mit 
Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  F.  1.  A 

1*  London  r),  früher  Triantaphyllos  —  2*  Paris  t]:  Pellerin  mel.  (1765)  2,  138  mit  NGflK 
(vgl.  S.  617  Anm.  2);  berichtigt  von  Sestini  descr.  41 ;  Mionnet  S.  2,  188,  764;  Pick  num. 
Zeitschr.  23,  59  Anm.  69 

Die  Rs.  von  i.  2.  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler  N  statt  M,  vgl.  n.  2803. 


lOVAlA  I  

Br.  (der  Domna?)  r.  m.  Gewand 


MH 
TPO. 

•  •  •  im  unten  gebundenen 
T  TOM[€]  Kranze 

nc 

A 


Gewicht:  10,00 


I*  Soutzo  e:  buletinul  1908,  17,  50.  —  Die  Rs.  ist  durch  Doppelschlag  entstellt  und  zum 
Theil  unleserlich,  die  Zutheilung  an  Domna  unsicher. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  47 
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Stempel  der  Dreier  (sämmtlich  Br.  r.  mit  Gewand): 
a  lOVAlA  I  AOMNA  C€B  —  Rs.:  Poseidon,  Artemis,  Hygieia.  —  Stilistisch 

wie  die  Caracalla -Vierer  tt,  p 
ß   lOVAlA  AOMNA  C€  —  Rs.:  Zeus,  Poseidon,  Nike.  —  Stilistisch  den 

Plautilla-Münzen  gleich 

lOVAlA  1  AOMMA  C€  —  Rs.:  Nike.  —  Stilistisch  wie  der  Vierer-Stempel  ß 

 I  AOMVIA  CC  —  Rs.:  Nike.  —  Stilistisch  nicht  zu  bestimmen 

lOVA  AOMjNA  AVr  C€  —  Rs.:  Nike  |  Stilistisch  zu  den  Caracalla- 
lOVA  A  .  .  1  .  .  .  .  —  Rs.:  Zeus  J         Vierern  a-C  gehörig 


lOVA  A..  I  .  .  .  . 

Br.  r.  mit  Gewand 


i"  Knechte!  C 
lOVAlA  I  AOMNA  CC 


.  nO|N!TOV  TOM  ... 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  anscheinend 
ohne  Lehne,  mit  gekreuztenBeinen; 
Werthziffer  unkenntlich 


Br.  r.  mit  Gewand 


MHT|P  niON  TON€|nC  (so),  das  HC 
im  Abschnitt 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter  ;  Thron  ohne  Lehne; 

i.  F.  r.  1 

Gewicht:  7,20  (2) 

i".  2*  Knechtel.  —  Die  Rs.  von  i.  2  wohl  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler 
N  statt  M,  vgl.  n.  2800.  2859,  3.  2918;   ein  Urtheil  Uber  die  Vs.  verbietet  die  Erhaltung 


beider  Stücke. 

lOVAlA  AOMNA  C€ 

Br.  r.  mit  Gewand 


Gewicht:  7,90 

I*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  i8,  57,  I,  19 

ebenso 


MHTP  no|N  I  TOMenc 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne, 
mit  Schemel;  i.  F.  1.  oben  f 


2805       ebenso  MHTP  nO|N|T  T|OM€nC 

24  Poseidon  r.  stehend,  die  R.  am 

Dreizack,  auf  der  vorgestreckten  L. 
Delphin  r.;  i.  F.  r.  unten  f 

I*  Philippopel  ß:  Degrand  revue  num.  1900,  406,  16  (irrig  als  Zeus  Nikephoros, 
vgl.  n.  2802*) 

2802*  Das  Bild  des  Dreiers  in  Philippopel  bei  Degrand  revue  num.  1900,  406,  16,  das  dieser  als 
^  stehenden  Zeus  Nikephoros  beschreibt,  ist  vielmehr  Poseidon,  siehe  n.  2805. 
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ebenso 


[MH]TP  nO|N|T  I  TOM€nC 

Poseidon  r.  stehend,  der  1.  Fuss 
auf  einem  Felsblock,  die  R.  am 
Dreizack,  auf  der  vorgestreckten 
L.  vielleicht  Delphin,  die  Chlamys 
über  dem  1.  Schenkel ;  i.  F.  r.  unten  T 


Gewicht:  8,25 

i"^  Soutzo  ß:  wohl  dies  Exemplar  buletinul  1908,  17,  52 


lOVAlA  I  AOMNA  CCB 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  6,10 

I*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  17,  53 

ebenso 


I*  Abramow  a 

lOVA  AOM|NA  Avr  ce 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  8,00 

I*  Soutzo  e:  buletinul  1908,  17,  54,  I,  17 


MHTP  n .  .  .  I  .  .  . 

Poseidon  (?)  r.  stehend,  die  R. 
am  Dreizack  (?),  auf  der  vorge- 
streckten L.  undeutliches  Attribut; 
Werthziffer  nicht  erkennbar 


MHTP  nON  I  T|OM€nC 

Artemis  r.  laufend,  im  kurzen 
(Doppel  r)-Chiton,  mit  flatterndem 
Mantel,  mit  der  R.  einen  Pfeil  auf 
den  in  der  L.  gehaltenen  Bogen 
legend,  Köcher  am  Rücken;  i.  F.  1. 
unten  "1 


MHTPOn  n  . . .  |TOV  TOM€nC 

Nike  r.  eilend,  im  Doppelchiton, 
in  der  erhobenen  R.  Kranz,  mit  der 
L.  den  Palmzweig  vorstreckend; 
i.  F.  r.  unten  f 


lOVAlA  I  AOMMA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTP  n|ON|T  I  TOM€nC 

Nike  1.  stehend,  im  Doppelchiton, 
in  der  vorgestreckten  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.  F.  1.  unten  1 

Abweichungen:  Ys.  Schrift  rechts  unvollständig,  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unklar, 
Kranz  und  WerthzifFer  unklar  2 
1*  Bassarabescu  y  —  2*  Knechtel,  Vs.-Stempel  unsicher 

47* 


730 


MOESIA  INFERIOR 


[lulia  Domna] 

lOVAlA  1  AOMSIA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  7,20(2)  —  6,30(3) 


MHT  niOlN  I  TOM€nC 

Nike  1.  eilend,  im  Doppelchiton, 
in  der  vorgestreckten  R.  Kranz,  im 
1.  Arm  Palmzweig;  i.  F.  1.  1 


Abweichungen:   Vs.  Schrift  am  Ende  unsicher  i 
Rs.  Schrift  nicht  völlig  sicher  3  —  "1  unklar  i 


Schrift  links  unsicher  3  — 
I*  Knechtel,  Vs. -Stempel  unsicher  —  2*.  3*  Soutzo  (2  y,  30):  beide  buletinul  1908,  tS,  55 


lOVAlA  AOMNA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 

Gewicht:  9,05  (i)  —  6,40(2) 

Athen  ß  —  2*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  18,  56 
Die  Rs.  von  i.  2  vielleicht  aus  demselben  Stempel 


MHTP  n|0,N  1  TOMCnC 
Nike  ebenso;  i.  F.  1.  f 


lOVAlA  I  AOMNA  C€B 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPO  nONITOV  TOM€  u.  i.  A.  OC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, eine  Schlange  (in  der  R.) 
aus  einer  Schale  (in  derL.)  fütternd; 

i.  F.  1.  r 

Gewicht:  9,60(1)  —  6,50(2,  vernutzt) 

I*.  2*  Soutzo  (beide  a):  beide  buletinul  1908,  17,  51,  eins  davon  dort  I,  iS  abgebildet.  — 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


Stempel  der  Einer  (sämmtlich  Br.  r.  mit  Gewand): 

Eine  Ordnung  nach  Stempeln  war  nicht  durchführbar,   ich  hebe  aus  der 
Zahl  derselben  nur  heraus: 

a  lOVA  AOMINA  AVrCC  (so,  Stempelfehler  statt  C€).  —  Rs.:  Hermes, 
Kybele 

ß  lOVAlA  1  AOMNA  C€  —  Rs.:  Athena.  —  Stilistisch  wie  die  Plautilla- 
Münzen  und  mit  diesen  durch  einen  gemeinsamen  Rs.-Stempel  (vgl. 
zu  n.  2815)  verbunden 


Aufschrift  unlesbar 

Kopf  der  Domna  (?)  r, 


[MHTPO  nONlTOYTOMEflC 

Nike  1.  schreitend,  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig 

I  report  of  Devonshire   association  10,  1878,  346,  3,  angeblich  in  Exeter  gefunden,  vgl. 
Haverfield  und  Macdonald  num.  chron.  1907,  145  ff. 
Bei  der  Unvollkommenheit  der  Erhaltung  und  Beschreibung  w.ige  ich  die  Einreihung  dieser 
Münze  im  Texte  nicht. 
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7  lOVAlA  I  AOMSIA  C€  —  Rs.:  Hermes.  -  Stilistisch  wie  der  Vierer  ß 
und  der  Dreier  y 

S  lOVA  AOM|NA  AVr  C€  —  Rs.:  Hermes,  Kybele.  —  Stilistisch  genau 
mit  OL  übereinstimmend  und  mit  ihm  durch  einen  gleichen  Rs.-Stempel 
(n.  2821)  verknüpft. 


.  lOV  AO  .  .  . 

Br.  r.  m.  Gewand 


. nON  I  TOME  

Athena  (?)  1.  stehend,  im  Helm, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale  (?), 
in  der  mit  dem  Ellbogen  auf  den 
Schild  gestützten  L.  die  Lanze 
Gewicht:  3,10 

I*  Soutzo:  buletinul  190S,  iS,  63.  —  Die  Gewandung  der  Gestalt  ist  undeutlich,  es  könnte 
ein  kurzer  Chiton  und  die  Gestalt  danach  Ares  zu  benennen  sein. 


lOVAlA  I  AOMNA  C€  MHTP  HON  |  TOMCnC 

Br.  r.  m.  Gewand  Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 

chiton und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  in 
der  auf  den  Schild  gestützten  L. 
die  Lanze 

Gewicht:  4,66(4)  —  3,00(3) 

Abweichungen:  Rs.  untere  Hälfte  zerstört  i 
I*.  2*  Knechtel,  beide  ß  —  3*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  19,  63  —  4*  im  Handel  ß 
Die  Rs.  aus  mehreren  verschiedenen  Stempeln,   und  zwar  3  anscheinend  aus  demselben 
wie  die  Münze  der  Plautilla  n.  2962,  i. 


.  OMINA  AVr.  .  . 

Br.  r.  m.  Gewand 


I  ....  POn  nOINTOVT...  u.  i.  f.  r.  c 

Athena  ebenso,  doch  wohl  ohne 
I  Lanze 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört,  Rs.  nur  .  Tl  nO|  und  das  C  i.  F.  lesbar  2 
v'  Knechtel  —  2*  Soutzo:  wohl  dies  Stück  buletinul  1908,  19,  65 
Die  Rs.,  vielleicht  auch  die  Vs.,  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


[I]|0VA  AOM|NA  AVr  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPon  n...  I  ...€nc 

Athena  wie  bei  n.  2815,  Helm 
zerstört 


Gewicht:  3,70  (2) 

i*  Florenz  —  2*  Soutzo:  wohl  dies  Stück  buletinul  1908,  19,  (:4 
Die  Vs.  und  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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lOVA  AOM|NA  AVr  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  3,30(2)  —  3,20(3) 


MHTIPOn  nO|NTOV  TOMCnC 

Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale  über 
flammendem  Altar,  in  der  auf 
den  Schild  gestützten  L.  die 
Lanze 
-  3,10  (4)  —  2,90  (5) 


Abweichungen:    Vs.  Schrift  theilweise  zerstört  1-3  —  Rs.  Sl\C  4  —  Schrift  links 
theilweise  zerstört  3-5  —  Schrift  fast  völlig  zerstört  i.  2 
I*  Knechtel  —  2*.  3*.  4*.  5*  Soutzo:  wohl  diese  Stücke  buletinul  1908,  19,  66;  das  fünfte 
dort  angegebene  Stück  von  2,80  g  ist  zu  schlecht,  um  unter  einer  der  n.  2814-2818  ein- 
gereiht zu  werden 

Die  Vs.  von  4.  5  und  die  Rs.  von  3.  5  wohl  aus  demselben  Stempel. 


lOVAlA  1  AOmA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTP  nON  I  TOM^nC 

Hermes  1.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Beutel,  im  1.  Arm,  über 
dem  die  Chlamys  liegt,  Kerykeion 


Gewicht:  4,10(2)  —  3,20  (3) 

Abweichungen:   Vs.  |A0MNA  C  i 
I  Iversen  [P]  —  2*.  3*  Soutzo  (beide  y)-"  beide  buletinul  1908,  18,  60 
Die  Rs.  von  2.  3  aus  demselben  Stempel. 


lOVA  AOMINA  AVr  €C 

Br.  r.  m.  Gewand 
Gewicht:  4,  30 

i  '  Soutzo  a:  buletinul  1908,  18,  58,  I,  20 

ebenso 


MHTPOn  nOINTOV  TOM€nC 

ebenso 


MHTPOn  nON|TOV  TOM€nC 

ebenso 


Gewicht:  3,70  (2) 

Abweichungen:   Vs.  C6  statt  6C  i 
I*  St.  Petersburg  Erm.  6  —  2"^'  Soutzo  a:  buletinul  1908,  18,  59 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


2821- 

K  18 


lOYLIA  AOM 
Br.  r. 


..  nON  TO 

Gottheit  1.  stehend  mit  Schale  und  Blume 


Diese  mir  nur  aus  der  Beschreibung  von  Soutzo  buletinul  1908,  18,  61  bekannte  Münze  seiner 
Sammlung  wage  ich  nicht  im  Texte  einzureihen. 
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MHTPOn  nONTjOV  T0M6OC 

Kybele  1.  sitzend  auf  Fels  (?),  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
die  L.  am  Tympanon 


MHTPon  no|NTOv  TOMenc 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
am  Tympanon;  Thron  ohne  Lehne 
und  mit  gekreuzten  Beinen 
Gewicht:  3,70(2)  —  3,60(3)  —  3.50(4)  —  2,85(1) 

Abweichungen:   Vs.  nur     [NA  A     lesbar  4  —  Rs.  Schrift  am  Schhisse  unsicher 
3-  4 

I*  Gotha  a  —  2*.  3*.  4''  Soutzo  (2.  3  vielleicht  a):  alle  drei  buletinul  1908,  18,  62 
Die  Rs.  von  i.  2.  (4?)  sind  wohl  aus  demselben  Stempel. 

C  a  r  a  c  a  1 1  a 

Die  hier  vermissten  Münzen  suche  man  bei  Elagabalus  und  umgekehrt; 
die  in  der  Litteratur  bei  Caracalla  verzeichneten  Münzen,  welche  vielmehr 
dem  Elagabalus  gehören,  sind  bei  jenem  nicht  nochmals  unter  dem 
Striche  aufgeführt,  und  umgekehrt. 

Stempel  der  Vierer: 
(etwa  in  chronologischer  Folge,  vgl.  S.  711  ff.) 

a  AVT  K  M  AV  I  ANTnN€INO|C   Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn. 

—  Rs.:  Sarapiskopf  1. 
ß   I  AN  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.,  Brust  nach  vorn.  —  Rs.:  Nike 

im  Wagen 

y   AVT  K  M  AV.  AlNT[nN€INOC]  C€  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs. :  Artemis 
mit  einer  Fackel 

8   AVTO  KAIC  M  AVP  A|NTCON€INOC    rechts    beginnend.     Br.  m.  L. 

P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn.  —  Rs.:  Sarapiskopf  1.,  vielleicht  auch  r., 

jagende  Artemis,  Kybele,  Stierwagen 
£   AV.  K  •  M  .  AV.  A|NTnN€IN  ...  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.  —  Rs.:  sitz.  Zeus 
C   AV  -  K  •  M  .  AV.  ANTflNeiNOC  CC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.   —   Rs.:  Hera, 

jagende  Artemis,  Artemis  mit  zwei  Fackeln,  mit  einer  Fackel,  Dioskuren, 

Stierwagen,  Tyche  und  Pontos,  Kaiser  und  Nike,  Tempel,  Preiskrone 


2822       lOVA  AOMINA  AVr  C6 


K  20 


Taf.  VII,  7 


2833 
K  18 


Br.  r.  m.  Gewand 


Abbildung 

Gewicht:  4,53 

I*  Berlin  8,  früher  Imhoof 

lOVA  AOMINA  AVr  €C 

Br.  r.  m.  Gewand 
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7)  AVT-  K  I  •  M  •  AVP  •  I  ANTHNCI  .  .  .  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  sitz.  ApoUon 
y^bis  AV  K  .  .  NTCO|N€INOC  .  .  .  Kopf  m.  L.  r.    —    Rs.  jagende  Artemis, 
Kybele 

0  A  K-M-AV.  I  ANTHNINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  sitz.  Zeus, 
jagende  Artemis,  Dionysos  im  Pantherwagen,  Asklepios,  Kybele, 
Tyche,  Tyche  und  Pontos,  Kaiser  am  Altar,  Kaiser  und  Nike 

1  A  •  K  •  M  •  AVP  .  I  ANTHNINOIC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  jagende 
Artemis,  Kybele,  Concordia 

X  A  I  K  M  AVPH  I  ANTnNIN|0|C  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Adler  und  signa, 
Tropaion 

X  AV  K  M  AV.  ]  •  ANTHNNOC  (so,  wie  es  scheint)  Br.  m.  L.  (P.  M.?)  r. 

—  Rs.:  sitz.  Zeus,  Adler  und  signa 
[X  AV  K  •  M  .  AVPH  •  1  •  ANTONINOjC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs:  geflügelte 

Nemesis 

V   AV.  K  .  M  .  AVPH  .  I  .  ANTflNINOIC  •  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  steh.  Zeus, 

Hades,  Athena  am  Altar,  geflügelte  Nemesis-Aequitas,  Concordia,  steh. 

Kaiser,  Adler  und  signa,  Tempel 
S   AV  .  K  .  M  •  AVP  ■  I  ANTnNIN|0|C   Kopf  m.  Krone  r.  —  Rs.:  Kybele, 

Adventus,  Adler  und  signa,  Tempel 
0   AV  .  K  •  M  •  AV .  I  .  ANinNINOC  Kopf  m.  Krone  r.   —  Rs.:  jagende 

Artemis,  Ares,  Concordia,  Adler  und  signa 

TT  AV  K  M  AVP  I  ANTONeiNOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  steh.  Apollon, 
Tempel 

p  AVT  K  M  AVP  I  ANTnN€INOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Hades, 
Demeter,  Dionysos  mit  Kantharos,  Nemesis-Aequitas,  Tropaion,  Thor 

3  AVT  K  M  AVP  I  ANTHNCINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Hera  (unsicher 
ob  s),  Poseidon,  Demeter,  jagende  Artemis,  steh.  Athena,  Hermes, 
Dionysos  mit  Traube,  Asklepios,  Hygieia,  Herakles,  Nemesis-Aequitas 
mit  Stab,  mit  Füllhorn,  Aequitas,  Adler  und  signa 

T  AV  K  M  AVP  I  ANTflNINOC  Kopf  m.  Krone  r.  (der  Stempel  ist  leicht 
kenntlich  an  einer  starken,  kornförmigen  Verletzung  dicht  vor  dem 
Kinn,  die  die  Mehrzahl  der  Exemplare  zeigt).  —  Rs. :  Poseidon,  Ares, 
sitz.  Athena,  Hygieia,  Dioskuren,  Nemesis-Aequitas,  Aequitas,  Tropaion, 
Tempel. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel   liegt   vor    für  a  und  o   (Sarapiskopf,    n.  2835  u.  2834),   5  und  0 
(Adler  u.  signa,   n.  2907  u.  2906),  ferner  für  y    und     Domna  a    (Artemis   mit  einer 
Fackel,   n.  2794  u.  2854),   v  und   Geta  III  a    (steh.  Zeus,    n.  2824  u.  2992),    i)  und 
Severus  )}    (Dionysos  im  Pantherwagen,    n.  2744  u.  2865),   •/  und  Severus  ß  (Tropaion, 
I       n.  2767  u.  2915). 
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AV.  K  -  M  .  AVPH 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTHNINOIC-    TOM|€nC  |  MHTPO  HON  u. i.  A.TOV 

Zeus  1.  stehend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
am  Scepter ;  unten  links  der  Adler 
1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel  ausge- 
breitet; i.  F.  r.  A 


i  "  Sophia  v:  Tacchella  rcvuc  nuni.  1893,  54,  g. 
die  Münze  des  Geta  n.  2992. 


Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie 


AV-KMAV-AiNTHNCIN 

Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r. 


I*  Rom  Capitol  e:  bull,  comun.  13,  223,  7 


.  K  M  AV  1  ANTONINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


I  Belgrad  [P] 


MHTPO  nO  . .  I  .  . .  OM€n|C 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
i.  F.  r.  A 


MHTPO^nONTOV  TOM€jnC 

Zeus  1.  sitzend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Schale,  die  L.  am 
Scepter;  i.  F.  1.  A 


A  •  K  •  M  •  AV  •  I  ANTONINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Knecbtel  {} 

AV  K  M  AV  .  I  •  ANTflNNOC  wie  es 

scheint 

Br.  m.  L.  (P.  M.?)  r. 


MHTPIOn  i  n|ON  . . .  TOM^nC,  das 

letzte  Wort  im  Abschnitt 
Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  auf 
der  vorgestreckten  R.  eine  ihm  zu- 
fliegende Nike,  die  L.  am  Scepter; 
Thron  anscheinend  ohne  Lehne; 
i.  V.  r.  A 


.  I  TOM€nC 

Zeus  ebenso;  i.  F.  r.  A 


Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3  —  ohne  Schrifttrennung,  NIN  statt  NN, 
nur  Mantel  erwähnt  2  —  Rs.  MMTPOH  •  flONTOY  •  TOMCßC,  Typus  nur  sum- 
marisch beschrieben,  Stellung  des  A  nicht  vermerkt  2.  3 

I*  Soutzo  Ä  —  II  —  2  Allier:  Dumersan  Cat.  21;  Mionnet  S.  2,  189,  765  —  3  Vaillant 
num.  gr.  112  aus  der  Sammlung  des  collegium  Ludovici  Magni  (vielleicht  3  =  2  über 
Sammlung  Tochon?) 
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K  26 


[Caracalla] 

AVT  K  M  AVP  i  ANTONCINOC 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOni  nONTOV  u.i.A.  TOMCnC 
Hades  -  Sarapis  1.  sitzend,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  über  dem  r.  gewandten 
Kerberos  (nur  halb  sichtbar)  aus- 
gestreckt, die  L.  am  Scepter; 
Thron  ohne  Lehne;  i.  F.  1.  oben  A 

l'-'  Sophia  p:  Tacchella  revue  num.  1S93,  54,  1 1  —  2*  Soutzo  p 
Die  Rs.  von  1.  2  aus  demselben  Stempel. 


AV  •  K  .  M  •  AVPH  .  1  .  ANTflNINOlC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPn  nio/N  TOM€nC 

Hades-Sarapis  ebenso,  doch  der 
Kerberos  1.  gewandt;  i.  F.  1.  oben  A 
I  Knechtcl  —  2'--  Sophia  v :  Tacchella  revue  num.  1893,  54,  12  —  3*.  4*  Soutzo,  beide  v 
Die  Rs.  von  2.  3.  4  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler  MMTPH,  vgl.  n.  2855. 


ebenso 


MHTPO  nOINTOV  u.i.A.  TOM^nC 

Hades-Sarapis  wie  auf  n.  283O; 
i.  F.  r.  A 


Abweichungen:  Rs.  Kerberos  undeutlich  i 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Philippopel  v 

Schrift  unleserhch                             I  MHTPO  PI  ...  .  rechts  beginnend 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,    Brust  nach  j  Kopf  des  Sarapis  r.,  mit  Kalathos; 

vorn                                           I  i.  F.  r.  A 

i"'  Soutzo  0? 

AVTO  KAIC  M  AVP  A|NTCON€INOC  MHTPOn  •  nONTOlV-TOMenCr.be- 

1 

rechts  beginnend                          1  ginnend 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  Kopf  des  Sarapis  1.,  mitKalathos; 

1  i.  F.  r.  A 

I*  Kneclitel  0  —  2''  Sophia  0:  l'acchella  revue  num.  1893,  54,  10 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


I*  Knechtel  0.  —  Zur  Rs.  vgl.  n.  2835. 


MHTPOn  nONTOV  I  TOMCnC  r.  be- 
ginnend 

Kopf  des  Sarapis  1.,  mit  Kalathos; 
i.  F.  r.  unten  A 


ebenso 


AVT  K  M  AV  1  ANTnN€INO|C 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

r-  Soutzo  a.  —  Die  Rs.  von  u.  2834  und  2835  sind  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


737 


[Caracalla] 

AVT....  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.,  fast     MHTPOH  HONITOV  TOM€nC 

unkenntlich  Hera  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation  (?),  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale  (vielleicht  über  Altarr), 
die  L.  am  Scepter;  i.  F.  r.  A 

i*  Wien  aCf):  früher  Wiczay  2244  [Mionnet  S.  2,  188,  763];  Sestini  Hed.  41,  ii;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  914,  20a  (alle  bei  Severus,  vgl.  n.  2737*) 


AV  .  K  .  M  .  AV  .  ANTHNeiNOC  C€ 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


..  ONT  TOMenC. 

Hera  1.  stehend,  im  Doppelchiton 
und  Schleier,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale,  die  L.  am  Scepter; 
Werthziffer  nicht  sichtbar 


I*  Soulzo  ^ 

AVT  K  M  AVP  I  ANTON^INOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nON|TOVTOM€u.i.A.  HC 

Poseidon  1.  stehend,  auf  der  vor- 
gestreckten R.  Delphin  1.,  die  L. 
am  Dreizack;  ohne  Werthzififer 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
I*  London  a,  früher  Triantaphyllos  —  2*  Sophia  s:  Tacchella  revue  num.  1893,  54,  13  — 
3*  Wien  o:  Arneth  Sitzungsber.  9,  913,  15  (als  M.  Aurelius,  Rs.  zweifelnd  Zeus  benannt, 
vgl.  n.  2663**3 

Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC  1  MHTPOn  HONITOV  TOM€  u.i.  A.flC 

Kopf  m.  Krone  r.  I     Poseidon  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:  12,90(1)  —  8,46(2) 

1*  Berlin  t,  früher  Imhoof  -    2*  Odessa  Mus.  t 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTHN^INOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nON|TOVTOM€u.i.A.nC 

Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Schleier,  in  der  vorge- 
streckten R.  Ähren,  die  L.  an  der 
Fackel;  i.  ¥.  1.  unten  A 
Gewicht:  1 1, 14  (0 

I*  Odessa  Mus.  o  —  2*  Philippopel  a  —  3*  Sophia  (j:  Tacchella  revue  num.  1893,  55,  17 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 

Gewicht:  11,30 

I*  London  p 


MHTPOn  nOjNTOVTOMu.i.A.enC 

ebenso 
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[Caracalla] 

AV  K  M  AVP  I  ANTON^INOC  MHTPOn  nON|TOV  TOMCflC 

Kopf  m.  L.  r.  ApoUonl.stehend, indergesenkten 

R.  das  Plektron,  die  L.  auf  die 
Leier  gestützt,  die  auf  einer  mit 
Kranz  oder  geknoteter  Tänie  um- 
wundenen Säule  steht;  i.  F.  1.  A 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  ii,oi  (i) 

Odessa  Mus.  tc  —  2*  Paris  7t,  frülier  Cousinery:  Sabatier  revue  beige  1863,  I2I,7,X,  7 
bei  Elagabalus  (im  Text  irrig  als  Asklepios  beschrieben,  Abbildung  verfehlt);  wohl 
dies  Exemplar  früher  d'Hermand:  Mionnet  S.  2,  194,  796  (unter  Elagabalus);  wenigstens 
lässt  der  Zustand  von  2  die  Mionnetsche  Beschreibung  des  Plektrons  als  Steuer,  der  auf 
die  Säule  gestützten  Leier  als  Baumstumpf  sehr  wohl  begreiflich  erscheinen 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel;  zum  Typus  vgl.  S.  630. 


AVT-  K  I  .  M  •  AVP  • 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTflNCI 


Abbildung  der  Rs.  (l) 
I*  Sophia  7):  Tacchella  revue  num.  1893,  55,  iS 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


MHTP  I  nON  TOM€  u.  i.  A.  HC 

Apollon  1.  sitzend,  in  der  vorge- 
streckten R.  einen  Zweig  (oder  das 
Plektron?)  über  den  vor  ihm  stehen- 
den Dreifuss  haltend,  um  dessen 
Füsse  und  Kessel  sich  eine 
Schlange  windet  (Kopf  r.),  die 
L.  auf  die  Leier  gestützt,  die  auf 
dem  Sessel  steht;  der  Sessel  hat 
gekreuzte  Beine;  i.  F.  1.  oben  A 


2*  Soutzo  rj 


AVTO  KAIC  M  AVP  AINTCONeiNOC    MHTPOn  n|OiNT|OV  TOM€  u.  i.A. 


rechts  beginnend 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


nc 


Artemis  r.  schreitend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R.  nach 
dem  Köcher  greifend,  in  der  vorge- 
streckten L.  den  Bogen;  i.  F.  1.  unten  A 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  am  Schluss  unklar  2.  3 
I  London:  Cat.  59,  37  [beschrieben  nach  dem  Cat]  —  2*  Knechtel  0  —  3*  Soutzo  8 


ebenso 


1*  Knechtel  0 


[AV.] -K  M  AV  •  ANTnN€IN[OC  CC] 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

v'  Soutzo  C 


MHTPOn  n  OiNTjOV  TOM^nC 

Artemis  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

MHTPO  nO|N  T0M€OC 

Artemis  ebenso;  i.  F.  1.  A 


TOMIS 


739 


[Caracalla] 

2847       [AV  K  .  .  .]  NTC0|N€INOC 

K  25  Kopf  m.  L.  r. 


I*  Soutzo  -r^bis 

AV-K  M  AV.  I  .ANTONINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 

I*  Soutzo  0 


.  O  nO|  .  .  OV  TOM€  nC    wie  es 

scheint 

Artemis  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

MHTPOn  .  noiNT  TOM^nc  • 

Artemis  ebenso;  unten  rechts  der 
Hund  r.  springend;  i.  F.  1.  A 


K  •  M  .  AV  •  ]  ANTONINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn    nOjNTOV   TOM€  und 

zwischen  den  Beinen  HC 
Artemis   ebenso;    unten   r.  der 
Hund  r.  springend;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:   11,14(2)  —  10,84(4)  —  8,72(1,  beschädigt) 

I*  Berlin  %,  zu  den  Dubletten  gelegt  —  2''  Berlin  %,  früher  Löbbecke  —  3  Knechtel  3 
—  4*  Odessa  Mus.  8    —    5  Philippopel  ft:    Degrand   revue    num.    1900,  406,  18  bei 
Elagabalus  —  6*.  7*.  8-  Soutzo,  alle  0 
Die  Rs.  von  i.  2.  4.  6-8  sind  aus  demselben  Stempel. 


•  K  M-AVP  -  I  ANTHNINOIC 

Kopf  m.  L.  r. 


K 


MHTPOn  nON|TOV  TOMCniC  (das 
C  im  Abschnitt) 

Artemis  ebenso,  aber  ohne 
Mantel,  auf  dem  Bogen  liegt  ein 
Pfeil;  unten  r.  der  Hund  r, 
springend;  i.  F.  1.  A 

M  •  AVP  ■  ANTßNINO  •,    Rs.  nur  summarisch  be- 


Abweichungen:  Vs.  AV 
schrieben  9 

I*  Knechtel  t  —  2''  St.  Petersburg  Erm.  t  —  3*  Philippopel  t  —  4*.  5*  Sophia,  beide  t, 
5:  Tacchella  revue  num.  1893,  56,  23  —  6*.  7*.  8'-'  Soutzo,  alle  t  —  ||  —  hierher  wohl 
auch  9  Chaix  descr.  42 

Die  Rs.  von  1-8  sind  aus  demselben  Stempel;  vgl.  S.  632. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONeiNOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOnnO|NTOVTOM6u.i.A.nC. 

Artemis  linkshin  schreitend,  im 
kurzen  Doppelchiton,  mit  flattern- 
dem Mantel  und  Stiefeln,  in  der 
vorgestreckten  R.  den  Bogen,  mit 
der  L.  nach  dem  Köcher  greifend; 
unten    der    Hund   1.  springend; 

i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:  9,40(2) 

I*  Knechtel  a  —  2*  Soutzo  a:  buletinul  190S,  19,  69 

Die  Rs.  ist  der  Typus  von  n.  2844  fif.  im  Gegensinne  umgewandelt,  wobei  die  Haltung  der 
Attribute  sinnwidrig  wird. 


740 


MOESIA  INFERIOR 


[Caracalla] 

2852      I  AV  .  K  •  M  .  AV  .  ANTHNeiNOC  C€ 


K  27 


T.  XXI,  25 


2853 

K  25 


2854 

K  25 


2855 

K  26-27 


2856 

K  26-27 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTP  nONT  I  TOMCnC 

Artemis  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, mit  flatterndem  Mantel,  mit 
jeder  Hand  eine  kurze  Fackel 
vorstreckend;  i.  F.  r.  unten  A 

Abbildung  der  Rs. 
I*  Sophia  C,:  Tacchella  revue  num.  1893,  58,  38  (irrig  als  Nike,  vgl.  n.  2860*) 


ebenso 


MHTPOnO  n  ON  TOM€nC 

Artemis  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  beiden  Händen  eine  lange 
Fackel  schräg  haltend,  Halbmond 
um  die  Schultern ;  i.  F.  r.  unten  A 


Gewicht:  11,40 

I    Soutzo       buletinul  1908,  20,  72 


M[HTPOn  nilON  TOM€nC 

Artemis  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


AVT  K  M  AV  .  A|NT[nN€INOC] 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 
Gewicht:  11,10 

I*  Odessa  Mus.  y.  —  Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  Münze  der  Domna  n.  2794. 


AV  •  K  •  M  ■  AV  •  I  .  ANTflNINOC  MHTPn  •  njONT  •  TOM^flC 

Kopf  m.  Krone  r.  Ares  r.  stehend,   im  Helm  (mit 

Busch),  mit  Panzer  und  Stiefeln, 
die  R.  auf  die  Lanze  (Spitze  nach 
oben),  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt; i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,10(2) 

I*  London  0:  Cat.  57,  24;  aus  Northwick  Cat.  479  (dort  nicht  beschrieben);  wohl  dies 
Exemplar  früher  Ainslie:  Sestini  descr.  50,  6  [Mionnet  S.  2,  191,  778],  vgl.  n.  2905,1 
—  2*  Odessa  Mus.  0  —  3*  Sophia  0 

Die  Rs.  von  i.  2.  3  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler  MMTPfl,  vgl. 
n.  2830.  2904. 


AV  K  M  AVP  I  ANTHNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPon  no|NTOv  TOMenc 

Ares  ebenso,  aber  die  Lanzenspitze 
nach  unten;  i.  F.  1.  oben  A 
I  Odessa  Mus.  [G;  „in  der  Mitte  steckt  ein  Bronzenagel,  an  beiden  Enden  platt  geklopft'- 
—  2*  Sophia  -  —  3*  Soutzo  t 


TOMIS 


[Caracalla] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTnN€INOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nOlNTOVTOM^u.i.A.nC 

Athena  stehend  nach  vorn,  Kopf 
r.,  im  Chiton,  Himation  und  Hehn 
(mit  Busch),  die  R.  auf  die  Lanze 
(Spitze  anscheinend  nach  unten), 
die  L.  auf  den  Schild  gestützt; 
i.  F.  1.  A 


I*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1S93,  55,  16 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


2*  Soutzo  (3 


ebenso 


MHTPOn  nOINTOV  TOMCnC 

Ath  e  n  a  ebenso,  Lanzenspitze 
nach  unten,  der  Schild  ruht  auf 
Untersatz;  i.  F.  1.  A 


1*  Philippopel  0 

AV.  K.  M  •  AVPH  • 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTONINOIC  • 


MHTPOn  •  n|ON  •  TOM€  u.  i.  F.  n|c 

Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  gesenkten  R.  Schale  über 
flammendem  Altar,  die  L.  auf 
die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
oben);  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  12,84(4) 

Abweichungen:    Vs.  Schriftbeginn  unvollständig,  Rs.  TON€  statt  TOME  3 
I.  2  Knechtel  —  3  Moskau  hist.  Mus.  [P]  —  4*  Odessa  Mus.  v  —  5*  Sophia  v:  Tacchella 
revue  num.  1893,  55,  15  —  6*  Soutzo  v  (ganz  verbogen) 

Die  Rs.  von  4-6  sind  aus  demselben  Stempel.  —  Über  die  Münze  bei  Vaillant  num.  gv. 
129  [Mionnet  S.  2,  194,  798]  siehe  n.  2859-'. 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TOMeJ2C  MHTPODO  •  DONTOV  A) 

Athena  stehend  mit  Helm,    in    der  R. 
Eule,  die  L.  auf  die  Lanze  gestützt,  vor 
ihr  an  der  Erde  der  Schild 
Vaillant  num.  gr.  129  aus  seiner  Sammlung  [Mionnet  S.  2,  194,  798] 

Athena  mit  der  Eule  kenne  ich  weder  auf  Münzen  des  Caracalla  noch  des  Elagabalus. 
Vielleicht  handelt  es  sich  um  die  Münze  des  Caracalla  mit  der  aus  der  Schale  opfernden 
Athena,  siehe  n.  2859. 

Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Minerva  (Genaueres   über  den  Typus  und 

Angabe  der  Schrift  fehlt) 

Northwick  Cat.  477 

Bei  der  Unvollständigkeit  der  Beschreibung  muss  diese  Münze  hier  verzeichnet  werden. 
Es  wird  sich,  da  ein  Athenatypus  bei  Elagabalus  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  um  eine 
der  oben  n.  2857-9  beschriebenen  Athenamünzen  des  Caracalla  handeln. 
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2863 
K  25 


[Caracalla] 

AV  K  M  AVP 


ANTHNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  nON  TOV  TOMCflN 

Athen  a  1.  sitzend,  im  Chiton, 
Himation  und  Helm  (mit  Busch),  auf 
der  vorgestreckten  R.  die  Nike  1., 
die  L.  auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze 
nach  unten);  hinter  dem  Sitze 
lehnt  der  Schild;  Sitz  mit  Thier- 
füssen, ohne  Lehne;  i.  F.  1.  oben  A 

London  t:  Cat.  57,  22  —  2*  Neudeck  x  —  3*.  4*  Sophia,  beide  x  (bei  3  die  Rs.  durch 
Doppelschlag  entstellt),  4:  Tacchella  revue  num.  1893,  55,  14 

Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel,  mit  TOM6ßN,  vgl.  S.  618. 


.  .  I  AN  

Br.  m.  L.  (P.? 
vorn 


M.  r.,  Brust  nach 


unter  der 


 OV  TOM€n 

Bodenlinie 

Nike  r.  stehend  in  einem  von  zwei 
r.  schreitenden  Pferden  gezogenen 
Wagen,  langbekleidet,  die  Zügel 
haltend;  Werthzififer  nicht  zu  sehen 

i'-'  Sophia  ß  (infolge  schlechter  Erhaltung  fast  unkenntlich) 


AVT  K  M  AVP  I  ANTnN€INOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nO|NTOVTOM€  u.i.A.nC 

Hermes  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel,  im  1.  Arm 
Kerykeion,  Chlamys  über  den 
Schultern  und  dem  1.  Arm,  mit 
Stiefeln;  i.  F.  1.  unten  A 


i"  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  56,  25 


ebenso 


MHTPOn  nO[NTOVTOM€u.i.A.nC 

Dionysos  1.  stehend,  gestiefelt, 
in  der  gesenkten  R.  Kantharos, 
die  L.  am  Thyrsos  (mit  Schleife); 
unten  1.  der  Panther  1.  springend, 
zurückblickend;  i.  F.  1.  oben  A 


I*  Sophia  p:  Tacchella  revue  num.  1803,  58,  37  unter  Elagabalus 


2860'^'  Die  von  Tacchella  revue  num.  1893,  58,  38  aus  dem  grossen  bulgarischen  Funde  beschriebene 
Münze  des  Caracalla  mit  schreitender  Nike  auf  der  Rs.  (Inv.-n.  319,  wie  ein  von 
Herrn  Tacchella  übersandtes  handschriftliches  Verzeichniss  der  Fundmünzen  mit  Zusatz  der 
Inventarnummer  lehrt)  zeigt  vielmehr  die  Artemis  mit  zwei  Fackeln,  oben  n.  2852. 
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2864 
K  25-26 


2865 
K  27-28 


2866 

K  26-27 


2867 
K  26-27 


2868 

K  27 


[Caracalla] 

ebenso 


MHTPOn  nON[TOVTOMeu.i.A.nC 

Dionysos  1.  stehend,  mit  Stiefeln, 
in  der  gesenkten  R.  Traube,  die  L. 
am  Thyrsos  (mit  Schleife);  i.  F. 
1.  oben  A 


I  Philippopel  a  —  2*  Sophia  c:  Tacchella  revue  num.  1893,  56,  26 
Theup.  986  [Mionnet  S.  2,  189,  769];  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  22 
Die  Rs.  von  2  und  3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3*  Wien  a:  Mus. 


.  K  .  M  •  AV.  1  ANTONINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


[MHTPJOn-  nON|TOVu.i.A.TOM€nC 

Dionysos  1.  stehend  in  einem  von 
zwei  I.  schreitenden,  weiblichen 
Panthern  gezogenen  zweirädrigen 
Wagen,  in  der  vorgestreckten  R. 
Traube  oder  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos  (mit  Schleife);  i.  F.  oben  A 

I*  Rom  Capitol  8:  bull,  comun.  13  (1885)  222,3  —  2*  Soutzo  % 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel,  und  zwar  demselben  wie  die 
Münze  des  Severus  n.  2744. 

ebenso  MHIPOH  nON|TOV  TOM€nC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstabe,  die  L.  im  Rücken; 
i.  F.  1.  A 

Gewicht:    11,26  (i,  berieben  und  zerfressen) 
I*  Berlin  8,  früher  Löbbecke:  aus  Beciter  Cat.  272  —  2*.  3*  Sophia,  beide  S 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 

AVI  K  M  AVP  I  ANinNCINOC         |  MHTPOn  nO|TOV  (so)  TOM€nC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I      Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  A 

I*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  56,  24  —  2*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  i  und  2  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler  ROTOV. 


ebenso 


I*  München  a 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1,  2. 


MHTPOn  nO[NTOVTO]M€u.i.A.nC 

H  y  g  i  e  i  a  stehend  nach  vorn, 
Kopf  r.,  im  Doppelchiton  (?),  eine 
Schlange  (in  der  R.)  aus  einer  Schale 
(in  der  L.)  fütternd  ;  i.  F.  r.  unten  A 
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[Cariicalla] 

AV  K  M  AVP 


ANTHNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  nON|TOV  TOM€nC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  sonst  ebenso;  i.  F.  1.  A 
Gewicht:  10,17  (3) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  angegeben,  summarisch  beschrieben,  A  nicht  erwähnt  3 
I.  2*  Knechte],  beide  t  —  II  —  3  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  217 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNCINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nO|NTOVTOM€  u.i.A.OC 

Herakles  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  vorgestreckten  L.  den 
Bogen,  über  dem  1.  Arme  das 
Löwenfell;  i.  F.  1.  unten  A 

I*.  2*  Knechtel,  beide  (j  —  3  Philippopel  a  —  4*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  56,  21 
Die  Rs.  von  i.  2.  4  aus  demselben  Stempel. 


AV  .  K  •  M  .  AV  .  ANTHNCINOC  C€ 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTP  nONjTO  u.  i.  A.  TOMCnC 

Die  Dioskuren  gelagert,  nach 
vorn,  die  Füsse  und  der  Kopf 
linkshin,  unterwärts  bekleidet,  mit 
Sternen  über  den  Köpfen,  jeder 
hält  in  der  vorgestreckten  R.  Schale 
(nur  beim  links  Befindlichen  sicht- 
bar) und  stützt  den  1.  Arm  auf;  i.  F.  1.  A 

Abbildung  (2) 

I*  Sophia      Tacchella  revue  num.  1893,  57,  35  —  2*  Turin  Bibl.  C 
Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPOn  •  nONTOV  u. i.  A.  TOM^OC 

Die  Dioskuren  ebenso,  doch  ohne 
Sterne;  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  13,95(4)—  ii,3o(0 

I*  Athen  C,  früher  Mauromichalis:  Svoronos  journal  international  6,  178,  i  —  2*  Knechtel  C  — 
3*  Neapel  C:  Cat.  6323  —  4*  Odessa  Mus.  C  —  5*  Wien  C 

Die  Rs.  von  3.  4  sind  aus  demselben,  i.  2.  5  wohl  aus  mehreren  verschiedenen  Stempeln. 


AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 

Gewicht:  10,25  (2) 
I*  Knechtel  x  —  2*  Odessa  Mus.  t 


MHTPOn  nONTOV  u.  i.  A.  TOMCOC 

Die  Dioskuren  ebenso,  ohne 
Sterne;  i.  F.  oben  A 
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[Caracalla] 

AVTO  KAIC  M  AVP  A|NTCON€INOC 

rechts  beginnend 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


Gewicht:  11,37 

I*  Berlin  5:  Cat.  92,  13 

ebenso 


nONTOV  TOMienC  MHTPOn 

Kybele  1,  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mitKalathos  oder  Mauer- 
krone, in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  aufs  Tympanon  ge- 
stützt; Thron  ohne  Lehne;  ohne 
Löwen;  i,  F.  1.  unten  A 


njONOV  (so)  T0M|6nC  MHTPOn 

Kybele  ebenso;  Thron  mit  Lehne; 
i.  F.  1.  unten  A 


1"  Kneclitel  8  —  2*  Soutzo  0 

Die  Rs.  von  i  und  2  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Fehler  flONOV. 


AV  .  K  •  M  •  AVP  .  !  ANTn[NIN|0|C] 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  •  n|0|NT.TOM€n|C.,  das  C- 

im  Abschnitt 

Kybele  ebenso;  Thron  mit  Lehne; 
i.  F.  1.  oben  A 


i*  Bassarabescu  q  —  2'--'  Bukarest  $  —  3"  Sophia  ?  —  4*  Wien  |:  Arneth  Sitzungsber. 
9,  914,  22  a  (Arneth  glaubte  im  1.  Arm  ein  Füllhorn  zu  sehen,  doch  ist  es  nur  der  Gewand- 
zipfel) 

Die  Rs.  von  1-4  aus  demselben  Stempel. 


AV  K. .  NTC0!N[€INOC] 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOnO  nO|NTOV  TOM€nC 

Kybele  ebenso;  Thron  ohne 
Lehne;  i.  F.  1.  unten  < 


I  •  Knechte!  riMs  —  ||  —  hierher  oder  zu  einer  der  drei  vorigen  Nummern  dürften  die 
beiden  bei  Vaillant  num.  gr.  112  mitgetheilten  Exemplare  gehören:  Vs.  nicht  beschrieben, 
Rs.  TOMEflC  MHTPO-nONTOY  A  und  bei  dem  einen,  von  Massimi  [Mionnet  S.  2,  189, 
766],  ,,Cybele  turrito  capite  sedens,  d.  pateram,  s.  t}Tnpanum",  beim  anderen,  von  Lazara 
[Mionnet  S.  2,  190,  774],  ,, mulier  tutulata  sedens,  d.  pateram" 


K-M  - AVP  -  I  ANTONINOIC 

Kopf  m.  L.  r. 


I*  Bukarest  t 
8*  Wien  i 


MHTPO  niOjNTCy  T0M6n|C,  das  C 

unter  dem  Stuhle 
Kybele  ebenso;  Thron  mit  Lehne; 
unten  links  Löwe  1.,  eine  Vordertatze 
erhoben,  nur  halb  sichtbar;  i.  F.  r.  A 
3*  Knechtel,  beide  i  —  4*  Neudeck  t  —  5.  6.  7*  Soutzo,  alle  i  — 


Die  Rs.  von  1-8  aus  demselben  Stempel,  das  C/  nirgends  ganz  sicher. 
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[CaracallaJ 

A  •  K  •  M  .  AV  .  I  ANTHNINOC  MHTPOn  njONTOV  TOM€  u.i.A.OC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Ky  b  e  1  e    ebenso;    unten  links 

Löwe  1.  rückblickend ,  rechts 
Löwe  r.,  beide  nur  halb  sichtbar; 
i.  F.  r.  A 

I*  Bukarest  }}  —  2.  3*  Knechtel,  beide  {}  —  4*  Sophia  &  —  5*  Soutzo  0 
Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel. 


AVTO  KAIC  M  AVP  A  NTCON€INOC 

rechts  beginnend 

Br.  m.  L.  P,  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPOn  nONTOV  TOMCu.i.A.nC 

Zweirädriger  Karren  von  einem 
1.  schreitenden  Stier  gezogen; 
im  Wagen  sitzt  ein  Mann  r., 
Kopf  1.,  die  R.  nach  hinten  aus- 
gestreckt, die  L.  gebeugt;  vorn 
eine  Frau  1.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, Kopf  r.,  mit  der  R.  einen 
Gegenstand  schulternd,  die  L.  ge- 
senkt; oben  A 


1*  Gotha  0  —  2*  Sophia  8  —  3*  Soutzo  8 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 


AV  •  K  .  M  ■  AV  •  ANTHN^INOC  C€ 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  9.45(2)  —  9.19(0 

I*  Berlin  C  —  '2-'''  Odessa  Mus.  C  —  3-4* 
Die  Rs.  von  1-4  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPOn  nON  T  u.  i.  A.  TOM€nC 

ebenso,  aber  der  Mann  scheint 
vorwärts  zu  blicken,  die  L.  ruht 
auf  seinem  Schenkel,  und  die  Frau 
streckt  die  L.  nach  hinten  aus; 
oben  A 

Soutzo,  beide  S 


MHTPOn  n|OT  (so)  u.i.A.  TOM^nC 

ebenso,  der  Mann  scheint  vor- 
wärts zu  blicken,  die  L.  gebeugt, 
der  1.  Arm  der  Frau  undeutlich; 
oben  A 


I*  München  C.  früher  Cousinery:  Sestini  descr.  42,9  unter  Elagabalus  [Mionnet  S.  2, 
195,  800];  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  33,  I,  7  —  2*  Sophia  C 

Die  Rs.  von  i  und  2  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler  HOT  statt  nONT. 
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[Caracalla] 

AV  K  .  M  •  AVPH  •  j  .  ANTONINOIC       MHTPOn  •  HONTOV  TOMCnC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Nemesis  geflü gelt  1.  stehend,  im 

Doppelchiton,  mit  der  R.  das  Ge- 
wand auf  der  Brust  lüftend,  in  der 
gesenkten  L.  den  Zügel;  unten  links 
das  Rad;  i.  F.  1.  unten  A 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  10,53(2) 

I*  Knecttel  [x  —  2-'  Odessa  Mus.  jj.  —  3*  Philippopel  —  4*  Sophia  jjl  :  Taccbella  revue 
num.  1893,  55,  19  —  5*  Soutzo  y. 

Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel,  und  zwar,  wie  ich  nachträglich  bemerke,  aus 
demselben  wie  die  Rs.  von  n,  2973  (Geta,  Reihe  IIa),  wonach  für  Caracalla  der  Schnitt 
zwischen  Periode  II  und  III  (oben  S.  713)  lieber  vor  Stempel  v,  nicht  schon  vor  X  zu 
machen  wäre. 


AV.  K.  M  -  AVPH 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTONINOIC 


Gewicht:  10,65 

I*  Soutzo  v:  buletinul  1908,  19,  71 


AVT  K  M  AVP 

Br.  m.  L.  P. 


I  ANTnN€INOC 
M.  r. 


MHTPOn  n|ONT  TOM€nC 

Nemesis  -  A  equitas  geflügelt 
1.  stehend,  im  Doppelchiton,  in 
der  gesenkten  R.  Wage,  in  der 
gesenkten  L.  den  Zügel;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  oben  Ä 


MHTPOn  nO|NTOV  TOM€  u.i.A.  dC 
Nemesis  -  Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
vorgestreckten  R.  Wage,  im  1. 
Arme  einen  kurzen,  oben  ge- 
knickten Stab;  unten  Hnks  das 
Rad;  i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:  10,59(1)  —  8,89(2) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Odessa  Mus.  a 
Die  Rs.  von  1-6  aus  demselben  Stempel. 


3.  4.  5-  6*  Soutzo,  alle  c 


AV  K  M  AVP  I  ANTflNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  nO|NT  [TOM€]nC 

Nemesis -Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
gesenkten  R.  Wage,  im  1.  Arm 
einen  kurzen  Stab  mit  einem  Haken 
oben;  unten  links  das  Rad;  ohne 
Werthzififer 


Soutzo  T 
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[Caracalla] 

AVT  K  M  AVP 

Br.  m.  L.  P. 


ANTflNeiNOC 

M.  r. 


if  Bukarest  p  —  2*  Knechtel  p 


MHTPOn  nO|NTOV  TOMCnC 

Nemesis -Ae  quitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
gesenkten  R.  Wage,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unten  links  das  Rad; 
i.  F.  1.  oben  A 

Sophia  p  —  4*  Soutzo  p 


Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNeiNOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nO|NTOV  TOMCnC 

Aequitas  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  in  der  gesenkten  R. 
Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r. 
unten  A 

Abweichungen:  Rs.  links  zerstört  3 
I*  Bukarest  tj  —  2f.  3*  Knechtel,  beide  c  —  4''  London  a,  früher  Gullen:   Cat.  57,  21 
(irrig  wird  ,,mit  Kalathos"  hinzugefügt);  Vaux  num.  chron.  1S69,  160,  8  =  'EXX.  »PiX.  2uXX. 
6,  252,  8  —  5*  München  a,  früher  Cousinery:  Sestini  descr.  50,  8  [Mionnet  S.  2,  190,  772] 
—  6*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  1-6  aus  demselben  Stempel. 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC  1  MHTPOn  nON|TOV  TOM^OC 

Kopf  m.  Krone  r.  I      Aequitas  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

Abweichungen:    Vs.  AY  •  M  AYP  •,  Rs.  MH   TOY-  2 

1*  Bukarest  t  —  ||  —  2  Wiczay:  Sestini  Hed.  41,  14 


ebenso 


1*  Soutzo  T 


A-K  M-AVP.  I  ANTflNINOIC 

Kopf  m.  L.  r. 


I.  2"'  Sophia,  beide  i.  —  Die  Rs.  von  i. 


ebenso 


I*  Knechtel  i  —  2*  Sophia  t 

Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


MHTPOn  nON|TOV  TOM€nC 

Aequitas  ebenso;  i.  F.  I.  oben  A 


MHTPOn  nON|TOV  TOMmC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Hitnation,  mit  Kalathos,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale  über 
flammendem,  bekränztem  Altar, 
im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  unten  A 

2  aus  demselben  Stempel. 

MH|TPOn  nOlNTOV  TOMCnC 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
i.  F.  r.  unten  A 


TOMIS 
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[Caracalla] 

2893      j  AV  .  K  •  M  .  AVPH 

K  25  Kopf  m.  L.  r. 


ANTflNINOiC  • 


MHTPOn  n|ON.TM€nC  (so) 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
i.  F.  1.  oben  A 

I.  2*  Sophia,  beide  v.  —  Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehlcr 
TMeßC. 


ebenso 


MHTPOn  n  ON-TOMen  u.  i.  F.  r.  c 

Concordia  am  Altar  ebenso, 
doch  der  Altar  vielleicht  unbe- 
kränzt;  i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:  8,45  (0 

I*  Athen  v  —  2*  Soutzo  v 

Die  Rs.  von  i.  2  wohl  aus  demselben  Stempel. 


AV  .  K  •  M  .  AV  .  I  .  ANTONINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  n  ON  TOMCnC 

Concordia    ebenso,    Altar  be- 
kränzt; i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  9,84(1) 

i*  London  0  —  2*  Paris  0:   Mionnet  S.  2,  190,  773  —  3*  Sophia  0  —  4*.  5*.  6*  Soutzo, 

alle  0  —       Triantaphyllos  0 

Die  Rs.  von  1-7  aus  demselben  Stempel. 


K.  M  .  AV.  I  ANTONINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


2*  Knechtel  0 


I*  Abramow  %  - 
num.  1893,  56,  27 

Die  Rs.  von  i.  2.  4  aus  demselben  Stempel 


MHTPOn  .  nON  TO  V  TOMCnC 

Tyche  1,  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r. 
unten  A 

3  Philippopel  9  —  4*  Sophia  % :  Tacchella  revue 


AV  .  K  •  M  •  AV  .  ANTON^INOC  C€ 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nO  N  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone  (oder 
Kalathos)  und  Schleier,  die  R.  am 
Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn,  den 
1.  Fuss  auf  den  unten  rechts  auf- 
tauchenden Pont  OS  setzend  (nur 
der  Oberkörper  dargestellt,  von 
vorn,  Krebsscheeren  am  Haupte); 
i.  F.  I.  A 
Gewicht:  11,10(2) 

I  Bukarest  —  2*  Odessa  Mus.  C  —  3*  Rom  Capitol  (Q):  bull,  comun.  13  (1885)  222,4  (der 

Pontos  wird  für  ein  Gefäss  gehalten) 

Die  Rs.  von  2  und  3  sind  aus  demselben  Stempel. 
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[Caracalla] 

AV  .  K  •  M  •  AV  •  ANTnN€INOC  C€        MHTPOn  00  N  TOM€nC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Tyche  und  Pontos  ebenso,  nur 

Tyche  ohne  Schleier,  der  Pontos 
scheint  1.  zu  bücken,  sein  Hnker 
Armstumpf  ist  sichtbar;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,91  (i) 

I*  Odessa  Mus.  C  —  2*.  3*  Sophia,  beide  C.  2:  Tacchella  revue  num.  1893,  57,  36 
Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


.  K  M  AV.  I  ANTHNINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  n|0[N  TOMenjC,  dasCi.A. 
Tyche  I.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  Mauerkrone,  die  R.  am 
Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn,  den 
1.  Fuss  auf  den  unten  rechts  auf- 
tauchenden Pontos  setzend  (nur 
der  Oberkörper  dargestellt,  rechts- 
hin  schwimmend,  Kopf  1.,  Krebs- 
scheeren am  Haupte);  i.  F.  1.  A 
Gewicht:  11,23(1)  —  10,15(3) 

Abweichungen:  Vs.  Panzer  und  Mantel  nicht  angegeben  10  • —  Rs.  NIH-  statt  MH-, 
E  statt  e,  nur  summarisch  beschrieben  10  —  DONTOV  statt  n[0[N,  Pontos 
nicht  vermerkt  8 

i'^  Berlin  }}:  Cat.  92,  14  —  2*  Knechtel  9  —  3'''  Odessa  Mus.  %  —  4*  Sophia  0:  Tacchella 
revue  num.  1893,  57,  31    —   5.  6.  7*  Soutzo,  alle       —   8  Viscovich  [K]   —  9*  Wien  9 
—  II —  10  report  of  Devonshire  association  10,346,4,  angeblich  in  Exeter  gefunden,  vgl. 
Haverfield  und  Macdonald  num.  chron.  1907,  145 ff. 
Die  Rs.  von  1-7.  9  aus  demselben  Stempel. 


AV.  K  •  M  . AVPH 

Kopf  m.  L.  r. 


1*  Kopenhagen  v 


ANTflNINOIC-    TOM€nC  IVHITPO  OONTOV 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  L.,  P. 
und  Stiefeln,  auf  der  vorgestreckten 
R.  Nike  r.,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  1.  unten  A 

2*  Sophia  v:  Tacchella  revue  num.  1893,  57,  30 


A  -  K  •  M  •  AV  .  I  ANTHNINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  10,90 

I*  Soutzo  8:  buletinul  1908,  19,  68 


. . .  nONITjOV  TOM  . . . 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  L.,  P. 
und  Stiefeln,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale  über  flammendem  Altar, 
die  L.  am  Scepter;  i.  F.  1.  oben  A 


TOMIS 


[Caracalla] 

AV.  K  .  M  •  AVP  .  I  ANTflNIN  0|C  MHTPOn  •  nO|NT  •  TOMCnC 

Kopf  m.  Krone  r.  Der  Kaiser  zu  Pferde  r.  im 

Schritt,  mitL.,  (P.?),  M.  und  Stiefeln, 
die  R.  zum  Gruss  erhoben  (Ad- 
ventus-Typus);  i.  F.  l.  oben  A 

Abbildung  der  R  s.  (S) 

Gewicht:  10,35  (0 

1*  Athen  ;  --  2*.  3  Knechtel,  2  ?  —  4*  London  Cat.  57,  23  —  5*  München  $  — 
6*  Neudeck  ;  —  7*  Paris  5:  Mionnet  S.  2,  191,  779  (gelocht)  —  8*  Sophia  ?  —  9*  Soutzo  ? 
Die  Rs.  von  i.  2.  4-9  sind  aus  demselben  Stempel. 


AV  •  K  •  M  •  AV  .  [ANTnN€INOC  C€] 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MH[TPO]|n  nONT  TOM€nC 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  L.,  P. 
und  Stiefeln,  die  R.  am  Scepter 
(oder  Lanze),  die  L.  einge- 
stemmt (r),  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  ihn  bekränzt  die  hinter 
ihm  1.  stehende  Nike  (im  Doppel- 
chiton, im  1.  Arm  Palmzweig); 
unten  zwischen  ihnen  A 


1*  Soutzo  ^ 


A-K-M-AV.  I  ANTnNINOC 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPn  nONTOVTOMu.i.A.enC  A- 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mitL., P., M. 
und  Stiefeln,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale  über  flammendem,  be- 
kränztem Altar,  im  1.  Arm  Para- 
zonium;  ihn  bekränzt  die  hinter 
ihm  1.  stehende  Nike  (im  Doppel- 
chiton, im  1.  Arm  Palmzweig) 

I*  Sophia  9:  Tacchella  rcvue  num.  1893,  57,  29.  —  Für  den  Stempelfehler  MMTPH 
vgl.  n.  2855. 


AV.  K  -  M- AV.  I  -  ANTnNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPjOn  nO  NT  TO  u.  i.  A.  M€nC 

Adler  r.  stehend,  Kopf  1.,  Flügel 
ausgebreitet,  auf  bekränzter  Basis, 
zwischen  zwei  je  aus  drei  Rund- 
scheiben und  Querstäben  bestehen- 
den Feldzeichen;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  10,40(4) 

Abweichungen:  Rs.  Feldzeichen  nicht  näher  beschrieben  i 
I  London  [beschrieben  nach  dem  Cat.]:  Cat.  57,  25;  aus  Northwick  Cat.  479  (dort  nicht 
beschrieben);  wohl  dies  Exemplar  früher  Ainslie:  Sestini  descr.  50,  7  [Mionnet  S.  2,  191, 
777],  vgl.  n.  2855,  I  —  2*  Sophia  0  —  3*  Soutzo  0  —  4*  im  Handel  0 
Die  Rs.  von  2-4  aus  demselben  Stempel 
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[Caracalla] 

AV.K  M  AV.  I  .  ANTHNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 

I*  Knechtel  o  —  2*  Philippopel  o 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  2907. 


MHTTP|On  (so) 
M€nC 

ebenso 

4*  Soutzo,  beide  0 

ebenso 


nONTTO  u.  i.A. 


AV-K-M-AVP-  1  ANTONINIOIC 

Kopf  m.  Krone  r. 
Gewicht:  7,92  (2) 

1*  Knechtel  $  —  2--  Odessa  Mus.  i  —  3*  Soutzo  5 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  2906,  1-3,  wohl  auch  4,  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Fehler 
MHTTPOn. 

A  1  K  M  AVPH  1  ANTONINIOIC  MHTPO  •  HO  N  •  TOM€n|C  • 

Kopf  m.  L.  r.  Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 

ausgebreitet,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  drei  Rundscheiben  und 
Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  A.  -A 

lO,  06  (2,  arg  berieben) 
Berlin       früher  Lübbecke,   zu  den  Dubletten  gelegt  — 


Gewicht:  11,66(1) 

I*  Berlin  x:  Cat.  92,  15  — 
3*  Sophia  X  —  4.  5*  Soutzo   beide  x 
Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel. 

AV  K  M  AV  •  I  •  ANTHNNOC,  wie  es 

scheint 

Br.  m.  L.  (P.  M.?)  r. 


MHT|P  n|ONT  u.  i.  A.  TOM€n 

C 

Adler  (ohne  Kranz  im  Schnabel) 
auf  Basis  zwischen  Feldzeichen 
(ohne  Querstäbe),  sonst  ebenso; 
i.  F.  oben  A 


Gewicht:  8,83  (0 

I'"'  Odessa  Mus.  X  —  2*  Soutzo  X 

Die  Rs.  von  i.  2  wohl  aus  demselben  Stempel. 


AV.  K  -  M  AVPH 

Kopf  m.  L.  r. 


•  ANTflNINOIC 


MHTPO  1  nON|TOV  u.i.  A.  TOMCOC 

Adler  r.  stehend,  Kopf  1.,  Flügel 
ausgebreitet,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  zwei  Rundscheiben 
und  Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  F.  r.  A 


Gewicht:  9,99  (i) 

I*  London  v  —  2*  Sophia  v 

Die  Rs.  von  1.  2  aus  demselben  Stempel. 
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2911 

K  26-27 


2912 
K  25-26 


[Caracalla] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONeiNOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOnnONTOVTOMu.i.A.CnC 

Adler  stehend  nach  vorn,  Kopf  r., 
Flügel  ausgebreitet,  Kranz  im 
Schnabel,  auf  bekränzter  Basis, 
zwischen  zwei  je  aus  drei  recht- 
eckigen Scheiben  mit  einem  Kranze 
oben  bestehenden  Feldzeichen; 
i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:  10,80(1) 

1*  Athen  a  —  2*  Knechtel  c  —  3*  Philippopcl  a  —  4*  Sophia  a 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


5*  Soutzo  0 


AVT  K  M  AVP  I  ANTHNeiNOC  MHTPOH  j  HONTOV  TO  u.i.  A.  MCnC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Tropaion,    aus   Stange,  Helm, 

Panzer,  Mantel,  Beinschienen,  rechts 
einem  Schilde,  links  zwei  Schilden 
und  beiderseits  je  einer  Lanze 
bestehend,  zwischen  zwei  mit  dem 
Rücken  gegeneinander  auf  einem 
Knie  knieenden  Gefangenen 
(bärtig,  mit  phrygischer  Mütze, 
Leibrock  und  auf  dem  Rücken 
zusammengebundenen  Händen); 
i.  F.  r.  A 

Gewicht:  8,94  (i,  schlecht  erhalten) 

I-''  Belgrad  p  —  2  Knechtel  p?  —  3*  Sophia  p:  Tacchella  revuc  num.  1893,  57,  32; 
Dobrusky  Sbornik  18  (1901),  749  n.  XIX,  Taf.  n.  13  Abb.  der  Rs. 

Die  Rs.  von  i.  3  aus  demselben  Stempel. 


A  K  M  AYlANTHNIN 
Br.  r. 


MHYPO  (so)  nON  I  TOME£2C 

Adler  zwischen  zwei  Feldzeichen ;  darunter  A 


I  report  of  Devonshire  association  10  (1S78),  347,  5  angeblich  in  Exeter  gefunden,  vgl. 
Haverfield  und  Macdonald  num.  chron.  1907,  145  ff. 


Vs.  nicht  beschrieben 


TOMenC  MHTPO  •  nONTOY-  A  ■ 

Adler  auf  Basis  zwischen  zwei  Feldzeichen 


I  Vaillant  num.  gr.  [Mionnet  S.  2,  igi,  776]  von  Magnavacca 

Beide  Münzen  können,  weil  zu  oberflächlich  beschrieben,  im  Text  keine  Aufnahme  finden; 
vgl.  n.  2905-2911. 
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2913 

K  26-27 


[Caracalla] 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC 


Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  nONTOVTOMCu.i.A.nC 

Tropaion  wie  bei  n. 29 12, zwischen 
zwei  mit  dem  Rücken  gegenein- 
ander auf  einem  Knie  knieenden 
Gefangenen  (bärtig,  mit  phry- 
gischer  Mütze,  Leibrock  und  auf 
dem  Rücken  zusammengebundenen 
Händen,  der  rechts  Befindliche 
zurückblickend);  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  11,17  (-) 

Abweichungen:    Vs.  Schrift  nicht  angegeben,   Rs.  nur  summarisch  beschrieben, 
Schrift  angeblich  METPOfl  •  TOME  u.  i.  A.  ÜC,  A  nicht  erwähnt  5 

i"  Knechtel  x  —  2*  Odessa  Mus.  t  —  3*  Rom  Capitol  x:  bull,  comun.  13  (1S85)  222,  2 
—  4*  Sophia  T  —  Ii  —  hierher  wohl  auch  5  Windischgriitz :  Scholz  Cat.  Teil  V  38,  593  ohne 
Ahgabe  des  Kaisers 

Die  Rs.  von  1-4  aus  demselben  Stempel,  mit  der  eigenartigen  Rho-Form. 


3915 

K  27-28 


AV  .  K  •  M  .  AV .  ANTHNCINOC  C€ 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO|n|  nONT  u.  i.  A.  TOM^OC 

Tropaion,  aus  Stange,  Helm, 
Panzer,  Beinschienen  und  beider- 
seits je  zwei  gekreuzten  Schilden 
und  je  einer  Streitaxt  (?)  bestehend, 
zwischen  zwei  mit  dem  Rücken 
gegeneinander  sitzenden  Gefan- 
genen (mit  phrygischer  Mütze, 
Leibrock  und  auf  der  Brust,  be- 
ziehungsweise auf  dem  Rücken  zu- 
sammengebundenen Händen);  i.  F. 
1.  A 


if  Bukarest  [Vs.  P] 


I  K  M  AVPH  I  ANTfiNINIO  C 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTP  nONTOV  TOMmC 

Tropaion  zwischen  zwei  Ge- 
fangenen ebenso,  doch  Lanzen 
statt  der  Streitäxte  und  noch  Mantel 
am  Tropaion;  die  Gefangenen  sind 
bärtig  und  wenden  den  Kopf,  auch 
beim  links  Befindlichen  sind  die 
Hände  auf  dem  Rücken  gefesselt; 
i.  A.  A 

i'-'  St.  Petersburg  Erni.  x  —  2''  Sophia  x  —  3"  Soutzo  x 

Die  Rs.  von  1-3  und  ferner  die  der  Münze  des  Severus  n.  2767  sind  vielleicht  aus  dem- 
selben Stempel. 
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2916 

K  26-27 

T.XXI,  27 


2917 

K  26 


2918 

K  26 


T.XXI,  26 


2919 

K  26 


2920 

K26 


[Caracalla] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTnN€INOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  9,80  (2) 

Abweichungen:  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  i 
I  St.  Florian  [P]  —  2*  Soutzo  p:  buletinul  1908,  19,  70,  I,  22 


MHTPOn  nONITOVu.i.A.TOMCnC 

Thor  mit  zwei  helmförmig  be- 
dachten Thurm en;  i.  F.  oben  A 


AV  K  M  AVP  I  ANTONeiNOC 

Kopf  m.  L.  r. 


TOMenC  I  IVHTPO  nO  NTOV 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Sarapis  1.  stehend,  im 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R. 
erhoben,  im  1.  Arm  Scepter;  im 
Giebel  A 

1"  Sophia  Tz:  Tacchella  revue  num.  1893,  57,  33 


AV-  K  -  M  .  AVPH  • 

Kopf  m.  L.  r. 


ANTHNINOIC- 


NHT|PO  (so)  1  nO|NTOV  u.  i.  A. 
TOMCnC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Sarapis  ebenso;  im  Giebel  A 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
I"'  Knechtel  v  —  2*  Sophia  v 

Die  Rs.  von  i  und  2  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Fehler  NH-  statt  MH- 


AV-  K  .  M  .  AV  .  ANTONeiNOC  C€ 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MH 

no 

A 


TP[0] 

N[T]    u.  i.  A.  TOMCnC 


Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Dionysos  1.  stehend,  nackt, 
in  der  gesenkten  R.  Kantharos,  die 
L.  am  Thyrsos;  im  Giebel  Punkt 

Abweichungen:  Vs.  grossentheils  undeutlich  i 
I*  Soutzo  —  2*  Wien  C  früher  Granelli;  Froelich  4  tentam.  278,  165,  Abb.  d.  Rs.  276  [Gessner 
num.  imp.  CL,  2:  Mionnet  S.  2,  190,  770];  Eckhel  cat.  63,  9;  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  21 
Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AV  K  M  AVP  I  ANTflNINOC 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  1  nONTOV  u.i.  A.  TOMCnC 
Tempelfront  mit  vier  gewundenen 
Säulen;  darin  nackte  Gestalt  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
undeutliches  Attribut  (Kantharos.?), 
die  L.  an  einem  langen  Stabe; 
im  Giebel  A 


Gewicht:  10,62  (i) 

I*  Berlin  x  —  2*  Philippopel  x  —  3*  Soutzo  x 
Die  Rs.  von  1-3  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 
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[Caracalla] 

AV.  K  •  M  .  AVP  .  I  ANTnNIN|0|C 

Kopf  m.  Krone  r. 


MHTPOn  .  inONTOV  u.  i.  A.  TOM€n 

c 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  nackte  Gestalt  1.  stehend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale  (r), 
die  L.  am  Scepter;  im  Giebel  A 


I*  Sophia       Tacchella  revue  num.  1893,  57,  34 


AV  K  M  .  .  .  1  .  .  .  nN€IN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I  Moskau  bist.  Mus.  [P] 


MHT|  u.  i.  A.  TOM€nC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  undeutliche  Gestalt;  i.  F.  r.  A 


AV  .  K  .  M  •  AV  .  ANTHNCINOC  C€ 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOnOA€|nC  mO]  TOM^nCwie 

es  scheint 

Preiskrone,  aus  der  oben  ein 
Palmzweig  herausragt;  auf  dem 
Mittelstreifen  undeutliche  Schrift; 
i.  F.  1.  oben  A 

1*  Rom  Capitol  Ii,:  bull,  comun.  13  (1885)  223,  8 


ebenso 


I*.  2*  Soutzo,  beide  ^ 


MHTPO  n|0  I  TOMCnC 

Preiskrone,  aus  der  oben  zwei 
Palmzweige  herausragen;  auf  dem 
Mittelstreifen  vielleicht  Schrift; 
unten  •  A  • 


Dreier 


Ein  Rs.-Stempel  (a),  mit  dem  Fehler  AVTC  für  AVTO,  stilistisch  genau  dem 
Vierer-Stempel  o  gleichend;  ob  alle  mir  vorliegenden  Stücke  aus  diesem 
Stempel  stammen,  ist  indessen  fraglich. 


AVTC  KAIC  M  A|VP  ANTC0N6INOC 

rechts  beginnend 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


[MHTP]On  nO|N|TOV  TOMenc 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  mit  Lehne; 

i.  F.  1.  r 

Gewicht:  5,50  (4) 

Abweichungen:  Vs.  nur  GIN  ..  lesbar  2  —  Rs.  .  |0|NT0V  TOMGilC,  T  unsicht- 
bar 2  —  r  oben  I.  4  —  r  unten  3  —  Schriftbeginn  unklar  i.  4  —  Schluss 
der  Schrift  unklar  3.  4 

1*  Bukarest  a  (ovaler  Schrötling,  23/27  mm)  —  2*  Paris  (a?),  früher  Cousinery:  Sabatier 

revue  beige  1863,  120,  4,  X,  4  (irrig  als  Commodus)   —   3-'-  Sophia  a  —  4*  Soutzo: 

buletinul  1908,  23,  96  als  Elagabalus 

Die  Rs.  von  1-4  alle  aus  verschiedenen  Stempeln. 
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[Caracalla] 

ebenso 


MHTPOm  nOJINTOV  TOM€n|C 

Poseidon  r.  stehend,  der  1.  Fuss 
auf  einem  Felsblock,  die  R.  am 
Scepter  (oder  Dreizack  ?),  auf  der 
vorgestreckten     L.     Delphin  r.; 

i.  F.  1.  r 

Gewicht:  7,40(1) 

1*.  2*  Soutzo,  beide  a:  eins  davon  buletinul  1908,  23,  95  bei  Elagabalus.  —  Die  Rs. 
von  1 .  2  aus  demselben  Stempel. 


ebenso  MHTPOn  nON|T|OV  T0M€OC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
mit  der  L.  den  Palmzweig  schul- 
ternd; i.  F.  r.  r 

Abweichungen:  Vs.  nur  .  KAIC  M  TCaJN€IN  .  lesbar  3  —  Schrift  zum  Theil 
undeutlich  i  —  Rs.  Schrift  undeutlich,  Schluss  -TO  TOMe|nC,  Haltung  des 
Zweiges  nicht  angegeben  i  —  MHTPOn  Fl  .TOMe|ßC,  Haltung  des  Zweiges 
unklar  3 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Knechte!  a  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  (a  ?) :  Chaudoir  corr.  50,  6 
—  4*.  5*  Soutzo,  beide  o 

Die  Rs.  von  2.  4.  5  anscheinend  aus  demselben,  3  aus  anderem  Stempel. 


ebenso 


I*  Netzhammer  a 


MHTPOn  nO|NTOV  TOM€nC 

Nike  ebenso;  i.  F,  r.  f 


ebenso 


I*  Soutzo  a 


MHTPOn  nON|T|OV  TOM€nC 

Nike  ebenso,  doch  den  Palm- 
zweig vorstreckend;  i.  F.  r.  unten  f 


Stempel  der  Zweier: 

a  AV  .  K  ■  M  •  AV  .  I  ANTON€IN0|C  •  C€  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  stehender 
Zeus,  Dionysos,  Asklepios,  Tyche.  —  Gehört  stilistisch  zum  Vierer- 
Stempel  7) 

ß  A  K  M  AVPH  I  ANTHNINOC   Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Apollon,  Nike. 

—  Gehört  zu  den  Vierer-Stempeln  X,  [i 
Y   .  .  .  N€INOC!  ...   Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Asklepios.  —  Gehört  zu 

dem  Vierer-Stempel  6. 
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[Caracalla] 

AV  •  K  .  M  •  AV  . 

Kopf  m.  L 


ANTONCINO  C  •  C€ 


Gewicht:  4,30 

I*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  20,  74 

ebenso 


MHTP  nON  I  T0M€OC 

Zeus  1.  stehend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  i.  F.  1.  unten  B 


MHTP  noi .... 

Zeus  ebenso,  doch  vielleicht 
Chlamys  statt  Himation;  i.  F.  1. 
oben  B 


Gewicht:  4,80 

I*  Soutzo  a:  buletinul  ic 


5,  20,  73 


A  K  M  AVPH  I  ANTONINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTP  no  N  TOMCnC 

Apollon  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  die  Beine  gekreuzt,  in  der  ge- 
senkten R.  Zweig,  mit  der  L.  die 
Leier  auf  einen  Dreifuss 
stützend;  i.  F.  1.  oben  B 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  3,52  (2) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2 
I*  Bukarest  ß:   Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  298,  2   —   zf  Imhoof  —   3*  London, 
früher  Triantaphyllos  —  4*  Sophia  ß  —  5*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel.  Derselbe  Typus  bei  Geta  n.  29S6,  vgl.  S.  630; 
siehe  auch  n.  277S,  3. 


ebenso 


I*  Knechtel  ß 

AV  .  K  •  M  .  AV  .  1  ANTnN€IN01C  •  C€ 

Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  4,80 

1*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  20,  75 


MHTPO  1  n|o  I  TOMCnC 

Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Kranz,  im  1.  Arm  Palmzweig,  auf 
Kugel;  i.  F.  1.  unten  B 


MHTP  no  N  TOMCnC 

Dionysos  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Kantharos,  die  L. 
am  Thyrsos  (mit  Schleife);  i.  F.  1. 
oben  B 
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[Caracalla] 

ebenso 


MHTP  noiN  TOMCnC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Rücken; 
i.  F.  1.  B 


Abweichungen:  Schrift  nicht  ganz  vollständig  i.  3 
1  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel  a  —  3*  Soutzo  a 


.  N€INOC  I  .  . . 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  n  .  .TOV  TOM€ .. 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  B 


I*.  2*  Soutzo,  beide  y.  —  Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AV  •  K  •  M  .  AV  •  1  ANTnN€INO|C  •  « 
Kopf  m.  L.  r. 


I*  Bukarest 


AV  K  M  AV  - ANTONCINOC  C€ 

(Kopf  m.  L.  r.?) 


M|HT  nO  N  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R. 
am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  oben  B 


MHT  no  T. .  €nc 

Tyche  mit  Steuer  und  Füllhorn; 
i.  F.  1.  B 


I  Viscovich  [K] 


Einer 

Ein  Stempel,  a,  stilistisch  zu  den  Vierern  X-v  gehörig. 


AV  K.M.  AV  .  I  ANTONINIOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


Gewicht:  3,00  (2,  berieben) 


T0M|€OC 

Br.  der  Athen a  r.,  mit  korinthi- 
schem Helm  (mit  Busch)  und 
Aigis,  Brust  nach  vorn 

2,  50  (i,  beschädigt) 


Die 


I*.  2*  Berlin,  beide  a,  i:  Cat.  93,  17  unter  „unbestimmter  Kaiser"  —  3*  Netz- 
hammer a 

Die  Rs.  von  i.  2  und  wohl  auch  3  aus  demselben  Stempel,  der  verschieden  ist  von  den 
für  Geta  (n.  2990.  3021)  verwandten  Stempeln, 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  49 
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[Caracalla  und  Plautilla] 

AV  K  .  M  .  AV  ■  I  ANTflNINjOC  TOM|€nC  • 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Thanatos     geflügelt  stehend 

nach  vorn,  ein  wenig  nach  r.,  die 
Beine  gekreuzt,  die  R.  an  einer 
umgestürzten,  auf  bekränzten  cippus 
gestemmten  Fackel,  auf  der  der 
1.  Ellenbogen  ruht;  mit  der  L. 
stützt  er  den  Kopf 

Gewicht:  3,77(6)  —  3,36(3,  Loch)  —  2,71(2,  beschädigt) 
Abweichungen:    Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben, 
E  statt  6  10 

I*  Agram  c(  —  2*  Berlin  a  —  3*  Karlsruhe  a  —  4*  Knechtel  a  —  5*  London  a:  Cat.  57,20; 
Gardner  num.  chron.  1876,  310,  IX,  12  Abb.  der  Rs.  —  6*  Odessa  Mus.  a  —  7*  Paris  a: 
Mionnet  S.  2,  189,  768;  wohl  dies  Exemplar  Patin  imp.  (1671)  308  Abb.,  (1697)  246  Abb. 
=  Index  20  [Gessner  num.  imp.  GL,  20]  —  S"'.  9*  Soutzo,  beide  wohl  a  —  ||  —  10  Vaillant 
num.  gr.  112  von  P.  Asseline 
Die  Rs.  von  1-9  aus  demselben  Stempel. 

Caracalla  und  Plautilla 
Ein  Stempel,  a,  mit        =  Publia  Fulvia,  vgl.  S.  618;  gehört  stilistisch  etwa 
zu  den  Caracalla-Vierern  e,  C  oder  ist  eher  noch  etwas  früher. 


AV.  M  .  AV.  AjNTniNI  NOC  und  unten 
n  0 

Br.  des  Caracalla  mit  L.  P.  M.  r. 
und  der  Plautilla  1.  mit  Gewand, 
einander  zugekehrt 


MHTPon  noNTov  TOMCnC 

Caracalla  1.  stehend,  mit  Lorbeer- 
kranz und  in  der  Toga,  die  L.  im 
Gewand,  und  Plautilla  r.  stehend, 
lang  bekleidet,  sich  die  rechten 
Hände  reichend;  i.  A.  A 


Abweichungen:   Vs.  Schrift  am  Schlüsse  unvollständig,  unten  angeblich  D  .  «t'OY, 
Köpfe  nicht  näher  beschrieben  3 
I*  Odessa  Mus.  a:   Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  241,  29  (zweifelnd  als  Elagabalus  und 
Maesa)  —  2*  Sophia  a  —  |1  —  3  Welzl  Cat.  1378 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 

Plautilla 

Stempel  der  Vierer  (sämmtlich  Br.  r.  mit  Gewand): 
a  OOVABIA  ]  nAAVTlAAA  |  C€B  —  Rs.:  Tropaion 

ß   n  •  0OVA  .  nAA|VTIAAA  C€B  —  Rs.:  Aphrodite,  Tyche  und  Pontos, 
Tropaion 

Die  von  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  24  unter  Caracalla  aufgeführte  Münze  des  Museums 
zu  Odessa  mit  drei  Ähren  zwischen  zwei  Fackeln  auf  der  Rs.  ist  vielmehr  von  Antonia, 
siehe  n.  2584. 
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[Plautilla] 

Y  nO  •  0OVABIA-  nAAVTlAAA  •  C€B  —  Rs.:  jagende  Artemis,  Artemis 

mit  Fackel,  Kybele,  Tyche  und  Pontos 
0  OOVABIA  .  RAAVTIAAA  C6  —  Rs.:  Aphrodite,  Tyche  und  Pontos 
£  0OVABIA  •  nAAVTlAAA  C€|BA  —  Rs.:  Kybele 
C  0OVA- nAAVTIAAA  C€BA  —  Rs.:  Demeter,  Tempel 
Stilistisch  alle  etwa  zum  Caracalla-Vierer  C  gehörig. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  y  und  s  (Kybele,  n.  2947,  2948). 


00V A  .  HAAVTIAAA  •  C€BA 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  8,80 

I*  Soutzo      buletinul  1908,  21,  78 

nO  •  OOVABIA  •  nAA[VTIAAA  •  C€]B 
Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPOn  nON|T  TOM€nC 

Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Schleier,  in  der  ge- 
senkten R.  Ähren,  die  L.  an  der 
Fackel;  i.  F.  r.  unten  A 


MHTPOn  .  nONjT  I  TOMCnC 

Artemis  r.  schreitend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  Stiefeln,  mit  der 
R.  nach  dem  Köcher  greifend,  in  der 
vorgestreckten  L.  den  Bogen;  unten 
der  Hund  r.  springend;  i.  F.  1.  A 


Gewicht:  1 1 , 00  (2) 

I*  Sophia  Y  —  2*  Soutzo  y:  buletinul  1908,  21,  81 
Die  Rs.  von  1.  2  aus  demselben  Stempel. 


nO  .  OOVABIA  •  HAAVTIAAA  •  C€B 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  10,00 

I*  Soutzo  y:  buletinul  1908,  21,  80 

n  -0OVA.  RAAIVTIAAA  C€B 
Br.  r.  m.  Gewand 


Abbildung  der  Rs. 
I*  Tocilescu  ß 


MHTPOn  nON|T|OV  TOMCnC 

Artemis  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  beiden  Händen  eine 
lange  Fackel  schräg  haltend,  Halb- 
mond um  die  Schultern;  i.  F.  1.  A 


MHTPOn  nONTO|V  TOM€nC 

Aphrodite  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
in  der  vorgestreckten  R.  einen 
Apfel,  mit  der  L.  das  Himation 
haltend ;  i.  F.  r.  unten  A 


49' 
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[Plautilla] 

cUOVABIA  .  nAAVTlAAA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 

Gewicht:   10,85  (i) 

1*  Berlin  6,  früher  Löbbecke  - 


MHTPO  nONlTOV  TOM^flC 

Aphrodite  ebenso;  i.F.r.  unten  A 

-  IO,CX)  (2) 

2*  Soutzo  5:  buletinul  190S,  21,  79 


nO  •  0OVABIA  •  HAAVTIAAA  •  C€B 

Br.  r.  m.  Gewand 


M[HTPOn  .  n]  ON  TOM€nC 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos  und  Schleier, 
in  der  vorgestreckten  R.  wohl  die 
Schale,  die  L.  am  Tympanon; 
Thron  mit  Lehne;  unter  dem 
ThroneLöwe  1.  liegend ;  i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:   10, 14  (defekt) 

I*  Berlin  y,  früher  Löbbecke.  —  Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  2948. 


0OVABIA  •  nAAVTlAAA  C€|BA 

Br.  r.  m.  Gewand 
Gewicht:  10,30 

I*  Soutzo  e:  buletinul  1908,  20,  77. 
selben  Stempel. 

0OVABIA-  nAAVTlAAA  C€ 

Br.  r.  m.  Gewand 


I*  London  0,  früher  Gullen:  Cat.  57,  26; 
252,  9 

[n-OOVA  ]  nAAVTlAAA  C€B 
Br.  r,  m.  Gewand 


■•■  Philippopel  ß:  Degrand  revue  num, 


MHTPOn  •  niON  TOM€nC 

ebenso 


Die  Rs.  von  2947,  i  und  2948,  i  sind  aus  dem- 

MHTPO  nO]NT  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn,  den 
1.  Fuss  auf  den  unten  rechts  auf- 
tauchenden Po n tos  setzend  (nur 
der  Oberkörper  dargestellt,  Kopf 
1.,  bärtig,  mit  Krebsscheeren  am 
Haupte);  i.  F.  1.  A 
Vaux  num.  chron.  1869,  160,  10  =TjXA.  <PtX.  l'Ah  6, 

MHTPOn  nON  [TOV  TOMCnC] 

Tyche  und  Pontos  ebenso,  je- 
doch der  Kopf  des  Pontos  un- 
deutlich; i.  F.  r.  A 

1900,  406,  17  (der  Pontos  übersehen) 


[nO  •  OOIVABIA  [  •  nAAVTlJAAA.  C€B 

Br.  r.  m.  Gewand 


I*  Wien  y 


MHTPOn  njONT  TOMCnC 

Tyche  und  Pontos  ebenso,  Kopf 
des  Pontos  auch  hier  undeutlich; 
i.  F.  1.  A 
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[Plautilla] 

0OVABIA  i  nAAVTlAAA  |  C€B  MHTPOn  nO|NT  TOM^flC 

Br.  r.  m.  Gewand  Tropaion,    aus   Stange,  Helm, 

Panzer,  Mantel  (?),  Beinschienen  und 
beiderseits  je  zwei  gekreuzten 
Schilden  und  zwei  Lanzen  be- 
stehend, zwischen  zwei  mit  dem 
Rücken  gegeneinander  sitzenden 
Gefangenen  (mit  phrygischer 
Mütze  und  Leibrock,  der  zur  L. 
mit  auf  dem  Rücken  zusammen- 
gebundenen Händen,  der  zur  R. 
stützt  mit  der  R.  das  Kinn);  i.  A.  A 

Abbildung 

Paris  a:   Blanchet  revue  num.  1892,  78,  70,  I,  10;  Tocilesco  Mon.  von  Adamklissi  (1895) 


S.  127  Abb.  der  Rs. 


[n  •  OOVA  .  ]nAA|VTI[AAA  C€B] 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  9,90 

I*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  20,  76,  II,  25 

OOVABIA  HAAVTIAAA  CC 
Br.  r. 


MHTPOCn]  inONTO  u.i.A.  TOMCnC 

Tropaion  ebenso,  Mantel  und  An- 
zahl der  Lanzen  unsicher,  zwischen 
zwei  Gefangenen  (ebenso  wie  zu- 
vor, doch  Armhaltung  des  rechts 
Befindlichen  unsicher);  i.  F.  r.  A 


MH  TPO 


no 

A 


NT  u.  i.  A.  TOMCnC 


Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Dionysos  1.  stehend,  in 
der  R.  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  TOMG^C  MHTPOn  •  HONTOV  A  •, 
Innenbild  als  figura  ntida  d.  paterani  s.  hastain  beschrieben  2 
I  Tocilescu  [P]  —  ||  —  hierher  wohl  auch  2  Vaillant  num.  gr.  115  [Mionnet  S.  2,  192,  782] 
von  Ruzini  in  Venedig 


OOVA  •  HAAVTIAAA  •  C€BA 

Br.  r.  m.  Gewand 


I*  Knechtel  C 


MHTPO  i  nONTO[Vr]  u.i.A.  TOMCflC 
Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  weibliche  Gestalt  1.  stehend, 
im  1.  Arm  Füllhorn,  weitere  Einzel- 
heiten undeutlich;  im  Giebel  Punkt 
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[Plautilla] 


OOVA  HAAVTIAAA  C€B 

Br.  r.  mit  Gewand 


Dreier 
Ein  Stempel,  a. 


MHTPO  nO|N  I  TOM€nC 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
i.  F.  1.  unten  f 


Gewicht:  8,23  (3) 

if  Bukarest  —  2f  Knechtel  —  3*  Odessa  Mus.  ot 
Die  Rs.  von  1-3  sind  wohl  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTP    nO|N  |  TOM€nC     wie  es 

scheint 

Poseidon  r.  stehend,  der  1.  Fuss 
auf  einem  Felsblock,  die  R.  am 
Dreizack,  auf  der  vorgestreckten 
L.  Delphin  r.,  die  Chlamys  auf 
dem  1.  Schenkel;  i.  F.  1.  T 

Gewicht:  6,80(2)  —  6,30(3) 

I*  Knechtel  a  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a:  beide  buletinul  1908,  21,  82 
Die  Rs.  von  1-3  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPO  n|0|N  |  TOM€nC 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.  F.  1.  unten  f 

I*  Glasgow  Hunter  a:  Macdonald  Cat.  i,  417,  6 


ebenso 


MHTPO  n[Oi[N]  I  TOM^nCC]  wie  es 

scheint 

Nike  ebenso,  aber  linkshin;  i.F.  1.  f 


Gewicht:  7, 18  (defekt) 
I*  Berlin  a,  früher  Imhoof:  aus  Kosloft"  Cat.  (1893)  looi 


ebenso 


MHTP  nON|T  I  TOM€nC 

Nike  1.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, mit  der  R.  ein  Tropaion 
schulternd,  in  der  erhobenen  L. 
Kranz;  i.  F.  1.  unten  F 

I*  Knechtel  a  (ovaler  Schrötling,  -^j-y,  mm)  —  2*  Paris  o:  Pellerin  Suppl.  2  (1766)  57, 
III,  3;  Mionnet  S.  2,  191,  781 
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[Plautilla.    Geta,  Reihe  I] 

Einer 

Zwei  Stempel,  beide  Br.  r,  mit  Gewand: 
OL  0OVABIA  HAAVTIAAA  —  Rs.:  Isis 
ß  OOVA    OAAVTIAAA  —  Rs.:  Athena. 

Gemeinsamer  Rs.-Stempel    scheint   vorzuliegen   für  [i   und   den  Einer  ß  der  Domna  (steh. 
Athena,  n.  2815  und  2962). 


0OVABIA  UAAWTWAA, 
Br.  r.  m.  Gewand 


MHTP  nON  1  TOMCnC 

Isis  1,  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kopfschmuck,  in 
der  erhobenen  R.  das  sistrum,  in 
der  gesenkten  L.  die  situla 

Gewicht:  4,90 

I*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  21,  84  (irrig  als  Spes  oder  Aphrodite).  —  Die  Attribute 
sind  zwar  nicht  völlig  deutlich,  aber  die  ganze  Haltung  der  Gestalt  passt  nur  zu  Isis. 


OOVA  I  HAAVTIAAA 

Br.  r.  m.  Gewand 


Gewicht:  4,44 

I*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  21,  83,  II,  26. 
wie  die  Münze  der  Domna  n.  28 15,  3. 


MHTP  nON  1  TOMCnC 

Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  in 
der  auf  den  Schild  gestützten  L. 
die  Lanze 

—  Die  Rs.  anscheinend  aus  demselben  Stempel 


Geta 

Die  Münzen  des  Geta  gliedern  sich  nach  dem  Titel  in  fünf  Reihen,  die 
durch  die  Stil-  und  Portraitbeobachtung  als  zeitlich  einander  ablösend 
erkannt  wurden  (oben  S.  711  f): 

I.   Caesar  L.  Septiiniiis  Geta  ohne  Lorbeerkranz  (198-203/4  n.  Chr.) 
II.  P.  Septimius  Geta  Caesar  ohne  Lorbeerkranz  (die  Vierer  204-208/9, 
die  anderen  198-208/9) 

III.  Imperator  P.  Septwims  Geta  Caesar  mit  Lorbeerkranz  (209) 

IV.  Imperator  Caesar  P.  Septimius  Geta  mit  Lorbeerkranz  ( 209-2 lo/i) 

V.  hnperator  Caesar  P.  Septimius  Geta  Augustus  mit  Lorbeerkranz 

(211-212). 

I.   Caesar  L.  Septimius  Geta 
Vierer 
Zwei  Stempel: 

a  •  K  •  A  •  C€n  .  I  ■  rCTAC  Br.  m.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn.  —  Rs.:  Artemis 
ß  .  K  •  A  .  C€n  •  I  •  rCTAC.  ebenso.  —  Rs.:  Kybele. 
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2963 

K  26 


2964 

K  26 


2965 
K  17-18 


2966 

K  16-18 


2967 
K  17 


[Geta,  Reihe  1] 

•  K  .  A  •  C€n  •  I 

Br.  m.  P.  M. 


r€TAC 

r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPOn  n p  NTOV  TOM€nC 

Artemis  r.  schreitend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  greifend,  in  der 
vorgestreckten  L.  den  Bogen; 
i.  F.  r.  unten  A 


Gewicht:  9,76 

1*  Berlin  a,  früher  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  VIII,  218 


K  •  A  .  C€n  .  I  •  r€TAC  • 

Br.  m.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


nONTOV  TOM  €nc  MHTPOn 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos  und  Schleier, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
die  L.  am  Tympanon ;  Thron  mit 
Lehne;  i.  F.  I.  oben  A 


[■■■'  Bukarest  ß 


Einer  der  Reihe  I 

Zwei  Stempel,  stilistisch  wie  die  Vierer,   und  durch  einen  gemeinsamen 
Rs.-Stempel  (n.  2966-7)  verbunden: 

a  K  A  C€n  I  rCTAC  Br.  m.  M.  r.  —  Rs.:  Athenabrustbild,  Weintraube 
ß  .  .  C€  I  rCTAC   Br.  m.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Weintraube. 

T|OM€|ITnN  rechts  unten  beginnend 
Br.  der  Athena  r.  mit  korinthi- 
schem Helm  (mit  Busch)  und  Aigis, 
Brust  nach  vorn 

i*  Abraniow  a  —  2*  Sophia  a  —  3*.  4*.  5*.  6*.  7*  Soutzo,  alle  a 
Die  Rs.  von  1-7  aus  demselben  Stempel. 


K  A  C€n  I  r€TAC 

Br.  m.  M.  r. 


ebenso 


TOMCITfljN  rechts  beginnend 
Weintraube 


Gewicht:  2,89(1) 

I*  Odessa  Mus.  a  —  2*.  3*.  4*  Soutzo,  alle  a 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  2967. 


C€  I  r€TAC 

Br.  m.  P.  M.  r. 


ebenso 


I*  London  ß,  früher  Gullen:  Cat.  58,  28;  Vaux  num.  chron.  1869,  161,  13  =  'EXk.  C'iA. 
£uXX.  6,  252,  12.  —  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2966,  1-4. 
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[Geta,  Reihe  II] 

II.  P.  Septimiiis  Geta  Caesar 

Vierer 
Zwei  Stempel: 

a  •  n  •  C^riTI  I  r€TAC  •  K  •  Kopf  r.  —  Rs.:  stehender  Zeus,  sitzender 
Zeus,  Hygieia,  Stierwagen,  geflügelte  Nemesis,  Nemesis-Aequitas 

ß  •  n  •  CeriTI  •  I  r€TAC  •  K  •  Kopf  r.  —  Rs.:  Concordia,  Adler  und  signa, 
Tropaion,  Tempel. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  (n.  2972)  mit  Severus  n.  2756  (Stierwagen)  und 
anscheinend  für  ß  (n.  2977)  mit  einem  späteren  Stempel  des  Geta,  Reihe  IV  e,  n.  3007 
(Adler  und  signa),  sowie  für  a  (n.  2973,  geflügelte  Nemesis)  mit  Caracalla  Stempel  ja  n.  2883- 


•  n  cenTi  |  reiAC  K.  mmtpoh  nO|N|TOv  TOM€nc 

Kopf  r.  Zeus  1.  stehend,  im  Himation,  in 

der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  unten  links  der 
Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet;  i.  F.  r.  A 

I*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  58,  39  —  2*  Soutzo  a 


ebenso  MHTPOn  nO|N|TOV.TOM€u.i.A.  flC 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
i.  F.  r.  A 

I*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  58,  40 


ebenso 


I*  Soutzo  0 


MHTPOn  nO  NTOV  TOMCn  C 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  eine  Schlange  (in 
der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der  L.) 
fütternd ;  i.  F.  1.  A 


ebenso 


I*  Knechtel  a 


MHTPOn  nON  TOV  TOM  . . . 

Hygieia  ebenso ;  Werthzififer 
nicht  sichtbar 
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[Geta,  Reihe  II] 

.  n .  C€nTi  I  r€TAC  •  k 

Kopf  r. 


MH|TPO  nONTOVu.  i.A.  T0M6nC 

Zweirädriger  Karren  von  einem 
1.  schreitenden  Stier  gezogen;  im 
Wagen  sitzt  ein  Mann  r.,  bärtig, 
im  Chiton  und  Himation,  die  R. 
nach  hinten  ausgestreckt,  die  L. 
gebeugt;  vorn  eine  Frau  1. 
schreitend,  im  Doppelchiton,  Kopf 
r.,  mit  der  R.  einen  Gegenstand 
schulternd,  die  L.  nach  hinten  er- 
hoben; i.  F.  oben  A 


Gewicht:  9,66(1,  stark  berieben) 


Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  10  —  Schrift  zu  Anfang  undeutlich  9  — 
Rs.  ohne  Schrifttrennung,  Stier  angeblich  r.,  Haltung  der  Figuren  nicht  vermerkt  9 
—  Beschreibung  unvollständig  10 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Florenz  a,  früher  wohl  Magnavacca:  Vaillant  num. 
gr.  120  [Mionnet  S.  2,  193,  787]  —  3*  Knechtel  a  —  4'-'  Paris  ot  —  5*  Philippopel  a  — 
6*  Sophia  a  —  7*  Soutzo  a  —  8*  Viscovich  a  —  |1  —  9  Mionnet  S.  2,  192,  786  von 
Töchon  —  10  Vaillant  num.  gr.  120  von  Patin 

Die  Rs.  von  1-8  und  die  der  Münze  des  Severus  n.  2756  sind  .aus  demselben  Stempel, 
der  vom  r.  Vorderbein  des  Stieres  zum  M  herunter  und  sodann  am  oberen  Theil  des  r. 
Hinterbeines  Verletzungen  aufweist. 


ebenso 


I*  Sophia  «. 
(Stempel  [i). 


ebenso 


MHTPOn- nONTOV  TOMCnC 

Nemesis  geflügelt  1.  stehend, 
im  Doppelchiton,  mit  der  R.  das 
Gewand  auf  der  Brust  lüftend,  in 
der  gesenkten  L.  den  Zügel;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  A 

Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  Münze  des  Caracalla  n.  2883 


MHTPOn  nONlTOV  TOM€nC 

Nemesis- Aequitas  (?)  1.  stehend, 
im  Doppelchiton  (?),  in  der  vorge- 
streckten R.  Wage  (?),  im  1.  Arm 
Stab  (?),  unten  links  grosses  Rad; 
i.  F.  r.  A 


I*  Knechtel  o 
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[Geta,  Reihe  II] 

•  n  •  C€nTi  •  I  r€TAC  •  k 

Kopf  r. 


I*  Bukarest  ß 

ebenso 


I*  Sophia  ß 

ebenso 


MHTPOn  nONlTOV  TOM€nC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale  über 
flammendem,  bekränztem  Altar, 
im  1.  Arm  Füllhorn;  Werthziffer 
nicht  zu  erkennen 

MHTPO  •  I  nO|N  I  TOM€nC 

Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  vier  Rundscheiben  mit 
Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  A.  •  A» 


[MHTPO  njON  I  TOM€nC 

Adler  auf  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  ebenso,  aber  nur 
je  drei  Rundscheiben;  i.  A.  A 

I*  Knecbtel  ß.  —  Die  Rs.  scheint  aus  demselben  Stempel  zu  sein  wie  n.  3007. 

ebenso  MHTP  •  njONT  TOM€nC 

Adler  auf  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  ebenso,  wieder  je 
vier  Rundscheiben;  i.  F.  1.  unten  A 

Abweicliungen:    Ys.  AY    FETAC  (was  des  fehlenden  Lorbeerkranzes  wegen  be- 
denklich ist,  vgl.  S.  6i8),  Rs.  unvollständig  beschrieben  2 
1*  Bukarest  ß  —  ||  —  hierher  (oder  zu  n.  2976-7)  2  Greppo:  de  Witte  Cat.  333,  angeb- 
lich aus  Silber 


ebenso 


MHTPOn  n|ONTOVu.i.A.TOM€nC 

A 

T  r  o  p  a  i  o  n ,  aus  Stange,  Helm, 
Panzer,  Mantel,  Beinschienen  und 
beiderseits  je  einem  Schilde  und 
zwei  Lanzen  bestehend,  zwischen 
zwei  mit  dem  Rücken  gegeneinander 
sitzenden  Gefangenen  (bärtig, 
mit  phrygischer  Mütze,  Leibrock 
und  auf  dem  Rücken  zusammen- 
gebundenen Händen) 


I*  Bukarest  ß:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  5  —  2*  Knechtel  ß 
Die  Rs.  von  1-3  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3*  Sophia  ß 
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[Geta,  Reihe  II] 

•  n .  cenri  •  |  tctac  •  k  •  mhtpo  no  ntov  TOMeinc 

Kopf  r.  Tempelfront   mit   vier  Säulen; 

darin  Dionysos  1.  stehend,  in  der 

gesenkten    R.    ein  undeutliches 

Attribut    (Schale?   Traube?  Kan- 

tharos?),  die  L.  am  Thyrsos  (mit 

Schleife);  unten  links  der  Panther 

1.,  nur  halb  sichtbar,  Kopf  r.,  eine 

Vordertatze  erhoben;  im  Giebel  0; 

ohne  Werthzeichen 
Gewicht:  9,65  (2) 

I*  Bukarest  ß  —  2*  Knechtel  ß,  früher  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  220  —  3*  Pbilip- 
popel  ß  —   4*  Sojihia  ß   —   5*.  6*  Soutzo,  beide  ß   —    7*  Wien  ß:  Eckhel  cat.  63,  10 
[Mionnet  S.  2,  192,  784];  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  23 
Die  Rs.  von  1-7  wohl  aus  demselben  Stempel. 

Dreier  der  Reihe  II 

Zwei  Stempel,  stilistisch  von  den  Vierern  dieser  Reihe  abweichend  und 
dem  Caracalla-Vierer  C  nahestehend,  daher  vielleicht  noch  in  die  erste 
Periode  (198-203/4,  vgl.  S.  712)  zu  setzen: 

a   n-Cenil  |  reiAC-K-   Br.  m.  P.  M.  r.  —  Rs.  ApoUon 
ß   n  Cenri  |  reiAC  KAI  Br.  m.  (P.?)  M.  r.  —  Rs.  Poseidon,  Nike 
Für  mehrere  Münzen  muss  die  Stempelzugehörigkeit  offen  bleiben. 


n  cenii  |  rciAC  kai 

Br.  m.  (P.?)  M.  r. 


MHTP  nO|N.TOM6nC 

Poseidon  r.  stehend,  die  R.  am 
Dreizack,  auf  der  vorgestreckten 
L.  Delphin  r.;  i.  F.  r.  unten  f 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  theilweise  unsicher  2 
I*  Knechtel  ß  —  2*  Netzhammer 


•  cenii  I  r€TAC.  k 

Br.  m.  P.  M.  r. 


MHTP  •  nON  I  M€nc 

A  p  o  1 1  o  n  {:)  r.  schreitend,  mit 
flatterndem  Mantel,  den  Bogen  ab- 
schiessend;  i.  F.  1,  unten  f,  wie  es 
scheint 

I*  Glasgow  Hunter  o:  Macdonald  Cat.  i,  417,  7,  XXVIII,  3 


n  C€nTi  1  rcTAC  kai 

Br.  m.  (P.?)  M.  r. 


MHTPO  niO|N  I  TOM€nC 

Nike  1.  schwebend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.  F.  1.  T 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  links  unleserlich  i  —  Schrift  rechts  unleserlich  2  — 
Rs.  Schrift  rechts  unleserlich  2 
I*  Knechtel  —  2*  Soutzo  ß 
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[Geta,  Reihe  II] 

n  C€nTi  I . . . . 

Br.  m.  (P.r)  M.  r. 

I*  Soutzo 

n  ccnTi  I  r€TAC  kai 

Br.  m.  (P.r)  M.  r. 

1*  Paris  ß:  Mionnet  S.  2,  193,  78S 


MHTP  nO|N  I  TOM€nC 

Nike  ebenso;  i.  F.  1.  f 


MHTP  nON|T  I  TOM€nC 

Nike  ebenso;  i.  F.  1.  f 


Zweier  der  Reihe  II 
Ein  Stempel,  a,  stilistisch  wie  die  Dreier. 


n  •  cenTiMi  •  reiAC  k 

Br.  m.  M.  r. 


M|HTp.  noiN  TOM^nc 

Apollon  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  die  Beine  gekreuzt,  in  der 
gesenkten  R.  Zweig,  mit  der  L. 
die  Leier  auf  einen  Dreifuss 
stützend  ;  i.  F.  1.  oben  B 

I  Cambridge  [Sv]:  Leake  Europ.  Gr.  Suppl.  150  (wo  irrig  AY  statt  K)  —  2*  Knechte!  a 
—  3*  Soutzo  a 

Vgl.  n.  2932  Taf.  XIV,  28  von  Caracalla  und  oben  S.  630;  siehe  auch  n.  2778,  3. 


ebenso,  wie  es  scheint 


I*  Soutzo  «? 


2988  ebenso 
K  19 


1*  Soutzo  o(? 


ebenso 


MHTP  nO|N  T0M6OC 

Dionysos  (?)  1.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  Kantharos  (?),  die  L. 
am  Thyrsos  (?);  i.  F.  1.  oben  B 


[MHT]P  nO|N  TOM[€nC] 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Rücken; 
i.  F.  1.  oben  B 


MHTPOn  nO|NT  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F". 
1.  oben  B 


I*.  2*  Soutzo,  beide  a 
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[Geta,  Reihe  II.  III] 


2990 

K  17-iJ 


2991 

K  17-1! 


2992 
K  26-27 


2993 

K  26-27 


Einer  der  Reihe  II 
Ein  Stempel,  ot,  stilistisch  wie  die  Dreier. 


n  C€nT  I  r€TAC  k 

Br.  m.  M.  r. 


TOMienc 

Br.  der  Athen a  r.,  mit  korinthi- 
schem Helm  (mit  Busch)  und  Aigis, 
Brust  nach  vorn 


Gewicht:  2,27(1,  abgenutzt) 

Abweichungen:    Beschreibung  unvollständig,   Rs.  E  statt  €  4 
1*  Berlin  a  —  2''  Knechtel  a  —  3*  Soutzo  a  —  1|  —  4  Hofifmann  le  numismate  1609 


ebenso 


TOM|€nC 

Weintraube 


Gewicht:  3, 17  (i) 

Abweichungen:   Vs.  C6nTl|  2 
I-'-  Berlin  a,  früher  Imhoof  —  2  Bukarest  [P]  —  3  Knechtel 
revue  num.  1892,  78,  71  —  5*.  6*  Soutzo,  beide  a 
Die  Rs.  von  i.  5.  6(:)  aus  demselben  Stempel. 


4  Paris  [Sv]:  Blanchet 


III.   Imperator  P.  Septhnius  Geta  Caesar 
Nur  Vierer 

Ein  Stempel,  a,  wegen  des  Rs.-Stempels  von  n.  2992  zum  Caracalla-Vierer  v 
gehörig. 


AV  n  cenri  ]  reiAC  k 

Br.  m.  L.,  Schuppenpanzer  u.  M.  r. 


TOM|€nC  1  MHTPO  HON  u.  i.A.  TOV 

Zeus  1.  stehend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  unten  links  der 
Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:    10, 13  (4) 

Abweichungen:  Schrift  theilweise  nicht  erhalten,  Rs.  Schale  undeutlich,  Beschreibung 
summarisch  i 

I  Bukarest  [P]  —  2*.  3*  Knechtel,  beide  a  —  4*  Odessa  Mus.  a  —  5*  Philippopel  a 
Die  Rs.  von  2-5  aus  demselben  Stempel,  aus  ebendemselben  die  der  Münze  des  Caracalla 
(Stempel  v)  n.  2824,  i. 


ebenso 


MHTPOn  nio|N  TOMenc 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale  über 
flammendem  Altar,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  r.  A 


Gewicht:    12,53  (i) 

I*  Berlin  <x,  früher  Imhoof  —  2*  Philippopel  a 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


773 


[Geta,  Reihe  IV] 

IV.  Imperator  Caesar  P.  Septimiiis  Geta 
Stempel  der  Vierer: 

a  AV.  K  •  n  •  Cejn  •  reiAC  •  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Artemis,  Concordia, 

Kaiser  zu  Ross,  Tropaion,  Tempel 
ß  AV  .  K  .  n  .  C€n  •  I  •  r€TAC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  stehende  Athena  am 

Altar,  Hygieia,  Concordia,  Adler  und  signa,  Tempel 
7  AjV- K  •  n  •  Cenjl  •  r€TAC  Kopfm.  L.  r.  —  Rs.:  Demeter,  Adler  und 

signa,  Tempel 

0  AV  K  n  C€|n  rCTAC   Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn.   —  Rs.: 
sitzende  Athena 

£  A  •  K  •  n  •  C^n  :  •  r€TAC  •  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Kybele,  Adler  und 
signa 

C  AV.  K  .  n  .  C€n|TI  •  r€TAC  •  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Demeter,  stehende 
Athena,  Tyche,  Kaiser  zu  Ross,  Adler  und  signa,  Tropaion,  Tempel. 

Gemeinsame  Rs.-Stempel  gibt  es  für  a  und  ß  (Concordia,  n.  3002.  3003),  a  und  C,  (Kaiser  zu  Ross, 
n.  3005.  3006),  ß  und  y  (Adler  und  signa,  n.  3008.  3009)  und  für  z  (n.  3007)  mit  dem 
Stempel  des  Geta  Reihe  II  ß  (Adler  und  signa,  n.  2977). 


AV.  K- n  •  C€n|Ti  •  reiAC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MH|TPO  •  |noN  lom  u.  i.  F.  •  nic  • 

Demeter  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  ohne  Schleier,  in 
der  vorgestreckten  R.  Ähren  und 
Mohnkopf,  die  L.  an  der  Fackel; 
i.  F.  1.  oben  A 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  10, 32  (i) 


8,40  (6) 


Abweichungen:   Schrift  nicht  angegeben,  Vs.  Panzer  und  Mantel  nicht  vermerkt, 
Rs.  Mohn  nicht  vermerkt  6 

I*  Berlin  C,  früher  Löbbecke  —  2  Knechtel  C  —  3*  London  'Q:  Cat.  58,  31  —  4*  Sophia  C 
—  5*  Soutzo  C  —  II  —  6  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  221 

Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel. 


A|v.  K.  n  .C€niT.  reiAC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  •  n|ON  .TOM€  u.  i.  F.  H  C 

Demeter  ebenso,  die  R.  mehr 
erhoben;  i.  F.  1.  unter  dem  Arm  A 

I*  Abramow  y  —  2'  Bukarest  y  —  3'-  Klausenburg  (Kolozsvär)  y  —  4  Knechtel  — 
5*  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1893,  59,  49  (dort  irrig  Vogel  und  Scepter  statt  Ähren 
und  Fackel)  —  6*.  7*  Soutzo  y 

Die  Rs.  von  1-3.  5-7  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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AV.  K.  n  .  C€|n  •  r€TAC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  .  noiNT  TOM^nc 

Artemis  r.  schreitend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  Stiefeln,  mit 
der  R.  nach  dem  Köcher  greifend, 
in  der  vorgestreckten  L.  den  Bogen ; 
unten  der  Hund  r.  springend; 
i.  F.  1.  A 


Gewicht:  12,30 

I*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  22,  85,  I,  23 


AV.  K .  n  •  C€n|Ti  •  reiAC  •  mhipoh  •  no  n  .  TOMenc 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Athena  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,  mit  Aigis  und  Helm  (mit 
Busch),  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  an  der  Lanze; 
i.  F.  1.  oben  A 

Gewicht:   10,20  (3) 

r-  Knechtel  C  (gelocht)  —  2*  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  58,  43  (dort  irrig 
CeriTH)  —  3*.  4*.  5*  Soutzo,  alle  C.  3:  buletinul  1908,  22,  86  (Roma  benannt) 

Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel. 


AV .  K  •  n  •  C€n  • 

Kopf  m.  L.  r 


r€TAC 


MHTPOn  I  nON  TOM€  u.  i.  F.  n|C 

Athena  1,  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale  über 
flammendem  Altar,  die  L.  an  der 
Lanze;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2 
Soutzo  ß  • —  II  —  2  Arigoni  i  imp.  gr.  IX,  141  Abb.  der  Rs.;  Sestini  cat.  castig.  14 


AV  K  n  C€|n  r^TAC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


!  MHTPon .  no . . . .  Tom  u.  i.  a.  nc 

Athena  1.  sitzend,  im  Chiton,  Hi- 
mation und  Helm  (mit  Busch),  auf 
der  vorgestreckten  R.  Nike  1.,  die 
L.  an  der  Lanze;  unten  lehnt  der 
Schild;  Thron  ohne  Lehne,  mit 
Löwenfüßen;  i.  F.  r.  anscheinend  A 


Gewicht:  9, 70 

1*  Soutzo  0;  buletinul  1908,  22,  87 
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K  26-28 


[Geta,  Reilie  IV] 

AV  .  K  .  n  .  C€n  .  I  .  r€TAC  MHTPOn  •  nO|NT  •  TOM€nC 

Kopf  m.  L.  r.  Hygieia   r.  stehend,  im  Chiton 

und  Himation,  eine  Schlange  (in 
der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der 
L.)  fütternd ;  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  11,59(1) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  angegeben  6 

I*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke  —  2  London:  Cat.  58,  29  —  3*  Paris  ß  —  4  Sophia: 
Tacchella  revue  num.  1893,  58,  44  —  5*  Soutzo  ß  —  ||  —  6  Prowe  Cat.  456 

Die  Rs.  von  i.  3.  5.  sind  aus  demselben  Stempel. 


■  K .  n .  C€n  I  •  r€TAC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Sophia 


MHTPOCn  nO]NT-TOM€nC 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
amTympanon;  Thron  ohne  Lehne, 
mit  gekreuzten  Beinen ;  i.  F.  r.  oben  A 

Tacchella  revue  num.  1893,  58,  41 


AV .  K .  n .  C€n  • 

Kopf  m.  L.  r. 


r€TAC 


MHTPOn  .  niON  -TOMenc 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale  über  flammendem, 
(bekränztem?)  Altar,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Rs.  der  scheinbare  Kalathos  ist  wohl  nur  eine  Verletzung  4 

I*  Knechtel  ß  —  2*  Sophia  ß  —  3*  Soutzo  ß  —  4*  Wien  ß:  früher  Wiczay  2246,  VII, 
164  [Mionnet  S.  2,  193,  791];  Sestini  Hed.  41,  15;  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  26a 

Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3003. 


AV.K-n-C€|n-r€TAC-  ebenso 
Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  8,83(1,  arg  berieben) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  Trennung,  CeH  •  TEM  .. ,  Rs.  MHTPO  •  RON -TOMHßC, 
Typus  nur  summarisch  beschrieben  4 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Sophia  a  —  3*  Soutzo  a  —  ||  —  hierher  (oder  zu 
n.  3002)  4  Moustier  Cat.  2407,  später  bei  Rauch  (nicht  in  der  1878  ins  Berliner  Cabinet 
gekommenen  ersten  Auswahl  dieser  Sammlung) 

Die  Rs.  von  n.  3003,  1-3  und  3002,  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  5*^ 
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AV .  K .  n .  ceniTi  •  t^tac  •  mhtpoh  •  njON  •  TOMenc 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,  mit  Kalathos,  die  R. 
am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  TOMEßC  MHTPO  •  HONTOY  A 
Kalathos  nicht  erwähnt  3 
I*  Bukarest       Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  6  —  2*  Wien      Mus.  Theup.  looi ; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  26  —  ||  —  hierher  (oder  zu  den  ahnlichen  Stücken  des  Geta 
als   Augustus  n.  3039-41)   3  Vaillant  num.  gr.  120  [Mionnet  S.  2,  193,  789]   aus  seiner 
Sammlung 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


AV.Kn.C€|nreTAC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPon  •  I  noNT  •  TOMenc 

Der  Kaiser  zu  Ross  r.  sprengend, 
mit  Lorbeerkranz  und  flatterndem 
Mantel,  in  der  erhobenen  R.  die 
Lanze  zückend,  in  der  L.  die  Zügel; 
unten  A 

I*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1S93,  58,  45.  —  Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  3006. 

AV.  K.  n  •  C€n|TI  •  r€TAC-  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Wien  C-   —  Die  Rs.  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3005,  i. 


K .  n  •  C€n  •  r^TAC  • 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON  I  TOM€nC 

Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  drei  Rundscheiben  mit 
Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  A.  A 

I*  London  e,  früher  Gullen:  Cat.  58,  27;  Vaux  num.  chron.  1869,  169,  12  =  OiX. 

iluXX.  6,  252,  1 1  —  2*  Sophia  e  —  3*.  4*.  5*  Soutzo,  alle  g 

Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel,  aus  ebendemselben  wohl  n.  2977 


AV  .  K  .  n  .  C€n  .  I  .  r€TAC 

Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  8,25(1.  g-mz  vemutzt) 
1*  Athen  ß:  Cat.  120,  872  —  2*  Basel  ß: 
lippopel  ß 

Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3009. 


MHTPOn  .  nON  •  TOM€  u.  i.  A.  HC 

Adler  auf  Basis  zwischen  Feld- 
zeichen ebenso,  doch  ohne  Kranz 
im  Schnabel;  i.  F.  r.  oben  A 

—  3*  Klausenburg  (Kolozsvar)  ß  —  4*  Phi- 
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A|V.  K.  n  .  C€n|T- r^TAC  ebenso 
Kopf  m.  L.  r. 

1*  Sophia  y.  —  Die  Rs.  ist  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3008,  1-4. 


AV-  K  -  n  C€n|TI  •  rCTAC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOin  .  nONT  u.  i.  A.  TOM^O 

C 

Adler  auf  Basis  zwischen  Feld- 
zeichen ebenso,  ohne  Kranz  im 
Schnabel;  i.  F.  r.  oben  A 

Gewicht:  10,27  (3) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  9  —  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig, 
Typus  nur  summarisch  beschrieben  2.  8  —  MHTP|On  •  jriONT'  u.  i.  A.  TOMEO 
(so  die  Abb.,  im  Text      statt  O),  i.  F.  angeblich  L|A  9 

I*  Abramow  C  —  2  Bukarest  [P]  — •  3*  Karlsruhe  C  —  4*  Knechtel  $  —  5  Philippopel  C  — 
6*  Sophia  C  —  7*  Soutzo  C  —  8  Venedig  Marciana  [P]  —  ||  —  9  Patin  imp.  (1671) 
318  =  (1697)  254  Abb.  =  Index  21,  ohne  Angabe  der  Sammlung  [Gessner  num.  imp.  CLIII,  42  ; 
Mionnet  S.  2,  193,  792,  der  in  der  Anm.  Patins  Lesung  LA  anzweifelt,  ohne  zu  bemerken, 
dass  sein  aus  Gessner  excerpirtes  Stück  eben  das  von  Patin  ist];  das  vermeintliche  L  ist 
wohl  der  Rand  des  rechten  Flügels  des  Adlers 
Die  Rs.  von  i.  3-7  sind  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPnO  (so)  ]  HO  .  . .  .  u.i.A.  MCflC 

Tropaion,  aus  Stange,  Kranz  (?), 
Panzer,  Beinschienen  und  beider- 
seits je  einem  Schilde  bestehend, 
zwischen  zwei  mit  dem  Rücken 
gegeneinander  sitzenden  Gefan- 
genen (bärtig  (?),  mit  phrygischer 
Mütze,  Leibrock  (?)  und  auf  dem 
Rücken  zusammengebundenen  Hän- 
den); i.  F.  ].  A 

I*  Sophia^:  Tacchella  revue  num.  1893,  59i47-  —  Für  den  Stempelfehler  MHTPflO  vgl.  n.  2855. 

MHTPO|n  •  nONT  u.  i.  A.  TOMCflC 

Tropaion,  aus  Stange,  Kranz, 
Panzer,  Beinschienen  und  beider- 
seits je  einem  Schilde  bestehend, 
zwischen  zwei  mit  dem  Rücken 
gegeneinander  sitzenden  Gefan- 
genen (bärtig,  mit  phrygischer 
Mütze,  langem  Gewand  und  auf  dem 
Rücken  zusammengebundenen  Hän- 
den, zurückblickend);  i.F. Loben A 

Gewicht:  10,28  (2) 

Abweichungen:  Schrift  theilweise  undeutlich,  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben  i 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Odessa  Mus.  a:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  21  —  3*  Soutzo  a 
Die  Rs.  von  2.  3  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

50* 


AVK.n.C€|n.r€TAC 

Kopf  m.  L.  r. 
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3013 

K  26-28 


3014 

K  26 


T.  XX,  24 


3015 

K  26-27 


3016 

K  26 


[Geta,  Reihe  IV] 

Av  •  K  •  n .  C€|n .  rcTAC  •  mmtpoh  •  inoNTOV.  u.  i.  A.TONien 

Kopf  m.  L.  r.  ^ 

Tempel  front  mit  vier  Säulen; 

darin  nackte  Gestalt  1.  stehend, 

in  der  vorgestreckten  R.  Schale  (?), 

die  L.  am  Scepter;  im  Giebel  A 

Abweichungen:    Ys.  ohne  Trennung,  E  statt  6,  Rs.  Mitte  der  Schrift  undeutlich, 
E  statt  6,  Gestalt  nicht  ganz  deutlich,  vielleicht  Thyrsos  statt  Scepter  2 

I  Knechtel  —  2  Moskau  Univ.  [P] :  Oreschnikow  Cat.  93  (mir  nicht  zuganglich)  — 
3*  Paris  <x:  Mionnet  S.  2,  192,  785  —  4*  Sophia  a  —  5*  Wien  a:  Arneth  Sitzungsber.  9, 
914.  27 

Die  Rs,  von  3-5  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso  ]  MHTPlOn  •  |n01NT  T0  u.  i.  A.  MCflC 

T  e  m  p  e  1  f  r  o  n  t  und  Gestalt  eben- 
so; im  Giebel  A 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  10,54(1) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Knechtel  0  —  3!  London  a:  Cat.  58,  30  —  4*  Soutzo  a 
—  y  Vk^ien  a:  Mus.  Theup.  looi;  Arnetli  Sitzungsber.  9,  914,  24 
Die  Rs.  von  1-5  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPIOn  •  |nONT-TO  u.  i.  A.  •  Mcnc- 

T  e  m  p  e  1  f  r  o  n  t  und  Gestalt  eben- 
so; im  Giebel  A 


Gewicht:  10,40  (2) 

I*  Bukarest  a  —  2*  Odessa  Mus.  a  —  3*  Philippopel  a 
Die  Rs.  von  1-5  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


4  -.  5- 


.Soutzo,  beide  a 


AV.  K  .  n  .  C€n|TI  •  r€TAC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTP|On  I  nO|NT.TO  u.i.A.  MCflC 

Tempelfront  und  Gestalt  eben- 
so; im  Giebel  A 
Gewicht:  1 1,47  (i) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  5  —  Schrift  nicht  angegeben,  Panzer  und 
Mantel  nicht  vermerkt  6  —  Rs.  ohne  Schrifttrennung  5.  6  —  E  statt  6,  A  nicht 
erwähnt,  Gestalt  als  stehender  lupiter  bezeichnet  5 
I*  Berlin  C  —  2*  Neudeck  C  —  3*  Paris  C:  Mionnet  i,  363,  57  (Mionnet  las  irrig 
AYr  auf  der  Vs.  und  MHTPOn  •  nONTOY  •  TOMeßN)  —  4*  Sophia  C  —  II  —  hierher 
(oder  zu  einer  der  n.  3013-15,  3017-18)  5  Enncry  Cat.  3664  —  6  Weber:  Hirsch  Cat.  21,  834 
Die  Rs.  von  1-4  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


779 


[Geta,  Reihe  IV] 

[A|V.  K  .n  C€n|T.  r€TAC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTP[On.|nO|NT.TO  u.  i.  A.MCHC 

Tempelfront  und  Gestalt  eben- 
so, die  Schale  hier  deutlich;  im 
Giebel  A 


Abwcicliungen:  Vs.  AV- K  •  PI  •  Ce   ,  Rs.  die  Gestalt  nur  als  stehender  Dionysos 
bezeichnet,  ohne  Schrifttrennung  6 

I  Bukarest  —  2*.  3*  Knechtel,  beide  y  —  4*  St.  Petersburg  Erni.  y  —  5*  Soutzo  y    ||   

6  Greppo:  de  Witte  Cat.  334 

Die  Rs.  von  2-5  sind  aus  demselben  Stempel,  der  durch  Risse  über  dem  Fl  und  dem  NT  in 
nONT  kenntlich  ist. 


Av-K-  n  cen-i  -r^TAC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn|0.n|ON  TO  u.  i.  A.M^nc 

Tempelfront  und  Gestalt  eben- 
so; im  Giebel  A 


Gegenstempel:  CD  2A  2  Vs. 
Gewicht:  12,04(1)  —  9,39(2) 

I*  Berlin  ß:  Cat.  93,  l6  —  2*  Odessa  Mus.  ß  —  3*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  1-3  anscheinend  aus  demselben  Stempel.  —  Die  Gestalt  im  Tempel  bei 
n.  3013-18  zu  benennen,  genügen  die  Merkmale  und  Attribute  nicht. 


Zweier  der  Reihe  IV 
Ein  Stempel,  a 

MHTPO  nOINT  TOM€nC 


AV  K  n  cen  reiAC 

Kopf  m.  L.  r. 


Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Rücken; 
i.  F.  r.  oben  B 


Gewicht:  4,96  (i) 

I*  München  a  —  2*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  n  oN  TOMCnC 

ebenso,  das  B  etwas  tiefer 


I*  London  a:  Cat.  59,  33 
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[Geta,  Reihe  IV.  V] 


AV  K  n  CjM  r€TAC 

Kopf  m.  L.  r. 


Einer  der  Reihe  IV 
Ein  Stempel,  a 

TOMienc 


Br.  der  Athen a  r.,  mit  Icorinthi- 
schem  Helm  (mit  Busch)  und  Aigis, 
Brust  nach  vorn 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  2,90(1)  —  2,! 


(5)  —  2,55(2) 

1*.  2*  Berlin,  beide  ot,  2  früher  Löbbecke  —  3*  Knechtel  a  —  4*  London  a:  Cat.  59,  34 
(mit  irriger  Angabe  der  Vs.- Aufschrift)  —  5*  Odessa  Mus.  7.  —  6*.  7*.  8*  Soutzo,  alle  a  — 
9*  Wien  a:  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  28 

Die  Rs.  von  1-9  sind  aus  demselben  Stempel,  das  M  der  Rs.  ist  fast  einem  N  gleich. 
—  Diese  Münzen  sind  oft  auf  einen  reichlich  breiten  Schrötling  geprägt,  der  besonders  bei 
I  und  5  einen  freien  Rand  rings  um  den  Perlkreis  lässt.  —  Über  CM  =  Xe-Ti'(j.tos  vgl. 
oben  S.  622. 

V.  Imperator  Caesar  P.  Septimms  Geta  Angustus 

Stempel  der  Vierer  (stilistisch  alle  eng  zusammengehörig): 

a  AVT  K  n  C€n  I  r€TAC  AV  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Herakles,  Concordia, 
Tyche 

ß  AVT  K  n  C€n  I  rCTAC  AV  Kopf  m.  L.  r 
Y  AV  K  n  C€n  1  r€TAC  AV  Kopf  m.  L.  r. 
0  AVT  K  n  C€n  I  r€TAC  AV  Kopf  m.  L.  r. 


Rs. :  Hera 
Rs.:  Concordia 
Rs.:  Poseidon,  Nemesis- 


Rs.:  Poseidon,  Dionysos 
Rs.:  Hygieia,  Tempel 


AVT  K  n  C€n 

Aequitas 

AV  K  n  Cen  I  r^TAC  AV  Kopf  m.  L.  r. 
ohne  Panther,  Dionysos  mit  Panther 
AV  K  n  Cen  |  r€TAC  AV  Kopf  m.  L.  r. 

AVT  K  n  •  C€n  •  I  r€TAC  •  AV   Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Zeus,  Hera, 
stehende  Athena,  sitzende  Athena,  Dioskuren,  Nemesis-Aequitas 
AVT  K  n  C€n  i  . . .  AC . .  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer(?)  r.  —  Rs. :  Tyche 
[  AVT  K  n  C€n  I  r€TAC  AV  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  —  Rs.: 
stehende  Athena,  Tyche. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel   liegt  vor   für  0  und  t  (Poseidon,   n.  3025),  6  und  r)  (Nemesis- 
Aequitas,  n.  3036  und  3035),  und  minder  sicher  für  a  und  y  (Concordia,  n.  3038). 


AVT  K  n  .  C€n  •  I  r€TAC  •  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  niONTOV  TO  u.i.A.  M^OC 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 

i.  F.  r.  A 

Gewicht:  11,24(1)  —  9,46(4) 

Gegenstempel:  □  M.  4  Vs.;  □  undeutlich,  etwa  CK-|  5  Vs. 

i'-''  Berlin  ■»),  früher  Löbbecke  —  2.  3  Bukarest  —  4*  Odessa  Mus.  rj  —  5  Sophia  Tj  — 
6*.  7*  Soutzo,  beide  tj 

Die  Rs.  von  i.  6  und  4.  7  entstammen  zwei  verschiedenen  Stempeln. 
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[Geta,  Reihe  V] 

ebenso 


MHTPOn  nONjTOV  TOM€nC 

Hera  1.  stehend,  im  Doppelchiton 
und  Überwurf,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  r.  A 

3.  4  Sophia:  eins  davon  Tacchella  rcvue  num.  1893,  59,  48 


I*.  2*  Knechtel,  beide  rj 
—  5*  Soutzo  r; 

Die  Rs.  von  i.  2.  5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  n  C€n  I  r€TAC  Av  MHTPon  noNjTOVTOM€u.i.A.  nc 

Kopf  m.  L.  r.  Hera  ebenso;  i.  F.  r.  A 

I*  Knechtel  ß  —  2*  Soutzo  ß  —  3  Turin  Mus.  [P]:  Cat.  2002  =  Lavy  992 
Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AV  K  n  C€n  i  rcTAC  av 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nON  TOV  TOMC  u.i.A.  ClC 

Poseidon   1.    stehend,    auf  der 
vorgestreckten  R.  Delphin  1.,  die 
L.  am  Dreizack;  i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:  10,56(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  angegeben  7  —  AVT  i  —  Rs.  ohne  A  2.  5.  6 
—  nONT  •  statt  nONTOV,  Typus  unvollständig  beschrieben  7 

I*  Knechtel  S  —  2*  Odessa  Mus.  e  —  3*  Sophia  e  —  4*.  5*.  6*  Soutzo,  alle  e  —  ||  — 
7  Weber:  Hirsch  Cat.  21,  834 

Die  Rs.  von  1.  3.  4  und  2.  5.  6  entstammen  zwei  verschiedenen  Stempeln. 


AVT  K  n  C€n  I  rCTAC  AV 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 


MHTPOn  nOlNTOV  TOMcnc 

Athena  r.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Aigis  (?)  und  Helm 
(mit  Busch),  die  R.  auf  die  Lanze 
gestützt  (Spitze  nach  unten),  die  L. 
auf  den  Schild  gelegt;  i.  A,  A 


Gewicht:  12,82(2) 
I*  Knechtel  t  —  2*  Odessa  Mus.  i 

Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  n .  C€n  .  I  rCTAC • AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ebenso 


i"*.  2*  Knechtel,  beide  Tj  —  3  Philippopel  —  4*  Sophia  tj:  Tacchella  revue  num.  1893, 
58,  42  —  5*  Wien  7]:  Arneth  Sitzungsber.  9,  914,  25 

Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel,  der  von  dem  der  n.  3026  aber  verschieden  ist. 
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3028 

K  26 


3029 

K  26 


3030 

K  26-27 


3031 

K  27 


[Geta,  Reihe  V] 

AVT  K  n .  C€n  .  I  r€TAC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


AV 


MHTPOn  nO[NTOV  TIVI€  (so)  u.  i.  A. 

nc 

Athen a  1.  sitzend,  im  Chiton,  Hi- 
mation  und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  vorgestreckten  R.  ein  undeut- 
Hches  Attribut  (Nike?  Schale?),  die 
L.  an  der  Lanze;  unten  lehnt  der 
Schild;  Thron  ohne  Lehne,  mit 
Thierfüssen;  i.  F.  1.  oben  A 


I*  Soutzo  Tj.  —  Man  achte  auf  den  Stempelfehler  TMGS2C. 


AV  K  n  C€n  I  r€TAC  AV  j  MHTPOn  nOlNTOVTO  u.i.A.  M€nc 

Kopf  m.  L.  r.  Dionysos  1.  stehend,  mit  Stiefeln, 

in  der  gesenkten  R.  Traube,  die 
L.  am  Thyrsos  (mit  Schleife);  i.  F. 
1.  oben  A 

V'  Bukarest  e  —  2*  Gotha  e:  Sestini  lett.  9  (1806)  7  [Mionnet  S.  2,  192,  783]  — 
3*  Knechtel  s  / 

Die  Rs.  von  1-3  wohl  aus  demselben  Stempel. 


ebenso  MHIPOH  HOINTOV  TOM  u.i.A.  €00 

Dionysos  1.  stehend,  mit  Stiefeln, 
in  der  gesenkten  R.  Kantharos,  die 
L.  am  Thyrsos  (mit  Schleife);  unten 
links  der  Panther  1.  sitzend, 
Kopf  r.,  Vordertatze  erhoben; 
i.  F.  r.  A 

Gewicht:  10,60(2) 

I*  Knechtel  e  —  2*  Odessa  Mus.  e  —  3*  Soutzo  e 

Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel,  auf  dem  das  f2  aus  M  korrigiert  zu  sein  scheint. 


ebenso  MHIPOH  00 NTOV  TOMCOC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  eine  Schlange  (in  der  R.) 
aus  einer  Schale  (in der  L.)  fütternd; 
i.  F.  1.  A 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel  C  —  3*  Soutzo  C 
Die  Rs.  von  2  und  3  aus  demselben  Stempel. 
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AVT  K  n  •  C€n  •  I  r€TAC  •  AV  MHTPOn  nONTOV  u.i.  A.  TOMCnC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Die  Dioskuren   gelagert,  nach 

vorn,  Kopf  1.,  unterwärts  bekleidet, 
jeder  hält  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale  (nur  beim  links  Befind- 
lichen sichtbar)  und  stützt  den  1. 
Arm  auf;  oben  A 

I*  Bukarest  rj:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  4  —  2  Kncclitcl  -q  —  3*  Sophia  r,: 
Tacchella  revue  num.  1S93,  59,  46  —  4*  Soutzo  -q 
Die  Rs.  von  i.  3.  4  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  n  C€n  I  r€TAC  AV 
Kopf  m.  L.  r. 


I*  Sophia  a 

AVT  K  n .  C€n  .  i 

Br.  m.  L.  P.  M. 


reTAC  •  AV 


MHTPon  •  noiNTTOMenc  •  a  • 

Herakles  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  die  R.  auf  die  Keule  gestützt, 
in  der  vorgestreckten  L.  den  Bogen, 
über  dem  1.  Arm  das  Löwenfell 

MHTPOn  •  nO|NTOV  TOM€nC 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend,  im 
Chiton  und  Himation,  in  der  vorge- 
streckten R.  Wage,  im  1.  Arm  einen 
kurzen  Stab  mit  oben  umgebogener 
Spitze;  unten  links  das  Rad;  i.A.A 

l^'  Abramow  t)  —  2*  Bukarest  tj  —  3"  London  rj,  früher  Gullen:  Cat.  58,  32  (irrig  dort: 
A  rechts  i.  F.);  Vaux  num.  chron.  i86g,  160,  11  = 'EXX.  <PiX.  lull.  6,  252,  10  — 
4*  Sophia  rj 

Die  Rs.  von  1-4  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPOn  •  nOjNTOV  TOMCnC 

Nemesis-Aequitas  ebenso; 
unten  links  das  Rad;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  1 1 ,00  (4) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  angegeben,  Vs.  Panzer  und  Mantel  nicht  vermerkt  4 
1*.  2*  Knechtel,  beide  7)  (l  durch  Verletzung  in  der  Mitte  der  Rs.  zerstört)  —  3*  Soutzo  Tj 
—  II  —  hierher  (oder  zur  vorigen  Nummer)  4  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  219 
Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  3036. 

AVT  K  n  C€n  1  rCTAC  AV  ebenso 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  10,03  (0 

Abweichungen:    Vs.  nicht  beschrieben,    Rs.    TOME^C  MHTPO  •  flONTOV  A  •, 
Stab  nicht  vermerkt  6 

1*  Berlin  o,  früher  Löbbecke  —  2*  Knechtel  0  —  3  Paris  [Sv]:  Miounet  S.  2,  193,  790  — 
4  Philippopel  6  —  5*  Soutzo  0  —  ||  —  6  Vaillant  num.  gr.  120  von  Patin 
Die  Rs.  von  i.  2.  4.  5  sind  aus  demselben  Stempel,   und  zwar  dem  gleichen,   aus  dem 
n.  3035, 1-3  stammt;  er  ist  an  der  eingeknickten  Bodenlinie  und  dem  Riss  im  Abschnitt  kenntlich. 
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3037 

K  26-27 


3041 

K  26-27 


[Geta,  Reihe  V] 

AVT  K  n  C€n 

Kopf  m.  L.  r. 


r€TAC  AV 


MHTPOn  nO|NTOV  TOM€u.i.A.nC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
undHimation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale  über  flammendem,  be- 
kränztem Altar,  im  1.  Arm  Füll- 
horn; i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:   9,63  (i,  berieben) 
I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2  Knechtel  a 
Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel. 


3*  London  a  —  4*-  5  Sophia,  beide  a 


ebenso 


MHTPOn  •  n|0|NT  TOM€n|C,  das  c 

im  Abschnitt 

Concordia  ebenso,  aber  mit 
Kalathos,  Bekränzung  des  Altars 
unsicher;  i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:  9,93  (3) 

Abweichungen:   Vs.   AV  statt  AVT  2.  3 
I*.  2*  Knechtel,  i  a,  2  y  —  3*  Odessa  Mus.  y 
Die  Rs.  von  2.  3,  vielleicht  auch  i,  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  n  C€n  I  .  .  .  AC  .  . 

Br.  m.  L.  u,  Schuppenpanzer  (.'■)  r. 


Philippopel  % 


AVT  K  n  C€n  I  rCTAC  AV 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 

I*  Agram  t 


AVT  K  n  C€n  i  r€TAC  AV 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nON  TOV  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F. 
1.  oben  ganz  schwach  A 


MHTPOn  nO|NTOV  TOMCnC 

Tyche  ebenso;  i.  A.  A 


MHTlPOn  nON|TOV  TOM€nC 

Tyche  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 


Abweichungen;  Rs.  Werthzeichen  zerstört  i 

I  Knechtel   —   2*  St.  Petersburg  Erm.  a   —   3*  Sophia  a  —  4*  Soutzo  a  ■ 
Münze  bei  Vaillant  num.  gr.  120  [Mionnet  S.  2,  193,  789]  siehe  bei  n.  3004,  3 
Die  Rs.  von  3.  4,  wohl  auch  2,  aus  demselben  Stempel. 


—  die 
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[Geta,  Reihe  V] 

Av  K  n  ccn  I  r€TAC  av  loivienc  m|H|tpo  hointov 

Kopf  m.  L.  r.  Tempel  front  mit  vier  Säulen; 

darin  Sarapis  1.  stehend,  im  Hima- 
tion,  mit  Kalathos,  die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  Scepter;  im  Giebel  A 

Abweichungen:   Vs.  niclit  besclirieben,  Rs.  TOMEHC  MHTPO  •  HONTOV  •  A  • 
die  Figur  lupiter  genannt  2 
I*  Knechtel  C  —  II  —  hierher  oder  zu  einer  der  anderen  Münzen  des  Geta  mit  Tempel- 
typen wohl  auch  2  Vaillant  num.  gr.  120  aus  seiner  Sammlung 

Zweier  der  Reihe  V 
Ein  Stempel,  a 


AV  K  n  cen  |  tctac  •  av 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPon  noN|TOv  TOMenc 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,  mit  Mauerkrone,  in  der 

vorgestreckten  R.  Schale,  im  1.  Arm 

Scepter;  i.  F.  1.  unten  B 
Gewicht:  5,46  (i) 

I*  Berlin  o  —  2*  Knechtel  a  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  a  —  4*.  5*.  6*.  7*.  8*  Soutzo,  alle  a 
Die  Rs.  von  1-8  aus  demselben  Stempel. 

Einer  der  Reihe  V 
Ein  Stempel,  a 


AV  K  n  ccn  i  r€TAC  av 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


TOM|€nC 

Thanatos  geflügelt,  stehend  nach 
vorn,  ein  wenig  nach  r.,  die  Beine 
gekreuzt,  die  R.  an  einer  umge- 
stürzten, auf  bekränzten  Cippus 
gestemmten  Fackel,  auf  der  der 
1.  Ellbogen  ruht;  mit  der  L.  stützt 
er  den  Kopf 

Gewicht:  3,30(3) 

Abweichungen:   Vs.  AV  und  L.  P.  M.  nicht  vermerkt,   Rs.   E  statt  €,  Thanatos 
nur  summarisch  beschrieben  3 
1*  Agram  a  —  2*  Knechtel  a  —  ||  —  3  Soutzo:  buletinul  1908,  22,  88 
Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


K  TETAC  j  THCTHC 

Kopf  r.  I       Kopf  des  Tomos  r. 

Soutzo  buletinul  1908,  22,  89  aus  seiner  Sammlung 
Eine  dieser  Beschreibung  entsprechende  Münze  habe  ich  1905  in  der  Sammlung  Soutzo  nicht 
gesehen.  Es  dürfte  entweder  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  Athenakopf  (n.  2965.  2990) 
zu  Grunde  liegen,  oder  es  sind  irrthümlich  zwei  Vorderseiten,  eine  von  einer  MUnze  des 
Geta,  die  andere  von  einer  Münze  mit  KTICTHC  TOMOC  (vgl.  n.  2554-2570),  zu  einer 
Beschreibung  vereinigt  worden. 


786 


MOESIA  INFERIOR 


[Macrinus,  Diadumenianus.  Elagabalus] 

Macrinus,  Diadumenianus 
Unter  Macrinus'  Regirung  wird  in  Tomis  nicht  geprägt;  vgl.  n.  3044**. 

Elagabalus 
Vgl.  die  Vorbemerkung  zu  Caracalla,  S.  733. 
Unter  Elagabalus'  Regirung  werden  geprägt: 

Vierer  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3045-3 11 3,  der  Maesa  n.  31 18-3 119 
und  der  Paula  n.  3 120-3 134.   Ob  die  Münzen  der  Maesa  und  Paula  neben- 
einander hergehen  oder  sich  zeitlich  ablösen,  lässt  sich  nicht  feststellen; 
keine  der  Rückseiten  der  bisher  bekannten  Münzen  der  Maesa  ist  mit 
einer  entsprechenden  Münze  des  Elagabalus  oder  der  Paula  stempelgleich 
Dreier  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  (Kopf)  n.  3 114  und  der  Paula  n.  3 13 5-3 140 
Zweier  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  (Brustbild)  n.  3 11 5-3 117 
Einer  (ohne  Werthzeichen)  mit  dem  Bilde  der  Paula  n.  3141-3143. 

Die  Viererstempel  des  Kaisers  zerfallen  in  zwei  durch  verschiedene 
Namensform  und  Unterschiede  der  Buchstabengestalt  getrennte  Gruppen, 
I,  Stempel  a-x,  und  II,  Stempel  X-a;  die  erste,  I,  zerfällt  wieder  in  zwei 
stilistisch  getrennte  Untergruppen:  von  diesen  steht  die  erste,  la,  Stempel 
aßC-t,  für  sich;  Ib,  Stempel  7 3 ex,  steht  stilistisch  Gruppe  II  nahe.  Bei 
Gruppe  I  ist  der  sehr  häufige  Fehler  TOMEOC  auf  der  Rs.  bemerkenswerth 
Zeitlich  ist  Gruppe  II  die  spätere,  weil  ihre  Titulatur  (iinp.  Caes.  voran,  ohne 
Aug.)  unter  Severus  Alexander  beibehalten  wird,  auch  erscheint  das  Portrait 
bei  Gruppe  I  etwas  jugendlicher.  Dazu  stimmt  es,  dass  der  zu  Gruppe  la 
gehörige  Stempel  a  oben  S.  619  aus  anderen  Gründen  für  den  die  Prägung 
eröffnenden  Stempel  gehalten  wurde.  Doch  sind  die  drei  Gruppen  la-Ib-II 
nicht  als  einander  genau  zeitlich  ablösend  zu  betrachten,  da  Stempelkoppelun- 
gen der  Rückseiten  sowohl  la  mit  Ib  wie  la  mit  II  und  Ib  mit  II  verbinden, 
auch  hat  einer  der  mit  f  (Gruppe  II)  verbundenen  Rs.-Stempel  die  für  Gruppe  I 
bezeichnenden  Buchstabenformen  (n.  3050,  Demeter);  es  sind  also  offenbar 
mehrere  Münztische  zeitweilig  nebeneinander  thätig  gewesen,  von  denen 
der  eine  noch  mit  den  früheren  Vs.-Stempeln,  der  andere  mit  später  ge- 


AYT  K  M  AY  . 

Kopf  des  Diadumenianus  m.  1-. und M. r. 


!  MHTPO  nONTOY  TOMeßC 

Demeter  1.  stehend,  im  langen  Gewände, 
in  der  R.  ein  unbestimmtes  Attribut,  die 
L.  am  Scepter;  i.  F.  A 
Bahr  Cat.  32 

Da  Münzen  des  Diadumenianus  in  der  Münzreihe  von  Tomis  ebenso  fehlen  wie  solche 
seines  Vaters  Macrinus,  und  auch  der  Rest  der  Umschrift  auf  der  Vs.  zu  Diadumenianus 
nicht  passt,  so  handelt  es  sich  wohl  um  eine  Münze  des  Elagabalus  oder  Severus 
Alexander  mit  der  Hera  oder  Demeter  auf  der  Rs.,  n.  3048  oder  3156-63. 
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[Elagabalus] 

schnittenen  arbeitete  und  die  die  Rs.-Stempel  zuweilen  austauschten.  — 
Die  Unternominale  (Dreier  und  Zweier)  gehören  zu  Gruppe  II,  ebenso 
die  Münzen  der  Maesa;  von  den  Münzen  der  Paula  gehören  der  seltene 
Vierer  1  und  beide  Dreier  (et  und  ß)  stilistisch  zu  Gruppe  I,  der  (viel 
häufigere)  Vierer  ß  und  der  Einer  zu  Gruppe  II.  Diese  stilistische  Zu- 
gehörigkeit wird  durch  Stempelkoppelungen  bestätigt,  insofern  rückseitige 
Stempelgleichheiten  zwischen  dem  Viererstempel  ß  der  Paula  und  Gruppe  II  des 
Elagabalus  häufig  vorkommen,  während  ein  bei  den  Viererstempeln  a  und  ß 
der  Paula  vorkommender  Rs.-Stempel  (Concordia,  vgl.  zu  n.  3091)  mit  Ela- 
gabalus-Stempeln  sowohl  der  I.  wie  der  II.  Gruppe  verbunden  ist;  sonach 
gehört  der  Viererstempel  a  der  Paula  zu  den  letzten  Elagabalusstempeln 
der  Gruppe  1. 

Danach  fällt  also  die  I.  Gruppe  im  Wesentlichen  in  die  Zeit  vor  der 
Vermählung  des  Kaisers  mit  Paula  und  in  den  ersten  Anfang  ihrer  Ehe, 
d.  h.  von  218  bis  Mitte  219,  die  II.  Gruppe  im  Wesentlichen  in  die  Zeit 
ihrer  Ehe,  d.  h.  Mitte  219  bis  Ende  220  (nach  Ausweis  der  alexandrinischen 
Münzen  —  es  giebt  ganz  wenige  der  Paula  mit  LB,  viele  mit  LT,  wenige 
mit  LA  —  führte  Elagabalus  die  Paula  Ende  seines  zweiten  ägyptischen 
Regierungsjahres  heim,  d.  h.  kurz  vor  29.  August  219,  und  verstiess  sie  zu 
Anfang  seines  4,,  d.  h.  bald  nach  29.  August  220).  Die  spätesten  Münzen 
der  Gruppe  II  gehören  dann  wohl  in  das  Jahr  221  und  an  den  Anfang 
von  222,  doch  erscheinen  die  anderen  Gemahlinnen  Aquilia  Severa  und 
Annia  Faustina  nicht  auf  Münzen  von  Tomis. 


Stempel  der  Vierer: 
I)  Namensform  M.  Aurelms  Antoniniis  Augiishis 

a  M-AVPH-ANTinNINOC.AVrOV  •  Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1. 

—  Rs.:  Demeter,  Asklepios,  Spieltisch 

ß  M  AVPH  ANTIflNINOC  AVr  Br.  m.  L.  P.  M.  und  Aigis  r.,  Brust  nach 
vorn   (fremdartiges   Portrait).    —   Rs.:    Sarapis,   Hermes,  stehender 
Herakles,  Herakles  und  Hirsch,  Herakles  und  Hippolyte,  Concordia 
^  ...M  ANTn|NINOC  •  AVrO  ebenso,  ohne  Aigis.  —  Rs.:  Sarapis 

0   I  .  .  .  AVrO  ebenso,  mit  Aigis.  —  Rs.:  Tyche  im  Tempel 

£   M  AVPHCAI?]  j  ANTnNIN[OC]   Br.  m.  Krone  P.  M.  r.  —  Rs.:  Adler 
C   M  AVPH  ANTIflNINOC  AVr   ebenso.    —    Rs.:    Herakles   mit  Pfeil, 
Concordia 

7)   M  AVPH  ANTfl  NINOC  AVTOV  Br.  m.  Krone  und  Schuppenpanzer  r.  — 

—  Rs.:  Artemis 

{>  M-AVPH-ANTHININOC  - AVrO  Br.  m.  L.  P.  M.  r.   —   Rs:  Herakles 
und  Eber,  Tyche,  Schrift 
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i   M  AVPH  •  ANTnjNINOC- AVrO  ebenso.  —  Rs.:  Concordia 
X  M  AVP  ANTn|NINO:  AVr  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  —  Rs.: 
sitzende  Demeter,  Dioskuren. 

ot-x  haben  hohe,  schmale,  stark  nach  rechts  geneigte  Buchstaben;  aßC-t 
haben  längliche  Kopfform,  -ySex  die  später  übliche,  runde  Kopfform. 


II)  Namensform  Iinpei'ator  Caesar  M.  Aiirelms  Antonimis 

\  AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Triptolemos, 
Apollon  nach  vorn,  Apollon  mit  dem  Kopf  r.,  Athena,  Aphrodite, 
Hermes,  Tyche,  Adventustypus,  Adler  (r),  Adler  und  signa  (?), 
Schrift 

[X  AVT  K  M  AVP  ANTHNEINO:  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  stehende 
Demeter,  sitzende  Demeter,  Concordia 

V  AVT  -  KAI  M  AVPH  |  ANTniNEINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Hermes, 
Asklepios,  Hygieia,  Tyche 

S  AVT  KAI  M  AVP  |  ANTflNEINOC  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  — 
Rs.:  sitz.  Demeter,  Ares,  Nike  1.,  Nike  r.,  Hermes,  stehender  Herakles, 
Herakles  und  Stier,  Dioskuren,  Nemesis- Aequitas  mit  Rad  und 
Füllhorn,  Concordia,  Preiskrone 

0  AVT  K  M  AVP  I  ANTniSEINOC  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  (vom 
I  zum  N  anscheinend  ein  Stempelriss).  —  Rs.:  Bonus  Eventus,  stehen- 
der Herakles,  Concordia  am  Altar 

TT  AVTO  ■  KAI  .  M  .  AVP|H  •  ANTONEINOC  Br.  m.  L.  und  Schuppen- 
panzer r.  —  Rs. :  Demeter,  Nemesis- Aequitas  mit  Wage  und 
Füllhorn 

p  AVT  K.|M  AVP  I  ANTflNEINOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Adler  und 
Signa 

a  AVT  K  M  AVP  |  ANTflNEINGI  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Ares,  Hermes, 
Nemesis  -  Aequitas  mit  Wage  und  Stab,  Concordia,  Tyche, 
Schrift. 

Zwei  undeutliche  Stempel  sind  hier  nicht  einbegriffen  (n.  3102.  31 12). 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  ß  und  y  (Sarapis,  n.  3045.  3046);  C  und  t  und  (j.  und 
Paula  Stempel  ß  und  o  (Concordia,  n.  3090.  3089.  3091.  3128.  3129);  x  und  % 
(Dioskuren,  n.  3082.  3083);  X(f)  und  p  und  Paula  Stempel  ß  (Adler  und  signa,  n.  3105. 
3104.  3131);  X  und  a  (Schrift,  n.  3111.  3110);  fj.  und  n  (sitzende  Demeter,  n.  3052.  3051): 
a  und  Paula  Stempel  ß  (Ares,  n.  3059.  3122;  Tyche,  n.  3096.  3130);  für  den  einen  der 
nichteingeordneten  Vs.-Stempel  und  Paula  Stempel  ß  (Schrift,  n.  31 12.  3134). 
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M  AVPH  ANTIHNINOC  AVr  MHTPOnO  HjONTOV  TOMEOC  (so) 

Br.  m.  L.  P.  M.  und  Aigis  r.,  Brust  Sarapis  stehend  nach  vorn,  Kopf 
nach  vorn  r.,  mit  Kalathos,   im  Chiton  und 

Himation,  mit  Stiefeln,  die  R.  er- 
hoben, im  1.  Arm  Scepter;  i.  F.  r. 
oben  A 

I.*  2  Knechtel,  beide  ß  —  3'*  Wien  ß,  früher  Granelli:  Froelich  4  tentam.  303,  216 
[Mionnet  S.  2,  194,  795];  Eckhel  cat.  63,  12;  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  31,  letztere  beide 
unter  Severus  Alexander 

Die  Rs.  von  1-3  und  von  n.  3046,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Fehler 
-OC  statt  -flC. 

.  . .  M  ANTn|NINOC  •  AVrO  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

1*  Sophia  Y  —  2*  Soutzo  y 
Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n,  3045. 

[M  .  AVP]H  .  ANTIONINOC  •  AVrOV  •    Schrift  fast  gänzlich  zerstört 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1.        Demeter  1.  stehend,  im  Chiton 

und  Himation,  (und  Schleier  ?),  in 
der  gesenkten  R.  anscheinend 
Ähren,  die  L.  am  Scepter,  um  das 
sich  eine  Schlange  windet;  A  an- 
scheinend i.  F.  1.  unten 

1*  Wien  a:  früher  Wiczay  2245,  ^  163  [Mionnet  S.  2,  189,  767];  Sestini  Hed.  41,  13; 
Arneth  Sitzungsber.  9,914,22  a  (alle  bei  Caracalla;  die  Rs.  Uberall  ausser  bei  Sestini  irrig 
als  Athena  beschrieben).  —  Irrig  glaubte  Sestini  auf  dem  Schilde  des  Kaisers  den  Kopf 
des  Severus  zu  erkennen;  auf  der  Rs.  sah  er,  vielleicht  durch  eine  Verletzung  und  den 
Rest  des  A  verführt,  einen  schlangenumwundenen  Altar  links  unten. 


AVT  •  M  •  ANTONEINOC  E  MHTPOn  HON   |  TOMEflC 

Br.  m.  L.  und  M.  r.  Sarapis  stehend  nach  vorn,  Kopfl.,  (un- 

bärtig!), mit  Kalathos,  die  R.  erhoben,  die 
L.  an  dem   schräg  (von  1.  oben  nach  r. 
unten)  gehaltenen  Scepter;  i.  F.  1.  A 
La  Motraye  voyages  2j  156,  3,  VII,  3  [Gessner  num.  imp.  CLIX,  51  ;  Mionnet  S.  2,  194,  793] 

ebenso  MHTPOn  HON   |  TOMEnC 

Sarapis  1. stehend,  (unbärtigl),  mitKalathos, 
die  R.  erhoben,  im  1.  Arme  ein  Scepter  fast 
wagerecht  haltend;  i.  F.  1.  A 
La  Motraye  voyages  2,  VII,  4  (im  Text  nicht  zu  finden)  [Gessner  num.  imp.  CLIX,  52; 
Mionnet  S.  2,  194,  794] 

Münzen  des  Elagabalus  mit  diesen  Varianten  des  durch  n.  3045-6  vertretenen  Sarapistypus 
kenne  ich  nicht;  bei  Caracalla  kommt  der  stehende  Sarapis  überhaupt  nicht  vor. 
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AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINO:  MHTPO  nONjTlOV  TOMEflC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Demeter  1.  stehend,  im  Chiton 

und  Himation  (ohne  Schleier),  in 
der  gesenkten  R.  Schale,  die  L. 
an  der  Fackel;  i.  F.  r.  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nur  zu  Anfang  erhalten,  Panzer  nicht  vermerkt  5  —  Vs. 
nicht  beschrieben  6  —  Rs.  -6ßC,  Schrifttrennung  und  StelUing  des  A  nicht  ver- 
merkt, „objet  indetermine"  statt  Schale  5  —  TOMEflC  MHTPOnO  •  FlONTOY  A  •, 
Schale  nicht  vermerkt  6  —  Scepter  statt  Fackel  5.  6 
I*.  2  Sophia,  beide  [j,  (die  Rs.  von  i  hat  starken  Doppelschlag):  eins  davon  Tacchella  revue 
num.  1893,  60,  59  —  3*.  4*  Soutzo,  beide  [j.  (die  Hälfte  der  Vs.  von  3  durch  Oxyd  zerstört) 
—  II  —  5  hierher  vielleicht  Behr  Cat.  32  unter  Diadumenianus  (vgl.  n.  3044**)  —  6  Vaillant 
num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  195,  S02]  von  Magnavacca 
Die  Rs.  von  1-4  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


M  AVP  ANTniNINOC  AVf 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  nONtTOV  TO|M  u.i.A.  Efi: 

Demeter  1.  sitzend,  im  Chiton 
und  Himation  (ohne  Schleier),  in 
der  gesenkten  R.  Ähren,  die  L.  an 
der  Fackel,  um  die  sich  unten  eine 
Schlange  windet;  der  Sessel  hat 
geschwungene  Füsse  und  keine 
Lehne;  i.  F.  r.  unten  A 


Gewicht:  11,36 

1*  Odessa  Mus.  x 


MHTPO  nON|T[OV  TOMEHC 

Demeter  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 


AVT  KAI  M  AVP  |  ANTHNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

Abbildung  der  Rs. 

I*  Sophia  |:  Tacchella  revue  num.  1893,  59,  51.  —  fl  scheint  im  Stempel  aus  N  ver- 
bessert zu  sein:  die  Buchstabenformen  erinnern  an  die  der  Vorderseitenstempel  von  Gruppe  1. 


AVTOKAIMAVPlHANTnNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  nONTIOV  TOMEflC 

Demeter  ebenso;  i.  A.  A 


Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  -MEilC  2 

I*  Sophia  TT:  Tacchella  revue  num.  1S93,  59,  50  —  ||  —  hierher  (oder  zur  folgenden 
Nummer)  2  Arigoni  2  imp.  gr.  XXIV,  340  [Mionnet  S.  2,  191,  775];  Sestini  cat.  castig.  14 
(alle  unter  Caracalla) 

Die  Rs.  von  i  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3052,  i. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Knechtel  [j..  —  Zur  Rs.  vgl.  n.  3051. 


ebenso 
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ebenso 


1*  Soutzo  (X 


MHTPO  nONT|OV  TOMEn|C,  das 
C  i.  A. 

Demeter  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONT|OV  TOME|n|C 

Triptolemos  r.  stehend  in 
einem  von  zwei  r.  eilenden,  ge- 
flügelten Schlangen  gezogenen 
zweirädrigen  Wagen,  die  R,  er- 
hoben, mit  der  L.  den  Zipfel  eines 
Tuches  haltend,  in  dem  der  Same 
zu  denken  ist,  mit  flatterndem 
Mantel;  unten  r.  die  Gaia  1.  ge- 
lagert, mit  beiden  Händen  ihr 
Gewand  lüftend;  i.  F.  1.  A 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  zu  Anfang  nicht  erhalten,  C  statt  C,  L.  P.  M.  nicht 
erwähnt,  Rs.  nur  summarisch  beschrieben  3 
I*  Sophia  X:   Tacchella  revue  num.    1893,  59,  53    —    2*  Soutzo  X  —  ||  —  3  report  of 
Devonshire  association  10,  1878,  347,  6  unter  Caracalla,  angeblich  in  Exeter  gefunden, 
vgl.  Haverfield  und  Macdonald  num.  chron.  1907,  145  ff. 


ebenso 


Abbildung  der  Rs. 
I  ■■■  Bukarest  X 


ebenso 


MHTPO  nO|N|T  TOMEn[C] 

ApoUon  stehend  nach  vorn,  in 
der  gesenkten  R.  Zweig,  in  der  L. 
Bogen  und  Gewand;  i.  F.  r.  A 


MHTPO  nONTjOV  TOMEflC 

ApoUon  stehend  nach  vorn, 
Kopf  r.,  in  der  gesenkten  R.  Zweig, 
in  der  L.  Bogen  und  Gewand; 
i.  F.  1.  A 


Abbildung  der  Rs. 
I*  Sophia  X:  Tacchella  revue  num.  1893,  59,  52 


AVT  K  M  AVP  I  ANTn^EINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


Die 


MHTPO  nONjTOV  TOMEnC 

Apollon  oderBonus  Eventus 
1.  stehend,  hält  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale  über  flammendem,  be- 
kränztem Altar,  in  der  gesenkten 
L.  Zweig;  i.  F.  r.  oben  A 

I*.  2*  Knechtel,  beide  0  —  3'".  4'''  Soutzo,  beide  0 
Die  Rs.  von  1-4  aus  demselben  Stempel, 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  5^ 
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[Elagabalus] 

M  AVPH  ANTn|NINOC  AVrOV 

Br.  m.  Krone  und  Schuppen- 
panzer r. 


MHTPOn-nONlTOV.TOMEOC-  (so) 

Artemis  r.  stehend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  greifend,  in  der 
vorgestreckten  L.  den  Bogen;  unten 
der  Hund  r.  springend;  i.  F.  r. 
unten  A 


Gewicht:  10,00(2) 


I*  München  7),  früher  Cousinery:  Sestini  descr.  50,  13  [Mionnet  S.  2,  201,  S34]  irrig  als 
Gordianus  —  2*  Odessa  Mus.  rj  —  3*  Soutzo  rj 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Stempelfehler  -OC:  vgl.  für  diesen 
zu  n.  3078. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINCE 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEn|C,  das 
C  i.  A. 

Ares  1.  stehend,  mit  korinthischem 
Helm  (mit  Busch),  Panzer  und 
Stiefeln,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  die  Lanze  gestützt 
(Spitze  nach  unten);  i.  F.  1.  oben  A 


Rom  Capitol  a:  bull,  comun.  13  (18S5)  222,  5. 
die  der  Münze  der  Paula  n.  3122. 


Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie 


[AVT  KAI  M  AVP]  |  ANTHLNEINOC] 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I''  Bukarest  ^?  (durch  Oxydation  entstellt) 


[AVT  K]  M  AVP 
Br.  m.  L.  P.  M 


ANTflNEINOC 

r. 


. . .  I  TOV  TOME  .  . . 

Ares  1.  stehend,  (mit  Helm, 
Panzer?)  und  Stiefeln,  die  R.  auf 
den  Schild,  die  L.  auf  die  Lanze 
gestützt;  i.  F.  r.  A 


MHTPO  nOlNjTOV  TOMEOC 

Athena  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  korinthischem  Helm 
(mit  Busch),  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  die  Lanze  gestützt 
(Spitze  nach  oben);  i.  F.  r.  A 


1*  Knechtel  X 


TOMIS 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINO:  MHTPO  nON|TOV  TOM  u.  i.  A.  EHE 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Aphrodite  r.  stehend,  mit  einem 

am  Rücken  herab  und  über  den 
r.  Unterarm  fallenden  Mantel,  die 
R.  an  der  Brust,  die  L.  an  der 
Scham;  vor  ihr  rechts  eine  Säule, 
worauf  Eros  1.  fliegend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  der  Göttin  einen 
viereckigen  kleinen  Spiegel  vor- 
haltend; hinter  ihr  am  Boden  1.  ein 
Delphin  r.  abwärts;  i.F.l.untenA 

Abbildung  der  R  s.  (2) 

Gewi  cht:  11,55  (2) 

I*  Kneclitel  X  —  2*  Odessa  Mus.  X  —  3*  Sophia  X  —  4*.  5*  Soutzo,  beide  X 
Die  Rs.  von  1-5  aus  demselben  Stempel. 

AVT  KAI  M  AVP  |  ANTONEINOC        MHTPOH  HONTO  V  TOMEOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  Nike  1. schreitend, imDoppelchiton, 

in  der  vorgestreckten  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.F.l.untenA 
Gewicht:  9,80(2) 

I*  Sophia  I  —  2*  Soutzo       buletinul  1908,  23,  92 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel;  das  M  in  TOMEßC  sieht  fast  wie  N  aus. 

ebenso  MHTPO  HONTOjV  |  TOMEHE 

N  i  k  e  r.  schreitend,  im  Doppelchiton , 
mit  beiden  Händen  ein  Tropaion 
schräg  vor  sich  haltend;  i.  F.  r.  A 

I*  Knechtel  ^  (die  Rs.  zur  Hälfte  zerstört)  —  2*  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893, 
56,  28  unter  Caracalla  —  3*  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  60,  58  unter  Elagabalus 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


[M  AVP]H  ANT|nNINO[C  AVf] 

Br.  m.  L.  P.  M.  und  Aigis  r.,  Brust 
nach  vorn 


I*  Soutzo  ß 

AVT  .  KAI  M  AVPH 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ANTOISEINOE 


I*  Knechtel  v  —  2*  Sophia  v 


MHTPOnO  nO[NTOV  TOME[nE] 

Hermes  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel,  im  1.  Arme 
Kerykeion  und  Gewand,  mit  Stie- 
feln; i.  F.  r.  A 

MHTPO    nON|T[OV    TOMEO  (an- 
scheinend ohne  E) 
Hermes  ebenso,   ohne  Stiefel; 
i.  F.  r,  A 


5r 
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[Elagabaliis] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHNEINOC  MHTPO  nONjT  TOMEnC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Hermes   ebenso,   mit  Stiefeln; 

i.  F.  r.  A 

I 2  Sophia,  I  X:  eins  davon  Tacchella  revue  num.  1893,  59,  54  —  3*  Soutzo  \ 
Die  Rs.  von  i  und  3  aus  demselben  Stempel. 


AVT  KAI  M  AVP  |  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  nONjTOV  TOMEnC 

Hermes  ebenso,  ohne  Stiefel; 
unten  der  Hahn  1.  stehend,  zurück- 
blickend; i.  F.  r.  A 


Gewicht:  1 1,45  (0 

Berlin       früher  Löbbecke 
chron.  1869,  160,  9 

Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel 


2*  London  q,  früher  Gullen:  Cat.  59,  35;   Vaux  nura. 


AVT- KAI  M  AVPH  |  ANTHISEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Netzhammer  v 

AVT  K  M  AVP  1  ANTHNEINO: 

Kopf  m.  L.  r. 


i"'  Kneclitel  a  —  2'''  St.  Petersburg  Erm.  a 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


 nONjTOV  TO.... 

Hermes  ebenso,  wohl  mit  Stiefeln; 
unten  vielleicht  der  Hahn;  Werth- 
zififer  unkenntlich 

MHTPO  nON]T  •  TOMECnC] 

Hermes  ebenso,  mit  Stiefeln; 
unten  der  Hahn  1.  stehend,  zurück- 
blickend, ein  Bein  erhebend ;  i.  F.  r.  A 


M  .  AVPH  •  ANT|nNINOC  •  AVrOV  • 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1. 


Gewicht:  14,28 

1*  Soutzo  a:  biiletinul  1908,  22,  90 


ebenso 


I*  Sophia  a 


MHTPO  nONjTOV  TOMEHC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  1.  A 


MHTPOn  •  nOjNTOV  •  TOMEOC 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  A 


MHTPO  nON  TOV  TOMEflC 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  untenA 


AVT- KAI  M  AVPH  |  ANTHiyElNOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  1 1,48  (i) 

i"'  Agram  v  —  2*  Knechtel  v  —  3*  Paris  v:  Sabatier  revue  beige  1863,  121,  6,  X,  6;  die  ebenda 
n.  7,X,  7  beschriebene  Münze  mit  angeblich  Asklepios  ist  vielmehr  von  Caracal  la  und  bat  den 
stehenden  A  p  ollo  n,  n.2842,  2  —  4*  Sophia  v:  Tacchella  revue  num.  1893, 60,  56  —  5* Soutzo  v 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 
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[Elagabalus] 

AVT-KAI  M  AVPH  |  ANTfllSEINOC     i  MHTPO  nONTO|V  TOMEflC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,  eine  Schlange  (in  derR.) 
aus  einer  Schale  (in  der  L.)  fütternd; 
i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:   Vs.  -OC  unklar  i  —  Schrift  links  zerstört  2  —  Rs.  Schrift  von 
-TOjV  ab  unklar,  A  unten  2  —  -MEßC  unleserlich  3 

I  Bukarest  —  2f  Knechtel  —  3*  München  v,  früher  Cousinery:  Sestini  descr.  50,  10 
[Mionnet  S.  2,  194,  797] 


AVT  K  M  AVP  I  ANTni\EINOC  MHTPOn  •  HO  NTOV  TOIVEO[C]  (so) 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  Herakles  1.  stehend,  die  R.  auf 

die  Keule  gestützt,  über  dem  1.  Arm 
das  Löwenfell;  i.  F.  1.  unten  A 

1*  Knechtel  o.  —  Für  den  Stcmpelfchler  -OC  vgl.  zu  n.  3078. 


M  AVPH  ANTjnNINOC  AVr 

Br.  m.  L.  P,  M.  und  Aigis  r.,  Brust 
nach  vorn 


MHTPO  nONT]OV  TOMEOC 

Herakles  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  vorgestreckten  L. 
den  Bogen,  über  dem  1.  Arm  das 
Löwenfell;  i.  F.  1.  unten  A 


Abbildung  der  Rs.  (i) 
I*  Bukarest  ß  —  2*  Knechtel  ß  —  3*  Soutzo  ß 
Die  Rs.  von  1-3  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  KAI  M  AVP  |  ANTHNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

1*  Bukarest  S,  —  2*  Soutzo  | 

Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel 


MHTPO  nONjTOV  TOMEHC 

Herakles  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


M  AVPH  ANT|nNINOC  AVr 

Br.  m.  Krone  P.  M.  r. 


MHTPO  n[0|[NTO]V  TOr/EfE 
Herakles  ausschreitend,  nach 
vorn,  Kopf  r.,  in  der  gesenkten  R. 
einen  Pfeil,  in  der  vorgestreckten 
L.  den  Bogen,  über  dem  1.  Arm 
das  Löwenfell;  links  undeutlicher 
Gegenstand  (Keule  ?  Baumstamm  ? 
Köcher?);  zwischen  den  Füssen  A 


Abb  ildung  der  Rs. 
I*  London  ^,  früher  Triantaphyllos 
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[Elagabalus] 

M  .  AVPH  .  ANTHININOC  •  AVrO 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOnO  nOjNTOV  TOMEOC  (so) 
Herakles  1.  schreitend,  den 
erymanthischen  Eber  (mit  dem 
Kopfe  nach  vorn,  der  Bauch  nach 
oben)  auf  der  r.  Schulter  tragend, 
über  der  das  Löwenfell  Hegt; 
i.  F.  r.  A 


Abbildung-  der  Rs. 


I*  Sophia  Tacchella  revue  nurn.  1893,  56,  22  unter  Caracalla.  —  Man  achte  auf  den 
Stempelfehler  TOMEOC,  vgl.  n.  30451.  3058.  3074.  3108.  3109.    Zur  Vs.  vgl.  n.  3083*. 


M  AVPH  ANTjnNINOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  und  Aigis  r.,  Brust 
nach  vorn 


MHTPOnOA  nOjNTOV  TO[IVE]nC 

Herakles  rechtshin,  mit  dem  1. 
Knie  auf  dem  rechtshin  nieder- 
gesunkenen Hirsch  knieend,  den 
er  mit  der  L.  am  Geweih  packt, 
mit  der  R.  die  Keule  schwingend, 
über  der  I.  Schulter  das  Löwenfell; 
i.  F.  1.  oben  A 


Abbildung  der  Rs. 
Moskau  bist.  Mus.  ß 


ebenso  MHTPOn|OA  nONjTOV  TOI\/E|nC 

Herakles  r.  vortretend ,  über 
der  1.  Schulter  das  Löwenfell,  im 
1.  Arme  die  Keule,  mit  der  R. 
die  Amazone  Hippolyte 
am  Gürtel  packend;  sie  sitzt  auf  r. 
springendem  Pferde,  (ihr  Kopf  1.), 
trägt  kurzen  Chiton  und  schwingt 
in  der  R.  das  Doppelbeil;  an 
ihrem  1.  Arme  die  Pelta; 
oben  A 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  11,71  (i) 

Abweichungen:  Vs.  fast  ganz  zerstört  2 

I*  Berlin  früher  Imhoof:  Imhoof  Nomisma  2  (190S),  15,  II,  14  Abb.  der  Rs.,  zweifelnd 
als  Caracalla  —  2*  Soutzo  ß? 

Die  Rs.  von  i  und  2  wohl  aus  demselben  Stempel. 
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[Elagabalus] 

AVT  KAI  M  AVP  |  ANTONEINOC        MHTPOnO  HONTÖ  TOMEO  (das  C 
Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  vielleicht  im  Abschnitt) 

Herakles  rechtshin,  das  1.  Bein  im 
Knie  gebogen,  den  r.  springenden 
kretischen  Stier  mit  beiden,  um 
dessen  Nacken  und  Hals  ge- 
schlungenen Armen  würgend;  i.  F. 
r.  unten  liegt  die  Keule;  1.  oben  A 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

I  Bukarest  —  2-  Paris  Patin  imp.  (1671)  302,  (1697)  241  Abb.  =  Index  20,  bei  Caracalla, 
ohne  Angabe  der  Sammlung,  doch  wohl  sicher  das  Pariser  Exemplar  [Spanheim  de  praest. 
num.  I,  601;  Gessner  num.  imp.  CL,  21];  Vaillant  num.  gr.  112,  Append.  tab.  (10)  Abb.  der 
Rs.,  bei  Caracalla,  angeblich  aus  seiner  Sammlung;  doch  zeigen  die  Fehler  der  Abb. 
(ohne  Ö  und  mit  MEßN  statt  MEß[C]),  dass  das  Stück  vielmehr  aus  Patin  entlehnt  ist 
[Mionnet  S.  2,  190,  771];  Vaillant  num.  gr.  129  bei  Elagabalus,  ,,thes.  regius"  [Mionnet 
S.  2,  195,  799];  Mionnet  i,  362,  56  bei  Caracalla  —  3*  Sophia  $ 

Die  Rs.  von  2  und  3  sind  aus  demselben  Stempel.  —  Mionnet  hat  ein  und  dasselbe 
Exemplar  also,  drei  Mal  beschrieben,  ein  Mal  selbst  nach  dem  Pariser  Exemplar  unter 
Caracalla,  das  andere  Mal  nach  Vaillant  unter  Elagabalus,  ohne  trotz  Vaillants  ausdrück- 
licher Angabe  zu  merken,  dass  es  sich  um  dasselbe  Pariser  Exemplar  handele,  das  dritte 
Mal  unter  Caracalla  nach  der  Abbildung  des  angeblich  im  Besitze  Vaillants  befindlichen, 
thatsächlicli  aus  Patin  entlehnten  und  wohl  sicher  mit  dem  Pariser  identischen  Stückes. 


[M  AV]P  ANTfllNINLOi:  AV]r 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r 


MHTPO  n|0|NTOV  u.  i.  A.  TOMEfl 

C 

Die  Dioskuren  1.  gelagert, 
unterwärts  bekleidet,  mit  Sternen 
über  den  Köpfen,  jeder  hält  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale 
(beim  rechts  Befindlichen  undeut- 
lich) und  stützt  den  1.  Arm  auf 
(der  rechts  Befindliche  auf  die 
Lehne  einer  Kline?);  i.  F.  1,  A 

I*  Knechtel  x.  —  Was  wie  die  Lehne  der  Kline  aussieht,  könnte  vielleicht  auch  nur  der 
über  den  Arm  fallende  Gcwandzipfel  sein;  vgl.  S.  626.    Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  3083. 

AVT  KAI  M  AVP  ]  ANTflNEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

I*  Sophia  |:  Pick  Jahrb.  des  arch.  Instituts  13,  152  a,  X,  13  Abb.  der  Rs. 
Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3082,  i. 


3083* 

K  26 


Die  von  Pick  Jahrb.  des  arch.  Instituts  13,  152  b  (mit  Anm.  45),  X,  14  (Abb,  der  Rs.)  aus  dem 
Museum  zu  Sophia  mitgetheilte  Münze  des  Elagabalus  mit  den  rechtshin  gewendeten 
Dioskuren  existirt  nicht  bei  Elagabalus;  die  dort  beschriebene  Vs.  gehört  zu  der  Münze 
n.  3078, 1  mit  Herakles  und  Eber,  die  abgebildete  Rs.  ist  die  einer  Münze  der  Paula,  n.  3125,  2. 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINCE  MHTPOn  HONTIOV  TOMEOC 

Kopf  m.  L.  r.  Nemesis-Aequitas  1.  stehend,  im 

Chiton  und  Himation,  in  der  ge- 
senkten R.  Wage,  im  1.  Arm  einen 
kurzen  Stab;  unten  Hnks  das  Rad; 
i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  vollständig  lesbar  3 
Knechtel  (j  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a 


AVTO .  KAI .  M  .  AVPIH  ■  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I*  Neudeck  7t 
bei  Caracalla 
Die  Rs.  von  i. 


MHTPO  nONTlOV  |  TOMEHC 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
gesenkten  R.  Wage,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unten  hnks  das  Rad; 
i.  F.  1.  oben  A 

—  2*  Philippopel  TT  —  y'  Sophia  71:  Tacchella  revue  num.  1893,  55,  20 
2.  3  aus  demselben  Stempel, 


AVT  KAI  M  AVP  |  ANTHCNEINOC] 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I*.  2*  Knechtel,  beide 


MHTPO  nONjTOV  TOMEn[C] 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  auf  das  unten  Hnks  stehende 
Rad  gelegt,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  oben  A 

Die  Rs.  von  i  und  2  wohl  aus  demselben  Stempel. 


MHTPOnO  nONlTOV  TOMEITflN 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  im 
1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  unten  A 

Einzigartig  wegen  der  Stadtaufschrift  im  Ethnikon,  vgl.  S.  618. 


[M  AVJPH  ANT|nNINOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  und  Aigis  r.,  Brust 
nach  vorn 


Soutzo  ß. 


(AVT  K  M  AVP  ANTHNEINOC 
Br.  m.  L.  u.  P.  r. 


MHTPO  nONTOV  TOMEHC 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend,  in  der 
R.  Wage,  im  I.Arm  Füllhorn;  unten  links 
das  Rad;  i.  F.  1.  A 

Tacchella  revue  num.  1893,  60,  55,  angeblich  in  Sophia,  aus  dem  grossen  Funde. 
In  Sophia  befmdet  sich  nur  eine  Münze  mit  Nemesis-Aequitas,  nämlich  n.  3085,  3,  von 
Tacchella  ebenda  55,  20  (bei  Caracalla)  auch  publicirt.  Die  fragliche  Münze  dürfte  (trotz 
der  scheinbar  verschiedenen  Vs.-Aufschrift,  die  nicht  direkt,  sondern  nur  durch  Bezug  auf 
eine  lange  vorher  gehende  Legende  gegeben  wird)  ein  zweites,  zu  Elagabalus  gelegtes 
Exemplar  der  n.  3085  sein  (ein  ähnlicher  Fall  liegt  bei  n.  3064,  2.  3  vor),  das  dann  später 
sich  als  Dublette  des  bei  Caracalla  liegenden,  besser  erhaltenen  herausstellte  und  als  solche 
wie  viele  andere  Dubletten  nach  Philippopel  überwiesen  wurde,  =  n.  3085,  2. 
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[Elagabalus] 

M  AVPH  .  ANTniNINOC  - AVrO  MHTPO  nON|TOV  TOMEnCC] 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Concor dia  ebenso;  i.  F.  Lunten  A 
Gewicht:  13,32 

I*  Odessa  Mus.  i 

ebenso  MHTPO  •  HONTOV  TOMEfli:  • 

Concordia  ebenso,  aber  ohne 
Kalathos;  i.  F.  1.  unten  A 

I*  Sophia  c  Tacchella  revue  num.  1893,60,  57.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3091. 

M  AVPH  ANT|nNINOC  AVr  ebenso 
Br.  m.  Krone  P.  M.  r. 

I*  Knechtel  'C,.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3091. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1"  Knechtel  ji..  —  Die  Rs.  von  n.  30S9,  i.  3090,  i.  3091,  i  und  die  der  Münzen  der 
Paula  n.  3128.  3129  stammen  aus  demselben  Stempel,  der  an  einem  Ausspruug  am  O  von 
-TOV  kenntlich  ist. 


AVT  K  M  AVP  i  ANTONEINCT 
Kopf  m.  L.  r. 

r''  Knechtel  c 

AVT  KAI  M  AVP  |  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

I*  Soutzo  5 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHISEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


Gewicht:  12,50(2) 


if  Bassarabescu 


Soutzo  0:  buletinul  ic 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Sophia  X 


MHTPO  nONT|0|V  TOMEHC 

Concordia  ebenso,  ohne  Ka- 
lathos; i.  F.  1.  oben  A 


MHTPO  nONTIOV  TOMEHCC] 

Concordia  ebenso,  ohne  Ka- 
lathos; i.  F.  I.  unten  A 


MHTPO  nONjTjOV  TOMEOC 

Concordia  ebenso,  ohne  Ka- 
lathos; unten  links  flammender, 
bekränzter  Altar;  i.  F.  1.  oben  A 

22,  91 

MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  die  R.  am  Steuer  mit 
Kugel,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r. 
unten  A 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINO: 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  niONTOV  TOMEfT 

Tyche  ebenso,  das  r.  Bein  ge- 
beugt; i.  F.  r.  unten  A 


I'''  Abramow  a  —  2*  Knechtel  a 

Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  Münze  der  Paula  n.  3130. 


AVT.  KAI  M  AVPH  |  ANTHINEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Soutzo  V 

M  •  AVPH  •  ANTO  [NINOC  •  AVrO] 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Knechtel  8 


MHTPO  nONjTOV  TOMEHC 

Tyche  wie  bei  n.  3095,  aber  mit 
Kalathos;  i.  F.  r.  unten  A 


MHTPOnO[A?]  nOlNTOV  TOMEnC 

Tyche  wie  bei  n.  3095,  mit  Kala- 
thos; i.  F.  1.  oben  A 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONjTOV  TOMEOC 

Tyche  ebenso  wie  bei  n.  3095, 

mit  Kalathos;  i.  F.  r.  A 

Abweichungen:  Vs.  -NOC,  Rs.  -MEOC,  ohne  Kugel  3 

I*  Knechtel  X  —  2  London:  Cat.  59,  36  —  ||  —  3  La  Motraye  voyages  2,  10,  VII,  2 
[Gessner  num.  imp.  CLIX,  53;  Mionnet  S.  2,  195,  801]  gekauft  in  Baba  (nach  2,  208  ein 
gleiches  gekauft  in  Custangi  =  Constantza) 


ebenso 


WHTPOnOA  I  nONTOV  TO  u.  i.  A. 

MEnc 

Der  Kaiser  zu  Pferde  r.  im 
Schritt,  die  R.  zum  Gruss  erhoben 
(Adventus-Typus);  i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:  10, 32  (2) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  überall  deutlich  2 
1*  Bukarest  X  —  2*  Soutzo  X  (stark  oxydirt):  buletinul  1908,  23,  93 


M  AVPHLAI?]  I  ANTflNINLOC] 

Br.  m.  Krone  P.  M.  r. 


I*  Soutzo  £ 


MHTPono  n; . . .  tom  . . . 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas  1., 
Kopfr.,  Flügel  ausgebreitet,  Kranz 
im  Schnabel,  auf  Blitz  (.?);  i.  F.  1. 
oben  A 
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K  26 


[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPH  |  AN[TnNE]INOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  (oder  L.  u.  Schuppen- 
panzer?) r. 

Gewicht:  10,10 

I*  Soutzo:  buletinul  1908,  23,  94.  —  Auf  der  Rs.  stellt,  wenn  ich  richtig  lese,  infolge 
einer  Abirrung  des  Auges  beim  Graviren  fehlerhaft  NTOV  l^i2C  statt  NTOV  TO^EnC. 
Der  Vs.-Stenipel  ist  nicht  unterzubringen. 


.  .  |NTOV  ^/EflC,  so,  wie  es  scheint 
Adler  ebenso,  aber  ein  Blitz  nicht 
sichtbar;  i.  F.  1.  oben  A 


.  .  AVP  I  ANT.  . . 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  wie  es  scheint 


1*  Rom  Capitol  (X?):  bull,  comun. 


MHTPO  nO|NT  TOR/En[C] 

Adler  r.  stehend,  Flügel  ausge- 
breitet, Kranz  im  Schnabel,  auf 
Blitz;  i.  F.  1.  oben  A 
3  (1885)  223,  6 


AVT  K .  I  M  AVP 

Kopf  m,  L.  r. 


ANTHNEINOC 


Gewicht:  11,35 


MHTPO I nONT  TOMEHC 

Adler  r.  stehend,  Kopf  1.,  Flügel 
geschlossen,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  drei  Rundscheiben  mit 
Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  F.  r.  oben  A 


I*  Berlin  p,  früher  Löbbecke.  —  Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3105. 

. . .  1  ANTHNEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Soutzo  (X?).  —  Die  Rs.  von  n.  3104,  i.  3105,  i  und  n.  3131,  i  (Paula)  sind  anscheinend 
aus  demselben  Stempel. 


. . .  I . . . .  Avro 

Br.  m.  L.  P.  M.  und  Aigis  r.,  Brust 
nach  vorn 


I*  Soutzo  0 


MHT[P]|0  nO|NT.... 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Tyche  I.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos  (?), 
die  R.  am  Steuer  mit  Kugel,  im 
1.  Arm  Füllhorn;  im  Giebel  A 


AVT  [K  M  AVP|]  ANTHNEINCE 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nO  .. .  .  M€  u.  i.  A.  HC 

Tempel  front  mit  vier  Säulen; 
darin  Tyche  (1.?)  stehend,  die  R. 
am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
im  Giebel  A 

I  Viscovich  [K],  die  Vs.  nach  Stempel  a  ergänzt 
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[Elagabalus] 

M  •  AVPH  •  ANTinNINOC  •  AVrOV  •       MHTPO  •  KV  •  HON  •  TOMEOC  (so) 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1.        Vierbeiniger  Tisch  schräg  nach 

rechts  stehend,  darauf  eine  Preis- 
krone, aus  der  oben  zwei  Palm- 
zweige hervorragen;  unten  auf  der 
vorderen  Leiste  fünf  Kugeln,  auf  der 
hinteren  sieben  Pflöcke  (Ovarien?); 
i.  A.  A 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:    Vs.  nicht  beschrieben,   Rs.   TOMEflC  MHTPO  •  HONTOV  •  A 

„mensa  supra  quam  nescio  quid"  2 
I*  Paris  a:  Pellerin  suppl.  2  (1766)  55,  III,  2  [vgl.  Sestini  descr.  49];  Mionnet  S.  2,  191, 
780;    revue  num.  1904,  50,  I,  20  Abb.  der  Rs.  — || —  2  Vaillant  num.  gr.  Ii2  aus  der 
Sammlung  Foucault,  unter  Caracalla  (2=  1?) 

Zum  Stempelfehler  TOMEOC  vgl.  zu  n.  3078.  —  Die  nur  hier  vorkommende  Titulatur  KV 
wurde  von  Pellerini  lAY  gelesen  und  vau(apy(;)  erklärt,  Sestini  las  zuerst  (descr.  49) 
[j.rjTpoT:dX(eu);),  dann  richtig  (classes  generales  2.  Aufl.  27)  -/u(pi'as),  während  Mordtmann 
'EkX.  OtX.  E'jXX.,  iiap!z'pT7](xa  13,  70  falsch  Ei)(u)vj[AOu)  las  und  deutete.  Vgl.  v.  Sallet  Zeitschr. 
für  Num.  4,  276  Anm.  2  und  oben  S.  618. 


AVT  KAI  M  A[VP  |  ANTlflNEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I*  Knechtel  |,  etwa  ein  Drittel  abgebrochen 

M  .  AVPH  .  ANTniNINOC  •  AVrO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  niONTOV  TOM  .... 

Preiskrone,  aus  der  oben  zwei 
Palmzweige  hervorragen;  Werth- 
zififer  nicht  zu  erkennen 

MHTP 

OnO  nO     im  unten  gebundenen 
NTOV  T   Kranze  mit  0  (Schmuck- 
OI\/EO[I(so)  stück)  oben 


Gewicht:  10,06 

Odessa  Mus.  %.  —  Zum  Stempelfchler  -OC  vgl.  zu  n.  307S. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINCT 

Kopf  m.  L.  r. 


im  unten  gebundenen 
Kranze  mit  •  (Schmuck- 
stück) oben 


MHT 

pono 
AE  -  noN 
TOV  TO 
MEOC 
A 

I*  Bukarest  a  —  2*  Neudeck  a  —  3*  Soutzo  3 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  31 11,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  I  ANT[nNEINOC]  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Sophia  X:  Tacchella  revue  num.  1893,  60,  60.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  31 10. 
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[Elagabalus] 

[AV]T  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MH 
TPO  n 
ONT  T 
OMEnC 
A 

Beide  aus  demselben  Stempelpaar.    Der  Vs.-Stempel  ist  nicht  unter- 


im  unten  gebundenen 
Kranze  mit  O  (Schmuck- 
stück) oben 


r'-'.  2  Knechte]. 

zubringen,  der  Rs. -Stempel  kehrt  bei  Paula  wieder,  n.  3 134 


AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHT 

PO  nONT  unten  gebundenen 

OV  TOM     Kfsize  mit  •  (Schmuck- 


E  ^  nc 


stück)  oben 


Abweichungen:    Vs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich,  Rs.  Schrift  links  undeutlich, 
Beschreibung  summarisch  2 

I*  Kopenhagen  X  —  2  Mailand  Brera  [P] 

Dreier 
Ein  Stempel,  a. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTHNINO: 

Kopf  m.  L.  r. 


3115 

K  20-22 


MHTPO  njOlN  TOMEflL 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Kranz,    im    1.   Arm  Palmzweig; 
i.  F.  1.  vielleicht  1 
r'  Bukarest  a:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  7 

Zweier 
Drei  Stempel: 

M  •  M  •  AVP  I  ANTHNINOIC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Athena 

ß  M  AVPH  AN|TONIN0C  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Athena 

7   M  AVPH  AN  TflNINOC  Br.  m.L.  und  Schuppenpanzer  r.  — Rs.:  Asklepios. 

Gemeinsamer  Rs.-Stempel  liegt  vor  für  a  und  [i  (Athena,  n.  31 15.  31 16). 


•  M  .  AVP  I  ANT.aNINO|C 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nOjNITOV  TOME  u. i.A.  HC 
Athena  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Aigis  und  Helm  (mit 
Busch),  auf  der  vorgestreckten  R. 
Nike  1.,  die  L.  am  Scepter,  unten 
r.  der  Schild;  i.  F.  r.  B 

1*  London  «:  Cat.  59,  38;  Gardner  num.  chron.  1876,  310,  IX,  10  Abb.  der  Rs.  —  2*  Soutzo  a 
Die  Rs.  von  i.  2  und  wohl  auch  n.  31 16,  1  sind  aus  demselben  Stempel. 

M  AVPH  ANITHNINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Soutzo  (3.  —  Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3115. 
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MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Asklepios  stehend  nach  .  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  r.  unten  B 


[Maesa] 

M  AVPH  ANjinNINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I*  Knechtel  y  —  2*  Soutzo  y 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

lulia  Maesa 
Nur  Vierer 

Ein  Vs. -Stempel,  ot,  stilistisch  (vgl.  z.B.  den  tief  und  wagerecht  eingeschnittenen 
Mundwinkel)  zu  den  Vs.-Stempeln  X-a  des  Elagabalus  gehörig. 


lOVAlA  1  MAICA  AVr 

Br.  r.  mit  Gewand 


MHTPIO  nO|NTOV  TOME  u.i.A.  CIL 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Tyche  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  die 
R.  am  Steuer  mit  Kugel,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  im  Giebel  A 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  1 1,  ii  (i) 

I*  Berlin  a,  früher  Imhoof  —  2*  Sophia  a 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel;  doch  scheint  er  nicht  derselbe  zu  sein 
wie  der  der  Münze  des  Elagabalus  n.  3106. 


ebenso 


MH 
TPOn 

o  noN 

T  TOME 

nc 

A 


im  unten  gebundenen 
Kranze  mit  •  (Schmuck- 
stück) oben 


Gewicht:  9,88(2) 

I*  Knechtel  a  —  2*  London  a 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


Elagabalus  und  Maesa 
Die   von   Murzakewicz   Odess.  Mem.  3,  241,  29  zweifelnd   diesem  Herrscherpaare  gegebene 
Münze  des  Museums  zu  Odessa  ist  vielmehr  von  Caracalla  und   Plautilla,  siehe 
n.  2941,  I. 

Elagabalus  und  Acjuilia  Severa 
Soutzo  Congressacten  147  erwähnt  ohne  nähere  Beschreibung  eine  Münze  dieses  Herrscherpaares 
aus  seiner  Sammlung,  ohne  Werthziffer,  2,70  g,  welche  ich  aber  in  seiner  Sammlung  nicht 
gefunden  habe:  vielleicht  ist  eine  der  Münzen  n.  2576,4.  5  gemeint. 
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[Paula] 

lulia  Cornelia  Paula 

Stempel  der  Vierer: 

a   lOVAlA  KOP:NHAIA  HAVAA  Br.  r. m.  Gewand.  —  R.:  Artemis,  Concordia 
ß  lOVAlA  KOPNHAIA  HAVAA  Br.  r.  m.  Gewand.  —  Rs.:  Bonus  Eventus, 
Ares,  Asklepios,  Asklepios  und  Hygieia,  Dioskuren,  Nemesis-Aequitas, 
Concordia,  Tyche,  Adler  und  signa,  Tempel,  Schrift. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  ß  und  Elagabalus  Stempel  Ci  t,  [x  (Concordia, 
n.  3129.  3128.  3090.  3089.  3091);  für  ß  und  Elagabalus  Stempel  a  (Ares,  n.  3122.  3059; 
Tyche,  n.  3130.  3096);  für  ß  und  Elagabalus  Stempel  X  (?)  und  p  (Adler  und  signa, 
n-  3131-  3105-  3104);   f"""  ß  Elagabalus,    nicht  eingeordneter  Stempel  (Schrift, 

n.  3134.  3112). 


lOVAlA  KOPNHAIA  HAVAA 

Br.  r.  m.  Gewand 


Vierer 

MHTPO  nON  TOV  TOMEflC 

ApoUon  oder  Bonus  Eventus 
stehend  nach  vorn,  Kopf  1.,  in  der 
gesenkten  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  Zweig;  i.  F.  1.  A 


Gewicht:  10,71(3)  —  10,54(1) 

I*  Berlin  ß  —  2  Bukarest  [P]  —  3*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  24,  100 
Die  Rs.  von  i  und  3  wohl  aus  demselben  Stempel. 


lOVAlA  KOP|NHAIA  HAVAA 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPO  nO|NTOV  TOMEflC 

Artemis  r.  laufend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  greifend,  in  der 
vorgestreckten  L.  den  Bogen; 
i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  8,59(2,  sehr  zerstört) 
I*  Knechtel  a  —  2*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  24,  loi 
Die  Rs.  von  i  und  2  wohl  aus  demselben  Stempel. 


[lOVAlA  KOPNHJAIA  HAVAA 

Br.  r.  m.  Gewand 


MHTPO  nONlTpV  TOMEfliC  das 
C  i.  A. 

Ares  1.  stehend,  mit  korinthischem 
Helm  (mit  Busch),  Panzer  und 
Stiefeln,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze 
nach  unten);  i.  F.  1.  oben  A 

I*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  num.  1S93,  60,  63.  —  Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie 
die  der  Münze  des  Elagabalus  n.  3059. 
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lOVAlA  KOPNHAIA  HAVAA  MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Br.  r.  m.  Gewand  Asklepios   stehend   nach  vorn, 

Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  dieL.  im  Gewände; 
i.  F.  r.  A 

I  Bukarest  —  2*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  num.  1893,  60,  62 

ebenso  [MHTPO]  |  nO|NTOV  u.i.A.TOMEOC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewände; 
gegenüber  H  y  g  i  e  i  a  r.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  eine 
Schlange  (in  der  R.)  aus  einer 
Schale  (in der L.)  fütternd;  zwischen 
ihnen  unten  A 

I*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  num.  1893,  60,  61 

ebenso  MHTPO  HONTOV  TO  u. i.A.  MEflC 

Die  Dioskuren  auf  einem  Polster 
rechtshin  gelagert,  unterwärts 
bekleidet,  mit  Sternen  über  den 
Köpfen,  jeder  stützt  die  R.  auf  (der 
links  Befindliche  auf  einen  Fels), 
und  hält  in  der  vorgestreckten  L. 
Schale  (nur  beim  rechts  Befind- 
lichen deutlich);  r.  u.  1.  je  ein  be- 
laubter Strauch,  anscheinend  Wein- 
stöcke; i.  F.  oben  A 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
I*  Abramow  ß   —  2*   Sophia  ß:   Tacchella  revue  num.  1893,  60,  64;   die  Rs.  bei  Pick 
Jahrb.  des  arch.  Inst.  13,  152b  (mit  Anm.  45),  X,  14  (Abb.  der  Rs.)  irrig  mit  einer  Vs. 
des  Elagabalus  verbunden,  vgl.  n.  3083* 

Die  Rs.  von  i  und  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel;  die  gewöhnliche  Darstellung 
der  Dioskuren  ist  hier  im  Gegensinne  gestaltet  und  um  das  Polster  und  die  Weinreben 
vermehrt,  vgl.  S.  626. 


ebenso 


Gewicht:  11,00(2)  —  10,92(1) 

I*  Odessa  Mus.  ß  —  2*  Soutzo  ßf:  buletinul  1908,  24,  99 
Die  Rs.  von  i  und  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


M|HTPO  nONlTOV  TOMEnC 

Nemesis- Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  mit 
Kalathos,  in  der  gesenkten  R. 
Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  oben  A 
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ebenso 


MHTPO  nONTIOV  TOM  . . . 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  9,30 

I*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  23,  97 

ebenso  MHTPO  •  HONTOV  TOMEHC  • 

Concordia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

1*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  nimi.  1893,  61,  65.  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3129. 

lOVAlA  KOP|NHAIA  HAVAA  ebenso 
Br.  r.  mit  Gewand 
Gewicht:  10,87 

i  ''  Odessa  Mus.  a.  —  Die  Rs.  von  3128,  i.  3129,  i  und  die  der  Münzen  des  Elagabalus 
n.  3089-3091  stammen  alle  aus  demselben  Stempel,  vgl.  zu  n.  3091. 


lOVAlA  KOPNHAIA  HAVAA 

Br.  r.  mit  Gewand 


MHTPO  n|ONTOV  TOMEfl 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  das  r.  Bein  gebeugt,  die 
R;  am  Steuer  mit  Kugel,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  r.  unten  A 

Gewicht:  12,60(2) 

I*  Knechtel  ß  —  2*  Soutzo  ß?:  buletinul  1908,23,98  (als  Providentia) 
Die  Rs.  von  i.  2  und  die  der  Münze  des  Elagabalus  n.  3096  sind  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPO  |  HONT  TOMEOC 

Adler  r.  stehend,  Kopf  1.,  Flügel 
geschlossen,  Kranz  im  Schnabel, 
auf  bekränzter  Basis,  zwischen 
zwei  je  aus  drei  Rundscheiben  mit 
Querstäben  bestehenden  Feld- 
zeichen; i.  F.  r.  oben  A 

Gewicht:  11,50 

I*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  24  102.  —  Die  Rs.  von  i  aus  demselben  Stempel  wie 
die  der  Münzen  des  Elagabalus  n.  3104.  3105. 

ebenso  MHTPO  HONiTOV  TOMEO  u.  i.  A.  C 

Tempelfront  mit  zwei  Säulen; 
darin  männliche  Gottheit  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  am  Scepter,  Mantel 
über  den  Rücken  herabfallend; 
im  Giebel  A 

Abbildung  der  Rs.  (3) 
I  Knechtel  —  2*  Sophia  ß  —  3*  Wien  ß:  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  29 
Die  Rs.  von  2.  3  wohl  aus  demselben  Stempel. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  5^ 
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lOVAlA  KOPNHAIA  HAVAA 

Br.  r.  mit  Gewand 


I*  Bukarest  ß 


MHT 

PO  no 

NTOV 
TOME 

Oai: 


im  unten  gebundenen  Kranz 
mit  •  (Schmuckstück)  oben 


im  unten  gebundenen 
Kranz  mit  O  (Schmuck- 
stück) oben 


ebenso  MH 

TPO  n 
ONT  T 
OMEHC 
A 

I*  Sophia  ß:  Taccliella  revue  num.  1S93,  61,  66.  —  Die  Rs.  aus  demselben  Stempel  wie 
die  der  Münze  des  Elagabalus  n.  31 12. 


Stempel  der  Dreier: 

a  lOVAlA  KOPNH|AIA  HAVAA  CE  Br.  r.  mit  Gewand.  —  Rs.:  Poseidon, 
Nemesis 

ß   lOVAlA  KOPjNHAlA  HAVAA  Br.  r.  mit  Gewand.  —  Rs.:  Poseidon,  Nike, 
Nike  im  Zweigespann. 

Beide  durch  die  stempelgleiche  Rs.  Poseidon  n.  3135.  3136  verbunden 
und  im  Stil  dem  Vierer  et  nahe,  nicht  dem  Vierer  ß. 


3136 

K  23-24 

T.XXI,32 


lOVAlA  KOPI^IAIA  HAVAA  CE 

Br.  r.  mit  Gewand 


i*  Gotha  a. 


MHTPO  H  0:NTOV  TOMEOC 

Poseidon  r.  eilend,  die  R.  am 
Dreizack,  auf  der  vorgestreckten 
1     L.  Delphin;  i.  F.  r.  unten  f 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3136. 

I  ebenso 


lOVAlA  KOP|NHAIA  HAVAA 

Br.  r.  mit  Gewand  I 
Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  8,70(1)  —  6,12(3) 

I*.  2*  Soutzo  ß:  buletinul  1908,  24,  103,  II,  27  —  3*  im  Handel  ß 
Die  Rs.  von  1-3  und  n.  3135,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  HONTjOV  |  TOMEHC 

Nike  1.  stehend,  in  der  erhobenen 
R.  Kranz,  im  1.  Arm  Palmzweig; 
i.  F.  1.  unten  f 


i"  Bukarest  ß  —  2*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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3138       [IOV]AIA  KOP|[NHAIA  HAVAA] 

^  ^4  Br.  r.  mit  Gewand 


I*  Soutzo  ß? 

[lOVAlA  KOPNH]|AIA  RAVAA  CE 
Br.  r.  mit  Gewand 


Gewicht:  5,65 


. .  OV  TOtECl  . . . 

Nike  im  1.  eilenden  Zwei- 
gespann; Einzelheiten  unklar; 
i.  F.  unten  T 

. . .  O  nO|NTÖ  • . .  wie  es  scheint 
Nemesis  geflügelt   1.  stehend, 
im  Doppelchiton,  im  1.  Arm  Stab, 
in  der  gesenkten  R.  ein  undeut- 
liches Attribut;  i.  F.  1.  oben  f 


r*  Soutzo  «?:  buletinul  1908,  24,  104  (als  Nike) 


lOVAlA  KOP|NHAIA  HAVAA 

Br.  r.  mit  Gewand 


Gewicht:  7,29 

if  Odessa  Mus.  [Vs.  G] 


MHTPO  nONlTOV  TOMEnC 

Weibl.  Gottheit  r.  schreitend, 
im  langen,  flatternden  Gewände, 
Attribute  undeutlich;  i.  F.  1.  f 


Einer 

Ein  Stempel,  a:  lOVA  KOP  ]  flAVAA  Br.  r.  mit  Gewand  (Stempelverletzungen 
an  den  drei  letzten  Buchstaben).  —  Rs. :  Zeus,  Hermes. 


lOVA  KOP  1  HAVAA 

Br.  r.  mit  Gewand 


Gewicht:  3,44 

I*  Berlin  a 


ebenso 


MHTPO  nO|N|T  TOlVEflC 

Z  e  u  s  (?)  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale,  die  L.  am 
Scepter 


R/HTPO  nO|TiOMEnC 

Hermes  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel,  im  1.  Arm 
Kerykeion  und  Mantel 


Gewicht:  3,80(2) 

I*  Knechtel  a  —  2*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  24,  105  Anm.,  II,  28 
Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  nON|T  I  TOMEHC 

Hermes  ebenso 


Gewicht:  4,00(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  links  zerstört,  Attribute  nicht  ganz  deutlich  2 
I*.  2*  Soutzo,  beide  a:  eins  davon  buletinul  190S,  24,  105 

52* 
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Severus  Alexander 
Unter  Alexanders  Regierung  werden  geprägt: 

Vierer  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3144-3287  und  der  Kaiserin-Mutter  n.  3294 
Dreier  mit  dem  Bilde  der  Kaiserin-Mutter  n.  3295-3298 
Zweier  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3288-3293. 

Die  Vs.- Stempel  des  Kaisers  ausser  tj  haben  sämmtlich  die  Titulatur 
imp.  Caesar  und  fallen  also  in  die  Zeit  seiner  Alleinherrschaft,  nicht 
schon  unter  Elagabalus;  auch  tj,  ganz  ohne  Titulatur,  dürfte  in  dieselbe 
Zeit  fallen,  da  die  mit  ihm  verbundenen  Rs.-Stempel  sich  auch  mit  den 
Stempeln  jx,  t  und  06  gekoppelt  finden,  Stempelgleichheiten  mit  Elagabalus' 
Münzen  sich  dagegen  nicht  finden.  —  Chronologisch  scheint  der  reiche 
Stempel  oe  der  früheste  zu  sein  (vgl.  S.  619),  worauf  die  noch  fast  ganz 
dem  Elagabalus  gleichenden  Gesichtszüge  hinweisen.  Ihm  stehen 
stilistisch  besonders  nahe  ß,  e,  C,  ^,  9,  X,  "j^,  welche  zum  Theil  auch 
durch  rückseitige  Stempelgleichheit  mit  a  und  unter  sich  verknüpft  sind. 
Aber  auch  von  den  anderen,  stilistisch  ein  wenig  abweichenden  Stempeln 
sind  mehrere  mit  dieser  Gruppe  durch  stempelgleiche  Rs.  verknüpft. 
Eine  genauere  chronologische  Reihe  der  Stempel  aufzustellen,  ist  sonach 
nicht  möglich. 

Stempel  der  Vierer: 

a  AVI  K  I  M  AVPHIEIV  AAEZANAPOC  Br.m.E.P.M.,  Lanze  und  Schild 
(mit  Gorgoneion)  1.  —  Rs. :  Bonus  Eventus,  Stierwagen,  Kaiser  am 
Tropaion 

ß  AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 
(Unterschied  von  •(■:  Schrift  beginnt  oberhalb  der  Schulter,  nicht  wie 
dort  unter  den  Schuppen).  ■ —  Rs.:  Nemesis-Aequitas,  Adler 

7  AVT  K  M  AVP  CEV.  |  AAEZANAPOC   Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 

—  Rs.:  Hermes,  Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  Concordia  ohne  und  mit 
Altar 

6  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 

—  Rs.:  Artemis,  Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  Adler,  Tempel 

£  AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach 
vorn  (Unterschied  von  C:  schlankeres  Brustbild,  das  Anfangs-A  steht 
tiefer,  die  Enden  der  Kranzschleife  fast  senkrecht  herabfallend).  —  Rs. : 
Zeus,  Nike(.^),  Hygieia,  Annona,  Concordia,  Tyche,  Tyche  und  Pontos, 
Schlange 

l  AVT  K  M  AVP  CEV  •  ]  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  P,  M.  r.,  Brust  nach 
vorn.  —  Rs.:  Hera  am  Altar 
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yj  -M-AVP  CEVH  I  AAEZANAPOC  rechts  beginnend.  Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

—  Rs:  Nemesis-Aeqiiitas,  Concordia,  Schrift 
0  AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC   (das  C  hat  eine  Übergangsform 

zwischen  C  und  C).    Br.  m.  L.  u.  M.  r.   —   Rs.:  Sarapiskopf,  stehende 

Demeter,  Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  Concordia,  Adler,  Schrift, 
t   AVT  .  K  •  M  •  AVP  .  CEV  .  AAEZANAPOC   Br.  m.  L.  u.  M.  r.    —  Rs.: 

stehende  Demeter,  Heilgötter,  Tyche  und  Pontos 
X  •  AVT  •  K  .  M  .  AVP  .  CEV  .  I  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.   —  Rs.: 

Sarapis,    stehende  Demeter,   sitzende  Demeter,   Asklepios,  Hygieia, 

Nemesis-Aequitas,  Concordia,  Schlange 
X  AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (breiter,  an 

Elagabalus  erinnernder  Kopf,  ähnlich  wie  bei  a,  ß,  y).  —  Rs.:  Sarapis, 

Hera  am  Altar 

fi  .  AV  •  K  .  MAP  AVPH  •  CEV  I  AAEZANAPOC   Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.: 

Annona,  Concordia,  Tisch,  Schrift 
V  AVT- K- M-AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Schrift 
S  A[VT  K]  M  AVP  [C]EVH  |  AAEZANAPOC   Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.: 

Nemesis-Aequitas 

0  AAT-  (so)  KM.  AVP  •  CEVH  •  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (AAT 

ist  Stempelfehler  für  AVT).  —  Rs.:  Hermes,  Concordia 
TT  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Athena 
p  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Sarapis- 
kopf (r),  sitzende  Demeter,  Asklepios,  Nemesis-Aequitas 
a  •  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  (der  Stempel 
ist  später  unten  stark  ausgebrochen,  besonders  bei  n.  3276).  —  Rs. : 
Asklepios,  Hygieia,  Concordia,  Tyche  und  Pontos,  Tisch 
t  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPO|C    Br.  m.  L.  u.  M.  r.    —  Rs.: 

Nemesis-Aequitas,  Tyche  und  Pontos,  Adler 
ü  AVT -K-M-AVP.  CEVH  I  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.   —    Rs. : 
Heilgötter,  Dioskuren,  Greif,  Preiskrone 

CO  AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Hades- 
Sarapis,  Sarapis,  Sarapiskopf  über  Adler,  Bonus  Eventus,  Artemis, 
Athena,  Hermes,  Dionysos,  Hygieia,  Annona,  Tyche,  Adventustypus, 
Schlange.  —  Die  Rs.  weisen  häufig  die  Ligatur  ^/E  auf. 

X  AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  Kopf  m.  L.  r.  (von  cp  am 
besten  durch  die  Kranzschleife  und  eine  dritte  Einbuchtung 
an  der  Büstenlinie  unten  zu  unterscheiden).  —  Rs.:  Kaiser  am 
Tropaion 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  Kopf  m.  L.  r.  (von  cp  wie  7  zu 
unterscheiden,  von  7  durch  den  Schriftbeginn  oberhalb  der  1. 
Schulter).  —  Rs.:  Bonus  Eventus 
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ü,  AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOIC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Sarapis, 
stehende  Demeter,  Hermes,  Asklepios,  Hygieia,  Dioskuren,  Nemesis- 
Aequitas,  Concordia,  Greif,  Tropaion 

aa  AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPIOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Hygieia, 
Schrift 

ßß  -AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPjOC  Kopfm.  L.  r.  —  Rs.:  Sarapis- 
kopf, stehende  Demeter,  Asklepios,  Hygieia,  Concordia,  Adler, 
Schlange 

n  -  AVT  K  M  AVP  C€VH  I  AAEEANAPOC  Kopfm.  L.r.  (alle  Exem- 
plare zeigen  einen  Stempelriss  oben  am  C€).  —  Rs.:  Sarapiskopf, 
stehende  Demeter,  Annona,  Concordia  (?),  Tyche  und  Pontos,  Preis- 
krone 

65  [AVT  K]  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.: 
Nemesis- Aequitas 

ee  AVT  -KM-  AVP  CEVH  |  AAEZANAPO|C  Kopfm.  L.  r.  —  Rs.:  Hygieia, 
Tyche  (?) 

CC  AVT  K  M  AVP  CEVHP  |  AAEZANAPO|C  Kopfm.  L.r.  —  Rs.:  sitzender 

Zeus,  Asklepios,  Tyche  und  Pontos 
yjT]  AVT  [K  M]  AV[P]  CEVHP  1  AAEZANAPOC  Kopfm.  L.r.  —  Rs.:  Tyche 

und  Pontos. 

Die  Vs.-Stempel  von  n.  3274.  3275  (beide  Rs.  Tempel)  sind  ihrer  Undeut- 
lichkeit  wegen  nicht  eingereiht. 

Gemeinsamer  Rs.-Stempel  liegt  vor  für  a  und  cp  und  (Bonus  Eventus,  n.  3167.  3166),  a  und  ■/ 
(Kaiser  am  Tropaion,  n.  3255.  3254),  ß  und  5  (Nemesis-Aequitas,  n.  3215.  3216,  unsicher), 
0  und  T  (Adler,  n.  3257.  3258),  e  und  cp  (Hygieia,  n.  3186.  3187;  Annona,  n.  3208.  3209. 
3207,  mit  interessanter  Abänderung  auf  dem  Rs.-Stempel;  Schlange,  n.  3271.  3270), 
E  und  CC  und  TjT)  (Tyche  und  Pontos,  n.  3248.  3249.  3250),  C  und  X  (Hera,  n.  3156.  3157), 
Y)  und  (j.  (Concordia,  n.  3239.  3240,  unsicher),  7)  und  x  und  68  (Nemesis-Aeijuitas,  n.  3220. 
3219.  3218),  0  und  (A  (Schrift,  n.  3285.  3284),  i  und  u  (Heilgötter,  n.  3200.  3199),  x  und  0 
(Concordia,  n.  3229.  3228),  x  und  p  (Nemesis-Aequitas,  n.  3213.  3214),  x  und  yy  (Demeter, 
n-  3159-  3160),  X  und  9  (Sarapis,  n.  3147.  3148),  0  und  lo  (Hermes,  n,  3176.  3175), 
7t  und  cp  (Athena,  n.  3171.  3170),  a  und  t  (Tyche  und  Pontos,  n.  3246.  3247),  u  und  (u 
(Greif,  n.  3264.  3265). 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nON|TOV  TOME  .  . 

Zeus  1.  stehend,  mit  Chlamys, 
in  .der  vorgestreckten  R.  Schale, 
die  L.  am  Scepter;  unten  links 
der  Adler  1.  stehend,  Kopf  r., 
Flügel  ausgebreitet;  i.  F.  r. 
unten  A 

1*  Sophia  e:  Tacchella  rcvue  num.  1893,  62,  78  (als  Genius  beschrieben) 


TOMIS 


813 


3145 

K28 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEVHPIAAEZANAPOjC    MHTPO  nONTOjV  TOMEHC 

Kopf  m.  L.  r.  Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 

der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L,  am  Scepter;  i.  A.  A 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben,   Rs.  ohne  Schrifttrennung,  -JIC-,  A  i-  F., 
Scepter  nicht  erwähnt  2 
1*  London  i^^,  früher  Gullen:  Cat.  59,  39;  Vaux  num.  chron.  1869,  161,  14  ==  'FAX.  (fiX. 
üuXX.  6,  252,  13  —  II  —  2  Ennery  Cat.  3712  [Mionnet  S.  2,  196,  807] 

Die  Münze  in  Neapel  (Cat.  6326)  hat  vielmehr  den  sitzenden  Hades-Sarapis,  siehe 
n.  3146. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEEANAPOC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  njO  NTOV  TOu.i.A.  MEOC 

Hades-Sarapis   1.    sitzend,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  über  dem  Kerberos  aus- 
gestreckt,   die    L.    am  Scepter; 
i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  11,77  (3) 
I  Bukarest  —  2*  Neapel  (p:  Cat.  6326  (irrig  als  Zeus  beschrieben)  —  3*  Odessa  Mus.  tp 
Die  Rs.  von  2.  3  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOnO  1  nO|NTOV  TOMEnC 

Sarapis   stehend  nach  vorn,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  erhoben,  im  1.  Arm  Scepter; 
i.  F.  1.  A 
Gewicht:  10,25  (3) 

Abweichungen:    Vs.  AVT       CEV,  Z  statt  Z  2 
I*  Bukarest  X  —  2  früher  Mandl  [P],  aus  einem  rumänischen  Funde:  Pick  num.  Zeitschr. 
23,  58,  14  —  3*  Odessa  Mus.  X 

Die  Rs.  von  i.  3  und  die  von  n.  3148,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEV  j  AAEZANAPOC  ebenso 
Kopf  m.  L.  r.  I 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3  —  ohne  Schrifttrennung,  I  statt  Z  4  — 
Rs.  TOMEnC  MHTPOn  •  HONTOV  A  •  3  — -  ohne  Schrifttrennung,  -EWC  4 
—  Kalathos  nicht  erwähnt  3.  4 

I''-  Sophia  9  —   2*  Soutzo  cp  —  ||  —   3  Vaillant  num.  gr.  140  [Mionnet  S.  2,  196,  806] 

von  Galland  —  4  Chaix  descr.  7,  43 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3147. 

•  AVT- KMAVP.  CEV.  [AAEZANAPOC  |  MHTPO  nOjNjTOjV  TOMEflC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Sarapis  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  rechts  unvollständig  i  —  Rs.  Schrifttrennung  nicht 
sicher  2 

't  Egger  [Vs.  P]  —  2*  Knechtel  x 
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MOESIA  INFERIOR 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C    MHTPO  n|0|N!TOV  TOMEu.i.A.flC 

Kopf  m.  L.  r.  I      Sarapis  ebenso;  i.  F.  1.  A 

i"  Abramow  (u  —  2"'.  3*  Knechtel,  beide  w  —  4*  Philippopel  u)  —  5*  Sophia  oj 

Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel.  —  Die  von  Eckhel  und  Arneth  beschriebene 

Wiener  Münze  mit  stehendem  Sarapis  ist  vielmehr  von  Elagabalus,  vgl.  n.  3045,  3. 


AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  I 


MHTPO  nO|NTOV  TOMEOC 

Brustbild  des  Sarapis  r.  mit  Ka- 
j      lathos  und  Gewand;  i.  F.  r.  unten  A 

Abweichungen:  Vs.  I  statt  Z,  Rs.  MHTPOn      TOMEßC,  angeblich  Band  im 
Haar  des  Gottes  4 

I*  Abramow  —  r'-'-  Philippopel  %  —  3*  Soutzo  %  —  ||  —  4  Mionnet  S.  2,  195,  803,  IV,  6 
von  d'Hermand 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel,  der  von  dem  der  n.  3 152-3 154 
verschieden  ist. 

[AVT  K  M]  AVP  CEVH  |  AA[EZ]AN-  1  MHTPO  ..NT  

APOLC]  I     Br.  des  Sarapis  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  | 

I*  Soutzo  p? 

AVT  K  M  AVP  C€VH  i  AAEZANAPOC    MHTPO  nO|NTOV  TOMEHC 

Br.  des  Sarapis  ebenso;  i.  F.  r. 
unten  A 


Kopf  m.  L.  r. 


Gewicht:  9,16(1) 

v'  Brüssel  yy  —  2*  Knechtel  yy  —  3*  Sophia  yy 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPpC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nO|NTOV  TOMEnLC] 

Br.  des  Sarapis  ebenso;  i.  F.  r. 
unten  A 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  rechts  unklar  i 


I*  Knechtel  ßß  —  2* 

AVT  K  M  AVP  CEV 

Kopf  m.  L.  r. 


Paris  ßß:  Mionnet  S.  2,  196,  804 

AAEZANAPOC    MHTPOn  HONTjOV  •  TOMEOC  •  A 

Br.  des  Sarapis  nach  vorn,  mit 
Kalathos  und  Gewand,  über  einem 
auf  bekränzter  Basis  stehenden 
Adler  (nach  vorn  gewendet,  etwas 
r.,  Kopf  1.,  Flügel  ausgebreitet) 

Gewicht:  Ii, 61  (6) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
1*  Bassarabescu  9  —  2*  Bukarest  cp  —  3*.  4*.  5''  Knechtel,  alle  cp  —  6*  Odessa  Mus.  9 
—  7*  Paris  cp:  Mionnet  S.  2,  196,  805  —  8*  Soutzo  cp 
Die  Rs.  von  1-8  sind  aus  demselben  Stempel. 


Die  von  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  32  beschriebene  Wiener  Münze  mit  Isis  auf  der  Rs.  hat 
vielmehr  die  Stadtgöttin  mit  dem  Pontos,  vgl.  n.  3247,  2. 


TOMIS 


815 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV 


AAEEANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPOn  nONTjOV  TOIVEHC 

Hera  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Doppelchiton,  mit  schleier- 
artig über  den  Kopf  gezogenem 
Mantel,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale  über  flammendem,  bekränz- 
tem Altar,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  r.  A 

Florenz  C  —  2*  Kncchtel  C  —  3*  München  C.  früher  Cousincry:  Sestini  descr.  50,  11 
—  4*  Paris  C:  Mionnct  S.  2,  197,  811  —  5*  Philippopel  C  —  6*  Sophia  C  (der  Altar  durch 
Verprägung  entstellt) 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3157. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j 
Gewicht:  8,  76  (i) 

I*  Athen  X:  Cat.  873  —  2*  Soutzo  X 

Die  Rs.  von  n.  3156,  1-6  und  3157,  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV 

Kopf  m.  L,  r. 


AAEZANAPOIC 


MHTPO  nONjTOV  TOMEH  u.i.  A.  C 

Demeter  1.  stehend,  Bekleidung 
nicht  ganz  deutlich,  in  der  gesenk- 
ten R.  Ähren,  die  L.  an  der  Fackel; 
i.  F.  1.  unten  A 


I*  Abramow  (u  —  2*  Soutzo  uj 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


A[VT.  K.  M  .]  AVP.CEV. 
APOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


AA[EZAN]-    MHTPO  nO|TOV (so) TOMEflu.i.A. C 

1  Demeter  ebenso,  im  Chiton  und 
I      Himation ;  i.  F.  1.  unten  A 


1*  Knechtel  ■/. 

noTOV. 


Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3160,  i.  2,  mit  dem  Stempelfehler 


■  AVT  K  M  AVP  C€VH  |  AAEI[AN- 
APOC] 

Kopf  m.  L.  r. 

I*  Knechtel  yy  —  2'  Soutzo  yy 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3159. 

AVT  [K  VI  AVP  C]EV  AA[EZANAPOC] 
Br.  m,  L.  u.  M.  r. 

I*  Knechtel  1} 


ebenso 


MHTPO  nON|TOV  TOME  u. i.A.  fi: 

Demeter  ebenso,  Bekleidung 
nicht  ganz  deutlich;  i.  F.  1.  unten  A 
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[Severus  Alexander] 

AVT-K-M-AVP.  HEY.  AAEZANAPOC     MHTPO  nON|TOV  TOME  u.i.A.  HC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 

chiton, mit  schleierartig  über  den 
Hinterkopf  gezogenem  Mantel,  in 
der  gesenkten  R.  Ähren,  die  L. 
an  der  Fackel;  i.  F.  1.  unten  A 

r'  Philippopel  t  —  2*  Sophia  i:  Tacchella  revue  num.  1S93,  62,  74 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 

•  AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPIOC    MHTPO  nON|TOV  TOME  u.  i.A.  CIL 
Kopf  m.  L.  r.  Demeter  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrifttrennung  nicht  vermerkt  2  —  Rs.  Abschnitt  undeutlich  i 
1*  Knechtel  ßß  —  2  ohne  Sammlungsangabe  [Sv] 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEEANAPOLC] 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nO|N|TOV  TOM  u.i.A.  EOC 

Demeter  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Schleier,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Ähren,  im  1.  Arm 
Fackel;  hinter  ihr  der  heilige  Korb 
mit  der  Schlange;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:   Vs.  CEVH|,    Rs.  Schlange  nicht  erwähnt  i 
1  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel  p  —  3*  Soutzo  p 
Die  Rs.  von  2.  3  wohl  aus  demselben  Stempel. 

AVT-K-M  AVP-CEV-l  AAEZANAPOC     MHTPO  nOjNTOV  TOMEO  u.i.A.  C 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Demeter  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Abweichungen:   Vs.  AAE[ZANAPOC]  i 
if  Egger  [Vs.  P]    —    2*  Knechtel  x    —    3*  Kopenhagen  x    —    4t  Philippopcl  x  — 
5*  Sophia  x:  Tacchella  revue  num.  1893,  61,  67 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselbem  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nONTOV  TOlVEflC 

ApoUon  oder  Bonus  Eventus 
1.  stehend,  hält  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale  über  flammendem, 
bekränztem  Altar,  in  der  gesenk- 
ten L.  Zweig;  i.  F.  r.  A 


Gewicht:  10,48(2) 

I*  Knechtel  <b  —  2-'  Odessa  Mus.  cp 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3167,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  I  M  AVPHIEjV  AAEZANAPOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild 
(mit  Gorgoneion)  1. 

r'-'  Soutzo  a.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3166. 
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3168 

K  25-26 


3169 

K  25-26 


3170 

K26 


3171 

K  26-27 


TOMIS 

[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC    MHTPO  HONT  •  TOMEOC 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  Artemis  r.  schreitend,  im  kurzen 

Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  am  Rücken 
greifend,  in  der  vorgestreckten  L. 
den  Bogen;  unten  ihr  Hund  r. 
springend;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:  11,18(1) 

1*  Odessa  Mus.  6  —  2*  Sophia  5:  Tacchella  revue  nuni.  1893,  61,  73  —  3*  Soutzo  5 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nONTOV  TOVEnC 

Artemis  mit  dem  Hund  ebenso; 
i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:  11,00(1) 

I*  Berlin  cp,  früher  Löbbecke  —  2*  London  cp,  früher  Triantaphyllos 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


3*  Philippopel  tp 


ebenso  MHTPOn  nON|T|OV  TOMEOC 

A  t  h  e  n  a  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Doppelchiton,  mit  Aigis 
und  Helm  (mit  Busch),  auf  der  vor- 
gestreckten R.  Eule,  die  L.  an  der 
Lanze  (Spitze  nach  unten);  unten 
links  der  Schild;  i.  F.  r.  A 
Soutzo  cp.  —  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3171,  i.  2.  4 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Rs.  [nON|T|OV]  undeutlich  3 

!  Jakuntschikoff  tt  —  2"  Knechtel  jr  —  3  Paris  [Sv]:  Vaillant  num.  gr.  140  [Mionnet 
S.  2,  196,  809]  (irrig  mit  Nike  statt  Eule,  vgl.  n.  31 71*);  richtig  Mionnet  S.  2,  196,  80S 
—  4*  Sophia  TT 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3170. 


3171* 

K  26 


Die  von  Vaillant  num.  gr.  140  als  Athena  mit  Nike  und  Lanze  beschriebene  Darstellung 
einer  Münze  der  Pariser  Sammlung  ist  vielmehr  Athena  mit  Eule  und  Lanze,  siehe  oben 
3171»  3-   Mionnet  hat  S.  2,  196,  809  Vaillants  Beschreibung  übernommen,  ohne  zu  be- 
merken, dass  es  sich  um  das  von  ihm  soeben  unter  n.  808  richtig  beschriebene  Stück  handelte. 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  [AAEEANAPOC] 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  noi .  . .  . 

Nike  r.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, Attribute  undeutlich ;  Werth- 
zififer  nicht  zu  sehen 


Abweichungen:   Vs.  angeblich    AVT  •  K  •  M  •  AVP  •  C€VH  •  AAEZANAPOC 
Kopf  m.  L.  r.,  Rs.  angeblich  MHT|PO  •  nON|TOV  TO|MEnC|  A-,  Typus  nur 
summarisch  angegeben  2 
1*  Knechtel  e?  —  ||  —  2  Baxter:  Sambon  Cat.  (1887)  1397 

Die  sehr  zerstörte  Münze  i  ist  wohl  v/egen  der  wahrscheinlichen  Zugehörigkeit  der  Vs. 
zum  Stempel  e  trotz  der  Kleinheit  und  trotz  des  auf  einen  Dreier  weisenden  Typus  ein  Vierer. 

AVT  K  M  AVP  CEV.  |  AAEZANAPOC    MHTPO  nONTOV  TOMEflC 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  Hermes  1.  stehend,  in  der  vorge- 

streckten R.  Beutel,  im  1.  Arm  Kery- 
keion  und  Gewand;  i.  F.  1.  unten  A 

I*  Knechtel  y  —  2*  Philippopel  y  —  3*  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1893,  61,  71 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC    MHTPOn  HONTOV  TOMEHC 

Kopf  m.  L.  r.  ,      Hermes  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:  11,25(1) 

I*  Odessa  Mus.  cp  —  2*  Soutzo  cp 

Die  Rs.  von  l  und  2  sind  aus  demselben  .Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nO|NTOV  TOME  u.i.  A.  HC 

Hermes  ebenso;  unten  links  der 
Hahn  1.  stehend,  Kopf  r.;  i.  F.  r. 
unten  A 

1''  Knechtel  (u  —  2*  Sophia  10:  Tacchella  revue  num.  1893,  61,  72 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3176. 

AAT  .  (so)  KM.  AVP  .  CEVH  •  |  AAE-  ebenso 
EANAPOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1"  Soutzo  0.  —  Die  Rs.  von  n.  3175,  i.  2  und  3176,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC    MHTPOH  •  nONT|OV  TOIVEHC 

Kopf  m.  L.  r.  Dionysos  1.  stehend,  mit  Stiefeln, 

in  der  vorgestreckten  R.  Kantharos, 
die  L.  am  Thyrsos  (mit  Schleife); 
unten  links  der  Panther  1.  sitzend; 
i.  F.  1.  oben  A 

Gewicht:  9,43  (1,  arg  berieben) 
i*Berlin  cp,  früher  Löbbecke  —  2*  Paris  cp,  früher  Cousinery  —  3t  Philippopel  cp  —  4*  Sophiacp 
Die  Rs.  von  i.  3.  4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


819 


[Severus  Alexander] 

ebenso  MHTPOn  •  nONjTOV  TOME  u.  i.  F. 

n|c 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  mit  Stiefeln,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Kantharos,  die  L. 
am  Thyrsos  (mit  Schleife);  i.F.r.A 

Gewicht:  11,69 

I*  Berlin  cp,  früher  Fox:  Cat.  93,  20;  Fox  kaufte  es  aus  Northwick  Cat.  747  (dort  nicht 
beschrieben);  wohl  dies  Exemplar  früher  Ainslie:  Sestini  descr.  50,  12  [Mionnet  S.  2, 
196,  810],  vgl.  n.  2855,  I.  2905,  I. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nONITOV  TOME  u.i.A.  flC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  1.  A 

*  Sophia  (u:  Tacchella  revue  num.  1S93,  62,  75 


AVT  K  M  AVP  CEVHP  |  AAEEAN- 
APOjC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nONT|OV  [TOMEJOC 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  ganz 
unten  A 


1"  Sophia  CC-  —  Ein  über  dem  Kopfe  des  .  Gottes  sichtbar  werdendes  zweites  T  scheint 
von  Doppelschlag  herzurühren. 

•  AVT  KM  AVP  CEVH  AAEZANAPO:    MHTPO  nONT-TOMEfi: 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  I      Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  A 

I*  Knechtel  a  —  2*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  62,  76  —  3*  Soutzo  a 
Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

•  AVT  -KM-  AVP  .  CEV  .  I  AAEZAN-    MHTPO  nON|TOV  TOMEOC 

APOC  I      Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | 

I*.  2*  Knechtel,  beide  x.  —  Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  j  MHTPO  nON|TOV  TOMEO  u.  i.A.  C 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  I      A  sklepios  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

I  Odessa  Mus.  [G]  —  2*  Philippopel  p  —  3*  Sophia  p 
Die  Rs.  von  2.  3  sind  aus  demselben  Stempel. 

•  AVT  K  M  AVP  :EVH  AAEZANAP  OC  j  MHTPO  HOINTOV  TOME  u.  i.  A.  OC 

Kopf  m.  L.  r.  1      Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

Gewicht:  12,47(1)  —  8,68(5) 

I*  Berlin  ßß  —  2*.  3*.  4*  Knechtel,  alle  ßß  —  5*  Odessa  Mus.  ßß  —  6*  Sophia  ßß 
Die  Rs.  von  1-6  sind  aus  demselben  Stempel. 
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[Severus  Alexander] 

Die  folgenden  Münzen  mit  Hygieia  n.  3185  bis  3198  sind  zunächst  nach 
der  Stellung  des  A  geordnet  (am  Schluss  der  Umschrift;  i.  F.  1.;  i.  F.  r.), 
dann  nach  der  Art  der  Ausschreibung  des  Stadtnamens  und  der  Schrift- 
trennung der  Rs. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  '  MHTPOn  HONTOV  TOMEnC  V(so) 


Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  eine  Schlange  (in 
der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der  L.) 
fütternd 


Abweichungen:  Rs.  Schrift  rechts  unsicher  i 
I*  Knechtel  e  —  2*  Soutzo  e 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 

Gewicht:  11,95 

1*  Istrati  in  Bukarest  t 


MHTPOn . nONTOV  TOMEnC 

Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  A 


ebenso 


AVT  K  M  AVP  CEV  ]  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 

I*  Neapel  cp;  Cat.  6325  —  2*  Soutzo  cp 

Die  Rs.  von  i  (und  2?)  und  n.  3186,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


•  AVT  K  M  AVP  CEVH  1  AAEZANAPOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONT  I  TOMEHC 

Hygieia  ebenso;   i.  F.  1.  unten  A 


1*.  2*  Soutzo  (i  a,  wohl  auch  2).  —  Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  nON|T  TOMEni: 

Hygie  ia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:   12,51(5)  —  12,13(2,  berieben) 
I''  Abramow  5  —  2*  Berlin  8,  früher  Löbbecke  —  3*.  4*  Knechtel,  beide  5—5*  Odessa 
Mus.  6  —  6*  Soutzo  6 

Die  Rs.  von  1-6  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  •  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 

1*  Rom  Capitol  y:   bull,    comun.  13  (1885)  224,  12 
beide  y 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nONTOV  TOMEHC 

Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  A 

2*  Sophia  1   —   3*.  4*  Soutzo, 


MHTPO  nONTlOV  TOMEOC 

Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


AVT  .  K  .  M  •  AVP  .  CEV  •  I  AAEZAN- 
APOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Cambridge  ■/,  früher  Lewis  —  2*  Knechtel  x  —  3*  Neapel  x:  Cat.  6324 
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AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C    MHTPO  nONTOV  TOMEHC 

Kopf  m.  L.  r.  Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  A 

I  Odessa  Mus.  [G]:  dies  oder  n.  3189,  5  oder  3197,  2  muss  das  von  Murzakewicz  numophyl. 
Odess.  (1841)  26,  I  als  mnlier  d.  stans,  d.  raimim  beschriebene  Exemplar  sein,  da  Hygieia 
die  einzige  r.  stehende  Frau  auf  Alexanders  Münzen  von  Tomis  im  Museum  zu  Odessa 
ist  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  (u 

Die  Rs.  von  2.  3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel,  die  Vs.  von  i  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  3197,  2  und  3211,  2. 

AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC  !  MHTPO  OONITOV  TOMEH  u.  i.  A.  C 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  |      Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

1*  Abramow  &  —  2*  Agram  8  —  3*  Sophia  %  —  4*.  5*.  6*  Soutzo,  alle  drei  » 

Die  Rs.  von  1-6  stammen  aus  mehreren  Stempeln,  die  sich  nicht  recht  auseinanderhalten 

lassen. 


MHTPO  nON|TOV  TOME  u.i.A.  nC 
Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


AVT  •  K  .  M  .  AVP  CEVH  |  AAEZAN 
APOIC 

Kopf  m.  L.  r. 

I*  Abramow  eö  —  2-  Knechtel  ec  —  3*  Sophia  ee  (gelocht):  Tacchella  revue  num.  1893, 
62,  77  —  4*  Soutzo  ee  (stark  zerstört) 

Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  KM  AVP  CEVH  AAEZ[ANAP|OC]  ,  ebenso 
Kopf  m.  L.  r.  I 

I*  Bukarest  aa.  —  Ob  die  Rs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  von  n,  3194,  1-4,  kann 
ich  nicht  entscheiden. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C     MHTPO  nO|NTOV  TOME  u.i.A.  HC 
Kopf  m.  L.  r.  I     Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

r*.  2*  Knechtel,  beide  tu  —  3*  London  w:  Cat.  59,  40  —  4f  Philippopel  w 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 

I  Bukarest  to  —  2  Odessa  Mus.  [G] 
Zum  Vs. -Stempel  von  2  vgl.  zu  n.  3192. 


MHTPO  nONTOV  TOMEnC 

Hygieia  ebenso;  i.  F.  rechts  A 


3198        AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPjOC  j  MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

K  25-26       Kopf  m.  L.  r.  Hygieia  ebenso;  i.  F.  r.  unten  A 

Gewicht:  10,47(1) 
I*  Berlin  ßß  —  2*  Sophia  ßß 
Die  Rs.  von  l.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 
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3199 

K26 


3300 

K  25 


3201 

K  25-26 


3202 

K25 


[vSeverus  Alexander] 

AVT-K  -  M  .  AVP.CEVH  ]  [AAEZAN]-    MHTPO  n|ONTOV  u.i.A.  TOMEOC 

APOC  A  s  k  1  e  p  i  o  s  stehend  nach  vorn, 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 

Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
gegenüber  Hygieia  r.  stehend,  im 
Chiton  und  Himation,  eine  Schlange 
(in  der  R.)  aus  einer  Schale  (in 
der  L.)  fütternd;  zwischen  ihnen 
Telesphoros  stehend  nach  vorn, 
im  Mantel  mit  Kapuze;  oben  in 
der  Mitte  A 

Gewicht:  11,20 

I*  Soutzo  ij:  buletinul  1908,  25,  107,  II,  30.  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3200. 


AVT  -KM-  AVP .  :EV  •  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


ebenso 


Gewicht:  10,97 

I*  Berlin  i.  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3199,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV 

Kopf  m.  L.  r. 


AAEIAN[APO|C]    M  HTP|0  nO|NTOV  u.i.A.  TOMEOC 

Die  D  i  o  s  k  u  r  e  n  1.,  eher  sitzend 
als  gelagert,  unterwärts  bekleidet, 
mit  Sternen  auf  den  Köpfen,  jeder 
hält  in  der  vorgestreckten  R.  Schale 
und  stützt  die  L.  auf;  zwischen 
ihnen  A 

I*  London  lu,  früher  Triantaphyllos  —  2''  Soutzo  (u 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  [K]  M  AVP  CEVH  ]  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPp  nO|NTOV  u.i.A.  TOMEflC 

Die  Dioskuren  1.,  eher  sitzend 
als  gelagert,  unterwärts  bekleidet, 
mit  Sternen  auf  den  Köpfen,  jeder 
hält  angeblich  ein  Scepter  oder 
eine  Rolle  in  der  vorgestreckten  R., 
der  eine  zudem  ein  Steuer  in  der 
L.,  und  stützt  die  L.  auf  einen 
Fels;  zwischen  ihnen  A 

I  Mailand  Brera  [P]:  Mus.  Sandern.  3,  53  (ein  Abdruck  war  nicht  erhältlich) 
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[Severus  Alexander] 

AVT  -K.M.  AVP  .  CEVH  |  AAEZAN-  '  MH|TP|0  nON[T?]  u.  i.  A.  OV  TOME 

APOC]  nc 

Br.  m.  I..  und  M.  r.  Die  Dioskuren  1.,   eher  sitzend 

als  gelagert,  der  links  Befindliche 
wendet  den  Kopf  r.,  mit  Sternen 
auf  den  Köpfen,  unterwärts  be- 
kleidet, jeder  hält  in  der  vorge- 
streckten R.  eine  Schale  und  stützt 
die  L.  auf  einen  Fels  oder  etwas 
Ähnliches;  zwischen  ihnen  A 

I*  Knechtel  u  • —  2*  Neudeck  u 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel,  der  durch  die  Kopfwendung  des  einen 
Dioskuren  bemerkenswerth  ist. 


AVT  K  I  M  AVPH"E|V  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  u.  Schild 
(mit  Gorgoneion)  1. 


nONTOV  .  TO 


i.  A. 


MHTP|On 

MEnc 

Zweirädriger  Karren  von  einem 
1.  schreitenden  Stier  gezogen; 
im  Wagen  sitzt  ein  bärtiger  Mann 
r.,  Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
die  R.  nach  hinten  ausgestreckt,  die 
L.  im  Schoosse;  vorn  eine  Frau 
1.  schreitend,  Kopf  r.,  im  Doppel- 
chiton, mit  der  R.  einen  Gegen- 
stand schulternd,  die  L.  nach 
hinten  ausgestreckt;  oben  A 

Gewicht:    12,60(3)  —  9,88(1,  dicke  Oxydkruste) 
I*  Knechtel  a  —  2*  Sophia  a  —  3*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  25,  106,  II,  29 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AV  .  K  •  MAP  AVPH • CEV 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


AAEZAN- 


MHTPO  nONTOV  TOMEflC 

Göttin  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Ähren,  im  1.  Arm  Füllhorn 
(Abundantia?  Annona?);  i.  F. 
r.  unten  A 

I*  Knechtel  [j.  —  2*  Sophia  ja:  Tacchella  revue  num.  1893,  61,  68  (irrig  mit  AVPN  • 
statt  AVPH  •)  —  3"  Süutzo  |A 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


Die 


[•AVT  K  M  AlVP  C€VH  |  AAEZAN- 
APOC 

Kopf  m.  L.  r. 

i''  Sophia  YY 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


MHTPO  nO|NTOV  TOME  u.i.A.  nC 
Göttin  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVPCEV  |  AAE[ZANAP]OC    MHTPO  nON|TOV  TOMEOC 

Kopf  m.  L.  r.  Göttin  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Ähren,  im  1. 
Arm  Füllhorn  ( A  b  u  n  d  a  n  t  i  a  ? 
Anno  na  ?);  i.  F.  1.  unten  A 

I*  London  cp.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3209, 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 
Gewicht:  10,40(1) 

1*  Karlsruhe  s  —  2*  Knechtel  e  —  3*  Kopenhagen  e  —  4  Odessa  Mus.  s  [G] 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3209. 

ebenso 

Gewicht:  11,53 

I*  Odessa  Mus.  e.  —  „Tiie  Ks.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3208,  4,  der  aber  um- 
gearbeitet ist,  wobei  der  Kalathos  und  die  lange  Locke  im  Nacken  fortfiel,  der  Ober- 
körper verkürzt  und  die  Schrift  oben  im  engeren  Bogen  herumgeführt  wurde"  (Gaebler). 
Ein  Vergleich  der  Abdrücke  von  n.  3207,  i  und  n.  3208,  1-3  mit  3209,  i  lehrt  die  Richtig- 
keit dieser  Bemerkung;  jedoch  ist,  da  die  geänderten  Theile  von  Bild  und  Schrift  in  höherer 
Ebene  liegen,  als  die  ursprünglichen,  die  Änderung  nicht  auf  dem  (negativen)  Stempel 
erfolgt,  sondern  muss  auf  einem  positiven  Modell  desselben  (Patrize)  erfolgt  sein,  vgl.  S.  620. 


ebenso,  doch  ohne  Kalathos 


[AVT  K  M  AVP]  CEVH  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I*  Knechtel  0 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nONTO|V  TOMEHC 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
vorgestreckten  R.  Wage,  im  1.  Arm 
Stab;  unten  links  das  Rad;  i.  F.  r.  A 

MjHTPO  njONTOV  TOMEu.i.A.flC 

Nemesis-Aequitas  ebenso,  viel- 
leicht mit  Schleier,  der  Stab  ist 

derb  mit  dickem  Ende;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  15,00  (i) 

Abweichungen:   Ys.  CEVH|,  -APOC,  Rs.  Beschreibung  summarisch  3 
I*  Berlin  w  —  2  Odessa  Mus.  [G]  —  3  Venedig  Marciana  [P] 
Zum  Ys. -Stempel  von  2  siehe  n.  3192. 


AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L,  und  M.  r. 


Gewicht:   1 1,67  (i) 

I*  Berlin  tt,  früher  Löbbecke  —  2*  Knechtel  {)  —  3*  Wien  S) 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nONiTOV  TOMEHC 

Nemesis-Aequitas  ebenso,  mit 
Schleier;  der  Stab  ist  ein  derber 
Knotenstock;  i.  F.  r.  A 
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3213 

K  25-28 


3214 

K  27 


3215 

K  26 


3216 

K  28 


3217 

K  25-26 


3218 

K  25-26 


[Severus  Alexander] 

•  avt.k  m-avp.:ev.|aaezanapoc   mhtpo  honitov  TOMEnC 

Br.  m.  L.  P,  M.  r.  Nemesis-Aequitas  wie  bei 

n.  3212;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:   12,08  (4)  —  11,70  (i) 

Abweichungen:    Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  summarisch  beschrieben  2.  3 
I*  Berlin  x,    früher   Imhoof  —    2.  3  Bukarest  [P],    wenn  nicht  zu  n.  3212   gehörig  — 
4*  Odessa  Mus.  x  —  sf  Philippopel  x  —  6  Sophia  x:  Tacchella  revuc  num.  1893,  61,  70 
Die  Rs.  von  i.  4-6  und  n.  3214,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  ebenso 
Br.  m.  L.  und  M.  r, 

i  '--  Kopenhagen  p.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3213. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  Scliuppenpanzer  r. 


MHTPOn • nONTOV  TOMEnC 

Nemesis-Aequitas  ebenso,  aber 
im  Doppelchiton  mit  Überwurf 
ohne  Schleier;  der  Stab  hat  einen 
Haken  oben;  i.  F.  1.  oben  A 

Gewicht:  11,05 
Istrati  in  Bukarest  ß.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3216. 

A[VTK]MAVP[C]EVH|  AAEZANAPOC  1  ebenso 
Br.  m.  L.  und  M.  r.  I 

I*  Knechtel      —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3215,  i  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  •  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  nONTOV- TOMEOC 

Nemesis-Aequitas  wie  bei 
n.  3215;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:    14,15  (5)  —  11,19  (0 

Abweichungen:   Vs.  ohne  Schrifttrennung,  Mantel  statt  Schuppenpanzer  4  —  Vs. 
nicht  beschrieben  5  —  Rs.  Schrift  und  A  nicht  angegeben  5 
I*  Berlin  y,  früher  Imhoof  —  2*  Knechtel  7  —  3  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1893, 
61,  69  —  II  —   4  Wiczay:  Sestini   Hed.  41,  iS   —   hierher  oder  zu  einer  der  vorigen 
Nummern  5  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  223 
Die  Rs.  von  1-3  aus  demselben  Stempel. 


[AVT  KJ  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


M|HTPO  nO|NTOV  TOMEO  u.  i.  A.  C 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
vorgestreckten  R.  Wage,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unten  links  das  Rad; 
i.  F.  r.  unten  A 

Gewicht:   8,93  (i) 

i*  Berlin  00  —  2*  Wien  53,  früher  Granelli:   Froelich  4  tentam.  312,  238,  Abb.  d.  Rs. 
S.  311  [Gessner  num.  imp.  CLXVI,  24];   Eckhel  cat.  63,  11    [Mionnet  S.  2,  197,  813]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  30 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3220. 

53* 
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3219 

K  27 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  1  AAEZANAPOIC 


Br.  m.  L.  und 


I*  Kneclitel  x. 


MIHTPO  nO|NTOV  TOMEfl  u.i.A.  C 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
vorgestreckten  R.  Wage,  im  1,  Arm 
Füllhorn;  unten  links  das  Rad; 
i.  F.  r.  unten  A 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3220. 

M-AVP  CEVH  1  AAEZANAPO:  rechts  ebenso 
beginnend 
Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I  Bukarest  —  2*  Sophia  rj  —  3*.  4*.  5*  Soutzo,  alle  •») 

Die  Rs.  von  n.  3218,  i.  2,  n.  3219,  i  und  3220,  2-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel; 
aus  demselben  Rs. -Stempel  stammt  auch  eine  mir  nachträglich  bekannt  gegebene  Münze 
bei  *Knechtel,  Vs.  0. 


AVT  K  M  AVP  C€VH 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


M  V  TOMJ-nC 

Aequitas  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Wage,  im  I.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  A 


I  Bukarest  [P] 

Die  Münzen  n.  3222-42  mitConcordia  sind  so  geordnet,  dass  die  ohne  Altarvor- 
angehen, und  zwar  zuerst  die  mit  dem  A  i.A.,  dann  die  mit  A  rechts,  dann  A 
links,  zum  Schlüsse  die  mit  Altar;  der  Kalathos  war  als  leitendes  Princip 
nicht  geeignet,  da  er  auf  schlecht  erhaltenen  Exemplaren  leicht  übersehen 
werden  kann;  innerhalb  jener  Gruppen  ist  vielmehr  für  die  Abfolge  die 
Schrifttrennung  der  Rs.  und  die  Verschiedenheit  der  Vs.  zu  Grunde  gelegt. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  im 
l.  Arm  Füllhorn;  i.  A.  A 

r*  Abramow  e  —  2*  Rom  Capitol  t:  bull,  comun.  13  (1S85)  223,  11 
Die  Rs.  von  1.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


I*  So])hia  g 

.  AVT-  KM.  AVP.  CEV-  ]  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Concordia  ebenso,  ohne  Kala- 
thos; i.  F.  r.  unten  A 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Concordia  ebenso,  ohne  Kalathos ; 
i,  F.  r.  unten  A 
Gewicht:    11,22  (3)  —  10,23  (0 

1*  Berlin       früher  Löbbecke  —  2*  Knechtel  x  —  3*  Odessa  Mus.  x  —  4*  Soutzo  -/ 
Die  Rs.  von  1-4  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


3225 

K  26 


322Ö 

K  25 


3227 

K  25 


322S 

K  26-27 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C 
Kopf  m.  L.  r. 


I*  Knechtcl  to 

AV .  K  •  MAP  AVPH  •  CEV  |  AAEZAN- 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I*  Sophia  [X 


827 

MHTP|0  nON|TOV  TOMEHC  (Form 
des  C  nicht  ganz  sicher) 
Concordia  ebenso,  ohneKalathos; 
i.  F.  r.  unten  A 


MHTP  ....  TOV  TOMEnC  (Form  des 
C  nicht  ganz  sicher) 
Concordia  ebenso,  ohne Kalathos ; 
i.  F.  r.  unten  A 


AVT  K  M  AVP  CEV.  |  AAEZANAPOC    MHTPO  HONTIOV  TOMEHC 


Concordia  ebenso,  ohne  Kalathos ; 
i.  F.  1.  unten  A 


3229 

K  26 


3230 

K  27 


3231 

K  26 


3232 

K  26 


Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 
Gewicht:   14,23  (2) 

I*  Agrani  y  —  2*  Berlin  y 

Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 

AVT  -KM.  AVP  .  CEVH  •  |  AAEEAN-    MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

^POC  Concordia  ebenso,  mit  Kalathos; 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i.  F.  1.  unten  A 

I*  Knechte!  o  —    2*  Paris  0  (ein   Stück  abgebrochen):  Mionnet  S.  2,  197,  812    3*. 

4*  Soutzo,  beide  0 

Die  Rs.  von  i.  3.  4  und  die  von  n.  3229,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

•AVT-  K-  M .  AVP.  CEV- 1  AAE[EANAP]OC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1*  Philippopel  X.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  322S. 


AVT  K  M  AVP  C€VH  |  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nONT|OV  TOMEflC 

Concordia(?)  ebenso,  mit  Kala- 
thos; i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  9,30 

Athen  yy;  die  Schale  ist  nicht  ganz  sicher. 


ebenso  wie  n.  3229 

I*  Bukarest  x 

ebenso 

I*  Soutzo  X 


MHTPO  nON|TOV  TOMEH  u.i.A.  C 

Concordia  ebenso,  ohne  Kala- 
thos; i.  F.  1.  unten  A 

MHTP|0  nON|TOV  TOMEOC 

Concordia  ebenso,  ohne  Kalathos ; 
i.  F.  1.  unten  A 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOIC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEnC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  ohne  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  1 1, 26  (i) 

Abweichungen:    Vs.  Aufschrift  nicht  völlig  sicher  3 
I*  Berlin  uj  —  2*  Knechtcl  u)  —  3*  Netzhammer  w?  —  4*  Soutzo  (u 


AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I*  Sophia  0 

[ .  A]VT  K  M  AVP  CEVH  |  [AAEZAN- 
APOC] 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

1*  Bukarest  a  (stark  zerstört) 

•  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAP|OC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nONITOV  TOMEHLC] 

Concordia  ebenso;  i.F". Lunten A 


I*  Kncchtel  ßß 

AVT  K  M  AVP  CEVH 

Kopf  m.  L.  r. 


 N|TOV  TOMEHC 

Concordia  ebenso,  wohl  ohne 
Kalathos;  i.  F.  1.  unten  A 

MHTPO  nONITOV  [TOMEOC] 

Concordia  ebenso,  ohne  Kalathos; 
i.  F.  1.  unten  A 


AAEEANAPOC 


MHTPO  nONlTOV  TOMEflC 

Concordia  ebenso,  mit  Kalathos; 
i.  F.  1.  A 

I  Bukarest  [P].  —  Hierher  gehört  vielleicht  auch  ein  zweites  Exemplar  in  Bukarest  [P] 
(l  statt  Z),  auf  dem  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Figur  aber  auch  Ähren  sein 
könnten,  vgl.  n.  3205-9. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:   i  o,  69 

I  London  cp  [Beschreibung  von  Hill] 

•  M  •  AVP  CEVH  i  AAEZANAPOC  rechts 

beginnend 
Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I*  Knechtel  rj  —  2*  Soutzo  tj 
Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3240. 

•  AV-  K  •  MAP  AVPH  •  CEV  |  AAEZAN- 

APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

1*  Philippopel  (j.  —  2*  Soutzo  p. 

Die  Ks.  von  i.  2  und  n.  3239,  i.  2  sind  anscheinend,  doch  nicht  sicher,  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nONi[T]IOV  TOMEOC 

Concordia  (?)  ebenso,  mit  Kala- 
thos, Schale  unsicher;  i.  F.  1.  A 


MHTP|0  nOjNTOV  TOMEu.i.A.OC 

Concordia  ebenso  (Schale  sicher), 
ohne  Kalathos;  i.  F,  1.  unten  A 


ebenso 


TOMIS 


829 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPO|C 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nO  NTOV  TOME  u.i.A.  wie 

es  scheint  HC 

Concordia  ebenso,  ohne Kalathos ; 
i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:    10,20  (i) 

I*  Karlsruhe  w  —  2*  Soutzo  cu 

Die  Rs.  von  i.  2  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV  •  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  nONT|OV  TOMEHC 

Concordia  ebenso,  mit  Kalathos; 
unten  links  flammender,  bekränzter 
Altar;  i.  F.  1.  oben  A 


Gewicht:   10,73  (i)  —  8,25  (3) 

Abweichungen:    Schrift    nicht   angegeben,    Vs.    Panzer    nicht   erwähnt,    Rs.  nur 
summarisch  beschrieben  3 

i"  Odessa  Mus.  y  —  2*  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1893,  62,  80  —  ||  —  3  Chatkovskoi: 
Egger  Cat.  (1908)  222 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 
Kopf  m,  L.  r. 


MHTPO  nONTOIV  |  TOMEflC  •  A 

Tyche  1.  stehend,  im  Doppelchiton 
und  Überwurf,  mit  Kalathos,  die 
R.  am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn 


Gewicht:    11,55  (i)  —  10,61  (2) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  Schrit'ttrennung,  Z  statt  Z  9  —  Vs.  nicht  beschrieben  8 
—  Rs.  TOi^EßC  MHTPOn-nONTOV  A-  8  —  Beschreibung  der  Rs.  summarisch  8.9 

1*  Berlin  tp:  Cat.  93,  19  —  2*.  3  Odessa  Mus.,  beide  cp  —  4*  St.  Petersburg  Erm.  cp  — 
^j-  Philippopel  —  6*  Sophia  cp  —  7*  Wien  cp:  Mus.  Theui).  1031;  ,Arneth  Sitzungsber. 
9)  9151  33  —  II  —  hierher  oder  zu  einer  der  zwei  folgenden  Nummern  8  Vaillant  num.  gr. 
140  [Mionnet  S.  2,  197,  814]  aus  seiner  Sammlung  —  9  Hofifmann  Ic  numismate  i8oi 

Die  Rs.  von  1-7  sind  aus  demselben  Stempel. 


3241* 

K  II 


3241** 

K(27) 


Severus  Alexander,  Vs.  nicht  beschrieben 


Vaillant  num.  gr.  140  von  P.  Jobcrt 


(TOMEflC  MHTPOn • nONTOV  A  • ) 

Concordia  stehend,  in  der  Stola,  in  der 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 


AVT- K  •  M  •  AVP • CeVH  OC 
Br.  m.  L.  r. 


 V • TOMenc  • 

Concordia,  in  der  R.  Schale,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  A 
Greppo:  de  Witte  Cat.  335 

Die  Beschreibungen  dieser  beiden  Münzen  sind  zu  ungenau,  um  oben  bei  n.  3222-41 
untergebracht  zu  werden. 
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3344 

K  25 


3245 

K26 


3246 

K  25-27 


3247 

K  27 


3248 

K  25-27 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  ]  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


1*  Knecbtel  e 


MHTPOn  nON|TOV  TOMEnC 

Tyche  stehend  nach  vorn,  Kopf 
I.,  im  Chiton  und  Himation,  mit 
Kalathos,  die  R.  am  Steuer,  im  1. 
Arm  Füllhorn;  i.  F.  r.  A 


[AVT  -  K.M.]  AVP  CEVH  |  AAE[IAN 
APO|C] 
Kopf  m.  L.  r. 


 INTOV  TOMEnC 

Tyche  (?)  1.  stehend,  anscheinend 
im  Chiton  und  Himation  und  mit 
Kalathos,  die  R.  am  Steuer  (?),  im 
1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  unten  A 

I*  Knechtel  se  ?  —  Bei  der  schlechten  Erhaltung  der  Münze  muss  es  dahingestellt  bleiben, 
ob  nicht  etwa  Nemesis,  Annona  oder  Concordia  dargestellt  ist. 


•  AVT  K  M  AVP  CEVH  I  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


MHTPO  nON|T  •  TOMEnC  . 

Tyche  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Doppelchiton  mit  Überwurf, 
mit  Kalathos  oder  Mauerkrone,  die 
R.  atn  Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn, 
den  1.  Fuss  auf  den  unten  rechts  auf- 
tauchenden Pontos  setzend  (nur 
der  Oberkörper  dargestellt,  nach 
vorn.  Arme  gesenkt,  Krebsscheeren 
am  Haupte);  i.  F.  r.  unten  A 

I*  Knechtel  a  —  2*  Philippopel  a  —  3*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  62,  82 
(der  Pontos  wird  für  eine  diota  gehalten) 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  3247,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOIC  ebenso 
Br.  m.  L.  und  M.  r. 

l''  Soutzo  T   —    2*  Wien  t:    Mus.  Theup.  1031    (der  Pontos  wird  für  ein  vas  gehalten) 
[Mionnet  S.  2,  197,  815];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  915,  32  (als  Isis,  verbessert  von  Drexler 
Cultus  d.^äg.  Gotth.  87;  vgl.  n.  3155*) 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3246. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nONlTOV  Toi\enc 

Tyche  ebenso,  den  1.  Fuss  auf  den 
unten  rechts  auftauchenden  Pontos 
setzend  (nur  der  Oberkörper  darge- 
stellt, r.  schwimmend,  Kopf  1.,  bärtig, 
Kopfschmuck  unkenntlich) ;  i.  F.  1.  A 


Gewicht:  8,60(2) 

l"  Abramow  e  —  2*  Berlin  e,  früher  Löbbecke  —  3f  Schmidt  [Vs.  P]  ■ 

Tacchella  revue  num.  1893,62,81  (der  Pontos  wird  captif  coiichc  hmanni) 

Die  Rs.  von  1-4  und  n.  3249,  i,  3250,  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


4  Sophia  e: 


TOMIS 


831 


[Severus  Alexander] 

3249       AVT  K  M  AVP  CEVHP  |  AAEZANAPOIC 


K26 


3250 

K  25-26 


3251 

K25 


3252 

K  25 


-26 


3253 

K26 


ebenso 


Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  12,26 
1*  Odessa  Mus.        —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3248. 


AVT  [K  M]  AV[P]  CEVHP  |  AAEZAN- 
APOC 

Kopf  m.  L.  r. 

1*  Agram  r^rj  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  rj/j 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  11.  3248. 

AVT  -  K  M  AVP  .  CEV-AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


ebenso 


I*  Kncchtcl  t 


MHTPO  nON  T;0V  TO,MEn  11. i.A. c 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  im  r.  Arm 
Füllhorn,  die  L.  am  Scepter;  unten 
links  der  auftauchende  P  o  n  t  o  s 
(nur  der  Oberkörper  dargestellt, 
nach  vorn.  Arme  gesenkt,  Krebs- 
scheeren am  Haupte);  i.  F.  r.  A 


AVT  K  M  AVP  C€VH  j  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nOINTOV  TOME  u.i.A.  HC 

Tyche  ebenso,  aber  ohne  Kala- 
thos; unten  links  der  auftauchende 
Pontos  (nur  der  Oberkörper  dar- 
gestellt, nach  vorn.  Arme  gesenkt, 
Krebsscheeren  am  Haupte);  i.F.r.  A 
Gewicht:  9,32  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  links  undeutlich  i 
I  Cambridge  [Sv]:  Leake  Europ.  Gr.  Suppl.  150  (der  Pontos  wird  für  eine  Hydria  gehalten) 
—  2*  Knechtel  -jy  —  3-''  Odessa  Mus.  yy  —  4*.  5*  Soutzo,  beide  yy 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 
Kopf  m.  L.  r. 


MHTPOn  nONTjOV-TOMEinC 

Der  Kaiser  zu  Ross  r.  im  Schritt, 
mit  L.  P.  M.,   die  R.  zum  Gruss 
erhoben,  im  1.  Arm  Scepter  (Ad- 
ventus-Typus);  i.  A.  A 
Gewicht:  12,21  (i) 

Abweichungen:  Vs.  CGV  |  AAEZANAPOC  2  —  Z  statt  2,  [M  AVP]  zerstört  9  — 
Rs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  3  —  TOi^EnC,  L.  P.  M.  nicht  erwähnt,  Lanze  statt 
Scepter  2  —  A  unsichtbar  2.  9 

1*  Berlin  cp,  früher  Lübbecke  —   2  Bukarest  [P]   —   3*  Knechtel  tp  :  —  4*  London  cp: 

Cat.  60,  41    —    5t  Philippopel  9    —    6*  Sophia  9    —    7*.  8*  Soutzo,   beide  cp  —  ||  — 

9  Allier:  Dumersan  Cat.  21,  II,  20;  Mionnet  S.  2,  19S,  819 

Die  Rs.  von  i.  3-8  sind  aus  demselben  Stempel. 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV 

Kopf  m.  L.  r. 


AAEZANAPOC 


Gewicht:  8,85  (2) 


2*  Athen 


Knechte! 


MHTPOn • nONTOV • TOMEHC 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  L.  P. 
M.  und  Stiefeln,  in  der  gesenkten 
L.  Parazonium,  mit  der  R.  den 
Querstab  eines  T  r  o  p  a  i  o  n  be- 
rührend (Kreuzgerüst  mit  Helm, 
Leibrock,  Mantel,  zwei  Lanzen  und 
zwei  Schilden,  der  links  befindliche 
sechseckig,  der  rechts  oval);  unten, 
die  Schilde  zum  Theil  verdeckend, 
ein  Gefangener  r.  sitzend,  bärtig, 
die  Hände  auf  dem  Rücken  ge- 
fesselt; oben  in  der  Mitte  A 

4*  Philippopel  ^:  Degrand  revue  num. 


5*  Sofia  y  :  Tacchella  revue  num.  1S93,  62,  79  —  6*.  7*  Soutzo,  beide  / 


I*  Agram  /  - 
1900,  406,  19 
—  8*  Wien  / 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3255;  der  Schrötling  ist  hier  oft  auffallend  klein. 


AVT  K  1  M  AVPH:E|V  AAEZANAPOC  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  u.  Schild 
(mit  Gorgoneion)  1. 

Gewicht:  10,24(1) 

Abbildung  (i) 
I*  Berlin  a,  früher  Imhoof  —  2*  Sophia  a 

Die  Rs.  von  n.  3254,  i-S  und  3255,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel;  ein  Stempelriss 
vom  1^  zum  eckigen  Schild  ist  bei  den  meisten  Exemplaren  von  n.  3254  wahrnehmbar, 
fehlt  aber  noch  auf  n.  3255,  l.  2;  dieser  ,, Zustand"  des  Stempels  lehrt,  dass  n.  3255  (aus 
Vs.-Stempel  a)  zeitlich  vor  n.  3254  (aus  Vs. -Stempel  ■/)  fällt. 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


I*  Sophia  ß 


MHTPOn  nONTOV  TOMEOC 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
r.,  Kopf  1.,  Flügel  ausgebreitet, 
Kranz  im  Schnabel,  auf  Blitz; 
i.  A.  A 


AVT  K  M  AVP  CEVH  I  AAEZANAPOC  !  MHTPO  nOINTOV  TOME  u.  i.  A.  OC 


Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


1*  Kncchtel  6  —  2*  Philippopel  S 
Zum  Rs.-.Stempel  siehe  n.  3258. 


Adler  stehend  nach  vorn,  etwas  1., 
Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet,  Kranz 
im  Schnabel;  i.  F.  1.  oben  A 


TOMIS 


833 


3358 

K  25-27 


[Severus  Alexander] 

AVTK  MAVPCEVHI  AAEZANAPO|C  I  ebenso 
Br.  m.  L.  und  M.  r.  | 

Gewicht:    13,17  (2) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  nur  summarisch  beschrieben,  die  Münze 
könnte  auch  zu  n.  3257  gehören  1 

I  Bul^arest  [P]  —  2*  Odessa  Mus.  x:  Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  3,  240,  22  —  3-  Philip- 
popel T  —  4*  SoutzO  T 

Die  Rs.  von  2-4  und  n.  3257,  1.  2  aus  demselben  Stempel. 


3359 

K  26-27 


3360 

K  26-27 


3361 

K  26 


3363 

K  27 


ebenso 

I*.  2*  Knechtel  x 


MHTPO  nON|TOV  TOMEO  ii.i.A.  C 
Adler  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC  !  MHTPO  RiONTOV  TOM  u. i.A.  EflC 
Br.  m.  L.  und  M.  r.  Adler  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:    lo,  lo  (0 

I*  Athen  —  2*  Knechtel  «  —  3  Odessa  Mus.  [G]  —  4*  Sophia  Ö:  Tacchella  revuc 
num.  1893,  63,  84 

Die  Rs.  von  1.  2.  4  sind  aus  demselben  Stempel,  bei  dem  der  Adler  auf  zwei  kleinen 
Bodenlinien  steht.    Zur  Vs.  von  3  vgl.  n.  3281,  i. 


[  AVT  K  M  AVP  :E]VH  AA[EZAN- 

AP]|o: 

Kopf  ni.  L.  r. 

i"'  Knechtel  ßß  (viereckiges  Loch) 


MHTPO  n  ...  .V  TOMEflC 

Adler  ebenso,  Kranz  undeutlich; 
i.  F.  1.  unten  A 


3363 

K  26-27 


3364 

K  26 


AVT  K  M  AVP  CEV  1  AAEZANAPOC    MHTPO  nONITOV  TOMEHu.i.A.  C 


Kopf  m.  L.  r. 


I  Krujika  [Beschreibung  von  Tacchella] 


Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet,  Kranz  im  Schnabel; 
i.  F.  1.  A 


AVT  -KM-  AVP  .  CEVH  \  AAEZAN 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


MHTPO  nONTOV  TO  u.  i.  A.  MEOC 

Greif  r.  sitzend,  die  1.  Vordertatze 
auf  ein  Rad  legend,  das  auf  drei- 
theiliger  Basis  ruht;  i.  F.  r.  oben  A 

r'-'  Budapest  u  —  2*  Klausenburg  (Kolozsvar)  u  —  3*  Sophia  u:  Tacchella  revue  num.  1893, 
62,  83  —  4*  Soutzo  u 

Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  nONTOV|TOM  u.i.A.  EHE 

wie  es  scheint 

Greif  ebenso;  i.  F.  r.  oben  A 

1*  Soutzo  u  (auf  beiden  Seiten  ein  runder,  undeutlicher  Einschlag).  —  Zur  Rs.  siehe  n.  3265. 


834 


MOESIA  INFERIOR 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV 


AAEZANAPOIC 


MHTPO  nONTOV  |  TOM  u.i.A.  EO: 
Kopf  m.  L.  r.  wie  es  scheint 

Greif  r.  sitzend,  die  1.  Vordertatze 
auf  ein  Rad  legend,  das  auf  drei- 
theiliger  Basis  ruht;  i.  F.  r.  oben  A 

I*  Sophia  tu,  friilier  Philippopcl.  —  Die  Rs.  ist  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  die 
der  n.  3264  (letztere,  sehr  schlecht  erhaltene  Münze  ist  danach  ergänzt  beschrieben). 


AVT  -  KM.  AVP.  CEV.  |  AAEZAN- 
APOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONTOV  TOMEflC 

Schlange  eiförmig  zusammen- 
gerollt, Kopf  r.,  mit  Bart;  i.  F.  1. 
oben  A 


Gewicht:    io,88  (4) 

Abbildung  der  R  s.  (2) 
i"  Knechte!  x  —  2*  London       Cat.  60,  42  - 
5  Sophia  Y. 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


y'  Netzhammer  x  —  4*  Odessa  Mus.  x 


.  AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPIOC 
Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  9,20 

I*  Winterthur  Mus.  ßß 


AVT  K  M  AVP  CEV 

Kopf  m.  L.  r. 


AAEZANAPOC 


MHTPO  nOjNTOV  TOM  u.i.A.  EHC 

Schlange  eiförmig  zusammen- 
gerollt, Kopf  r.;  i.  F.  r.  A 


MHTPO  nONTOV  TOMEHC 

Schlange  in  Windungen,  Kopfr., 
mit  Kamm  und  Bart,  auf  einer  Keule 
(das  dicke  Ende  1.);  i.  F.  1.  oben  A 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Kamm  und  Bart  nicht  notirt  2 
i-'  Knechtel  tp  —  2  Wien 


ebenso 


1*  Sophia  tp 


MHTPO  nONTOV  TOMEflC 

Schlange  in  NA'indungen,  Kopf  r., 
mit  Kamm  und  Bart;  i.  F.  r.  oben  A 


ebenso  MHTPOH  HONTOV  TOME  u.i.  A.nC 

Schlange  in  Windungen,  Kopfr., 
mit  strahlenbesetztem  Nimbus; 
i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:    Vs.  ganz  zerstört  i  —  Vs.  nicht  beschrieben  5  —  Rs.  6  statt  E  5 
if  Knechtel  —  2*  Sophia  cp:  Tacchella  revue  num.  1893,  63,  86  —  3*.  4*  Soutzo,  beide  cp 
—  II  —  5  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  XII,  193  Abb.  der  Rs.;  Sestini  cat.  castig.  14 
I  und  5  könnten  auch  zu  n.  3271  gehören;  zum  Rs. -Stempel  vgl.  dort. 


TOMIS 


835 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

I*  Philippopel  £  —  2*  Rom  Capitol  e:    bull,  coinun.  13  (1885)  223,  9 

Die  Rs.  von  l.  2  und  n.  3270,  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  AVP  CEV 

Kopf  m.  L.  r. 


AAEZANAPOC 


I*  Soutzo  cu 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MHTPO  n pNTOVT  (so)  u.  i.  A. 
TOMEn: 

Tropaion  (Gerüst  mit  Helm, 
Panzer,  Mantel,  zwei  Schilden,  vier 
Lanzen),  zwischen  zwei  mit  dem 
Rücken  gegeneinander  sitzenden 
Gefangenen  (mit  phrygischer 
Mütze,  die  Hände  auf  dem  Rücken 
gefesselt);  i.  F.  1.  A 

MHTPO  nO  NTOV  TOM  u.i.A.  EOC 
Tempelfront  mit  vier  Säulen 
auf  zweistufiger  Basis;  darin  Con- 
cordia  1.  stehend,  mit  Kalathos, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
im  1.  Arm  Füllhorn;  im  Giebel  A 

Abweichungen:    Vs.  nicht  beschrieben  5  —  Rs.  Tempelbild  undeutlich,  -GflC  5  — 
Attribute  des  Tempelbildes  unsicher,  Kalathos  unwahrscheinlich  i 
if  Philippopel  S  —  2*  Sophia  0  —  3*.  4*  Soutzo,  beide  8  —  ||  —  5  Arigoni  i  imp.  gr.  XI,  167 
Abb.  der  Rs.  [Mionnet  S.  2,  198,  818];  Sestini  cat.  castig.  14 
Die  Rs.  von  2-4  sind  wohl  aus  demselben,  i  aus  anderem  Stempel. 


Schrift  unleserlich 
Br.  m.  L.  und  M.  r. 


i'-'  Soutzo,    Vs.-Stempel  undeutlich 

AVT  K  M  AVP  CE  NAPO 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


MHTPO  nOjNTOV  TOM  u.i.A.  EOE 

Tempel  front  mit  vier  Säulen; 
darin  eine  undeutliche  Gestalt 
(Concordia  wie  auf  n.  3273?)  1. 
stehend;  im  Giebel  A 

 nOINTOV  TOM  u.i.A.  EflC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen  auf 
mehrstufiger  Basis;  darin  vielleicht 
eine  Gestalt;  im  Giebel  A 


I*  St.  Petersburg  Erm.,  Vs.-Stempel  undeutlich 


Severus  Alexander,  Vs.  nicht  beschrieben  '  T0MEi2C  i^HTPOn  •  flONTOV  A  • 

1       Schlange  in  Windungen 

Vaillant  num.  gr.  140  [Mionnet  S.  2,  197,  816]  von  Magnavacca 

Bei  der  Ungenauigkeit  der  Beschreibung  war  es  nicht  möglich,  dies  Stück  einer  der 
Nummern  3266-3271  zuzuweisen. 
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MOESIA  INFERIOR 


[Severus  Alexander] 

.  AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEEANAPOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


I*  Cambridge  er:  Leake  Europ.  Gr.  107   —  2* 
comun.  13  (18S5)  223,  10  —  4*  Soutzo  a 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel 


MHTPO  niOjNTOV  TO  u.  i.A.  MEOC 
Viereckiger  Tisch  schräg  nach 
rechts  stehend,  darauf  eine  Preis- 
krone, aus  der  oben  zwei  Palm- 
zweige hervorragen;  unter  dem 
Tisch  A 

Knecbtel  a  —  3*  Rom  Capitol  3:  bull. 


AV.  K  •  MAP  AVPH  •  CEV  |  AAEEAN- 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


I*  Soutzo  [j. 


MHTPO  I  u.  i.  A.  wohl  TOME 

[flC] 

Viereckiger  Tisch  schräg  nach 
links  stehend,  darauf  eine  Preis- 
krone (mit  Palmzweigen?);  unter 
dem  Tisch  anscheinend  A 


■  AVT  K  M  AVP  C€VH  j  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  njONTOV  TO  u.  i.A.  MEHi: 
Preis  kröne,  durch  die  zwei 
Palmzweige  hindurchgesteckt  sind ; 
oben  zwischen  den  Zweigen  A 

I*  Abramow  yy  —  2*  Philippopel  yy  —  3*  Sophia  yy:  Tacchella  revue  num.  1^93,63,85 
Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  -KM.  AVP  .  CEVH  |  AAEZAN- 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


MHTPO  n|ONTOV  T  u. i.  A.  OMEnC 

Preiskrone,  durch  die  zwei  Palm- 
zweige hindurchgesteckt  sind ;  oben 
zwischen  den  Zweigen  A 


I*  Paris  u:  Blanchct  revue  num.  1892,  78,  72 


•  AV.  K  .  MAP  AVPH  •  CEV 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


AAEZAN- 


MH 
TPO  n 
ONTOV  T 
OMEOi: 
A 


Gewicht:    11,46(1)  —  10,45(2) 

I*  Berlin  Cat.  93,  18  —  2*  Berlin  (x,  früher  Löbbecke 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


im  unten  gebundenen 
Kranze  mit  •  (Schmuck 
stück)  oben 


3*.  4*  Soutzo,  beide  p. 


TOMIS 


[Severus  Alexander] 

AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC  MH 

Br.  m.  L.  und  M.  r.  ;  TPO  HO     im  unten  gebundenen 

NTOV  T  Kranze  mit  •  (Schmuck- 
OMEnC  stück)  oben 

A 

A  b\v e i c Ii  un gen :    Vs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  l    —   Vs.  Schrift  nicht  an- 
gegeben, angeblich  Kopf  m.  L.  r.,  Rs.  summarisch  beschrieben  4 

I  Odessa  Mus.  [G]  —  2*  Sophia  »  —  3*  Soutzo      _  ||  —  4  Weber:  Hirsch  Cat.  21,  835 

Die  Vs.  von  1   aus  demselben  Stempel  wie  n.  3260,  3. 


•  AV.  K  .  MAP  AVPH  •  CEV  |  AAEZAN- 
[APOC] 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I*  Netzhammer  (x 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPpC 

Kopf  m.  L.  r. 


MH  im  unten  gebundenen 

TPO  nO     Kranze;  ob  Schmuck- 
NTOV  TO  stück  und  Werthziffer  vor- 
MEflC     banden  sind,  ist  undeutlich 


MHT 

PO  nON     im  unten  gebundenen 
TOV  TO  Kranze  mit  •  (Schmuck- 


ME  .  HC 
A 


stück)  oben 


Abweichungen:  Vs.  .Schrift  unvollständig  i  —  Schrifttrennung  nicht  vermerkt  9  — 
Schrift  nicht  angegeben  10  —  Rs.  summarisch  beschrieben  l.  9.  10  —  C  statt  II  9 


I  Bukarest  [P]  —  2='  Gotha  aa:  Sestini  lett.  9  (1806),  7  [Mionnet  S.  2,  198,  817]  —  3*. 
4*  Knechtel,  beide  aa  —  5*  Philippopel  aa  —  6*  .Sophia  aa  —  7*.  8*  Soutzo,  beide  oa 
—  II  —  9  Baxter:  Sambon  Cat.  (1887)  1396  —  10  Weber:  Hirsch  Cat.  21,835 

Die  Rs.  von  2.  5.  7  sind  aus  einem,  die  von  4.  6.  S  aus  einem  anderen  Stempel. 


•  AV.  K  .  MAP  AVPH  •  LEW  |  AAEZAN- 
APOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


MHT 

PO  nON     im  unten  gebundenen 
TOV  TO  Kranze  mit  •  (Schmuck- 
MEHC  stück)  oben 


Gewicht:  9,80(4) 

Abweichungen:    Vs.  gar  nicht,  Rs.  summarisch  beschrieben  4 
1*  Philipi)opel  (j.  (stark  zerstört)    —    2*  Soutzo  (j.   —    3*  Wien  [jl  —  || —  4  Chatkovskoi: 
Egger  Cat.  (1908)  224,  wenn  nicht  zu  n.  3285  oder  3283  gehörig 
Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  3285. 

AVT  K  M  AVP  CEV  AAEZANAPOC  ebenso 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Sophia  0 

Die  Rs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  32S4,  1-3. 
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328ß 

K  28 


3287 

K  26 


3288 

K  2C-22 


3289 

K  22 


3290 

K22 


[Severus  Alexander] 

AVT-K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 


Gewicht:  10,65 

1*  Odessa  v 

M-AVPCEVH  1  AAEZANAPOC  rechts 
beginnend 
Br.  m.  L.  und  M.  r. 


MHT 

PO  nON      im  unten  gebundenen 
TOV  TOM    Kranze  mit  •  (Schmuck- 
EnC  stück)  oben 

A 


MHT 

PO  nO         im  unten  gebundenen 
NTOV  T      Kranze  mit  •  (Schmuck- 
OMEDJ  (so)         stück)  oben 


I*  Cambridge  rj,  früher  Lewis.  —  Zu  dem  Stempelfehler  TOMESN  vgl.  S.  61  iS. 


Stempel  der  Zweier: 

et  AVT  K  M  AVP  I  CEVH  AAEZANAPpC   Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  As- 

klepios,  Concordia 
ß  AVT  K  M  AVP  I  CEVH  AAEZANAP  (nicht  mehr).  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  — 

Rs.:  Asklepios 

Y  AVT  K  M  AVP  C€VH  |  AAEZANAPOC  Br.  m.  L.  V.  M.  r.  —  Rs.:  As- 
klepios 

AVT  K  M  AVP  CeVH  ]  AAEZANAPOC  |  MHTPO  nON|TOV  TOMEu.i.A.  HC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Asklepios    stehend    nach  vorn, 

Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  r.  B 

Gewicht:  6,15(4)  —  3,70(1) 

Abweichungen:   Vs.  nicht  überall  deutlich  2.  7   —   Panzer  und  Mantel  unsicher 
2.  4.  7  —  Rs.  Schrift  rechts  undeutlich  1-3.  5.  6 

1*  Agram  y  —  2*.  3*  Knechtel,  37  —  4  Paris  [Sv]:  Sabatier  revue  beige  1S63,  121,  8, 
X,  8  —  5*  Sophia  y  —  6*.  7*  Soiitzo,  6  y 


AVT  K  M  AVP  I  CEVH  AAEZANAP 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

I*  Soutzo  ß 


ebenso 


AVTK  M  AVP  CEVH  A[AEZANAP]|OC  j  ebenso 
Br.  m.  L.  und  M.  r.  I 

I"    Soutzo  OL 


TOMIS 


839 


[Severus  Alexander.    lulia  Mamaea] 

ebenso,  vollständig 


I*  Soutzo  a 

ebenso 

I*   Soutzo  OL 

ebenso 


Gewicht:   3,65  (2) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  überall  deutlich  l 
*  Knechtcl  a?  —  2*  London  a  —  3*  Soutzo  a 


MHTPO  nO|NTOV  TOME  u. i.A.  HC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  r.  unten  B 

MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Concordia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  B 

MHTPO  nON|TOV  TOMEOu.i.A.  C 

Concordia  ebenso;  i.  F.  1.  unten  B 


lOVAlA  I 
Br.  r. 


MAM€A  AVr 


if  Bologna  Univ.  [Vs.  P] 


lulia  Mamaea 
Vierer 

MHTPO  nON|T|OV  TOMEHICC] 

Ares  1.  stehend,  im  Helm  (mit 
Busch),  Panzer  und  Stiefeln,  die  R. 
auf  den  Schild,  die  L.  auf  die  Lanze 
gestützt  (Spitze  nach  unten);  i.F.  1.  A 


lOVAlA  1  MAMAIA  AVr 

Br.  r.  mit  Gewand 


Dreier 
Ein  Stempel,  ot. 

MHTPO  nON|TOV  TOMEOC 

Artemis  r.  eilend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  am  Rücken 
greifend,  in  der  vorgestreckten 
L.  den  Bogen;  unten  ihr  Hund 
r.  springend ;  i.  F.  1.  unten  f 

I*  Glasgow-IIunter  a:  Macdonald  Cat.  i,  417,  8 


ebenso 


Die 


Abbildung  der  R  s. 

Gewicht:  8,45 

I*  Odessa  Mus.  a 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2. 


MHTPO  nONT|0|V  TOMEOC 

Oberkörper  der  drei  gestaltigen 
Hekate  auf  einer  Säule,  r.  u.  1. 
je  drei  ausgestreckte  Arme,  jeder 
mit  einer  Fackel;  i.  F.  1.  unten  V 
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3297 

K  22-23 


3298 
K23 


1*.  2*  Kneclitel,  beide  a. 


ebenso 


[lulia  Mamaea.  Maximinus] 

lOVAlA  1  MAMMA  AVf  MHTPO  nO|NTOV  TOMEOC 

Br.  r.  mit  Gewand  Nike    1.   schreitend,    im  Doppel- 

chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.  F.  1.  unten  f 
Die  Rs.  von  i.  2  vielleicht  ans  demselben  Stempel. 

MHTPO  nON|TOV  TOMEH  u.i.A.  C 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreck- 
ten R,  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn ; 
i.  F.  1.  unten  f 
Gewicht:  8,40(3) 

I*.  2*  Knechtel,  beide  a  —  3*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  25,  108,  II,  31 

M  a  X  i  m  i  n  u  s 
Unter  der  Regirung  des  Maximinus  werden  geprägt: 

Vierer  mit  dem  Bilde  (bekleidetes  Br.)  des  Kaisers  n.  3299-3341  oder  des 

Prinzen  Maximus  n.  3342-3356 
Dreier,   Zweier,  Eineinhalber  mit  dem  Bilde  (blosser  Kopf)  des  Prinzen 

n.  3357-3362. 

Stilistisch  bilden  die  Münzen  des  Maximinus  und  Maximus  eine  Einheit; 
wegen  der  aussergewöhnlichen  Darstellung  (vgl.  S.  619)  halte  ich  C  für 
den  die  Prägung  eröffnenden  Stempel. 

Stempel  der  Vierer: 

a  AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVf  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (einige  Exemplare 
haben  einen  grossen  Sprung  über  den  Hinterkopf).  —  Rs.:  Zeus, 
Sarapis,  Triptolemos,  Ares,  Athena,  Hermes,  Dionysos,  Asklepios, 
Kaiser,  Adler,  Schlange,  Triumphbogen,  Tempel,  Schrift 


3298* 

K  (20) 


3298** 
K  II 


TOi^e  •  noNT- 

Gewöhnliche  Darstellung  der  Tyche 


lOYAlA  •  i^AMAlA  •  CEB  • 
Kopf  (r.) 
Pellerin  mel.  (1765)  2,  186 

Schon  Mionnet  S.  2,  198,  820  Anm.  hat  erkannt,  dass  diese  Münze  nicht  von  Tomis  ist; 
er  hält  sie  für  palaestinensisch  und  theilt  sie  verniuthungsweise  Neapolis  zu;  jedenfalls 
liegt  sie  in  Paris  heute  nicht  mehr  bei  Tomis. 


(AYT  •  MAIIMeiNOC  EYCeB  •  AYF- 

Br.  des  Maximinus  m.  L.  und  M.  r.) 


Wiczay:  Sestini  Hed.  41,  17 

Eine  solche  Münze  ist  nirgends  nachweisbar: 
Vgl.  n.  3299-3301. 


MHTPO • nONTOY • TOMEßC 

Zeus  1.  stehend,  halb  bekleidet,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  am  Scepter;  vor 
ihm  der  Adler;  i.  F.  1.  A 

hat  Sestini  irrig  stans  statt  sedens  geschrieben? 
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ß  AVT  MAIIMEINOi:  EVCEB  AVf  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (von  a  namentlich 
zu  unterscheiden  durch  weniger  vorspringendes  Untergesicht).  — 
Rs.:  Sarapis,  geflügelte  Nemesis,  Concordia,  Greif,  Tempel 

7  AVT  MAIIMEINOi:  EVCEBHI  AT  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (oft  kleine  Ver- 
letzung am  Hinterkopf  über  der  Schleife).  —  Rs. :  Sarapis,  Artemis, 
Athena,  Asklepios,  Dioskuren,  Kybele,  Stierwagen,  Nemesis,  Kaiser 

S  AVT-MAIIMINOC  EVCEBHC  •  AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Zeus, 
Athena,  Hygieia,  Triumphbogen 

e  AVT  MAIIMINOC  EVCEBHI  AV"  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Demeter, 
Ares,  Athena,  Nemesis,  Kaiser 

C  AVT  MAIIMEINOC  EVCE  AT  Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1.  — 
Rs.:  Zeus,  Demeter,  Ares,  Herakles. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  e  und  C  (Ares,  n.  3310.  331 1.  3312),  a  und  y 
(Asklepios,  n.  3320.  3321,  3),  a  und  y  und  t  (Athena,  n.  3315.  3316.  3317;  Kaiser,  n.  3332. 
3333-  3331)  sowie  anscheinend  für  [i  und  Maximus  Stempel  a  (Greif,  n.  3335.  3354; 
Tempel,  n.  3340.  3355)- 


3299 

K  26-27 


T.XIII,  18 


K  26 


3301 

K  26 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVf 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,90(2) 


MHTPO  nON|T|OV  TOME  u. i.A.  HC 
Zeus  1,  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
unten  links  der  Adler  stehend 
nach  vorn,  Kopf  r.,  Flügel  aus- 
gebreitet; i.  F.  1.  oben  A 


Abweichungen:    Vs.  Panzer  unsicher  3.  4.  6.  7  —  AVT  •  MAZI    EYCB  •  AYT, 
Panzer  und  Mantel  nicht  erwähnt  9  —  Rs.  MHTPO  RONTOV  •  TOME  •     •  £1  • 

(das  zweite  J2  ist  wohl  vielmehr  das  A  i.  F.,  wie  schon  Mionnet  erkannte),  Adlei 

nicht  nlilier  beschrieben  9 
I*  Abramow  et  —  2*  Berlin  a,  früher  Imhoof  —  3f  Bukarest  —  4  Knechtel  —  5*  London  a: 
Cat.  60,  43  —  6  Philippo|)el  (verprägt)  —  7  Sophia  —  8*  Soutzo  a  —  ||  —  9  Bentinck 
Cat.  2,  1023  zu  I,  479  [Mionnet  S.  2,  198,  321] 

Die  Rs.  von  2.  3.  7  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel,  die  von  i.  5.  8  aus  einem 
anderen.  Der  Vs.-Stempel  ist  bei  2  noch  intakt,  bei  i.  5.  8  hat  er  schon  den  Stempel- 
ausbruch wie  bei  n.  3310. 


AVT  •  MAIIMINOC  EVCEBHC  •  AV" 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Sophia  0 

AVT  MAIIMEINOC  EVCE  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild 

1*  .St.  Petersburg  Erm.  ^ 


[MHT]PO  n01N|T0V  TOME  u.i.A.  flC 

Zeus  ebenso;  unten  links  an- 
scheinend der  Adler;  i.  F.  r.  A 

MHTPO  nO|N|TOV  TOME  u.i.A.  HC 
Zeus  und  Adler  wie  bei  n.  3299; 
i.  F.  r.  A 
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[Maximinus] 

AVT  MAIIMEINO:  EVCEB  AVr  MHTPO  nO|NT|OV  TO  . .  flC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  S  a  r  a  p  i  s    stehend    nach  vorn, 

Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  die  R.  erhoben,  im 
1.  Arm  Scepter;  i.  F.  1.  A 

Abweichungen;    Vs.  H  statt  I,  Z  statt  C,  Kopf  m.  L.,  Rs.  TOMEßZ  •  MHTPO  • 
nONTO  A,  figura  Staus  J.  elata,  s.  hastam  tenet  2 

I*  Wien  ß:  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  35;  wohl  dies  Exemplar  Wiczay  2247  (Asklepios 
benannt,  daher  von  Mionnet  nicht  aufgenommen,  da  er  diesen  Typus  schon  i,  363,  58 
beschrieben  hatte);  Sestini  Hed.  41,  16  —  ||  —  hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  wohl 
2  numophyl.  Ludovicianum  (1731)  n.  1560 

ebenso  MHTPO  nOjNITOV  TOMEflC 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Panzer  unsicher  2 
I*  Knechtel  a  —  2  Sophia 

Die  Rs.  von  l  scheint  aus  anderem  Stempel  zu  sein  als  die  von  n.  3304,  i.  2,  doch  ist 
die  Stelle,  wo  dort  die  Verletzung  am  P  ist,  hier  nicht  erhalten. 


AVT  MAIIMEINO:  EVCEBHI  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ebenso 


I*  Knechtel  y  —  2*  Rom  Capitol  y:  bull,  comun.  13  (1S85)  224,  13  —  3  Sophia: 
Tacchella  revue  num.  1893,  63,  87 

Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben   Stempel,  kenntlich  an  einer  Verletzung  am  P. 


ebenso  wie  n.  3302 


MHTPO  . .  .ITOjV  TOMEn: 

Sarapis  1.  stehend,  sonst  ebenso; 
i.  F.  1.  A 

1*  London  et,  früher  Gullen  (beschädigt):  Cat.  60,  44;  Vaux  num.  chron.  1869,  161,  15  = 
'E),X.  <PtX.  il'jXX.  6,  252,  14.  —  Durch  die  gegen  n.  3302-4  etwas  verschobene  Körper, 
haltung  ist  auch  die  Richtung  des  Scepters  verschoben,  es  steht  hier  schräg  von  links 
unten  nach  rechts  oben,  dort  umgekehrt. 


AVT  MAIIMEINOC  EVIIE  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1 


MHTPO  nONTO|V  TOMEOC 

Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  schleierartig  über  den 
Hinterkopf  gezogenem  Überwurf, 
in  der  vorgestreckten  R.  Ähren 
und  Mohn,  die  L.  an  der  Fackel; 
i.  F.  1.  oben  A 

I*  Bukarest  C  —  2*  Knechtel  C  —  3*  Paris  C:  Mionnet  S.  2,  199,  823  —  4*  Soutzo  C 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3305*  :  Die  von  Soutzo  buletinul  1908,  25,  109  beschriebene  Münze  seiner  Sammlung  mit  stehender 
^  Hera  auf  der  Rs.  zeigt  vielmehr  die  Nemesis,  vgl.  n.  3329. 
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AVT  MAIIMINOC  EVCEBHI  AV  MHTPO  nONTjOlV  TOMEfT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Demeter  wie  bei  n.  3306,  doch 

stehend  nach  vorn,  Kopf  1.;  i.  F. 
1.  oben  A 

I*  Kopenhagen  s  —  2  Philippopel  s  —  3*.  4  Sopliia,  beide  e  —  5*  Soutzo  e 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


1*  Abramow  a  —  2*  Philippopel 
Tacchella  revue  num.  1S93,  63,  88 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


M|HTPO  nON|TOV  Li.i.A.  TOMEnC 
Triptolemos  r.  stehend  in  einem 
von  zwei  r.  eilenden,  geflügelten 
Schlangen  gezogenen  zweirädri- 
gen Wagen,  die  R.  erhoben,  mit 
der  L.  den  Zipfel  eines  Tuches 
haltend,  in  dem  der  Same  zu  denken 
ist,  mit  flatterndem  Mantel;  i.  F. 
oben  A 

Degrand  revue  num.  1900,  407,  20  —  3*  Sophia  a-. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEBHI  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nOlNTOV  TOMEnC 

Artemis  r.  laufend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  am  Rücken 
greifend,  in  der  vorgestreckten  L. 
den  Bogen;  unten  ihr  Hund  r. 
springend;  i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:   10,77  (i) 

I*  Berlin  y  —  2*  Florenz  y  —  3*  Knechtel  y  (grosses  Stück  ausgebrochen)  —  4*  Sophia  y: 
Tacchella  revue  num.  1893,  64,  93  —  5*.  6*  Soutzo,  beide  y  (bei  6  die  eine  Hälfte  der 
Rs.  durch  Oxyd  zerstört) 

Die  Rs.  von  1-6  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVf 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONT  OV  TOMEfE 

Ares  1.  stehend,  im  Helm  (mit 
Busch),  Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten);  i.  F.  1.  A 

I*  Soutzo  a  (a  hat  hier  schon  den  Stcmpelsprung  über  den  Hinterkopf,  vgl.  n.  3299).  — 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3312. 
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AVT  MAIIMINOC  EVCEBHI  AV  MHTPO  nONT|OV  TOMEfE 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Ares  1.  stehend,  im  Helm  (mit 

Busch),  Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten);  i.  F.  1.  A 

!'■  Glasgow-IIunter  e;  Macdonald  Cat.  i,  417,  9.  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3312. 


AVT  MAIIMEINOi:  EVCE  AT  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1. 

1*  Sophia^:  Taccliella  revue  num.  1893,63,90 
sind  aus  demselben  Stempel. 


Die  Rs.  von  n.  3310,  1,  3311,1,  3312,1 


AVT  MAIIMEINO:  EVCEB  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHT[PO  nON]|TOV  TOMEfT 

Athen a  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Chiton,  Himation  und  Helm 
(mit  Busch),  die  R.  auf  die  Lanze 
gestützt,  die  L.  eingestemmt;  unten 
rechts  der  Schild;  i.  F.  1.  unten  Ä 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  TOMEflC  MHTPO  •  FlONTOY  A  •, 

mulier  slolata  stans,  d.  hastain,  ad  pedes  clypeus  2 
1  j  Bukarest  —  ||  —   hierher  wohl  2  Vaillant  num.  gr.  145  [Mionnct  S.  2,  199,  825]  aus 
seiner  Sammlung 


[AVT.  MIAIIMINOC  EV:EBH[:  •  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Athena  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  die 
R.  auf  die  Lanze,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt;  i.  F.  1.  A 

I*  Rom  Capitol  8?:  bull,  comun.  13  (1885)  224,  14 


AVT  MAIIMEINO:  EVCEB  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONlTOV  TOMEOC 

Athena  r.  stehend,  im  Chiton, 
Himation  und  Helm  (mit  Busch), 
die  R.  auf  die  Lanze  gestützt,  auf 
der  erhobenen  L.  Eule  r.;  unten 
rechts  der  Schild;  i.  F.  1.  A 

I*  Knechtcl  a  —  2*  Sophia  a:   Tacchella  revue  num.  1893,  63,  89 
Zum  Rs.-Stcmpel  siehe  n.  3317. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEBHT  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r, 

1*  Abramow  y  —  2*  Soutzo  y 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3317. 


ebenso 
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AVT  MAIIMINOi:  EVCEBHI  AV".  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1    Philippopel  e.  —  Die  Rs.  von  n.  3315,  i.  2,  3316,  i.  2,  3317,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Pliilippopcl  a 


MHTPO  nONTOlV  TOMEHC 

Hermes  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  mit  Stiefehi,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel,  im  1.  Arm 
Kerykeion  und  Gewand;  i.  F.  1. 
unten  A 

2*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  64,  92 


ebenso 


MHTPO  nONT|0|V  TOMEflC 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  mit  Stiefeln,  in  der  ge- 
senkten R.  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos  (mit  Schleife);  unten  1.  der 
Panther  1.  stehend,  Kopf  r., 
Vordertatze  erhoben;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:   1 1,40  (2) 

Abweichungen:  Schrift  auf  Vs.  und  Rs.  unvollständig,  Rs.  Panther  undeutlich  2 
I  '  Bukarest  a  —  2*  Knechtel,  vielleicht  a  —  3*  Soutzo  a  —  4*  Wien  a,  früher  Granelli: 
Froelich  4  tentam.  317,  246  Abb.  der  Rs.  [Gessner  num.  imp.  CLXIX,  13];  Eckhel  cat. 
63»  13  [Mionnet  S.  2,  199,  822];  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  34 
Die  Rs.  von  i.  3.  4  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPO  nONT|OV  TOMEnil 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  1.  A 

Abweichungen:    Vs.  Panzer  nicht  vermerkt  6  —  Vs.  nicht  beschrieben  9  —  Rs. 
TOMEßC  MHTPO  •  DONTOY  A  •,  Aescidapitis  slans  cum  bactilo  9 

I*  Bukarest  a  (stark  zerstört)   —    2*  Knechtel  a  —   3*.  4*  Paris,   beide  a:   eins  davon 
Mionnet  i,  363,  58   —  5*  Philippopel  a  —  6f  Sophia  —  7*  Soutzo  a  —  8*  Wien  a: 
Mus.  Theup.  1038;   Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  36  — ||  —   hierher  oder  zur  folgenden 
Nummer  9  Vaillant  num.  gr.  145  von  Galland 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3321. 

AVT  MAIIMEINOC  EVCEBHI  AT  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  9,01  (i) 

I*  Odessa  Mus.  y  —  2  Sophia  —  3*  Soutzo  y  (Vs.  starker  Doppclschlag) 

Die  Rs.  von  i  ist  aus  anderem,  die  von  3  aus  demselben  Stempel  wie  n.  3320,  i  (?).  2-8. 
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AVT  .  MAIIMINOC  EVCEBHC  AV         MHTPO  nONTjOV  TOMEflC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Hygieia  r.  stehend,   im  Chiton 

und  Himation,  eine  Schlange  (in 
der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der 
L.)  fütternd;  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  12,15(1)  —  10,97(2) 

I*  Berlin  6  —  2*  London  3  —  3  Sophia:  Tacchella  rcvuc  num.  1893,  64,  94  —  4*.  5  Soiitzo,  4  0 
Die  Rs.  von  i.  2.  4  sind  viclleiclit  aus  demselben  Stempel,  der  von  dem  des  Maximus 
n.  3345  verschieden  ist. 


AVT  MAIIMEINOi:  EVCE  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.,  Lanze  und  Schild  1. 


Gewicht:  13,83 

I*  Odessa  Mus.  C 


AVT  MAIIMEINO:  EVCEBHI  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Herakles  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  die  R.  auf  die  Keule  gestützt,  auf 
der  vorgestreckten  L.  Äpfel,  über 
dem  1.  Arm  das  Löwenfell;  i.  F.  l.Ä 


MHTPOn  noN 


i.  A.  TOV  TOM 

Enc 

Die  Dioskuren  1.  gelagert,  unter- 
wärts bekleidet,  mit  Sternen  auf 
den  Köpfen,  jeder  hält  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale  und  stützt 
den  1.  Arm  auf,  und  zwar  der 
rechts  Befindliche  auf  einen  Fels; 
i.  F.  1.  A 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  12,20(2)  —  11,35(3)  —  ii,33  (0  —  10,55(6)  —  9,84(9). 

Abweichungen:  Rs.  Darstellung  summarisch  beschrieben  4 
I*  Berlin  y,  früher  Imhoof  —  2*  Berlin  yi  früher  Löbbecke,  zu  den  Dubletten  gelegt  — 
3  früher  Berlin  y:  Cat.  94,  21  Abb.;    Hess  Cat.  12.  März  1906,  46  —  4  Bukarest  [PJ  — 
5*  Knechtel  y  —  6*  Odessa  Mus.  y  —  7*  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1S93,  64,  96; 
1900,  399,  XII,  6  —  8*  Soutzo  y  —  9*  Dr.  Weber  in  London  y 

Die  Rs.  von  1-3.  5-9  sind  aus  demselben  Stempel,  in  dem  die  Buchstaben  flO  aus  M,  MI 
oder  etwas  Ähnlichem  verbessert  sind. 


ebenso 


Gewicht:  8,90 

I*  Soutzo  y:  bulctinul  1908,  25,  iio 


MHT[PO  nOJNTOV  TOME  u.i.A.  CIL 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L. 
am  Tympanon;  Thron  anscheinend 
mit  Lehne;  unten  zwei  Löwen  1. 
sitzend;  i.  F.  1.  oben  A 
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[Maximinus] 

ebenso  MH|TPO  HON  u.  i.  A.  TOV  TOME 

n: 

Zweirädriger  Karren  von  einem 
1.  schreitenden  Stier  gezogen; 
im  Wagen  sitzt  ein  Mann  r.,  bärtig, 
zurückblickend,  im  langen  Chiton, 
die  R.  nach  hinten  ausgestreckt, 
die  L.  im  Schooss;  vorn  eine  Frau 
1.  schreitend,  im  Doppelchiton,  zu- 
rückblickend, mit  einer  Art  Bande- 
lier,  mit  der  R.  einen  Gegenstand 
schulternd,  die  L.  nach  hinten  aus- 
gestreckt; i.  F.  oben  A 

Abbildung  der  Rs.  (8) 

Gewicht:  8,91(1)  —  8,22(2) 

I*  Berlin  y  —  2*  Istrati  in  Bukarest  y  —  3*.  4*  Knechtel,  beide  y  —  5f  London: 
Cat.  60,  46  Abb.;  aus  Northwick  Cat.  47S  —  b*  Sophia  y  —  7*  Soutzo  y  — 
8*  Tocilescu  y 

Die  Rs.  von  i-S  sind  ansclicinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOi:  EVCEB  AVr  MHTPO  nONTO|V  TOMEOC  |  A 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Nemesis  geflügelt  stehend  nach 

vorn,  Kopf  1.,  im  Doppelchiton,  in 
der  gesenkten  R.  Stab,  in  der  ge- 
senkten L,  Zügel;  unten  rechts 
das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  9,30(1) 

Abweichungen:  Rs,  A  zerstört  2 
1*  Berlin  ß:  Cat.  94,  22  —  2  Knechtel  —  3f  London:  Cat.  60,  45  —  4*  St.  Petersburg 
Erm.  ß 

Die  Rs.  von  i.  3.  4  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEBHI  AT  MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Br.  m.  L.  P.  M,  r.  Nemesis    stehend    nach  vorn, 

Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mitKalathos,  in  der  vorgestreckten 
R.  Stab,  im  1.  Arm  Füllhorn;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  oben  A 

1*  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1893,  64,  91  —  2*  Soutzo  y 
Die  Rs,  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 
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3329 

K  26-27 


3330 

K  26-27 


3331 

K  27 


3332 

K26 


3333 

K26 


3334 

K  27 


[Maximinus] 

AVT  MAIIMINOC  EVCEBhC  AV  MHTPO  nO|NTOV  TOMEfT 

Br.  r.  m.  L.  P.  M,  r.  Nemesis  1.  stehend,   im  Chiton 

und  Himation,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Stab,  die  L.  eingestemmt; 
unten  hnks  das  Rad;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:   12,67  (3,  sehr  defect) 
1*  Bukarest  £  —  2*  Paris  e:  Mionnet  S.  2,  199,  824  —  3*  Sout/,o  t:  buletinul  1908,  25, 
109  (irrig  als  Hera,  vgl.  n.  3305*) 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINO:  EVCEB  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONTJOV  TOMEnC 

Concordia  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F,  1.  unten  A 
Gewicht:  6,68  (2,  beschädigt) 

r'=  Abramow  ß  —  2*  Berlin  ß?,  früher  Löbbecke  —  3*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  num. 
1893,  64,  95 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMINOC  EVCEBHI  AV" 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONTlOjV  TOMEfE 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer,  Mantel  und 
Stiefeln,  die  R.  erhoben,  die  L. 
auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten);  i,  F.  1.  unten  A 

r-'  Soi)hia  e:  Tacchdla  revue  num.  1S93,  64,  97.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3333. 

AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVf  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Soutzo  a.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3333. 

AVT  MAIIMEINOC  EVCEBHI  AT  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 
Gewicht:  8,51 

1*  Berlin  f,  früher  Löbbecke.  —  Die  Rs.  von  n.  3331,  i,  3332,  i,  3333,  i  sind  an- 
scheinend aus  demselben  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONTOjV  TOMEfT  A 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
1.,  Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet, 
Kranz  im  Schnabel 

I  Philippopel  a  —  2*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  65,  100 
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[Maximinus] 

AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVr  MHTPOn  HONTOV  TO  u.i.  A.  MEflC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Greif  r.  sitzend,  die  eine  Vorder- 

tatze auf  ein  Rad  legend;  i.  F.  1.  A 

I*  Sophia  ß:  Tacchella  revuc  num.  1893,  64,  99  —  2*  Soutzo 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3354,  i.  2  (Maximus)  sind  aus  demselben,  an  einem  senkrechten 
Riss  unten  am  A  kenntlichen  Stempel. 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON;[TOVTO]u.i.A.  MEnC 

Schlange  in  Windungen,  Kopf  r., 
anscheinend  mit  Nimbus;  i.  F. 
1.  oben  A 


1*  Knechtel  a 

AVT  •  MAIIMINOC  EVCEBHC  •  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


[MHT|POJ  I  nO|NTOV  u.i.A.  TOMEO 

C 

Triumphbogen  aus  Quadern, 
mit  drei  Thorbogen,  oben  ein 
Viergespann  nach  vorn,  auf  dem 
eine  Gestalt  steht  mit  erhobener 
R.,  die  Rosse  im  Schritt;  im 
Mittelbogen  A 

Abbildung  der  Rs. 

!  ■■  Sopliia  5:  Tacchella  rcvue  num.  1893,  64,  98  (beiderseits  durch  Doppelschlag  arg 
verunstaltet) 


AVT  MAIIMEINOC  EVCEB  AVC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  ii,oo 

1*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  25,  Iii,  II,  33 


ebenso 


. . .  NTOV  TO  u.  i.  A.  MEnC 

Triumphbogen  mit  Viergespann 
ebenso,  die  Rosse  im  Galopp; 
im  Mittelbogen  A 


MHTP|0  I  nO|NT|OV  TO  u.  i.  A. 
MEfE 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Dionysos  1.  stehend,  in 
der  gesenkten  R.  Kantharos  (wie 
es  scheint),  die  L.  am  Scepter 
(Thyrsos  ?) ;  im  Giebel  A 


Gewicht:  10,60(2) 

I*  Knechtel  a  —  2*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  26,  112,  II,  32 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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[Maximinus.  Maximiis] 


3340 

K  26 


3341 

K  27 


3342 

K  27 


AVT  MAIIMEINOi:  EVCEB  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nON|TOV  TOMEOC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  anscheinend  Dionysos  1. 
stehend,  in  der  gesenkten  R.  Kan- 
tharos,  die  L.  am  Scepter  (Thyrsos?); 
im  Giebel  vielleicht  Punkt;  i.  A.  A 

Gewicht:  7,60 

I*  Soutzo  ß:  bulctinul  190S,  26,  113.  —  Die  Rs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel  wie 
die  der  Münze  des  Maximus  n.  3355,  i. 

ebenso  MH 

TPO  no 

NTOV  TO 
MEOC 
A 

I  Philippopel  a  —  2*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1S93,  65,  loi 
Die  Rs.  von  2.  3  sind  aus  demselben  Stempel. 


im  unten  «gebundenen 
Kranze  mit  länglichem 
Schmuckstück  oben 


3*  Soutzo  a 


M  a  X  i  m  u  s 
Stempel  der  Vierer: 

ot  •  r  -  lOVA  OVHP  MAIIMOC  •  KAIE  •  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  (alle  für  mich 
kontrollirbaren  Exemplare  bis  auf  eins  (siehe  ß)  scheinen  diesem 
einen  Stempel  zu  entstammen).  —  Rs.:  Hades,  Dionysos,  Asklepios, 
Hygieia,  Herakles,  Dioskuren,  Nemesis  geflügelt  und  ungeflügelt, 
Tyche  und  Pontos,  Adler,  Greif,  Tempel,  Preiskrone 

ß   r  lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC  TEP  Br.  m.  (P.?  u.)  M.  r.  —  Rs.:  Dioskuren. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  ß  (Dioskuren,  n.  3348.  3347)  und  wohl  auch 
für  o  und  Maximinus  Stempel  ß  (Greif,  n.  3354.  3335;  Tempel,  n.  3355.  3340). 


•  r-IOVA  OVHP  MAIIMOC.  KAIE. 
Br.  m.  P.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONTlOjV  TOME  u.i.A.  CIL 

Hades-Sarapis  1.  sitzend,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  über  den  unten  links  sitzenden, 
zu  ihm  aufblickenden  Kerberos 
ausgestreckt,  die  L.  am  Scepter; 
der  Thron  hat  Lehne ;  i.  F.  1.  oben  A 

I  Bukarest  —  2*  unbekannte  Sammlung,  Gipsabdruck  vorhanden  a 


3342* 
K  II 


3342* 
K  II 


Maximus,  Vorderseite  nicht  beschrieben        j  TOMEHC  MHTPO  •  HONTOV  A  • 

I        Victoria  gradiens,  d{extra)  Corona 
Vaillant  num.  gr.  146  [Mionnet  S.  2,  200,  827]  von  Cappcllo 


MHTPOn  nONTOV  A  TOMEnC 

Victoria  gradiens  cum  palina  et  Corona 


r  lOVA  OVHP  MAHIMOC  KAIC 

capite  nudo 

Harduin  op.  sei.  824  von  Foucault 

Da  Vierer  mit  der  Nike  für  Maximus  nicht  nachweisbar  sind,  habe  ich  diese  beiden  Be- 
schreibungen hierher  verwiesen;  es  handelt  sich  gewiss  um  verlesene  Dreier,  vgl.  n.  3357"3359' 
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[Miiximus] 
[ebenso 


MHTPO  nONTIO  V  TOMEHC 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  mit  Stiefeln,  in  der  ge- 
senkten R.  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos  (mit  Schleife);  unten  linlcs 
der  Panther  1.  sitzend,  zurück- 
blickend, Vordertatze  erhoben; 
i.  F.  1.  oben  A 


1*  Paris  a:  Sabatier  revue  beige  1S63,  121,  9,  X,  9 


ebenso 


MHTPO  nONTOV  TOMEfi: 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  i.  A 


Gewicht:  12,32(2) 

1*  Abramow  a  —  2*  Berlin  ol  —  3  Bukarest 


4  Philippopel  —  5  Sophia 


ebenso  MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  eine  Schlange  (in 
der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der  L.) 
fütternd;  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  12,23(3)  —  10,46(8) 

I*.  2*  Abramow,  beide  a  —  3*  Berlin  a,  früher  Imhoof  —  4*  Knechte!  a  —  5  Oxford 
Bodl.  libr.  [vF]  —  6  Philippopel  —  7  Sophia:  Tacchella  revue  num.  1893,  65,  102  — 
8*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  1-4.  8  scheinen  aus  demselben  Stempel  zu  sein,  der  von  dem  des  Maximinus 
n.  3322  verschieden  ist. 


ebenso  MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Herakles  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, auf  der  vorgestreckten  L. 
Äpfel,  über  dem  1.  Arm  das  Löwen- 
fell; i.  F.  1.  A 

1*.  2*  Knechte],  beide  a.  —  Ob  die  Rs.  von  i  und  2  unter  sich  und  mit  der  der  Münze 
des  Maximinus  n.  3323  stemiielgleich  sind,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 


8s2 


MOESIA  INFERIOR 


3347 

K  27 


3348 

K  27 


3348  a 

K  27 


3349 

K  23-27 


3350 

K  (27) 


[Maximus] 

r  lOVA  OVFP  MAIIMOC  KAIC  TEP 


Br.  m.  (P.?  u.)  M.  r. 


MHTPO|n  u.  i.  A.  nONTOV  T 

omeh: 

Die  Dioskuren  1.  gelagert,  unter- 
wärts bekleidet,  mit  Sternen  auf 
den  Köpfen,  jeder  hält  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale  und  stützt  die. 
L.  auf,  und  zwar  der  rechts  Befind- 
liche auf  einen  Fels;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:   Vs.  OVH  MAEIMOC  KAIC,  Panzer  und  Mantel  nicht  erwähnt, 
Rs.  Schrift  am  Schlüsse  undeutlich,  Beschreibung  summarisch  3 
if  Paris  [Vs.  P]:  Pellerin  mel.  (1765)  2,  192,  XXXI,  i;  Mionnet  i,  363,  59  —  2*  Soutzo  ß 
—  II  —  3  Bentinck  Cat.  i,  480 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3348. 

r-IOVA  OVHP  MAIIMOC  •  KAIC.  ebenso 

Br.  m.  P.  u.  M.  r. 

I*  Sophia  a  —  2*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3347,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


I*  Knechtcl  a? 

ebenso 


MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Nemesis  geflügelt  stehend 
nach  vorn,  Kopf  1.,  im  Doppel- 
chiton, in  der  gesenkten  R.  Stab, 
in  der  gesenkten  L.  Zügel;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  A 


MHTPO  nON]TOV  TOMEOC 

Nemesis  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  in  der  gesenkten  R. 
Stab,  im  1.  Arm  Füllhorn;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  12,20(5)  —  10,90(4)  —  8,80(6) 

i'-'.  2*.  3*  Knechte],  alle  a  —  4*  Odessa  Mus.  a  —  5*.  6*.  7*  Soutzo,  alle  a:  zwei  davon 
buletinul  1908,  26,  115 

Die  Rs.  von  1-6  sind  aus  demselben,  7  aus  einem  anderen  Stempel,  beide  sind  verschieden 
von  dem  Rs.-Stempel  der  n.  3328  (Maximinus). 


r  lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC 
Br.  m.  P.  u.  M.  r. 


MHT  PO  nONITOV  TOMEOC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 

Himation,   mit   Kalathos,    die  R. 

am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 

i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  13,00 

I  Soutzo:  buletinul  1908,  26,  116  (durch  Quetschung  bis  auf  30  mm  und  darüber  verbreitert) 
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3351 

K  26-27 


[Maximus] 

ebenso  wie  n.  3348  MHTPO  nONT|OV  TOMEfE 


Tyche  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  Kalathos,  die  R.  am 
Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn,  mit 
dem  1.  Fuss  auf  den  unten  rechts 
gelagerten  Pontos  tretend  (1.  ge- 
wendet, unterwärts  bekleidet, 
Krebsscheeren  am  Haupte,  in 
jedem  Arm  einen  undeutlichen 
Gegenstand,  vielleicht  ist  es  im 
r.  Arm  eine  lange  Muschel,  im 
1.  eine  Schilfstaude);  i.  F.  1.  A 


Gewicht:  12,00(1) 

I*  Knechtel  a,  früher  Cliatkovskoi :  Egger  Cat.  (1908)  VIII,  225  —  2f  Sopliia 
Die  Rs.  von  i.  2  aus  demselben  Stempel. 


3352 

K  26-27 


ebenso 


!  MHTPO  nO|N  TOMEfT 

1      Tyche  und  Pontos  ebenso 


T.  VII,  15 


Abbildung  der  Rs.  (5) 


Gewicht:  8,8o(i) 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben  10  —  Schriftbeginn  unvollständig  2.  9  — 
Schluss   der  Schrift  und  der  Panzer  zerstört  3  —  beidemal  C  statt  C  9  —  Rs. 
nON|TOV,  -60C,  ohne  A,  der  Pontos  als  gelagerte  Gestalt  mit  erhobenen  Händen 
dargestellt  9  —  TOMEßC  MHTPO  •  HONTOV  A  •,  Prora  statt  Pontos  10  — 
Pontos  nicht  näher  beschrieben  2  —  Stadtname  zerstört  3 
I*  Berlin  a  —  2  Bukarest  — -  3  Knechtel  —  4*  London  a:  Cat.  61,48  —  5*  Paris  «: 
Mionnet  S.  2,  200,  828  (er  hält  den  Pontos  für  eine  Prora)  —  6*  St.  Petersburg  Erm.  a, 
früher  Chaudoir:  Sestini  mus.  Chaud.  44,  3;  Chaudoir  corr.  50,  7  —  7  Sophia  —  8*  Wien  et: 
Eckhel  cat.  63,  14  (er  hält  den  Pontos  für  eine  Prora);  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  915,  37  —  ||  — 
9  La  Motraye  voyages  2,  209,  Abb.  Bd.  l,  XXVIII,  34;    gekauft   in  Pangala  (=  Tomis, 
vgl.  oben  S.  588  Anm.  3)  —  10  Vaillant  num.  gr.  146  von  Galland 
Die  Rs.  von  i.  4.  5.  6.  8  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


Abweichungen:  Vs.  Z  statt  I,  beidemal  C  statt  C,  Panzer  und  Mantel  nicht  ver- 
merkt 6  —  Rs.  .Schrift  am  Schlüsse  unklar  4  —  MHTPO  PITOV  (so  ist  gedruckt) 
T0MEJ2C,  Adler  summarisch  beschrieben,  A  nicht  erwähnt  6 

I.  2  Knechtel   —   3*  London  a,  früher  Devon:   Cat.  61,47;   Haym  thes.  (1765)  2,  354, 

XLIV,  5  [Mionnet  S.  2,  200,  829];  tes.  (1719)  2,  260,  XX,  i  [Gessner  num.  irap.  CLXIX,  34]; 

treas.  (1719)  2,  77,  XX,  i  —  4  Odessa  Mus.  [G]  —  5*  Soutzo  a  —  ||  —  6  Haller  enumeratio 

numismatum  quae  asservat  A.  F.  Ith  (1777)  344  (mir  nicht  zugänglich) 

Die  Rs.  von  3.  5  sind  aus  demselben  Stempel,  der  verschieden  ist  von  dem  der  n.  3334 

(Maximinus). 


3353 

K  27 


ebenso 


MHTPO  nONTOjV  TOMEfT  A 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
1.,  Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet, 
Kranz  im  Schnabel 
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r.  lOVA  OVHP  MAIIMOC  •  KAIC  •       MHTPOn  HONTOV  TO  u.i.  A.  MEHC 

Br.  m.  P.  u.  M.  r.  Greif  r.  sitzend,  die  eine  Vorder- 

tatze auf  ein  Rad  gelegt;   i.  F.  1. 
oben  A 
Gewicht:  9,53  (0 

Abweichungen:  Vs.  Panzer  nicht  vermerkt  l 
if  Scholz:   num.  Zeitschr.  33,  21,  8,  VI,  8  Abb.  der  Rs.  —   2*  Sophia  a  (die  Rs.  hat 
Dojjpelschlag) 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3335,  i.  2  (Maximinus), 
der  Stempelriss  am  A  ist  sichtbar  bei  l. 

ebenso  MHTPOn  HONITOV  TOMEOC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen; 
darin  Dionysos  1.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  Kantharos,  die  L.  am 
Scepter  (Thyrsos  f);  im  Giebel 
Punkt;  i.  A.  A 

I*  2  Sophia,  I  a.  —  Die  Rs.  von  i  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel  wie  die  von 
n.  3340,  I  (Maximinus). 


ebenso 


MHTPOn  nONTOV  TOMEfT 

Preis  kröne,  aus  der  oben  vier 
Palmzweige  hervorragen;  i.  A.  A 


Gewicht:  10,90(2) 

I*  Sophia  a  —  2*  Soutzo  a:  buletinul  1908,  26,  114,  II,  34 


Stempel  der  Dreier: 


a  r  lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC   Kopf  r.  —  Rs.:  Nike  mit  T  oder  1 
ß  ebenso,  nur  das  Xi  anscheinend  so  5.  —  Rs.:  Nike  mit  V  oder  1 
Y  r  lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC  CEP   Kopf  r.  —  Rs.:  Nike  mit  1. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  ß  und  y  (Nike  mit  1,  n.  3358.  3359)  und  a  und  ß 
(Nike  mit  r,  n.  3357). 


r  lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC 

Kopf  r. 


MHTPO  I  nONTOV  |  TOMEflC 

Nike  1.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.  F. Lunten  T 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  5  —  2  statt  I  3 
I.  2  Bukarest  —  3*  Soutzo  ß  —  4*  Soutzo  a  —  sf  Viscovich 

Die  Rs.  von  3-5  scheinen  aus  demselben  Stempel  zu  sein;  i.  2  sind  aus  demselben 
Stempelpaar. 
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ebenso  MHTPO  nO[NT|OV  |  TOMEOC 

Nike  ebenso;  i.  F.  1.  unten  "1 
Gewicht:  8,76(3)  —  8,70(4)  —  8,24(6) 

Ab  Weichlingen:  Vs.  5  statt  I  4.  6 
if  Bukarest   —    2*  Knechtel  a   —    3*  Neapel  a:    Cat.  6327    —   4*  Odessa  Mus.  ß  — 
5*  Sophia  a  —  6*  Tübingen  ß 

Die  Rs.  von  1-6  und  die  von  n.  3359,  2-5  sind  aus  demselben  Stempel. 

r  lOVA  OVhP  MAIIMOC  KAIC  TEP  ebenso 
Kopf  r. 

Gewicht:  5,49(5)  —  5.25(4) 

Abweichungen:  Vs.  OVHP,  KAICAP  statt  KAIC  TEP,  Rs.  Schriftschluss  unklar  i 
I  Bologna  Univ.  [P]  —  2*.  3*  Knechtel,  beide  y  —  4*  London  y  —  5*  Soutzo  f  (ovaler 
Schrötling,  22/25  mm):  Congressacten  36;  buletinul  1908,  29,  132,  beide  Mal  bei  Philippus 
iun.,  vgl.  n.  3620* 

Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3358.  —  Zu  den  Dreiern  mit  der  Nike  gehören  vielleicht  auch 
die  von  Vaillant  und  Harduin  als  Vierer  beschriebenen  Exemplare,  vgl.  n.  3342*  und  3342**. 

Stempel  der  Zweier: 
et   r  lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC  Kopf  r.  —  Rs.:  Asklepios 
ß  ebenso.  —  Rs.:  Asklepios. 

Beide  Stempel  sind  durch  einen  gemeinsamen  Rs.-Stempel  verbunden,   vgl.  n.  3360,  5  mit 
n.  3360,  I.  3.  6.  8. 


lOVA  OVHP  MAIIMOC  KAIC 

Kopf  r. 


Die 


MHTPO  nO|N  TOMEHC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  1.  B 

Gewicht:  4,15  (i)  —  3,58(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  vor  KAIC  zerstört  4  —  [F  lOVA  OVHP]  undeutlich  7  — 
Rs.  Schrift  rechts  fast  ganz  zerstört  4  —  nO|N  zerstört  2 
1*  Berlin  a  —  2*  Karlsruhe  a  —  3*.  4  Knechtel,  3  a  —  5*  London  ß,  früher  Trianta- 
phyllos  —  6*.  7  Soutzo,  6  a  —  8*  Wien  a:  Mus.  Theup.  1039  [Mionnet  S.  2,  199,  826]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  38 

Die  Rs.  von  i.  3.  5.  6.  S  sind  aus  demselben,  2  aus  einem  anderen  Stempel. 

Eineinhalber 
Ein  Stempel,  a 

MHTP  I  TOMEfE 

Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  auf 
der  vorgestreckten  R.  Nike  r.,  die  L. 
auf  den  Schild  gestützt;  i.F.  l.A,r.  < 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  3, 17  (i) 

I*  London  a:  Cat.  61,  49;  Gardner  num.  chron.  1876,  310,  IX,  ir  Abb.  der  Rs.  —  2*  Soutzo  a 
—  3*  Tocilescu  a 

Die  Rs.  von  l.  (2?).  3  sind  aus  demselben  Stem])el. 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  T,  2.  55 


OVHP  MAIIMOC  KAIC 

Kopf  r. 
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OVHP  MAIIMOE  KAIE 

Kopf  r. 


Gewicht:  4,05 

I*  Berlin  o:  Cat.  94,  23. 
}i  aus. 


MHTPO  1  TOMEfT 

Dionysos  1.  stehend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  Stiefeln,  in  der 
gesenkten  R.  Kantharos,  die  L.  am 
Thyrsos  (mit  Schleife);  unten  links 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  ^ 


Das  O  in  -MOC  sieht  infolge  einer  Stempelverletzung  wie 


Gordianus  III 

Unter  Gordianus'  Regirung  werden  geprägt: 
Medaillons  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3363-3367 
Viereinhalber  mit  dem  Bilde  des  Kaiserpaares  n.  3508-3556 
Vierer  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3368-3501 

Dreier  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3502-3504  oder  der  Kaiserin  n.  3557.  3558 
Zweier  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3505-3507. 

Alle  Prägungen  der  gordianischen  Zeit  zerfallen  stilistisch  in  zwei 
Gruppen,  eine  von  besserem  und  eine  von  hässlichem  Stile,  die  sich 
auch  durch  die  Kaisertitulatur  (erste  Gruppe  AVf,  zweite  Gruppe  ohne 
AVf;  bei  den  Viereinhalbern  noch:  erste  Gruppe  TPANKVAACINA,  zweite 
-AI NA  bez.  -AAINA)  und  die  Buchstabenformen  (in  der  ersten  Gruppe 
überwiegt  C,  E,  in  der  zweiten  Gruppe  C,  €)  unterscheiden;  bei  den 
Vierern  sind  die  Münzen  der  ersten  Gruppe  meist  auch  ein  wenig 
grösser.  Zur  ersten,  schöneren  Gruppe  gehören  die  Vs.-Stempel:  Med.  a,  ß, 
Viereinhalber  (Gordianus  und  Tranquillina)  6-t,  Vierer  a-v.  Dreier  des 
Kaisers  a,  Dreier  der  Kaiserin  ot.  Zweier  a.  Zur  zweiten,  hässlicheren : 
Med.  Y,  Viereinhalber  a-y,  x,  X,  Vierer  o-tuY,  Dreier  des  Kaisers  ß, 
Zweier  ß.  —  Aus  dem  Fehlen  von  Beispielen  dafür,  dass  ein  Rs.-Stempel 
eines  Viereinhalbers  oder  Vierers  mit  Vs. -Stempeln  beider  Gruppen 
gekoppelt  vorkäme,  möchte  ich  schliessen,  dass  die  beiden  Gruppen 
zeitlich  einander  ablösen.  Der  Übergang  von  einer  Gruppe  zur  anderen 
wird  durch  die  einander  stilistisch  nahestehenden  Vierer-Stempel  s  und  tz 
gebildet,  von  denen  e  also  wohl  der  zeitlich  letzte  der  ersten,  n:  der 
zeitlich  erste  der  zweiten  Gruppe  ist. 

Stempel  der  Medaillons: 

a  AVT  K  M  ANTWNI  rOPAlANOC  AVf  Br.  mit  Strahlenkrone,  Panzer 
und  Aigis  r.,  Brust  nach  vorn;  auf  dem  Panzer  Nike,  ein  Tropaion 
bekränzend.  —  Rs.:  Tyche  und  Pontos 
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ß  AVT  K  M  ANT  rOPAjllAlNOC  AVr  Br.  mit  Strahlenkrone,  Panzer  und 
Mantel  1.,  Brust  nach  vorn,  die  R.  erhoben,  in  der  L.  Globus;  auf 
dem  Panzer  Gorgoneion.  —  Rs. :  Heilgötter,  Kaiser  zu  Ross,  Kaiser 
und  Nike.  —  Dieser  Stempel  ist  auch  für  Medaillons  von  Markianopolis, 
oben  n.  1098-1099,  und  Odessos,  oben  n.  23 14-23 17,  verwendet 
worden. 

7  AVT  K  •  M  .  ANTflNIOC  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  sitzende 
Athena. 

Stempel  a  und  ß  gehören  dem  Stil  und  dem  Augustustitel  nach  zur  ersten, 
Y  zur  zweiten  Gruppe  der  Gordianusmünzen.  —  Vgl.  S.  622 f. 


AVT  K.  M  •  ANTONIOC  TOPAIANOC    MHTPO  |  njONTOV  u.i.  A.  TOMEOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Athena  (oder  Roma)  1.  sitzend, 

im  Chiton,  Himation  und  Helm 
(mit  Busch),  auf  der  vorgestreckten 
R.  Nike  1.,  die  L.  auf  den  Schild 
gelehnt 

Gewicht:  25,36(1)  —  23,60(2) 

Paris  [Vs.  P],   früher  Christine  von  Schweden:    Vaillant  num.  gr.  157;    Mionnet  S.  2, 
201,  835  —  2*  Soutzo  y:  buletinul  190S,  26,  117,  II,  35  —  3*  N'iscovich  y 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  rOPA!l[A]NO:  AVT 
Br.  mit  Strahlenkrone,  P.  u.  M.  1., 
Brust  nach  vorn,  die  R.  erhoben, 
in  der  L.  Globus;  auf  dem  Panzer 
Gorgoneion 


MHTPO  nONTOV  TO  u.i.A.  MEOC 

Asklcpios,  Hygieia  und 
T  e  1  e  s  p  h  o  r  o  s  ;  H.  r.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  eine 
Schlange  (in  der  R.)  aus  einer 
Schale  (in  der  L.)  fütternd;  A. 
stehend  nach  vorn,  Kopf  1.,  im 
Himation,  die  R.  am  Schlangenstab, 
die  L.  im  Gewand;  dazwischen 
T.  stehend  nach  vorn,  im  Mantel 
mit  Kapuze 


Gewicht:  25,09(1) 


I*  Soutzo  ß,  früher  Rollin:  buletinul  1908,  26,  118,  II,  36;  möglicherweise  aus  Welzl 
Cat.  1379,  trotz  kleiner  Abweichungen  (die  Vs.  dort  als  Br.  m.  L.  r.  beschrieben, 
ANTflNIOC  statt  ANT,  auf  der  Rs.  angeblich  zwei  Telesphoroi  statt  eines) 

55* 
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3365       AVT  K  M  ANTWNI  rOPAIANOC  AVr 

K  36-37  Br.  mit  Strahlenkrone,  P.  u.  Aigis 
r.,  Brust  nach  vorn;  auf  dem  Panzer 
Nike,  ein  Tropaion  bekränzend 


MHTPO  nONTlOV  TOMEnil 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone,  im  r. 
Arm  Füllhorn,  die  L.  am  Scepter, 
den  r,  Fuss  auf  den  unten  vor  ihr 
auftauchenden  P  o  n  t  o  s  setzend 
(nur  der  Oberkörper  dargestellt, 
nach  vorn,  mit  Armstümpfen; 
Krebsscheeren  am  Haupte) 


Abbildung  (2) 

Gewicht:  27,20(2) 


22,27(1) 


Abweichungen:    Vs.  AYT  •  KAIC  •  M  ANTON 
statt  Tropaion,  Rs.  Auftreten  nicht  vermerkt  3 


rOPAIANO  •  CeB,  Gorgoneion 


I*  Berlin  a,  früher  Lübbecke:  aus  Bunbury  Cat.  559  —  2*  Paris  a,  früher  Christine  von 
Schweden:  Vaillant  num.  gr.  157;  Mionnet  S.  2,  202,  843  —  ||  —  3  mns.  Pisano  num. 
max.  mod.  LIII,  2;  Mazzoleni  comment.  150 


Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 
Haag  [Sv,  summarisch  Ijeschrieben]. 


Ein  gegossenes  Stück  derart  im 


AVT  K  M  ANT  TOPAlIjA  NOC  AVr      MHTjPO    nON|TOV  |  TOM|E  und 

ßr.  mit  Strahlenkrone,  P.  u.  M.  1.,        unten  CiL 

Brust  nach  vorn,  die  R.  erhoben.  Der  Kaiser  zu  Ross  r. 
in  der  L.  Globus;  auf  dem  Panzer  sprengend,  mit  Lorbeerkranz, 
Gorgoneion  Panzer    und    flatterndem  Mantel, 

in  der  erhobenen  R.  die  Lanze; 
unten  ein  Feind  1.,  rücklings 
aufs  1.  Knie  sinkend,  in  Rock, 
Hosen,  Mantel  und  phrygischer 
Mütze,  die  Arme  im  Rücken  ge- 
fesselt, bärtig 

x\bbildung  (i);  die  Vs.  von  i  auch  auf  Taf.  V,  5,  vgl.  zu  n.  2314 

Gewicht:  26,95(4)  —  25,40(2)  —  25,38(1)  —  25,05(5) 

Abweichungen:  Vs.  -AIANOC  AYf,  Br.  nicht  beschrieben,  Rs.  METPO  RONTON, 

Typus  nur  als  ßgura  equestris  beschrieben,  ohne  Grössenangabe  8 

I*  Berlin  ß,  früher  Imhoof  —  2*  früher  Berlin  ß,  aus  Sammlung  Löbbecke:  Hirsch 
Cat.  26,  VIII,  122  —  3*  Bukarest  ß  —  4*  Chatkovskoi  ß:  Egger  Cat.  (1908)  VIII,  226 
—  5*  Gotha  ß:  Sestini  lett.  9  (1806)  7  —  6*  Paris  ß:  Mionnet  i,  363,  60  (durch  moderne 
Grabstichelarbeit  ist  dem  Kaiser  auf  der  Vs.  eine  Lanze  in  die  erhobene  R.  gegeben 
worden,  als  deren  Spitze  der  letzte  Strahl  der  Krone  erscheint)  —  7*  Soutzo  ß  —  ||  — 
wohl  hierher  8  Deco  (1601)  437 

Die  Rs.  von  1-7  sind  aus  demselben  Stempel, 
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ebenso 


MHTPO  nONTO|V  TOM  u.i.A.  EOC 
Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  Lor- 
beerkranz (?),  Panzer,  Mantel  (?)  und 
Stiefeln,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale  über  flammendem,  bekränz- 
tem Altar,  die  L.  am  Scepter; 
ihn  bekränzt  die  hinter  ihm  1, 
stehende  Nike  (im  Doppelchiton, 
im  1.  Arm  Palmzweig) 


Gewicht:  21,00  (gelocht  und  verletzt) 
I*  Berlin  ß,   früher  in  der  Sammlung  Rauch,   dann  Inihoof:   Rauch  Berliner  Blatter  für 
Münz-  etc.  Kunde  5,  13,  l,  LV,  l;  Chaix  descr.  44;  Hamburger  Cat.  15.  Oktober  1S90,  312 
(Vs.  und  Rs.  ein  wenig  mit  dem  Grabstichel  behandelt) 


a  AVT  K  M  ANT  rjOPAIANOi:  AV"  Br.  m.  L.  P.  M.  r„  Brust  nach  vorn. 
—  Rs.:  stehender  Zeus,  Sarapisbr.  über  Adler,  stehende  Demeter, 
Triptolemos,  Ares,  stehende  Athena,  Hermes,  Hygieia,  Dioskuren, 
Kybele,  geflügelte  Nemesis,  Nemesis,  sitzende  Tyche,  Tyche  und 
Pontos,  opfernder  Kaiser,  Adler,  Greif.  —  79  Exemplare  aus  diesem 
einen  Vs.-Stempel,  die  höchste  derartige  Zifi"er  für  Tomis. 

ß  AVT-K-M-ANT-  |  TOPAIANOC  AT  ebenso.  —  Rs.:  sitzender  Zeus, 
Sarapis,  stehende  Demeter,  sitzende  Athena,  Asklepios,  Hygieia, 
Kybele,  Stierwagen,  Concordia  am  Altar 

Y  AVT  K  M  ANT  TO  PAIANO:  AVr  ebenso.  —  Rs.:  Asklepios 

8  AVT  K  M  ANT  rOPAIANOC  AVr  ebenso.  —  Rs.:  stehender  Zeus, 
sitzender  Zeus,  Hades-Sarapis,  stehende  Athena,  geflügelte  Nemesis, 
Concordia  am  Altar,  stehende  Tyche,  sitzende  Tyche,  Tyche  und 
Pontos  1.  oder  r.,  Greif 

2  AVT  K  M  ANT  |  TOPAIANOC  AV"  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Hades- 
Sarapis 

C  AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVr  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (unterhalb  zwischen 
N  und  T  eine  runde  Verletzung  im  Stempel).  —  Rs.:  Hades-Sarapis, 
Sarapis,  Hera,  Asklepios,  Concordia  am  Altar,  Tyche  und  Pontos, 
Adler  und  signa 

7)  AVT-K-M-ANT-rOPAIANOC  AV"  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Ares, 
Dioskuren,  Concordia  am  Altar  (?),  sitzende  Tyche,  Greif 

{>  AVT  K  M  ANT  riOPAlANOC  AVf  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  stehender 
Zeus,  Concordia  am  Altar 

i  AVT  -K.M.  ANT  TOPAIANOC  AVf  Br.  m.  L.  (P.  r)  M.  r.  —  Rs.: 
Sarapis,  Asklepios,  geflügelte  Nemesis,  Tyche  und  Pontos 

X  AVT  •  K  •  M  ANT  TIOPAIANOC  AVr  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Hygieia 


Stempel  der  Vierer: 
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X  AVT-K-M  - ANT-  rjOPAIANOC  AV"  Br.  m.  L.  (P.  ?)  M.  r.  —  Rs.: 
stehende  Demeter 

II  AVT  K  -  M  ANT  |  TOPAIANOC  AT  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  stehender 
Zeus,  Sarapis,  Asklepios,  Hygieia,  Herakles,  geflügelte  Nemesis, 
Reiter 

V   AVT  K  M  ANT  |  rOPAIANOC  AT  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.  —  Rs.:  Dioskuren 

0  AVT  K  M  ANTON I  TOPAIANOC-  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  stehende 
Demeter 

TT  AVT  K  M  ANTHNI  rOPAIANOH  •  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  stehende 

Demeter,  Concordia  am  Altar,  Adler 
p   AVT  K  M  ANTHNI  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.  —  Rs.:  Asklepios 

a  AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Hera 


T  AVT  K  M  ANT|ON  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.  —  Rs.:  Nemesis- 
Aequitas,  stehende  Tyche  mit  oder  ohne  Kugel  am  Steuer,  Schlange 

u  AVT  •  K  .  M  •  ANTON  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  sitzende 
Demeter,  stehende  Athena,  Concordia,  Adler.  —  Einen  sehr  ähnlichen 
Vs.-Stempel,  Rs.:  Nemesis,  n.  3460,  l,  habe  ich  als  zu  unsicher  nicht 
numerirt. 

cp  AVT  K  M  ANTHN  |  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  stehender 
Zeus,  Hera  (?),  Dionysos,  Adler.  —  Die  Rs.  mit  Hera  gehört  nicht  sicher 
hierher,  doch  könnten  die  scheinbaren  Abweichungen  von  den  übrigen 
9-Münzen  vielleicht  auf  Änderungen  im  Stempel  beruhen,  was  aber 
nur  vor  den  Originalen  selbst  entschieden  werden  könnte. 

■/  AVT  .  K  •  M  .  ANTHN  •  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  stehender 
Zeus,  Sarapis,  stehende  Athena,  stehender  Dionysos 
AVT  K  M  ANTHN  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  (das  T  in  AVT  ist 
fast  wie  f  geformt).  —  Rs.:  Hera,  stehende  Demeter,  stehende  Athena, 
Concordia  am  Altar 

ü>  AVT  K  M  ANTn[N  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  (oft  vom  zweiten  T 
zum  Kopfe  hin  ein  kleiner  Stempelriss).  —  Rs.:  Sarapis,  Hera,  stehende 
Demeter,  sitzende  Demeter,  stehende  Athena,  Asklepios,  Nemesis- 
Aequitas,  Concordia,  stehende  Tyche,  Tyche  und  Pontes 
(«a  AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  (das  O  von  eigen- 
thümlich  verzerrter  Form,  fast  wie  ein  P  aussehend;  an  der  Schulter 
findet  man  bei  denen  mit  den  Typen  Zeus  mit  Adler,  sitzende 
Demeter,  Hera,  Tyche  und  Pontos  einen  Stempelaussprung).  —  Rs.: 
Zeus  ohne  oder  mit  Adler,  Hera,  stehende  Demeter,  sitzende  Demeter, 
stehende  Athena,  Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  stehende  Tyche,  Tyche 
und  Pontos,  Schlange 
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cüß  AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  (das  a  so:  R,  das 
OS  so :  (X  gestaltet,  das  erste  v  so  .  N  •  zwischen  Punkte  gestellt;  das  Ganze 
macht  den  Eindruck,  als  wenn  die  Schrift  im  Stempel  umgeändert 
worden  sei).  —  Rs.:  Hera,  stehende  Demeter,  sitzende  Demeter, 
Tyche  und  Pontes 

(«Y  AVT  K  M  ANTfl  |  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Hera, 
stehende  Demeter,  Hygieia,  Tyche  und  Pontos. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  rj  (Ares,  n,  3416.  3417;  Dioskuren,  n.  3447.  3448), 
a  und  ß  und  X  (steh.  Demeter,  n.  3402.  3401.  3400),  a  und  ß  (Kybele,  n.  3451.  3452), 
ß  und  A  und  [j.  (Hygieia,  n.  3441.  3443.  3442),  y  und  C  (Asklepios,  n.  3437.  3436),  0  und  C 
(Tyche  und  Pontos,  n.  3489.  3488),  0  und  7)  (sitz.  Tyche,  n.  3478.  3479;  Greif,  n.  3498. 
3497),  t  und  y.  (Asklepios,  n.  3435.  3434),  »  und  |j.  (steh.  Zeus,  n.  3374.  3375),  t  und 
der  zu  u  erwähnte  Stempel  (Nemesis-Aequitas,  n.  3461.  3460),  t  und  w  (Tyche,  n.  3476. 
3475),  T  und  (Ott  (Schlange,  n.  3501.  3500),  es  und  •/  (steh.  Zeus,  n.  3370.  3369;  Dionysos, 
n.  3431.  3430),  <p(?)  und  (ü  (Hera,  n.  3397.  3396),  '\i  und  (u  (Demeter,  n.  3409.  3410), 
und  (uy  (Hera,  n.  3393.  3392),  w  und  wa  (Hera,  n.  3395.  3394;  Athcna,  n.  3424.  3423), 
tu  und  (oß  (Hera,  n.  3399.  3398),  10  und  (ua  und  cuß  (sitz.  Demeter,  n.  3413.  3412), 
(u  und  (uy  (Tyche  und  Pontos,  n.  34S7.  3486). 


AVT  K  M  ANTnjN  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONTjOV  TOMEHC 

Zeus  stehend  nach  vorn,  Kopf  1., 
im  Himation,  in  der  gesenkten  R. 
Blitz,  die  L.  am  Scepter;  i.  F.  1. 
unten  A 

I*.  2*  Knechtel,  beide  luct  —  3*  Sophia  tua:  Tacchella  revue  num.  1893,65,  106  —  4*  Soutzo  (ua 
Die  Rs.  von  1-4  sind  ansclieinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  .  K  .  M  •  ANTflN  •  rOPAlAN(X 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONTiOV  TOMEfT  (so) 

Zeus  stehend  nach  vorn,  Kopf  I., 

im  Himation,  in  der  vorgestreckten 

R.    Schale,    die   L.   am  Scepter; 

i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:  12,10(2) 

I*  Knechtel  y  —  2*.  3*.  4*.  5*  Soutzo,  alle  y.  eins  davon  buletinul  190S,  27,  119,  II,  37 

Die  Rs.  von  1-5  und  die  von  n.  3370,  l  sind  aus  demselben  Stempel,  in  dem  das  V  aus  N 
verbessert  zu  sein  scheint. 

AVT  K  M  ANTON  |  TOPAIANOC  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  I 

I*  Sophia  tp.  —  Zum  Rs.-Stcmpel  vgl.  n.  3369. 

AVT  K  M  ANTfllN  rOPAlAN[0C]        MHTPO  HONTIOV  TOMEOC 


Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


Gewicht:  9,86 

I*  Odessa  Mus.  tua 


Zeus  ebenso;  unten  der  Adler 
1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel  ge- 
schlossen; i.  F.  1.  unten  A 
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AVT  K  M  ANT  r|OPAlANO:  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


I*  Knechte!  a  —  2  Moskau  liist.  Mus.  [P] 


MHTPO  nONTOV  |  TOMEO: 

Zeus  1.  stehend,  Chlamys  über  der 
1.  Schulter,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  die  L.  am  Scepter; 
unten  der  Adler  1.  stehend,  Kopf 
r.,  Flügel  ausgebreitet;  i.F.l.untenA 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  ebenso 


MHTPO  nON|TO|V  TOMEflC 

Zeus  und  Adler  ebenso;  i.  F.  1. 
unten  A 
Gewicht:  12,98(2) 

1*  London  0  (starker  Doppclschlag,  wodurch  auf  der  Rs.  geradezu  zwei  Adler  erscheinen): 
wohl  dies  Stück  Hirsch  Cat.  13,  507  — ■  2*  Sophia  5:  Tacchella  revue  num.  1893,  65,  105 
—  3*'  4-  5  Soutzo,  alle  0 

Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  r|OPAlANOC  AVf 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nO|N|TOV  TOM  u.  i.  F.  r.  O 

: 

Zeus  ebenso,  doch  im  Himation 
statt  mit  der  Chlamys;  unten  der 
Adler  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 

Abbildung  der  R  s. 

Gewicht:  11,59 

I*  Sophia  1):  Tacchella  revue  num.  1893,  65,  104.  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3375. 

AVT  K  •  M  ANT  I  rOPAlANOC  >V  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Knechtcl  [j.  • —  2'-'  Soutzo  jji 

Die  Rs.  von  i.  2  und  die  von  n.  3374,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  •  K  .  M  •  ANT  •  ]  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nONTOV  |  TOME  u.i.A.O: 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
unten  der  Adler  1.  stehend,  Kopf 
r.,  Flügel  ausgebreitet;  i.F.l.obenA 

I*  Abramow  ß  —  2*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  num.  1893,  65,  103 
Die  Rs,  von  I.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANO:  AVT 

Br.  ebenso 


MHTPO  nONTO|V  TOME  u. i.A.  HC 
Zeus  und  Adler  ebenso;  i.  F.  1. 
oben  A 

1*  Knechtel  5  (Vs.  stark  zerstört)  —  2*  Sophia  5  —  3*.  4.  5  Soutzo,  alle  6 
Die  Rs.  von  1-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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ebenso  I  MHTPO  nON|TOV  TOM  u.  i.  A.  EflC 

Zeus  und  Adler  ebenso;  i.  F.  1. 
oben  A 

I*  Kneclitel  8  —  2*  Soutzo  0 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nOjNlTOV  TO  u.i.A.  MEflC 

Hades-Sarapis  1.  sitzend,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  vorgestreckt,  die  L.  am 
Scepter;  Thron  ohne  Lehne;  unten 
1.  der  Kerb  er  os;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  C  statt  C,  Ks.  MMTPOflOA  •  TOY  TOMEHC  A,  Typus  nur 
summarisch  beschrieben  6 

I*  Knechtel  ^  —  2*.  3.  4  Sophia,  alle  C  —  5*  Soutzo  ^  —  ||  —  hierher  wohl  6  Moustier 
Cat.  2S66 

Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M,  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nOjNjTOV  TOM  u.i.A.  EOC 

Hades-Sarapis  und  Kerberos 
ebenso;  Thron  mit  Lehne;  i.  ¥.  1. 
oben  A 


Gewicht:  10,72(1)  —  9,54(2) 

I*.  2*  Berlin,  beide  6,  i  früher  Löbbccke,  2  früher  Inihoof  —  3*  Soutzo  0  —  4*  Wien  0: 
cinicl.  Vindob.  i,  123,  XXII,  14;  Eckhel  cat.  63,  15  [Mionnct  S.  2,  200,  831];  Arncth 
.Sitzungsber.  9,  915,  39 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  |  TOPAIANOC  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nO|N|TOV  TO  u.i.A.  :n3M 

Hades-Sarapis  und  Kerberos 
ebenso;  Thron  mit  Lehne;  i.  F.  1. 
oben  A 


Gewicht:  10,64(1) 

I*  London  e:  Cat.  61,  52  —  2*  Philippopel  e 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  •  K  .  M  .  ANT  •  |  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nOjNjTOV  TOlVEfT 

Sarapis  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Chiton  und  Himation,  mit 
Kalathos,  die  R.  erhoben,  im  1. 
Arm  Scepter;  i.  F.  1.  A 
Gewicht:  10,13(2) 

I*  Abramow  ß  —  2*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke  —  3  Bukarest  [P]  —  4  Knechtel  ß  — 
5*  Paris  ß:  Mionnet  S.  2,  200,  830  —  6  Sophia  ß  —  7*  Soutzo  ß 
Die  Rs.  von  i.  2.  4-7  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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AVT  K  M  ANT  r|OPAIANOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I  Bukarest  [P] 


MHTPO  nOlN|TOV  TOlVEfE 

Sarapis  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Chiton  und  Himation,  mit 
Kalathos,  die  R.  erhoben,  im  1. 
Arm  Scepter;  i.  F.  1.  A 


3385 

K  26-27 


3386 

K  25-26 


3387 

K  24-25 


3388 

K25 


MHTPO  nO|N|TO|V  TOMEOC 
Sarapis  ebenso;  i.  F.  1.  A 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOII  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  11,58(3) 

I*.  2  Knechtel,  beide  ^  —  3*  Odessa  Mus.  C  —  4*  Soutzo  C 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT-K-M-ANT  HOPAIANOC  AVr  \  MHTPO  n|0|NTOV  TOlVEfE 

Br.  m.  L.  (P.r)  M.  r.  1      Sarapis  ebenso;  i.  F.  1.  A 

I*  Sophia  i  —  2*  Soutzo  i 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  .  M  ANT  |  TOPAIANOC  AT     ;  MHTPO  HlOjNTOV  TOMEHC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I     Sarapis  ebenso;  i.  F.  1.  A 

I*  2*.  3*  Knechtel,  alle  |j.  —  4*  Rom  Capitol  |a:  bull,  comun.  13  (1885)  225,  17 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  .  K  .  M  •  ANTON  •  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  n|0|NTOV  TOMEfl  u.  i.  F. 

r.  unten  C 
I      Sarapis  ebenso;  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,92  (1) 

I*  Berlin  y,  früher  Löbbeckc  (Rs.  mit  Verprägungsspur)  —  2*  Neapel  /:  Cat.  6329  — 
3*.  4*  Soutzo,  beide  y 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  ANTniN  rO[PAlANOC]     1  [MHTJPO  nON|T|OV  TOMEOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  i      S  a  r  a  p  i  s    ebenso ;  anscheinend 

I      i.  F.  r.  unten  A 

I*  Soutzo  tu  ' 


AV  .  K  •  M  •  AN  rOPAIANOC  C 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTP- nO    I TOMEflC 

Männliche  Gestalt  stehend  nach  vorn, 
die  R.  leicht  gesenkt,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  1.  A 


La  Motraye  voyages  i,  197,  XIV       [Gessner  num.  imp.  CLXXVII,  44  Rs.;  Mionnet  S.  2, 
202,  842],  gekauft  auf  Samos 
Vielleicht  liegt  ein  Sarapis  wie  oben  n.  3382-3388  zu  Grunde. 
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3389       AVT  K  M  ANT  TlOPAIANOC  AV      :  MHTPO  nONT|OV  TOMEOII 

K  25-26       -Qj.  ^  L_  p_  y[  j.^  Brust  nach  vorn  ,      Br.  des  Sarapis  r.,  mit  Kalathos 

{     und  Gewand,  über  einem  Adler 
(nach  vorn,  Kopf  r.,  Flügel  aus- 
I      gebreitet);  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  12,21  (i) 

I*  Berlin  a  —  2*  Kneclitel  a  —  3*  München  a  —  4*  Sophia  a:  Tacchella  revue  nuni. 
1893,  65,  107  —  5*  Soutzo  a 

Uie  Rs.  von  1-5  sind  ansclieinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P,  M.  r. 


IVHTPO  nONTIOlV  TOMEHC 

Hera  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  am  Scepter;  i.  F.  1. 
unten  A 


Gewicht:  11,65(2)  —  9,59(3) 

I*  Abramow  C  —  2*  Athen  C  —  3*  Berlin  C>  früher  Imhoof 
Die  Rs.  von  i.  2.  3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r, 

I*  Soutzo  3 


IVHTPO  nONT|OV  TOMEnC 

Hera  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


3392       AVT  K  M  ANTO  |  TOPAIANOC 

K  25      ,     Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


K24 
bez.  27 


IVHTPO  nONT|OV  TOMEfT 

Hera  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


I*  Abramow  uiy.  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3393. 

AVT  K  M  ANTflN  TOPAIANCC        1  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  ! 

I*  Knechtel  tj;.  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3392,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


3394       AVT  K  M  ANTfliN  TOPAIANOC 


MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Hera  ebenso;  i.  F.  r.  A 


Br.  m.  L.  u.  M.  r, 

I*  Paris  lua  —  2*  Sophia  (ua 

Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3395.  —  Der  Schrötling  ist  bei  i  etwas  knapp,  bei  2  viel  zu 
gross  für  den  Stempel,  vgl.  .S.  620. 

AVT  K  M  ANTON  TOPAIANOC       1  ebenso 
Br,  m.  L.  u.  M.  r.  I 

I  Sophia  lu:  Tacchella  revue  num.  1893,  67,  123.  —  Die  Rs.  von  i  nnd  n.  3394,  i.  2  sind 
aus  demselben  Stempel. 
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AVT  K  M  ANTniN  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*  Sophia  (u  —  2*  Soutzo  w 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3397. 


MHTPO  nONTOV  TOMEfE 

Hera  ebenso;  i.  F.  1.  unten  A 


3398 

K  25-26 


AVT  K  M  ANTON  |  TOPAIANOC  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  1 
Gewicht:  9,86 

I*  Frankfurt  a.  M.  cp?:  numoiibyl.  Glockianum  (1735)  I4'-  —  I^'*^  I^^-        '  """^  ^-  S2i9^<  2 


sind  aus  demselben  Stempel. 


3390 

K25 


3400 

K  26-27 


T. XIV,  14 


MHTPO  nONTjOV  TOMEOC 

Hera  ebenso;  i.  F,  1.  unten  A 


3401 

K  25-26 


3402 

K  24-26 


AVT  K  M  ANTn[N  rOPAlANCX 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

Gewicht:  13,48(4)  —  11,97(1) 

I*  Berlin  tuß  —  2*  Cambridge  Leake  Europ.  Gr.  Suppl.  150  (als  Demeter)  —  3*  Hermann- 
stadt (uß  —  4"  Odessa  Mus.  (uß  —  5*  Wien  loß:  Mus.  Thcuj).  1056  [Mionnet  S.  2,  202, 
844];  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  44 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3399. 

AVT  K  M  ANTON  TOPAIANOC  ebenso 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  I 

I*  Knechtcl  w  —  2f  Sophia  w 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3398,  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  KM.  ANT  •  riOPAlANOC  AV"    MHTPO  HONjTjOV  TOlVEO  u.i.F.r.  C 
Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.  Demeter  1.  stehend,   im  Chiton 

und  Himation,  in  der  gesenkten  R. 
Ähren  und  Mohnkopf,  die  L.  am 
Scepter;  i.  F.  1.  unten  A 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  12,66(1) 

I*  Berlin  X,  früher  Imhoof  —  2*  Budapest  X  —  3*  Knechte!  X  —  4*  Neapel  X:  Cat.  6328 
—  5*  Soutzo  X:  Congressacten  V,  12  (Vs.  durch  Doppelschlag  entstellt) 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3402. 

AVT  •  K  •  M  •  ANT  •  1  rOPAIANOC  AT  I  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  I 

I*  Abramow  ß  —  2f  Philippopel  ß  —  3*  Soutzo  ß 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3402. 

AVT  K  M  ANT  TIOPAIANOC  AV"      j  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  I 
Gewicht:  10,51 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke.  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3400,  1-5.  3401,  1-3  sind  an- 
scheinend aus  demselben  Stempel. 
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ebenso  MHTPO  nON|T|OV  TOMEO  u.  i.  F. 

r.  unten  C 

Demeter   ebenso,    doch  Fackel 
statt  Scepter;   i.  F.  1.  weit  unten  A 
Gewicht:  11,49(1) 

Abweichungen:  Vs.  o)ine  Panzer,  ohne  Schrifttrennung,  ohne  AV",  C  statt  C,  Rs.  ohne 
Schrifttrennung,  -nC  5 

I*  Berlin  a  —  2*  Knechtel  a  —  3*  London  a:  Cat.  62,  54;  Gardner  num.  chron.  1876, 
310,  8  vgl.  308  (dazu  oben  S.  623  Anm.  4),  IX,  5  Abb.  d,  Rs.  —  4*  Soutzo  a  —  ||  — 
hierher  wohl  5  Wiczay  2248;  Sestini  Hed.  42,  19 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT-K-M- ANT-  [  TOPAIANOC  AT    MHTPO  nONT|OIV  TOMEOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn        Demeter  ebenso,  doch  im  Doppel- 
chiton, mit  schleierartig  über  den 
Hinterkopf  gezogenem  Überwurf, 
1      Fackel  statt  Scepter;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schlüsse  unvollständig,  Rs.  MH  .  flONTjOV  i 
I  Mailand  Brera  [P]  —  2*  Paris  ß:  Mionnet  S.  2,  201,  839  —  3*  Sophia  ß,  früher  Krupka 
—  4*.  5*  Soutzo,  beide  ß 

Die  Rs.  von  2-5  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  ANTflNI  TOPAIANOC  •     I  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  I 

I*.  2*  Knechtel,  beide  0  —  3*  Sophia  0  —  4*.  5*  Soutzo,  beide  0 

Die  Rs.  von  1-4  (schwerlich  auch  3)  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTflNI  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Knechtel  r. 

AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*  Sophia  (uß 

AVT  K  M  ANTH  [  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONT|0|V  TOME  u.  i.  F.  r. 


n 


wie  es  scheint 


Demeter  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 

MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Dem  e  t  e  r  ebenso,  doch  ohne 
Mohnkopf;  i.  F.  r.  A 

[MHTPJO  nONTlOjV  TOMEHC 
Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  Überwurf,  in  der  ge- 
senkten R.  Ähren,  die  L,  am 
Scepter,  um  das  sich  unten  die 
Schlange  ringelt;  i.  F.  1.  unten  A 


I*  Soutzo  luy 
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AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


Gewicht:  12,82 


IVH|TPO  nONITOV  TOMEnC 

Demeter  ebenso,  vielleicht  Fackel 
statt  Scepter;  Werthzeichen  nicht 
sichtbar 


i"  Odessa  Mus.  (ua  (Rs.  durch  Doppelsclilag  oder  Überprägung  entstellt) 


AVT  K  M  ANTON  rOPAlAN(X 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


I*  Knechtel  ^J*  —  2'' 
—  5*  im  Handel  <^ 
Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  3410. 


IVHTPO  nONiTOV  TOMEn  u.  i.  F.  r. 

unten  C 

Demeter  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  gesenkten 
R.  Ähren,  die  L.  am  Scepter,  um 
das  sich  unten  die  Schlange 
ringelt;  i.  F.  1.  unten  A 

Paris  ij/:  Mionnet  S.  2,  202,  840  —  3*  Philippüi)el     —  4*  Sophia  ib 


ebenso 


AVT  K  M  ANTfllN  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*.  2*  Knechtel,  beide  lo  —  3*.  4''.  5*  Soutzo,  alle  (u 

Die  Rs.  von  1-5  und  n.  3409,  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT- K  - M  .  ANTON  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  niONTOV  TO  u.i.A.  MEOC 
Demeter  1.  sitzend,  im  Chiton, 
Himation  und  Schleier,  in  der  ge- 
senkten R.  Ähren,  die  L.  an  der 
Fackel;  i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:  10,64(4) 

I*  Abramow  u  —  2*.  3*  Knechtel,  beide  u  —  4*  Odessa  Mus.  u  —  5*  Sophia  u:  Tacchella 
revue  num.  icSgß,  66,  112 

Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTO|N  TOPAIANCX: 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


r/HTPO  nO|NTOV  TOME  u.i.A.  OC 

Demeter  r.  sitzend,  im  Chiton, 
Himation  und  schleierartig  über 
den  Hinterkopf  gezogenem  Über- 
wurf, im  1.  Ärm  die  lange  Fackel; 
i.  F.  r.  oben  A 

Abbildung  der  Rs.  (6) 

Gewicht:  12,23(3)  —  11,10(2)  —  10,30(4) 

I*  Abramow  lua  —  2*  Berlin  luß  —  3*  Berlin  lua,  früher  Lübbecke  —  4*  Berlin  (uß,  früher 
Lübbecke  —  5*  Philippopel  tuß  —  6*  Sophia  oja:  Tacchella  revue  num.  1893,  67,  122 
(als  männliche  Figur  beschrieben)  —  7*.  8*  Soutzo,  beide  (ju|3 
Die  Rs.  von  1-8  und  n.  3413,  l  sind  aus  demselben  Stempel. 
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AVT  K  M  ANTfllN  TOPAIANOC  ebenso 

Br.  m.  L.  u.  M.  r,  | 

I*  unbekannte  Sammlung  (u,  Blechabdruck  Ijei  Knechtel. 


Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3412. 


AVT  K  M  ANT  HOPAIANOC  AV" 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


VHTPO  nOIT|OV  u.  i.  A.  TOMEflC 

A 

Triptolemos  r.  stehend  in 
einem  von  zwei  r.  eilenden,  ge- 
flügelten Schlangen  gezogenen 
zweirädrigen  Wagen,  die  R.  er- 
hoben, mit  der  L.  den  Zipfel  eines 
Tuches  haltend,  in  dem  der  Same 
zu  denken  ist,mit  flatterndem  Mantel 

I  Bukarest  a  —  2*  London  a:  Cat.  62,  55  —  3*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,66,  113 
Die  Ks.  von  2  und  3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3415 

K  24-26 


3416 

K  26 


ebenso 


MHTPO  nONITOV  TOME  u.i.F.r. 


n 


Ares  1.  stehend,  im  Helm  (mit 
Busch),  Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
die  R.  auf  den  Schild  gestützt,  die 
L.  an  der  Lanze  (Spitze  nach 
unten);  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  8,32  (4) 

I  Bukarest  a  —  2*  Glasgow-Hunter  a:  Macdonald  Cat.  i,  418,  12  —  3*  Knechtel  a  — 
4*  Odessa  Mus.  a  —  5*  Sophia  *  —  6*  Wien  a:  Mus.  Theui).  1056  [Mionnet  S.  2,  201, 
836];  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,  43 

Die  Rs.  von  2-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  j  MHTPO  nON|T|OV  TOMEnC 

1     Ares  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 

I*  München  a,  früher  Cousinery:  Sestini  descr.  50,  14.  —  Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3417. 


3417        AVT  .  K  •  M  .  ANT  •  TOPAIANOC  AV  ebenso 

K  25-26       Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i 

Abweichungen:  Vs.  AT,  Panzernicht  vermerkt,  Rs.  MHTPO- FlONTOY-TOMEßC-, 

Beschreibung  summarisch  4 
I*.  2-f-  Philippopel,  beide  7)  —  3*  Sophia  nj  (vgl.  n.  3521*)  —  ||  —  4  Wiczay  2249;  Sestini 
Hed.  42,  20 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  3416,  l  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3414* 

K  26 


Die  Münze  bei  Sestini  descr.  50,  13  [Mionnet  S.  2,  201,  834]  aus  der  Sammlung  Cousinery, 
jetzt  in  München,  mit  Artemis  als  Jägerin  ist  vielmehr  von  Elagabalus,  vgl.  n.  3058,  i. 
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AVT  K  M  ANT  r|OPAIANOC  AV        MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Rr.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn        Athena  1.  stehend,  im  Helm  (mit 

Busch),  Aigis  und  Doppelchiton, 
die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten);  i.  F.  1.  oben  A 

Gewicht:  11,95(2)  —  10,30(3) 

I*  Abramow  a  —  2*  Berlin  a  —  3  früher  Berlin  a:  Hess  Cat.  12.  III.  1906,  47  — 
4*.  Sf.  6  Knechtel,  alle  a  —  7*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  66,  109  — 
8*.  9*  Soutzo,  beide  a 

Zur  Rs.  haben  zwei  verschiedene  Stempel  gedient,  der  eine  zu  1-3.  5.  6.  8,  der  andere 
zu  4.  7.  9. 


ebenso 


MHTPO  nO  NITOV  TOME  u.i.F.r. 


n 


Athena  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  11,42(1)  —  8,90(4) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Knechtel  «  —  3*  Philippopel  a  —  4*.  5*  Soutzo,  beide  a 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel,  der  bei  den  meisten  Exemplaren  einen 
Stempelausbruch  über  TPO  hat. 


AVT  -K.M.  ANTON  •  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nON]  •  TOV  TOME  u.  i.  F.  r. 

unten 


Athena  ebenso,  Spitze  der  Lanze 
aber  nach  oben;  i,  F.  1.  A 

Gewicht:   11,78(2)  —  8,88(1,  stark  beschädigt) 

Abweichungen:  Vs.  mit  Panzer?  3 
I*  Berlin  /,  zu  den  Dubletten  gelegt:   Cat.  95,  26  —   2*  Berlin  y,   früher  Löbbecke  — 
3  Bologna  Univ.  [P]  —  4*  Knechtel  y  —  5*  Kopenhagen  -/  —  6.  7  Sophia:  eins  davon 
Tacchella  revue  num.  1893,  66,  iio  —  8*.  9*.  10*  Soutzo,  alle  y  —  11*  Wien  y 
Die  Rs.  von  i.  2.  4-1 1  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVf      !  IVHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  ;  Athena  ebenso,  Sjiitze  der  Lanze 

I  nach  oben;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  11,93(3) 

I*  Bukarest  5  —  2*  Knechtel  o  —  3*  Odessa  Mus.  5 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT- K.M.  ANTON  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONTlOV  TOMEOI 

Athena  ebenso,  Spitze  der  Lanze 
I     wohl  nach  unten;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  13,95  (2) 

I*  Sophia  u:  Tacchella  revue  num.  1893,  66,  108  —  2*  Soutzo  u 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


871 


[Gordiaiuis  III] 

AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Athen a  ebenso,  Spitze  der  Lanze 
wohl  nach  oben;  i.  F.  r.  A 


Gewicht:  11,72(5) 

I*  Bukarest  lua  —  2*.  3*.  4*  Knechte!,  alle  tua  —  5*  Soutzo  uia 

Die  Rs.  von  1-5  und  n.  3424,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC       |  ebenso 
Br.  m.  L.  11.  M.  r.  I 

I*  London  w.  —  Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3423. 

ebenso  l\/HTPO  nON|TOV  TOMEflC 

A  t  h  e  n  a  ebenso,  Aigis  nicht 
sicher,  Spitze  der  Lanze  nach  oben; 
i.  F.  r.  A 

Gewicht:  10,44(1) 

I*  Berlin  w  —  2*.  3*  Knechtel,  beide  wohl  tu  (eins  davon  halb  zerstört)  —  4*  Soutzo  (u 
Die  Rs.  von  1-4  sind  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTON  TOPAIANCX: 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


I*  Wien  'Ii;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,915,40 


IVHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Athen a  ebenso,  noch  mit  Über- 
wurf, Aigis  deuthch,  Spitze  der 
Lanze  nach  oben;  i.  F.  r.  A 


AVT  -KM.  ANT  •  |  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  I  nOjNTOVTOM  u.i.A.  EflC 

Athen a  (oder  Roma)  1.  sitzend, 
im  Helm  (mit  Busch),  Chiton  und 
Himation,  auf  der  vorgestreckten 
R.  Nike  nach  vorn,  die  L.  auf 
die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten);  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  12,14(2) 

I*  Basel  ß  —  2*  Berlin  ß  —  3*  Knechtel  ß  —  4*  Philippopel  ß  —  5*  Sophia  ß:  Tacchella 

revue  num.  1893,  67,  120  —  6*.  7*  Soutzo,  beide  ß 

Die  Rs.  von  1-7  sind  anscheinend  aus  demselben  Stemiiel. 


AVT  K  M  ANT  r|OPAlANOC  AV" 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


Die 


MHTPO  nONTiOV  |  TOMEflC 

Hermes  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel,  im  1.  Arm 
Kerykeion  und  Gewand;  i.  F.  1. 
oben  A 

I*.  2*  Knechtel,  beide  a  —  3*  St.  Petersburg  Erm.  a,  früher  Chaudoir:  Sestini  lett.  cont. 
4,  50,  I,  10  [Mionnet  S.  2,  201,  838];  mus.  Chaudoir  45,  4  —  4*  Soutzo  a 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel, 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  5^ 
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3439      [AVT  K  M  ANTO  |  TOPAIANOC  IVHTPO  nON|T10V  TOMEOC 

26  Br.  m.  L.  r.  M.  r.  Hermes  1.  stehend,  in  der  R. 

Beutel,  im  1.  Arm  Kerykeion  und 
Clilamys;  unten  der  Hahn;  Werth- 
ziffer nicht  sichtbar 

Abweichungen:  Vs.  ANTß|N,  Br.   nicht   beschrieben,   Ks.  MH-,  Schrifttrennung 
und  Chlaniys  nicht  vermerkt  2 

I  Bukarest  [P]  —  2  Viscovich  [K] 


AVT  -  KM-  ANTON  -  rOPAlANOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nOINTCy  TOM€  u.i.F.r. 


n 


Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  I.,  mit  Gewand  über  der  l. 
Schuherund  Stiefeln,  in  der  gesenk- 
ten R.  Kantharos,  die  L.  am  Thyrsos ; 
unten  links  der  Panther  1.  stehend, 
Kopf  r.,  Vordertatze  erhoben; 
i.  F.  1,  oben  A 


I*  Knechtel  —  2*  Sophia  y  :  Tacchella  revue  num.  1893,  66,  115 
alle  X  —  6*  Wien  /:  Arneth  Sitzungsber.  9,  915,41 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3431. 


3*.  4*.  5*  Soutzo, 


AVT  K  M  ANTON  |  TOPAIANOC       i  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*.  2*  Soutzo,  beide  cp.  —  Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3430,  1-6  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  -  K  -  M  •  ANT  -  |  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nO|NTOV  TOMEOl 

Asklepios   stehend   nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  1.  A 
Gewicht:  11 , 1 2  (2) 

I*  Knechtel  ß  —  2*  Odessa  Mus.  ß  —  3t  Philippopel  ß  —  4*  Sophia  ß  —  5*  Soutzo  ß 
Die  Rs.  von  1-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  |  MHTPO  nON|TOV  TOMEOl 

I      Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  A 
Gewicht:  11,17(2)  —  10,71(1) 

I*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke  —  2*  Karlsruhe  ß  —  3*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel;  ein  Exemplar  aus  gleichen  Stempeln  ist  in 
eines  mit  Concordiabild  umgeprägt  worden,  vgl.  n.  3466,  4. 


TOMIS 


873 


K25 

T.  xvir. 


3435 

K  27 


343G 

K26 


3437 

K  27 


3438 
K27 


3439 

K  24-25 


3440 

K  25-27 


MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  A 


[Gordianus  III] 

AVT  K-M  ANT  |  rOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Abbildung  der  Rs.  (i^ 

Gewicht:  11,86(1) 

Abweichungen:  Vs.  -NOC,  ohne  AT,  Rs.  MHTPO  •  HON  •  TOMEÜC  4 

I*  Berlin  (ji,  früher  Imhoof  —  2*  Paris  (jl:  Mionnet  S.  2,  200,  837  —  3*  Sophia  fj.  —  1|  — 
4  Wiczay  5480,  XXXI,  712  unter  Metropolis  Fhryg. ;  verbessert  von  Sestini  Hed.  42,  21 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3435. 

AVT  .  K  .  M  .  ANT  rjOPAIANOII  AVf  [  ebenso 

Br.  m.  L.  (P.r)  M.  r.  I 

I*  Sophia  [.  —  Die  Rs.  ist  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3434,  1-3. 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANO:  AVf        MHTPO  nONjTOV  TOMEO: 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Abweichungen:  Rs.  MH-,  -nC  i 
I  Odessa  Mus.  4  [G]  —  2*  Sophia  C 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3437. 

AVT  K  M  ANT  rO|PAlANOi:  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

Gegenstempel:  B  in  runder  Vertiefung  i  Vs. 

I*  London  y:  Cat.  228,  49a.  —  Die  Rs.  ist  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  3436,  2. 

AVT  K  M  ANTHNI  TOPAIANOC         IVHTPO  nONjTOV  TOMEOC 

Br.  m.  L.  (P..^)  M.  r.  i      Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Abweichungen:  summarisch  beschrieben,  -ßC  3 
I*.  2*  Knechtel,  beide  p  —  ||  —  3  Baxter:  Sambon  Cat.  (1S87)  147 1 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  .Stempel. 

AVT  K  M  ANTniN  TOPAIANOC         IVHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  |      Asklep ios  ebenso;  i.F.r.untenA 

I*.  2*  Knechtel  m  —  3*  Soutzo  tu  —  4*  Wien  lu :  Mus.  Theup.  1056;  Arneth  Sitzungsber. 
9>  915.  47 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


AVT  K  M  ANT  r|OPAlANOi:  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Pirust  nach  vorn 


MHTPO  nONTOV  TOMEHC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton 

und  Himation,  eine  Schlange  (in 

der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der  L.) 

fütternd;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  13,42(1)  —  11,90(4) 

I*  Berlin  a  —  2''  Glasgow-IIunter  a:  Macdonald  Cat.  1,418,  11  —  3'-  Knechtel  a  — 
4*  Odessa  Mus.  a 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel;  bei  i  und  2,  aber  bei  beiden 
an  verschiedener  Stelle,  ein  erhabener  Punkt  in  runder  Vertiefung  auf  der  Vs.  und  Rs., 
bei  4  eine  konische  Vertiefung  auf  Vs.  und  Rs.  (3  zu  undeutlich),  vgl.  S.  620. 

56* 


874 


MOESIA  INFERIOR 


3441 

K26 


3442 

K  26 


3443 

K  25-26 


3444 

K2S 


3445 

K  25-26 


344fi 

K  25-26 


[Gordianus  III] 

AVT  .  K  .  M  ■  ANT  •  |  rOPAIANOlI  AT  |  MHTPO  nONjTOV  TOMEnC 

Br.  m,  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  j      Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  A 

I*  Abiamow  ß.  —  Zum  Rs. -Stempel  siebe  n.  3443. 

AVT  K-M  ANT  |  TOPAIANOC  AT      ]  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | 

I*  Bukarest  [j..  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3443. 

AVT  .  K  •  M  ANT  |  TOPAIANOC  AVr  |  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r.  [ 

Gewicht:  11,74(1) 

I*  Berlin  x,  früher  Löbbecke  —  2*.  3  Soutzo,  beide  x 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  3441,  i.  3442,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTH  |  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*  Philippopel  lüy  —  2*  Sophia  luy 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


IVHTPO  nONT|OV  I  TOMEHC 

Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  A 


MHTPO  nONTjOV  TOM^nC 

Hygieia  ebenso;  i.  F.  1.  A 


AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

Gewicht:  13,92(6) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  6  —  Schluss  der  Schrift  unklar  2  —  Rs. 
Schrift  und  A  nicht  angegeben  6 
I*  Knechtel  loot  —  2  Paris  [P]:  Mionnet  S.  2,  201,  833  —  3*.  4.  5  Soutzo,  alle  lua  —  ||  — 
hierher  oder  zu  einer  der  fünf  vorigen  Nummern  6  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  228 

Die  Rs.  von  i.  3-5  sind  aus  demselben  Stempel,  in  dem  das  V  wie  H  aussieht,  wohl  im 
Stempel  aus  N  verbessert. 


AVT  K-M  ANT  |  TOPAIANOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nO|NTOV  TOMEfl 

Herakles  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  vorgestreckten  L. 
Äpfel,  über  dem  1.  Arm  das  Löwen- 
fell; i.  F.  1.  unten  A 

Gewicht:  12,07(4) 

I*.  2*  Knechte],    beide  |j.    —    3*  London  [j.:    Cat.  61,  50    —    4*  Odessa  Mus.  (ji  — 
5*  Sophia  [a;  Tacchella  revue  num.  1893,  66,  114  —  6*  Wien  [j.:  Arneth  Sitzungsber.  9, 
915,45;  die  Münze  hat  die  Signatur  T(heupolus),  fehlt  aber  im  Mus.  Theup. 
Die  Rs.  von  1-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3446* 

K  I 


Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  T0MEJ2C  MHTPO«  RONTOV  A« 

Herakles,  in  der  R.  die  Schale,  in  der 
L.  Keule  und  Löwenfell 
Vaillant  num.  gr.  157  [Mionnet  S.  2,  202,  841]  von  Galland 
Ein  Original  ist  nicht  nachweisbar,  vielleicht  irrig  bcsclirieben,  vgl.  n.  3446. 
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[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANT  r|OPAlANOi:  AV        MHTPO  |  H  u.  i.  A.  ONTOV  TO 

Br.  m.  L.  P,  M.  r.,  Brust  nach  vorn  MEflC 

Die  Dioskuren  1.  gelagert,  unter- 
wärts bekleidet,  mit  Spitzen  auf 
den  Stirnen  und  Sternen  über  den 
Köpfen,  jeder  hält  in  der  vorge- 
streckten R.  Schale  und  stützt  die 
L.  auf  (der  rechts  Befindliche  auf 
einen  Fels);  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  11,61(4)  —  10,95(5) 

Abweicliungcn:  Vs.  nicht  beschrieben,   Rs.  T0ME£2C  MHTPO  •  HONTOV  A- 

diiac  inuUercs  hiimi  decuinbentes  cum  uniis  8 

I  Bukarest  a  —  2*.  3*  Kneclitel,  beide  a  —  4*  London  a,  frülicr  Gullen:  Cat.  62,  57; 
Vaux  num.  chron.  1869,  161,  16  =  'KXX.  *I>tX.  iluXX.  6,  252,  15  —  5*  Odessa  Mus.  a  — 
6*  Sophia  a  —  7*  Soutzo  a  —  ||  —  hierher  oder  zu  einer  der  drei  folgenden  Nummern  8 
Vaillant  num  gr.  157  [Mionnet  S.  2,  203,  846]  von  Falconi-Vencdig 

Zum  Rs.-Stempcl  siehe  die  folgende  n.  3448;  die  Spitzen  auf  der  Stirn  sind  bei  5.  6 
völlig  deutlich. 

AVT- K- M -ANT- rOPAlANO:  AV"       ebenso,  Schrift  i.A.  zerstört 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

if  Philippopel  Tj.  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3447,  2-7  sind  anscheinend  aus  demselben 
Stempel. 


AVT  K  M  ANT  r[OPAIANOi:  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nONTO|V  u.  i.A.  TOMEOC 

A 

Die  Dioskuren  ebenso,  Spitzen 
nicht  sichtbar 

I*  Bassarabescu  a  — ■  2*  Knechtel  a  (fast  ganz  verrieben) 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  ]  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r. 


MHTPO  nONTjOV  u.i.A.  TOMEnC 

A 

Die  Dioskuren  ebenso,  Spitzen 
nicht  sichtbar,  Schale  nur  beim 
links  Befindlichen  deutlich 
Gewicht:  11,70(1)  —  8,88(2) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  i^HTPO  fin     u.  i.  A.  A   OKEfi,  ohne  A, 
Typus  in  Einzelheiten  abweichend  abgebildet  6 

I*  Athen  v:  Cat.  874  —  2*  Berlin  v  —  3*.  4*  Knechtel  v  —  5*  Soutzo  v  —  {|  —  6  Arigoni 
4  imp.  gr.  XVI,  11;  Sestini  cat.  castig  14 

Die  Rs.  von  1-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


876 
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3451 

K  25-26 


[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANT  riOPAIANOC  AV        MHTPO  nON|TOV  TOM  u.  i.  A.  EHE 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn        Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 

Himation,  mit  Schleier  und  Kala- 
thos,  in  der  ,  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  am  Tympanon; 
Thron  ohne  Lehne;  unten  links  und 
rechts  je  ein  1.  sitzender  Löwe 
(von  dem  links  Befindlichen  ist 
nur  der  Kopf  sichtbar);  i.F.l.oben  A 
Gewicht:  12,53(5) 

I*  Abramow  a  —  2*  Glasgow-Hunter  a:  Macdonald  Cat.  i,  418,  10  —  3*  Knechtel  o  — 
4*  London  a:  Cat.  62,  53  —  5*  Odessa  Mus.  a  —  6*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num. 
1893,  66,  III 

Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3452. 

AVT  •  K  •  M  •  ANT  •  1  rOPAlANO:  AT  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

ij  Philippopel  ß:  Degrand  revue  num.  1900,  407,  21.  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3451,  1-6 
sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


Gewicht:  11,91 

I*  Berlin  ß,  früher  Inihoof 

AVT  K  M  ANT  rpPAIANOi:  AV" 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


[MIHTPO  nONTÖu.i.A.TOlVEn,  unter 
dem  Stier  II 

Zweirädriger  Karren  von  einem 
1.  schreitenden  Stier  gezogen;  im 
Wagen  sitzt  ein  Mann  r,,  zurück- 
blickend, unterwärts  bekleidet,  die 
R.  nach  hinten  ausgestreckt,  die  L. 
im  Schooss;  vorn  eine  P'rau  1. 
schreitend,  im  Doppelchiton,  zu- 
rückblickend, mit  der  R.  einen 
Gegenstand  schulternd,  die  L.  nach 
hinten  ausgestreckt;  oben  A 


MHjTPO  nONTjOV  TOMEnC 

Nemesis  geflügelt  1.  stehend,  im 
Doppelchiton,  in  der  gesenkten  R. 
Stab,  in  der  gesenkten  L.  Zügel; 
unten  links  das  Rad ;  i.  F.  1.  oben  A 


if  Philippopel  a  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


877 


3455 

K25 


345« 

K  24-26 


3457 

K  25-26 


[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 
Gewicht:  11 , 70 

I*  Soutzo  0 


M|HTPO  nOjNTOV  TOMEHC 

ebenso 


3458 
K  24-27 


3459 

K  25-26 


3460 

K  26 


3461 

K  25-26 


AVT-K-M-ANT  r|OPAIANOi:  AVr    MHTPO  nON|TOV  TOMEnC 

Br.  m.  L.  (F.?)  M.  r.  ebenso 

I*  Knechtel  i?  (obere  Hälfte  abgebrochen)  —  2*  Sophia  t:  TacchcHa  revue  num.  1893,  67,  116 
Zum  Rs.-Stemi)cl  vgl.  n.  3457. 

AVT  K-M  ANT  |  TOPAIANOC  AT  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zu  Anfang  und  Ende  unlesbar  2  —  Rs.  Schrift  zu  Ende 
unlesbar  i.  2  —  Attriljute  undeutlich,  A  nicht  erwähnt  2 
I*  Knechtel  p.  —  2  Venedig  Marciana  [I'] 

Über  Stempclgk'ichheit  der  Rs.  von  i  und  n.  3456,  i.  2  wage  ich  kein  Urthcil. 


AVT  K  M  ANT  TjOPAIANO:  AV 
Br.  ni.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nOjNTOV  TOMEfT 

Nemesis  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  gesenltten  R.  Stab, 
in  der  gesenkten  L.  Zügel;  unten 
links  das  Rad;  i.  F.  1.  oben  A 

I*  Knechtel  a  —  2*  London  a,  früher  Cullcn:  Cat.  62,  56;  Vaux  num.  chron.  1869,  i6i_ 
1 7  = 'EXX.  OtX.  Ü'jXX.  6,  252,  16  —  3f  Philippopel  a  —  4*  Sophia  a:  Tacchella  revue 
num.  1893,  67,  117  —  5*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  1-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTfl  N  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


IVHTPO  nONTjOV  TOMEnC 

Nemesis-Aequitas  1.  stehend, 
im  Doppelchiton  mit  Uberwurf,  in 
der  gesenkten  R.  Wage,  im  1.  Arme 
Stab ;  unten  links  das  Rad ;  i.  F.  r. 
unten  A 


Gewicht:  10,05  (2) 

I*  Bukarest  (u  —  2*  Odessa  Mus.  ai  —  3  Sophia  (u 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTHN  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*  Knechtel;  der  Vs. -Stempel  steht  u  nahe. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Nemesis-Aequitas  ebenso ; 
i.  F.  r.  unten  A 

—  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3461. 


AVT  K  M  ANTlflN  TOPAIANOC  ebenso 

Br.  m.  L.  (P.r)M.  r. 

I*.  2*  Knechtel,  beide  -c —  3*  Rom  Capitol  x:  bull,  comun.  13  (18S5)  224,  16  —  4*  Soutzo  t 
Die  Rs.  von  1-4  und  n.  3460,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANTfliN  TOPAIANOC  IVHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Nemesis-Aequitas  ebenso;  i,  F. 

1.  oben  A 

Gewicht:  9,80  (4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  und  Mantel  nicht  angegeben,  Ks.  Schrift  und  A  nicht 
angegeben  4 

I*.  2*  Knechtcl,   beide  loot   —   3*  Sophia  lua  —  ||  —  hierher  oder  zu   einer  der  drei 
vorigen  Nummern  4  Chatkovskoi ;  Egger  Cat.  (1908)  227 
Die  Rs.  von  1-3  sind  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 


AVT.  K  •  M  •  ANTON  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:  io,6i 

I*  Berlin  u:  Cat.  95,  25  (Doppelschlag,  wodurch  es  unkenntlich  geworden  ist,  ob  die 
Göttin  etwa  einen  Kalathos  trägt;  auf  grossen  Schrötling  geprägt) 

AVT  K  M  ANTOjN  TOPAIANOC         MHTPO  HONjTOV  TOMEOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Concordia  ebenso;  i.  F.  I.  unten  A 

Abweichungen:   Rs.  .Schrift  links  undeutlich  2 

I*  Knechtel  w  —  2  Odessa  Univ.  [P]  —  3*  Sophia  oj:  Tacchella  rcvue  num.  1893,  67, 
n8  —  4*  Soutzo  tu 

Die  Rs.  von  i.  3.  4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT.  K.M.  ANT.  |  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nONjTOV  |  TOMEOC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
unten  links  flammender,  bekränzter 
Altar ;  i.  F.  1.  oben  A 

I  Bukarest:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (i88i)  299,  8  —  2*  Sophia  ß  —  3*.  4*.  5*  Soutzo, 

alle  ß  —  6*  Wien  ß:  Arneth  .Sitzungsber.  9,  915,  42 

Die  Rs.  von  2-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  nONTOV  TOMEOC 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
ohne  Werthzeichen 

I*.  2*  Knechtel,  beide  ß  —  3t  Sophia  ß  —  4*  Sophia  ß:  Tacchella  revue  num.  1S93, 
67,  119  (der  Altar  unsichtbar  infolge  Überprägung  auf  ein  Exemplar  mit  Asklepios,  aus 
denselben  Stempeln  wie  n.  3433;  man  sieht  das  r.  Bein,  die  r.  Hand  des  Gottes  und  den 
Schlangenstab  sowie  Theile  der  Schrift  ganz  deutlich)  —  5*.  6*  Soutzo,  beide  ß 
Die  Rs.  von  1-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 
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Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

I  Bukarest  8  —  2*  Knechtcl  8 


MHTPO  nONT|OV  [  TOMEOC 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
i.  F.  1.  oben  A 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONTjOjV  TOMEOC 

I  Concordia  am  Altar  ebenso; 
I      i.  F.  1.  oben  A 

I*.  2*  Kncchtel,  beide  ^  —  3*  Sophia  ^  —  4*  Soutzo  ^ 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  TjOPAIANOC  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Kneclitel  {} 


MHTPO  nO  NTOV  TOVEfT 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
ohne  Werthzeichen 


AVT  K  M  ANTflNI  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  P.  M,  r. 


MHTPO  nONTOV  |  TOMEOC 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
i.  F.  1.  oben  A 

I*  Abramow  n  —  2*  Berlin  -k,  früher  Löbbecke  —  3*.  4*  Soutzo,  beide  jt 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTON  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


MHTPO  nONT|OV  |  TOMEflC 

Concordia  am  Altar  ebenso; 
i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:   11,29  (0 

I*  Odessa  Mus.        Murzakewicz  Odess.   Mem.  3,  240,  25    —   2*  Rom  Capitol  bull, 
comun.  13  (1S.S5)  224,  15  —  3*  Sophia       Tacchella  rcvue  num.  1S93,  68,  126 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT.  K  .  M  .  ANT.  TOPAIANOC  AV] 
Br.  ni.  L.  P.  M.  r. 

I*  Knechtcl  rj  ? 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


I*  Sophia  0 

AVT  K  M  ANTn|N  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


I*  Knechtel  loa  —  2*  Soutzo  uia 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


[MIHTPO  nON|TOV  TOMEfT 

Concordia  am  Altar  ebenso ; 
i.  F.  1.  oben  A 

MHTPO  nONjTOV  TOMEOC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  die  R.  am  Steuer,  im 
1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  oben  A 

MHTPO  nONTjOV  TOMEOC 

Tyche  stehend  nach  vorn,  Kopfl., 
im  Chiton  und  Himation,  die  R. 
am  Steuer  auf  Kugel,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  i.  F.  r.  ganz  unten  A 
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3475 

K  27 


3476 

K  25 


3477 
K  26-27 


3478 

K  27 


3479 

K25 


3480 

K25 


3481 

K26 


[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANTHIN  TOPAIANOC         MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Br.  m.  L.  u.  M.  r.  Tyche  ebenso,  aber  mit  Kalathos; 

i.  F.  1.  oben  A 

r*  Philippopel  (u.  —  Zum  Rs.-Stcmpcl  siehe  n.  3476. 

AVT  K  M  ANTtnN  TOPAIANOC  ebenso 
Br.  m.  L.  (P.r)  M.  r. 

I*  Bukarest  t  —  2f  Sophia  - 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3475,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPO  nONT[OV  TOMEflC 

Tyche  ebenso,  aber  1.  stehend, 
mit  Kalathos,  Steuer  ohne  Kugel; 
i.  F.  r.  unten  A 

Gewicht:  9,97  (i) 

Abweichungen:   Vs.  mit  Panzer?  2 
I*  Berlin  x:  Cat.  95,  24  —  2  Bologna  Univ.  [P]  —  3*  »Sophia  t:  Tacchella  revue  num. 
1893,  67,  12  1 

Die  Rs.  von  i  und  3  sind  ansclieinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nONjTOV  ]  TOME  u.i.  A.  CIL 

Tyche  1.  sitzend,   im  Chiton 

und  Himation,  mit  Kalathos,  die 

R.  am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 

i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht;  1 2 , 00 

I*  Kopenhagen  0.  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3479. 

AVT  •  K  .  M  •  ANT  •  TOPAIANOC  AV  |  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I 

I*  Sophia  7).  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3478,  1  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  ANT  TIOPAIANOC  AV"        MHTPO  nON|[TO]V  TOME  u.i.  A.  HC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  i      Tyche  ebenso;  i.  F.  1.  oben  A 
Gewicht:  11,09 


I*  Odessa  Mus.  a 


ebenso 


I*  Knechtel  a  —  2*  Soutzo  a 


MHTPO  nON]T10V  TOMEnC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  im  r.  Arm  Füllhorn,  die 
L.  am  Scepter,  den  r.  Fuss  auf  den 
unten  links  auftauchenden  Pontes 
setzend  (nur  der  Oberkörper  dar- 
gestellt, nach  vorn  gewandt,  mit 
Armstümpfen);  i.  F.  1.  oben  A 
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[Gordianus  III] 

AVT  •  K  .  M  •  ANT  T  OPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  (P.r)  M.  r. 


n 


MHTPO  nO|NITOV  TOME  u.i.F.r. 

Tyche  und  Pontes  ebenso  (von 
diesem  nur  der  Oberkörper  dar- 
gestellt, nach  vorn  gewandt,  Krcbs- 
scheeren  am  Haupte,  mit  Arm- 
stümpfen); i.  F.  1.  oben  A 

I*  Sophia  i:  Tacchella  revue  nuiii.  1S93,  68,  127 

MHTPO  nONIT  OV  TOMEOC  (so) 


AVT  K  M  ANT  rOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


Tyche  r.  stehend,  zurückblickend, 
im  Chiton  und  Himation,  mit  Kala- 
thos,  die  R.  am  Scepter,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unten  rechts  der  auf- 
tauchende P  o  n  t  o  s  (Einzelheiten 
undeutlich);  i.  F.  1.  A 

I*  Sophia  o:  TacchelLa  revue  num.  1893,68,  125  (der  Pontos  übersehen)  —  2*  Soutzo  0 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel,  mit  TOMEOC  statt  -ßC;  die  Göttin  tritt 
hier  nicht  auf  den  Pontos,  obwohl  die  Zeichnung  der  Beine  danach  angelegt  ist. 


AVT  K  M  ANTn|[N  TOPAIANOC] 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


I*  Sophia  (ua:  Tacchella  revue  num.  1893, 

AVT  K  M  ANTnjN  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


Gewicht:  12,41  (i) 

I*  Berlin  lüß,  früher  Imhoof  —  2*  Soutzo  (uß 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


[I\/HTP]0  nONjTOV  TOVM  .  .  .  (so) 

Tyche  r.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  Kalathos,  die  R.  am 
Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn,  den 
1.  Fuss  auf  den  unten  rechts  auf- 
tauchenden Pontos  setzend 
(Einzelheiten  undeutlich);  i.  F.  1.  A 

67,  124  (der  Pontos  übersehen) 

IVHTPO  nOjNITOV  TOMEOC 

Tyche  und  Pontos  ebenso  (von 
diesem  nur  der  Oberkörper  dar- 
gestellt, r.  schwimmend,  zurück- 
blickend); i.  F.  r.  unten  A 


AYT-  K  •  M  •  ANT-  TOPAIANOC  AVF 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


METPO  •  nONTOY-TOi^Ei2C 

Bärtige  Gestalt  r.  stehend,  zurück- 
blickend, mit  Mütze,  in  der  R.  Fisch  (?), 

die  L.  am  Scepter 
Rollin  Cat.  (1S62)  2168 

Offenbar  handelt  es  sich  um  eine  Münze  wie  n.  3483  mit  der  r.  stehenden,  zurückblickenden 
Tyche  mit  Kalathos,  deren  Füllhorn  für  einen  Fisch  gehalten  wurde;  der  unten  befindliche 
Pontos  mag  nicht  erhalten  gewesen  sein,  zur  Annahme  eines  Bartes  mag  schlechte  Zeichnung 
des  Unterkiefers  oder  ein  Erhaltungsfehler  verführt  haben. 
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[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANTO  1  rOPAlANCr 

Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  13,91  (i) 


if  London:  Cat.  6i,  51 
Sitzungsbcr.  9,  915,  46 


2*  Sophia  luy 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3487. 


IVHTPO  nOJ|T0V  TOIVEO: 

Tyche  1,  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn,  den 
1.  Fuss  auf  den  unten  rechts  auf- 
tauchenden P  o  n  t  o  s  setzend 
(nur  der  Oberkörper  dargestellt, 
r.  schwimmend,  zurückblickend, 
Krebsscheeren  am  Haupte);  i.  F.  r, 
unten  A 


3*  Wien  wy:   Mus.  Theup.  1056;  Arneth 


AVT  K  M  ANTOIN  TOPAIANOC  ebenso 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 

I*  Sophia  o).  —  Die  Rs.  von  i  und  n.  3486,  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  rOPAlANOH  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


IVHTPO  nON|TOV  TOMEfl 

Tyche  und  Pontos  ebenso,  nur 
trägt  die  Göttin  den  Doppelchiton 
mit  Überwurf;  i.  F.  r.  unten  A 


Gewicht:  11 , 27  (2) 

I*  Basel  C  —  2*  Odessa  Mus.  C  —  3*  Thilippopcl  C  —  4*  Sophia  C 
Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  34S9. 


5*.  6*  Soutzo,  beide  C 


AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVr  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 

Gewicht:  10,95  (5) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschriehen  4.  5  — Rs.  TOME^C  MHTPO-nONTOV  A  4 
—  Kalathos  und  Pontos  nicht  vermerkt  4.  5  —  Schrift  niclit  angegeben  5 

I*  Knechtel  8  (Rs.  fast  ganz  zerstört)  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  5  —  ||  —  hierher  oder  zu 
einer  der  acht  vorigen  Nummern  4  Vaillant  num.  gr.  157  [Mionnet  S.  2,  202,  845]  von 
Galland  —  5  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  229 

Die  Rs.  von  1-3  und  n.  3488,  1-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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K  25-26 


[Gordianus  III] 

|aVT  K  M  ANT  nOPAlANOC  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Ikust  nach  vorn 


MHTPO  nOINITOV  TOME  u.i.F. 


n 


Der  Kaiser  1.  stehend,  mit 
Strahlenkrone,  Panzer,  Mantel  und 
Stiefeln,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  am  Scepter;  unten 
1.  ein  flammendes  Becken  auf 
Gestell;  i.  F.  I.  oben  A 
Gewicht:  10,20(3)  —  9,80(4) 

I*  Bukarest  a  —  2*  Knechtel  a  —  3*.  4*  Soiitzo,  beide  a :  beide  buletinul  190S,  27,  120 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K-M  ANT  |  TOPAIANOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I*  Abramow  (x  —  2*  Knechtel  jx 


MHTPO  n|0|NTOV  TjOM  u.i.A.  EfT 

Der  Kaiser  zu  Ross  r.  im  Schritt, 
mit  Lorbeerkranz,  Panzer,  Mantel 
und  Stiefeln,  die  R.  zum  Gruss  er- 
hoben (Adventus-Typus);  i.  F.  1. 
oben  A 

3*  Sophia  [A 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


[M]HTP|0  niONTjOV  TOM  u.i.A.  EflC 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
1.,  Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet, 
Kranz  im  Schnabel,  auf  bekränzter 
Basis,  zwischen  zwei  je  aus  drei 
Rundscheiben  mit  Quaste  oben  be- 
stehenden Feldzeichen;  i.  F.  r. 
oben  A 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  Schrift  nicht  angegeben,  Typus  nur 
summarisch  beschrieben  l 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Sophia  ^:  Tacchella  revue  num.  1893,  68,  131 


AVT  K  M  ANT  rjOPAlANOC  AV" 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn 


MHTPO  nONITOV  TOMEfE 


Adler  stehend  nach  vorn,  Kopf 
r.,  Flügel  ausgebreitet,  auf  Boden- 
linie; i.  F.  r.  unten  A 

I*  Abramow  a  —  2*  Bukarest  a  —  3*.  4*  Knechtel,  beide  a  —  5*  Sophia  ol 
Die  Rs.  von  1-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 
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3494 

K  25-26 


[Gordianus  III] 

AVT  K  M  ANTON  1  TOPAIANOC 


Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


3495 

K  26 


3490 

K  25-27 


3497 

K  26 


3498 

K  25-27 


3499 

K26 


3500 

K  26 


MHTPO  nOJ|T0V  TOMEOC 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
r.,   Kopf  I.,   Flügel  ausgebreitet, 
Kranz  im  Schnabel,   auf  Blitz; 
i.  F.  r.  unten  A 
Gewicht:  9,82  (i) 

I*  Berlin  cp,  früher  Löbbecke  —  2*  Philippopel  <p  —  3*  Sophia  tf :  Tacchella  revue  num. 
1S93,  68,  129  —  4*.  5*.  6*  Soutzo,  alle  cp 

Die  Ks.  von  1-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT.  K- M  .ANTON  TOPAIANOC 

Br.  m.  L,  u.  M.  r. 


MHTPO  nOlNTOV  TOMEO  u.i.A.  C 

Adler  auf  Blitz  ebenso; 
A  zwischen  seinen  Beinen 

I*  Sophia  u:  Tacchella  revue  num.  1893,  68,  130 


AVT  K  M  ANTONI  rOPAlANO:  • 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEOC 

Adler  auf  Blitz  ebenso;  A 
zwischen  seinen  Beinen 


G  e  w  i  c  h  t :   II ,  1 3  (4) 

I*.  2*.  3*  Knechtel,  alle  71  (eins  durch  Doppelschlag  entstellt)  —  4*  Odessa  Mus.  n 
Die  Rs.  von  1-4  sind  vielleicht  aus  demselben  Stempel. 

AVT-  KM.  ANT.  TOPAIANOC  AV       MHTPO  nON|TOV  TOM  u.i.A.  EOC 

Br.  ni.  L.  P.  M.  r.  Greif  r.  sitzend,  die  eine  Vorder- 

tatze auf  ein  Rad  gelegt;  i.  F.  1. 
oben  A 

if  Philippopel  Tj  —  2  Sophia  tj:  Tacchella  revue  num.  1S93,  68,  12S 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3498. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr 


ebenso 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Abramow  0  —  2*.  3  Knechtel  0  —  4*  Netzhammer  0  (grosses  Stück  abgebrochen) 
5*  Wien  0,  unter  Caracalla 

Die  Rs.  von  1-5  und  n.  3497,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stenii>el. 

AVT  K  M  ANT  HOPAIANOC  AV"  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.,  Brust  nach  vorn  1 

I  Sophia  a 


AVT  K  M  ANTO|N  TOPAIANOC 
Br.  m.  L,  u.  M.  r. 


r/HTPO  nONTOlV  TOMEOC 

Schlange  in  Windungen,  Kopf  r., 
auf  Bodenlinie;  i.  F.  1.  oben  A 

I*  Abramow  «ua  —  2*  Philippopel  laa  —  3*  Soutzo  (ua 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3501. 
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3501  lAVT  K  M  ANT|nN  TOPAIANOC 
K  25-26       Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r. 


ebenso 


3502 

K  23 


T.  XIV, 


3503 

K  22 


3504 

K  21-24 


I*  Knechtel  x  —  2*  Sophia  t:  Tacchclla  revue  num.  1893,  ^S,  132 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3500,  1-3  sind  aus  demselben,  an  einem  Strich  unten  am  zweiten  T 
kenntlichen  Stempel.  —  Vgl.  auch  n.  3507**. 

Stempel  der  Dreier: 

a  AVT  K  M  ANT  riOPAlANOC  AVf  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs:  Nike  mit  1 
ß  AVT  K  M  ANTniN  TOPAIANOC  Br.  m.  L.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Poseidon 
Y  AVT  K  M  OC  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  r.  —  Rs.:  Nike,  Werth- 
zeichen unsichtbar. 

Stilistisch  gehört  ot  zur  ersten,  ß  und  y  zur  zweiten  Gruppe  der  Gordianus- 
münzen,  vgl.  S.  856. 


AVT  K  M  ANTfllN  TOPAIANOC 
Br.  m.  L.  u.  M.  r. 


mjpo  noNTiov  toivehc 

Poseidon  1.  stehend,  der  r.  Fuss 
auf  einem  P"elsblock(?),  Mantel  über 
der  1.  Schulter,  auf  der  vorge- 
streckten R.  Delphin  1.,  die  L.  am 
Scepter;  i.  F.  1.  unten  f 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  8,04  (i)  —  6,93  (2) 

I*  Berlin  ß,  früher  Imhoof  —  2*  Knechtel  ß 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselbAi  Stempel. 


AVT  KM  OC 

Br.  m.  L.  (P?)  M.  r. 


I*  Knechtel  y 


MHTPO  niO|  

Nike  1.  schreitend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  erhobenen  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  Werthzeichen 
unsichtbar 


AVT  K  M  ANT  riOPAIANOC  AVr       MHTPO  niON|TO|V  TOMEHC 
Kopf  m.  L.  r.  Nike  ebenso;  i.  V.  1.  unten  1 

Gewicht:  9,34  (6)  —  9,07  (4)  —  6,87  (7) 

Abweichungen:  Vs.  -OC,  in  der  Schrifttrennung  Varianten  8.  9  —  ohne  AVT  8 
—  Rs.  MHTP-  nONTOV-TOMEf2C,  i.  F.  f,  Victoria  stam  8  —  -eflC  9 
I  Bukarest  [P]  —  2f.  3f  Knechtel,  beide  o  —  4*  London  a:  Cat.  62,  58  (wo  die  Kranz- 
schleife für  ein  A  gehalten  wird)  (erworben  1843;  =  S  ?)  —  5*  früher  Schmidt  a  — 
6*.  7*  Soutzo,  beide  a  —  ||  —  8  Sestini  descr.  50,  15  [Mionnet  S.  2,  201,  837]  von  Ainslie 
(=4?)  —  9  La  Motraye  voyages  2,  9,  Abb.  Bd.  l,  XIX,  4  und,  wohl  dasselbe  Exemplar, 
XXVIII,  32  [Gessner  num.  imp.  CLXXIV,  3*],  gekauft  in  Carasou  zwischen  Aidos  und  Baba 
Die  Rs.  von  2-7  sind  aus  demselben  Stempel. 
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Stempel  der  Zweier: 
a  AVT  K  M  ANT  TIOPAIANOC  AVf  Kopf  m.  L.  r.  —  Rs.:  Asklepios 
ß  AVT  KM  ANT  [  TOPAIANOC  Br.m.L.u.M.r.  — Rs. : Asklepios,Concordia. 
Wegen  eines  dritten  Stempels  siehe  n.  3505,  i. 
Stilistisch  gehört  a  zur  ersten,  ß  zur  zweiten  Gruppe  der  Gordianusmiinzen, 
vgl.  S.  856. 


AVT  K  M  ANT  r|OPAlANOn  AVr 

Kopf  m.  L.  r. 


MHTPO  nO  1  TOMEOC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 

Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 

Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 

i.  F.  1.  oben  B 
Gewicht:  3,98  (2)  —  3,54  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  unsicher,  vielleicht  Br.  m.  L.  (P.?)  M.  i 
I*  Kncchtel  (Vs.  anscheinend  aus  anderem  Stempel  als  a,  der  aber  diesem  stilistisch  nahe- 
steht) —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  n|0  TOMEnn 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  oben  B 


5*  St.  Peters- 


AVT  K  M  ANT  |  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  und  M.  r. 

Gewicht:  5,35  (6)  —  4,30  (4) 

Abweichungen:  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben  2 
I*  Bassarabescu  ß  —  2  Bukarest  [P]  —  3*  Knechtel  ß  —  4*  London  ß 
bürg  Erm.  ß  —  6*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  i.  3-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  l\/HTPO  nO|N  TOMEflC 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 

und  Himation,  mit  Kalathos,  in  der 

vorgestreckten  R.  Schale,  im  1.  Arm 

Füllhorn;  i.  F.  1.  unten  B 
Gewicht:   5,80  (4) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  MHTPO  •  HON  •  TOMEOC,  Kalathos  und 
Schale  nicht  vermerkt,  A  statt  B  (ein  Lesefehler,  den  die  merkwürdige  auf  I-4 
zu  beobachtende  Form  des  B  verursacht  haben  wird)  5 
I*  Bukarest  ß  —  2*  Knechtel  ß  —  3*  Paris  ß:  Sabatier  revue  beige  de  num.  1863,  122, 
10,  X,  10  (fehlerhaft  abgebildet)  —  4*  Soutzo  ß  —  ||  —  5  (=3?)  Knnery  Cat.  4296 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  [  MHTPO  flHTOY  TON  EflT 

I        ohne  Angabe  des  Typus 

Goltz  thesaurus  138  [Occo  imp.  Rom.  num.  (1601)  43S  mit  -fllTOV;  in  den  Ausgaben 

von  1579  und  1683  (ed.  Mediobarbus)  fehlt  diese  Münze] 
Die  Aufschrift  der  Rs.  ist  wohl  aus  MHTPO  flONTOV  TOMEßC  verderbt. 

Die  von  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  23  mitgetheilte  Münze  des  Museums  zu  Odessa  mit 
den  Köpfen  des  Gordianus  und  Sarapis  auf  der  Vs.,  zwei  Schlangen  auf  der  Rs. 
ist  vielmehr  eine  durch  Doppelschlag  verunstaltete  Münze  des  Philippus  iunior  und 
Sarapis,  mit  e i n e  r  in  Windungen  sich  emporrichtenden  Schlange,  vgl.  n.  3616,  l. 
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G  o  r  d  i  a  n  u  s  und  T  r  a  n  q  u  i  1 1  i  n  a 
Stempel  der  Vierein  halber: 

a  AVT  K  M  ANTONIOC  rOPAIANOC,  unten  CABINIA  "PAN  Br.  des  Gor- 

KVAINA 

dianus  mit  L.  u.  M.  r.  und  der  Tranquillina  mit  Stephane  und  Gewand 

1.,  einander  gegenüber  (vermuthlich  infolge  von  Stempeländerungen 

am  Cognomen  haben  die  beiden  Omikron  schräge  Querstriche,  etwa 

so:  0  und  0,  und  besteht  das  C  aus  einer  Doppellinie,  (g).  —  Rs.: 

sitzender  Zeus,  stehender  Sarapis,  stehende  oder  sitzende  Athena,  Nike, 

Hygieia,  Nemesis,  Nemesis-Aequitas,  Tyche 

ß  AVT  K  M  ANTflNIOC  TOPAIANOC,  unten  [ClABINIA  TPA  Dieselben 

[NJKVAINA 

Br.,  Gordianus  mit  L.  P.  M.  —  Rs.:  Hygieia 

7  AVT  K  M  •  ANTONI  TOPAIANOC,  unten  TPANKVAI  Dieselben  Br.  wie  ß 

NA 

(Stempelbeschädigungen  über  dem  A  und  im  K;  später  entstand  links 
ein  grosser,  immer  weiter  gehender  Sprung  im  Stempel,  der  schliess- 
lich vom  TP  bis  zum  AV  reicht).  —  Rs. :  stehender  Zeus,  Asklepios, 
Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  Concordia,  Tyche 

0  AV|T  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  C6,  unten  TPANKVA  Dieselben  Br. 

ACINA 

wie  ß.  —  Rs.:  sitzender  Zeus,  stehende  Athena,  Asklepios,  stehende 

oder  sitzende  Tyche 

£   AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf- C€,  unten  TPANKVA  Dieselben  Br. 

ACINA 

wie  ß  (zum  Theil  mit  einem  vom  T  in  AVT  wagerecht  nach  rechts 

gehenden  Riss).  —  Rs.:  Hera,  Demeter,  Artemis,  stehende  Athena, 

sitzende  Athena,  Asklepios,  Nemesis,  Schlange 

C   AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVT  C€,  unten  TPANKVA  Dieselben  Br. 

A€INA 

wie  ß.  —  Rs.:  Nemesis,  Tisch 

7]  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  •  C€,  unten  TPANKVA  Dieselben  Br. 

A€INA 

wie  ß.  —  Rs.:  Nemesis-Aequitas,  Tyche 

ö  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr.C€,  unten  TPANKVA  Dieselben  Br. 

A€INA 

wie  ß,  doch  der  Panzer  des  Kaisers  unklar  (breite  Verletzung  vom 
Rand  bis  über  T  K  M,  die  sich  dann  bis  zum  Rücken  des  Kaisers  ver- 
breitert). • —  Rs.:  Hades-Sarapis,  stehender  Sarapis 

t    AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  C€,  unten  TPANKVA  Dieselben  Br., 

A€INA 

doch  der  Kaiser  wieder  ohne  Panzer  (starke  Verletzung  im  Feld 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  57 
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zwischen  den  Brustbildern  bis  zum  Gewände  des  Kaisers,  eine  zweite 
links  zwischen  T  und  K).  —  Rs.:  stehender  Zeus,  Hera,  stehende  oder 
sitzende  Athena,  Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  Greif,  Schlange;  vgl. 
auch  n.  3552* 

X  AVT  K  M  ANTfiNIOC  TOPAIANOC,  unten  CABINIA  TPA  Dieselben 

NKVAAINA 

Br.,  der  Kaiser  ohne  Panzer.  —  Rs.:  sitzender  Zeus 

X  AVT  K  M  ANTON  TOPAIANOC,  unten  TPANKVLA]  Dieselben  Br.,  der 

[A]INA 

Kaiser  ohne  Panzer.  —  Rs.:  Sarapis. 

Die  Stempel  zerfallen  in  zwei  stilistisch  getrennte  Gruppen,  die  eine,  et,  ß, 
X,  X  hässlich  in  Stil  und  Buchstabenformen,  die  andere,  8,  e,  C,  v),  ö,  t  besser 
in  Stil  und  Buchstabenformen,  mit  kleineren  Köpfen  und  sämmtlich  mit 
TPANKVAACINA  unten,  während  die  erste  Gruppe  -KVAINA  oder-KVAAlNA 
hat;  beide  Stilgruppen  sind  auch  bei  den  Münzen  des  Gordianus  zu  be- 
obachten, vgl.  oben  S.  856f.  —  Zur  Nominalbezeichnung  aller  dieser 
Münzen  als  Viereinhalber  vgl.  S.  623  mit  Anm.  6. 

Gemeinsamer  Rs.-Stempel  liegt  vor  für  a  und  ß  (H3'gieia,  n.  3533.  3534))  6  und  t  (stehende 
Athena,  n.  3522,  4.  l.  3). 


MHTPO  nONT|0|V  TOM€nC 

Zeus  stehend  nach  vorn,  Kopf  1., 
im  Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  1.  unten  A< 


AVT   K   M  •  ANTHNI  TOPAIANOC 
unten  TPANKVAI 
NA 

Br.  des  Kaisers  mit  L.  P.  M.  r. 
und  der  Kaiserin  mit  Stephane 
und  Gewand  1.,  einander  gegenüber 
Gewicht:  12,50(4)  —  10,10(3) 

Abweichungen:  Ys.    .  M  •  ANT  •  TOPAIANOC    TPANKVAAeiNA,  die  Br.  nicht 

beschrieben,  Rs.  in  der  Schrifttrennung  Varianten,  A  statt  E  statt  6,  Stellung 
des  Zeus  anders  5 

I*  Basel  Y  —  2*  Bukarest  y  —  3*  Knechtel  y,  früher  Chatkovskoi:  Egger  Cat.  (1908)  231  — 
4*  Soutzo  y:  buletinul  1908,  27,  121  —  ||  —  5  Allier:  Dumersan  Cat.  21 ;  Mionnet  S.  2,  203,  848 
Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 


MHTPO  nONTOV  |  TOMEflC 

Zeus  1.  stehend,  im  Himation, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
die  L.  am  Scepter;  unten  der 
Adler  1.  stehend,  Kopf  r.,  Flügel 
ausgebreitet;  i.  F.  1.  oben  A< 

Gewicht:  12,78(4) 

I*  Budapest  Univ.  i  —  2*.  3*  St.  Petersburg  Erm.,  beide  t,  das  zweite  früher  Chaudoir: 
Sestini  Mus.  Chaud.  45,  5  —  4*  Sophia  i 

Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel.  Das  ^  ist  bei  allen  Exemplaren  sehr  schwach 
herausgekommen;  vielleicht  war  es  im  Stempel  getilgt,  vgl.  n.  3542.  3551  und  S.  623. 
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AVT  K  M  ANTHNIOC  TOPAIANOC 
unten  CABINIA  "PAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 


MHTPO  nONT|OV  TOM  u.i.A.  EflC 
Zeus  1.  sitzend,  imHimation,inder 
vorgestreckten  R.  Schale,  die  L,  am 
Scepter;  unten  links  der  Adler  1. 
stehend,   Kopf  r.,   Flügel  ausge- 


breitet; Thron  ohne  Lehne;  i.  F.  r.  ^ 


Gewicht:  11,96(2) 

I*  London  a:  Cat.  63,  59  —  2*  Sophia  a 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC 
unten  CABINIA  TPA 
NKVAAINA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  13,97(1) 

1*  Berlin  -/,  früher  Lübbecke  —  2*  London  Cat.  63,  60 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nOlNTOV  TOM  u.i.A.  €nC 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
i.  F.  r.  A 


AV|T  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 


MHTPO  nONjTIOV  TOM€  u.i.A.  HC 

Zeus  1.  sitzend,  im  Himation,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  am  Scepter;  Thron  ohne  Lehne; 
i.  F.  r.  A 


Abweichungen:   Vs.  C€B,  -AINA,  die  Br.  nicht  beschrieben  3    —   Rs.  Abschnitt 
unleserlich  2  —  MHTPO  •  flONTOV  [TO]MEßN      Scepter  nicht  vermerkt  3 
I  Bukarest  [P]  —  2*  London  0:  Cat.  63,  61  —  ||  —  hierher  (oder  zu  n.  351 1)  3  Ennery 
Cat.  3754 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  - 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  Panzer  des  Kaisers 
unsicher 


MjHTPO  nOiNjTOV  TO  u.i.A.  MEOC 

H ad  es -S ar  ap  i  s  1.  sitzend,  im 
Chiton  und  Himation,  mit  Kalathos, 
die  R.  über  dem  Kerberos  aus- 
gestreckt (nur  die  drei  aufblicken- 
den Köpfe  und  die  Vorderbeine 
sind  dargestellt),  die  L.  am  Scepter; 
Thron  ohne  Lehne;  i.  F.  r.  ^ 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  12,80  (i)  —  12,77(4)  —  11,60(6) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  angegeben,  Br.  nicht  beschrieben  6  —  Rs.  ohne 
Angabe  der  Schrift  6  —  Typus  nur  summarisch  beschrieben  2.  6 
I*  Berlin  r),  früher  Löbbecke:  Drexler  Cultus  85  —  2  Bukarest  [P]  —  3*  Neudeck  0  — 
4* Paris 0:  Mionnet S.  2,  203,849  —  5  Philippopel  {)  —  ||  —  öChatkovskoi :  Egger  Cat. (1908)  232 
Die  Rs.  von  l.  3.  4  sind  aus  demselben  .Stempel. 
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AVT    K   M    ANTON  TOPAIANOC 
unten  TPANKV[A] 
[A]INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  13,95 

I*  Paris  l 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVP-  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  Panzer  des  Kaisers 
unsicher 

Gewicht:  12,87 

1*  London  5):  Cat.  63,63;  aus  Nortliwick  Cat.  478;  wohl  dies  Exemplar  früher  Ainslie: 
Sestini  dcscr.  51,  16  [Mionnet  S.  2,  203,  847],  vgl.  oben  n.  2S55,  i.  2905,  i 


TPO  nO|N|TOV  TOMEnC 

Sarapis  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  er- 
hoben, im  1.  Arm  Scepter;  i.F.  Ä|< 


MHTPO  n|0|NTOV  TOMEfT 

Sarapis  1.  stehend,  im  Himation, 
mit  Kalathos,  die  R.  erhoben,  im 
1.  Arm  Scepter;  i.  F.  A|C 


AVT  K  M  ANTHNIOC  TOPAIANOC 
unten  CABINIA  TAN 

KVAIN[A] 
Dieselben  Br.,   der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:    13,40  (i)  —  9)  50  (2,  sehr  schlecht  erhalten) 
Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  nur  theilweise  lesbar  2 
I*  Berlin  a,  früher  Löbbeckc:  Drexler  Cultus  86  —  2*  Gotha  a? 


MHTPO  nO|N|T01V  TOMCnC 

Sarapis  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  die  R.  erhoben,  im 
1.  Arm  Scepter;  i.  F.  1.  A^ 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  -  C€ 
unten  TPANKVA 
A^INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 


MHTPO  NTOVT|OV  (so)  TOMEfl  u. 
i.  A.  C. 

Hera  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  am  Scepter;  i,  F.  1. 
unten  A<. 


Gewicht:  14,48(2) 

I*  Abramow  e  —  2*  Berlin  e:  Cat.  96,  28 

Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel,  mit  dem  Fehler  NT0VT|0V  statt 
nONTOV. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVT  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,   der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  12,50(3)  —  11,65(1) 

I*  Berlin  i,  früher  Imhoof:   aus  Kosloff  Cat.  (1893)  looi  (dort  bei  Metropolis  Ion.) 

—  2*.  3  Bukarest,  2  t:  eins  davon  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (i88i)  299,  11  —  4*  Gotha  i 

—  5*  Soutzo  t:  l)uletinul  1908,  27,  122  (als  Demeter) 
Die  Rs.  von  i.  2.  4.  3  sind  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nONT|OV  TOM^nC 

Hera  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  die  L.  am  Scepter; 
i.  F.  1.  unten  At 
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AVT  K  M  ANT  rOPAIAN[OC  AVP  ]  C€ 
unten  TPANKVA 
A^INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 


Gewicht:  13,50 
I*  Soutzo  e:  buletinul  190S,  27,  123,  II,  38 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf.  C6 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 


Gewicht;  11,46(3)  —  11,05(2) 


MHTPO  nONjTOV  TOME  u.i.A.  HC 

Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  schleierartig  über  den 
Hinterkopf  gezogenem  Überwurf, 
in  der  vorgestreckten  R.  Ähren, 
die  L.  an  der  Fackel;  i.  F.  1. 
oben  A< 


MHTPO  nONTOjV  TOMCflC 

Artemis  r.  eilend,  im  kurzen 
Doppelchiton,  mit  flatterndem 
Mantel  und  Stiefeln,  mit  der  R. 
nach  dem  Köcher  am  Rücken 
greifend,  in  der  L.  den  Bogen; 
unten  ihr  Hund  r.  laufend; 
i.  F.  414 

—  10,75(0 

3*  Paris  e:  Vaillant 


I*  Belgrad  e  —  2*  Chatkovskoi  e:   Egger  Cat.  (1908),  VIII,  230 
nuni.  gr.  15S;  Mionnct  i,  363,  61 

Die  Ks.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel;  die  doppelte  Angabe  des  Wertlizeichens 
auch  auf  n.  3526,  vgl.  S.  623. 


ebenso 


MHTPO  nONTOV  TOME  u.i.A.  HC 

Artemis  mit  dem  Hund  ebenso; 
i.  F.  A|< 


Abweichungen:  Rs.  nur  summarisch  beschrieben  2 
I*  Abramow  e  —  2  Bukarest  [P] 


3521*        j  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  MHTPO  HONTOV  TOMEfiC 

unten  TPANKVA  Ares  1.  stehend,  im  Helm  und  Kriegskleid, 

Br.  des  Gordianus  mit  L.  u.  M.  r.  und  der  die  R.  auf  den  am  Boden  stehenden  Schild, 

Tranquillina  mit  Stephane  u.  Gewand  1.  die  1^.  auf  die  Lanze  gestützt;  i.  F.  1.  A 

Sophia:  Tacchella  revue  num.  1893,  68,  133  aus  dem  grossen  Funde  (vgl.  S.  595  Anm.  4) 

Diese  Beschreibung  muss  auf  einem  Irrthum  beruhen,  da  eine  solche  Münze  sich  in  Sophia 
nicht  befindet;  vielleicht  ist  die  aus  dem  Funde  stammende  Münze  des  Gordianus  allein 
n.  3417,  3  gemeint  (die  Sophianer  Münze  n.  3522,  3  stammt  nicht  aus  dem  Fund,  kann 
also  nicht  gemeint  sein). 
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3522 
K  27-28 


3533 

K27 


3524 

K28 


T.  XV,  27 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  C€ 
unten  TPANKVA 
A6INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
oder  (bei  2.  4)  mit  Panzer 

Gewicht:  12,92(3)  —  12,50(4) 


Abweichungen:    Vs.    Punkt    hinter  AVT',    Panzer  2 
Rs.  nONTiOiV  2 


MHTPO  nONT|OV  TOMEOC 

A  t  h  e  n  a  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, mit  Aigis  und  Helm  (mit 
Busch),  die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze 
nach  unten);  i.  F.  A|< 

—  12,13(2,  ganz  berieben) 

AVIT,    Panzer  4  — 


I*  Abramow  i  —  2*  Berlin  £,  früher  Imhoof:  aus  Moustier  Cat.  2918 
4*  Soutzo  6:  buletinul  1908,  28,  125 

Die  Rs.  von  i.  3.  4  sind  aus  demselben,  die  von  2  aus  einem  anderen  Stempel. 


3*  Sophia  i  — 


AVT  K  M  ANTHNIOC  rOPAIANOC 
unten  CABINIA  TAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 


MHTPO  nONTjOV  TOMCflC 

A  t  h  e  n  a  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Helm  (mit 
Busch),  die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze 
nach  oben);  i.  F.  1.  oben  A,  rechts 
war  vielleicht  C 


Gewicht:  10,83(2) 

Abweichungen:  Vs.  TPAN,  die  Br.  nicht  beschrieben  i 
I  Bukarest  [P]  —  2*  London  a:  Cat.  63,  62 

Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  Bukarester  Münzen  n.  3533,  2  und  3541,  2. 


ebenso  MHTPO  nO|NTOV  TO  u.i.A.  MEnC 

Athena  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Aigis  und  Helm 
(mit  Busch),  mit  der  R.  aus  einer 
Schale  über  einem  flammenden, 
bekränzten  Altar  opfernd,  die  L. 
auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten);  Thron  ohne  Lehne,  mit 
Löwenfüssen,  an  ihm  lehnt  der 
Schild;  i.  ¥.  r.  ^ 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:   13,89(1)  —  12,81  (2)  —  12,41  (5)  —  10,94(4.  schlecht  erhalten) 
I*.  2*  Berlin,  beide  a,  i  früher  Imhoof,  2  früher  Löbbecke  —  3*  Bukarest  a  (gelocht)  - 
4*  Paris  a:  Mionnet  S.  2,  204,  853  —  5*  Sophia  a 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  C€ 
unten  TPANKVA 
AeiNA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 


MHTPO  I  n|ONTOV  Tu.i.A.  OlVEflC 

Athena  (oder  Roma)  1.  sitzend, 
im  Chiton  und  Himation,  mit  Aigis 
und  Helm  (mit  Busch),  auf  der 
vorgestreckten  R.  die  1.  gewandte 
Nike,  die  L.  auf  die  Lanze  gestützt 
(Spitze  nach  unten);  Thron  ohne 
Lehne;  i.  F.  1.  unten  A 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  13,62(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  Br.  unvollständig  oder  garnicht  beschrieben  i.  3  —  ohne 
Schrifttrennung,  TANA  statt  TPAN,  E  statt  63  —  Rs.  Athena  unvollständig  be- 
schrieben I.  3  —  MHTPO  •  nONT  •  TOMEnC,  „am  Sitz  der  Helm  (?)"  3 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Odessa  Mus.  t  —  ||  —  3  Becker  Cat.  264 


MHTPO  nON|TOV  TOM€  u.i.A.  flC 

Athena  ebenso,  doch  die  Spitze 
der  Lanze  nach  oben;  i.  F.  AtA< 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVH-  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit  Panzer 

Gewicht:  13,50(3)  —  11,48(1)  —  10,96(2) 

I*  London  e  —  2* Paris  e:  Blanchct  revue  num.  1S92, 79, 73  —  3*Soutzoe:  buletinul  190S,  28,126 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel,  viel  roher  als  n.  3525,  2;  für  die  doppelte 
Setzung  des  Werthzeichens  vgl.  n.  3520  und  S.  623. 

AVT  K  M  ANTflNIOC  TOPAIANOC    [MH]TPO  HIOINTOV  TOMEfE 


unten  CABINIA  TAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit  Panzer 
Gewicht:  14,22 

I*  Berlin  a,  früher  Lübbecke 

rOPAlANOC 


Nike  1.  stehend,  im  Doppelchiton, 
in  der  vorgestreckten  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;   i.  F.  [A]|< 


AVT   K   M  .  ANTflNI 
unten  TPANKVAI 
NA 

Dieselben   Br.,    der  Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  15,05(2)—  13,09(3) 

I*  Agram  y  —  2*  früher  Schmidt  y  —  3*.  4  Sophia,  beide  y 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nONTOV  TOMEHC 

A  s  k  1  e  p  i  o  s  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand; 
i.  F.  1.  Af 


3527* 
K  27 


MHT . nONTOV  TOM 

Hermes  (?)  stehend  nach  vorn,  Kopf  1., 
in  der  R.  Beutel  (?),  in  der  L.  Kerykeion 


rOPAIANOC   AVr   CABEINA  TPANKVA- 
AINA 

Kopf  des  Kaisers  ni.  L.  r.  und  der  Kaiserin  1. 
Becker  Cat.  266 

Hermes  kommt  hier  nicht  vor,  auch  entspricht  die  Vs.  ksincr  der  sonst  bekannten; 
vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  Münze  mit  dem  stehenden  Sarapis,  n.  3514-3516. 
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MHTPO  nONTOV  TOMEOC 

A  s  k  1  e  p  i  o  s  ebenso;    i.  F.  A|< 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT   K   M  •  ANTONI  TOPAIANOC 
unten  TPANKVAI 
NA 

Dieselben    Br,,    der  Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  13,00(5)  —  12,90(4)  —  12,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  Br.  nicht  beschrieben,  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben  i 
I  Bukarest  [P]  —  2*  früher  Egger  y  (Vs,  starker  Doppclschlag)  —  3*  Knechtel  y  — 
4*  Kopenhagen  y  —  5*  Odessa  Mus.  y 

Die  Rs.  von  2.  4  und  3.  5  sind  aus  zwei  verschiedenen  Stempeln. 


AVIT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  C€ 


MHTPO  nONlTOV  TOMEflC 


unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit  Panzer 
Gewicht:  11,67(1)  —  11,60(2) 

I*  Sophia  6  —  2*  Soutzo  o;  buletinul  1908,  28,  127 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben,  roh  gezeichneten  Stempel. 


Asklepios  ebenso;  kein  Werth- 
zeichen 


MHTPO  nONTlOV  TOM€nN  (so) 

Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  A< 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVP.  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit  Panzer 

Gewicht:   12,27(4)  —  9,94(3)  —  9,60(2,  gelocht  und  ganz  berieben) 
I*  Abramow  e  —  2*  Berlin  z,  früher  Löbbecke  —  3*.  4  Sophia,  beide  e 
Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben,  unschönen  und  fehlerhaften  Stempel;  zum  Fehler 
vgl.  S.  618. 

ebenso  1  MHTPO  nONjTOV  TOMCHC 

I      Asklepios  ebenso;  i.  F.  1.  A< 
Gewicht:  12,53(1)  —  12,49(2) 

I*  Berlin  e,   früher  I^öbbecke  —  2*  Sophia  e,  früher  in  Philippopel  —  3*  Wien  e:  Mus. 
Theup.  1056  [Mionnet  S.  2,  203,  850];  Arneth  Sitzungsber.  9,  916,  49 
Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTflNIOC  TOPAIANOC 
unten  CABINIA  TAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 


MHTPO  nONlTOV  TOMCflC 

Hygieia  r,  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  eine  Schlange  (in  derR.) 
aus  einer  Schale  (in  derL.)  fütternd; 
i.  F.  1.  unten  A< 

Abweichungen:   Vs.  TPAN,  die   Br.   nicht   beschrieben,   Rs.  Typus  nicht  näher 
beschrieben,  A  statt  ^  2 

I*  Abramow  a  —  2  Bukarest  [P] 

Zum  Rs.-Stempel  vgl.  n.  3534.  Die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der 
Bukarester  Münzen  n.  3523,  i  und  3541,  2. 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC  ebenso 
unten  [CJABINIA  TPA 

[NJKVAINA 
Dieselben   Br.,    der  Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  11,60(2)  —  11,16(1) 

I*  Berlin  ß:  Cat.  96,  27  —  2*  Soutzo  ß:  buletinul  190S,  27,  124 
Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3533,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


WHTPO  nONTjOV  TOMEflC 

Hygieia  ebenso;  ohne  Werth- 
zeichen 


AVT  K  M  ANTflNI  rOPAlANOC 
unten  TPANKVAI 
NA 

Dieselben   Br.,    der   Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  14,71  (i)  —  11,33  (2) 

I*  Berlin  y,  früher  Lübbecke  —  2*  Paris  y:  Mionnct  S.  2,  204,  852 


MHTPO  nONT|OV  TOMEflC 

ebenso 


[AVT  K]  M  AN[T  TOPAIAINOC  [AVf 
C6],  unten  [TJPANKVA 
[A€INA] 

Dieselben  Br.,   der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  9,10(2,  ganz  berieben) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  rechts  unsicher  2 
I*  Knechte!  t  —   2*  Paris  i:   Patin  imp.  (1671)   373  [(1697)  297]  Abb.   =  Index  24 
[Gessncr  num.  im[).  CLXXVII,  45];  Vaillant  num.  gr.  158 


AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC 
unten  CABINIA  TAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  13,88(1) 

I*  Berlin  a  —  2*  Knechte!  a 


MHTPO  nONTOV  TOMEOC 

Nemesis  1.  stehend,  im  Doppel- 
chtton,  in  der  gesenkten  R.  Stab, 
in  der  gesenkten  L.  Zügel;  Hnks 
unten  das  Rad;  i.  F.  A|< 


MHTPO  nO|NTOV  TOMEnC 

ebenso 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  -  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben   Br.,    der    Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  13,40(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  Br.  unvollständig  beschrieben  i 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Sophia  e:  Tacchella  revue  num.  1893,  69,  134  (irrig  sind  Ähren  als 
Attribut  beider  Hände  und  die  Werthziffer  als  E  angegeben) 
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3539 

K27 


3540 

K26 


3541 

K  28-29 


3542 

K  25-27 


MHTPO  nOjNTOV  TOMefE 

Nemesis  ebenso;  unten  links  das 
Rad;  i.  F.  r.  ^ 


[Gordianus  und  Tran(]ui]lina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben   Br.,    der    Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  12,71  (i,  gelocht) —  10,98(3)  —  10,12(4) 

Abweichungen:  Vs.  die  Br.  unvollständig  beschrieben  2 
I*  Berlin  ^,  früher  Lübbecke :  aus  Becker  Cat.  263  —  2  Bukarest  [P] 
—  4*  Sophia  C, 

Die  Rs.  von  i.  3.  4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


3*  Kopenhagen  C 


.  ANT  rOPAIANOC  AVr  C€  • 
unten  TPANKVA 
AeiNA 

Br.  des  Kaisers  r.  und  der  Kaiserini. 

I  Belgrad  [!',  von  mir  1905  nicht  gesehen] 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Nemesis  1.  stehend,  in  der  R. 
Stab,  in  der  L.  Zügel;  unten  links 
das  Rad;  i.  F.  1.  oben  (nicht  deut- 
lich) A 


AVT  K  M  ANTONIOC  TOPAIANOC 
unten  CABINIA  TAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.  wie  n.  3539,  der 
Kaiser  ohne  Panzer 


MHTPO  nONT|OV  TOM^flC 

Nemesis  -  Aequitas  1.  stehend, 
im  Doppelchiton  und  Uberwurf, 
in  der  vorgestreckten  R.  Wage, 
im  1.  Arm  Stab;  unten  links  das 
Rad;  i.  F.  r.  ^ 
Gewicht:  12,75(5)  —  ii,94(6)  —  11,22(4) 

Abweichungen:  Vs.  TPAN,  die  Br.  nicht  beschrieben  2 

I*  Abramow  a  —  2  Bukarest  [P]  —  3*  Knechtel  a,  früher  Egger  (Vs.  mit  Doppelschlag) 

—  4*  Kopenhagen  a  —  5  Paris  [P]:  Sabatier  revue  beige  de  nuni.  1863,  122,  11,  X,  11 

—  6*  Sophia  a 

Die  Rs.  von  i.  3.  4.  6  sind  aus  demselben  Stempel;  die  Vs.  von  2  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  der  Bukarester  Münzen  n.  3523,  i  und  3533,  2. 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVP  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,   der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  8,75  (i) 

I*  Athen  t:  Cat.  875  —  2*  A.  Engel  t 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel.  Im  Felde  der  Rs.  1.  oben  ist  bei  beiden 
Exemplaren  eine  etwa  dreieckige  Erhebung,  vielleicht  war  dort  im  Stempel  die  später 
getilgte  Werthziffer,  vgl.  n.  3509.  3551  und  S.  623. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Nemesis-Aequitas  ebenso,  der 
Stab  knotig  und  mit  hakenförmigem 
Ansatz  oben;  unten  links  das  Rad; 
ohne  Werthzififer 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVP-CC 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  11,32 

I*  London  rj:  Cat.  63,  64 


MHTPO  nON|TOV  TOM€nC 

Nemesis-Aequitas  ebenso,  der 
Stab  mit  hakenförmigem  Ansatz 
oben;  unten  Hnks  das  Rad;  i.  F.  r. 
unten  A< 


MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Nemesis-Aequitas  ebenso ; 
unten  links  das  Rad;  i.  F.  r.  ,A 


AVT  K  M-ANTONI  TOPAIANOC 
unten  TPANKVAI 
NA 

Dieselben   Br.,    der  Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  10,89(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  theilweise  undeutlich,  die  Br.  unvollständig  beschrieben  i 
I  Kiew  [P]  —  2*  Odessa  Mus.  y 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  C€ 
unten  TPANKVA 
A6INA 

Dieselben   Br.,    der   Kaiser  mit 
Panzer  | 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  angegeben  3  —  Schrift  unvollständig  erhalten  i 
—  die  Br.  nicht  oder  nur  unvollständig  beschrieben  i.  2.  3  —  Rs, 
Kalathos  nicht  erwähnt  3 
I  Belgrad  [P]  —  2  Bukarest  [P]  —  ||  —  3  Weber:  Hirsch  Cat.  21,836 


MHTPO  nONTOV  |  TOMEOC 

Concordia  1.  stehend,  mit  Kala- 
thos, in  der  R.  Schale,  im  1.  Arm 
Füllhorn ;  i.  F.  1.  A 


-enc  I  — 


AVT  K  M  ANTONI  TOPAIANOC 
unten  TPANKVAI 
NA 

Dieselben   Br.,    der  Kaiser  mit 
Panzer 
I*  Knechte!  y 

AVT  K  M-ANTONI  TOPAIANOC 
unten  TPANKVAI 
NA 

Dieselben  Br.,    der    Kaiser  mit 
Panzer 

Gewicht:  15,04(2)  —  10,96(3) 


MHTPO  nONjTOV  JOf£ClC 

Concordia  ebenso,  im  Chiton 
und  Himation;  ohne  Werthzeichen 


IVHTPO  nONT|OV  TOMEnC. 

Tyche  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Chiton  und  Himation,  mit 
Kalathos,  die  R.  am  Steuer  auf 
Kugel,  im  1.  Arm  Füllhorn;  ohne 
Werthzeichen 


I*  Bukarest  -j:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  9  —  2*.  3  Sophia,  beide  y 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AV|T  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben   Br.,    der   Kaiser  mit 
Panzer 

I*  Abramow  5  (grosses  Stück  ausgebrochen) 


MHTPO  nON|TOV  TOMEOC 

Tyche  1.  stehend,  Steuer  ohne 
Kugel,  sonst  ebenso;  ohne  Werth- 
zeichen 

—  2*  Bukarest  5 


Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  K  M  ANTONIOC  rOPAIANOC 
unten  CABINIA  "PAN 
KVAINA 

Dieselben  Br.,   der  Kaiser  ohne 
Panzer 

Gewicht:  13,03(3)  —  ii,43  (0  —  11,40(2) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Gotha  a  —  3*  Sophia  a 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


M|HTPO  nO|NTOV  TOMEfi: 

ebenso  wie  n.  3548;  i.  F.  A\< 


ebenso 


Gewicht:  11,05 

I*  Athen  a:  Cat.  876 


MHTPO  nONTlOV  TOM€nC 

Tyche  1.  stehend,  sonst  wie 
n.  3547;  i.  F.  r.  A 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr.  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 


Gewicht:  12,35  (^) 


MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone  oder 
Kalathos,  die  R.  am  Steuer,  im 
1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  1.  oben  an- 
scheinend A< 
12,01  (4)  —  12,00  (i) 

Abweichungen:  Vs.  die  Br.  nicht  oder  unvollständig  beschrieben  2.  3.  7  — 
Schrift  unvollständig  3  —  ..  TOPAIANOC  •  AVT  •  Ce  •  TPANKVAA  .  7  — 
Rs.  Werthzeichen  nicht  zu  sehen  2,  zerstört  3  —  Schrift  in  der  Mitte  unklar  2  — 
-nC  3  —  TOMEßC  •  MHTPO  •  flONTOV  •,  Kalathos  nicht  vermerkt,  Steuer 
unsicher,  i.  F.  angeblich  €|A  7 

I*  Athen  rj  —  2.  3  Bukarest  [P]:  das  zweite  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  299,  10 
—  4*  London  irj  —  5*  Neudeck  7)  (gelocht)  —  6*  Sophia  y),  wohl  früher  in  Philippopel, 
wo  Pick  eins  derart  sah  —  ||  —  hierher  vielleicht  7  Welzl  Cat.  1380 

Die  Rs.  von  i.  4.  5.  6  sind  aus  demselben  Stempel,  in  dem  das  Werthzeichen  (A<  eher 
als  A)  anscheinend  wieder  getilgt  war,  vgl.  n.  3509.  3542  und  S.  623. 


TOMIS 


899 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AV|T  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVP  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit 
Panzer 


MHTPO  nO|NTOV  TOM  u.i.A.  EHE 

Tyche  1.  sitzend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  die 
R.  am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
Thron  ohne  Lehne;  i.  F,  1.  oben  A 
(nicht  ganz  deutlich) 


Gewicht:  11,46(2) 

Abweichungen:  Vs.  AVT,  die  Br.  nicht  beschrieben  i 
I  Bukarest  [P]  —  2*  Sophia  5 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  ohne  1 
Panzer  I 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:   13,45  (i>  gelocht)  —  8,86(2,  ganz  berieben) 
I*  München  i  —  2*  Sophia  t 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


MHTPO  nONTOV  TO  u.i.A.  MEflC 
Greif  r.  sitzend,  die  r.  Vordertatze 
auf  ein  Rad  gelegt;  i.  F.  A\C 


ebenso 


Gewicht:  12,29 

I*  Berlin  t 


MHTP[0  nOlNTOV  TOME  u.i.A.  HC 

Schlange  in  Windungen,  Kopfr.; 
ohne  Werthzeichen 


[AVT  K  M]  ANT  TOPAIANOC  AVr  CG 
unten  [TPANKlVA 
[AeiNA] 

Dieselben  Br.  wie  n.  3552,  der  Kaiser 
ohne  Panzer 


MH     ON|TOV  TO 

Erhalten  ist  nur  der  Oberkörper  einer 
weibl.  Gestalt  1.  (stehend  oder  sitzend?), 
mit  Kalathos,  im  1.  Arm  Füllhorn;  die 
untere  Hälfte  der  Münze  durch  Risse  und 
Schläge  zerstört 

I*  Wien  i:  Froelich  append.  II  novae  80,  91;  Eckhel  cat.  63,  16  [Mionnet  S.  2,  204,  854]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  916,  48 

Der  Undeutlichkeit  wegen  muss  diese  Münze  liier  ihren  Platz  finden. 


NOC  TPANKV 

Köpfe  des  Gordianus  und  der  Tranquillina 


TOM 

.Stehende  Frau,  die  R.  ausgestreckt,  mit 
der  L.  hebt  sie  das  Gewand;  i.  F.  E 

Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  241,  27  aus  dem  Museum  zu  Odessa,  wo  eine  solche  Münze 
aber  nicht  mehr  bei  Tomis  liegt. 


90O 


MOESIA  INFERIOR 


MHTPO  nON|TOV  TOMEOC 

Schlange  in  Windungen,  Kopf  1.; 
i.  F.  r.  oben 


[Gordianus  und  Tranquillina.  Tranquillina] 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr-  C€ 
unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben  Br.,  der  Kaiser  mit  Panzer 
Gewicht:  13,90(2) 

Abweichungen:   Vs.  die  Br.  nicht  beschrieben,   Rs.  TOMEflC  MHTPO  •  flON- 
TOV  A-  3 

I*  Florenz  e  —  2*  Odessa  Mus.  e  —  ||  —  3  Vaillant  num.  gr.  158  [Mionnet  S.  2,  204,  851] 
aus  seiner  Sammlung 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVT  C€  \  MHTPO  HONTOV  TONEHC  (so) 


Vierbeiniger  Tisch,  darauf  Preis- 
krone mit  zwei  Palmzweigen 
zwischen  zwei  Beuteln  (?),  unter 
dem  Tisch  Amphora  und  Punkt; 
i.  A.  A< 


unten  TPANKVA 
A€INA 

Dieselben   Br.,    der   Kaiser  mit 
Panzer 

Abbildung  der  R  s. 

Gewicht:  13,05 

I*  Odessa  Mus.  ^:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  241,  26 


Tranquillina 
Nur  Dreier 

Der  einzige  Stempel,  a,  erlitt  oben  am  Rande  über  PANK  einen  Aus- 
sprung, wodurch  der  Perlkreis  über  PANK  verloren  ging.  Stilistisch 
gehört  er  zur  ersten  Gruppe  der  Gordianusstempel,  vgl.  S.  856. 


C€B  TPANKVA|AeiNA  AVT 

Br.  r.  mit  Stephane  und  Gewand 


Gewicht:  8,76(1)  —  8,58(6) 


MHTPO  n|0|NT|OV  TOMEfT 

Nike  stehend  nach  vorn,  Kopf  1., 
im  Doppelchiton,  in  der  erhobenen 
R,  Kranz,  im  1.  Arm  Palmzweig; 

i.  F.  1.  r 

-  8,30(7) 


Abweichungen:  Vs.  ohne  Schrifttrennung,  Lorbeer  statt  Stej>hane  und  Gewand,  CAB 
statt  CGB,  Rs.  nur  summarisch  beschrieben,  -EJ2C  8 

I*  Berlin  a  —  2  Bukarest  —  3*  Knechtel  a  —  4*  Paris  a  —  5*  Rom  Capitol  o:  bull, 
comun.  13  (1885)  225,  18  —  6*.  7*  Soutzo,  beide  o:  das  zweite  buletinul  1908,  28,  129 
—  II  —  hierher  (oder  zu  n.  3558)  8  (=  4?)  Allier:  Dumersan  Cat.  21;  Mionnet  S.  2,  204,  855 

Die  Rs.  von  i.  3-7  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel;  das  punktierte  O  ist  vor 
dem  Original  von  3  alle  vier  Mal  zu  erkennen. 


TOMIS 


901 


[Philippus  senior] 

ebenso  MHTPO  nO|N|TO|V  TOMEflC 

Nike  ebenso;  i.  F.  1.  f 
Gewicht:  9,70(7)  —  9,25(1)  —  8,80  (S)  —  6,85(3) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  unleserlich  2 

I*  Athen  a  —  2  Bukarest  [P]  —  3*  Gotha  a  —  4*.  5f  Knechtel,  beide  a  —  6*  Sophia  oc 
—  7*.  8*  Soutzo,  beide  a;  beide  buletinul  1908,  28,  128  —  9*  Wien  a,  früher  Granelli: 
Froelich  4  tentam.  339,  284;  Eckhel  cat.  63,  17  [Mionnet  S.  2,  204,  855];  Arneth  Sitzungs- 
ber.  9,  916,  50 

Die  Rs.  von  i.  3-9  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

Philippus  senior 
Unter  Philippus'  Regirung  werden  geprägt: 

Viereinhalber  mit  dem  Bilde  des  Kaiserpaares  n.  3577-3587  oder  dem  Bilde 

des  Prinzen  und  des  Sarapis  n.  3590-3616 
Vierer  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  n.  3559-3576  oder  des  Prinzen  n.  3617-3620 
Dreier  mit  dem  Bilde  der  Kaiserin  n.  3588.  3589 
Zweier  mit  dem  Bilde  (blosser  Kopf)  des  Prinzen  n.  3621 
Eineinhalber  mit  dem  Bilde  (bekleidetes  Br.)  des  Prinzen  n.  3622.  3623. 

Stihstisch  bilden  die  Münzen  des  philippischen  Hauses  eine  Einheit. 

Stempel  der  Vierer: 

a  AVT  M  lOVAI  •  |  OlAinnOC  AVr.  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (Punkt  unter 
dem  f;  Spitze  des  Kranzes  zuweilen  durch  Stempelriss  verlängert).  — 
Rs. :  Demeter,  Athena,  Concordia,  Kaiser,  Schrift 

ß  AVT  M  lOVA  I  OlAinnOC  AT  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  —  Rs.:  Nemesis 

Y  AVT  M  lOVA  cJ)|||AinnO[:  AT  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (steht  stilistisch, 
vgl.  zumal  die  breite  Kopfform,  besonders  dem  Stempel  a  des  Phi- 
lippus iunior  nahe).  —  Rs. :  Sarapisbrustbild,  Dioskuren,  Nemesis- 
Aequitas,  Kaiser,  Greif,  Schrift 

0  AVT  M  lOVA  I  OlAinnOH  AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (charakteristisch  ist 
die  Kranzschleife;  sehr  grosses  -VA  |  0-).  —  Rs. :  Demeter,  Concordia, 
Tyche  und  Pontos,  Kaiser. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  ß  (Nemesis,  n.  3566.  3565),  a  und  y  (Schrift, 
n-  3576.  3575).  a  "nd  o  (Demeter,  n.  3560.  3561). 


AVT  M  lOVA  0|l|AinnOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn    n|ONTOV    TOME  und 
unten  HC 

Br.  des  Sarapis  r.  mit  Kalathos 
und  Gewand;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  9,80 

I*  Odessa  Mus.  y:    wohl    dies   Exemplar   Murzakewicz    numophyl.    Odess.  (1841)  26,  2 

{„posfica  vitiaia"') 
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[Philippus  senior] 

AVT  M  lOVAI.  I  OlAinnOC  AVr.        MHTPO  I  nONTOlV  TOMEnC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 

chiton, Schleier  und  Überwurf, 
in  der  vorgestreckten  R.  Ähren, 
die  L.  an  der  Fackel;  i.  F.  1. 
unten  A 

I*  Wien  a:  Mus.  Theup.  1066  [Mionnet  S.  2,  205,  858];  Arncth  Sitzungsber.  9,  916,  51 
(als  „Bacchus",  siehe  n.  3563*).  —  Zum  Rs. -Stempel  siehe  n.  3561. 

AVT  M  lOVA  I  OlAinnOC  AV  MHTPO  |  HONTOIV  TOMEflC 

Br.  m.  L.  P.  M,  r.  Demeter  1,  stehend,  im  Doppel- 

chiton, Schleier  und  Überwurf, 
in  der  vorgestreckten  R.  Ähren, 
die  L.  an  der  Fackel;  i. F. Lunten A 

Gewicht:  10,30(3) 

i*.2*  Knechtel,  beide  3  —  3* Philippopel  S  —  4*Sophia  5  —  5*Soutzo  8:  buletinul  1908,29, 130 
Die  Rs.  von  1-5  und  n.  3560,  i  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  M  lovAi .  1  oiAinno:  Avr- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONTOjV  TOMEHC 

Athena  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton und  Helm  (mit  Busch),  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
L.  auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze 
nach  unten);  unten  links  der  Schild; 
i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  12,99(2) 

I*  Abramow  a  —  2*  Berlin  a,  früher  Imhoof  —  3*  Philippopel  a 
Tacchella  revue  num.  1893,  69,  135 

Die  Rs.  von  1-4  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


4*  Sophia  a: 


AVT  M  lovA  I  <t>iAinnoc  A\r 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nONTlOVTOMEn:  wieesscheint 
Weibl.  Gestalt  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R.  ein  un- 
deutliches Attribut  (Schale?  Ähren?),  die 
L.  am  Scepter  (oder  an  der  Fackel?) 
(Hera?  Demeter?);  Werthzeichen  nicht 
zu  erkennen 


I*  Soutzo  0  (Rs.  schlecht  erhalten) 

Die  Rs.  erinnert  mehr  an  die  Stempel  der  Viereinhalber  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vs., 
vielleicht  liegt  ein  hybrides  Stück  vor.  Jedenfalls  kann  die  Münze  der  Unsicherheit  der 
Beschreibung  wegen  im  Text  nicht  Aufnahme  finden. 

Das  im  Cat.  Ennery  3767  unter  Philippus  senior  beschriebene  Stück  mit  Rs.  Apollon 
dürfte  von  Philippus  iunior  (mit  Sarapis),  Rs.  Dionysos,  gewesen  sein,  siehe  n.  3596,4. 
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[Philippus  senior] 

AVT  M  lOVA  (J)|l|AinnOC  AT  MHTP|On  |  UOi,  unten  TOV  TOME 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  CIL 

Die  Dioskuren  1.  gelagert,  unter- 
wärts bekleidet,  mit  Sternen  über 
den  Köpfen,  jeder  hält  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale  (bei  beiden 
deutlich),  und  stützt  den  1.  Arm 
auf,  und  zwar  der  rechts  Befind- 
liche auf  einen  Fels;  i.  F.  Loben  A 

Gewicht:  13,80(1) 

I*  Berlin  y,  früher  Löbbecke  —  2*  Sophia  •(■.  Tacchella  revue  nuni.  1893,  69,  140 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPOn  nON|TOV  TOIVEOC 

Nemesis-Aequitas  geflügelt 
1.  stehend,  im  Doppelchiton,  in 
der  vorgestreckten  R.  Wage,  in 
der  gesenkten  L.  Zügel;  unten  links 
das  Rad;  i.  F.  1.  unten  A 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  11,40(1)  —  9,92(2) 

I*  Knechtel  y  —  2*  Odessa  Mus.  y  —  3*  Sophia  f.  Tacchella  revue  num.  1S93,  69,  136 
—  4*  Soutzo  y 

Die  Rs.  von  1-4  und  n.  3618,  i.  3.  4  (Philippus  iun.  a)  sind  anscheinend  aus  demselben 
Stempel. 


AVT  M  lOVA  I  OlAinnOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHT|PO  nOJITOV  TOMEflC 

Nemesis  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Stab,  in  der  gesenkten  L.  Zügel; 
unten  links  das  Rad;  i.  F. Lunten  A 


Gewicht:  13,40(1) 

I*  Berlin  ß,  früher  Imhoof  —  2*  Knechtel  ß  —  3*  Philippopel  ß 
Die  Rs.  von  1-3  und  n.  3566,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  M  lovAi- 1  oiAinnoc  Avr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ebenso 


if  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1893,  69,  137  (dort  irrig  Wage  statt  Stab). 
Rs.-Stempel  siehe  n.  3565. 


Zum 


3563'''  I  Das  von  Arneth  Sitzungsber.  9,  916,  51  beschriebene  Wiener  Stück  mit  angeblich  Bacchus 
^  I       hat  vielmehr  das  Bild  der  Demeter,  vgl.  n.  3560,  i. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2.  5^ 
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[Philippus  senior] 

AVT  M  lOVAi.  I  oiAinnoc  Avr- 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nONT|OV  TOlVEfT 

Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  unten  A 
Gewicht:  I2, 15  (i) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2  Bukarest  —  3*  Knechtel  a  —  4  London,  früher 
Gullen:  Cat.  64,65;  Vaux  num.  chron.  1869,  162,  18  =  'EXX.  <!>[>,.  2uXX.  6,  252,  17  — 
5*  Rom  Capitol  a:  bull,  comun.  13  (1885)  225,  19  —  6*.  7*  Soutzo,  beide  a 

Die  Rs.  von  i.  3.  5-7  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


AVT  M  lOVA  1  OlAinnOC  AV" 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPO  nOJT|0|V  TOMEn: 

Concordia  ebenso;  i.F.l. unten A 

Abweichungen:  Vs.  Schriftanfang  und  AV~  nicht  lesbar,  Panzer  und  Mantel  nicht 
vermerkt,  Rs.  ROYTOY  statt  nCNT|OlV,  C  statt  C,  A  unkenntlich  3 

I*  Sophia  8:  Tacchella  revue  num.  1893,  69,  138  —  2*  Soutzo  0  —  ||  —  3  report  of 
Devonsliire  association  10,  1878,  347,  7,  angeblich  in  Exeter  gefunden,  vgl.  Haverfield  und 
Macdonald  num.  chron.  1907,  145  ff. 


MHTPOn  nOJT|0|V  TOMEnC 

Concordia  ebenso,  anscheinend 
mit  Kalathos;  i.  F.  1.  unten  A 


AVT  M  lovA  I  oiAinnoc  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I*  Knechtel  o 

ebenso  MHTPO  nOJjTOjV  TOMEflC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Mauerkrone,  im  r. 
Arm  Füllhorn,  die  L.  am  Scepter, 
den  r.  Fuss  auf  den  unten  links 
auftauchenden  P  o  n  t  o  s  setzend 
(nur  der  Oberkörper  dargestellt, 
nach  vorn,  ohne  Arme,  Spitzen  — 
wohl  Andeutung  der  Krebsscheeren 
—  am  Haupte);  i.  F.  r.  A 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,06(2) 

I*  Abramow  o  —  2*  Berlin  o,  früher  Imhoof  —  3  Bukarest  —  4*  Imhoof  0  (nicht  nach 
Berlin  gekommen)  —  5*.  6  Knechtel,  beide  0  —  7*  St.  Petersburg  Erm.  0  —  S*  Phi- 
lippopel 0  —  9*  Sophia  0:  Tacchella  revue  num.  1893,  69,  142  (der  Pontos  wird  für  einen 
gelagerten  Stier  gehalten)  —  10*.  11*.  12*  Soutzo,  alle  6 

Die  Rs.  von  i.  2.  4-12  sind  aus  demselben  Stempel. 
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3571 

K  25-27 


T.  XIX,  18 


3572 
K  24-26 


3573 
K25 


3574 

K  26-27 


3575 

K26 


[Philippus  senior] 

AVT  M  lovAi.  I  oiAinno:  Avr-     mhipoh  norriov  TOMEnc 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  Lorbeer- 

kranz, Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
im  r.  Arm  das  Parazonium,  die  L. 
auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze  nach 
unten),  den  r.  Fuss  auf  eine  Prora 
setzend;  i.  F.  1.  A 

Abbildung  der  Rs.  (3) 
I*  St.  Petersburg   Erm.  a  —   2*  Philiijpopel  a:   Degrand  revue  num.  1900,  407,  22  — 
3f  Sophia  oc:   Tacchclla  revue  num.  1S93,  69,  139  (Genius  benannt)  —  4*.  5*.  Soutzo, 
beide  a 

Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  M  lOVA  I  OlAinnOC  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nOJ|T|0V  TOMEfE 

Der  Kaiser  1.  stehend,  mit  Lorbeer- 
kranz, Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
auf  der  vorgestreckten  R.  Globus, 
die  L.  auf  die  Lanze  gestützt  (Spitze 
nach  unten);  i.  F.  1.  unten  A 


Gewicht:  io,6o(i) 

Abweichungen:  Vs.  Panzer  nicht  vermerkt  2 
I*  Soutzo  8:  buletinul  1908,  29,  131  —  2f  Viscovich  [Vs.  K] 
Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


AVT  M  lovA  ojiiAinnoi:  at 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MHTPOn  nONTO|V  I  [TlOMEnC 

Der  Kaiser  ebenso,  doch  Lanzen- 
spitze undeutlich;  i.  F.  1.  unten  A 

I*  Sophia  y:  Tacchella  revue  num.  1893,  69,  141 


ebenso 


MHTPO  nOJTOV  TO  u.  i.A.  MEfE 

Greif  r.  sitzend,  die  eine  Vorder- 
tatze auf  ein  Rad  gelegt;  i.  F.  1. 
oben  A 


Gewicht:  13,80(2) 

I*  Neapel  f.  Cat.  6330  —  2*  Odessa  Mus.  y 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MH 


if  Sophia  Y  —  2*  Wien  y 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3576. 


TPOnOA  im  unten  gebundenen 

nONTOV  Kranze  mit  •  (Schmuck- 

TOMEflC  stück)  oben 
A 


58=* 
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MOESIA  INFERIOR 


[Philippus  senior  und  Otacilia] 

AVT  M  lovAi.  1  oiAinnoc  Avr.    !  mh 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j  TPOFIOA     im  unten  gebundenen 

!  nONTOV  Kranze  mit  •  (Schmuck- 
TOMEOC  stück)  oben 

A 

Abweicliungen:   Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Aufschrift  unklar,  Rs.  summarisch 
beschrieben  2 

I*  Abramow  a  —  2  Bologna  Univ.  [P]  —  3*  Knechtel  a  —  4f  Sophia  a:  Tacchella  revue 
nuni.  1893,  70,  143 

Die  Rs.  von  i.  3-4  und  n.  3575)  L  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

Philippus  senior  und  Otacilia 

Stempel  der  Viereinhalber: 

a  AV|T  M  lOVA  0IAinnOC  AVr  M,  unten  WTAK  CEBH    Br.  des  Phi- 

PA  HEB 

lippus  m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia  mit  Stephane  und  Gewand  1., 

einander  gegenüber.  —  Rs.:  Asklepios,  Kybele,  Tyche,  Adler  auf  Blitz 

ß  -AVT-M  lOVA-OIAinnOC  A^- M -WT,  unten  A.C€BHPA.    Br.  des 

•  C€B. 

Philippus  m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia  mit  Stephane  und  Gewand 
1.,  einander  gegenüber  (meist  Verletzungen  hinter  der  Stephane  und 
über  dem  zweiten  Fl;  auf  allen  Münzen,  vgl.  S.  620,  ein  erhabener 
Centraipunkt,  stets  an  derselben  Stelle,  der  also  von  einer  Vertiefung 
im  Stempel  herrührt).  —  Rs.:  Sarapis,  Demeter,  Nemesis,  Concordia, 
Adler  mit  oder  ohne  Blitz. 

Gemeinsamer  Rs. -Stempel  liegt  vor  für  o  und  ß  (Adler,  n.  3585.  3586),  ferner  für  o  und 
Philippus  iunior  und  Sarapis  Stempel  a  (Asklepios,  n.  3579.  35991  Kybele, 
n.  3580.  3604),  a  und  Philippus  iunior  und  Sarapis  Stempel  ß  (Tyche,  n.  3584. 
3612)  sowie  ß  und  Philippus  iunior  und  Sarapis  Stempel  ß  (Demeter,  n.  3578. 
3593;  Nemesis,  n.  3582.  3606). 


AVT-M  IOVA.0IAinnOC  AT-M-WT 

,  A-C^BHPA- 

unten 


•  C€B  Philip- 
pus m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia 
mit  Stephane  und  Gewand  1.,  ein- 
ander gegenüber 

Gewicht:  11,59(3) 
1*  Bukarest  ß:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  300,  13 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stemiiel. 


MHTPO  nOjN|TOV  TOMEniC 

Sarapis  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Chiton  und  Himation,  mit 
Kalathos,  die  R.  erhoben,  im  1. 
Arm  Scepter 


2*  Kopenhagen  ß  —  3*  München  ß 


Die  Pariser  Münze  mit  den  Köpfen  des  Philippus  senior  und  Sarapis  bei  Mionnet 
S.  2,  205,  856  (Rs.  Kybele)  ist  vielmehr  vom  jüngeren  Philippus,  und  das  Gleiche  wird 
von  der  im  Ennery  Cat.  3767  (Rs.  Apollon,  vielmehr  Dionysos)  und  der  bei  Harduin 
opera  sei.  171  [Mionnet  S.  2,  205,  857]  (ohne  Angabe  der  Rs.)  beschriebenen  Münze 
gelten,  vgl.  n.  3604.  3596.  3616*. 


TOMIS 


[Philippus  senior  und  Otacilia] 

ebenso  I  MHTPO  niOITjOV  TOMEfT 

Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Ähren,  dieL.  auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:   10,76(1,  ganz  verrieben  und  beschädigt) 
I*  Berlin  |3,  früher  Löbbecke  —  2*  Sophia  ß 

Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel,  aus  ebendemselben  auch  n.  3593. 


AV|T  M  lovA  oiAinnoc  AVr  M 

unten  WTAK  CEBH 
PA  CEB 

Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  12,79(1) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2  Bukarest  —  3*  Soutzo  a 

Die  Rs.  von  i  und  3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel,  aus  ebendemselben  auch  n.  3599 


MHTPO  nONjTOV  TOMEnC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand 


ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  14,80 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke. 


MHTPO  nON|TOV  TOMEfl  u.i.A.  C 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Schleier  und  Kala- 
thos,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  aufs  Tympanon  ge- 
gestützt; Thron  ohne  Lehne;  unten 
zwei  1.  sitzende  Löwen,  der  weiter 
links  Befindliche  nur  halb  sichtbar 


—  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3604,  2. 


•  AVT-M  lOVA-OIAinnOC  AT-M  NT 
unten  A-C€BHPA. 
.C€B. 

Dieselben  Brustbilder 


MH|TPO  nOINTOV  TOMEHC 

Nemesis  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Stab,  in  der  gesenkten  L.  Zügel; 
unten  links  das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  15,21  (i) 

I*  Berlin  ß,  früher  Rauch:  Cat.  96,  30;  aus  Moustier  Cat.  2999  —  2f  Bukarest  ß:  Soutzo 
revuc  arch.  n.  s.  42  (1881)  300,  14  —  3*.  4  Sophia,  beide  ß 

Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben,  an  Verletzungen  über  dem  MH  und  P  sofort  kennt- 
lichen Stempel. 


ebenso 

I*  Bukarest  ß. 


MHT1[P]0  n[0]|NTOV  TOMEOC 

Nemesis  ebenso 

Die  Rs.  ist  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3606. 
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MOESIA  INFERIOR 


[Philippus  senior  und  Otacilia] 

•  AVT-  M  lOVA  .  cjDlAinnOC  AT-M-NT 
unten  A  •  CeBHPA  • 
.  C€B  . 

Dieselben  Brustbilder 


MHTPO  I  noiiT  TOMEnC 

Concordia  I.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  im 
1.  Arm  Füllhorn 


Abbildung  der  Ks.  (i) 

Gewicht:  12,45(1) 

I*  Berlin  ß,  früher  Löbbccke  —  2  Bukarest  [P] 
Die  Rs.  von  i.  3  sind  aus  demselben  Stempel. 


3*  Sophia  ß 


MHTPOn  nONITOV  TOlVEnC 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R. 
am  Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn 


AVIT  M  lOVA  0IAinnOC  AVr  M 
unten  WTAK  CEBH 
PA  HEB 

Dieselben  Brustbilder 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,72(3^  —  12,59(1)  —  12,07(2) 

I*  Berlin  a,  früher  Löbbecke  —  2*  Berlin  a,  früher  Imhoof,  zu  den  Dubletten  gelegt 
3  früher  Berlin  a:  Cat.  56,  29;  Hess  Cat,  12.  III.  1906,  48  —  4*.  5*  Sophia,  beide  a 
Die  Rs.  von  1-5  und  n.  3612  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso  MHTPO  nONT|0|V  TOMEOC 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas 
1.,  Kopf  r.,  Kranz  im  Schnabel, 
Flügel  ausgebreitet,  auf  (nicht 
ganz  deutlichem)  Blitz 

I*  Sophia  a.  —  Zum  Rs. -Stempel  vgl.  n.  3586. 


AVT. M  IOVA-*IAinnO:  AT-M-NT  ebenso 
unten  A  -  C€BHPA  • 
•  C€B. 

Dieselben  Brustbilder 

Gewicht:  ii , 67  (3) 

I  Bukarest  [P]  —  2*  Knechtel  ß  —  3*  Odessa  Mus.  ß:  Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  241,  28 
Die  Rs.  von  2.  3  und  von  n.  3585,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  nONTOlV  TOMEH  u.i.  A.  C 

Adler  ebenso,  doch  nicht  auf 
Blitz 


I*  Abramow  ß  —  2*.  3  Sophia,  beide  ß 

Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


909 


[Otacilia.    Philippus  iunior] 


3588 
K  22-23 
bez.  25 


3589 
K  22-23 


M  WTAK  C€iBHPA  C€BAC 

Br.  r.  m.  Stephane  und  Gewand 


Otacilia 
Dreier 
Ein  Stempel,  ot 

MHTPOn  I  nO|NT|OV  TOMCnC 

Nike  stehend  nach  vorn,  Kopf  1., 
im  Doppelchiton,  in  der  vorge- 
streckten R.  Kranz,  im  1.  Arm 
Palmzweig;  i.  F.  r.  unten  f 

3*  London  a :    Cat.  64,  66    —   4*  Sophia  a  — 


I  Bukarest  [P]    —    2*  Knechtel  a  — 
5*.  6*  Soutzo,  beide  a 

Die  Rs.  von  2-6  sind  aus  demselben  Stempel,  bei  dem  es  unsicher  ist,  ob  er  E  oder  6 
hat;  6  ist  auf  einen  zu  grossen  Schrötling  (25  mm)  geprägt,  der  überall  breit  über  den 
Perlkreis  hinüberragt;  vielleicht  ist  es  ein  für  einen  Vierer  mit  dem  Bilde  des  Philippus 
(Vater  oder  Sohn)  bestimmter  Schrötling,  der  irrthümlich  mit  dem  Dreierstempel  beprägt 
wurde,  vgl.  S.  620. 

ebenso  MHTPOn  nO|N|T|OV  TOMEflC 

Nike  1.  stehend,  im  Doppelchiton, 
in  der  vorgestreckten  R.  Kranz, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  i.  F.  1.  F 

Gewicht:  7,55  (i) 

I*  Berlin  ot,  frülier  Imhoof  —  2*  Wien  a:  Mus.  Theup.  1068  [Panel  de  nummis  (1748)  34; 
Mionnet  S.  2,  205,  S59];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  916,  52 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

Philippus  iunior 

Stempel  der  Vicreinhalber  (auf  der  Vs.  die  Köpfe  des  Philippus 

und  Sarapis): 

a  M  lOVA  OlAinnOC  KAI,  unten  CAP  •  AVf  Br.  des  Philippus  iunior 
m.  P.  u.  M.  r.  und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und  Gewand  1.,  einander 
gegenüber  (erhabener  Punkt  zwischen  den  Köpfen,  vgl.  S.  620;  kleiner 
Aussprung  am  Hinterkopf  des  Sarapis).  —  Rs.:  Nike,  Asklepios, 
Kybele,  Concordia,  Schlange 

ß  M  lOVAlOC  OlAinnOC,  unten  KAICAP  Dieselben  Brustbilder  (erhabener 
Punkt  zwischen  den  Köpfen),  —  Rs.:  Hera,  Demeter,  Athena,  Dionysos, 
Asklepios,  Hygieia,  Kybele,  Nemesis  mit  Zügel,  Nemesis  mit  Füllhorn, 
Aequitas,  Tyche,  Tyche  und  Pontos,  Adler,  Schlange 

Y  MAP  iOVAlOi:  cJ)|Ainn[On,  unten  KAICAP  Dieselben  Brustbilder  (die 
Umschrift  beginnt  an  der  1.  Schulter  wie  bei  ß).  —  Rs.:  Hygieia 

6  MA|P  lOVAlOC  cplAinnOC,  unten  KAICAP  Dieselben  Brustbilder  (er- 
habener Punkt  zwischen  den  Köpfen;  die  Umschrift  beginnt  an  der 
r.  Schulter;  V  infolge  Stempelaussprunges  unklar).  —  Rs.:  Demeter, 
Asklepios,  Hygieia,  Nemesis-Aequitas,  Tyche. 
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MOESIA  INFERIOR 


[Philippus  iunior] 

Gemeinsamer  Ks. -Stempel  liegt  vor  für  a  und  ß  (Schlange,  n.  3616.  3615),  y  und  0  (Hygieia, 
n.  3600.  3601)  sowie  für  a  und  Philippus  und  Otacilia  a  (Asklepios,  n.  3599.  3579; 
Kybele,  n.  3604.  3580),  ß  und  Philippus  und  Otacilia  a  (Tyche,  n.  3612.  3584), 
ß  und  Philippus  und  Otacilia  ß  (Demeter,  n.  3593.  3578;   Nemesis,  n.  3606.  3582). 


M  lOVAlOCOlAinnOC.untenKAICAP 

Br.  des  Philippus  r.  und  des 
Sarapis  1. 

Gewicht:  10,6 

I  Seyffcr  Cat.  (1891)  442 

M  lOVAlOC  cplAinnOlI.untenKAIIlAP 

Br.  des  Philippus  m.  P.  u.  M.  r. 
und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  1.,  einander  gegenüber 
Gewicht:  13,29 

I*  Odessa  Mus.  ß 

MAjP  lOVAlOC  OlAinnOC,  unten 
KAICAP 

Dieselben  Brustbilder 


MHTPon  no|N|TOY  TOMEnC 

Sarapis  r,  schreitend,  die  R.  er- 
hoben, im  1.  Arm  Scepter 


MHTPOn  nONT|0|V  TOMEOC 

Hera  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  am  Scepter 


MHTPOn  I  nOINTOV  TOMEnC 

Demeter  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 


Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  14,12(3)  —  10,30(4) 

I*  Abramow  0  —  2*  Athen  6,  früher  A.  G.  Soutsos:  Svoronos  journ.  Internat.  7,  353,  40, 
X,  15  —  3*  Berlin  0,  früher  Löbbecke:  Drexler  Cultus  84  —  4*  München  0  —  5*  Sophia  6 
Die  Rs.  von  1-5  sind  aus  demselben  Stempel. 


M  lOVAlOCOlAinnOC,  unten  KAICAP 
Dieselben  Brustbilder 


ebenso 


MHTPO  niOIT|OV  TOMEfT 

Demeter  ebenso 

1  wie  die  von  n.  3578  (Ph 

MHTPOn  1  nONTOV  TOVEfT 

Athena  r.  eilend,  im  Doppelchiton, 
mit  flatterndem  Mantel  und  Helm 
(mit  Busch),  in  der  erhobenen  R. 
den  Speer  zückend,  am  1.  Arme 
den  Schild 


Abbildung  der  Ks.  (l) 

Gewicht:  12,  5 1  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbilder  nicht  Vjeschrieben  3 
Berlin  ß,  früher  Löbbecke:  Drexler  Cultus  84  —  2*  Sophia  ß 
Die  Rs.  von  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


3  Wien  Schottenstift  [PJ 


3593* 

K  26-27 


Die  Münzen  mit  einer  hier  und  da  als  Ajicllon  beschriebenen  Rückseite  siehe  bei 
n-  3596,  3- 4- 
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[Philippus  iunior] 

M  lOVA  0IAinnOC  KAI,  unten  CAP  •    MHTPO  |  nO|NTOV  TOMEOC 

AVr  Nike  r.   schreitend,   Kopf  1.,  im 

Dieselben  Brustbilder  Doppelchiton,  in  der  nach  hinten 

erhobenen  R.  Kranz,  im  1.  Arm 
Palmzweig 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schriftbeginn  undeutlich,  Schrifttrennung  nicht  angegeben, 
Brustbilder  nicht  beschrieben,  Rs.  nur  T0MEi2C  erhalten,  Nike  nur  summarisch 
beschrieben  3 

I*  Agram  a  —  2*  Sophia  a  —  ||  —  3  Dorpat  mus.  acad.:  index  scholarum  Dorp.  (1842)  S.  12,  47 
Die  Rs.  von  i  und  2  sind  aus  demselben  Stempel.  —  Der  Schrötling  von  i  ist  so  eng 
(24  mm),  dass  die  Vermuthung  naheliegt,  es  möchte  ein  Viererschrötling  irrthümlich  mit 
dem  Stempel  des  Viereinhalbers  beprägt  sein,  vgl.  S.  620. 


M  lOVAlOCOlAinnOC, unten KAICAP 
Dieselben  Brustbilder 


MHTPOn  nONITOV  TOMEHC 

Dionysos  stehend  nach  vorn, 
Kopf  r.,  die  R.  auf  den  Kopf  gelegt, 
in  der  L.  Traube,  der  I.  Ellbogen 
auf  einen  Pfeiler  gestützt,  um  den 
sich  eine  Schlange  windet 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  12,45  t>cschädigt) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben,  Rs.  MHTPO  •  HONTOY  TOMEHC, 
Traube  nicht  erwähnt  4 
I*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke  —  2*  Knechtel  ß  —  3f  London:  Cat.  64,  67  (dort  irrig 
als  Apollon  mit  Zweig  beschrieben)  — || —  hierher  wohl  auch  4  Ennery  Cat.  3767 
(gewiss  nur  irrigunter  Philippus  senior  gestellt,  vgl. n. 3576*,  Rs.  als  Apollon  beschrieben) 
Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

ebenso  MHTPO  nON|TOV  TOMEflC 

Asklepios  stehend  nach  vorn, 
Kopf  I.,  im  Himation,  die  R.  am 
Schlangenstab,  die  L.  im  Gewand 

1*  Abramow  ß  —  2*  Sophia  ß 

Ob  die  Rs.  von  i.  2  unter  sich  oder  mit  n.359g  stempelgleich  sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

MA|P  lOVAlOC  OlAinnOC,  unten 
KAICAP 

Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  i4,33(0 

I*  Berlin  0,  früher  Löbbecke  —  2  Bukarest  6 


MHTPO  nONITOV  TOMEn[C] 

Asklepios  ebenso 


MHTPO  nON|TOV  TOMEHC 

Asklepios  ebenso 


M  lOVA  OlAinnOC  KAI,  unten  CAP  • 

Avr 

Dieselben  Brustbilder 

Gewicht:  13,39(2)  —  11,30(1) 

I*  Berlin  a,  zu  den  Dubletten  gelegt:  Cat.  97,  31  —  2*  Berlin  a,  früher  Löbbecke 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3579,  i.  3  (Philippus  und  Ofacilia  o)  sind  aus  demselben  Stempel, 

der  von  dem  der  n.  3598,  i  verschieden  ist. 


912 


MOESIA  INFERIOR 


3600 

K  27 


3601 

K  27 


3603 

K  27 


3603 

K  27 


3604 

K  27 


3605 

K  27 


[Philippus  iunior] 

MAP  lOVAlO:   £t>IAinn[OC],  unten 
KAI  EAP 

Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  12,96 

I*  Berlin  y 


MAjP  lOVAlO:  0IAinnO:,  unten 
KAICAP 

Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  12,00(2) 

1*  Bassaiabescu  o  —  2*  Odessa  Mus.  5 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3600,  i  sind  aus  demselben  Stempel. 


ebenso 


MHTPO  nONT|OV  TOMEnC 

Hygieia  r,  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  eine  Schlange  (in  der  R.) 
aus  einer  Schale  (in  der  L.)  fütternd 


ebenso 


MHTPOn  nOJ|T01V  TOMEfT 

Hygieia  ebenso 
Gewicht:  12,48(2)  —  11,90(1)  —  11,30(3) 

I*  Berlin  o,  früher  Löbbecke:  Drcxler  Cultus  84  —  2*  München  S  —  3*  London  0 
Die  Rs.  von  1-3  sind  aus  demselben  Stempel. 


M  lOVAlOC  OlAinnOC.untenKAICAP 

Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  13,45 

I*  Gotha  ß 


MHTPO  nONlTOV  TOMEHC 

Hygieia  ebenso 


M  lOVA  OlAinnOC  KAI,  unten  CAP  • 

Avr 

Dieselben  Brustbilder 


MHTPO  nONjTOV  TOMEfl  u.i.A.  C 

Kybele  1.  sitzend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Schleier  und  Kala- 
thos,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  aufs  Tympanon  ge- 
stützt; Thron  ohne  Lehne;  unten 
zwei  Löwen  1.  sitzend,  der  weiter 
links  Befindliche  nur  halb  sichtbar 

Abweichungen:  Vs.  Brustbilder  und  Rs.  Typus  nur  summarisch  beschrieben  i 
I  Kiew  [P]  —  2*  Paris  a:   Pellerin  mcl,  (1765)  2,  212;  Mionnet  S.  2,  205,  856  (unter 
Philippus  senior,  vgl.  n.  3576*) 

Die  Rs.  von  2  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3580  (Philippus  und  Otacilia  o). 


M  IOVAIOCct5|Ainnon,untenKAICAP 

Dieselben  Brustbilder 


MHTPO  nONT|OV  TOME  u.i.A.  flC 

Kybele  ebenso;  Thron  ohne  Lehne; 
unter  dem  Thron  Löwe  1.  sitzend 

I*  London  ß:  Cat.  64,  68  —  2*  Sophia  ß 

Die  Rs.  von  i.  2  durch  Doppelschlag  entstellt;   über  die  Stempel  wage  ich  kein  Urtheil. 


TOMIS 


[Philippus  iunior] 

ebenso  MHT|PO  nO|[N]TOV  TOMEflC 

Nemesis  1.  stehend,  im  Doppel- 
chiton, in  der  vorgestreckten  R. 
Stab,  in  der  gesenkten  L.  Zügel; 
unten  links  das  Rad 
I*  Sophia  ß.  —  Die  Rs.  ist  anscheinend  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3582 
(Philippus  und  Otacilia  ß). 

ebenso  MHT|PO  nON|T|OV  TOlVEfE 

Nemesis  1.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,  mit  Kalathos,  in  der 
vorgestreckten  R.  Stab,  im  I.  Arm 
Füllhorn;  unten  links  das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  15,08(1) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbilder  nicht  beschrieben  5 
I*  Berlin  ß,  früher  Lübbecke  —  2  Bukarest  ß  [P]  —  3*  Kopenhagen  ß:  aus  Grcau  Cat.  1015 
—  4*  Sophia  ß  —  5f  Tocilescu  [Vs.  P] 
Die  Rs.  von  i.  3.  4.  5  sind  aus  demselben  Stempel. 


MA|P  lovAioc  oiAinnoc, 

KAICAP 

Dieselben  Brustbilder 


unten 


MHTPO  nONT|OV  TOIVEHC 

Nemesis- Aequitas  1.  stehend, 
im  Chiton  und  Himation,  in  der 
vorgestreckten  R.  Wage,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unten  links  das  Rad 


Gewicht:  12,48(1)  —  12,46(2) 

I*  Agram  0  —  2*  Berlin  6,  früher  Lübbecke :  Drexlcr  Cultus  84 
Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel, 


3*  Sophia  0 


M  lOVAlOC  OlAinnOC, unten  KAICAP 
Dieselben  Brustbilder 


Gewicht:  13,37 

1*  Berlin  ß,  früher  Lübbecke 

M  lOVA  OJlAinnOC  KAI,  unten  CAP  • 

Avr 

Dieselben  Brustbilder 


I  Bukarest  [P]  —  2*  Sophia  a 


MHT|PO  nONT|OV  TOMEOC 

Aequitas  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  in  der  vorgestreckten 
R.  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn 


MHTPO  nONTjOV  TOMEOI 

Concordia  stehend  nach  vorn, 
Kopf  1.,  im  Chiton  und  Himation, 
mit  Kalathos,  in  der  vorgestreckten 
R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 
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[Philippus  iunior] 

MAIP  lOVAlO:  cplAmnOC,  unten 
KAICAP 

Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  12,33 

I*  London  0 


MHTPjO  nONT|OV  TOMEfT 

Tyche  1.  stehend,  im  Chiton  und 
Himation,  mit  Kalathos,  die  R.  am 
Steuer,  im  1.  Arm  Füllhorn 


MHTPOn  nON|TOV  TOIVEHC 

ebenso 


M  lOVAlOCOlAinnOC, unten  KAIHAP 
Dieselben  Brustbilder 
Gewicht:  13,52 

I*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke.  —  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3584 
(Philippus  und  Otacilia  a). 

ebenso  MHTPOn  nON|TOV  TOMEOC 

Tyche  stehend  nach  vorn,  im 
Chiton  und  mit  dem  schleierartig 
über  den  Hinterkopf  gezogenen 
Himation,  mit  Mauerkrone,  die  R. 
am  Scepter,  im  1.  Arm  Füllhorn, 
den  1.  Fuss  auf  den  unten  rechts 
auftauchenden  P  o  n  t  o  s  setzend 
(nur  der  Oberkörper  dargestellt, 
nach  vorn,  Kopf  1.,  bärtig,  Krebs- 
scheeren am  Haupte,  der  1.  Ober- 
arm gesenkt,  der  r.  Arm  unsichtbar) 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  14,02  (0 

I*  Berlin  ß,  früher  Löbbecke:  Drexler  Cultus  85  —  2*  Bukarest  ß:  Imhoof  Zeitschr.  f. 
Num.  20,  260,  IX,  8  Abb.  der  Rs.  —  ßf  Paris  [Ys.  Sv];  Svoronos  i<fi]ij..  cipycdoX.  1889,  95, 
II,  13  Abb.  der  Rs. ;  Blanchet  revue  num.  1892,  79,  74  —  4*  Soutzo  ß 

Die  Rs.  von  1-4  sind  aus  demselben  Stempel,  mit  fast  ganz  ausgesprungenem  O  in  TOMEflC. 


M  lOVAlOC  OlAinnon,  unten  KAICAP 
Dieselben  Brustbilder 


1*  Sophia  ß 


MHTPOn  nONTOV  TOMEHC 

Adler  stehend  nach  vorn,  etwas  L, 
Kopf  r.,  Flügel  ausgebreitet,  Kranz 
im  Schnabel,  auf  Blitz 


ebenso 


MH|TPO  nONTOV  u.  i.  A.  TOlVEfT 

Schlange  in  Windungen  1.,  mit 
Kamm  auf  dem  Kopfe 

I*  Bukarest  ß:  Soutzo  revue  arch.  n.  s.  42  (1881)  300,  12  —  2*  früher  Saulini  ß:  Henzen 
bull,  dell'instituto  1844,  134;  Friedlaender  Berliner  Blätter  für  Münz-  etc.  Kunde  3  (1866)  9 

Die  Rs.  von  i.  2  und  n.  3616,  i.  2  sind  aus  demselben  Stempel. 


TOMIS 


3616 

K  27-28 


3617 

K  26 


T.  VII,  21 

3618 

K  26 


3616* 

K  — 


[Philippus  iunior] 

M  lOVA  OlAinnOC  KAI,  unten  CAP-  ebenso 

Avr 

Dieselben  Brustbilder 

I*  Odessa  Mus.  a:  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  240,  23   (irrig  als  Gordianus  und 
Sarapis   und   die  Rs.  als  zwei   Schlangen  beschrieben,  wozu  die   Verunstaltung  des 
Stückes  durch  starken  Doppelschlag  verführte;  vgl.  n.  3507**)  —  2*  Sophia  a 
Zum  Rs.-Stempel  siehe  n.  3615. 


Rs.:  Stierwagen, 


Stempel  der  Vierer: 
oc  .M-IOVA-OIAinnOC-KAICAP  Br.  m.  P.  u.  M.  r. 

Nemesis-Aequitas,  Greif 
ß   M  lOVA  OlAmnOC  KAICä   Br.  m.  P.  u.  M.  r.  —  Rs.:  Concordia. 

Gemeinsamer  Rs.-Stempel  liegt  vor  für  a  und  Philippus  senior,  Stempel  y  (Nemesis-Aequitas, 
n.  361S.  3564). 


•  M  •  lovA  •  cpiAinnon  •  kaicap 

Br.  m.  P.  u.  M.  r. 


MHTPOn  nONTOV  u.i.A.  TOMEOC 

Zweirädriger  Karren  von  einem  1. 
schreitenden  Stier  gezogen,  darauf 
sitzt  ein  Mann  r.,  Kopf  1.,  im  Hi- 
mation,  die  R.  nach  hinten  ausge- 
streckt, die  L.  im  Schooss ;  vorn  eine 
Frau  1.  schreitend,  Kopf  r.,  im 
Doppelchiton,  mit  der  R.  einen 
Gegenstand  schulternd,  die  L.  nach 
hinten  ausgestreckt;  oben  Spur  des  A 

Abbildung  der  Rs. 
I*  Sophia  a:  Tacchella  revue  num.  1S93,  70,  144 

ebenso  MHTPOH  nON|TOV  TOVEOC 

Nemesis-Aequitas  geflügelt 
1.  stehend,  im  Doppelchiton,  in 
der  vorgestreckten  R.  Wage,  in 
der  gesenkten  L.  Zügel;  unten  links 
das  Rad;  i.  F.  1.  unten  A 

Abweichungen:  Rs.  Einzelheiten  durch  Oxydation  zerstört  l 
I*  Neudeck  <x  —  2  Paris  [P]:  Mionnet  S.  2,  205,  860  —  3*  Sophia  a.  —  4*  Soutzo  a 
Die  Rs.  von  i.  3.  4  und  n.  3564,  1-4  (Philippus  senior  y)  sind  anscheinend  aus  demselben 
Stempel. 


MHTPOn • nONTOV • TOMEnC 

Darstellung  nicht  beschrieben 


der  das  Stück  beim 


•  lovAioc  •  <t>iAinnoc  • 

Die  Köpfe  des  Philii>pus  sen.  und  Sarapis 
einander  gegenüber  | 

Harduin  opera  sei.  171    [Mionnet  S.  2,  205,  857;   Drexler  Cultus 
Kybeletypus  einreiht]  von  P.  Chamillart 

Da  die  Darstellung  nicht  beschrieben  ist  und  Münzen  des  Philippus  iun.  —  dieser  muss 
gemeint  sein,  vgl.  oben  n.  3576*  —  mit  dem  Sarapiskopf  auf  der  Vs.  und  mit  blosser 
Stadtaufschrift  als  Rs.  (wie  bei  Philijjpus  sen.  n.  3575.  3576)  nicht  vorkommen,  bleibt 
diese  Münze  hier  bei  den  Unbeglaubigten. 


gi6 


MOESIA  INFERIOR 


[Philippus  iunior] 

M  lovA  oiAinno:  kaicä  mhipoh  nojTiov  tomeh: 

Br.  m.  P.  u.  M.  r.  Concordia  1.  stehend,  im  Chiton 

und  Himation,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
i.  F.  1.  unten  A 

I*.  2*  Knechtel,   beide  ß  —   3*  Rom   Capitol  ß:  bull,   comun.  13  (1S85)  225,  20  — 
4*  Sophia  ß  —  5".  6*  Soutzo,  beide  ß 
Die  Rs.  von  1-6  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


M .  loVA .  0iAinnoc  •  kaicap 

Br.  m.  P.  u.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  10,51  (3) 

I*  Bassarabescu  a  —  2*  Knechtel  a 
num.  1892,  80,  75  —  5*  Soutzo  a 


MHlTPOin  I  nO  u.  i.  A.  NTOV  TOlVE 

nc 

Greif  1.  sitzend,  die  r.  Vordertatze 
auf  ein  Rad  gelegt;  i.  F.  r.  A 


3*  Odessa  Mus.  et  —  4*  Paris  a:  Blanchet  revue 


Die  Rs.  von  1-5  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 

Zwei  er 

Anscheinend  nur  ein  Stempel,  a 


M  lovA  0iAinnoi:  kaicä 

Kopf  r.  mit  Gewandspur 


MHT. nONT I TOMEnC 

Hygieia  r.  stehend,  im  Chiton 
und  Himation,   eine  Schlange  (in 
der  R.)  aus  einer  Schale  (in  der  L.) 
fütternd;  i.  F.  1.  B 
Gewicht:  6,46(2)  —  4,78(5)  —  4.52(0 

Abweichungen:  Vs.  -C/?  3  OC  KAICAP  10—  Rs.  -flC  3  —  TOMEßC-MHT- 

nONT-  10 

I*  Berlin  a  —  2*  Budapest  a  —  3  Bukarest  [P]  —  4*  Knechtel  a  —  5*  Odessa  Mus.  a 
—  6*  Paris  a:  Blanchet  revue  num.  1892,  80,  76  —  7*.  8*  Soutzo,  beide  a  —  9*  Wien  a: 
Arneth  Sitzungsber.  9,  916,  53  —  ||  —  10  (=  9?)  Welzl  Cat.  1381 

Die  Rs.  von  i.  2.  4-9  scheinen,  soweit  der  oft  schlechte  Erhaltungsgrad  ein  Urtheil  gestattet, 
aus  demselben  Stempel  zu  sein. 

Eineinhalber 
Ein  Stempel,  ot 

MH  nON 


M  lovA  olAinnoc  k 

Br.  m.  P.  und  M.  r.,  Brust  nach 
vorn 

Gewicht:  3,90 

I*  Soutzo  a:  Congressacten  V,  6 


TOMEHC 

Brustbild  des  S  a  r  a  p  i  s  r.  mit 
Kalathos  und  Gewand;  i.  F.  r.  q 


Der  von  Soutzo  Congressacten  36  (in  der  Gewicbtsliste)  erwähnte  und  buletinul  1908,  29,  132 
publicirte  Dreier  des  Philippus  iunior  aus  seiner  Sammlung  mit  "\  ist  vielmehr  von 
Maximus,  vgl.  n.  3359,  5. 


TOMIS 


917 


[Philippus  iunior] 

ebenso  MH  1  HON  |  TOMEfH 

Athena  stehend  nach  vorn,  Kopf 
1.,  im  Doppelchiton,  Aigis  und 
Helm  (mit  Busch),  in  der  vorge- 
streckten R.  Schale,  die  L.  auf 
den  auf  einer  kleinen  Erhöhung 
ruhenden  Schild  gestützt,  im  1. 
Arm  Scepter;  i.  F.  1.  unten  DA 

Gewicht:  4,35  (2)  —  4, 15  (i) 

I*  Berlin  a:  Dressel  Zeitschr.  f.  Num.  24,  30  —  2*.  3*  Soutzo,  beide  a:  eins  davon  Congress- 
acten  V,  7 

Die  Rs.  von  1-3  sind  anscheinend  aus  demselben  Stempel. 


DIE  KÜSTENGEBIETE  DES  SCHWARZEN  MEERES 
BIS  ZUR  BORYSTHENESMÜNDUNG. 


Die  Herausgabe  der  Münzen  von  Olbia  und  Tyra  sowie  der  Könige  Kanites, 
Sari( )  und  Akros(  ),  deren  Bearbeitung  ursprünglich  für  diesen  Band  in  Aussicht 
genommen  war,  hat  die  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  mit  dem  dafür  ge- 
sammelten Material  Sr.  Kaiserlichen  Hoheit  dem  Grossfürsten  Alexander  Michailowitsch 
von  Russland  überlassen,  vgl.  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  1904  S.  232 f. 
Für  die  auf  unseren  bereits  vor  diesem  Abkommen  hergestellten  Tafeln  VIII-XIII 
abgebildeten  Exemplare  folgt  hier  das  Verzeichnis  ihres  Aufbewahrungsortes: 


Olbia 
Taf.  VIII  I  K.  Giel 

2  K.  Giel 

3  K.  Paris 

4  K.  St.  Petersburg 

5  K.  Weber-Hamburg 

6  K.  Berlin,  früher  Imhoof 
(für  VIII  7,  I2T,  vgl.  S.  iSofif.) 

Taf.  IX    I  G.  Brüssel,  früher  de  Hirsch 

2  S.  Vs.  Paris;  Rs.  Berlin,  früher 

Löbbecke 

3  K.  Bunbury 

4  K.  Berlin,  früher  Imhoof 

5  K.  Berlin,  früher  Imhoof 

6  K.  St.  Petersburg 

7  K.  Giel 

8  K.  Giel 

9  S.  Alexcieff 

10  K.  Berlin,  früher  Imhoof 

11  K.  Giel 

12  K.  Berlin 

13  K.  Giel 

14  K.  Giel 

15  S.  Moskau 


Taf.  IX  16  K.  Moskau 

17  K.  Giel 

18  G.  St.  Petersburg 

19  S.  Moskau 

20  K.  Giel 

21  K.  Giel 

22  K.  Moskau 

23  K.  St.  Petersburg 

24  K.  Giel 

25  K.  Kopenhagen 

26  K.  Berlin,  früher  Imhoof 

27  K.  Berlin,  früher  Imhoof  (die 

Vs.  von  einem  Exemplar 
mit  Ol) 

28  K.  St.  Petersburg 

29  K,  Moskau 

30  K.  Choinowski 

31  K.  Vs.  Rollin  und  Feuardent; 

Rs.  Berlin,  früher  Imhoof 

32  K.  Vs.    St.   Petersburg;  Rs. 

Berlin,  früher  Imhoof 
Taf.  X    I  K.  Berlin 

2  K.  Moskau 

3  K.  Moskau 


OLBIA.  —  KÖNIGE  VON  OLBIA. 


TVRA. 
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Taf.  X     4  S.  Moskau 

5  K.  St.  Petersburg 

6  K.  St.  Petersburg 

7  K.  Giel 

8  K.  Moskau 

9  S.  Moskau 

10  S.  Vs,  Moskau;  Rs.  Giel 

11  S.  Giel 

12  K.  Vs.  Moskau;  Rs.  Giel 

13  K.  St.  Petersburg 

14  K.  Vs.  Dr.  Weber-London;  Rs. 

Giel 

15  K.  Giel 

16  K.  St.  Petersburg 

17  K.  Vs.  Weber-Hamburg;  Rs. 

Kopenhagen 

18  S.  Giel 

19  S.  Kopenhagen 

20  K.  Giel 

21  S.  St.  Petersburg 

22  S.  Giel 

23  S.  Giel 

24  S.  Giel 

25  S.  Giel 

26  K.  Giel 

27  S.  Giel 

28  K.  Giel 

29  K.  Giel 

30  K.  Vs.  Moskau;  Rs.  Giel 

31  K.  Berlin 

32  K.  Giel 

33  K.  Giel 

34  K.  Giel 

35  K.  Moskau 

36  K.  Giel 

37  K.  Moskau 

Taf.  XI    I  K.  Moskau 

2  K.  Vs.  Moskau;  Rs.  Giel 

3  K.  London 

4  K.  St.  Petersburg 

5  K.  St.  Petersburg 

6  K.  Giel 

7  K.  Berlin,  früher  Imhoof 

8  S.  St.  Petersburg 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I,  2 


Taf.  XI  9 

K. 

St.  Petersburg 

10 

K. 

St.  Petersburg 

1 1 

K. 

Alexeiefif 

12 

K. 

St.  Petersburg 

13 

K. 

Giel 

14 

K. 

im  Handel 

15 

K. 

St.  Petersburg 

16 

K. 

Moskau 

17 

K. 

Giel 

18 

K. 

Giel 

19 

K. 

Moskau 

20 

K. 

Wien 

21 

K. 

Moskau 

22 

K. 

St.  Petersburg 

23 

K. 

Klagen  furt 

Taf.  XII  I 

K. 

Giel 

2 

K. 

Moskau 

3 

K.  St.  Petersburg 

König  S  k  i  1  u  r  o  s 

Taf.  XII  4  K.  Moskau 
5  K.  Alexeiefif 


König  Pharzoios 


Taf.  XII  6  G.  Giel 

7  G.  Alexeieff 

8  G.  Moskau 

König  Inismeus 
Taf.  XII  9  S.  Moskau 

T  y  r  a 

Taf.  XII  10  S.  Cambridge,  früher  Leake 

11  K.  Moskau 

12  K.  Odessa 

13  K.  Moskau 

14  K.  Moskau 

15  K.  Brunn 

16  K.  St.  Petersburg 

17  K.  St.  Petersburg 

18  K.  Moskau 


19  K. 

20  K. 

21  K. 

22  K. 


St.  Petersburg 
Moskau 
Moskau 
Moskau 
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23  K.  St.  Petersburg 

24  K.  Brunn 

25  K.  GieJ 

26  K.  Dr.  Weber-London 

27  K.  Moskau 

28  K.  Giel 

Taf.XIII  I  K.  Moskau 

2  K.  Brunn 

3  K.  St.  Petersburg 

4  K.  Giel 

5  K.  Giel 


König  Kanites 
Taf.XIII  6  K.  Paris 

7  K.  Moskau 

8  K.  Moskau 

König  Sari() 
Taf.XIII  9  K.  St.  Petersburg 

10  K.  Berlin 

11  K.  Kopenhagen 

König  Akros() 
Taf.XIII  12  K.  Moskau 


DIE  ANTIKEN  MÜNZEN  NORD  -  GRIECHENLANDS  I. 


TAFEL  XXI. 


TOMIS. 

(Ergänzungstafel.) 
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